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Der Zeitraum von der Mitte des fünften bis zur Mitte des 
neunten Jahrhunderts iſt für faſt alle germaniſchen Stämme die Periode 
ihrer älteſten Rechtsaufzeichnungen, die ziemlich in derſelben Ordnung 
und Folge entftanden, in welcher die Stämme ſich dauernd in den Pro— 
vinzen des römiſchen Reichs niederließen, oder, ſoweit ſie im innern 
Deutſchland blieben, der fränkiſchen Herrſchaft unterworfen wurden. 
Unter dieſen älteſten Quellen unſerers nationalen Rechts beanſprucht 
nicht das geringſte Intereſſe das Volksrecht der Batumaren !), welches 
Panul Roth in feinen urſprünglichen einheimiſchen Beſtimmungen als das 
eigentũmlichſte unter allen gleichzeitigen Aufzeichnungen bezeichnet, und 
als dasjenige, weches unter allen deutjhen Stammesrehten die Grund- 
lagen des ältejten germaniſchen Rechts am reinften erhalten hat, jo daß 
in dieſer Beziehung nur das friefiihe und nordiihe Recht ihm zu ver- 
gleichen ift. ?) 

Freilich ift die Entftehungsgejchichte des bairiſchen Volksrechts eine 
der bejtrittenjten Fragen der deutſchen Rechtsgeſchichte, und eine bereits 
vierzigjährige literariſche Fehde hat zu den erheblihften Meinungs— 
verfchiedenheiten über Zeit und Hergang feiner Entftehung geführt. 

Während die feit Roths bahnbrechender Differtationsiehrift bis 
jetzt herſchende Anfiht, hauptjächlich vertreten durd) Roth), Walter 9), 


1) Ausgabe der Lex Baiuwariorum von Mederer im fünften Band feiner 
Beiträge zur Geſchichte von Bayern, unter dem Namen: Leges Baiuuariorum 
oder älteſtes Geſetzbuch der Baiuuarier, mit Veberfegung und Anmerkungen, 
— nad einer uralten Handfchrift der furfürjtl. Univerfitätsbibliothel zu Ingolſtadt 
ans Licht gegeben — 1793. Ausgabe der Lex Baiuwariorum in den Monumenta 
Germaniae historica von Merkel, Leg. III. ©. 183 ff. Ueber die älteren und 
äfteften Ausgaben vgl. Mederer a. a. DO. XVU—XIX, und Merkel. 

2) Roth, Zur Geihichte des bayrifchen Volksrechts, Feitfchrift, Drünchen, 
1869, ©. 15. 

3) Roth, Ueber die Entftehung der Lex Bajuvariorum, Inauguralabhand; 
Iung 1848; Roth, Zur Geſchichte des bayrifchen Volksrechts, Feftfchrift, 1800. 

4) Walter, Deutſche Rechtsgeſchichte, 2. Auflage, 1857. 
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Merkel,t) Biüdinger,?) Stobbe,?) Quitzmann,“) v. Muth,s) Gengler,®) 
Riezler,“) Schulte, $) Die Lex Baiuwariorum, fo wie fie vor uns 
fiegt, in drei oder mehrere Sagungen verſchiedener Entjtehungszeit zer: 
legt und fie jomit für eine allmälich entftandene Kompilation verfchteden- 
alteriger Beftandteile erklärt, wobei aber wieder binfichtlich des Umfangs 
und der Datirung der einzelnen Beftandteile die Anfichten weit ausein= 
ander gehen, — betrachtet Eichhorn ?) und die ältere Titeratur ®) und von 
den ıeueren, nachdem ſchon Gaupp, 10) Friedrich, 11) Petigny, 12) v. 
Daniels, 13), Schröder !*) und andere 15) erheblidhe Bedenken gegen die 


1) Merkel, in der oben angeführten Ausgabe, Leg. III. ©. 183 ff. und 
im Archiv der Geſellſchaft für Ältere deutiche Geſchichtskunde, 1858, XI., ©. 553 bis 
687 (Das bairifche Volksrecht, eine rechtsgeſchichtliche Abhandlung.) Bol. dazu 
Hinſchius, in v. Sybels Hijtor. Zeitfchrift, VI. 397—410 

2) Büdinger, Oeſterreichiſche Geſchichte, 1858, * S. 79, 88, 104 ff. 

3) Stobbe, Geſchichte der deutfchen Rechtsquellen 1860 1864, I. ©. 
1593 — 172. 

4) Quitzmann, Die älteite Rectöverfaflung der Baiwaren, 18656; Quiß- 
mann, Die ältefte Geichicdhte der Baicın 1873. 

5) v. Muth, Des bairifche Volksrecht, 1870. Separatabdrud aus dem 
ficbenten Jahresbericht der Kremſer Qandesoberrealichule. 

6) Gengler, Germaniſche Rechtsdenkmäler, 1875, Einleitung, S. 92— 101. 
Gengler, Beiträge zur Rechtsgeſchichte Bayerns, I. (Die älteſten Rechtsquellen 
der bayerifchen Stammlande), 1889, jchließt jid) Hier Dagegen der Anficht Brun- 
vers an. 

7) Riezler, Geſchichte Baiernd, 1878, I. S. 113-151; NRiezler, Ueber 
die Entiteyung&geit der Lex Baiuwarioram, in den Forſchungen zur deutſchen 
Geſchichte. 1876, XVI. ©. 409 - 446. 

8) v. Schulte, Lehrbuch der deutſchen Reichs⸗ und Rechtsgeſchichte, 5. Auf⸗ 
lage, 1881. 

9) Eichhorn, Deutſche Staats- und Rechtsgeſchichte, 8 10, äußert ſich dahin, 
daß das Geſetzbuch, geordnet, wie es in ſeinem Inhalt erſcheine, keine Spuren 
einer Reviſion an ſich trage. 

Ya) v. Savigny, Geſchichte des römiſchen Rechts im Mittelalter, IL 84, 


nimmt die fpätere Einjchaltung einzelner Stellen an, ebenjo Wilda, Strafrecht der 
Bermanen, ©. 92, u. |. w. 


10) Gaupp, Kritik von Roths Inanguralabhandlung, Hafer Allgemeine 
Literatur: Zeitung, 1849, Nr. 113, 144. 

11) Friedrich, Weber die Zeit der Mbfafjung des Titel I. 10 der Lex 
Baiuwariorum, Sigungsberichte der philoſophiſch - ——— um hiſtoriſchen 
Klaſſe der f. b. Akademie der Wiſſenſchafien, 1871 IV. I ©. 3 


ı2) De Vétigny, Del’origine et des Jifferentes a de la loi des 
Bavarois, Revue historique de droit francais et ötranger, 1856 II. S. 305 
u. 401. 


13) v. Daniels, Handbuch der deutſchen Reichs- und Staatenrechtsgeſchichte, 
1850-1863, I. ©. 207 - 226 


11) Schröder, Lehrbuch der deutſchen Rechtsgeſchichte, 1889, ©. 235. 
15) Zöpfl, Deutiche Staats- und Rechtsgeſchichte, 1871 72, II. 35. 
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gefundenen Neiultate erhoben und den gewißermaßen längjt überlebten 
Anſchauungen wieder erneute Geltung verschafft haben, bejonders Waitz!) 
und Brunner Fr und Glaſſon 2) dieſelbe als ein einheitliches Ganzes und 
als Das Ergebnis einer einbeitliben Satzung. 


Waitz bat vor allem gegenüber der zweiten Schrift Roths in den 
Nachrichten Der Göttinger Geſellſchaft der Wiſſenſchaften feine Meinung 
dahin geäußert, daß auf Grund des altbeimijchen, wahrſcheinlich aud) 
ſchon fchriftlih aufgezeichneten NRects, unter Benütßung der vorhandenen 
leges anderer Stämme, die Redaktion der lex vorgenommen ward, in 
der wir wohl noh den Urjprung der einzelnen Beſtimmungen erfennen, die 
wir aber nicht in verjchiedene Teile zerlegen können, in der auch keines: 
wegs durch Zuſammenfügen des fremden ımd heimischen Rechtes ſolche 
Widerſprüche entjtanden find, wie man hat nachweiſen wollen, jondern 
Die auf Diefe Weiſe mir eine veihere Ausbildung des Details erhalten 
bat, als fie andere leges zeigen, indem bejondere Fülle durch Derbet- 
ziehung der vorhandenen Rechtsbücher eine befondere Behandlung erfuhren. 


Nenerdings bat dann Brummer in feiner dentſchen Rechtsgeſchichte 
eingehenden Widerſpruch gegen die herrſchende Yehre erhoben und feine 
Anſicht dahin ausgejproden, daß die Unterjheidung von drei Satzungen 
einer näheren Prüfung nicht Stand Hält, daß vielmehr die lex Baiu- 


I) Waitz, Deutfhe Verfaſſungsgeſchichte, 11. 1. ©. 116 ff. Waig, Kritik 
von Rothe Inauguralabhandlung, Göttingiſche gelchrie Anzeigen, 1850, 1. ©. 
311 ff. Waig, Ueber dad Niter der beiden eriten Titel der Lex Bajuwarierum, 
und Nachtrag zu diefem Auffag, Nachrichten der Böttinger Geſellſchaft der Wiſſen— 
ſchaften, 1860, Wr. 8 und 1». 


2) Brunner, Tenside Rechtsgeſchichte 1887, 1. S. 313 — 319. Qgl ins: 
beſonders die Begründung feiner eigenen Anſicht über Zeit und Hergang dei 
Entitchung des bairiſchen Bolksreht!, S. 317 ff., — an deſſen Forſchungen ja, 
wie überhaupt,jo auch hier alle neuen Erjcheinungen auf diejem Gebiete gemefjen 
werden müjjen. Die Sprezialliteratuv findet fich auf Seite 313. 


3) Slajjon, Histeire du droit ct des instilutions de la France, Tome 11, 
epoque franque, 1888. Chapitre 11, $ 21, S. 194. Vgl auch die dem zweiten, 
der jränfijihen Epoche, gewidineten Bande beigegebeue, nicht weniger als 47 Seiten 
eunchmende Bibliographie. Der VBerfafler diefer Geſchichte des Rechts nnd der 
Inftitutionen Fraukreichs Huldigt im wefentlien der oben ausgeführten Anſicht, 
und Stimmt auch binfictlich der Datirung fait volljtändig mit Brunner überein. 
Die Spezialliteratur findet jih auf Seite 195, Note 1. 
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wariorum, welche fid) vor den iibrigen Volfsrehten gerade durch ihren 
einheitlichen Charakter auszeichne, als das Ergebnis einer einzigen 
Satung betrachtet werden könne, und er hat als die Zeit ihrer Abfaſſung 
die Jahre 744— 748, alfo die Zeit von der Wiedereinfegung des Herzogs 
Odilo von Baiern bis zu feinem Tode feitgejegt. 

Glaſſon endlih nimmt eine Mitteljtellung zwiſchen Waitz und 
Brunner ein. Erſterem jchließt er fi darin an, daß auf Grund Des 
altheimiſchen und ſchon fchriftlih aufgezeihneten und wahrſcheinlich 
ſchon revidirten Rechts eine definitive, einheitliche Redaktion der lex vor- 
genommen wurde, wobei er die erfte Aufzeichnung unter Theodorich J., 
die Nevifionen unter Childebert und Chlotar und Dagobert feſtſetzt; letz⸗ 
terem dagegen in der Zeit der Datirung, indem er in Bezug auf Die 
definitive Redaktion zu folgenden Reſultat fommt: Il n’en est pas 
moins vrai que de cette ressemblance entre les deux lois, il 
resulte que la loi des Bavarois a recu sa redaction et sa forme 
definitives apres celle des Alamans; apres l’annee 739, date 
de l’organisation des ev&ches en Baviere, probablement entre 
les annees 748 et 752. Des annexes y furent ajoutees en 772 
et 775 et entre les annees 801 à 813. 

Neuerdings hat E. Mayer am Schluffe feiner Abhandlung: Zur 
Entftehung der lex Ribuariorum (S. 176), die Frage aufgeworfen, ob 
nicht gewiſſe Theile des batrifchen Rechtes, die nicht aus dem alamanı- 
niſchen oder weſtgothiſchen Volksrecht abgeleitet find, der geſetzgeberiſchen 
Thätigkeit Dagoberts I. in der Zeit, in der er neuftrifher König war, 
ihre Entjtehung verdanfen, und hingewieſen auf den Beleg für Die gejeß- 
geberiihe Thätigfeit Dagoberts I. in dem heroldiihen Prolog zur lex 
Salica: „De legum inventoribus eteorum ratione“, der ſich befanntlid) 
auch in vielen Handſchriften der lex Baiuwariorum und lex Alamannorum 
fände (S. 175 und 176 in Anm. 4). 

Ein definitiver Abſchluß ift alfo in dieſer Beziehung noch nicht 
erreiht. Zudem meine ich nicht zu irren, daß alle die bisherigen An— 
fihten nad den Ausführungen über Volksrechte und ihre Verwandtſchaft, 
welhe der vor Furzem erjchienene erjte Band des neuen Werfes von 
Ficker gebracht hat, ſtellenweiſe einer Nevifion bedürfen werden. 


Die nähere Ausführung füllt jedoch außerhalb des Rahmens der 
gejegten Aufgabe und jell an einem anderen Orte gegeben werden. !) 


1) Der Bollftändigfeit halber folgt Hier nur noch die übrige Literatur, die 
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Es iſt nicht unintereſſant, an der Hand der einſchlägigen Yiteratur den 
geihihtlihen Entwidlungsgang der fo verjchiedenartigen Anfichten be: 
züglih der Entftehung der lex Baiuwariorum und ihrer Zuſatzgeſetze 
darzulegen, wobei man allerdings ganz unwillfürlih zu Dem Reſultate 
fommt, wie wenig wir troß der vierzigjährigen literariſchen Fehde 
wiffen, und wie wenig ſicher das tft, was wir wiſſen. Bier muß ich 
mih auf eine, wohl erihüpfende, aber Furze Angabe der bisherigen et: 
\hlägigen Piteratur beſchränken. Dod id) glaube, es dürfte jih auch 
daraus für folde, welde ſich weiterhin mit diefem Rechtsdenkmale be— 
ſchäſtigen werden, immerhin einige Förderung ergeben. 

Unterfuhen wir nun dem Urjprung der einzelnen Beſtimmungen 
der lex, jo fällt allerdings in die Augen, daß in manchen Stellen das 
alamannifhe, in anderen das weltgothiihe Volksrecht benützt tft, und 
dap in den zwei erjten Titeln der Einfluß der fränfifhen Herrſchaft 
itarf bervortritt, aber deßwegen tft die Anfiht Stobbes!) noh lange 
nihts weniger als gerechtfertigt, daß das bairiſche Rechtsbuch weniger 
eine Aufzeichnung des einheimiſchen Gewohnheitsrechtes als eine Kom— 
ſich theilweife ganz, theilweiſe nur vorübergehend mit der älteren bairifcheu 
Grieggebung beſchäftigt: 

a) Rudhart, Abriß der Geichichte der baieriſchen Geſetzgebung, 1820; 
Winter, Ueber den geihichtlihen Werth des ältejten Geſetzbuches der 
Bajuvarier, 1809; 

Winter, Ueber die älteiten Geſetze der Bajumwaren, 1823; Geyder, 

De compos. a legib. vetust. Alamann. et Bajuv. praecept., 1832: 

Wittmann, Die Boivvarier und ihr Volksrecht 1837; Mupl, Die 

Lex Baiuwariorum als gejdichtliche und ſprachliche Urkunde, 1850. 

Klemm, Berfuch einer Geſchichte der bayriihen Gejeggebung, 1801. 


Freyberg, Ueber den hiſtoriſchen Gang der bayriihen Landesgeſetz- 
gebung bid auf Dax 1. 1831. 


b) ®frörer, Zur Beihichte deuticher Volksrechte im Mittelalter, 1865, I. 322; 
Davoud-Oghlou, Histoire de la legislation des anciens Germa'ns, 
1845, I. 217—300;, Mederer, Hiſtoriſche Einleitung zur Ausgabe der 
Leges Baiuuariorum :793, Beiträge V; NRiezler, Senaer Literatur: 
Zeitung, 1875, ©. 115; Bornhad, Forſchungen, 23. ©. 107 ji; 
Buchner, Das Öffentliche Gerichtöverfahren nad) altdeutfcher, vorzüglid) 
altbayeriiher Rechtspflege, 1825; Merfel, Der Zuder im bairifchen 
Volksrecht, Zeitichrift für Rechtsgefhichte, I. S. 131; Merkel, Die Adels— 
geichledhter im bairishen Bollsredhte, 3. |. R. ©. I ©. 255-9270: 
Beileler, Der Inder im bairiſchen Volksrechte, 3. f R. ©. IX. ©. 
244; vgl. endlich die reichhaltige Literatur zur ältejten bairischen Geſchichte. 

1) Stobbe, a. a. O. J. ©. 15%. 
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wariorum, welde fid) vor den iibrigen Xolfsrechten gerade durch ihren 
einheitlichen Charakter auszeihne, als das Ergebnis einer einzigen 
Satzung betrachtet werden fünne, und er hat als die Zeit ihrer Abfaſſung 
die Jahre 744— 748, alfo die Zeit von der Wiedereinfegung des Herzogs 
Odilo von PBaiern bis zu feinem Tode feitgejekt. 

Glaſſon endlih nimmt eine Mittelftellung zwifhen Waig und 
Brunner ein. Erſterem ſchließt er fid) darin an, daß auf Grund des 
altheimifchen und ſchon fchriftlih aufgezeichneten und wahrſcheinlich 
ſchon revidirten Rechts eine definitive, einheitliche Redaktion der lex vor: 
genommen wurde, wobei er die erjte Aufzeihnung unter Theodorich L, 
die Nepifionen unter Childebert und Chlotar und Dagobert feſtſetzt; letz⸗ 
terem dagegen in der Zeit der Datirung, indem er in Bezug auf die 
definitive Redaktion zu folgenden Reſultat fommt: Il n’en est pas 
moins vrai que de cette ressemblance entre les deux lois, il 
resulte que la loi des Bavarois a recu sa redaction et sa forme 
definitives apres celle des Alamans; apres l’annee 739, date 
de l’organisation des evöches en Baviere, probablement entre 
les annees 748 et 752. Des annexes y furent ajoutees en 772 
et 775 et entre les annees 801 à 813. 

Neuerdings hat E. Mayer am Schluffe feiner Abhandlung: Zur 
Entſtehung der lex Ribuariorum (S. 176), die Frage aufgeworfen, ob 
nicht gewiffe Theile des batrifchen Nechtes, die nit aus dem alaman- 
nijchen oder weſtgothiſchen Volksrecht abgeleitet find, der gejeßgeberiichen 
Thätigkeit Dagobert3 I. in der Zeit, in der er neuftrifher König war, 
ihre Entjtehung verdanken, und hingewiefen auf den Beleg für die gefeg- 
geberiihe Thätigkeit Dagoberts L in dem heroldiſchen Prolog zur lex 
Salica: „De legum inventoribus eteorum ratione“, der fid) bekanntlich 
auch in vielen Handſchriften der lex Baiuwariorum und lex Alamannorum 
fände (S. 175 und 176 in Anm. 4). 

Ein definitiver Abſchluß ift aljo in diefer Beziehung noch nicht 
erreiht. Zudem meine ih nicht zu irren, daß alle die bisherigen An: 
jihten nad den Ausführumgen über Volksrechte und ihre Verwandtichaft, 
welche der vor kurzem erjchienene erſte Band des nenen Werkes von 
Ficker gebracht Hat, ſtellenweiſe einer Reviſion bedürfen werben. 

Die nähere Ausführnng fällt jedoch außerhalb des Rahmens der 
gejegten Aufgabe und jell an einem anderen Orte gegeben werben. !) 


1) Der Vollftändigfeit halber folgt hier nur nod) die übrige Kiteratur, die 





Es ijt nicht umintereffant, an der Hand der cinichlägigen Yıteratur den 
geſchichtlichen Entwicklungsgang der jo verjcdiedenartigen Anficbten be— 
juglih der Entſtehung der lex Baiuwariorum und ibrer Zuſaßtzgeſetze 
darzulegen, wobei man allerdings ganz unwillkürlich zu Dem Reſultate 
fommt, wie wenig wir trot der vierzigjäbrigen literariſchen Fehde 
wilfen, amd wie wenig jiher das ift, was wir wiſſen. Bier muß ich 
mih auf eine, wohl erſchöpfende, aber Furze Angabe der bisherigen ein— 
jhlägigen Piteratur beſchränken. Dod id glaube, es dürfte jich auch 
daraus fir folde, welde ſich wetterbin mit dieſem Rechtsdenkmale De- 
jhäjtigen werden, immerhin emige Förderung ergeben. 

Unterfuhen wir nun den Urſprung der einzelnen Beſtimmungen 
der lex, jo fällt allerdings in die Augen, daß in manden Stellen das 
alamanniſche, in anderen das weſtgothiſche Volksrecht benützt tft, und 
daß in den zwei erſten Titeln der Einfluß der fränkiſchen Herrſchaft 
ſtark hervortritt, aber deßwegen iſt Die Anſicht Stobbes !) noch lauge 
nichts weniger als gerechtfertigt, daß das bairiſche Rechtsbuch weniger 
eine Aufzeichnung des einheimiſchen Gewohnheitsrechtes als eine Kom— 
ſich theilmeije ganz, theilweije nur vorübergehend mit der älteren bairifchen 
Srjepzebung beichäftigt: 

a) Rudhart, Abrik der Geſchichte der baierischen Gejepgebung, 1820; 
Winter, Ueber den geidichtlihen Werth des ältejten Gejepbuches der 
Bajuvarier, 1809; 

Winter, Ueber die älteiten Geſetze der Bajumaren, 1823; Gender, 

De compos. a legib. vetust. Alamann. et Bajuv. praecept., 1852: 

Bittmann, Die Boiovarier und ihr Volksrecht 1837; Mutzl, Die 

Lex Baiuwariorum als geſchichtliche und fprachliche Urkunde, 1859. 

Klemm, Berfuh einer Geſchichte der bayriſchen Geſetzgebung, 1801. 


Freyberg, Ueber den hiſtoriſchen Gang der bayriſchen Landesgefep- 
gebung bis auf Dax I. 1831. 


b) ®frörer, Zur Geſchichte deutſcher Volksrechte im Mittelalter, 1865, I. 322; 
Davoud-Ognhlou, Histoire de la legislation des anciens Germa'ns, 
1845, I. 217—300; Mederer, Hiſtoriſche Einleitung zur Ausgabe der 
Leges Baiunariorum 1703, Beiträge V; Niezler, Senaer Literatur: 
Zeitung, 1875, ©. 115: Bornhad, Forſchungen, 23. ©. 167 fi; 
Buchner, Das öffentliche Gerichtsverfahren nad) altdeutfcher, vorzüglich 
altbayerijdier Rechtspflege, 18255 Merkel, Der Juder im bairifchen 
Bollsrecht, Zeitichriit fiir Rechtsgeſchichte, J. S. 131; Merkel, Die Adele: 
geſchlechter im bairiihen Volksrechte, Z. NR. © J. 6. 255-270: 
Dejjeler, Der Inder im bairishen Volksrechte, 3. f R. ©. IX. ©. 
211; vgl, endlid) die reichhaltige Kiteratur zur älteiten bairischen Geſchichte. 

1) Stobbe, a. a. O. L. S. 156. 
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pilation aus theils bairiſchem, theils fremden Rechte enthalte. Vielmehr 
erſcheint nicht nur die Benützung der ſchriftlich abgefaßten fremden 
Bolfsrehte von Seiten der Verfaſſer des Baiernrechtes im allgemeinen 
al3 eine maßvolle und verjtändige, wie auch die Widerſprüche, !) die 
man in emtlehnten Rechtsſäßen zu dem angeblich älteren einheimiſchen 
Beſtimmungen entdecken zu können glaubt, entweder einer näheren Prü— 
fung nicht Stand balten oder wentgjtens ſehr unerheblich find, ſondern 
es läßt ſich auch das Dervorireten des fränkiſchen Einfluſſes auf eine 
ganz natürliche Weiſe erflären, jo daß das bairiſche Rechtsbuch sicht nur 
nicht, wie Stobbe annimmt, nur zum kleineren Theil einheimiſches Recht 
enthält, ſondern daß es ſich im Grunde als ein eigentlich nationales 
Erzeugnis freiwirkender Rechtsanſchanung darſtellt, daß das bairiſche 
Volksrecht auch wirklich Die Aufzeichnung des bairiſchen Stammesrechts 
iſt und nicht etwa lediglich eine Verarbeitung fremden Rechts mit ein— 
heimiſchem.“ 

Wenn nämlich auch Die Lex Baiuwariorum in den Beſchlüſſen 
der Alchbeimer Synodes) von 756%) dem Herzog Taſſilo gegenüber, 


I} Brunner, 0.0.0 ©5315, Anm. 11, ©. 316, Anm. 15 und 165 
Schroeder, a. a. O. S. 235: Waitz, a. aD N. 14.8. 285; Daupp, u. 
a D ©, NUR, 

2), Büdinger,a aD 6. 80 gegen Merkel, a. a. O. S. 211, der 
jant: ut legem Baiuwariorum non tam ex eonsuetudine populi, nam cura 
quadam ac studio eonfeetam esse credamus, 

3) Die Akten des Landtags von Aſchheim erjerpirie zuerſt Aventin in 
Annalibus Boiorum, 1615, 111. 10, Wach der Seit wollte fein bairiſcher Gejchichts - 
idıreiber von dieſem Landtag etwas Beſtimmtes mebr willen, bis Frobenins 
Forſter, Abt zu St. Emuneram, in der Bibliothek des Domſtifts zu Freyſing 
einen auf Bergament gejchriebenen Koder entdecte, welder die Akten enthielt, 
und dejjen Inhalt in den Abbandlungen der churf b. At. d. W., 1763, 1 ©. 
39 umd in der Folge im einer eigenen Schrift, Coneilium Aschaimense, 1767, 
bekannt machte. Denjelben oder benüßten Manſi, Coneil. coll. eompl. 1766 
Xll. 663; Cauciani, Leges barbaroıum, 1783, II. 301; Dal ham, Coneil. 
Salisburgensia, 1788, 5. IH. 

) In Betreff des Jahres gingen die Meinungen jchr auseinander; für 
54: Winter, Hiſt. Abb d b. ME od W., 1807, 5. 7—52; Borarbeiten zur 
Veleuchtugg der Baler, und Oeſterr. Kirchengeſchichte, 11. 127; für 703: Fro— 
benius Yoriter und die übrigen Deranegeber: Weſtenrieder, Beyträge zur 
vaterländ Hiſtorie, II. 301; IX. 350, Sterzingaer, Neue hiſt Abb der hut. 
b Ak. d. W. 1781, 1. 381; Sanfth, na. a. & 1792, IV, 4025 Schneller, 
Coneil. ab a. 716-1770 in Boiaria ete, ewlebratorum indieulus, 5.4; Gemeiner, 
Geſchichte der Mltbaier. Yande, S. Si; Buchner, Geſſhichte von Bayeın, I. 222, 
Sirlege 1, 1965 nnd 302; Rud hart, Melteite Beichicdhte Bayerns, S. 290; Ben» 
terim, Vragm. Beichichte der D. Eomeilien, 11. 201; Gelehrte Anzeigen, 1845, 
S. 775 Rettberg, Kirchengeſchichte, II. 221; Hefele, Eonciliengejchichte, 111. 
0; für 773: Büdinger, Dejterr. Geſchichte, I. 116. 190. 
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von den Bilhöfen alg precessorum vestrorum depicta pactus 
bezeihnet wird, !) und eine Urkunde von 772 jie als Boioarisrum 
lex atque pactus erwähnt, ?) womit im allgemeinen zum Ausdruck 
gelangt, Daß diefe Satzung als eine Vereinbarung der bairiſchen Volks: 
genoffen aufgefagt wird, jo läßt fib doch nicht verkennen, daß Die 
Satzung des Baiernrechtes theilweije unter Berbeiligung der fränkiſchen 
Staatsgewalt vor fih gegangen iſt. Diefer fränkiſche Einfluß macht 
jiih bejonders geltend in den Materien des öffentlichen Rechts, ſo vor 
allem im eriten, capitula quae ad clerum pertinent seu ad ec- 
clesiastica iura, und zweiten Titel, de duce et eius causis quac 
ad eum pertinent, welde nad) dem Worbild der lex Alamannorum 
an die Spige des batriihen Volksrechts gejtellt find und die Stellung 
der Rirche und des Herzogs behandeln; ja der dritte Titel, de genea- 
logiis et eorum conpositione, welder das Wergeld des Herzogs und 
Des Adels normirt, ift jogar im Namen des fränkiſchen Königs abgefaßt. 

Es läßt fih dies darauf zurückführen, daß Die endgiltige Satzung 
des Baiernrechts, jo wie es uns vorliegt, zu einer Zeit vor ſich ge: 
gangen ift, in der dag bairiſche Herzogtum fich im ziemlicher Abhängigleit 
von der fränfiijhen Staatsgewalt befunden bat und fo den fränkiſchen 
Einfluß gerade in den Materien des öffentlichen Rechts nicht abzınvebren 
vermodte, und das war eben Die Zeit, in der Derzog Odilo, nachdem 
er jih vergeblih gegen die Söhne Karl Martells aufgelebnt batte®) und 
bejiegt worden ivar, +) erft nad) feiner Ausſöhnung met Diefend) im ſein 


1) Monunmsenta Germaniae historica, Leg. III ©. 457 ec. 4. 
2) Deichelbed, Historia Frisingensis, 1724, I. Wr. 27. 

3) Annal. Metens. ad annum 743: Ogılilo, dux Baioariorum se et etiam 
ducatum suum, quem largiente olim prineipe Carolo habuerat, a dominatione 
Francorum subtrahere nitebatur. Qua de causa compulsi sunt glorivsi ger- 
mani exercitum contra ipsum ducere. Commissoque proelio Oydilo dux caeso 
exercitu vix cum paucis turpiter fugiendo Innum fluvium transiitt Ipsi vero 
vietores cum exereitu suo Baioariam circumeunt et moram fecerunt in eudem 
rerione LII dierum. 

4) Fredegar. Chronicon continuat. ad annum 743, cap. CXII: Inde reversi 
auno JI regni eorum cognatus eorum Odilo dux Bayvariorum contra ipsos 
rebellionem excitat, compulsi sunt generalem cum Francis in Bayoaria admovere 
exercitum. Venientesque super fluvium, qui dicitur Lech, sederunt super ripam 
filuminis uterque exercitus, ..... Commissoque proeliv, praedietus dux Odile, 
caeso exercitu 8uo, vix cum paueis turpiter ultra Igne fluvium fugiendo evasit. 


His triumphis — ar 
Alberici Chron. a. 743: Quem Ogdilonem Pipinus pugna quamvis damnusa 
superat. 


5) Annal. Fuldens. ad annum 7.14: Carlmanus cum Odilone duce Bajpariorum 
pacem facit, 
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Herzogtum wieder eingejegt wurde) und feitdem in ziemlicher Unter— 
ordnung unter fränkiſchem Einfluß verblieb 2) (744— 748.) 


Es zeigt aber aud) die lex Baiuwariorum in ihrer ganzen 
Anlage wie in einzelnen Bejtimmungen große Verwandtſchaft mit dem 
Rechtsbuch der benahbarten Alamannen, die in der Ehriftianifirung, in 
ber Beherrihung durch fränkische Einflüffe und in der allgemeinen Kultur 
den öftlihen Nahbarn um ein Beträchtliches vorausgeeilt waren. Der 
Anſchluß am alamanniſches Recht findet fid) jo ziemlid in jeder der drei 
angeblihen Maffen des Baiernrechtes vor,?) und zwar in der Zorn, 
die erfteres in der Satzung Yantfrieds erhalten hatte. *) Die Lebereinjtunmung 
tritt hervor im Wortlant und in der Anordnung der Rechtsſätze, in 
den Bußzahlen und namentlih in der Entlehnung althochdeutſcher 
Wörter, Durd welche die lex Alamannorum ihren lateiniſchen Text 
erläutert. Während man der erjte und zweite Titel der batriihen lex 
eine jorafältige und umſichtige Umarbeitung der alamanniſchen Vorlage 
verraten, indem in Diefer die erften 23 Titel von kirchlichen Verhält- 
niſſen in einer Weiſe handeln, die ganz den Paragraphen des erften 
Titels der lex Baiuwariorum entſpricht, und daran fi ebenfo wie 
bier im folgenden anreiht, was über Nachſtellungen gegen den Herzog 
umd andere politiſche Verbrechen zu jagen war, ſchließt ſich Dagegen der 
vierte Titel, de liberis quomodo componuntur, welder die Glieder— 
bußen freier Yente normirt, jehr enge an das alamanntihe Vorbild an, 
und erjt vom jiebenten Titel bis zum Ende wird die Benützung der 
lcox Alamannorum wieder feltener ımd freier, jo daß man im großen 

1) Breves Notitiae Salzburgenses ed. Koinz, VII. 5. 8. 33: .... Inde 
reverso et accepto ducatu suo tradidit ad Iuvavonsem sodem . ... 

2) Catalogus episcoporum sivo abbatum sedis juvavensis ex codice anti- 
—* membr. Capituli salisburgens. in den Nachrichten von Iuvavia, Anhang 

: His igitur temporibus, scilicet Otilonis, ducis Bayowariorum, qui tunc 
jam subjeetus fuit regi Pipino Francorum ... 

3) Merkel, Leg. Ill. 213, Stobbe,l. 158, Roth, Z. Gud. b. 8%. 
verzeidinen die Parallelſtellen. 

N Stobbe, 1. 157 und Merkel, Prolegomena, 224 und Archiv XI. 6H1 
nlauben in dem älteſten Theil des bairiſchen Bolksrechts Spuren der Benützung 
einer früheren Form des alamanniſchen Geſetzbuchs gefunden zu haben, alfo An 
Hänge an den paetus, und fegen daher die erſte Geſetzgebung bezüglich des 
urfprünglichen Theils wenigſtens vor Chlotar II. Ich kann jedod mit Roth, 
J. G. da b. 38, ©. 5 die für diefe Meinung angeführten Gründe nicht ald maß« 
nebend anerfennen, 
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Ganzen den Eindruck gewinnt, als ſei fie von den Werfajfer des 
Baiernrechtes jozujagen als Muſtervorwurf verwendet worden. 

Diejes Benützungsverhältniß der lex Alamannorum bei der 
Abjaffung der bairiſchen lex ift aber ein ganz mätürliches und man 
kann in feinem Falle etwas befremdendes darin finden. Denn da die 
Gewohnheitsrechte der beiden durch einen fteten geſchäftlichen wie geijtigen 
Verkehr mit einander enge verbimdeten Volksſtämme ohnebin eine durch: 
greifende materielle Uebereinſtimmung und in vielen eigentimmlichen 
Einrichtungen eine gewijje Semeinjamfeit erkennen ließen, fo wurde, nicht 
etwa weil man fremdes Net bereinziehen wollte zur Ergänzung der 
mangelhaften heimiſchen Nechtsbildung, ſondern wegen der materiellen 
Uebereinftunmung des Gewohnheitsrechts beider Volksſtämme das ala= 
manniſche Rechtsbuch als Anhaltspunkt bei der Aufzeichnung des ein— 
heimiſchen Rechtes genommen. !) 

Außerdem zeigt ſich in einer Reihe von Titeln der lex Baiuwar- 
iorum eine umfaſſende Benützung des weſtgothiſchen Rechtes, ?) und 
zwar bat den Verfaſſern des Baiernrechtes, wie unten bewieſen werden 
joll, die unter dem Namen leges antiquae neuerdings befammt gewor— 
dene weſtgothiſche Geſetzſammlung in der Zorn vorgelegen, die fie unter 
König Eurich erhalten hatte.3) Cs ergibt ſich dieß deutlich aus der 
Bergleihung der lex Baiuwariorum mit den leges antiquae, indem 
jie mit deu legteren nicht nur in der Anordnung übereinſtimmt und 
auch dem Wortlaute der in einem Pariſer Palimpſeſt uns erhaltenen 
Fragmente derjelben viel näher fteht wie jener Faſſung, welche die leges 
at in der lex Wisigotorum erbielten, ſondern aud neben 


1) Bil. . — a. a. O. ©. 314; Glaſſon, I. ©. 194; Gaupp, 
a. a. O. 912; Riezler, Forſchungen, XVI. ©. 431 und 436 ; Roth, 3. 
®. d. 6. 3. ©. 12 und 14; Wilda, Strafrecht der Öermanen, 1842, ©. 93, 


2) Ueberſicht und Abdruͤck der Parallelſtellen bei Davoud-Oghlou, a. 
a. O. J. S. 221; Merkel, Prologomena, ©. 24; Roth, U. E. d. L. B. ©. 
35 (76- 86), der hier 31, 3. G. d b. V. aber 32 forreipondirende Stellen an— 
nimmt. Schon früher bei v. Saviguy, I. 92; Türk, Forichungen, 1829, 1. 
©. 80; Wilda, Berliner Jahrbüder, 1836, ©. 607. 

3) Roth, U Ed. L. B. © 48 ff. und 8. G. d. b. V. ©8; v. Muth, 
a.a.d. ©. 13; Merkel, Beitichrift für deutjches Recht, XII. Band; Riezler, 
Forſchungen XVI ©. 437. Stobbe u. j. w. nehmen dagegen an, daß dieſe 
Geſetzſammlung von König Neccared I. herrühre. Gegen diefe Anfiht Gaupp, 
Haller Allg. Lit.-Zig. 1849, Nr. 113, und Neue Jenaiſche LXit.Ztg. 1848, Nr. 
4, Brunner, 1. ©. 315, und Note 10. Vgl. aud in diefer Abhandlung 
unten S. 16 Note 1. 
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einigen vereinzelten Beſtimmungen in den erften beiden Titeln die Frag— 
mente 286—297 der Antiqua mit Beibehaltung ihrer Reihenfolge als 
Titel XV. 2—-10 in der lex Baiuwariorum jid) wieder finden und 
ebenjo fajt der ganze Titel XIV. an das weſtgothiſche Geſetz ſich an- 
lehnt, abgejehen von den übrigen Parallelftellen, die ſich vereinzelt in den 
meiſten Ziteln des bairiſchen Volksrechts finden, und bei deven Entlehnung 
die Verfaffer des Baiernrechtes Widerſprüche gegen jene Beitimmungen 
ihrer lex zu vermeiden wußten, welche einheimiſches Necht enthielten oder 
dem alamannijchen Volksrecht entftaınmten. ) 

Wie ih in der ganzen Abhandlung bemüht gewejen bin, insbe: 
jonders die geſchichtliche Entwickelung der jo verjchiedenartigen, hier ein- 
ihlägigen Anfihten darzırlegen, will idy es auch hier nicht verſäumen, 
an der Hand der Viteratur den eigentümlidhen Cntwidelungsgang einer 
uns heutzutage ganz natürliden und unzweifelhaften Anſchauung des 
näheren zu verfolgen. Welches der beiden Geſetzbücher der Wejtgothen 
und der Baiern für Die Tuelle des anderen zu halten fei, war nämlich 
lange Zeit hindurch ftreitig. Während noch Savigiw, ?) deſſen Anficht 
Eihhorn 3) und Türk) folgten, annahm, die Weftgothen hätten bei der 
Abfaffung unſerer bentigen lex Wisigothorum das Geſetzbuch der 
Baiern benügt, haben fih Aſchbach, 5) Wilda,C) Bhilipps, ”) Davoud— 
Dgblon 3) und vor allem Gaupp?) für die entgegengefegte Anficht aus— 
gejproden, und nachdem die Meinung des leßteren, daß von den Baiern 
eine weſtgothiſche Quelle erzerpirt worden fei, aber freilich nit in der 
Form dev lex Wissigothorum, wie fie unter König Reckesſninth 
(649— 672) zu Stande gefommen war, jondern wahrfcheinlich die alte 
Geſetzſammlung, welde nad dem Zeugnis des Biſchofs Iſidor von 

1) Brunner, a. aD. 1. © 315 Note 11 und Waitz, N. d ©. ©. Nro. 
11, ©. 285. 

2)v. Savigny, G. d. r. Ri. M. 4. II. 92. 94. 

3) Eichhorn, a a. O. J. 256. 

4) Türk, Forfhungen auf dem Gebiete der Geſchichte. 1829, I. 80. 

5) Aſchbach, Geſchichte der Weftgotheun, 1827, S. 274. 

6) Wilda, Rezenfion von Türks Forfchungen in den Jahrbüchern für wijjen- 
ibajtlihe Kritit, 1836, Nr. 76, ©. 607. 

7) Bhilipps, aa. O. J. ©. 578. 

8) Davoud-Oghlou, Histoire, I. ©. 221. 

2) ®aupp, Lex Frisionum 1832. Bgl. auch über feine Anſicht iiber das 


Alter der Quelle feine unten angeführten Schriften und Haller Allg. Litt.- Zeitg. 
ro. 113. 
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Sevilla bereits im fünften Jabrbimdert unter König Eurich (466 -- 484), 
dem ersten hiſtoriſch beglaubigten Geſetzgeber der Wefigotben, abgefaßt 
wurde, durch Die in einem Pariſer Palimpſeſt aufgefundenen und von 
Bluhme im Jahre 1847 unter dem Titel: Die weſtgothiſche Antiqua 
oder das Geſetzbuch Reccared des Erſten, veröffentlichten Bruchſtücke einer 
alten weſtgothiſchen Geſeßſammlung jo überraſchend beſtätigt wurde, bat 
im dev rechtsgeſchichtlichen Literatur dieſe Auſicht entſchiedene Anerkennung 
gefunden, daß die in den beiden Geſetzbüchern übereinſtimmenden Stellen 
aus Der als Antiqua nunmehr bekanuten Älteren Form der weſtgothiſchen 
Geſetzſammlung in das bairiſche Volksrecht übergegangen ſeien, für welche 
Anſicht Roth) u ſeiner Inauguralabhandlung und unabhängig von 
tem Merkel?) zum erſten Male zwingende Beweiſe lieferten. 

Nur knüpft ſich jetzt, wie ſchon aus Dem Widerſtreit der oben kurz 
angeführten Meinung Gaupps über das Alter der Quelle mit der bereits 
im Titel ihrer Schriften vertretenen Anſicht von Bluhme und Mertel 
bervorgeht, an die in Paris aufgefundenen und neu publizirten Frag— 
mente eine neue Verſchiedenheit der Meinnungen, indem die bislang herr— 
ſchende Auſicht, hauptſächlich vertreten durch Bluhnie, Helfferich, Merkel, 
Stobbe, Dahn, v. Bethmann —Hollweg die Antorſchaft der weſtgothiſchen 
Geſeßſammlung, welcher jene 55 theilweiſe verſtümmelten Bruchſtücke au. 
gehören, dem König Reccard J., dagegen Pétigny, Zöpfl, Walter dem 
König Alarich II. und Gandenzi dem König Leovigild zuſchrieben, während 
im Gegenſatz zu der herrſchenden Meinnng Icon früher vor allen Gaupp 
in Der Neuen Jenaiſchen Allg. Litt. Zeitung, 1848 (S 161 -- 168), und 
in feinen Germaniſtiſchen Abhandlungen, 1853 (8 27 ff), dafür eintrat, 
daß in dieſen Fragmenten Geſetze König Eurichs zu erblicen ſeien, und 
ebenſo Haenel in ſeiner Ausgabe der lex Romana Visigothorum 
2. XCVI) jib dieſer Anfiht zumeigte, und neuerdings wiederum 
Brunner in jeiner deutſchen Rechtsgeſchichte I. S 321 ff.) Diefen m. 
E. allein richtigen Standpunkt verteidigt. Emmen neuen Untergrund zu 
den bisber allein benützten Bluhme'ſchen Fragmenten gewannen in jüngſter 
Zeit dieſe Streitfragen durch die Auffindung einer von langobardiſcher 
Dand geſchriebenen, aus dem Ende des 9. oder dent Beginne des 10. 


1) Roth, Ue. E. d. b. V. 23-90, 74, 7. 

23 Merkel, Neccareds I. Sammlung des weitgothiichen Volksrechts und 
deren Beziehung zum Volksrecht dev Baiern, Zeitjchrift für deutſches Recht, ATI, 
1848, 5. 289. 
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Jahrhunderts ftammenden, eine Vereinigung römiſcher und in der Haupt: 
jache gothiſcher Rechtsbeſtandtheile darftellenden Handſchrift in der Bibliothef 
Yord Yeicefters in Holkham, und durch die Pırblifation derfelben durch 
Gaudenzi im Jahre 1886 unter dem Titel: Un antica compilazione 
di diritto romano e visigoto con alcuni frammenti delle leggi 
di Eurico tratta da un manuscritto della bibliotheca di Holkham.!) 

Allein fo wenig jegt mehr bezweifelt werden kann, daß die korreſpon—⸗ 
direnden Stellen des weſtgothiſchen und des bairifchen Geſetzbuches aus 
der als Antiqua bekannten älteren Form des erfteren in das letztere 
übergegangen jind, jo unſicher find troßgdem alle Vermutungen über 
die Veranlaffung ihrer Aufnahme, die unter anderem Gaupp, ?) Aſch⸗ 
bah,3) v. Muth,“) Birdingerd) aufzuftellen verjuht haben, und von 
denen nur foviel als bewiejen bezeichnet werden kann, daß wie Eurichs 
Geſetze unmittelbar oder mittelbar auf die meiften germanifchen leges 
aus merpiwingifher Zeit eingewirft haben, wie die Verwandtichaft der 
lex Salica mit der lex Wisigotorum aus einer Benükung der Gefeße 
König Eurichs zu erklären ift, wie der Edictus des Langobardenkönigs 
Rothari ſpurenhaft weſtgothiſchen Einfluß zeigt, ſo auch die Burgunder 
und vor allem die Baiern die älteſte weſtgothiſche Geſetzſammlung als 
Vorlage verwerthet haben. Neuerdings ſucht Brunner) die Erklärung 
dieſer Thatſache in dem Umſtande, daß in den Gebieten Galliens, die 
das weſtgothiſche Reich in Folge der Niederlage Alarichs 1I. gegenüber 
Chlodowich und den Oſtgothen hatte aufgeben müſſen, auch nachdem im 
Weſtgothenreiche unter König Reckesſuinth die älteren weſtgothiſchen 
Königsgeſetze durch die lex Wisigothorum erſetzt worden waren, troß- 
dem nit die Geſetzgebung der Nachfolger Alarichs II. in Kraft getreten 
it, fondern nur eine Sammlung weftgothifher Königsgefege in Gebrauch 
geblieben jein Fan, welche vor dem Tode Alarichs II. ausgearbeitet worden 





1) gl. die Beipredyung der genannten Schrift durd) Arthur Schmidt in 
der Beitichrift der Savigny-Stiftung für Rechtsgeſchichte, IX. ©. 223 ff. und die 
dort angeführte Literatur (Zeumer, Brunner, Schröder); auch Band VII. 
2, S. 236 ff. diefer Zeitſchriſt. Werner die Beiprehung von Koehne in der 
Zeitihrift für vergleichende Rechtswiſſenſchaft, VII. ©. 469. (Zum Ganzen vgl. 
Huberti, Studien zur Rechtsgeſchichte der Friedenzfagungen im Mittelalter. 
Ausbach 1892. I. Bd. 1. Kap.) 


2) Gaupp, Haller Allg. Kit.-Beit. ©. 911. 

3) Aſchbach, Geſchichte der Weſtgothen, 275. 

4) v. Muth. Das bairische Volksrecht, 18. 

5) Büdinger, Defterr. Gejchichte, I. 88. 

6) Brunner, D. R. ©. I ©. 318 und Note 20, 


17 


wir. Die einzige Gejekjammlung, welche vor diefer Zeit im Weftgothen- 
vche promulgirt wurde, war die des Königs Eurich. Ein Kodex, der 
dr Sammlung Eurichs enthielt, müſſe in die Hände der Redaktoren des 
Baiernrechtes gelangt jein, zumal es an Beziehungen der Baiern zu 
Gallien nicht gefehlt habe: Baiern Fechten in Aquitanien und eine ver: 
ainelte Notiz in den Breves Notitiae Salzburgenses bejage, daß 
Silo nad feiner Niederlage längere Zeit in Gallien verweilt habe. ') 


Während Dagegen bei den meiften Stämmen der uriprünglicde Text 
‘tr leges im Yaufe der Zeit bedeutende Veränderungen und Zuſätze 
‚rbalten hat, bei deren Verbindung mit Dem alten Recht man oft fehr 
Wrihtedenartig und unmethodiſch verfuhr, indem mar nicht jelten Die 
Novellen, chne fie als ſolche zu bezeichnen und ohne Die Zeit und den 
Anlaß ihrer Abfaffung zu nennen, der alten lex an Stellen, wo e3 die 
Verwandtſchaft des Inhalts als paſſend erſcheinen ließ, einſchob oder 
wer fie dem vorliegenden Texte des Volkfsrechts, ohne eine neue 
Kapitelzählung zu beginnen, anfügte, it gerade die urſprüngliche Anlage 
er lex Baiuwariorum durch Einjhiebung von Novellen im allgemeinen 
nicht zerſtört worden. Nur jehr wenige Stellen des bairiſchen Volks— 
rechts, die zum Teil ſchon an ihrer äußeren Form kennbar find, ver: 
raten den Charakter nachträglich eingefügter Novellen, ?) von denen 
unge theils durch den Sammeleifer der Abjchreiber als glojfenartige 
Bemerkungen dem Texte eingefügt, andere aber wohl offizielle Zuſätze 
id, welche man entweder aus inländiihen Synodalbeſchlüſſen ſchöpfte, 
oder wieder dem alamannijchen oder weſtgothiſchen Recht entlehnte. 

Nah alledem fünnen wir doch, trotz der an zablreiden Stellen 
erihtlihen Benügung der vorbandenen leges anderer Stämme, Die 
ſehr volfftändig und ſyſtematiſch bearbeitete lex Baiuwariorum, wie 


1) Breves KNotitiae Salzburgenses ed Keinz. VII. 5, 8. 33. In illis 
noque temporibus Otilo dux expulsus ab aemulis suis de Bavaria fuit cum 
d«mino Pippino rege in Franeia multis diebus. VIII. 1: In peregrinatione Otilonis 
ducis fait eum eo .... 

2) Roth, Ue Ed. 6.8. ©. 71, und Ofrörer, a. a. O. ©. 373 führen 
als ſolche an: Zit. L 12, De sanetimonialibus vel Deo dieatis; Tit. III 14, 
Dr peregrinis ete; Tit. VI. 1, De nuptiis incestis prohibendis; Tit. VI. 2, 
De diebus dominieias. 

Brunner, D.R G. J. ©. 318, Note 22: Tit. IV. 31, De interfeetione 


peregrinorum, und Merfelda Appendix 11. 


Berh. des hift. Vereins in Ldsh. XXVIII. Bd. 2 
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Maik fie nennt, 1) als die eigentümlichſte unter alfen deutfhen Stammer 
rechten betradten, indem fie nichtsdeſtoweniger fi) gerade durch ihren 
einheitlibhen Charakter auszeichnet, 2) und die Grundlagen des ältejten 
germaniihen Rechtes am reinjten erhalten hat. ?) 

Sieht man nämlid) von den beiden erjten unter fränkiſchem Ein 
fluſſe abgefaßten Titeln überhaupt ab, und ſcheidet Dann in dem übrigen 
Teile des bairiſchen Geſetzbuchs, alje Zitel IIII-SXxXII, zunädft alles 
aus, was aus den leges der Weftgothen und Alamannen als jogenannte 
fremde Beftandteile entnommen iſt, ebenjo was jonft das Gepräge ſpäterer 
Anordnung oder Einführung an jih trägt, fo findet man einmal in 
nicht wenigen Ziteln einen urſprünglichen Kern rein bairiſchen Rechst, 
der um ſo wertvoller erſcheint, weil er zahlreihe Anhaltspunkte gewährt, 
um die Entwidelung des Rechts bis in die ältejten Zeiten zu verfolgen. 

Dann aber find auch dieſe jogenannten fremden Beftandtheile zum 
großen Zeile weniger fremde Zufüge aus fremden Recht, als vielmehr 
urfprünglihe Beſtimmungen einheimischen Rechts, bei deren Formulirung 
lediglich die Schon ſchriftlich abgefaßten Volksrehte anderer Stämme als 
Muftervorwurf dienten. So wurde das alamanmniiche Rechtsbuch benützt 
als Anhaltspunkt bet der Aufzeichnung des einheimiſchen Nechtes wegen 
der materiellen Uebereinſtimmung des Nechtes beider Volksſtämme, und 
nicht etiwa, um der mangelhaften heimiſchen Rechtsbildung durch Herbei- 
ziehung der Rechtsſätze ans dem Geſetzbuch eines mächtigen benacbarten 
Stammes abzuhelfen; ) und bezüglich des Benützungsverhältniſſes der 
weſtgothiſchen Geſetzſammlung jheint mir die von Waitz zu verfchiedenen 
Malen ausgefprodene Anſicht die größte Wahrſcheinlichkeit fir fich zu 
haben, daß die Verfaſſer Des Baiernrechtes aus ihr nur wie aug einer 
Quelle genauerer Rechtsbeſtimmung ſchöpften und daß auf dieſe Weiſe 
die einheimiſchen Beſtimmungen nur eine reichere Ausbildung des Details 
erhalten haben, indem beſondere Fälle durch Herbeiziehung von Rechts. 
ſätzen aus der älteſten germaniſchen Geſetzgebung, — denn das ſind 
— 1) Waip, Bött. gelehrte Unz. ©. 314 


2) Brunner, D. R. G. J. S. 317. 
3) Roth, Z. G. d. b. V. S. 15. 


1) Roth, Z. G. d. b. V ©. 11. Bgl. dagegen Merkel, der Prole- | 


gomena 214 jagt: nam licot vix dubitari possit, quin Alamanni et Baiuwarii 
inter se affines ac vicini multa etiam iura similia habuerint, corto codex iuris 


utriusque gentis tot locis fere communis. nisi legumlatoris voluntate et imperio. 


confieci non potuit. 











ja die Pariſer Fragmente, wenn man jie als von Nönig Eurich ſtammend 
annimmt, — eine bejondere Behandlung erfubren. !) 

Es verdient daher vor allem diejes Volfsrecht eine eingebende 
Vearbeitung Ternes Inhalts, md den meisten Erfolg für De Forſchung 
rerſpricht wohl eine beſondere Darftellung feines Strafrebts. Denn 
wie in den übrigen germaniichen Volksrechten, namentlid) in den älteren 
leges, ter ſtrafrechtliche Inhalt überwiegt, fo erſcheinen aud bier die 
trimmellen Mlaterien mit überwiegender Ausführlichkeit behandelt, 2) 
eahrend Dagegen dem Staatsreht und Privatredt, ſowie dem Gerichts: 
verjabren nur wenige Abſchnitte gewidmet find. Sodann aber find gerade 
jene Abſchnitte ſtrafrechtlichen Inhalts, welche Lejonderer Beachtung würdig 
um, entweder frei von jeglichem fremden Einfluſſe, ſo die Titel, welche 
von Wergeldern und Wundbußen (II. V. VL, von Hausfriedens— 
oruch XI), von Unthaten an Leichen, von getödteten Hunden und Falken 
AVH— XXI) bandeln, — oder nur ſehr wenig an ihr Vorbild ſich an— 
lehnend, jo Die Titel vom Verbot blutſchänderiſcher Ehen (VIL), über 
renzverletzungen und Dearkitreitigfeiten OXIL) ı. ſ. w., und laſſen die 
Entwicklung des Strafredts bis im Die ältefte Zeit verfolgen, ſo daß Die 
Tarſtellung des Strafredts der lex Baiuwariorum für die Darjtellung 
der geſchichtlichen Entwickelung des Strafrebts in der fränkiſchen Zeit 
die weſentlichſten Anhaltspunkte gewähren Fanıt. 3) 


II. 


Da unter allen deutſchen Volksrechten eigentlich nur ein einziges, 
das langobardiſche, wie eine Kodifikation im heutigen Sinne erſcheint, 
uſo den Anſprüchen genügt, Die wir an ein als Entſcheidungsquelle für 
köbtsbändel vollſtändig ausreichendes Geſetzbuch zu ftellen geneigt ſind, 
stwobl auch dieſes durch die fränkiſche Eroberung und das ergänzende 
Hinzutreten der zum großen Teile auf ganz andere Verhältniſſe berech— 


1) Waitz, D. V. G. 11.5 117; Waitz, Nachrichten der Göttinger 
aellſtaft der Wiſſenſchaften, 1869, S. 286. 

21 Wilda, Strafrecht der Germanen, © 92. 

3: De Pétigny, De l'origine et des differentes redactions de la loi des 
ırarıls, Revue historique de droit fr. et etr. 1856 II. S. 305: Parmi les codes 
2rmatlqnes d’origine merovingienne, celui des Bavarois merite plus que tout 
“irn: une etude a part. 

4) Boretins, in v. Sybels Hiſtoriſcher Beitfihrift, XXI. ©. 5. 
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jo mug man als ſicher annehmen, daß Die Volktsrechte das geltende Recht 
überhaupt nicht im Lerſchöpfender Weiſe darftellen ſollten und fomiten, 
alſo nicht Nodififationen im Sinne unſerer modernen Geſeßtzhbücher ſind, 
ſondern ſich im ällgemeinen auf ſolche Rechtsſätze beſchräukten, zu deren 
Fixirung eine beſondere Veranlaſſung vorlag. Und wenn auch die lex 
Baiuwariorum weit entfernt iſt, em nur fragmentariſch gehaltenes 
Geſetzbuch zu ſein, vielmehr uns in derſelben die ausdrückliche Vorſchriſt 
begegnet, daß der Graf im Gerichte den liber legis bei ſich haben jolle !ı 
und uns mehrfach ſogar bezengt iſt, daß das geſchriebene Recht der 
Baiern anch thatſächlich der Rechtſprechung zu Grunde gelegen habe,?) jo 
iſt ſie doch ebenſo weit entfernt, eine Kodifikation im heutigen Sinne zu 
ſein. Man würde daher die Aufgabe, das bairiihe Strafrecht jener 
Periode darzuftelfen, verkemen, wollte man nur das Strafredt der lex 
Baiuwariorum, und nur letztere als ein in ſich abgeſchloſſenes Geſetz 
buch, 33 zur Auſchauung bringen: denn es würden dann nicht wenige 
Abſchnitte lediglich als Katalege von Bußzahlen erſcheinen. 


Unſere Aufgabe wäre dann vielmehr, wenn wir ſie vollſtändig 
behandeln wollten, eine Darſtellung der geſchichtlichen Entwicklung des 
bairiſchen Strafrechts, die in der lex Baiuwariorum gipfelt, wobei 
aber zur helleren Beleuchtung einzelner Materien des bairiſchen Straf 
rechts, über welche die lex uns im dunkeln läßt, nicht nur die gewohnheits 
rechtlichen Beſtimmungen, die uns vom althergebrachten Recht als anwendbar 

1) Lex Baiuwariorum, II. 11. 2. Im Gegenſaß biezu ſei hier auch auf 
die ſchon oben angeführten Erörterungen Gaudenz 3 in: Un antica compila- 
zione, Hingewiejen, S. 72 Nr. 1, wo er die Thatjache beſpricht, daß im Mittel: 
alter das Geſetzbuch meift nicht in Händen des Nichters ſich befand, vielmehr von 
der Partei, die fi darauf berief, vorgewieſen werden mußte, eine Thatſache. 
welche die jo häufige Anwendung von Bejegen im fremden Gebieten erkläre. 

2) So um nur einige Beijpiele anzuſühren, im Codex traditionum von Freifing, 
der überhaupt häufige Anklänge an die lex Baiuwariorum erfennen läßt, wie ja 
ſolche jelbft nody in dem Freifinger Stadtrechtsbuche Ruprechts aus dem 14. Jahr: 
Hundert wahmehmbar find; ebenjo im Codex traditionum von St. Emmeram 
In Regensburg, in dem wir jogar ausdrüctlich in einer Urkundenabſchrift non 819 
auf das bairiſcheVolksrecht — iuxta legem Beoariorum — Bezug genommen jeben 

3) Als folches, Iegtered Wort genau in dem eben erwähnten Sinne geſäaßt, 
erjcheint die lex Baiuwariorum ſchon in der Zeit Taffilos IIL, Merkel, a. a. 
D. ©. 230. Quin antem Karolo regnante liber Bavariei iuris scriptus et ab- 


solutus iam fuerit, locis aliquot actorum Aschaimensium et Dingolvingersinm 
consideratis dubitari neq uit. 
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geblieben ſich darjtellen, jondern vor allem auch die jpäteren bairiſchen 
Rechtsquellen herbeizuzichen find, Die wir aus der Zeit Taſſilos TII. 
und Karls des Großen befigen, nämlich die in den Körper der lex nit 
mehr aufgenommenen aber mit derjelben im engen Zuſammenhang 
itchenden Zuſatzgeſetze ) aus den Wejchlüffen der von Herzog Taſſilo I. 
abgebaltenen Spnoden und die beiden von Karl dem Großen erlaſſenen 
capitula ad legem Baiuwariorum. 


In den erjteren gehören die auf den Yandtagen zu Dingolfing von 
772 und Neuching von 775 erlaffenen Spnodalftatute, *) welche man 
unter dem Geſammamen decreta Tassilonis begreift.) Diejelben 
ind zwar in den Körper der lex nicht mehr aufgenommen worden, ihr 
Zuſammenhang mit derjelben tritt aber dadurd deutlich hervor, daß die 
Peiblüffe beider Verſammlungen, welde den Firdlicden Namen Synoden 
tragen, handſchriftlich einen Anhang der lex bilden, ja in der Ingolſtädter 
Handſchrift und in einigen anderen find eingelne Kapitel der Nenchinger 
Defrete geradezu in den Tert der lex jelbjt aufgenommen worden. *) 
Außerdem zeigt ſich ihr zuſatzgeſetzlicher Charakter zum Volksrecht auch 
vor allem darin, daß im denſelben nicht nur auf die lex ansdrücklich 
verwiejen >) jondern daß auch dieſe in einem Puntte, nämlich binfichtlich 
des Beſtrafungsmodus bei der inhonoratio sigilli durch das Neuchinger 
Defret wejentlih geändert wird.) Als Zweck diefer Yandtage bezeichnet 


1) Rerfel, Prolegomena, ©. 184: quum leges omnes inter se et indole 
3ua et hominum memoria cohaereant. 

2) Mertel, Prolegomena, S. 210 - 244; Tert, 5. 459 — 468; Stobbe, 
a. a. O. J. S. 169—171. 

3) Die Beſchlüſſe der Synode von Aſchheim, bei Merkel, S. 457, gehören 
nicht hieher; ſie enthalten bloßes Amtsrecht, und die Synode ſelbſt hat einen vor— 
wiegend klerikalen Charakter, wie ſie ſich denn auch ſelbſt eine congregatio sacerdotum 
nennt. Selbit die auf die weltliche Gerichtsbarkeit bezüglichen Beſchlüſſe tragen 
einen durchaus kirchlichen Charafter an jih. Merkel, a. a. O. ©. 230: 
Yüdinger, a. a. D. Exkurs 3; Oelsner, Pippin, Erfurs 12; Riezler, 
Geſchichte Vaierns, I. S. 160. : 

4) In demjelben fehren die Beſchlüſſe 13—15 in umgefehrter Neibenfolge 
als cap. 5—7 des volfsreditlihen Titels X], de violentia, wieder. Mederer, 
©. 182, Note a. 

5) So zum Beijpiel: quod depieta pactus insinuat, ut in lese Baiwa- 
riorum consistere debeant; causas, quas in pacto; sicut in lege Baiwariorum 
et index iudieat; sicut in lege scriptum est. 

6) Lex Baiuwariorum, Titel Il, 14 durd) Decretum Niuhing. 15. 


— — —·— 
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Wabrend Die einlenenden Napıtel Die Haltung Der Zommtagsfeler 
nach den Beſtimmmgen Des Weienes einſchärfen, Die unbedingte Schentungs 
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beihränfung dasſelbe abzuftreiten verfucht hatte. Yu den bisberigen 
geieglihen Bedingungen der VBermögenseinziebung fügen fie eine nee, 
Tötung eines berzogliben Meannes, wenn er bei jeinem Herrn in Gunſt 
ſteht.) Sie erklären die Ehe einer adlichen Fran mit einem Unfreien 
fir lösbar, Falls der Frau der Stand ihres Mannes verborgen war, 
ud ſchützen Die adlihe Fran, deren Mann jein Eigentum verwirkte, 
vor dem Berluft ihrer Rechte. Wie wenig man diefe Defvete zur Klar— 
kung der urjprüngliden Beſtimmungen entbebren kann, erjiebt man 
aus folgendem. Da in I. 12 derjelben der Wittive des Verbrecders, 
wenn er don Adel war, der Erbantbeil ausdrücklich geſichert wird, 2) jo 
ergibt ſich hieraus, daß nad der Strenge des alten Rechts die Fran 
mit ihrem Hab und Gut für die Verbrechen ibres Gatten haften mußte. 3) 

Die Defvete der Synode zu Neuching, welche ans den Beſchlüſſen 
der im Jahre 7754) unter Taſſilo zu Niuhinga adgebaftenen Verſamm— 

1) Auffällig ift, wie ſchon Riezler bemerft, daß in I. 9 nur von drei 
Verbrechen gejprochen wird, welche nach dem Gefeg VBermögenseinzichung herbeis 
führen und zu denen num ein neues gefügt wird: De eo, ut nullus hereditate 
sua privetur nisi per tres causas, quas in pacto seribentur, et propter honi- 
eidium, während in der lex in VII. 2 bereit® ein viertes mit VBermögenseinziehung 
bedrohtes Verbrechen, nämlich inceftuoje Ehe, außer den in II. 1 aufgefiibrten, 
zu erfennen ijt. Es gibt nur zwei Möglichkeiten, dieß zu erklären: man wird 
entweder annehmen müſſen, daß die Dingolfinger Synode an die Beſtimmung 
von VII.? nicht gedacht hat, als fie ihre Beſchlüſſe formulirte, oder daß dieſe 
Beſtimmung zunäcft in der Form eines ung verlorenen Synodalbeſchluſſes er— 
laſſen worden ſei, aus dem es erſt ſpäter in das paetum im engeren Sinne des 
Wortes übertragen wurde. Riezler, Forjchungen, XVI. ©. 44. 

2) Deereta Tassilonis, I. 12: De eo quod quisquis de nobili genere reus 
deprehensus fuerit de illis 4 causis de qua supra seripsimus: si ille heredidate 
sta portionem pro illius criminis rcatu perdat, uxor tamen illius suo iure non 
privetur: ita constituit. 

3) Duigmann, Nelteite Rechtsverfaftung der Baiwaren, S. 308, 

34) Vitus Arenpeckhins in Chronico Baioar. II. 35, Ende des 15, 
Jahnhunderts: Hic Tassilo, de quo seribitur in libro synodalium statutorum 
Pataviensinm in his verbis. Anno 27 reeni gloriosissimi ducis Baioariae Tas- 
silonis, Christi videlicet 771, pridie Idus Oetobres habitum est eoneilium oeto- 
deeim scilicet capitulorum. gl. dazu Merkel, Prolegumena, S. 244. Avcen- 
tinus in Annalibus Boiorum, ed 1715. IL 10 ©. 176 ff. und in Chronico, 
el. Is, ©, 323 f.: Schneller, Coneiliorum in Boiaria celehrat. indieulus, 
1793. S. 4, 5 nehmen das Jahr Than. Quitzmaun, Aelteſte Geſchichte d. 
B. S. 281 das Jahr 772. Riezler, Geſchichte Baierns, L. ©. 161 das Jahr 771. 











22 


zudem die Synode von Dingolfing geradezu die Ernenerung alter und die 
Sanftionirung neuer Geſetze.!) 

Die TDefrete der Synode von Dingolfing von 772°) find Be- 
Ihlüfjfe einer zu Dingolfing ımter der Leitung Taſſilos abgebaltenen 
Verſammunng.s) Brunner nennt treffend diefe Dekrete gewiffermaßen 
eine bairiſche carta libertatis, in welcher mit Bezugnahme auf die lex 
Baiuwariorum beſtimmte Forderungen der Kirche, des Adels und des 
Volkes ſichergeſtellt wurden. 

Während die einleitenden Kapitel die Haltung der Sonntagsfeier 
nach den Beſtimmungen des Geſetzes einſchärfen, die unbedingte Schenkungs— 
freiheit an die Kirche, welche ſchon das Volksrecht den Freien einräumte, 
auch dem Adel ausdrücklich zu erkennen, und die kanoniſchen Strafen 
dem drohen, der eine Nonne heiratet, und Biſchöfe und Aebte auf 
Haltung der Kanones aufmerkſam machen, bezieht ſich die Mehrzahl der 
übrigen Beſchlüſſe auf das Privat- und Strafrecht. Es beſtätigt der 
Herzog den Edlen, Freien und Knechten das Recht und Geſetz, wie es 
bei ſeines Vaters Lebzeiten gegolten. Jenen Adeligen, welche ſich in des 
Herzogs Dienſtbarkeit begeben, wird das Wergeld ihres Standes zu— 
geſprochen, nachdem man ihnen wahrſcheinlich wegen ihrer Freiheits— 


1) Mon. Germ. hist. Leg. III. S. 462: lantiquas patrum institutiones 
ronovantes, et novitor invontas inserentes. 

2) So Welſer und die übrigen Herausgeber der Dekrete. Brunner, 
Ann. Boiei, I. ed. 1710, ©. 177; Adlgreitter, Annal. Boic. gentis I. 7. 43 
ed. 1719, ©. 174; Mabillon, Ann. ord. S. Bened. XXIV. 41 (1. 225); 
L'art de vorifier les dates ed St. Allais 11I. 31; Euhueber, Concil. Ratisbon. 
brevis recensio, S. 29; Mederer, Beiträge zur Geihichte von Baiern (1IV.) S. 
278, 285; Zirngibl, Neue hiſt. Abhandl. der hurf. b. Ak. d. W. 1779, I. 199, 
236; Eterzinger, ebendort, 1781, Il. 385; Sanftl, ebendort, 1792, IV. 402; 
Schneller, Coneil. in Boiaria celebratorum indieulus, 1793, ©. 3; Benterim, 
Pragm. Geſchichte der D. Eoncilien, II. 104, 208. Das Jahr 769 nimmt au 
Winter, Hiſt. Abh. d. b. Al. d. W. 1807, ©. 53, 87; Quitzmann, Neltefte 
Geſchichte der Baiern, 1873, S. 279. Zwiſchen 769— 774 verlegt fie Nettberg, 
Kirchengeſchichte, II. 426. 

3) Mon. Germ. hist. Leg. III, S. 159: Haec sunt decreta, quae consti- 
tuit sıncta synodus in loco qui dieitur Dingolvinga domino Tassilone principe 
mediante. Bgl. auch zur Erklärung des legteren Ausdruds: v. Umiru, Gött. 
gelehrte Anzeigen 1888, 1. ©. 59: Unter Taſſilo heißt und ift die Verſammlung, 
welche der Herzog zu jeinen Geſetzgebungsakten zuzieht, wejentlich nur ein collegium 
procerum, die nicht Dadurch zum „Volke“ werden, day fie zufammen gelegentlich 
den Namen multitudo erhalten, 
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»orgeſchriebenen Zeichen vor: 
Bllte ern anverwandter 
"+ Diebshehlerei 


beſchränkung dasſelbe abz zuſtre 
geſetzlichen Bedingungen der Bern,“ | 
Tötung eines berzogliden Mannes, won | a 
jtebt.!ı Sie erflären die Ehe einer Ten i — 
fir lösbar, falls der Fran der Stand tn — 
und ſchützen die adliche Fran, deren Mann ie. — | — 
vor dem Verluſt ihrer Rechte. Wie wenig man —8* — 
legung der urſprünglichen Beſtimmungen entbehren ta Ne — 

ans folgendem. Da in I 12 derſelben der Wittwe es — 
wenn er von Adel war, der Erbautheil ausdrücklich gefiten MR 
ergibt ſich hieraus, daß nad der Strenge des alten Reac Ku — 


mit ihrem Hab und Gut für die Verbrechen ihres Gatten baften © on 


“x 
nn. 


h 


Die Defrete der Synode zu Neuching, weldhe aus den Veiıtin 


der im Jahre 775%) unter Taſſilo zu Niuhinga abgehaltenen Veran, 


1) Auffällig iſt, wie ſchon Miezler bemerkt, daß in I. 9 nur von drei 
Berbreden geiprochen wird, welde nad) dem Geſetz VBermögenseinziehung Derbei. 
führen und zu denen nım cin neues gefügt wird: De eo, ut nullus hereditat« 
sua privetur nisi per tres causas, quas in pacto scribentur, et propter honi- 
cidium, während in der lex m VII. 2 bereit? ein viertes mit Vermögenseinzichung 
bedrohte3 Berbrehen, nämlich inceftuoje Ehe, außer den in II. 1 aufgefitbrten, 
zu ertennen ijt. Es gibt nur zwei Möglichkeiten, dieß zu erflären: man wird 
entweder annchmen müſſen, daß die Dingolfinger Synode au die Beſtimmung 
von VII 2 nicht gedacht hat, als fie ihre Beſchlüſſe formulirte, oder daß dieſe 
Beitimmung zuuächſt in der Form eines uns verlorenen Synodalbeſchluſſes er— 
lajjen worden fei, aus dem es erſt jpäter in da3 pactum im engeren Sinne de3 
Wortes übertragen wurde. Riezler, Forſchungen, XVI. ©. 44. 

2) Deereta Tassilonis, I. 12: De eo quod quisquis de nobili genere reus 
deprehensus fuerit de illis } causis de qua supra scripsimus: si ille heredidate 
sua portionem pro illius eriminis reatu perdat, uxor tamen illius suo iure non 
privetur: ita ceonstituit. 

3) Surißmann, Neltefte Nechtöverfaifung der Baiwaren, S. 308. 


4} Vitus Arenpeckhins in Chronico Baioar. II. 35, Eude des 15, 
Jahrhunderts: Hic Tassilo, de quo seribitur in libro synodalium statutorum 
Pataviensium in his verbis. Anno 27 regni gloriosissimi dueis Baioariae Tas- 
ailonis, Christi videlicet 771, pridie Idus Octobres habitum est concilium octo- 
deeim seilicet eapitulorum. Vgl. dazu Merkel, Prolegomena, S. 244. Avon- 
tinus in Annalibus Boiorum, el 1715. III. 10 ©. 176 ff. und in Chronico, 
ed. 15656, ©, 323 ff.: Schneller, Coneiliorum in Boiaria celebrat. indieulus, 
1793. S. 4, 5 nehmen das Jahr 77 han. Duipmann, Meltefte Seihichte d. 
B. S. 281 das Jahr 772. Niezler, Geſchichte Baierns, 1. ©. 161 das Jahr 771. 
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fung hervorgingen, !) und welde Die Ueberſchrift de popularibus legibus 
führen, bilden vor allem eine jehr inbaltreihe Ergänzung zur lex 
3aluwariorum, und zwar in Bezug auf jene Beſtimmungen, die dort 
mehr fragmentartiich gehalten ſind. 

Taſſilo berief, wie die Akten befagen, alfe weltlichen wie geiftlichen 
Großen des Yandes, um über Die Beobachtung der Klojterregel durch 
Mönche und Nomen und die Amtstbätigkeit der Biſchöfe Beſtimmungen 
zu treffen, außerdem aber die Geſetze jeines Volkes Durch die angejehenften 
und erfabrenditen Männer mit Zuſtimmung des ganzen Volkes in Ord— 
nung bringen zu laſſen, damit einerjeits alles, was durch Yänge der 
Zeit verdorben oder entbehrlich befnnden, bejeitigt, andererſeits manches, 
was einer geſetzlichen Feſtſtellung bediirje, neu angeordnet werde?) In 
den achtzehn Artifeln, die bier beichloffen wurden und ſich jelbjt als 
Volfsgefege anfündigen, tritt mehr als in den Dingulfinger Dekreten ein 
vorialtend weltliher Charakter deutlid hervor, wenn ſich aud bier die 
agentinnlihe Verquickung des kirchlichen und weltlihen nicht gänzlich 
verkennten läßt. 3) 

Bon den wichtigere ſtrafrechtlichen — ind am ans: 
führlichſten behandelt die Beſtimmungen über Diebjtabl, denen die Ber: 
fügumgen zum Schutze der Sklaven und Freigelaſſenen folgen. 4) Bor 
allem wurde der Berfauf von Yelbeigenen und Diebagut außerhalb der 
Yandesgrenze mit ſchwerer Strafe geabndet. Den Dieb auf bandbafter 
That au eraagen war geftattet: doch mußte ter Rächer Die Nachbaru 


1) Mon. ieh hist. Lege. All. 8. ui: Hace suut Jdeereta, quae cuuusti- 
tuit sancta synodus in loco qui dieitur Niuhinga sub prineipe domino Tassilone 
merdiante. 

2) In Betreff des Ausdruckes „it Zuſtimmung des ganzen Voikes“ iſt 
zu verweifen auf den „eunctus populus christianus,‘“ von welden dir lex Baiu- 
wariorum befchlofien fein jol. In beiden Fällen iſt dieß aber nicht die bairifche 
Landesgemeinde. Vgl. oben Ceite 22, Note 3, bezicehungsweife von Amira 
a. a. O. ıbei Beiprehung von Brunners D. R.: ©. g. W. 1888, 1. ©. 59.) 

3) Bgl. hiezu Niezler, a. a. D. ©. 162: Wenn der Klerus e3 wohl ver: 
jtand, die weltlichen Geſetze ſich dDienjtbar zu machen, jo darf man dariiber nicht 
vergefien, daß auf der andern Seite auch Laien, die Krieger des Volkes, bei einer 
Geſetzgebnug mitwirkten, welche zumeilen die innerjten Angelegenheiten der Kirche 
berührten. 

3) Weiter find hervorzuheben: Die ſelbſthülfliche Tödtung (3), Unftatthaftin 
teit einer Nahe bei Tötungen aus Selbjtwehr (14), Mißachtung von Befehlen 
unter herzoglichem Siegel (15), Scheidung wegen Ehebruchs u. ſ. w. 
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zuſammenrufen und ihnen die vom Geſetz vorgeichriebenen Zeichen vor- 
werien, daß er den Totſchlag mit Recht beging. Wollte ein anverwandter 
darüber Blutrache erbeben, verlor er jein Erbe. Auch bloße Diebshehlerei 
war bet Strafe des großen Friedensgeldes verboten. Hausſuchung md 
Ergreifung des Diebsgutes wurden gejeglich feſtgeſtellt, und die Beſtech— 
Iihfeit der Richter mit der Diebsſtrafe und Erſaß belegt. 

Eine weitere Ergänzung und teilweiſe, den fteigenden Kultur— 
zuſtänden angepagte Fortbildung wurde dein bairiſchen Nechte, wie es 
m der lex und Den Diejelbe erläuternden und ergänzenden decreta 
Tassilonis feltgejegt war, nach dem Erlöſchen der ſtaatlichen Zelbft- 
tindigfeit Baterns im ‚jahre 7884) umd zugleih mit dem fteigenden 
Einfluß des fränkiſchen Königtums auf Dre Satzung und Ergänzung der 
Stammesrechte überbaupt, durch einige Kapitularien Karls des Großen 
zu Zeil, welche tim allgemeinen auf dem Boden des fränkiſchen Mechtes 
itchend von Den eigentümlichen bairiſchen Stammeseinrichtungen im 
Lerwaltungs- und Prozeßrecht vieles, im Privatrebt gar nichts, im 
Strafrecht einiges abänderten, jedoeh troß der Tendenz jener Zeit zu 
einer das ganze Reich umſpannenden Rechtseinheit?) weit entfernt Davon 
blieben, das batriihe Volksrecht aufzulöfen, oder als joldes außer Kraft 
zu ſetzen, oder nur zu frankoniſiren. Gegenüber der Frage, welche von dieſen 
tarolingiiden Kapitularien in Baiern zu tbatjächliber Wirkung gelangten, 
befinden wir ums nur im Bezug auf die beiden Napttularien, welde 
karl der Groſte zwiſchen 8501 und 813 als — Zuſätze zum 
bairiſchen Volksrecht erließ, auf ſicherem Boden. 


— — —— 


Die a ausführl ihe Runde von den Vorgängen in Ingelheim verdanken 
wir den nach Laurisham oder Lorſch benannten Annalen, mit welchen jene bei 
den Jahren 787 umd 788 fürzeren Annalen im Einflange ſtehen, welche von 
mehreren, insbeſonders von Bes, Einhard beigelegt werden. Diejer bat nun 
allerdings in jeiner Vita Karoli des Vorganges in Ingelheim gar nicht gedacht, 
weßhalb Idebo, Leben und Wandel Karls des Großen, beſchrieben von Einhardt, 
1839, LS. 181-183 und N. 1 zu Seite 242 rügt, day Cinhardt über das 
Scidial des Herzogs jo leicht hinweggehe, ohne des eigentliden Ausgangs der 
Sade zu gedenken, und der bairiihe Geichichtichreiber Buchner, Geſchichte von 
Bniern, J. ©. 244 und Note 391 im Dolumentenbande, wegen diejes Unterlafieng 
jogar geneigt ift, die ganze Erzählung von der Aburteilung in Ingelheim für cine 
Fabel, oder doc für jehr verunitaltet zu halten. 

2, Einhardi vita Karoli Magni, c. 29. 


3) M. 6. h.: Boretius, Capitularia regum Francorum in Legum sectio 
u. Dan I. 167 ff. M. G. h. Berh in tomo Legum I. n. 64. 65. ©. 126 fi. 
M.G.h. Re ziel, Leg. III. 477 fi Mr 
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Dagegen erſcheint das capitulare Baiwaricum ungefähr vom 
Jabre 810,1) Das zwar jhon durch die im fünften Kapitel ftehenden 
Nerte secundum eoa Baiuwariorum vel lege jeine nahen Bezieh- 
ungen zu dieſem Geſetzbuch verrät, feinem wahren Charakter nad 
tediglih als eine königliche Inſtruktion für bairiſche missi,?) gehört 
alje zu den capitula missorum, weldhe den füniglihen missi regel- 
mäßig aus Anlaß der Entjendung in ihre miſſatiſchen Sprengel mitgegeben 
wurden.3; Allein es ift augenjcheinlich wegen der oben genannten Beziehung 
zur lex Baiuwariorum zu denen zu zählen, welche nit bloß für die 
missi berechnet jind, jondern von ihnen verkündet werden ſollen, um 
allgemeine Beobachtung zu finden, oder ihnen als Vollmacht dienen jollen 
tür die Maßregeln, deren Durhführung ihnen aufgetragen wurde, jo 
dag es in gewiſſen Sinne immerhin als Erläuterung und als Ergänzung 
ver lex Baiuwariorum anzufehen ift.*) 

Der Inbalt iſt derart, daß fi) die vier erjten Kapitel mit dem 
Rechtſchuße der kirchlichen Perſonen und Güter, jorwie der Wittwen und 
Waiſen, und mit der Aufgabe des biſchöflichen Amtes beihäftigen, während 
die fünf folgenden die Ahndung einiger ſchwerer Verbrechen, die eigen- 
mächtige Wegnahme fremden Gutes, die Beichwerdeführung gegen 
ımgerechte Richter und die Beauflihtigung der Neihsgrenzen zum Segen 
ſtand baben. 


III. 


Der Quellenkreis des bairiſchen Rechts erhält aber noch eine 
anſehnliche Stoffmehrung durch die Urkundenſchätze, welche wir der 
Mehrzahl nach kirchlichen Sammlungen verdanken, und die zweifelsohne 
in ausgiebiger Weiſe heranzuziehen jind, um der Anwendung des Volks— 


1) Riezler, a. a. ©. nimmt für beide Kapitnlarien dad Jahr 802 oder 
R03 an, Gengler und Duigmann a. a. D. das Jahr 8:3. 


2) Ueber die Missi in Baiern vgl. Bouquet, Script. rerum gall., Tom. 
V. &. 672; Meichelbed, Historia Frising. im diplomatifhen Anhang die 
Rımmern 116, 117, 118, 120, 121, 122, 124, 125, 239, 256. 

3) Die Capitula missorum werben I. 289 eingeführt ald capitula prae- 
eipae ad legationem missorum nostrorum ob memoriae causam pertinentia de 
quibus videlicet causis ipsi agere debeant, 


4) Mertel, Prolegomena, S. 251: Nec quisquam tamen capitum 5, 8 
verbis respectis, quin constitutio Baluwariis promulgata sit, dubitarit. 


Ben. — 
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rebts und der Napitmlarien im wirfliben Yeben nadzugeben. Die 
Urkunden dieſer Zeit, von denen aus der Zeit der Agtlolfinger cine 
mine Anzabl, weit mebr dagegen aus dem Zeitraum der Karolinger 
m Hatern uns erbalten find, ſind befanntlib in Königsurkunden und 
nm Prirotiurtunden zu jceiden, und legtere zerfallen wieder in Bezug 
auf ihre Form und ihre rechtlihe Bereutung in G&eichäftsurfunden, 
nad fräntiſcher Terminologie als carta bezeichnet, und in ſchlichte 
Frmweisurfunden, notitia. Die batriihe Terminologie dagegen bezeichnet 
die Weihäftsurtunde als epistola, während carta als weiterer Begriff 
tie epistola und die notitia in jih faßt. 

In Bezug auf das Strafrebt allerdings enthalten die Urkunden 
nur einige unbedeutende, und zum Theil auch ſchon anderweitig befannte 
Actizen. Allein der Volljtändigkeit wegen mögen nod folgende Bemerf- 
unjen bier ihren Plap finden. Aus der Vita St. Corbiniani von 
Arte‘ und aus dem Yobgedibt auf den Grafen Timo?) jehen wir, 
en tie Zrrafe für Straßenräuber und Diebe in jener Zeit die Strafe 
5 Dongens war. In dem zulegt angeführten Dokumente geicieht 
krmer cd der Strafe der Talion, ſowie des gerichtlichen Zweikampfs und der 
(tresurteile durch Waffer und ‚Feuer Erwähnung. 3) Als Strafe des 
‚yneets lernen wir aus eimer Urkunde vom Jahre 1056 außer der 
Ertemmunitation nod Nonfisfation des ganzen Vermögens fennen. t) 
Aufer tem Anageführten fommen noch &elditrafen und einige rem kano— 
nıite Ztrafen vor. 5} 

IV. 

Privatarbeit unbeſtimmter Entſtehungszeit ift eine Vergleihung 
"*r lex Paiuwariorum mit der lex Alamannorum. Sie zählt 41 
Per letzteren eigentümliche Rechtsſätze auf, welche der erfteren fehlen. ©) 

1, Sieidieibed, Hist. Frisingensis, N. 1, c. 7.und 8, I. 2. Bgl. 


Nieyler, Ueber Arbeos Vita Corbiniani in der urfprünglihen Faſſung, Situngs- 
beridjte ber biit. Klaſſe der f. b. Afademie der Wiſſenſchaften, 1887, II. 

2) Meidhelbed, %. 23, 1%2,8. 40. 

3) Vgl. Haeberlin, Spitematiihe Bearbeitung der in Meihelbeds 

* Historia Frisingensis enthaltenen Urtundenfanmlung, S. 251 und die dort an- 

geführten Anmerkungen, bezüglid bei Meihelbed, Hist. Fris., Nr. 683, I. 2; 
Ar. 1057, 1. 2: Nr. 101, 1. 2. 

4) Häberlin, ©. 251 und Anm. 8, bez. Meichelbed, Nr. 3, c. 6,1. 2. 

5) Häberlin, ©. 252 u. Anm. 1, bez. Meihelbed, R.338 b, IL 2. 

6) Mon. Germ, hist,, Leg. III. 172. 


— —— — 
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Dleuere Geſchichte 


chloſſes Moos 


von dem Vereinsmitgliede 


Fr. Ser. Scharrer, 


Kommorantprieiter zu Bilshofen. 


zortiegung von Band XXV, XXVI und XXVII der Verhandlungen 
des hiltoriihen Vereins von Niederbayern. 


Berh. des hier. Vereins in Landéb. XXVIII. Bd. 3 
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Neunere Gefchichte von Moos. 


Barmund Graf von Preyfing. 


In drei Aufjägen behandelten wir die Chronik des Schloffes 
Moss. Der erjte (Band XXV. ©. 183 ff. der Hefte des hiſtor. 
V. v. N.) umfaßt die Zeit von 1207 an, in welchem Jahre der Name 
Moos am eheften vorlömmt, bis 1511 oder bis zum Ausjterben des 
Aichberg'ſchen Geſchlechts, welches da 171 Jahre gehauft hatte. 

Der zweite (Hift. Verb. v. N. XXVL 2. Abth. ©. 177 ff.) 
eritredt ih über die Zeit von 1511 bis 1567, während deren Graf 
Uri ven Ortenburg, Katharina von Knöring als Prinzipalin mit 
ihrem Gemahle Eitel David, dann der fürftl. Kammerrath Stephan 
Zrainer und deſſen Wittwe Sabina im Belige ftanden. 

1567 übergab letztere ihrer Tochter Anna, welche den Oberrichter 
in Yandshut, Albrebt von Preyjing, zum Mann nahm, Moos mit feinen 
Zugebörungen. 

Unfer dritter Aufjag (Bd. XXVI S. 5 ff.) reiht bis zum 
Tode der ebengenannten Frau 1606, welde ihren Ehewirth um nahe 
20 Jahre überlebte. Gemeinſam führten fie die Verwaltung der Güter, 
aber das Eigenthumsrecht hatte fie ſich allein vorbehalten. Dieß iſt aud) 
der Grumd, warum nicht Hans Albrecht als Begründer der älteren 
Prevſing'ſchen Yinie von Moos, weldje bis 1836, aljo über zwei Jahr— 
hunderte dauerte, angenommen wird, jondern jein und der gebornen 
Trainer Anna Sohn — der Nachfolger im Beſitz — Warmund 
von Preyſing. Nah ihm heißt die (alte) Tinte der Preyfing auf Moos 
ud die Warmund'ſche (Dal. 9. V. v. NR Bi. XXV, 186 
Anm. 3 ud XXVII ©. 14), und wird fo jhon von feinem Sohn, Graf 
Aerdinand benannt. " 

Wenn wir die verlaufenen Jahrhunderte als „ältere Geſchichte“ 
con Moos zufammenfaffen, fünnen wir demnach mit gutem Grund die 
Teriode, welche mit Warmunds Uebernahme der Herridaft ne beginnt, 





als neuere Geicrifte” bezeichnen, aber mb darum, weil feine Bi 
ce at ade tr. ten ee 
abhdınties geteilt zu werben 

Anna nen Prevfing, die geherme Troiner, Gemablin ST 
lichen Rathes Dans Altredt, bimerlieh bei ihrem Zode!) IE Ang 
asier Barmund mob einen weiteren Zahn Arnold und jehs ZiM 
gon tenen drei werehelicht wurren mb zur 1. Sibenie, Teil DEE 
Bu Morig Krhrn von Robrtah zu Sandelzbanien (Birbrf % 
Mondeo) mo Fir and begraben ik, 2, Menatn jet 1592 mit 
zen. men Preuner an? Orcfterreih md 3. Sabina jet ICE 
Wieorg Vudwig von Sciholdsderi, Fariil SYenähtenbera'jhen Ami 
se Weimstelh im nörtfitben Theile des Groih. Baden), fie farb 6,0 
DEV ul Hrgt zu Micngtofen. 

Em Aabr nor ihrem Dinſchriden madıie bie Mutter u 
— jungen Schmes Bormund eint Shantung unter Deu 
essen, mei fir „ibm mit mütterlider Zärtlichkeit zugelban ge 
zu ber Siehe und Zrem, io er von Nugenb an gegen ie bezen 
_ — Serliben Gerälligteit wegen jeines Geherjams und fein 
———— zeugen Te“ Wohl cm Zeugni. Dur imeldes ch w 
ir Borna wrcſen eingenommen werden! 


Ze . Ang. 1605) mar eine großartige; Te 
= ir weg als m dem „halben Theil aller umbewegluhen £ 
ie“ wma ter Serrichaft mie dem Zeicfe Meos mit den n 
marken Ternskinz, Zulling und Harburg. Kurzen- und Langenitarbon 
ber Arimarte Barz (bei Yantshet) vor Jahren Steppad) genannt, Tamm 
bes Arne Salmansterg, Dem Veitgebſchloßl und ten Weingäriear Rai 
ber Bebanfung zu Kandshut nuter den Gewölben in der Altftabt gas 


I) Eine Tochter des Barmund von firanrmberg halte in die Bregiing 
Semilie bineingeheirathri and Dirk modte Seranlaffung jein, ba berjom 1 
worlummente Name Warmund — riner von Birnzenau, pe 
und einer von Urberader führten ihn z. 3, nat im 16. Sabr 
Shah 1.70) — Dean Bahr CAEEEENNEEEEEEEE 
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das Trainerhaus, den beiden Getreidefäften im Zwerchgäßl der Steden- 
gaſſe, und drei Tagwerken Wismad bei Altdorf (nahe Pandshut). !) 

Des anderen Tages, den 9. Auguft ?) nahm Warmund die 
Donation an. 

As Kommiffär, den Sohn in den Beſitz einzumweifen, ernannte die 
Mutter ihren Better Hans Ludwig Trainer von Hörmannsdorf. Beide 
reiftien mit dem fürftl. Hofrath Hilarins Pürkheimer zuerſt nah Har— 
burg, wo am 13. Auguft in der Taferne die Vereidigung der Ange— 
börigen der beiden Hofmarchen Zulling und Harburg vorgenommen wurde. 

Des nächſten Tages, am 14. Auguft, als an einem Sonntag ge 
hab dasjelbe zwiihen 11 und 12 Uhr Mittags in der „oberen großen 
Stube“ des Schloffes zu Moos mit den Unterthanen der Hofmarden 
Moos, Neusling, Kurzen- und Langenijarhofen und jenen auf den dazu 
gejhlagenen einjhichtigen Gütern. 

Die Hofmardslente von Parn verjammelten ſich zu gleichem 
Jede erft 5. Septbr. in der „Stube“ des Leitgebſchlößchens. 

Die Verwaltung der an Warmund gejchentten Güter führte die 
Mutter fort, denn Warmund gab ihr nach der Donation diefelbe zurück: 
„Er könne ja Niemanden finden, weldher fo einfihtig in der Wirthſchaft 
it als fie." Sein Aufenthalt in München als Oberfthofmeijter hätte ihm 
auh kaum zeit gelafjen, jie in eigene Hand zu nehmen. 

Gemäß letztem Willen der Mutter jollten ihre Bejigungen und ihr 
Baarvermögen bei ihrem Tode nad) Abrihtung des Erbgutes der Töchter und 
der frommen Vermächtniſſe zwiſchen den beiden Söhnen gleichheitlid) ver- 
theilt werden. Bedauerliher Weife fonnten fih Arnold und Warmund 
niht einigen. Der erftere war iiber die Bevorzugung feines jüngeren 
Bruders durh die Schanfung der Mutter bei ihren Lebzeiten aufgebradt. 
An das dachte er nicht, was er verjchuldet hatte. Die Mutter gab im 
Teſtamente ihre Unzufriedenheit mit ihm unter der jchweren Anklage 
md: „Wegen feiner lange Zeit gegen mich oft und viel geübten ſchnöden 


1) Die Seldreichuifje von den in der Schankung begriffenen Gütern machten 
bei 1000 fl. umd die Getreiddienfte mit Delonomieerträgniffen bei 400 Scaff. 
Schlagen wir das Echaff (2°. 31/4 Doppelheftoliter, je nachdem ſchweres oder 
leichtes Getreide) zu 10 fl. an, erhalten wir eine weitere Jahreseinnahme von 
1009 fl, im Ganzen demnad eine ſolche von 5000 fl. Es ift dann der viel Höhere 
Geldiwertö von damals anzırrechnen. 

2) An eben diefem Datum 43 Jahre fpäter ftarb er, und des Tages zu— 
ver, den 8. Auguſt hatte er fein Teitament gemadıt. 
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als „neuere Geſchichte“ bezeichnen, aber auc darum, weil feine Biograpbie 
lo viel Ehrendes aufzırweifen hat, verdient ev an die Spite eines Zeit: 
abjchnittes geftellt zu werden. 

Anna von Prevfing, die geborne Trainer, Gemahlin des fürft- 
lichen Rathes Hans Albredt, hinterließ bei ihrem Tode!) (6. Aug. 1606) 
außer Warmund noch einen weiteren Sohn Arnold und fehs Töchter, 
von denen drei verebeliht waren ıumd zwar 1. Sidonia, feit 1594 mit 
Wolf Mori Frhrn. von Rohrbach zu Sandelzhaufen (Pfrdrf. Ger. 
Mainburg), wo fie auch begraben ift, 2. Renata fett 1592 mit Jakob 
Frhrn. von Preumer aus Dejfterreih und 3. Sabina feit 1600 mit 
Georg Ludwig don Seiboldsdorf, fürftl. Leuchtenberg’fhen Amtmann 
zu Grünsfeld (im nördlichen Theile des Großh. Baden), fie ftarb 6. April 
1620 und liegt zu Mengfofen. 

Ein Jahr vor ihrem Hinfcheiden machte die Mutter zu Gunften 
ihres jüngeren Sohnes Warmund eine Schanfung unter den Le 
bendigen, weil fie „ihm mit mütterlicher Zärtlichfeit zugethan geweſen 
wegen der Yiebe und Treue, fo er von Jugend an gegen fie bezeugt, 
wegen jeiner kindlichen (Befälfigkeit, wegen feines Gehorſams und jeiner 
Ehrerbietung gegen fie." Wohl ein Zeugniß, durch weldes auch wir 
für Warmund mirffen eingenommen werden! 

„jene Schanfung (8. Aug. 1605) war eine großartige; fie beſtand 
im nicht weniger als in dem „halben Theil aller unbeweglichen Hab und 
Güter“ nämlich der Herrſchaft und dem Schloffe Moos mit den Hor- 
marchen Neusling, Zullmg und Harburg, Kurzen- und Langenifarhofen, 
der Hofmarch Parn (bei Yandshut) vor Jahren Steppad genannt, ſammt 
dem Gute Salmansberg, den Leitgebſchlößl und den Weingärten dajelbfi 
der Bebaufung zit Yandshut unter den Gewölben in der Altjtadt, genannt 


1) Eine Tochter des Warmund von Zrauenberg halte in die Brevfing’ice 
Familie hineingeheirathet und dieß mochte Veranlafjung fein, daß der fonit jelten 
vorfommende Name Warmund — einer von Bienzenau, Domherr zu Baffaı 
und einer von Weberader führten ihn 3. B. noh im 16. Jahrhundert (Hund 
II, 47, 85, I, 79) — dem Sohn de3 Landshuter Oberrichters bei der Taufe bei- 
gelegt wurde, Neuerer Zeit geſchah es noch — inzwiſchen iſt mir nur ein einziger 
Fall begegnet — bei Sprößlingen der Preyſing-Lichtenegg'ſchen Linie. Das Gedächtniß 
des heil. Marmund (Veremundus), Abt des Klofters Hirara bei Ejtella im der 
Ipanifchen ‘Provinz, Navarra, T 1092, begehen die Benediftiner am 8. März, ala 
deſſen Todestag. 
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das Trainerhans, den beiden Getreidekäſten im Zwerchgäßl der Steden- 
gajfe, und drei Tagwerken Wismad bei Altdorf (nahe Yandshut). 1) 

Des anderen Tages, den 9. Auguft 2) nahm Warmund die 
Donation an. 

Als Kommiffär, den Sohn in den Beſitz einzuweiſen, ernannte die 
Mutter ihren Better Hans Ludwig Trainer von Hörmannsdorf. Beide 
reiten mit dem fürftl. Hofrath Dilarius Pürkheimer zuerjt nad Har— 
burg, wo am 13. Auguft in der Taferne die Vereidigimg der Ange- 
börigen der beiden Hofmarden Zulling und Harburg vorgenommen wurde. 

Des nächſten Tages, am 14. Auguft, als an einem Sonntag ge- 
ſchah Dasjelbe zwiſchen 11 und 12 Uhr Mittags in der „oberen großen 
Stube" des Schlofjes zu Moos mit den Unterthanen der Hofmarden 
Moos, Neusling, Kurzen- und Langenijarhofen und jenen auf den dazu 
geihlagenen einſchichtigen Gütern. 

Die Hofmardslente von Parn verjammelten ſich zu gleichen 
3wede erjt 5. Septbr. in der „Stube“ des Leitgebſchlößchens. 

Die Verwaltung der an Warmund geſchenkten Güter führte die 
Mutter fort, denn Warmund gab ihr nah der Donation diefelbe zurüd: 
„Er könne ja Niemanden finden, welder fo einfihtig in der Wirthihaft 
iſt als ſe.“ Sein Aufenthalt in München als Oberfthofmeifter hätte ihın 
auch kanm Zeit gelafjen, jte in eigene Hand zu nehmen. 

Gemäß letztem Willen der Mutter jollten ihre Befigungen und ihr 
Quarvermögen bei ihrem Tode nah Abrichtung des Erbgutes der Töchter umd 
der jrommen Bermädtniffe zwijchen den beiden Söhnen gleichheitlich ver- 
theilt werden. Bedauerlicher Weife konnten fih Arnold und Warmund 
mit einigen. Der erftere war über die Bevorzugung feines jüngeren 
Bruders durd die Schanfung der Mutter bei ihren Lebzeiten aufgebracht. 
An das dachte er nicht, was er verichuldet hatte. Die Mutter gab im 
Teftamente ihre Unzufriedenheit mit ihm unter der ſchweren Anklage 
kund: „Wegen feiner lange Zeit gegen mich oft und viel geübten ſchnöden 


— 


1) Die Geldreichniſſe von den in der Schankung begriffenen Gütern machten 
bei 1000 fl. und die Getreiddienſte mit Oekonomieerträgniſſen bei 400 Schaff. 
Schlagen wir das Schaff (2°,— 3%, Doppelheftoliter, je nachdem fchruered oder 
leichte Getreide) zu 10 fl. an, erhalten wir eine weitere Jahreseinnahme von 
1000 fl., im Ganzen demnach eine ſolche von 5000 fl. Es ift dann der viel höhere 
Geldwerth von damals anzurechnen. 

2) An eben diefem Datum 43 Jahre fpäter ftarb er, und des Tages zu— 
vor, den 8. Auguſt hatte er fein Teftament gemadht. 
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Dr Wer nt Eirerig des Errmünaiten Familienbudes 1569 
ne ein er Bar an Alzetr ven 43 Jabren: dasielbe legt ihm ſchon 
best mr Dr, Zarıı eiſinger ſcher Rath bei. 
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die zwei Güter zu Goldern und Hafelfurth, beide Bezirks Yandshut, 
(1000 fl.), an baarem Geld und Schulvobligationen 21,414 fl. — 
Geſammtwerth 47,171 fl. 

Warmund erhielt zugefproden: Die Hofmarch Grünbach bet Erding 
mit Zugehörungen, aud den einfhichtigten Gütern, welche jeder Zeit 
dahin eingezirft waren (27,848 fl.) andere einjhichtige Güter und 
Zebenten zu 14,655 fl., zwei weitere Häufer zu Landshut und die Wis— 
maden dort zu 4790 fl. — Gefammtwerth 47,203 fl. Ein paar An 
ſtände minderer Bedeutung wurden durch Vergleich vor dem Hofrathe 
zu Münden 19. Juni 1618 behoben. 

In der Negiftratur zu Moos liegt eine von der Fran Konkordia 
und den zwei Vormündern 16, März 1618 für Warmund ausgeftellte 
Quittung über 21,414 fl., welde fie in Geld und Papieren nebft den 
Gütern als Erbtheil ihrer Kinder empfangen habe. 


Einen Anjtoß!) hatte Warmund auh mit [einen drei 
ledigen Schwejtern Katharina, Anna und Maria. Worum es 
ih handelte, ift nirgends genau ausgefproden. In einer Entſcheidung 
der Negiernng ven Yandshut 6. Juni 1612 heißt es, daß es in dem 
fraglichen Pıntkte bei dem Neverje vom 12. April 1609 verbleiben ſoll. 
Des Tags nach der obigen Negierungsentichliegung beftätigen die drei 
Shweitern dem Bruder die Bezahling von 1200 fl. Intereſſe, mas 
einem vierprozentigen Sapitale von 30,000 fl. auf das Jahr entipridt. 
10,000 fl. hatte ja die Mutter für jede Tochter als rbtheil 
ausgejekt. 

Anna jtarb fur; vor dem 19. Juni 1618. Weder fie nod) 
Katharina hatten ſich in ein Klofter begeben, wie aus ihrer Neigung in 
ten früheren Jahren gejchlojfen wurde. So hatte Anna im Kloſter 
Gnadenthal zu Ingolſtadt fih aufgehalten und zwar längere Zeit, weil 
ihre Mutter an dasjelbe 200 fl. Entihädigung bezahlte. Auch ließ diefe 
uch im felben Jahre 1603 auf Bitten der beiden genannten Töchter 
zwei Altäre anfertigen. - Anfangs lebten die 3 Schweftern in Lands— 
but, dann, wenigjtens ſeit 1615 in Freiſing. Zeitweiſe hielten fie ſich 





1) Nur ein paar unbedeutende Streitfadhen noch werden in den Echrift- 
tüden, welche aus der Zeit jeined Herrſchaftsbeſitzes fich vererbten, geftreift. Zu 
Barmands Gunſten fpricht insbefonderd der Umstand, daß von Seite der Unter- 
thanen niemals cine Beſchwerde wegen Borderungen und daß von feiner Seite 
niemals eine Klage wegen vertveigerter Leiſtungen erhoben wurde. 
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vor (Gott und der Welt höchſt Tträfliben Vermeſſenheit hätte ih ihn 
billig ganz und gar enterben mögen.“ Es fam zu emem Streite 
vor den Gerichten, deſſen Gehäſſigkeit fih immer mehr zuipigte; die 
Prozeßakten mit den Gutsſchätzungen, welde für einen richtigen Ausgleich 
vorgenommen wurden, enthält in Abſchrift ein großer Meanujfriptenbant. 

Selbſt Jnjurienflagen wollten die Brüder gegen ein: 
ander anftrengen. Warmund gegen Arnold, daß „diejer für fi 
jefoft und durch feine Rathgeber und Anbeger ausſtreut und ihn im 
ganzen Lande biffamirt (berinterjegt), als hätte er ihm groß’ Unredt 
gethban, ihm das Seinige entzogen oder von den Gütern Manches ver: 
halten (verheunliht)” und Arnold gegen Warmund: „diejer jage, 
er (Arnold) werde von vielen Leuten deſſen (?) bezigen (vbeſchuldigt) 
was ihn außer Warmund Fein Menſch bezigt.” Arnold erlebte den 
Ausgang des Prozeffes nicht. Er jtarb im Monat Oftober 1612, 
und liegt in der Kapelle zu Steinburg (Dez. Bogen) begraben, meldes 
Schloß mit Hofmarch an ihn 1604 gekommen war. !) 

Seine Gewahlin Kontordia, eine geborne von Frauenberg, führte 
den Streit fort, welden endlid Herzog Mar, fchmerzlih berührt von 
dieſem Familienzerwürfniß, vor jeinen Hofrath z0g Dieſer 
brachte untern 26. Januar 1615 einen Vergleich zu Stande. 
Bei der Verhandlung erſchienen Warmund und ſeine Schwägerin, dieſe 
begleitet von ihren beiden obſchon noch unmündigen Söhnen Johann 
Aldredt und oh. Georg und den zwei Vormündern Hans Wolf Frhr. 
von Alten und Neuenfrauenbofen auf Zriftlfing und Ott Heinrich von 
Fränking Freiherr auf Adldorf und Riedau. Als fürftliher Beigeordneter 
war zugegen: Joh. Georg Prudlader, der Rechte Doktor, Hofrath und 
Yehenspropft. Der Arnold’fhen Familie wurden zuge 
wiejen: Die Hofmard Altenpreyfing (oder Kronwinkel), deren Nug- 
nießung übrigens Arnold nod zu Yebzeiten feiner Mutter mehrere Jahre 
gehabt Hatte, mit den dazu gehörigeu einshichtigen Gütern, das Haus 
zu Yandshut neben dem Scharwerfswirth, die Weingärten zwiichen Kron— 
winfel und Zondorf (zuſammen Werthanichlag 15,262 fl.) andere ein- 
ihihtige Güter, „welche in einem Regiſter verzeichnet find“ (9495 fl.), 


1) Wenn Arnold laut Eintrag des Preyſing'ſchen Familienbuches 1589 
geboren wurde, erreichte er nur ein Alter von 43 Jahren; dasjelbe legt ihm ſchon 
für 1604 den Titel: Fürſtlich Freiſinger'ſcher Rath bei. 
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Die zwei Güter zu Goldern und Haſelfurth, beide Bezirks Yandshut, 
1000 fi), an baarem Geld und Schulöobligationen 21,414 fl. — 
Geſamnmitwerth 47,171 fl. 

Rarnumd erhielt zugefproden: Die Hofmard) Grünbach bei Erding 
mit Jugehörungen, auch den einſchichtigten Gütern, welde jeder Zeit 
dahin eingezirit waren (27,848 fl., andere einſchichtige Güter und 
Zebenten zu 14,655 fl, zwei weitere Häufer zu Yandshut und die Wis- 
maden dort zu 4790 fl. — Geſammtwerth 47,203 fl. Ein paar An- 
ftände minderer Bedeutung wurden durch Vergleich vor dem Hofrathe 
zu Münden 19. Juni 1618 behoben. 

In der Megiftratur zu Moos liegt eine von der Frau Konkordia 
und den zwei Vormündern 16. März 1618 fir Warmund ausgeftellte 
Cnittung über 21,414 fl., welde fie in Geld und Bapieren nebft den 
Gütern als Erbtheil ihrer Kinder empfangen habe. 

Einen Anjtoß!) Hatte Warmund auh mit [feinen drei 
ledigen Schweſtern Katharina, Anna und Maria Worum es 
ih handelte, ift nirgends genau ausgeſprochen. In einer Entſcheidung 
der Regierung von Landshut 6. uni 1612 heißt es, daß es in dem 
fraglichen Punkte bei dem Neverfe vom 12. April 1609 verbleiben joll. 
Des Tags nad) der obigen Regierungsentſchließung beftätigen die drei 
Schweitern dem Bruder die Bezahlung von 1200 fl. Intereſſe, was 
einem vierprozentigen Kapitale von 30,000 fl. auf das Jahr entjpridt. 
10,000 fl. Hatte ja die Mutter für jede Tochter als Erbtheil 
ausgejett. 

Anna ftarb kurz vor dem 19. uni 1618. Weder fie nod) 
Katharina hatten fh in ein Klofter begeben, wie aus ihrer Neigung in 
den früheren Jahren geichlojfen wurde So hatte Anna im Kloſter 
Gnadenthal zu Syngolftadt fi) aufgehalten und zwar längere Zeit, weil 
ihre Mutter an dasjelbe 200 fl. Entihädigung bezahfte. Auch ließ dieſe 
noch im felben Jahre 1603 auf Bitter der beiden genannten Töchter 
zwei Altüre anfertigen. Anfangs lebten die 3 Schweſtern in Lands— 
but, Dann, wenigftens feit 1615 in Freiſing. Zeitweiſe hielten fie ich 


1) Nur ein paar unbedeutende Streitfacdhen noch werden in den Echrift« 
ttüden, welche aus der Zeit ſeines Herrihaftsbefiges fich vererbten, geſtreift. Zu 
Varmunds Gunften fpridt insbeſonders der Umstand, daß von Seite der Uuter- 
thanen niemal3 cine Beſchwerde wegen Yorderungen und daß von feiner Seite 
niemals eine Klage wegen veriveigerter Zeijtungen erhoben wurde. 
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bei ihrer verheiratheten Schweſter, der Freiin von Rohrbach in Sandelz— 
hauſen auf. 1625, um Allerheiligen find die Schweſtern Katharina und 
Maria mit dem Herrn von Seiboltsdorf (wahrſcheinlich dem Schwager), 
jeiner Frau und Toter von Warmund in Landshut zu Zi!) geladen. 

Wahriheinlib nur furze Zeit vor dem Tode jeiner Mutter, im 
Sommer 1606, wie die Gumppenberg’ihe Familiengeſchichte angibt. 
verebelidhte ſich Warmund mit dem Freifräulein Anna Urſula 
von Sumppenberg. Ihr Bater Stephan nennt fi in jeinem 
unterm 15, März 1603 aufgerichteten Teſta mente, von welchem 
das Archiv zu Moos eine vidimirte Abjchrift bewahrt, „von und zu 
Simppenberg, Freiherr von Püttmes auf Scherned, fürftlih bayriſcher 
Math, Kämmerer, Pfleger zu Rain, landihaftliber Kommiſſär und (Dieje 
Stelle haftete eben der Familie an) Erblandmarihall in Oberbayern. 
Er bejaß den vierten Theil von Pöttmes und den „ganzen Theil“ von 
Scerned.?) Seinen Tod jet Geiß (Reihe der Pfleger von Rain) auf 
den 6. Juni 1604. Deſſen Ehbefran und zugleich Mutter der Braut 
war Elifabeth von Weis. 

Anna Urfula erbielt als Mitgift 5000 fl. und eine Aus— 
jtattung, welde auf 3498 fl. zu jtehen fam, „Gold- und Silberwaaren 
wie Edelgeftein" waren bei dem Juwelier Schügenberger in Augsburg 
allein um 2600 Fl. eingekauft worden. 

Warmund verlor jeine Gemahlin durch den Tod 1619. Auf 
ihrem Sarge in der Gruft unter dem Presbyterium der Pfarrkirche zu 
Iſarhofen ift zu lefen, daß fie „Tag Michaelis, 14 Tage nah Den 
Schmerzen der Niederkunft jtarb und daß neben ihr deren Tochter 


1) Nach Ausweis der Haushaltungsrehuung waren in jenen Tagen offen- 
bar zu dieſem Mahle angefauft worden: Hendl a 6 fr., eine Henne 10 fr., ein 
indianifcher Hahn 1 fl. 15 fr., eine Sans 20 fr., eine Torte 18 kr. Ochſen- und 
Ktuhfleiſch kofteten 4 fr. 25 und 4 fr. 18, Lammfleiſch 104 das Pfund. Bor 40 
Jahren jtanden die zuleßt angeführten Fleiihwaarenpreije auf dem Doppelten von 
1625, aljo innerhalb mehr ald 200 Jahren eine verbältnigmäßig geringe Erhöhung 
der Preiſe, — fein Bergleid; mit der Steigerung von 1850 bis in die Gegenwart, 
binnen eines jo furzen Beitabichnittes, fein Vergleich, wiederholen wir, mit Diefeı 
mehr ala 500prozentigen Steigerung! 

2) Sherned wie Pöttmes im Bezirk Aichach. Die Weiher haben ihr 
Srift und „Gräbnuß“, jagt Hund, zu Indersdorf, glei; dem Stammſchloß Weichs 
im @erichtöbezirt Dachau gelegen. Die Freiherren von Weichd blühen noch in 
drei Linien. 
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Fräulein Maria) Ehriftina ruht F in der zweiten Woche ihres Alters.“ 
Am 23. YAuguft 1619 hatte W. an den Bifhof von Regensburg ge: 
ihrieben, er könne nicht erfcheinen, um das Großköllnbach'ſche Yehen in 
Empfang zu nehmen, jeiue Frau jet „fo gar (nahe) an der Zeit, daß fie 
ftundlih verhofft.” Man vergleihe das Datum des Briefeg mit dem 
ihrer Niederkunft. 

Faſt genau 2 Jahre nah dem Tode der Urfula von Gumppeit: 
Perg ging Warmund feine andere Ehe mit dem Freifräulein Maria 
Magdalena Marſchalkin von PBappenheim ein. Deren Mutter 
Salome!) war eine geborne von Preyſing mit dem Beligtitel 
Kopfsburg und find die beiden Brautleute nur ſehr entfernt mit ein= 
ander verwandt, indem ſich ihre gemeinjane Abſtammung auf den 1427 
veritorbenen Albreht von Preyfing, den Kammermeifter unter Herzog 
Heinrich von Landshut zurüdleitet. 

Salome hatte fih 1593 mit Veit Marſchalk von Pappen— 
beim?) verheirathet. Es war diefe Ehe eine Fonfefjionellge: 
mijhte und Veit ein jehr eifriger Proteftant. In feinem: Wildbad 
Bemdingen (wo er Heilung ſuchte) 20. Mai 1600 datirten, urſchriftlich 
zu Moos vorhandenen Teftamente will er der Gemahliu Salome nicht 
wehren, beim fatholiihen Belenntniffe zu bleiben und ſich ihrem Wunſche 
gemäß bei St. Walburg in Eichftätt begraben zu laſſen, aber feine 
Kinder follen ſich niht in Orten aufhalten, wo fein Glaube, die 
Augsburger Konfeffion, bei welder er „fih nun über 45 “jahre 
gluflih verhalten” verfegert wird. Die Katholiten, meint er, ſuchen 
und nehmen einen andern Mittler zwifchen Gott und den Menjchen an, 
als allein Jeſum Chriftum. Bezüglich eines andern Punktes fünnen wir 
ihm beiftummen, werm er jeinen Söhnen — e3 lebten deren zwei nebit 
drei Töchtern — die Weifung zurüdließ, „ih in feine Borg- 
Ihaft über 300 fl. einzulaffen, da die Erfahrung bezeugt, wie leicht 
anſehnliche und jtattlihe Geſchlechter durch treuherzige wohlmeinende 
Borgſchaft in großes Abnehmen, ja Verletzung ihres adelichen Trauens 
und Glaubens kommen.“ 


— — — 


1) Ein Geſchwiſtertlind der Salome, Anna Katharina v. P. wurde durch 
ihte Heirath mit Johann Baptift „Wöber“, Sohn des Vizekanzlers in Wien, un 
1580, Stammmutter bes Komponiſten Karl Maria vun Weber. 

2) Damit verihwägerten ſich zum dritten Male die zwei Geſchlechter, die 
Preying und die Bappenheim (Hund II. 164, 165). 





Als Wittmwe verebelidte ji Salome mit dem Freiherrn (mad): 
mals Srafen) Adam von Herberjtorff, kaiferliber Statthalter im Yand ob 
der Euns. Mit der Mutter war aud Magdalena nab Linz gezogen, 
von wo dann Warmund die zu feiner künftigen Ehefrau Erforene bolte. 

Begleitet von adelihen Herren und mit einer höchſt zahlreichen 
Dienericaft ging Warmund in Vilshofen zu Schiff am 10. Sept. 1621. 
Am 20. September traf er nad einer 2 Tage dauernden Niüdreife, 
welche das Frauenzimmer m Wagen, die Herren zu Pferd — eine 
prächtige Gavalcade — gemadt hatten, wieder in Vilshofen ein und 
führte von da jeine junge Braut nab Moos, in das freilich feit dem 
Brande 1619 noch nicht ganz ausgebaute Schloß. 

Ein eigener Faszikel, von Warmnnd jelbjt als „Hochzeitsreiſe | 
1621" überichrieben, gibt Aufſchluß über viele Einzelbeiten des Aufentbalts | 
in vinz und wo man beimfehrend zugeiproden und übernachtet bat: 
Die Anslagen für Einkäufe und fir die Gefchenfe find darin genau ver- | 
zeichnet. Mit feinem Stiefſchwiegervater, dem Herberſtorff, batte ſich 
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Warmund dahin geeinigt, daß jener die Verpflegung der Gäſte und 
Auérichtung des Hochzeitsmahles um die Pauſchalſumme von 1500 fl. 
ibernebime, Uebrigens wurde viel Geflügel, eine Menge Schafe, woraus 
man eben auch anf die in Yinz zu Tpeifende zahlreiche Dienerſchaft 
zurſidſchlieſen kann, Schmalz und Anderes, was man zur Tafel von 
nötben hatte, von Moos bergeichtet. Alle Koſten zufammen, umgerechnet | 
I Die nee Währung und den beitigen, niedrigen Geldwerth in Betracht | 
geſogen, möchten eine Summe von 10,000 Mark darftellen. 
Hoc ift es auf der Fahrt bergegangen, bed in Yinz 
und pourben bier Dem Brautpaar manderlei Ehren angetban, jo durch 
Auffſhrung eines Schanfpiels von Seite der Studenten im Jeſuiten— 
föllegimie Die Detratbsabrede wurde am 15. September (1621) zum | 
vin, gemacht md zwar wie Warmund eigenbändig auf dem pergamen: 
tenen Umſchlag dev Urkunde - dieſe jelbft ft von Papier — gejchrieben 
hat, im Taiferlihben Schloß. Der weſentliche Anbalt it: Die 
Araut bringt in die Ehe eine Mitgift von 4000 FL, welde Warmund 
mit gleicher Zummme widerlegt und dazu verſpricht er eine Morgengabe | 
von 10000 Fl, Sollte er vor ihr jterben, jo bat fie ihren Wittwenſitz 
im einen feiner Häuſer zu Yandsbut. | 
Es ſiegelten und unterſchrieben den Vertrag der Bräu— | 
tigam und fein Better Georg Chriſtoph zFreiberr von Preyſing | 
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uf Kopfsburg, dann der Stiefvater der Braut -- ver Derberftorffer, 
fatferliher und bayrifher Rath und Kämmerer, beftellter Oberſt über 
1000 Pferd und über ein Regiment hochdeutſcher Knechte zu Fuß, 
Hans Wilhelm, Freiherr von Zelfing tein altes, bald darauf aus: 
geiterbenes, öſter reichiſches Gejhleht). Bartlme Freiherr von Dietrid: 
jtein unterjchrieb, aber es fehlt die Petſchaft. Weiter find als Zeugen 
genannt, welche aber weder unterzeichneten noch ihre Siegel aufdrüdten: 
Ott Heinrich, Freiherr von und zu Fränking, Herr auf Adldorf 
u. ſ. w. (j. oben ©. 34) und Gottfried Heinrid, Erbmarſchall zu 
Pappenheim und ZTreudtlingen, faiferliher Reichshofrath und bav- 
riſcher Oberftlieutenant, der Bruder der Braut. Es iſt Dies der fo 
berühmt gewordene Reitergeneral, welder bei vützen 6. No— 
vember 1632 das Yeben verlor. Schon 1620 auf dem weißen Berg bei 
Prag hatte er tapfer mitgefämpft, wurde ſchwer verwundet und tjt halb: 
tedt auf dem Schlachtfelde aufgefunden und gerettet worden. Er bewies 
ſich als glühender Anhänger der katholifchen Religion, zu der er fih 1614 
im 21. Lebensjahre vom Proteftantismus befehrte. !) 

Wenn das jein Vater geahnt hätte! Die Schweſtern wurden in 
der Religion der Mutter erzogen. Eine derjelben, Marie Gertraud, 
wirkte als Gräfin von Dettingen mit Eifer für den Katholizismus in 
ihren reifen. Der andern Schweſter, Magdalene von Pappenheim, 
war es nit befchieden, lange an Warmund’s Seite zu leben, nicht ein— 
mal je lange, als feiner erften Yrau — der Gumppemberg —; fie ftarb 
nah elfjähriger Ehe am 20. Dezember 1632, nicht, wie wenigitens ein 
Stammregifter fäljchlid) angibt, 1633. Außer dein richtigen Todesdatum 
tteht auf dem Sarge derjelden in der Sarhofener Gruft: „In ihren 
Schmerzen und Kindsnöthen ſelig verjchieden und ruht bei ibr ihre 
Leibesfrucht Freiin Maria) Franziska.“ Alſo die nämliche Todes: 
urjahe wie bet der Gumppenberg! 

Wenn die zwei erften Chen Warmund's mit Nachkommenſchaft 
gejegnet waren, blieb die dritte mit Maria Satharina Frei 
jräulein von Adelzhauſen (Bezirf Aihah) kinderlos. Nad) An— 
gabe eures der Breyfing’ihen Stammregifter und wieder eines Familien— 

1) Die erſt vor Kurzem im Berlage fathol. Bücher al3 2. Auflage erfchienene 
Schrift: Leben des General Rappenheim von Binder zeugt ebenfo von dei 
reichen gefhichtlichen Stenntniffen des Verfaſſers wie von hoher Verehrung und Bes 
geifterung für feinen Helden. 
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As Wittwe verehelichte fih Salome mit dem Freiherrn (nad: 
mals Grafen) Adam von Herberjtorff, faiferliher Statthalter tm Yand ob 
der Enns. Mit der Mutter war auch Magdalena nadı Linz gezogen, 
von wo damı Warmımd die zu feiner Kinftigen Ehefrau Erforene bolte. 

Begleitet vom adelihen Herren und mit einer höchſt zablreichen 
Dieneridaft ging Warmund in Vilshofen zu Schiff am 10. Sept. 1621. 
Am 20, September traf er mad einer 2 Tage dauernden Nüdreife, 
welche das Frauenzimmer in Wagen, die Herren zu Pferd — eine 
prächtige Cavalcade — gemadt hatten, mieder in Bilsbofen em und 
jübrte von da feine junge Braut nah Moos, in das freilich feit dem 
Brande 1619 noch nicht ganz ausgebaute Schloß. 

Ein eigener Faszikel, von Warmnnd jelbft als „Hochzeitsreiſe 
1621” überjchrieben, gibt Aufſchluß über viele Einzelheiten des Aufentbalts 
in Yinz und wo man beimfehrend zugejproden und übernachtet bat- 
Die Anslagen für Einkäufe ımd für die Geſchenke find darin genau ver— 
zeichnet, Mit feinem Stieffhwiegervater, dem Herberitorff, batte ſich 
Warmund dahin geeinigt, daß jener die Verpflegung ver Säfte und 
Ausrichtung des Doczeitsmables um die Pauſchalſumme von 1500 fl. 
übernehme. Uebrigens wurde viel Geflügel, eine Menge Schafe, woraus 
man eben and auf Die im Linz zu Speifende zahlreiche Dienericaft 
zurückſchließen kann, Schmalz md Anderes, was man zur Tafel von— 
nötben batte, von Moos hergeſchickt. Alle Koften zufammen, umgerechnet 
in die nee Währung und dem beitigen, niedrigen Seldwertb in Betracht 
gezogen, möchten eine Summe von 10,000 Mark darſtellen. 

Dod ift es auf der Fahrt hergegangen, hoch im Yınz 
und wurden bier dem Brautpaar manderlet Ehren angetban, jo durch 
Aufführung eines Schanfpiels von Seite der Studenten im Jeſuiten— 
tollegium, Die Detratbsabrede wurde am 15. September (1621) zn 
Yinz gemacht und zwar wie Warmund eigenhändig auf dem perganten: 
tenen Umſchlag der Urkunde — dieſe ſelbſt iſt von Papter geſchrieben 
bat, im Fatferliben Schloß. Der wejentlihe Inhalt iſt: Die 
Arant bringt in die Ehe eine Mitgift von 4000 FL, welche Warmund 
mit gleiher Summe widerlegt und Dazu verſpricht er eine Morgengabe 
von 1000 FL. Sollte er vor ihr fterben, jo bat fie ibren Wittwenſitz 
in einem ſeiner Häuſer zu Yandsbut. 

Es jiegelten und unterſchrieben den Bertrag ber Brit: 
tigam umd fein Better Georg Chriſtoph Freiherr von Preyſing 
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auf Kopfspurg, dann der Stiefvater der Braut -- der Derberftorffer, 
faiferlider und bayriiher Nath und Kämmerer, bejtellter Oberſt über 
1000 Pferd und über ein Regiment hochdeutſcher Knechte zu Fur, 
Sans Wilbelm, Freiherr ven Zelftng tet altes, bald Darauf aus— 
geitorbenes, öſterreichiſches Gejhleht). Bartlme Freiherr von Dietrid: 
ſtein ımterjchrieb, aber es fehlt die Petſchaft. Weiter find als Zeugen 
genannt, welche aber weder unterzeichneten noch ihre Ziegel aufdrückten: 
Ott Deinrid, Freiherr von und zu Fränking, Herr auf Adldorf 
u. ſ. mw. (j. oben ©. 34) ımd Gottfried Heinrich, Erbmarſchall zu 
Bappenbeim und ZTreucdtlingen, faijerliher Reichshofrath und bav- 
riſcher Sherjtlieutenant, der Bruder der Braut. Es iſt Dies der fü 
berühmt gewordene Reitergeneral, welder bei Yigen 6. No— 
vember 1632 das Yeben verlor. Schon 1620 auf dem weigen Berg bei 
Prag batte er tapfer mitgefämpft, wurde ſchwer verwundet und iſt halb: 
todt auf dem Schlachtfelde aufgefunden und gerettet worden. Er bewies 
ih als glühender Anhänger der Fatholifchen Religion, zu der er jih 1614 
im 21. Yebensjahre vom Proteſtantismus befcehrte. !) 

Wenn das fein Vater geabnt hätte! Die Schweſtern wurden ut 
der Meligion der Mutter erzogen. Eine Dderjelben, Marie Gertraud, 
wirkte als Gräfin von Oettingen mit Eifer für den Katholizismus in 
ihren Kreifen. Der andern Schweiter, Magdalene von Pappenheim, 
war es nicht bejchieden, lange an Warmund's Seite zu leben, nicht ein— 
mal jo lange, als jeiner erſten Frau — der Gumppemberg —; ſie ftart 
nach elfjähriger Ehe am 20. Dezember 1632, nicht, wie wenigitens ein 
Stammregiſter fäljchlid) angibt, 1633. Außer dem richtigen Todesdatum 
jtehbt auf dem Sarge derjelden in der Iſarhofener Gruft: „In Ihren 
Schmerzen und Kindsnöthen felig verſchieden und ruht bet ibv ihre 
Yerbesfrucht Freiin Maria) Franziska.“ Alſo die nämliche Todes: 
urjache wie bei der Gumppenberg! 

em Die zwei erſten Ehen Warmund's mit Nachkommenſchaft 
gejegnet waren, blievd die dritte mit Maria Katharina rei: 
früulein von Adelzhauſen (Bezirk Aichach) Finderlos. Nach Au— 
gabe eines der Preyſiug'ſchen Stanımregifter und wieder eines Familien: 

1) Die erſt vor Kurzen im Berlage fathol. Bücher al3 2. Auflage erfchienene 
Schrift: Leben des General Pappenheim von Binder zeugt ebenfo von den 
reihen geihichtlihen Ktenntnifjen des Verfaſſers wie von hoher Verehrung und Bes 
geijterung fitr jeinen Helden. 
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zen Arel;? Tien war Me Gemablin eines von Ambstım, Gutsberrn zu 
Ctere:cri, melte ib, wie andenrirts gemeldet wird, oft genug im 
Amzsirmer Hauie zu Vilsboien auibielt. Da may denn Satbarina 
Ser cier in Pañau viele Zeit — fie wird jegar in dem Diipensbreve 
3 Pañauer Bisthumsangeborige Bezeihnet — verlebt und Warmund 
se fit fernen gelernt haben. 

Im Stammbuch tes abgeiterbenen und ned blübenden deutſchen 
Acels mird gemeldet, daß Philipp Hektor 1635 ablebte und mit ibm 
ter Mannsitamm ausging. Deshalb erideint denn Natbarina als Be 
igerin ter Güter Adelzbauſen und Weitertsbofen (Wegirfs 


), Hund IT. 246. III. 191. 
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Bruck) und des „ihönen“ Adelzhaufer Waldes, was zufammen 
jie Warmunden zubrachte. Der Tod diejer feiner Gemahlin 1645 
machte ihn zum 3. Male zum Wittmer. 

Das Preyſing'ſche Familienbuch hat, nahdem es die vorftehenden 
3 Gemahlinen aufgeführt, den feinem Verfaffer felbft nicht glaubwürdig 
eriheinenden Zufag: W. ſoll noch Maria Elifabeth von Gump— 
penberg, Heinrichs und der von Diemandftein Tochter, zur Che 
gehabt haben. Davon weiß weder die ſchon in zweiter Auflage gebrudte 
Geihihte des Gefammtgefchlehtes derer von Gumppenberg, noch ift — 
ſeis im Teftamente Warmund's, wo dies am wenigften umgangen 
werden Ionnte, fei’s in einer der Urkunden, welche feine legten Lebens⸗ 
jahre berühren, — eine Andeutung enthalten. 

Einige Jahre, ehevor Warmund zur 1. Ehe mit Urjula Oumppenberg 
jhritt, war er jhon an den Hof in Münden berufen worden. Herzog 
Mar von Banern, die trefflihen Eigenſchaften Warmund's würdigend, er- 
nannte ihn, den erſt 27jährigen, 1600 zum Oberjthofmeifter feines im 
ünglingsalter ftehenden Bruders Albrecht, des Prinzen, welcher Durch Heirath 
die Landgrafichaft Yeuchtenberg an Bayern brachte. In jener Stelle!) ver- 
blieb Warmund 7 Jahre, inzwiſchen, wahrjheinlih ſchon 1604, mit dem 
Zitel: fürftliher Kämmerer und Rath geihmüdt. 

Denn nicht im gleihen Jahre (1604), jedenfalls 1606 verlieh ihm 
der Yandesherr die Pflege des Bezirkes Vilshofen. Die Amts- 
geihäfte verjaben zum größten Theile die von den Haupt» oder Ober- 
pflegern bejolteten Bflegsverwalter (Pflegsftommiffäre), deren wir 
unter Warmund's bis zu feinem Tode in Bilshofener Urkunden 
fünf verzeichnet finden. Geiß läßt ihn als Hauptpfleger erjt 1652 ab- 
treten — eine offenbare Unrichtigfeit, da W. ſchon 1648 geſtorben ift. 
In jelber Eigenfhaft wird W. vom Magijtrat Vilshofen zu der Mahl- 
zeit geladen, welche diefer am 4. Syuni 1624 „zu Ehren Ihrer Erzel- 
lenz des Generals Grafen Tilly mit feinen Kapitänen und Dienern“ 
veranftaltete. Tilly war auf der Heimreife von Wien begriffen, wo er 
den Kaijer zu überzeugen gejucht hatte, daß des Krieges Fein Ende zu 
boffen jet, wenn nicht der König von Dänemark mit aller Macht nieder: 
geworfen wird. 

1) Im Preyſing'ſchen Familienbuch wird als ungewiß Hingeftellt, daß War- 
mund mit jenem Bolten betraut war, obgleich die Thatjache durch mehrere Zeug- 
nifſe beftätigt, mithin über allem Zweifel erhaben ift. 
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das Net der Präjentation auf das Benefizium in ron 
winfel, worüber er 1648 mit Joh. Mar von Prevfing aus der Hohen— 
aſchauer Linie, welcher Kronwinkel erworben hatte, in Uneinigfeit gerieth. 
Diefer drang mit dem von ihn als Venefiziat vorgejchlagenen Hierony- 
mus Berger, einem durd die Kriegsereigniſſe vertriebenen Benediftiner 
aus dem ſchwäbiſchen Klofter Irrſee, durch. 

Als wir Warmund's eheliche Verbindung mit Magdalena von 
Pappenheim beſprachen, wieſen wir darauf hin, daß das Schloß in Moos 
bei ihrer Ankunft noch nicht baulich hergeſtellt war. Den Aufſchluß gibt 
die Inſchrift einer im Schloßhof eingemauerten Tafel. Sie 
lautet: 

Nach Chriſti unſeres lieben Herrn und Seligmachers gnadenreichen 
Geburt in dem 1619. Jahre den 15. Mai, als ein einfältiger Menſch 
das Uhrwerk!) im Schloßthurm allhie ausbrennen wollen, iſt um 7 Uhr 
Vormittags eine Brunft entftanden und faft der halbe?) Theil des Schloß 
jammt ver Kapelle Georgi abgebrunnen, welches Alles von dem Hoch— 
wohlgebornen Herru Johann Warmund von Preijing, Freiherrn auf 
Altenpreifing, Herrn der Grafidaft Orth am Traunſee, Herrn zum 
Meß, Neigling, Kurzen- und Langen-Iſarhofen, Großköllnbach, Zulling, 
Harburg und Grünbach, der römiſch-kaiſerlichen Majeſtät Ferdinand I. 
Kammerer und Rath, auch der Hurfürftlihen Durchlaucht Maximilian, 
Pjalzgrafen bei Rhein, Derzogen von Ober: und Niederbavern, Des 
bl. römischen Reiches Erztruchſeß und Ehurfürft Vizedom in Straubing, 
Kammerer und Rath, aud) Pfleger zu Vilshofen und gemeiner löblichen Yand- 
Ihaft in Bayern Verordneter unteren Landes — wiederum reparirt und zwar 
diefer vordere Stod fammt den 4 Erfern und bejagter St. Georgi 
Stapelle von Grund auferbaut und die anderen 3 Theile um einen Gaden 
erhöht, imvendig erweitert, verbefjert und in dieſe Geſtalt gebracht dann 


1, Ter Uhrmacher Chrijtoph Strobl von Burghaufen verjpriht 1617, alle 
Litern und Bfingiten zu der Schloßuhr in Moos zu jehen, wie auch zu jener bei 
der Finrrfirhe in Iſarhofen, für deren Zurichtung er ſo eben von den Zechpröpften 
15 JH. 30 fr. erhalten Hat, mit der weiteren Zuficherung, daß er die fich innerhalb 
Jahr und Tag daran ergebenden Mängel ohne Entgelt bejjern werde. 

2) Daß der andere Theil — die größere Hälfte des Schloſſes — gerettet werden 
fonnte, hatte man wohl dem Umjtande zu danken, daß es von einem Weiher um: 
geben war und jomit das Waſſer zun Löfchen nicht fehlte. Vor dreißig Jahren 
it der Weiher bis auf halblange Frontfeite des Schloſſes mit Erde ausgefüllt worden. 
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auch der Thurm am äußern Maierhof, ſammt dem Bräuhaus, allen 
andern Städeln und Stallungen von Nenem erbaut worden. Der all—⸗ 
mächtige gütige Gott wolle dasfeldige und alle deſſen Inhaber ferner 
vor allem Unglück gnädiglih behüten. Actum den 20. Juni 1636. 

Unter dem in der Infchrift genannten Thurm beim Maier: 
Hof iſt muthmaßlich der noch ftehende neben der Schmiede gemeint. 
Nach dem Rathsprotofoli von 1611 ließ der Magiftrat von Vilshofen 
an Warmund 15000 Ziegel aus der ftädtiihen Brennerei, das Tauſend 
um 3 Gulden wohlfeiler als fonft der Preis war, „ver Nahbarichaft 
wegen” ab. Warmund war von Vilshofen aber aud) Pfleger. Sind 
jene Ziegel zum Bau des Thurmes oder der Städel und Stallungen 
verwendet worden? Yaut Angabe auf einem anderswo eingejegten Stein 
baute oder vollendete Warmund das Bräuhaus an dem Plage, wo 
nunmehr die Stallungen fih befinden, 1621. Kine Brauerei hat in 
Moos jchon feit alter Zeit beftanden, mwenigjtens heißt es in einem 1615 
durd) die Regierung abgeforderten Bericht, es weiß fein Menſch, wann 
fie eingeführt wurde. 

Der vordere Theil des Schloffes ift erft 1625 in An- 
griff genommen worden, wie dies die Worte außen über dem 
Thore: Incepta anno 1625. bezeugen. Aber aub im Thorbogen 
treffen wir dieſe Jahrzahl nod zweimal, über den Thüren, melde, Die 
eine rechts zur Kapelle, die andere linfs in die Thorwartsftube führen ; 
oberhalb erjterer mit dem Zuſatze: Stätte des Gebetes (domus orati- 
onis), bei leßterer mit dem Gruß: Friede beim Eintritt, Heil beim 
Austritt (Pax intrantibus, salus exeuntibus). Unter dem Incepta 
anno 1625 Iejen wir vier lateinifhe Berszeilen — zwei 
Distida: 

Iam dudum!) infelix Vulcano ardente jacebam, 
In coelum rursus sublevo laeta caput. 

Hanc ego fortunam Warmundo debeo, qui me 
Extulit excelso vultque sacram esse Deo. 


Zu Deutſch ließ Vorftehendes etwa ſich jo geben: 


1) Auch diefes „Zange ſchon“ ift ein Beweis, daß die Vollendung des Schloß- 
banes — die Peuersbrunft ereignete ſich 1619 — mehrere Sabre auf fid 
warten lich. 








Yang ſchon bin ich, vom Feuer zerftört, im Schutte gelegen, 
Wieder hob ih empor freudig zum Himmel das Haupt. 

Solch' ein glücklich Geihid, wen hab’ ich's zu danken als Warmund! 
Der mich gebauet, er will Gott mich geheiliget jeb'n. 

Unterhald der am Schloßthor zu höchſt ftehenden Figur der 
bl. Jungfrau, welde das SYefusfind am Arme und die Krone auf dem 
Haupte trägt, findet fi das befannte Gebet zur ihr oder vielmehr nur 
ein Theil der Anrufung, indem einige Worte der Mitte und der Schluß 
derjelden fehlen (inter Deinen Shug und Schirm fliehen wir in unfern 
Nöten, o heilige Gottesgebärerin — erlöfe uns von aller Gefahr Du 
glerreihe und gebenedeite Jungfrau! Sub tuum praesidium con- 
fugimus in necessitatibus nostris, sancta Dei genitrix, a periculis 
cunctis libera nos Virgo gloriosa et benedicta. linter diefer oder 
zwiſchen beiden lateiniſchen Inſchriften befindet fh Warmunds 
Wappeuſchild, von zwei aus Gyps geformten vVöwen gehalten. Das 
erite und vierte „geld zeigen Die der Familie Preyſing zuftändigen Mauer— 
jinnen, das zweite Feld den Dreiberg mit darüberliegendem Balten (altes 
Schloßwappen auf Moos) und das dritte Feld die drei iiber einander 
liegenden Eihblätter, zum Andenken an den faft 200 jährigen Beſitz der 
Aichberger. i) 

Der in ſo vielen bayeriſchen Wappen, ſei's von Adelsgeſchlechtern, 
ſeis der Städte oder Märkte auch der geiſtlichen Stifte vorkommende 
Treiberg ift bei Moos wahrſcheinlich som Kloſter Niederaltah her— 
übergenommen, welches die Lehensherrlichfeit über das Schloß Jahrhun— 
derte lang ausübte. Im Wappen des Kloſters waren die Berge grün, 
in jenem der Aichberger meiß, in beiden der Grund golden. Die Helm: 
jterde bilden drei gefchloffene Helme und über ihnen zur Rechten zwei 
Püffelbörner, in deren Mitte der Sittig, und links der ausgeftredte 
Federbuſch. Das Ganze im Schilde frönt der Doppeladler, welwer 
Warmunds Erhebung in den Reihsgrafenjtand anzeigt. Won den vor: 
bin beichriebenen Wappen, wie es die Preyfing von Mioos alter Linie 
bis zu ihrem Ausfterben 1836 geführt haben, verſchieden iſt das 
Rıppen, welhes dem Prevfing’shen Mdelsgejchlehte gemeinfam war. 
Es beſteht in einem Schilde, welher „überzwerch gleich und zinnen— 
weis getheilt ift, das untere Theil weiß und das obere roth“ und auf 


— — — —— 


1) Vergleiche hierüber H. V. v. Nob. XXV. 194. 201. 202. 205. 
Berh. der hiſt. Bereins in 2dsh. XXVIII. Br. 1 
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dem Schilde (Kleinod) „ef Turnierhelm, geziert mit einer rothen und 
weigen Helmdede darauf zwei Büffelhörner, die Mundlöher von eins 
ander fehrend, das vordere weiß und das hintere fchwarz, die Büffel⸗ 
börner auswendig mit Yaubblättern nad) Verwechslung derjelben Büffel- 
börnerfarben geziert“. Diefes Wappen und Kleinod, „was alle Prevfing 
bis dahin gebabt” beftätigt König Marimilian Inusbruck 10. Dezember 
1494 und erlaubt dabei auf deffen Anfuchen dem lieben und getreuen 
Ehriftoph Prevfinger „Vehrer der Rechte, jegt auf feinem Schloſſe 
und Herrſchaft Oberarnbad im Gäu gefeljen als einem gebornen Prey: 
finger von Kopfsberg und Kronmwinfel und dem ganzen Geſchlechte wegen 
der getrenen und nüßlichen Dienfte, welche fie „unfern Vorfahren und 
den hi. Reiche bisher erzeigt und noch erzeigen, au einen Sittig!) zu 
führen, wie ihn die Prevfinger zu Wollnzach geführt, die num mit Tod 
vergangen und feine Erben hinter ihnen verlajjen haben“. ‘Der Sittig 
hat feine natürlihe (grüne) Farbe und hat auf dem Daupte eine goldene 
Krone. Rechts von dem Moos-Prevfing’fhen Wappen tft das von War- 
munds erfter Gemahlin, Urjula — nämlich das Gumppenberg'ſche mit 
den Seerofen und links für den Beichauer jenes feiner zweiten Ge— 
mahlin Magdalena — das Pappenheim’fdhe mit den Beh und den ge- 
freuzten Schwertern, ala Sinnbild der Erbmarſchallwürde und zu unterft 
der Adler — mit ansgebreiteten Flügeln — das erft jpät Hinzu gelom- 
mene Wappen feiner dritten Frau Katharina aus der Familie der 
Adelzhauſer. In der Apian’fhen Wappenjammlung (oberbayer. Archiv 
Rd. XXXIX) ift der Adler ungefrönt, wie am Schloßthor zu Moos, 
fonft, fagt ihr Heransgeber, trägt der Adelzhauſer'ſche Adler 2) eine Krone. 
Ber Apian blickt der Adler vehts. So find durd die Steinmeg- und 
Bildhanerarbeiten am Thor dem Eintretenden fund gegeben: War- 


1) Hund meldet auch die Verleihung des Gittigd, aber unter dem 
Jahre 1497 mit dem Beifügen, daß Chriſtoph mit feiner Hausfrau, Elifabeth 
Peuichler)in von Gansheim (über die Peuſcher-Gansheim handelt Hund Stmb. III. 
525) übel gelebt und letzlich von feinen eigenen Untertfanen zu Berg im 
Gäu, wie er aus der Kirche gegangen, zu todt geichlagen worden, anno 1512 oder 
13. Das gencalogiihe Manujceript gibt dag Jahr 1513 mit dem näheren Datum: 
Erchtag vor Urjula. And Chriſtoph's einziger Sohn Cyriakus, fürftliher Rath 
und Oberrichter zu Ingolftadt, farb eines gewaltſamen Todes; er wurde von 
einem Studenten, einem von Spauer, einer gar lüderlichen (geringfügigen) Ur- 
jadhe wegen erjtohen anno 1544 in der Faßnacht (Stammbud II. 244). 

2) Der Adler ift bei den Wdelzhaufen wohl ein Halb redendes Wappen. 


ul Prem ae ut Me Fee ei 


Hut Ba ikbl 
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mund Name und Geſchlecht, die Familien feiner 3 Frauen, feine Er- 
bebung in den Grafenftand, die Cinäfherung und Wiederherftellung des 
Schloſſes. Die Steinfhrift im Hofe theilt uns die ihm verliehenen 
Würden und Aemter mit und führt des Näberen feine Bauten auf, für 
weile große Summen Geldes auszugeben waren. Nicht wenig kofteten 
auh die Erwerbungen, mit denen W. feine Herrſchaft vergrößerte. 

Se kanfte er 1611 die Erbgeredtigfeitt auf der Blindmühle 

(Pfarrei Iſarhoſen), fpäter in freieigenes Beſitzthum gegen ein alljährlich 
an das Klofter Niederalteich zu verabreichende Handgilt von 12 fl. ums 
gewandelt, 

um difelbe Zeit die Mühle zu Harburg, 

1613 die Hauzenbergerifhen Afterleben von Hauzen— 
bergerföll (Bezirt Vilsbiburg), 

abermals 1613 ein Haus zu Plattling mit Hofitatt im alten 
Markte zwiſchen den beiden Stegen, 

1617 von Georg Freiberrn zu Törring auf Wörth) (Schloß 
Geriht3 Starnberg) Oberftitallmeifter und Pfleger in Kling 
das Obermeier Gut zu Bamling (Pf. Aholming), 

im felben Jahre 1617 von Hans Bernhard von Berliding auf 
Dberpöring, Rittmeifter, um rund 7000 fl. den Getreide- 
dienft ſammt Pfenninggilten auf mehreren Gütern zu Taber ts— 
haufen, einige Güter und Sölden zu (Nieder-)Mündsporf, 
Wiſſelſing, Künzing und Langen-Iſarhofen, 

1624 die Erbgeredhtigfeit auf der obern Zaferne zu Yangen- 
ifarhofen (e8 waren demnad in dieſem Dorfe Damals 2 

Wirthshäuſer, wie gegenwärtig wieder feit Einführung der 
Gewerbefreiheit), 

1633 von Joh. Heinrich Freiherrn von Haslang auf Haslangkreut, 
kurf. bayr. Oberſt, Behauſung, Stadel und Garten zu 
Straubing vor dem untern Thor am Graben „gen“ Huf 
zwifchen Jakob Dengler, Lederer und den Mürbckeck'ſchen (Eifens 
bändlers-)Schweitern, 

1640 von der Wittwe und den Kindern Wilbelms Lungheimer 
von Hofftarring die Taferne zu Yangengeisling (auch Be— 
zirks Erding) jamınt 11 Söldenhäufern daſelbſt und Anderes 
um 4400 fl., 


1643 von Eva Margaretha Freifrau von Glojen, Frau zu Gern 
4” 
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und Arnftorf das durch Erbſchaft am fie gelangte Haus zu 
Straubing in der Brudgafje nebjt dem Getreid- Klein— 
und Weinzehent im Burgfrieden von Yandau, 

1644 eine Shwaige in dem nahen Samern, 

1645 4 Tagwerk Wismad bei Zulling. 

Warmunds bedeutendste Erwerbung war die der Grafſchaft 
Ort am Traunſee, von feinem Stieffhwiegervater, Graf von Herber— 
ftorff. Am 7. Juni 1634 nennt fh W. fhon darnad. Aus dem 
Tejtamente gebt hervor, daß bei jeinem Tode noch Schulden darauf: 
liegen und dar der Kaiſer als Yandesberr ſich das Einlöſungsrecht um 
100.009 ft. vorbehalten habe. 

Bei zwei Täuſchen zahlte W. Aufgeld, jo 1619, als er für 
die . Streiherjölde in Buchhofen einen den Urban von Puchberg zu 
Winzer gehörigen Hof zu Mandorf und (430 fl) als er 1639 zwei 
Schwaigen in Samern, zwei Gitter in Burgftall und ein leeres Haus 
in Iſarhofen gegen 4 Güter in Yangenaming, Wallerderf und Dorf!) 
am Bart von Klojter Niederaltah einwechſelte. 

1610 batte er 100 Pfund Pfennig abgelöft, welche auf dem 
Zehent von Niedererding (Bezks. Erding) lagen. 

Daß er angefauftes Gut nit gleih baar bezablen konnte, tit 
leicht zu erahten. So mußte er, wie vorhin erwähnt, Hypotheken auf 
der Grafſchaft Ort ſtehen laffen, gleichfalls auf dem Hauſe in der Bruck— 
gaffe zu Straubing 1300 fl. Auch für andere Erwerbungen, für Ent- 
rihtung der Heirathsgüter jeiner Schweftern und Töchter, für Abfüh— 
rung der Kriegsjtenern und Weftreitung weiterer Ausgaben war er wohl 
öfters gezwungen, Gelder aufzunehmen. 

Es erbielten jich die Nonzepte von 2 Schuldbriefen, des eimen 
wabricheinfih aus der Zeit um 1607 über 7000 fl. für Georg Offen: 
heimer von Guteneck, des andern 1619 über 8000 fl. für Deinrih Wolf 
von Nechberg. 1619 auch entleiht Warmund von Hans Georg Hör— 
wartb auf Hohenburg?) 1000 fl, 1620 die nämlihe Summe von Dans 
Schuß, Wirtb zu Köllnbach, 1635 von den zwei Töchtern des Gaſt— 
zebers Baltbajar Niedermater zu Straubing 2000 fl, nod vor 1643 
von dem fürſtlichen Rath Heinrich Nenburger auf Paſing 3000 fl, 1644 


1) Diefe Ortichaften liegen ſämmtlich im Gerichtsbezirke Ofterbofen. 
2) Es iſt dies das dem Großherzog von Quremburg gehörige Schloß im 
Amtsbezirfe Tölz. 
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von Maria Wagerin auf Hehenkirchen 600 fL., welde zuerſt Warmunds 
3. Gemahlin auf ihren Beligungen zu Adelzbanjen, dann ev jeloft auf 
jeiner Herrſchaft Moos verfichert. 

Die Stadt Vilshofen borgte ihm 2000 fl. Pünktlich Dezablte 
er Die Zinjen bis 1647, wo er ſich mahnen ließ. Von 1648 au, dem 
Jahre jeines Todes und in den nachfolgenden Jahren, weil Moos von 
den erlittenen Kriegsbedrängnifjen ſich jo ſchnell wicht erholen konnte, 
blieben fie ausftändig — Dis Jakobi 1654 mit 700 fl. worauf fie 
jammt dem Kapital bezahlt wurden. 

Warmunds Seldaunfnabmen stellen wir jene Seldverleib: 
ungen gegenüber. Auf Treuchtlingen aud (Werihts Bappenbhein 
muß er ein hohes Darlchen bingegeben baben, weil er deu Titel als 
„Biandherr” jener Befigung der ihn verwandten Pappenheim und zwar 
menigjtens vom ‚jahre 1641 an führt. Der bayr. Landſchaft lieh 
er 1632 miht weniger als 41000 fl, Dem Gumppenberg auf Schern— 
ef 20000 fli, und die Nutzung von Scafhöfen (bei Regensburg), einem 
Gute mit ausgedehnter Schafhaltung, pachtete Warmund für 15 Jahre 
— mas wir auch wohl nicht mit Unrecht bier einjtellen. 

Als jene Schuldner treffen wir weiter: 1612 die Schweiter 
Sidonia von Nobrbah zu Sandelzhauſen mit 1000 fl, 1628 ver 
Baron Georg Chriſtoph von Elofen auf Arnsdorf mit 3000 FL. 
die Goderſchen von Kalling 1640 mit 5000 fl. Kapital und aus: 
jtändigen Zinjen zu 1080 fl, 1643 einen Freiherrn von Reizen— 
jtein mit 500 fl, die Stadt Vilshofen mit 150 fl. (jchon im 
nächſten Jahre 1627 zurückbezahlt), freilih eine geringfügige Summe 
ım Bergleih zu dem Kapital, mit welchem fie ihm ſpäter ausbalf. 
Üebrigens wird wohl wegen Abganges der betreffenden Dokumente 
mandes von ihm gewährte Darleben unſerer Kenntniß entgangen je, 
wie wir das Nämliche auch binfihtlid feiner Käufe und Geldaufnahmen 
vorausſetzen. 

Wenn Hund Moos und Neusling ſchöne und erträgliche Güter 
ſchon 50 und mehr „Jahre vor dem Antritte Warmunds namen konnte, 
jte find durch dieſen noch auf böhere Stufen geboben worden. War: 
mund war em einjihtiger uud forgjamer Wirtbichafter, batte 
das WVetipiel jeiner Meutter vor Augen und dann bejebränfte ſich ſein 
Beſitz nicht anf obige zwei Hofmarden. 

Tas Bräcipuum — Prälegat —, mit welchem ihn ſeine 
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Mutter vor ihrem Tode gegenüber ihrem anderen Sohne bedadte, jene 
Schankung unter Yebendigen, ftellt, wie wir berechneten (S. 33), eine 
Jahreseinnahme von 5000 fl. dar. Was Warmumd laut Zeftament der 
Mutter nach ihrem Tode erhielt — die Hälfte der Verlaſſen— 
ſchaft ward wieder, wohl in fehr mäßigem Anfchlag beim Vertheilungs- 
aft einem SKtapitalwerth von 47—48000 fl. gleih eradtet. Weit über: 
wog der Erlös aus dem &etreide den Eingang an Gilten. 

Der Yefer möchte fragen, wie und wo das Getreide ab- 
gejegt wurde Im nordöftlihen Bayern finden wir damaliger Zeit 
mit Vorzug die Schrannen von Braunau und Yandshut befahren. Die 
Mooser Schriftftüde weifen uns nur ein paar Fälle, wohin War: 
mund fein Getreide abgab. 1611 verkaufte er in Landshut 80 Schaff 
(bei 220 Doppeldektoliter). Für ihn „den edlen und feiten Junker!) 
von Prevffing“ ftellt nämlih Wolf Neumayr eine Quittung aus über 
1 fl. 20 fr. Meijerlohn — von jedem Schaff 1 Kreuzer. 1622 fchließen 
der Gaftgeber Balthafar Hermenthaler von Erding und Bürger Leon⸗ 
bard Eder zu Landshut mit Warmund einen Vertrag, daß jie allen 
Weizen und alles Korn, fo auf dem freiherrlihen Kaſten in der 
Stedengaffe zu Yandshut — den Weizen das Schaff um 29 fl. Korn 
um 24 fl. abnehmen und geben 1000 fl. mit 4 Dufaten Yeitlauf daran: 
welche Anzahlung einen großen Vorrath vorausfegen läßt. 1635 
erbietet fich der Wirth Chriftoph Dofner zu Thundorf, zugleih Schiff: 
meister, für Warmund 70—80 Schaff Reizen, aljo nur Weizen, 
auf der Donau nah Ingolſtadt muthmaßlih für Verproviantirung der 
Feſtung zu verführen. Als Schiffsmiethe waren für ein Schaff 5 Gulden 


1) Wie bier, wird in anderen Fällen mit Junkern auch ein verheiratheter 
Adelsherr, bejonder8 da er noch in jüngeren Jahren fteht, bezeichnet. 

2) Etlidye von den vielen Dugend Uuittungen in der Negiftratur zu Moos 
aus Warmunds Zeit — die ordentlichen Jahresrechnungen des Pflegamtes, wie 
die des Haushalts find ſämmtlich, aud) die fpäteren, bis Ende de3 vorigen Zahrhun- 
derts abhanden gelommen — beziehen fi auf feine in der Nähe Landshuts be— 
findlichen Weinberge (©. 32). Die Musgaben für das Erdtragen, Einjchießen 
oder Einſchlagen der Erde, für den Weinzierl und feine Gehilfen, für dag Wein- 
lejen und Buttentragen, das Auspreſſen der Trauben, für den Binder betrugen im 
„Jahre 1625 jicherlih bei 120 fl. Die bayeriihen Weinbauer ſteckten nicht viel auf, 
weil ihr Produkt geringen Werth, die Kandel nur einen Preis 2 bis 3 Kreuzer 
hatte, Belanntlid ging mit dem 30jährigen Kriege der einheimifhe Weinbau 
größtentheils ein. 
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Bedauerlich ift, daß Warmunds Leben in die Drangfalszeit des 
dreigigjährigen Krieges fiel. Als der Schwedische General, Prinz; Bern: 
bard von Weimar, 1633 den Iſarübergang bei Plattling erzwang, 
waren Moos und Umgebung dem erjten Anprall ausgefegt. (Cine 
Schwaig in Samern loderte bei diefem Einfalle in Flammen auf. Wenn 
dann noch von einer leeren Brandftätte in Langeniſarhofen Meldung geſchieht, 
jo geräth man von jelbft auf den Gedanken, daß auch diefe auf jene Zeit 
zurüddatirt. Selbſwerſtändlich iſt Vieles niht aufgefhrieben. In einer 
Mooser Urkunde von 1640 wird geklagt, daß viele Häufer und Gitter 
des Meviers aus Mangel an Leuten öde gelegen, was „nit am wenigjten 
durch den dieſes Landes erfolgten feindlichen Ruin herbeigeführt worden“. 
Auch die ftarfen Einquartierungen trieben die Beliger von ihren Wir: 
weien fort. Dazu fam die Veit 1634—1635. 1645 hielt man fid 
wegen drohenden Cinfalles der Schweden in der Gegend zur Flucht 
bereit, wie aus einem Schreiben des Richters zu Aholming hervorgeht; 
dasjelbe liefert zugleich ein Beifpiel, melde Einquartierungslaft zu 
tragen war, da innerhalb acht Tage im Monate Septentber des ge 
nannten Jahres 5000 Weiter auf der Reichsſtraße (alfo nächſt dem 
Schloſſe) gegen die Schweden und Franzoſen zogen. ' 

Am Schlimmften geitaltete fih noch das Jahr 1648. "Die 
öjterreihiich-bayriiche Armee, welche jih um Vilshofen und Ofterbofen 
jammelte, hauſte gleich dem Feinde, jie raubte, mißhandelte, verwüſſtete, 
itedfte in Prand. 

Der Verwalter Pruckmüller zu Haidenburg zählt ein halb Dutzend 
Bläge in der Nähe auf, welde „jo ruinirt find, daß es nicht zu 
bejhreibenty“, darunter auch unfer Moos, um weldes er fih ſchon 
deshalb befümmerte, weil jeine Herrin in Haidenburg, die Wittwe 
Glojen, eine Tochter Warmunds von Prevfing war. 

Ein Dofument in der Regiftrator zu Moos aus dem Jahre 1650 
befundet: „Die Warmund’fhen Güter einft fo Schön find jegt äußerſt 
ruinirt, und ein zweites, auch dafelbft und aus gleihem „jahre, 
ijpriht von dem „vor Augen ftehenden erweistihen Ruin und 
der Dahero bei der Herrſchaft Moos bekannten Noth.“ 

Die Peſt 1648 und 1649?) und die fie begleitende Hungers— 
notb entvölferten das Yand; die zyelder wurden nicht mebr an— 


1) Hiftor. Verein v. Nob. XIL, 232. 
2) Es war dies die dritte während 21 Jahre. 
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getaut, es fehlte aub an Saatkorn und Zugthieren im Folge einer 
ſchredlichen Biebieuhe. Wer bat nicht in Waldungen Furchen und 
Birange geieben, welche dafür Zeugniß geben! Gegenüber in Chronifen 
berichteten Fällen, dar etlibe zwanzig Jahre nad Beendigung des langen, 
ſangen Krieges nob mande Anweſen unbemaiert jtanden, fönnen wir 
Beiſpiele vierzigjäbriger Verödung aus der Umgebung von Moos 
beibringen. 

Die Herribaft war durd jene beiipiellos mißlichen Zujtände nicht 
allein unmittelbar getroffen, jondern auch in viel mehr empfindlicher 
Weiſe mittelbar, indem die Unterthanen ihre Schuldigkeit nicht leiften 
fonnten. 

Das für Moos jo unglüdjelige Jahr 1648 war für Warmund 
das jeınes Todes. 

Alt und franf, oder, wie er ſich jelbit im Teitament ausdridt, 
„leibesſchwach“, flüchtete er glei vielen Andern vor dem Feinde jo: 
wohl als aud) vor den wilden Ausichreitungen der einheimiſchen Truppen 
nad dem faft für uneinnehmbar gebaltenen Paſſau. Hier ftarb 
Warmund am 9. Auguft in einem Alter von 75 Jabren.!) 

Am 17. und 22. Mai, alſo 11 Wochen vorber, treffen wir ihn 
noch zu Yandshut?), wo er gerne weilte und wo er, wie wir wiſſen, 
mebrfaher Hausbefier war. 

Nirgends iſt ausgeiproden, ob W. an Schwäde jtarb oder etwa 
der damals ſchon eingerijfenen Belt erlag. Sonft mußte er ji einer 
guten Gejumdheit erfreuen; nur einmal, 1641, hat ihn ein Fieber be- 
falten, Sein Kammerdiener Abrabam und die Hausbejhließerin Anna 
Maria warteten ihm in Paſſau aus, 

Den Tag vor jeinem Tode, hiemit am 8. Auguſt, machte War- 
mund das Teftament As Zeugen erbat er zwei Serren aus 
Straubing, welche gleichfalls Sicherheit in Paſſau gefucht hatten und ihm 
aus der ‚zeit befannt ſein mußten, als er die Präfidentenftelle in jener 
Stadt befleivete: Philipp Kornmanıı, Dr. Medicinae, Yandidaftsmedifus 
und Chriſtoph Diernitl zu Dienbardt auf Schneiding. Diefer beißt da 
ältejter Bürgermeiſter (Straubing batte 4 Bürgermeifter), was mit 


1) Das Familienbuch läßt ihn nämlich 1573 geboren fein. 

2) Zu Yandshut it Warmund 1625 nicht weniger als achtmal geweſen 
und maden die Zage jeines Aufenthaltes dafelbft in jenem Jahre, zujammen: 
gezählt, mehr ala 2 Monate aus, 





— 





F 
u... — — » 
u 


53 


vori's Geſchichte der Stadt nit übereinzuftimmen jeheint, wornad er für 
jenes Amt erſt am 27. September 1645 erwählt worden war. 


Zım Erefutor des Teſtaments ernannte Warmund den Grafen 
Mar Kurz, Oberftlimmerer, geheimen Rath und Yandbofmeifter, welder, 
wie etwa Wiguleus Hund fagen würde, beim Kurfürften Marimilian „in 
großem Thun gewejen“. (Vergl. Buchner, bayer. Gefchichte. VIIL, 469.) 
Wir jehen, daß Warmund in engeren Beziehungen zu einem der erjten 
Würdenträger Banerns ftand. Geheimer Rath ift nah der Sprade der 
Zeit joviel als Staatsminifter und der Yandhofmeifter führte den Vor— 
ſiß im Miniſterrathe. Bei der SHeirathsabrede zwiihen Warmunds 
Tochter Elifabetb und Georg Ehrenreih Freiherrn von Glojen 1644 
war Graf Warmund als Vater erfter Zeuge auf Seite der Braut und 
obiger Graf Dear von Kurz der zweite. Er nennt jih da Herr auf 
Senfenau, furfürjtlih bayriſcher Kämmerer, Pfleger zu Kling und Fried— 
berg. Bei der Hetrathsabrede von Warmunds Sohn und Nachfolger 
auf Moos, dem Grafen Ferdinand — 24. Juli 1660 — treffen wir 
Graf Kurz als erſten Zeugen auf des Bräutigams Seite. Er bat 
folgende Titulatur: Graf von Fallaye (Valley), Freiherr von Senfenau 
und der Herrihaft Drofendorf (Niederöfterreih, Kreis Obermanhards— 
berg, kurf. bayr. Oberſthof- und Yandhofmeifter, “Direktor des geheimen 
Raths und Pfleger zu Friedberg. Nach vorjtehenden urkundlichen Zeug— 
niſſen laſſen ſich die VBerzeichniffe der Pfleger von Kling und Friedberg bei 
Geiß ergänzen. s 

As Bormünder feiner drei jüngjten Kinder ftellte Warmund 
auf: Johann Georg Freiherrn von Dirnheim auf Baumgarten umd 
Petersfirhen (beide Hofmarden im Bezirke Pfarrkirchen) und Ulrich 
Schad Freiherrn von Mittelbibrad). 

Die Urfhrift des Teftamentes ift kaum vorhanden. War: 
mund Sohn ‚Ferdinand ward fie wohl auf deffen Anlangen 1676 durch 
Nie Regierung in Landshut zugeſchickt. Wir fanden fie aber nicht in der 
Regiftratur, wo, wie Ferdinand jagt, er Diejelbe in einer blechernen 
Büchſe eingejchlofien, hinterlegte. 

Abſchriften erhielten fi mehrere, drei in Moos und, wie uns 
ton da gejchrieben wurde, zwei in Grünbach. 

Warmund verordnete, daß fein Leib ın der Gruft der Pfarrfirce 
Iſarhofen, wo auch ein fupferner Sarg jeine irdischen Ueberreſte um— 
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natu minor filius Joannes Ferdinandus Albertus sequens posuit 
epitaphium: 
Warmundus comes a Preysing cum conjuge terna 
Conditur hic, haec quo condita fana uitent. 
Associare suos se patri filius optat 
Fernandus. Sic post funera durat amor. 
Vivat in aeternum defuncti fama parentis 
Cum sobole.. Hoc Parium marmore struxit opus. 
Anno MDCLXXIL XVII. Sept. 
Zu deutſch: 
Seinem durdhlaudtigen Vater, dem Grafen Johann Warmund von 
Preyfing widmet der jüngfte Sohn Johann Ferdinand Albredt 
folgende Grabſchrift: 
Graf Warmund von Prevfing ift bier begraben, wo dieſes Gebäu 
der Kirche jeinen Schimmer um fih wirft. Sohn Ferdinand 
wünſcht, daß er mit ihm und auch die Seinigen mit vereinigt 
werden. So reicht die Liebe über das Grab hinaus. Für immer 
jo! der Ruhm des verftorbenen Vaters mit feinen Nachkommen 
ieben! Er (der Sohn) ließ diefes marmorne Denkmal errichten 
17. Septbr. 1671. | 
Die Gedanken find gut, aber nicht geſchickt fcheinen fie uns anein- 
ander gereift. Dann ift pariſches Werk (oder Denkmal) aus Mar: 
mor ein Pleonasmus. Auf Paros brach der Ihönfte Marmor, deshalb 
bezeichnete man mit „Pariſch“, was aus dieſem Geftein gearbeitet ift 
Dagegen nimmt fi nit übel- aus die Gegenüberſtellung im erften 
Pentameter, von conditur in der Bedeutung: Begraben, und condita 
in jener von: Bauen.“ Die Kirche zu Sfarhofen war zwiſchen 1624 
und 1628 durch den Abt Johann IV. zu Niederaltah von Grund aus 
aufgeführt worden. Wielleiht baute Warmund das Preshnterium, unter 
dem er jedenfalls die Familiengruft errichtete. Auf dem Hodaltar er: 
blidt man fein Wappen und die Wappen jeiner drei Frauen. 
Bliden wir zurüd auf den Yebensgang Warmunds von Preyfing! 
Dir haben ihn fennen gelernt als einen gehorfamen, anhängligen Sohn, 
er war ein jorgjamer Vater, ein liebevoller Gatte, ein einfichtiger Wirth: 
Ihafter und Mehrer des Beſitzes, gerecht und gütig gegen jeine Unter: 
thanen, ein Herr von hoher Bildung, welde er ſich durch Studium an 
Umerfitäten erworben, ein gediegener Juriſt, wie dies die von ihm ver- 
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er.e2;.n3 Sarfüriliter Auitrage oder Virfticnen nıb Wien ewarb, 
min wir Dabinzefteilt fein laiten. Nielierht vr dies eine Verwechslung 
mit jenem 16553  gelterbeien re und Verwandten Jobann 
Ctrutert Freiberrn von Prepiing zu Dobenzibau, welcber als „Staats— 
mann“ ter Auinabme in Die Rubmesballe zu Münden gewürdigt iſt.? 

Ueberbaupt hat Der Name Preriing guten Klang — man wird ums 
tıcie Zerbreiterung des biographiſchen Aufiages verzeiben — in der Ge— 
ichichte unſeres baveriſchen Naterlandes. Mehrere dieſes Geſchlechtes 
bekleideten die erſten Hofämter, als Oberſtbofmarſchall. Oberſthof⸗ 
meiſter, Oberſtſtallmeiſter, Oberſtjägermeiſter in München ſowobhl als bei 
den Kialzgrafen oder Herzogen zu Sulzbach. Sie wurden auch mit den 
höchſten Orden geziert. Sie waren von ibren Fürſten in die Kol— 
legien berufen, von denen die wichtigſten Anordnungen und Entſcheid— 
ungen ausgingen, als geheime Räthe oder als Staatsräthe.?) 


1) Vergl. Hiſtor. Ver. v. Niederb. XXV, 186, Anm 3. Die zwei anderen 
Preyſing'ſchen Linien gelangten erit jpäter dazu, die Hohenaſchau'ſche 1664 umd dic 
Lichtenegg'ſche 1766. 

2) Eine Abjchrift jeines 1632 im faiferlichen und kurfürſtlichen Feldlager 
vor Nürnberg, wo Gujtav Adolf und Wallenftein fidy entgegenftanden, verfaßten 
Zeftamentes fand feinen Weg in das Archiv zu Moos. 

3) Wir fühlen ung aud) gedrungen, auf die hiſtoriſche Skizze: „Der Ehren- 
jaal der Preyſing“ aufmerkfam zu maden, welche 1888 Juni in zwei Nummern 
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Sie dienten Fürſt und Volk in den höchſten Aemtern der Verwaltung 
und Juſtiz, als Finanzminiſter (wammermeijter), Hofräthe und Regie— 
rungspräſidenten (Vitzthum). 

Dar II. von Hohenaſchau, der bewährte Freund und treue Be— 
gfeiter des Rurfürften Maximilian Emmanuel, ift von dieſem, als er wieder 
in jeine Rechte eingejegt war, 1715 mit der einjtweiligen Regierung 
— Adminiftration — des Landes betraut worden. Wear V.!), 
wieder von Hohenaſchau, entfaltete eine umſichtige Thätigfett als kurfürſt— 
lichr Sejandter auf dem Kongreſſe zu Rajftatt, 1794. 

Eine gute Anzahl von Preyſing ſchwang fih im Militär- oder Kriegs— 
dienst biS zum Range von Benerälen? auf. Zweien von ihnen war die 
Statthalterei und Feſtungskommandantſchaft von Ingolſtadt übertragen. 
Maucher Prevſing foht für feine Fürſten oder für das Neih auf 
deutihem Hoden oder in jernem Yande big vor Algier, Blut und 
Yeben opfernd. Ein Prevfing Hans von Wolnzah half Kaiſer Friedrich 
dem Dritten die Burg in Wien 1462 gegen den Aufruhr vertheitigen. 

Auch in der firdliden Hierarchie nahmen jie hervorragende 
Stellen ein. Franz, Biſchof von Chiemſee, FT 1687, hinterließ geſeg— 
netes, noch jegt nicht erlojchenes Andenken. Andere finden wir als 
Pröpfte namhafter Kollegiatitifte, wie Mattighofen, Altötting, Straubing. 

Wir gedachten ſchon in unſerem erjten Aufjage der Chromif von 
Pros (9. V. v. Ndb. XXV, 186) der auszeidhnenden Anerkennung, 
weiche der auch unmittelbar vorhin erwähnte Sherjtlieutenant v. Witr- 
dinger den Berdienjten des Preyſingen'ſchen Geſchlechtes zollt. An 
diefer Stelle joll, was er in einer uns eingebändigten Zuſchrift aus: 
geſprochen hat, nad) jeinem ganzen Wortlaute eingefügt werden: „Nach 
den Forſchungen, welche ih, jo äußert er ji, auf dem Gebiete der 
baperiſchen Geſchichte in ihren verjciedenen Zettabjchnitten gemacht babe, 





des Mündener Fremdenblattes erihien und worin der Verfajjer, Heinrich Leher 
jo vieles der Familie zu Ehren Gereichendes aus mehreren Jahrhunderten zu- 
iammtengeitellt hat. 

1) Dieſem, 1827 ald Staat3- und Reichsrath geitorben, widniete v. Koch 
Sternfeld eine, warnen Herzen entitammende, gar ſchön gejchriebene Biographie, 

2) Unterihnen verweije ich bejonders auf Mar von Breyfing- Moos, Warmunds 
Urenfelsjon, mit welchem 25. Novbr. 1836 die alte Linie von Moos ausftarb, 
— den tapferen Führer, einen Helden des ruſſiſchen Feldzuges. Ein herrliches 
Dentmal fegte demſelben Oberſtlieutenant von Würdinger durch feine Lebensſkizze 
Hiſtor. Ber. v. Niederb. Bd. IX). 
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eriheint mir ein Geſchlecht der Breviing als das geeignetfte einer 
Peonograpbie über tie Gntwidlung des landmämniſchen Adels, feines 
Wirkens, jeiner Verdienſte um das Yand und um die Kirde als Bafis 
zu dienen. Im Krieg wie im Frieden, al3 Trüger von Würden 
im Dienſte des Nerriderbaujes und der Kirche findet ſich faft in jeder 
Periede (und das gilt, jegen wir dazu, bis in die Gegenwart herein) 
eine bervorragende, Die Zeit charalterifirende Berjönlichteit, welche auf 
dem Boden urkundlider Darftellung den Kroftallifationspunftt 
ir die übrigen ‚zamilienglieder jowie für die Geſchichte der Beſitzungen 
bilden könnte.“ 

Wir hatten vorliegende Abhandlung ſchon längere Zeit in die 
Druderer abgegeben, als uns eine Mittheilung zulam, welde wir nidt 
übergeben zu dürfen glaubten, und für die fihb am Scluffe ver Wür— 
digung der Derdienfte des Prevſing'ſchen Geſchlechtes die geeignete Stelle 
finden möchte — ein laut fpredendes Zeugniß der Werthſchätzung 
eines Breviing von Seite feines LTandesfürften: 

In dem Stiftungsbuh der HL Kapelle von Altötting ftebt 
tolgender Eintrag: 

„Um von Gott durd die Fürbitte feiner feligjten Mutter und 
‚ngfrau Maria die Senejung feines Geheim- und Konferenz- 
ratbes, auch Oberſtſtallmeiſtes Herrn Marimilian Grafen von 
Freniing!, dDurh ungefähr zugejtoßenen Fall verlegte Geſundheit 
zu erbalten, opferten weiland Ihre kurfürſtliche Durdlaudt Karl 
Albrecht zur bl. Kapelle eine filberne Ampel mit einem immer 
brennenden Yidt.“ 

Diejes Ewiglicht wird aud jegt noch unterhalten. Jedes Jahr 
erhält die Hapellendireftion ein Aerarialreihnig von 45 Markt 43 Bfa. 
ausbezablt; früher war der entjpredende Betrag im Gulvenfuß als 
Zpeyialbvpotbef auf die Mauthgefälle verſchrieben. 

3 gleicher Zeit, als wir jene Nachricht von Altötting ber erbielten, 
rirbien erläuternd und ergänzend in der Zeitfhrift „Bayerland“ Wr. 29 
‚182, ein Aufſatz, gezeihnet mit Otto Grashey und überjhrieben „Die 
Breniingfäule im Forſte Kajten“ nebjt Abbildung derfelben. 

Dieſe Säule, bei 18 Fuß hoch, auf einer Freiung des genannten, 
ver bl, Werftitiftung zu Münden gehörigen, im Würnttbale bei Planegg 


'; &s ift bied Mar III. von der Linie Hohenafchau. 
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gelegenen Waldes errichtet, zeigt die Mutter Gottes mit dem 
Rinde und unterhalb eine Schrift, welde uns kund thut, Daß eben 
jener Graf Mar von Preyſing, „Geheim- und Stouferenzrath, auch 
Oberftitaffmeifter” — an jener Stelle („allhier“) bei der Jagd mit 
dem Pferde geftürzt und ohne Lebenszeichen gefunden, durch befon- 
dere Gutthat der Mutter Gottes zu Altötting von der andringenden Todes⸗ 
geiahr gerettet worden, deßwegen auch Kurfürft Karl Albrecht (zugleich 
Stifter der Säule) zur ewigen Dankſagung eine Ampel dahin gejtiftet habe. 

Es ift auch eine Ampel mit liegendem Kreuze und brennender 
Tadel auf einem Felde des Obelisf angebracht und weiter, wie Pferd 
und Neiter auf dem Boden unter eier Eiche liegen. Auch die Worte: 
„Religio Causa Voti“ — „ein religiöjes Gelübde“ — find auf der 
Zäule zu leſen. 

Dem jegigen Oberforftrath im Finanzminifterium, Konr. Klausner, 
einft für den Forftbezirk Kaften in Thätigkeit, ift e8 zu verdanken, daß 
die Säule obſchon mehr als anderthalb Jahrhunderte aller Unbild der 
Witterung ausgeſetzt, noch verhältnigmäßig gut erhalten blieb. 


Barmunds Sinder. 


A. Aus erjter Ehe: 

1. Maria Eliſabeth — Elijabeth ift der Haupt- und Maria, 
wie bei der zwei folgenden Schweitern, Nebenname —, geboren 1609, 
verehelichte ſich unter Widerjtreben ihrer Eltern, 1631 mit Heinrich Georg 
von Marlraiı, Grafen von Hohenwalded, einem argen Verſchwen⸗ 
der. Er jtarb 1. San. 1639 als Pfleger von Schärding, was er nad) dent 
Tode feines Baters Wolf Veit 1616 geworden war (Geiß). Die zweite 
Heirath ging fie mit Georg Ehrenreich Freiherrn von Glojen auf 
Haidenburg ein. Die Abrede datirt von diefem Schloſſe 26. April 1644 
ud ijt eine vidimirte Abjchrift davon in Moos. Die beiden Male 
bradte fie eine Mitgift von 4000 fl. zu. Baronin Clojen ftarb am 
11. April 1647. Sie wurde im Marlrain'ſchen Crbbegräbniß des 
Kloſters Beiharting beftattet. Zwei Aufjäge in den Heften des Hijto- 
riihen Vereins von Niederbayern „Gedichte von Haidenburg“ (Bd. XI, 
231) und „die Hofmarch von Geltolfing“ (Bd. XIII, 320) thun unjerer 
Eliſabeth Erwähnung. Nad) der erfteren Abhandlung hätte fie der Clojen 
wenigftens ſchon 1642 gefreit? 

2. Maria Anna, laut Familienbuch und laut Stammbaum von 
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1762, dem wir auch viele Daten für die übrigen Geſchwifterte ent- 
nehmen, 1611 geboren — Aebtifjin des Gofterzienjerinen = Xlofters 
Seligienthal. Am 24. Mat 1626 macht ſich der Vater anheiſchig, bei 
ihrer Profeß 1000 fl. und wegen verjchtedener Auslagen noch etwa 
OO FL. zu erlegen und vermöge einer etlihe Tage vorher (26. April) 
ausgeſtellten Quittung hatte er A400 Fl. für Anjchaffungen zu deſſen 
„Fräulein Tochter vorhabender geiitlihen Hochzeit“ ausbezublt. Es 
mußte demnach ihre Profeß 1626 jtattfinden. Aebtijfin wurde jie 1643. 
Im Zeligentbaler. Nefrolog (Monumenta boica XV ) ijt beim 15. Sebr., 
muthmaßlicher Gedächtnißtag ihre3 Todes, eingejhrieben: „Unjere getreue 
Mutter und Aebtijjin in die 22 Jahre 7 1665." Sie war demnach 
als jolbe noch 1643 gewählt worden. Im Verzeichniſſe der Seligenthaler 
Aebtiſſinen (b. c.) werden noch zwei Fräulein von Prenjing als ihre Vor— 
gängerinen anfgeflihrt, Ama v. Preyſing T 1416, und Agnes Preus 
jingerin von Grünbach, „erjte Vorfteherin des Klofters, F 1277". In 
Bezug anf letztere maltet ein Irrthum vor, wohl dadurch entjtanden, 
dan die Preyſing (aber viel jpäter) in den Beſitz von Grünbach gelangt 
find. Agnes war eine Zochter des urkundlih oft vorfommenden jo- 
genannten „Grafen“ Otto von Grünbach. 

3. Maria Franziska, geboren 1614, verebelichte ſich mit Paul 
Chriſtoph Freiherrn von Yeubffing!) auf Schönad bei Regensburg, un: 
gefähr 1640, wie zwei Angaben lauten im Widerſpruch mit der zu 
Grimbach befindlichen Abſchrift des Heirathsvertrages, welder das 
Datum: Main 22. Febr. 1632 trägt. 16894 ift jie nit mehr am Leben. 

4 Johaun Franz (wie unſeren Yejern erinnerlid, jegen alle 
Herren von Previing ihrem Taufnamen immer den Namen Johann 
vor, geboren 1612. Der Stammbaum von 1762 gibt dafür die 
Jabrzabhl 1616 an md läßt unjeren Franz erjt nad jeinem Bruder 
Bernhaärd das Yıdt der Welt erbliden, entgegen dem Familienbuch und 
wer Stellen im Teitamente des Vaters, welder bei Aufzüblung der 
Sohne den Franz voran nennt ja ihn ausdrüdlib als den älteften Sobn 
bezeichnet, Was doch entſcheidend iſt. Seine erite Daustrau wurde 
Maria ven granfing. circa annum 1642, Mic zweite Elconore 
Grafin Fugger von Zauffirden be Erding? 1696 oder. laut 

1) Die Leublfing Find ſeit 1980 Neichsarafen. 

2 Es tt dies desſelbe Schloß, dem die Anmertung 1 am Sax AK ım- 
\ered eriien Aufſatzes übrı Moos H. V. v. Ndb. Bd. XXV) gogelten bar 
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der Heirathsabrede, welche ſich wieder abſchriftlich zu Grünbach befindet, 
1657 (15. Mai). Dem Grafen Franz wies deſſen Vater Warmund teſta⸗ 
mentariſch als fernen Erbtheil die Güter Adelzhauſen und Weilerts- 
hofen nebft einem Haufe in München zu. 21. Auguft 1677 lebt Franz 
nicht mehr. 

5. Johann Bernhard, geboren zu Erding 1. Fehr. 1615; auf 
ihn muß fi daher eine ganz abſeits getroffene Notiz, daß Warmunden 
fırz vor dem 6. März 1615 feine Frau ein Knäblein ſchenkte, beziehen. 
Dernhard wurde Domberr zu Regensburg und Paffau, verzichtete aber 
auf beide Bfründen und verheirathete fih, das erfte Mal mit Barbara, 
gehornen Lungin von Tandern (Bzks. Aichach), Wittwe des Hans Wolf, 
Freiherrn von Baumgarten zu Frauenftein und Ering (ihr erjter Eheherr 
Ortwein von Dachsberg auf Asbah und Waſen⸗Innviertel). Heiraths⸗ 
abrede im Original fowohl zu Moos als zu Grünbad mit dem Datum: 
Straubing 29. März 1655. Das zweite Mal mit Maria Franziska 
von Sandizell zu Evelshaufen (Bzks. Schrobenhaufen) 1673, durch den 
Tod des Adam Heinrih von Gumppenberg zu Pöttmes 12. Nov. 1668 
Wittwe geworden; in erfter Ehe hatte fie den Kaſpar Berndorfer zu 
Pähl (Bzis. Weilheim) gehabt. Bernhard erhielt ala feinen Erbtbeil 
Schloß und Hofmarh Grünbach. Er ftarb 1688 am 3. Oktober. 
Wenigftens gedenkt bei diefem Monatstage mit Einfügung obiger Jahr: 
zahl das Nekrologium von Seligenthal feiner „unfers lieben Herrn 
Vaters“, damit ftimmt, daß ihn eine Urkunde zu Moos vom 3. März 1689 
ald „vor mit gar langer Zeit geſtorben“ aufführt. 

6. Maria Martha, geboren 1617, und um das Jahr 1646 
mit dem Grafen Mar v. Bortia, churbayer. Oberfihofmeifter, vermählt. 
So das Familienbuch und der Stammbaum von 1762. Ein Mooser 
Schriftſtück von 1660 gibt ihm außer italienischen Befigtiteln — die 
Familie hat ihr Herlommen aus Friaul — die von Ober» und Nieder 
lauterbach. Hornet und Meilenhofen (Bzke. Rottenburg und Pfaffens 
hofen) und heit er bayer. Kämmerer, Pfleger von (Neu-)Detting !), der 
regierenden Kurfürftin Oberfthofmeifter. Er ftarb 19. Auguft 1679 
(Geig), wann fie, ift uns unbelannt. 

Eines ſchon in der zweiten Woche nach feiner Geburt geftorbenen 
Töchterhens der Gumppenberg haben wir S. 37 gebadit. 


1) Geiß laßt ihn diefe Stelle ſchon 1631 antreten. 
Berh. des HR. Bereins in de. IXVII. Br. 5 
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B. Aus zweiter Ebe. 

7. Maria Anna Jojeppa — bier iſt Maria der Dauptname — 
geboren 1628, verband fih in erfter Ehe um 1655 mit Franz Ignaz 
Nothaft, Freiherrn v. Wernberg, Herri zu Abolming, Pillmeihs und 
Fürſtenſtein, baver, Kämmerer, paſſauiſcher Hofrath und Erbmaricall, 
auch Landrichter der Abtei.) Er ſtarb Februar 1609. Ihr zweiter 
Gemahl wurde erſt 1664 oder darnach Jakob Ferdinand Franz Reichs— 
graf Khuen von vichtenberg auf Gondegg, Freiherr von Neuern, Lem— 
bach, Herr der Herrſchaft Fürſtenſtein, zu Tiefenbach, Weideneck, Lind— 
berg und Großwieſen?), ſalzburg'ſcher Kämmerer, paſſauiſcher Hof— 
marſchall und Vicehofrathspräſident. Beide Ehegatten leben ned 1682. 
Ihr waren vom Water im Teftamente außer SOOO FL. Heirathsgut noch 
1000 FL. ausgeſetzt worden wegen des nad dem Tode feiner dritten 
Frau „geführten fleißigen Haushaltens und viel erwieſenen kindlichen 
Irene”, In Oſterhofen beſtand eine nach dem hl. Antonius (dem Ein— 
ſjedler) als Patron der dortigen Spitalkirche genannte Bruderſchaft, in 
welche ſich viele Adelige, auch ſolche des Preyſing'ſchen Geſchlechtes ein— 
ſchrieben, unter ihnen als der Zeit nach erſte unſere Marta. 

8. Johann Albrecht, geboren 1629, verehelicht um 1658 mit 
Anna Katharina Freiin von Clameb) aus einem nunmehr ausgeſtorbenen 
Geſchlechte, deſſen Namen jedoch die Martinitz und Gallas dem eigenen 
vorſetzen. Albrecht erſchoß ſich ſelbſt in der Melancholie, jedenfalls vor 
1678. Ihm iſt Die Grafſchaft Ort am Traunſee Oeſterreich ob der 
Enns) zugefallen. Der Vater hatte nämlich im Teſtament beſtimmt, 
daß Ort und Moos Den zwei jüngeren Söhnen gehören, doch babe 
Ferdinand als jüngſter die Wahl zwiſchen beiden Herrſchaften, welcher 
dann für Moos ſich entſchied. 

9. Johann Ferdinand Albrecht. Ueber ibn als Beſitzer von 
Dioos wird in einem eigenen Aufſatze gehandelt werden. 

Außer dem S. 39 erwähnten Kinde, deſſen Geburt Warmunds 
citer Frau, Magdalena von Pappenheim, das Leben koſtete, waren 





I Unter der „Abtei“ verstand man den am linken Ilzufer gelegenen Theil 
5 me Eoliau, welder einjt dem Frauenkloſter Niedernburg in Paſſau | 


mir en bane umd Fann in den Befiß der dortigen Biſchöfe überging. | 

2 nr, serien und Yindberg im Bezirk Wolfitein, Yichtenbera, Gondegg in | 
Is’ Hoirıt wernt ın feinem Schweinachgau irrthümlim für Diele Zeit als | 
Brhys: ar Dermkid und Zeivened einen Jakob Ferdinand von Thun ſtatt Khuen. 
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ren ibr, ohne zu böoberen Jabren zu gelangen: Maria Scteme. * 1012, 
5 Woden alt ımd Jcbann Adam, 7 165%, 1 Jahr 7 Woden air 
Dies leiten wir an den Zärgen in der Gruft ar. 


Zfleger und Verwalter. 
A. In Moos. 

1. Sans Sedlmaier, Frleger 1907 — 1615, wurde is Wer 
walter zu Grünbach ſchon unter Den Eltern Warmunds 2.73%. Bft. 
Verh. v. Nob. Bd. XXVII. 34. 

2. Dans Traudt, Pileger 1619. 7 1694: Wr far utn auf den 
d. Jäner ein Jahrtagsamt in der Kirche zu J'art aan 

3. Matthä Pricdimaier ie u rel RE 
1634 :6. Tezer.), 1635, 16427 lebt neh 22. Juli 1651 und iunrdt in 
jeiben oder im nachfolgenden Jabhre. Er Batte Die Traudtiche Witiwe 
gebeirathet. 

B. In Yandspur 

Für die Beſizthümer in dieſer Stadt und in der Umgebring auegeſtellt: 

1. Johann Peter Ziegler, Verwalter 150%, 1612. 1914, 1622, 
1525, 7 zwiſchen 28. Marz und 28. Juni 1624. Er beißt aud nerendei 
Prepiing ſcher Hofrichter. Im landesberrlichen Tienfte ſtand er als Unter: 
richter zu Landshut 1612, und als Gerichtsichreiber da'citit —* 1625. 

2. Martin Präntl, Verwalter. nebenbei Previmg'ſcher Lebens— 
propſt genannt, 1629 120. Nerer., 1631. Auch er wor firitiiter 
Gerichtsſchreiber zu Yandsbut. 

(3. Vielleicht and Georg Siebenbarl, Verwalter 1643 

C. In Erding. 

1. Martin Zatler, Verwalter. Wir kennen ihn mit dem Titel 
Hofmarchs-Kichter unter Warmunds Mutter 1500 i1. c. und er er: 
ſcheint neh 1607, 1608, 1619, 163 

2. Georg Kriner (Krüner, Verwalter 1634, 1642 „Ver— 
tilter und Richter zu Grünbach“. 

D. Für Adelzbaufen und Weitertshofen. 

Bene Kipferle, Berwalter 1041, 1648. Noch 1648 wird er 
türitliher Pflegeverwalter in Moosburg Wein bat ihn in feinem Bes 
amtenderzeichniß nicht vorgetragen. 

1637 tritt als Zeuge auf Mathes Nagl, „Hausmeiſter“ Des 
Scloſſes Moos. 


— m —— — 
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Geſchichte der Zkudt Neufladt a. D. 


Nach den 
Originalen des ſladliſchen und pfarrlichen Archivs Heultast a. A. 
bearbeitet und gejammelt von 
Beter Paul Dollinger, 


Pfarrer in Bullad), 
Mitglied der hiftor. Bereine für Niederbayern, Oberpfalz und Megensburg. 





Hortiegung und Schuß von Band XXVIL ©. 37 der Berhandfungen de3 
hiſtoriſchen Vereins von Niederbayern. 


Nr. 301. Anno 1641. 


Yorenz und Jakob die Pöckhen, beide Gebrüder, verkaufen an den 
ebrgeadhten und vornehmen Sebaftian Nedl Burger und Pöckchen alhie, 
Appollonia jeine „ehlide Hausfrau” ihr innegehabte Söldnerbehaufung 
im Wöhr zwiſchen Hanfen Lodners und dem Hirthouß entlegen, ſammt 
einem dran ftoßenden Gärtl und hiezu gehörigen Feldl im herimtern 
Wöhrl: — draus jährlih zu dem reihen Almojen ein Mäß Getreid 
Gilt geht, — dem unvergriffen, fonjt aber frei eigen, auch hierzu ge- 
hörige Kraut und Herntheil. 

Siegel: Stadt Neuftadt. 

Siegelszeugen: Kaſpar Ziegelmaier und Sebaftian Pätſch, beide 
Burger alda. 

Geihehen am 7. November 1641. 

Stegel fehlt. 1 


1) Bergaments-lirkunde im Neuſt. Stadt⸗Archiv. 
Bert. des hiſt. Vereins in ꝰdah. XXVIII. Br. 6b 


m. au _. 
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N 
ver Bvdeit. Corterial Rreteccil den 11. Jult Anno 1644. 


3 te tem Bi ar. ID Coriterie in Regenspurg x. 
men Harz zuri 


s der Curirl. For. Statt Reuftatt abgeordnete, 


er. wih datirt Zen 6. Mai des zu entbenannten 1644ten 
A 


3 yurais . DIR unter andern ermelte Statt 
In Der vier daieits geitiiten und zum Theil vacıernten 


n union — woleemelten Re alda die ſach anbentg 


rde, en richtiges Werkb machen ſolte x. dieſelbe über ge 
WEST ein geraume Zeit eingefengter Einktbommeter ordent- 


re liernung rorgewiſen und bicrüder aus den zugleich ver: 


indatienibus Lir.imten worden, daß derſelben Einkhommeten 


ermelten fundatienibus zurider. zu des ſchuellmaiſters und 


rchencicner beſoldang bisber appliciert und verwendet worden. 


ersatz Frtl. Conſiſterium aber ſolches verners zu geitatten 
mertilich beiuunden: Alsher daſelbe die ernannte vier Beneficia 


um: Paregiiten Urſachen dem vezigen Herrn Piarrer zu 
Dr Liccntiato Christophoro Doppler mit gewiſſen 


nibus ad interim zuverjeben, die Davon verfallenden Fructus 
en und hiemit auf negſt Fünftig Micachs Den anfang zu 


4 


I 


1 "ll 


antereblen, ob gemelter Statt Neuftatt aber, daß Sve 


\rttel, eb nemlichen die Kirchendiener nit etwa durch Gn. 


—* 
1 


irchen und Allmueſen daſelbs Einkommeter oder anderweg 
is{ret werden, gleichwoll ſelbſten zu erſünnen heimbgeſtöllt. 
ut supra den 11. Juli Anno 1644. 
Tavid Bram Fril. Biſchofl. 
Notarius consistorialis dajelbs. 
Nr. 3093. Anno 1644. 


WMarimilian Pralz Graf bei Rhein, Herzog in ber: nud 


buvern 2c. 1:3 bi. Römiſch. Reichs Erztruchſeß und Churfürſt. 
Gruß zuvor, liebe Getreuen! Wir haben Euer unter— 


hriftliches Anbringen „Die von dem Biſchöfl. Regens 


den Consistorio dem Pfarrer allda zu Nenſtadt 


ninal Cyarta im Pfarr-Archiv. 
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Yic Ehriftophen Doppler um Berfebung willen zuge 
ihafften, dafelbft geitifteten vier Benefizien, deren jührliches 
Ginfommen betr. und ob wir bei gedachten Consistorio gdft. verfügen 
wollten, Daß bejagter Pfarrer von folhen der Beneficien Einkommen 
beide Kirchendiener, den Schulmeijter und Meßmer alldorten zu Neu— 
jtadt befolden thäten”, empfangen und in unjerm geiftliben Rath ab- 
leſend vernommen. 

Dieweilen aber voftermelte Beneficien an Einkommen, wie ihr ſelbſten 
wiejjet, unerträglich und jchleht fein umd dahero nit feben, wie ihm 
Pfarrer ſolche Bürde aufzuladen: alfo fünnen wir Euerm Begehren 
nit ftatt thun, fondern lafjen es bei vielernannten Consistorii gemachter 
billigen Anſtalt verbleiben; und habt ihr jelbft auf andre Mittel zu 
gedenken, dadurch befagte beide Ktirchendiener entweders von der Pfarr- 
firben allda oder anderwärtig ber bejoldet und unterhalten werdet. 

Wollten wir euch hinwider nachrichtlich mit verbalten, und gejchiebt 
daran unjere Meinung. 

Datum Münden den 19. Octob. anno 1644. 

Unjern lieben getreuen Burgermeiftern und Rath unſerer 
Stadt Neuſtadt. 

Außenſeite: Kraft des vVöbl. Regeusburgerſchen Consistorrii wegen 
restitutiva der vier vaccierenden Meſſen und dabei aufgehebter Kirchen: 
diener Beſoldung bat es bet der daſelbſt gemachten Veranſtaltung ſein 
Verbleiben.) 


Nr. 304. Anno 164. 


Bürgermeifter und Rath der Churfürſtl. Stadt Neuftadt an der 
Thonau Obern Landes in Bavern befennen von birgerliben Magiitrat 
und Chrigfeit wegen: 

Demnach weiland Georg Haimerl, geweiter des Natbs, Burger 
und Diegger albier dem löbl. Sanct Katharina Spital am Fueß der 
feinen Pruggen zu Negensburg dreihundert Gulden, dann von dem 
Edel und hochgelehrten Herrn Johann Sebaſtian Gözin, beider Rechte 
Doctoren fürftl. biſchöfl. Regensburgerſch. Rath, Kanzler und Pfleger 
zu Aurburg vierbindert Gulden: Summa jieben hundert Gulden 
Kapttal Rheiniſch Münz, gangbare Yandeswebrung, vermöge ſonder— 
baren unter der Stadt Neujtadt Fertigung aufgerihteten Schuldbrief 


1) Charia im Pfarr⸗Archiv. 
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Xr. 305. Anno 1145. 
I... >37 Aundicrer, Bürger und Dufiner zu Neuftadt und Anna 


2. 


62.7 :uatrın Befc.men, daß Nie dem D. Ebriitopben Doppler 


Y.orleren zur Neustart und Gegging als jegigen Inhaber der 


wertete Venehicta 19 fl. 17%, Fr. ablöjlibes Geld ſchuldig jeinen, 
sn zu ten Beneficio Zt Severin zwöli ein balb Pfund 


rm, ung dem Beneficio der Frühmeß finf Gulden Rheiniſch 


schuren, Tiefe Schuld, welde fie in ımd um der von Danjen Welt: 
mayer Lürger und Tuchmacher albie eingetauſchte Behauſung, neben der 
Jettiner'ſchen Erbe und Matheſen Trübswetter Kufers Häuſer liegend, 
ubersenmmen haben, verſichern ſie mit Berpfändung ihrer Behauſung nebſt 


I, Pergament Urkunde (ſehr vergilbt) im Neuſt. Stadt-Ardiv. 
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Serziht auf Die Prärogative der Ebefran, unter Betftandgleiftung des 
H. Caspar Stachel Gerichts Prokurator albie. 

Burgermeiſter und Rath der Stadt Nenſtadt ſiegelt. 

Siegelzeugen: Balthaſar Raidt und Egid Widtmann, Bürger alda. 

Geſchehen den 26. Nov. 1645. 

Siegel aufgedrückt.) 

Nr. 306. Anno 1645. 

Hans Planckh. Burger zu Nenſtadt und Anna ſeine ehliche Hausfrau 
befennen, daß ihnen Herr Chriſtoph Dopler der bl. Schrift Licentiat 
und Pfarrderr zur Neujtadt und Gögging als jegiger Inhaber der 
vaccirenden Beneficien 34 fl. vorgeliehen habe zur Erfaufung ibrer Bes 
hauſung alhie zu Neuftadt, zwiſchen Abraham Zellers Mauers, dann 
Georgen Küſtlers Zimmermaus, Beider Burgerhäuſer gelegen, von David 
Weidner Burger und Brodhüter und Maria ſeiner ehlichen Hausfrau 
nach lant deren aufgerichteten Schuldbriefes sub dato 18. Oftob. 1643, 
an jegt übernommen. Zur Sicherheit verichreiben fie den Beneficien ihre 
Behauſung jammt Zugehör, jo wie die Hausfrau auf ihre Morgengabe 
ter ihren Anweiſer Hr. Caspar Stachel Churfürl. Gerichts und Stadt 
Procurator alhie verzichtet. 

Burgermeiſter und Rath der Stadt Nenſtadt ſiegeln. 

Siegelzeugen: Mattheus Triebswetter Kueffer, Hans Störzer beide 
Burger alhie. 

Geſchehen den 14. Dezb. 1645. 

Siegel aufgedrüdt. 1) 


Nr. 307. Anno 10646. 

Chriſtoph Schwaiger, Burger und Pöckh zu Neuftadt und Anna 
ſeine ehlihe Hausfrau bekennen, daß fie Herrn GChriftopfen Doppler, 
Pfarrer zu Gögging und Neuftadt als Inhaber der drei vaccirenden 
Peneficin bei dem St. L.aurenti Sotteshaufe zu Neuftadt zehn Gulden 
mablösiih, danıı 46 fl. ablöslidhes Geld ſchuldig ſeien; welde Schuld fie 
in Erkaufung ihrer Behanfung von Sebaftian Redl, Burger und Käfer, 
Arpollenia jeiner Hausfrau übernommen haben; verpfänden biefür ihr 
neu erkaufte Behauſung in der Donau⸗-Gaſſe zwiihen Thoma Stegmairs 
m Anna Voglin Häufer liegend. 

Burgermeiſter und Rath der Stadt Neujtadt fiegelt. 


I) Charta-Driginal im Piarr-Ardiv. 


A. aM. 
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Ziegelzeugen: Adam Pferferl, Tuchmacher ımd Wolfgang Aunk— 
bofer, beide Burger albıe. 

(Heicheben den 16. März 10646. 

Siegel aufdedrüdt. !) 

Nr. 308. Anno 1647. 

Peter Pämſchab, Burger und Fiſcher zur Neuftadt und Maria 
jeine eblibe Dausfrau befennen, daß fie dem H. Chriſtoph Doppler 
der bl. Schrift Yicentiat und Pfarrberr zu Nenftadt als Inhaber der 
vaccirenden Beneficien bei St. Laurentii Gotteshauſes 30 fl. jchulden, 
welde jie im Grfaufung der Behauſung und Zugehör von Matbejen 
Winkhlmaier Burger und Viſcher zu Neuftadt, Nofina feiner chlichen 
Hausfrau übernommen; verfidern biefür ihre Behauſung ꝛc. 

WBurgermeifter und Rath von Neuftadt jiegeln. 

Ziegelzeugen: Michael Fridl und David Waidner, Brodbüter, beide 
Burger dajelbs. 

Geſchehen den 28. März 1647. 

Ziegel aufgedrüdt. t) 


Nr. 300, Anno 1647. 

Herr Dr. Ghriftopb Doppler Pfarrer zu Neuftadt respective aber 
Veneficiat der Filtalfirchen St. Johanis zu Hevlingjtatt, von ermeldeten 
Beneficii als Grundherrſchaft verkauft an den chrbaren Georgen Deberlin 
zu Haunſpach Die zu ermelten Beneficio gültbaren nun mebr aber eine 
geranme Zeit bero ödt geitandenes Söldenhäuſel neben dazu gebörigem 
Stadl und Wärtl alldort, zwiſchen Georgen Pahmers und Michael Zetls 
Häuſern liegend, jammt einem Aeckerl bet 11 Pifang, nit der Grund— 
berribaft zur Filial-Kirche St. Johann zu Heilingſtatt gebörig. 

Damm noch jonderlid durch die Kirdbröbfte des würdigen Gottes- 
baufes zum bi. Kreuz zu Haunſpach mit Verwilligung der Churfürſtl. 
Obrigkeit einen eigenen Ader, bei 30 Pifang baltend, zwiſchen Wolfen 
Köbls und ob bemeldten Aeckern liegend, jo ebevor Yorenz Mänbardt zu 
Haunſpach ſämmtlich inngehabt, genutzt und genofjen. 
| Von der ganzen Nauffunme 35 fl. will der Käufer dem Gottes: 

baue Haunſpach 23 fl. 40 Er. Gapital verzinfen die übrigen 11 fl. in drei 
Friften dem Hr. Pfarrer bezablen. 
Der kauf Contract it gefiegelt mit des Edlen und hochgeehrten 
1) Eharta-Triginal im PBfarr-Ardiv. 


Digitized by Google 








71 


Herrn Hanſen Jacoben Handtlas!, beider Rechte Licenciat, Pflegs— 
Kaſten- und Hauptmannſchafts-Amts-Verwalter zu Abenſperg und Alt— 
mannſtein. 

Siegelzengen: Hans Gaull und Maäthias Riemer, beide zu Tötten 
wang, Gerichts Altmannſtein. 

Geſchehen den 16. Nov. 1647. 

Ziegel beigedrudt. ?) 


Nr. 310. Anno 1618. 

Burgermeijter, innere und änfere Rath auch geſammte Bürger. 
haft und Gemein inner und äußer dev churfürſtl. Stadt Neuſtadt an 
der Tonan Oberlands Bavern befennen, daß fie von gemeiner Stadt Nutz 
und Frommens wegen jhuldig gevorden und bezablen wollen dent wohl. 
erwürdigen und Edlen und Hochgelehrten Herru Chriſtoph Doppler, 
S.S. Theologiae Licentiaten, Pfarrherr zur Neuſtadt 
und Gögging, Seiner Ercellenz md Erben zwei Hundert Gulden 
Rbeiniſch in Münz guter Yandesivehrung, jo Ibre Excellenz ihnen zu 
Kezablung der von gemeiner Stadt wegen mit der Schwe 
diſch in's Land gefallenen Feind accordirten Ranzion 
nud Brandſtener alſo baar dargezahlt vorgeſtreckt und 
geliehen, und die ſie bei bemeldeter Ranzion md Brandſtener 
wirklich angelegt haben. Sie verſprechen Ihro Excellenz, dero 
Erben und Nachkommen auf nächſt kommenden Weihnachten dieſes inn— 
ſtehenden Jahres 1648 wiederum in guter gangbarer Landeswehrung 
obne allen Unkoſten zu bezahlen. 

Die Obligation mit und bei Verpfändung ihrer Habe und Güter 
veieſtigen ſie mit gemeiner Stadt aigenen Juſigl. 

Geſchehen am 1. Auguſt 1648. 

Dit Siegl.*) 

Nr. 311. Anno 1649. 

Vartholmä Schröttl, Aurger und Fiſcher zur Nenſtadt, Magaretha 
ſeine Hausfrau bekennen, daR fie dem Herrn Chriſtophen Doppler 
Pfarrer zu Neuftadt und Gögging als jetzigen Juhaber der Prieſter— 
brnderſchaft albie 24 fl. ſchulden, welche Jacob Hueber wegen erkauften 


1) Der Siegel lautet: „Hans Jacob Handlas“t. ' 
N Eharta Original im Pfarr Archiv. 
3) Charta im Stadt-Ard'v. 
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Kelbenbever ĩſchen Acker abzelöit bat: rerichreiben biefür ihr eigenthüm⸗ 
liche Bebauſung auf dem Felbach neh Berzicht auf die Privilegia mulieris. 

Aurgermäfter und Kit ven Neuftıtt regeln 

Siegelzeugen: Welt Robrmaier Pierbräu md Hans Straubinger 
Melber, Beide Burger alda 

Geben ven 3. Mai 1649. 

Siegel aurgedrudt. ! 


Nr. 312. Anno 16%). 

Ghrifterd Doppler, St Theologiae Doctor Piarrer zu Neu- 
tadt und Gegging, der Zeit Provisor der zrübmeije Mauern 
Yandgeribts Neuſiadt ziert das Gut zu Wangenbach, neben der 
sirden und in der Heimark Ratzenbeien gelegen mit aller Zugehörung 
als emiges Erbredt dem erbaren und beiceidenen Jakob Kueffner von 
Hcbnfteri, Urſula jeiner eblichen Hausſrau. Erben und Nabfommen, mit 
den Beſcheiden, daß tie den Hof baulich umterbalten :c. wie ihn jüngft 
Beſitzer und deſſen Voriabren erbaut und vergilt haben. Zu rechter 
Giltzeit ſollen Nie zu reiben ichuldig ſein: 

ein balb Schaff Waizen. zwei Schaft und drei Meß Korn. zwei 


Schaff und ein Metz Haber Neuftadter Maß Laufmannsgetraidt 


und zu Georgi alle Jabre sieben und zwanzig Schilling Wißgilt 

Münchener Webrung. 

Zur Urfund erbittet Piarrer Torpler den Hecbedelgebornen und 
geitrengen Herrn Johann Adam ren Mäming auf Ragenbofen Sadlberg 
an der Puelab um defien angebernes adelibes Inſigl neben feinem 
biefür angetrudten Betrihaft und Unterſchrift. 

Siegelzeugen: die ebrbaren und abtbaren Thoman Driller von 
Walfhertsbofen und Hans Hofbauer von Elientorf. 

Geſchehen ven 24. Oktob. 1650. 

Bon den Siegeln fehlt der von Mäming: der andere ift gut 
erhalten (mit der Umſchrift: Christoph Dopler Thgae Doctor). ?) 

Christoph Dopler, 
SSae Theologiae Doctor 
Pfarrer zu Gögging und Neuftadt 
der Zeit provisor bemeldten Beneficum. 


1) Charta-Original im Pfarr⸗Archiv. 
2) Pergament-Urfunde im Bfarr-Ardiv. 
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Nr. 313. Anno 1651. 

Der hochwürdige in Gott, Vater ımd Herr Mathias Abelin, Abt 
des löpl. Stiftes und Klofters Weltenburg, gemeiner hochlöbl. Landſchaft ın 
Bayeru ꝛc. unterordnete Commiſſarius einerjeits und der woblerwürdige 
edle und hochgelehrte Herr Chriſtoph Doppler der hl. Schrtft Doctor 
Pfarrer zu Neuſtadt und Göggig vergleichen ſich auf friedliche Weiſe 
wegen des Traidszehnts von den Aeckern, die an der Straße liegen und 
früher den Ober- und Nieder Ulrainiſchen zum Kloſter Weltenburg und 
dann des Heilingſtättiſchen, zu der Pfarrei Gögging gehörigen zehents 
ſchieden; da nemlich die Straße in den vorbeigegangen Kriegsjahren er: 
mwertert und fih anf den genommen Augenſchein etliher alten Männer, 
jo den rechten Grund vor den verloffenen langwierigen riegsjahren und 
Tereltegung der Feldungen gewiffenhaft häben möchten, nichts rechts und 
und gewiſſes zeigen wollte 2c. zc. 

Solcher gürtliher Accord und Contrakt iſt verfertigt und unter— 
ſchrieben in Beiſein des Herrn Johann Khämbl Churfürſtl. Pfleg- und 
Maut-Amts-Verwalters und Forſtmeiſters zu Neuſtadt und Herrn 
Wolfen Gräßl Churf. Brän-Gegenſchreibers zu Kelheim und Richter des 
Cloſters Weltenburg; Johann Höchtl's Churfürſtl. geſhworner Gerichts— 
Procurator zu Neuſtadt, Balthaſar Plankhen zu Heilingſtadt Adam und 
Georgen Weingartner und Andreas Stinglmair zur Lindten. 

Geſchehen den 15. Juli 1651.1) 


Nr. 314. Anno 1651. 

Kir des Hochwürdigſten Hochgebornen Fürſten und Herrn, Herrn 
Franz Wilhelm Biſchofens zu Regensburg Oſnabrugg Münden und 
Verden ꝛc. ꝛc. zu den geiſtlichen Sachen Verordnete: Präſident, Director 
und Räthe bekennen und thuen kund meniglich, daß uns der würdige und 
hochgelehrte unſer beſonders lieber Pfarrer zu Gögging Chriſtoph 
Doeppler S. S. Theolog. Doctor gehorſamlich zu erkennen geben, daß 
der Pfarrhof zu den nächſtberührten Gögging bereits in viel lange Jahre 
unbewohnt geftanden und hiezwifchen dermafjen in Abſchlaif kommen 
und zu Grunde gegangen daß derjelbe feineswegs mehr fa bewohnt 
werden; und da man nicht unverlangt auf Mittel, denjelben von dem 
endligen Untergang zu erretten gedenken würde, der gänzliche Ruin zu 
befahren fein. 





1) Copie im Pfarr-Ardiv, 
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Diefen nad) wäre Er gedacht, zumalen ihm hiezu auf unfer Ein: 
willigen ein gewiſſes Stück Geld von den vermöglicden Gotteshäuſern 
berzileiben gute Vertröſtung befchehe, ſolchen weiteren Unheil zu jtenern 
umd von der Pfarrfirchen zu Gögging 150 fl, von der Filial Mauern 
100 fll, und von Heiligenftatt 50 fl. dergeftalten aufzunehmen, dap Er 
und jeine Successores, wofern fi Feine andere Zahlungsmittel bezeigen 
würden, jährlih zehn Gulden, jeded ohne Intereſſe abzuſtatten und zu 
bezahlen ſchuldig jein, mit demuthiger Bitt, ihm biezu von geijtl. hoher 
Obrigkeit wegen unjern Gonfens und Bewilligung zu erthetlen. 

Wann wir nun den Sachen nachgeſehen und befunden, daß nicht 
alfein jein Vorgehen alfo beichaffen, jondern auch der beforglide Jtieder: 
gang des vorbemeldten Pfarrhofes mit eheſten zu befahren fer, der her: 
nah mit no fo groffem und mehrern Lnfoften* erhebt und erbaut 
werden müſſe: Alfo wollen wir Auctoritate Ordinaria unſern Con- 
sensum juxta Sanctiones Canonicas requisitum, angeregtem Pfarrer 
zu Gögging hiemit in befter Form Rechtens ertheilt haben, daß Er von 
berührten drei Kirchen ſolche 300 fl. dergeſtalten aufnehmen möge, daß 
Cr zuvor gegenwärtigen unſern Conſens gehöriger Orten vorlegen, 
ſolches &elt erheben; hierüber was maffen dieſelbe verwendet worden, 
pordentlihe Rechnung führen, vor uns jelbige mittler Zeit ablege und 
anerbotenermaffen jührlih Er und feine Successores unverzinſt an 
ſolcher Hanptſumme zehn Gulden abftatten: dagegen obgemeldten Drei 
Gotteshäuſern alle pfärrliche Renten und Gefälle bis dickberührte Summa 
der 300 fl. völlig würde entricht fein, verhypothecirt und verjchrieben 
fein ſollen. 

Zur Urkund deffen haben wir oftberührtem Pfarrer diefen unfern 
Conſensbrief mit dem gewöhnlichen bodfürftl. Confijtorial-Secret ver— 
fertigt, bebändigen laffen. 

Actum Regensburg den 18. Oktob. 1651. 

Ziegel beigedrüdt. }) Ulrich Greuzinger Dr. Publ. 

ac. Ofhecii Vicariatus Ratispon. 
juratus notarius. 


Nr. 315. Anno 1651. 
Barbara, des Michaels Schorners Bürgers und PBrodhüters zu 
Abenjperg ebliche Hausfrau, als weiland Barbara Berijterin Burgerin 


1) Eharta-Driginal im Pfarr-Ardhiv von Neuftadt. 
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zu Nenſtadt nachgelajfene Erbin, ımter Beiſtandsleiſtung des Johann 
Höchtl Churfürſtl. Grehts.- und Stadtprocurators allda betemit, daß 
jie von Georgen Kiteffer des Innern Raths und gemeiner Hochlobl. 
vandſchaft Auffchläger dan als Syndico der löbl. BPriefter- Bruder: 
ſchaft zu Neuftadt wegen der dajelbjt den 26. Febr. 1644 verkauften 
Periſter ihen Behaufung für ihre ererbte Portion Friſtenweiſe baar 
Ss fl erbalten habe und quittirt biemit für diefe Erbſchafts Portion. 

Den Tuittbrief Tiegelt Birrgermeijter und Rath der Stadt Neuftadt. 

Stegelzeugen: Caspar Pogner, Gaſtgeber und Georg Schwaiger 
Peckh Burger allda. 

Geſchehen ven 9. Dezb. 1651. 

Siegel aufgedrüdt.!) 


Nr. 316. Anno 1652. 

Chriſtoph Dopler der bi. Schrift Doctor, Gamerer und Pfarrer 
zu Nenſtadt und Gögging auch der Zeit Inhaber des Beneficii unjer 
lieben Frauen zu Mlauern befemut, daß er auf den etliche Jahr bero 
und von dem feindlichen Einbruch ins Yand ganz auf dem Boden ruiuirt 
und ödt gelegenen Bach oder Wagemanns Hof zu Forſtdürnbuch dem 
Kaspar Huber alda, deſſen Eheweib und Erben mit allen zum Bene— 
ficio nah Mauern eigenthümlichen Zubehör ewige Erbgerechtigkeit ver— 
liehen babe (das übrige wie 1510 unter Kaplan Kölner, Urkunde Nr. 162. 

Den Erbrechtsbrief fertigt obiger Herr Dopler mit ſeinem gewöhn 
lichen Inſigl und eigenhändiger Unterſchrift. 

Geſchehen den 9. Febr. 1652.2) 


Nr. 317. Anno 1652. 

Kaſpar Hueber von Forſtdürnbuch, Gerichts Neuſtadt, und Urſula 
ſeine eheliche Hausfrau bekennen, daß ihnen der hochwürdige Herr 
Chriſtoph Dopler, der hl. Schrift Doctor, derzeiten des Dekanats 
Kelheim Gamerer, auch Pfarrer zu Neuftadt und Gögging, dann 
Inhaber der Beneficii unſer lieben Frauen zu Mauern, auf den, 
vom feindlichen Einbruch im das Vand ganz auf den Boden ruinirten 
Da: oder Wagmannshof zu Forſtdürnbuch, dem bemeldten Benehecio 
frei eigenthiimlich gehörig, ewiges durchgehendes Erbredt verlieben babe: 
und verſprechen hiemit, daß fie bejagten Dof, jo ganz im Boden liegt, 





1} Charta-Eriginat ine Pfarr-Archiv. 
2) Copie im Pfarr-Arhiv Neuftadt, 


76 


von Dato an inner der nächſt nad einander folgenden act Jahre, der 
Grundherrſchaft ohne Entgelt, an Daus, Stadl, Zäunen und andern 
Zugehör ganz von Neuem aufzubauen; verpfänden für ihr Verſprechen 
drei eigenthümliche Acder, der erfte die Siegenburgerin genannt an der 
Pandftraßge nad) Siegenburg, der andere die Abensipergerin genannt auf 
denn Dürrbucher Holziweg ftoffend und der dritte ebenfalls an den be— 
ſagten Holzweg, halten zufammen ungefähr 200 PBifange. auch geloben 
jie die im Erbredtsbrief ausbedungene Gilten ꝛc. getrenlich zu leiten. 

Den Revers fiegelt der Churfürſtl. Pfleg- und Maut-Amts-Ver— 
walter auch Forftmaifter zu Neuftadt Herr Johann Kbämbl mit jeinen 
eigenen Inſigel. 

Geben den 9. Februar 1652. 

Siegel beigedrüdt. !) 


Nr. 318. Anno 1692. 

Ehriftoph Dopler, S.S. Theologiae Doctor, Pfarrer zu Gögging 
und Neuftatt alhie an der Thonau bekennt, daß der ehrſame und weiſe 
Bürgermeifter und Rath zu Nenftatt an einverleibte Schuldfoderumg der 
200 fl. vermittelt von Ihro Excellenz Herrn Yicentiaten Antoni 
Balfter, die Zeit Pfarrer bei St. Geörg in Attergav, anbent 
beſchehener Anfchaffung — in dem er (Dopler) dem Herrn Baljter bishero 
Hauszins 75 fl. zu thun, dagegen Herrn Baljter dem bürgerlichen 
Magiſtrat und Gemeinde hiefiger Stadt an Yandftenern Anlagen Contri- 
butionen und Schwediiher Ranzionen mehr als 75 fl. jchuldig geworden 
— nad) guten Einverjtändniffen allerjeits Intereſſirten die Sache dabin 
limitirt, daß vorbemeldeter bishero fhuldige Hauszins von 75 fl. ihm 
Dopler in Handen verbleibe, dagegen die Stadt Neujtadt jolbe Summe 
Geldes von obigen 200 fl. abgeihrieben auch hiefüero die rejtirende Schuld 
von 125 fl. ad primum Augusti 1653 zu erjienmal verzinfe, 

Pro memoria notirt den 30. uni 1652.°) 

Criſtoph Dopler Theolog. Doct. 
Adam Malsch Stadtſchreiber 
in fidem. 


Nr. 319. Anno 1652. 
Jakob Hueber, des Innern Rath alhie zu Neuftadt et Consort. 


1) Charta-Driginal im Pfarr-Arhiv Neuftadt. 
2) Charta im Stadt-Archiv. Conf. Urkunde Nr. 310. 
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als des würdigen Gotteshanfes alda verordnete Kirchpröbſt, dann Kajpar 
Wolf auch des Innern Raths dafelbjt und Cons., Verwalter des Reichen 
Almoſen verfaufen wegen der ihnen obliegenden Verwaltungen mit Con: 
jens Der geijtlihen und weltliden Obrigfeit an den Porenzen Schöringer 
Burger und Schrödter albie zu Neuſtadt und Margarethan, feiner Haus— 
fra Die ganz rninirte Dans Schlaghammer'ſche Behauſung und Hofftatt 
albie, neben des Käufers Haus liegend, vorn anf die Gemeinde, rückwärts 
an Hanſen Zwerger, kurfürſtl. Forftfneht und Georgen Seitz Stadt: 
bader ſtoßend. 

Aus dieſer Behauſung und Hofjtatt gehen zu biefiger St. Severi 
Meſſe jährlih 4 3 A Zins, in übrigen frei, ledig; iſt den Stirchpröbften und 
Lermaltern vermöge der Schlaghammer'ſchen, den 7. Juni 1652 publi- 
cirten Priorität-Erfanntniß und darauf den 121" erhaltenen Einantwort— 
ungsbrief zugefalfen,; dazu verkaufen ihnen auch die Almojen Verwalter 
das um Schulden halber zugefallene Haus nebjt Hofitatt des weiland 
Martin Degens jelig, geweften Burgers und Schloſſers; ift frei und ledig. 

Die Käufer haben eine wohlgenügende Summe Geldes erlegt. 

Burgermeijter und Rath von Neuftadt fiegeln. 

Siegelzeugen: Adam Gaiſmair Metzger und Veit Hallermavr, 
beide Burger zu Neuftadt. 

Geſchehen den 11. Dezb. 1652.) 

Nr. 320. Anno 1653. 

Georg Khüeffer, Kaiſerl. Notarins publicus und Gemeimer Hoch— 
loͤblichen Landſchaft in Bayern, Yandgränize und Sächsmäßiger Auf— 
ſchläger in der Churfürſtl. Stadt Neuſtadt an der Donau Oberlands 
Bapvern, auch des Innern Raths und der Zeit Amtsburgermeiſter alda, 
und nebenbei Anna, ferne ehliche Hausfrau verkaufen an den ebremveften 
vorüchtigen ehrſamen und wohlweiſen Herrn Burgermeifter und Rath 
alhie und gemeiner Stadt Neuſtadt und allen ihren jetzigen und künf— 
tigen Burgern und Inwohner alda nehmlich, ihren alhie Zeit hero inne— 
gehebten Mühlgrieß in hieſigem Burgfrieden liegend, ſo dieſer Zeit 
ein Holzwachs an der Donau iſt, zwiſchen gemeiner Stadt alda eigenen 
Gehölz, die Goldau genannt, fi befindet, ungefährlich bei zehn Tagwerk 
weit, daraus jährlich zu dem Baccirenden Meſſen aldie zu vftbejagten 


— — 


1) Abſchrift im Pfarr-Archiv. 
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ee — teren Erten und Freunden m? Nabtommen mebm: 
Ser d Ten ing alte, zwiſchen Georgen Kolbens und 
s Terre Erst Hutiern liegend, ſammt deren Zugehörigen Kraut 

J Eee n:e Ichhes We Verenſteer ſchen Erben und die Bruder— 
At arbere innegebabt. melde Behauſung — außer jübrlih und 
pri Zur: zur Sanct Severi Weite albie vier Schilling in 
ur m iauimt teren Pertinenzten frei ımd ledig eigen tt. 

ze mier baben biefür baar ausbezahlt Die Zummen von Gin 
Sstrert Gulten, wofür Tie quittirt werden. 

Zur Urkund bittet Der obgenannte Sondicus den Herrn Burger: 
meer ar Matb der Churfürſtl. Stadt Neuftadt um den Stadt Inſigl. 

Ziegelzengen: Die achtdaren und vornehmen Johann Dödtl und 
Miyyar Ztabel, beide Gerichts- und Stadt-Proftratoren albie zu Neuftadt. 

Geſchehen Den zwölften Monatstag Maji 1653. 

Siegel (mit der Jahrzahl 1423), wohlerbalten. ? 

Nr. 322. Anno 1653. 

Han« Zebönfelder Müller auf der Diſtlmithl, außerhalb Pföring 
in Churrürstl. Pfleggericht Kohburg gelegen und Margaretha ſeine ehliche 
De 5, bene: Nachdem ihnen der hochwürdige Edl und bodygelebrte 


I) Copialhuch pag. 131. 
Vergament Urkunde im Pfarr⸗Archiv. 
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Derr Chriſtoph Doppler, S. S. Theol. Doctor, Pfarrer zu Neuftadt, 
aub Camerarius des lobehrwürdigen Capituli zu Kelheim als In— 
baber des Beneficii ımd der Meß auf St. Nicolai und Eraſmi Altar 
in St. Yorenzen Gotteshauſe alda in Beiſein und Eumerfteben der ehr— 
iamen Herrn Jakob Hueber dann Ulrich Pämſchab beiden des Innern 
Raths als verordnete Kirchenbröbſte zu Neuſtadt - - Die Diſtlmühl ſammt 
alten von Alters dabei vorhandenen Pertinentien als 4 Tagwerk Wis— 
mat ſammt daranliegenden Paintl und Aecker ewige Erbgerechtigkeit, laut 
Inbhalt eines ihnen eingehändigten unvermähligen Erbrechtsbrief geben und 
verlieben habe; nebenbei aber den in Grund und Boden ruinirten Stadl 
inner drei Jahren auf ihre Koſten aufbauen ſollen: ſo wollen die Ein 
gangsgenannten dem jedesmaligen Inhaber obigen Benefeii jährlich m 
Michageli nah Neuſtadt in die Pfarr oder Beueficiaten Behanſung ein 
dienen: an Korn, ein Schaf Pföringer Mäßerei davon eines zur Spendt, 
welche jährlich an Herrn Yıdmweigen Göſſels Jahrtag muß angewendet 
und abgebacken werden; mehr ein gemäſtes Schwein zu Weihnachten: zu 
Martini jährlich drei gemäſte Gänſe, dann den Altariſten bei St. Katha 
rina Meße in Neuſtadt einen ewigen Rheiniſchen Gulden oder ſo viel 
Münz Landeswehrung, und der geiſtlichen Bruderſchaft zu Neuftadt ud 
Hienumb Hienheim) vier und zwanzig Pfening Münchener Wehrung. 

Bürgermeiſter und Rath des Marktes Pföring ſiegeln den Revers. 

Siegelzeugen: Niclas Schneider Leinweber und Dans Hörzl Kufer 
beide Burger und Gemeinde-Redner zu Pförring. 

Geſchehen den 7. Octob. 1653.) 


Nr. 323. Anno 1659. 

Wür des Hochwürdigſten Hochgebornen Fürſten und Herrn, Herru 
Frauz Wilhelm Biſchofens zu Regensburg, Oſnabrugg, Münden und 
Verden Graven zu Wartenberg md Schaumburg, Herrens zu Wald und 
Hohenburg ꝛc. zu den geiſtlichen Sachen Verordnete: Präſident und Räthezc. 
bekennen hiemit und thuen find, mäniglich, daß: Nachdem man von hoher 
(GHeiſtlicer und weltlicher Obrigkeit wegen vor vielen abgelaufenen Jahren 
jchr rathſam und nothwendig befunden, die Pfarrei Gögging tm Die 
nadit gelegene Churfürſtl. Stadt Neuſtadt zu trantsfertren: zu welchen 
Ende Dann von beiden Seiten gewiſſe Comiſſarien aldahin verorditet 
worden, die bis Date in Weg gelegenen Verhindnuſſen von einander zu 


I) Abſchrift im Pfarr-Archiv Neujtadt. 
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bringen, bei Seits zu räumen und alles werfftellig zu maden, zu joldem 
Ende jowehl gefammte Bürgerſchaft zu ermelten Neuftadt als die übrige 
Pfärrmänig, jonderbar aber die Gemein zu Gögging um ibrer dabeı 
verjirendes Intereſſe und zufallenden Bedenken abermal vernommen und 
weitere Difficultet nit befinden worden, außer daß es alleinig an 
Mitteln cine tauglide Wohnung oder Pfarrhof in der Neuftadt zu ver- 
ſchaffen ermangel'n wollen, — von unterjhiedlihen Mitteln, Fundationen 
und ander Mitteln aht Hundert Gulden, mworunter zwei Hundert 
fünfzig Gulden begriffen, jo gemeine Stadt zu joldem Ende bewilligt, 
zuſammen gebradht. 

Dicweilen aber dieß Geld zur Vollführung angeregten Werkes, als 
zur Erkaufung der Häuſer und derjelben Zurihtung mit notbwendigen 
Gebänen nit genugſam gemwejen, von nachgeſetzten Gottesbäufern: als 
Sankt Yorenzen Gotteshaus in der Neuftadt zwei Hundert Gulden; von 
St. Andre Gotteshaus zu Göggingen Fünf und Siebenzig Gulden, von 
unfer lieben Frau zu Mauern auch fünf und jiebzig Gulden; von Hei— 
(ingjtatt dreißig Gulden; von Arrefting gleihfalls dreißig Gulden, dann 
von St. Morizen Gotteshaufe zu ObersUlrain fünfzehn Gulden; in 
einer Summe zujammen Vier Hundert fünf und zwanzig Gulden joldyer 
Geſtalt anlehensiveije aufgenommen worden, daß der jekige Derr Pfarrer, 
der ehrjame und hochgelehrte Chriftoph Doppler, der bl. Schrift Doctor, 
da er jo lange leben und der Orten verbleibe: tim widrigen aber feine 
Successores vobligirt und verbunden fein follen, an folder Summe der 
425 fl. jäbrlid zehn Gulden anno 1658 bievon anzufangen; jedoch ohne 
Intereſſe, bis Diefe Summe völlig entridt fein wird, wirklid zu evitatten ; 
mittels aber ſollen obgedenteten Gotteshäufern die gefammte Bfarrliche 
Einkommen und Wefälle hierum verhypothecirt und verpfendet jet. 

Dazu wir von hoher geiftliher Obrigkeit wegen unjern Gonjens, 
als wir ſolches vermöy der geiftlihen Rechte Ordnung und Sakung thun 
jollen und mögen, kraft dieß ertheilt haben wollen. 

Zur Urkund dejjen tft diefer Gonjens mit dem gewöhnlichen Konz 
jiftoriat Secret verfertigt worden. So gejheben zu Regensburg den 
fiinften Dezembris anno 1553. 1) 

Udalricus Creuzinger Doctor 
(L. S.) Curiae Epalis Ratispon. juratus. 
Notarius in fidem promissorum subscripsi. 
1 ) Abfchrift im Pfarr⸗Archiv. 
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Die Haupt Obligation, wie auch der Churf. Conſens Tiegt um 
Sicherheit willens bei den Stadtrath Neuftadt. 


Doppler. 


Nr. 324. Anno 1652. 


Von Gottes Gnaden, Wir Maria Anna in Oper und Niedern 
Bavern, auch der Oberpfalz, Herzogin, Bfalzgräfin bei Rhein, Chur— 
jürftin Yandgrävin zu Yenchtenberg, geborne Königl. Prinzejjin zu Ungarn 
und Behaimb, Erzherzogin zu Defterreih, Herzogin zu Burgund und 
Grävin zu Tyrol, Wittib und Vormünderin: 

Thuen Hund hiemit ıneniglid; demmad jo wohlen unjer in Gott 
rubender geliebefter Derr Gemahl ale auch weilundt des geweſten 
Biſchoven Alberti zu Negensburg fürftl. Dht. Deede wohljeligen Ge 
dächtniß aus jonderbaren bewveglihen Urjachen in Ihren Yebszeiten 
boch desiderirt, damit die Pfarr Gögging in unfer 
Ztadt Neujtadt transferirt werden möchte, zu den Ende dann 
von hohen geiftlihen und weltlichen Obrigfeiten wegen verſchiener Zeit 
gewijje Commissarii dahin nachher Neuftatt verordnet worden, welde 
die bis Dato ſich ereignete Verbinderungen aus dem Weg geränmet 
und alles dasjenige vollzogen, was zu dieſes Werkes bejtändigen Be: 
jtellung erfodert wird, in Geftalten fie dann jonderbar deswegen jo 
iwoblen die geſammbte Bürgerihaft alda zu Neuſtatt, als au die 
übrige Pfarrmenig und Gemain zu Gögging ſoviel jelbige biebei 
interessirt mit ihren Bedenfen vernommen umd ich bei Diefer Com: 
miſſion hauptſächlich bezeigt, daß es alfainig an Mitteln in taugliche 
Wohnung oder Pfarrhof in der Neuftatt zu assigniren ermangeln 
wollen, biezu von unterjchiedlihen Orten Fundationen und andern 
Mitteln benanentlihen Acht Hundert Gulden, worunter zwei Hundert 
fünfzig Gulden begriffen, fo gemeine Stadt zu jolden Ende verwilligt, 
zuſammengebracht; dieweilen aber dieß Geld zu Vollführung angeregten 
Werkes, als zu Erfaufung der Häufer und derjelden Zurichtung mit 
nothwendigen Gebäuen nit genugfam geweft, von nachgeſetzten Gottes 
häujern als St. Yorenzen Botteshaus in ver Neuftadt zwei Hundert 
Gulden: von St. Andreas Gotteshaus zu Gögging fünf und jiebzig 
Gulden: von unfer lieben Frauen zu Mauren auch fünf und fiebenzig 
Sulden: von Heiligenftatt dreißig Gulden, dann von Zt. Morizen 
Gotteshaus zu Ober-Ulrain fünfzehn Gulden, — in eier Summe 


— 


Bertz. des hiſt. Bereins in dh. XXVIII. Bd. 
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zujammen vierhundert fünf und zwanzig Gilden folder Weftalten 
Anlehensweife aufgenommen worden, daß der jetzige Pfarrer, der Ehr— 
fame und Hochgelehrte Chriſtoph Dopler heil. Schrift Doctor, ver 
möge eine® von dem Ordinario zu Regenſpurg hiezu ertbeilten 
ordentlichen Conſens-Briefes — datirt den fünften Monatstag De 
zembris des abjheinenden Ein Tauſend Schsbundert drei umd fünf: 
zigften Jahrs — da er jo lang leben oder der Orten verbleibe, im 
widrigen aber jeine Successores obligiert: und verbunden jein 
jolfen, an folder Summe der Vierbundert fünf und zwanzig Gulden, 
jahrlih zehn Gulden, Anne Eintauſend Sehsbundert adıt und fünfzig 
hieran anzufangen, jedoch ohne Intereſſe, bis Die Summa völlig ent 
richt fein wird, wirklich zu erſtatten: inmittelſt aber jolle obbedenten 
Gotteshänfern die geſammbte Pfürrlihe Einkommen und Gefälle bier 
umben verhypothecirt ımd verpfündet jet. 

Die weilen dann zu obangezogenen allen von Uns der Yandesfürft- 
liche Conſens unterthänigſt begebrt worden, aljo wollen Wir ſolch 
hiezu von tragender Vormundſchafts wegen ſo viel an Uns gelegen in 
beſter Form gegeben haben. 

gu Urkund deſſen wollen Wir dieſen unſern Conſens mit unſerm 
gewohnlichen Vormundſchafts-Socreto verfertigen laſſen. 

Geſchehen in München den ein und dreißigſten Monats Dezember 

Ein Tauſend Sechshundert drei und fünfzigſten Jahre ac!) 
(L. S.) J. Schlutt. 


Nr. 325. Anno 1654. 


Non G. G. Maria Ama in Ober: und MNiederbavern aud der 
Oberpfalz Derzogin, Pfalzgräfin bei Rhein, Churfürſtin, Yandaräfin von 
Leuchtenberg, geborne Königl. Prinzeſin zu Ungarn und Behaimb, Erz— 
herzogin zu Oeſterreich, Herzogin zu Burgund und Gräfin zu Tirol 
Wittib und Vormunderin. 

Unſern Gruß zuvor, Lieber Getreuer. Wir haben deine unter 
thänigſten Berichte, des Dr. Balſterers gebetene Nachſehung des 
Freigeldes von jenigem Kaufſchilling, ſo Er wegen feiner zu einem 
Piarrbofe zu Neuftadt verbandelten Bebaujung außer 
Landes bringen würde betreff., empfangen md vernommen. Dieweil 


1) Copie im Stadt und im Pfarr-Archiv (wörtlich mityerheilt). 
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aber die Begebung ſolchen Freigeldes Eingangs: und anderer Urſachen 
halber bedenklich, auch nicht zu zweifeln, Er Dr. Baljterer werde beim 
Verfauf bereits darauf angetragen und eimen proportionirten Kauf: 
ihilling bedingt haben: alfo haft du von jo viel Baargeld, als Er 
würffich außer Yandes bringen würde, bejagtes Freigeld einzufodern 
und ums gebührend zu verrechnen. Weilen auch deinem Berichte nach 
die von Neuftadt von dergleihen aus ihrem Bürgergeding kommenden 
Vermögen 5 fl. von Hundert Nadjfteuer einzufodern befugt, jie aber 
dann den Dr. Baljterer zu begeben gedacht, ſollſt du ihnen bedeuten, 
daB ihnen dergleihen Nachlaß für ſich felbiten von Gemeiner Stadt 
wegen zu thun, nicht gebührt, fondern die Schuldigkeit einfodern jollen ; 
wollten dir hinwieder nicht verhalten. 
Dat. Münden den 5. May anno 1654.) 
Cammer. G. Hägling. 


Nr. 326. Anno 1654. 

Michael Schmer Burger im Wöhr zu Neuſtadt und Anna ſeine 
ehliche Hausfrau, letztere unter Beiſtandsleiſtung des Kaſpars Stachels 
Gerichts- und Stadt Prokuratoris, bekennen daß ſie dem Herrn Chriſtoph 
Doppler S. S. Theolog. Dr. Pfarrer, dann als Inhaber der Beneficien 
alhie zu Neuſtadt wegen des, von Michael Haaß zu Mauern abgekauften 
Hauſes und deren Zugehör in den Wöhr allda folgende 6 übernommene 
Summen ſchulden: erſtlich zu Aller Glänbigen Seelen Meſſe 10 Pfd. dl. 
dann zu St. Severi Meſſe in St. Laurenti Pfarrkirchen alhie 10 fl. alſo 
tum Sanzen 21 fl. 3 Schilling Pfennig Rheiniſch: verpfänden hiefür ihr 
obiges Beſitzthum wie auch die einverleibte Felber'ſche Behauſung und 
Hofftatt nebſt Verzicht auf die praerogative der Ehefrau. 

Burgermeiſter und Rath zu Neujtadt jiegeli. 

Siegelzeugen: Bartholme Hackhenmayr, des äußern Natbs amd 
Michael Pamſchab, Kramer, Burger dajelbit. 

Geſchehen den 12. Juli 1694. 

Siegel aufgedrudt. ?) 

Nr. 327. Anno 1656. 


Hans Couradt Maver, Burger ımd Seiler zu Neuftadt und 
Urjufa feine ehelihe Hausfrau unter Beiſtand des H. Kajpar Stachel 


— — 


1) Vopialbuch p. 137. 
2) Charta⸗Original im Pfarr⸗Archiv. 
7* 
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Grchts. und Stadt Procurators auch Burger albie bekennen, daß fie in 
Erfaufung Herrn Walther Bogls ſelig. Behauſung in der Donaugafien 
zwiſchen Thoman Ztembmer und Ghriftopb Schwaiger Hänjern gelegen 
jamt deren rechtlichen Eiu- und Zugehörung, aud eine Schuld bei Dem 
Herrn Georg Khüeffer des Innern Matbs, gemeiner löbl. Yandichaft 
Aufſchläger und als Syndico der geiſtlichen Prieſter-Bruderſchaft albie 
zu Neuſtadt, (laut aufgericteten Briefes vom 2" März 1628 ber: 
übernommen haben in Summe SO fl und vericreiben dem Syndico 
und der lobebrwirdigen getjtliben Prieſter Bruderichaft ımd deren 
künftigen Vorſtehern obige Behauſung, nidits ausgenommen als ein Pfund 
Pfening ewige unablösliche Gült zu dem vaccierenden Beneficien albie, 
in übrigen frei ledig und eigen. 

Burgermeiſter und Rath der Stadt Neuſtadt ſiegeln. 

Siegelzeugen: Balthaſar Feſenmayr Schueſter und Chriſtoph Khür 
mavr Fiſcher, beide Burger zur Neuſtadt, 

Geſchehen den 7. Juni 1656. 

Siegel beigedrudt. 'ı 


Nr. 328. Anno 1658. 


Extract 
aus den hochfürſtl. Biſchöfl. Consistorial Protocoll Regenſpurg 
vom 6. Nov. 1658. 

Demnach sich zwiichen der Pfarr Gemain zu Gögging und der 
jelven zugebörigen Filtalen und Dorffchaften: dann dem Ehrwürdigen 
Edel und Docgelebrten Herrn Chriſtophen "Doppler, der bl. Schrift 
Toctorn, Gammerer ımd Pfarrer zu Göggingen und Neuſtadt an der 
Donau wegen Anfitellung und Unterbaltung eines eigenen 
wirtliden und beftändigen Cooperatoris oder Helfers 
zu gedachten Gögging, um willen Dev vor ſechs Jahren beſchehenen 
Translation mehrernaunter Pfarr Gögging nad Neuftadt, Streit md 
Irrung erbalten, auch hernach vor dem bocdfürftl. biſchöflichen Con- 
sistorio zu deren Saucen, um jo viel jchleunmger md beſſerer Abbel: 
ſung beide Theil anf den obbemeldten Tag citirtermaffen tin Gehorſam 
erſchienen: iſt endlich und mittelſt Jo entitandenen Differenz nad der 
Zachen em und andern reif evwogenen Umſtänden und Bedenten, - 
auch bieriider beſchehenen, unterſchiedlich Jenugſamen Receſſiren dahin 


1) Charta⸗Orginal im Pfarr⸗Archiv. 
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bei erſagten beiden Theilen abgelegt und vereint worden, Dan. weil 
jih Die hiezu nothwendigen Mittel wicht erweiſen lafjen wollten noch 
fönnen, alſo und in Falle ſich beſſere Zeiten bezeigen und mithin die 
pfärrlichen Renten und Einkünften zur Nebenerhaltung eines künftigen 
beſtändigen und eigenen Cooperatoris, als man bei erwähnter Traus 
ferirung ſolches zu verordnen, ohne das ſich eingelaſſen and verwilligt, 
ſich verbeſſern und vermehren oder gleichwohl ſie, die Pfarrgemeinden 
anderwärtige hiezu dienſame und verfängliche Wege und Mittel, wo. 
durch auch voderiſt ihrem Herrn Pfarrer, wie billich, Die prieſterliche 
Competenz in salvo verbleiben möchte, künftig vorzuſchlagen. und 
zu erweiſen baben follten: vielbedeuteter Pfarrer ſchuldig und an— 
zubalten fein jolfe, alfebalden praetendirtermafien zur beſſeren Stel— 
hung der Sceljerge einen eigenen Kaplan nach Göggingen zu jegen und 
zu erbalten; interim aber ein Weg als des andern verpflicht ſein und 
verbleiben jolfe, inmaſſen es auch ibm ex officio auferlegt worden, 
jelhe alda zu Gögging jedesmalige Verordmug zu thun und im der 
Zerliorge jelhen Fleiß anzınvenden, damit die heiligen Sottesdienfte 
und andre actus Parochiales, ſoviel es immer möglid, der Orten 
ohne fünftige Klage verridtet und obgedachte Pfarrgemeinde ohne 
fernere fügſame Beſchwernuß erhalten werden möge. 

Actus in Consistorio Episcopali, ut supra. 

Consitorium Episcopale Ratisbonense. 

Tus Vicariats Siegel iſt anfgedrudt.!) 

Udal. Creuzinger Dr. Curiue 
Epalis Ratisb. Juratus Notar. 


Nr. 329. Anno 1660. 
Churfürjtl. Befehls Abjchrift, an den Churfſtl. Derrn Pflegsver— 
walter albie zu Neuftadt Georgen Hueber abgegaugen. 
Das Bauholz zu Donaubruck betreff. 

Ferdinand Maria ıc. 

Unjern Gruß zuvor! Yieber Getreuer! Wir Daben Deinen unter— 
tbünigjten Bericht; über denen von Nenftadt, Daß ihnen De zur Er 
bauung der Donaubruden beditrftigen Baubölzer aus unſerm Vorſte 
Tirnpuh gratis abgefolgt wiirde, gehorſamſtes Suppliciren — 
empfangen und vernommen Wann 05 mm Die beriibrte Beſchaffen— 


I, Original-Abichrift im Pfarr-Arhiv zu Neuſtadt. 
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Grchts. und Ztadt Procurators auch Burger albie befennen, dan ie in 
Erfaufung Herrn Walther Vogls jelig. Bebanfung in der Donaugafien 
zwiſchen Thoman Ztembmer und Chriſtoph Schwaiger Dänjern gelegen 
jamt deren rechtliben Ein: und Zugehörung, auch eine Schuld bei dem 
Herrn Georg Khüeffer des Innern Raths, gemeiner löbl. Landſchaft 
Aufſchläger und als Syndico der geiſtlichen Prieſter-Bruderſchaft alhie 
zu Nenſtadt, (laut aufgerichteten Briefes vom 20" März 1628 ber) 
iibernommen haben m Summe SO fl. und verſchreiben dem Syndico 
und der lobebrwirdigen geiſthlichen Prieſter Bruderſchaft und deren 
fanftigen Borftebern obige Behauſung, nichts ausgenommen als ein Bund 
Pfening ewige unablösliche Gült zu den vaccterenden Beneficien albie, 
in übrigen frei ledig und eigen. 

Burgermeijter und Rath der Stadt Nenftadt ſiegeln. 

Siegelzengen: Balthaſar Feſenmayr Schueſter und Chriſtoph Khür 
mayr Fiſcher, beide Burger zur Neuſtadt. 

Geſchehen den 7. Juni 1656. 


Siegel beigedrudt. !ı 


Nr. 328. Anno 1658. 


Extract 
ans dem hochfürſtl. Biſchöfl. Consistorial Protocoll Regenſpurg 
vom 6. Nov. 1698. 

Demnab jih zwiiden der Pfarr Gemain zu Gögging und der 
jelben zugehörigen Filialen und Dorficaften: dann dem Ehrwürdigen 
Edel und Hocgelehrten Herrn Chriſtophen Doppler, der bi. Schrift 
Toctorn, Cammerer ımd Pfarrer zu Göggingen und Neuftadt an der 
Donau wegen Aufſtellung und Unterhaltung eimes eigenen 
wirtliden und bejtändigen Cooperatoris oder Helfers 
zu gedachten Gögging, um willen der vor ſechs Jahren beſchehenen 
Translation mehrernannter Pfarr Gögging nad Neujtadt, Streit und 
Irrung erbalten, auch hernach vor dent bocbfürstl. biſchöflichen Con- 
sistorio zu deren Zaden, ımm jo viel ſchleuniger und bejjerer Abbel- 
fung beide Theil auf den obbemeldten Tag citirtermaflen in Gehorſam 
erſchienen: iſt endlich umd mittelſt jo entjtandenen Differenz nach dev 
Zaden em und andern reif eviwogenen Umſtänden umd Bedenken, - 
auch hierüber bejchebenen, unterſchiedlich genugſamen Receſſiren dahin 


1) Charta⸗Orginal im Pfarr⸗Archiv. 
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bei erjagten beiden Theilen abgelegt und vereimt worden, day. weil 
ſich Die biezu motbivendigen Mittel nicht erweiſen laſſen wollten noch 
können, alſo und in Falle ſich beſſere Zeiten bezeigen und mithin Die 
pfärrlichen Renten und Einkünften zur Nebenerbalting eines künftigen 
beſtändigen und eigenen Cooperatoris, als man bei erwähnter Trans 
ferirung ſolches zu verordnen, ohne das ſich eingelaſſen und verwilligt, 
ſich verbeſſern und vermehren oder gleichwohl ſie, die Pfarrgemeinden 
anderwärtige hiezu dienſame und verfängliche Wege und Mittel, wo. 
durch auch voderiſt ihrem Herrn Pfarrer, wie billich, die prieſterliche 
Competenz in salvo verbleiben möchte, künftig vorzuſchlagen. und 
zu erweiſen haben ſollten: vielbedeuteter Pfarrer ſchuldig und an— 
zuhalten ſein ſolle, alſobalden praetendirtermaſſen zur beſſeren Stel 
fung der Seelſorge einen eigenen Kaplan nad Göggingen zur ſetzen nnd 
zus erbalten: interim aber ein Weg als des andern verpfliht Term und 
verbleiben jolfe, inmafien es auch ibm ex officio auferlegt worden, 
ſolche alda zu Gögging jedesmalige Verordnung zu thun und in der 
Zceliorge ſolchen Fleiß anzuwenden, Damit die heiligen Gottesdtenfte 
umd andre actus Parochiales, joviel es immer möglid, Dev Orten 
ohne künftige lage verrichtet und obgedachte Pfarrgemeinde ohne 
fernere fügſame Beſchwernuß erhalten werden möge. 

Actus in Consistorio Episcopali, ut supra. 

Consitorium Episcopale Ratisboncense. 

Tas Vicariats Siegel tft aufgedrudt.!) 

Udal. Creuzinger Dr. Curiue 
Epalis Ratisb. Juratus Notar. 


Nr. 329. Anno 1660. 
Ehurfürftl. Befehls Abjehrift, an den Churfſtl. Herrn Pflegsver— 
walter albie zu Neuftadt Georgen Hueber abgegangen. 
Das Baubolz zu Donaubruck betreff. 

Ferdinand Maria ic. 

Unjern Gruß zuvor! Vieber Getreuer! Wir haben deinen unter— 
thãnigſten Bericht: über denen von Neuftadt, daß ihnen De zur Ev: 
bauung der Donanbrucken bedürftigen Bauhölzer aus unſerm Vorſte 
Dirnpuch gratis abgefolgt würde, gehorſamſtes Suppliciren — 
empfangen und vernommen. Wann es nun die berührte Beſchaffen— 


N Original-Abſchrift im Pfarr-Archiv zu Neuſtadt. 
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beit, Daß Denen von Nenftadt auch andermal die Notbdurft Holz zum 
Donau-Bruckenbau aus dem Porit Dirnbub und andern Gehölzen 
gratis abgegeben wurde, je wellen wir veriwilligen, daR ihnen die bedürf⸗ 
tigen 300 Stämme mentles umd feichtenes Baubolz in gedadten Vorſt 
Türntub au Orten, we & ohne Schaden des Gebölzes ımd Der 
Wildfuhr geicheben kann, ausgezeigt und ohne Bezahlung abgefolgt 
werde: doch baſt du dein fleißiges Obacht zu geben, daß ſie ſolches 
Bauholz zu feinem andern Ende als zur Erbauung der Donaupraden 
verwenden, weldes du ihnen alle zu bedeuten. 

Geſchieht Daran unſer gnädigites Heißen. 

München den 21. Jänner 1666.1) 

Cammer. 
Matth. Hämberger. 


Nr. 330. Anno 1663. 

Zu vernehmen, was gejtalten ſich zwiſchen dem wobhlerwürdigen 
edel und hochgelehrten Herrn Chriſtoph Doppler, der bl. Schrift Doctorn, 
Chorherr des Reichsſtifts zur alten Napelle in Regensburg Pfarrberrn 
zur Neuſtadt und Göcking an einem, dann Frau Eva Hechjtetterin Wittwe 
zu Ingolſtadt andern Theils wegen des verkauften Grbredts auf den, 
durch ihren eriten Ehewirth Deren Andreas Ströber, geweiten Ghurf. 
Herichtsichreiber zu ermelten Neuftadt anno 1639 käuflich erbandelten, 
zur Pfarr Gecking gebörigen Widengut zu Sittling, ih zugetragen. 
Ta vom woblgedadten Herrn Pfarrer als Grundherr allerhand ein- 
gewendter Fehler ımd Bedenken, auc praetendirter Caducitet willen 
Streit und Irrung ſich bezeigen wollten, jo baben, um dem und darans 
erfolgenden weitläufig und fojtbaren Streitigfeiten fürzukommen beide 
Theile dahin gebandelt und endlich beſchloſſen, daß dem woblgemeldten 
Herrn Doctor Doppler als Grundherrn die Frau Hechſtetterin bedeutes 
Erbrecht ſammt zwei eigenthümlichen, in der Stadt Neuſtadt Burgfrieden 
gelegenen fünf Tagwerk haltenden, jegtber zu dem Widengut genoſſenen 
Wieſen per 200 fl. ſammt einem Dukaten Yerbfauf wiederum überlafjen. 
Hievon bat 9. Pfarrer neben dem Yeibfauf baar 75 fl. erlegt, auf den 
hl. Dreifönigstag anno 1664 wiederum 75 fl, die vejtirenden DO fl. 
aber um jolde Zeit anno 1665 zu erlegen verſpricht. 

Weide Contrahenten, Gbriftepp Doppler und Eva Hechſtetter 


1) Sopialbuch pag. 135. 
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Wittiv und ihr Sohn aus erjter Ehe Johan Sebajtian Streber zwar 
ledig doch vogtbaren Standes neben Kaſpar Stöpperger Stadt Unter 
Richter zu Ingolſtadt unterzeichen eigenhändig diefen in Duplo geſchrie— 
benen Receß. und H. Doppler, Streber und Stöpperger drücken ihre 
babende Pettſchaft bei. 

Geſchehen den 11. Jäner 1669. 

Mit 3 Siegeln.!) 

Nr. 331. Anno 1663. 

H. Chriſtoph Doppler :c. 2c. des Yandfapitels Kelheim Kammerer 
Pfarrer zu Neuftadt und Göging verkauft (mit Bewilligung des Hoch— 
wiürdigjten Fürſtens und Herrn, Herrn Adami Taurentii Biſchof zu 
Regensburg, des bi. Reiches Fürſten und Thumbprobſt zu Salzburg und 
Grafen von Töring ꝛc. als Ordinarii und vehenherr der Pfarrei Gögingı 
das zur Pfarr Gögging gehörige Widemgut zu Sittling Darauf jedem 
Piarrer Erbrecht zuftebt, mit allen Rechten und Yugebör, (wie foldes 
vorber Hr. Andreas Streber, gewelter Gerihtsihreiber von Neuſtadt 
imnegehabt und joldes durch dejien Wittwe den 11. Janner 1663 dent 
9 Eingangs genannten Pfarrer zu Kaufen geben bat) an den erbaren 
Vorenzen Kürmayr von Sittling und Barbara feiner Ehefrau um Die 
Zumme von 400 FL, die in gewiſſen Friſten zu bezablen find. 

Den Kanf fiegelt H. Dans Albrecht Freiher von und zu alt umd 
nen ‚zrauenbovens, Herr der Herrſchaft Au auf Tegernbach, Hotten, 
Hörnfirchen und Pettrach, Baumhanſen und Peyrn, der Churfürſt Drbtt. 
in Bavern Cammerer, Hofrath Pfleg- Mant- und Forſtmeiſter zu Neu: 
ſtadt, dann gemeiner löble vandſchaft Landſteurer Rentamts Stranding. 

Siegelzeugen: Wilhelm Herb verpflichteter Gerichtsprocurator in 
Neuſtadt und Georg Mälzl von Harlanden. 

Geſchehen den 21. März 1663. 2) 

Nr. 332. Anno 10669. 

Ich Bonaventura Fugger, Graf zu Kürchberg und Weißenhorn, 
Herr auf Mayenſies, Grönenbach und Mickhanſen: der Churfürſt Orht. 
in Bayern ꝛc. Rath, Cammerer, Pfleger zu vandtſperg und Ihro Ortl. 
in Bavern Herzogen Maximilian Philipps Oberſter Hofmeiſter, bekenne 


1) Charta⸗Original im Pfarr-Archiv Neuſtadt. 
3) Kopie im Pfarr⸗Archiv Neuſtadt. 
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fiiv mid) alle mein Erben und Nachkommen hiemit offentlih gegen män: 
niglich in Kraft dieß Briefes: 

Demnach ich den Edlen und geſtrengen Herrn Gebrüdern: Wolfgang, 
Wilhelm, und Hans Martin Roſenpuſch von und zu Nozing, auf Vieb- 
baujen in kraft weilund des Hochwohlgeborenen Grafens und Derrn 
Alerander von Pappenheimb :c. der Fanferl. Maj. älteſten Erbmarjcall 
wohljelig. Angedenfens den 26. Nov. 1609 zierlichſt aufgerichten Teſta— 
ments umd bei dem d) begebe ih dann zum achtzehnten Werordneter 
Substitution ımd offener Erbjagung der wohlgebornen Frau Barbara 
vom Schellenberg, geborne Erbmarſchallin Freyen von Pappenheimb 
und deven nachgelajfene Erben 6666 fl. 40 fr. zu tbun jchuldig ; Deret 
wegen wir uns in Güte dahin verglichen, daR anftatt obgemelter 
6666 fl. 40 fr. ih unterſchiedliche Roſenpuſch'ſche Creditores, deren 
Schuldfoderungen ſich ſämmtlich auf 6590 fl. belaufen zu contentiren 
übernehmen folle; unter welchen die Kirchenpröbſte Yöbl. Gotteshauſes 
St. Laurenzi zı Neuftadt begriffen; denen jie Herrn Roſenpuſch 
600 fl. Capital ſammt vieljahrigen verfallenen Zinfen zu thun ſchuldig, 
mir aber berührtes Capital der 600 fl. außer des verlangten Zinſes 
Ausſtande in Abfchlag der verglihenen 6590°fL. zu entrichten über— 
ſchafft und angewiejen haben; daß ſolchem nad, ib mir angelegen ſein 
laffen will, jolches Capital der 600 fl. mit Churf. Zins Verſchreibung 
chift möglih janımt den von Dato diefer Obligation verfallenden 
Zinſen abzurichten; im mittel fo aber ımd bis ich mit jolden Zins 
Verſchreibungen aufkommen werde — darumben Ich mid; doch mög— 
lichſt zu bewerben erbietig — verſpreche ich ermelten Kirchenpröbſten 
Vöbl. Gotteshauſes St. Laurentii zu Neuftadt jährlich auf Michaelis 
das landesgebräuchliche Intereſſe 5 fl. pro Cento zu entrichten md 
in Anno 1664 um Michaelis mit Neihing des erjten Zinſes Den 
Anfang zu machen, Damit auch ermelte Kirhenpröbfte des löbl. Gottes 
haufes St. L.aurentii zur Neuftadt um angeregtes Kapital der 600 fl. 
und künftig Davon fallenden Intereſſe genugſam versichert jeien: ſo 
thu ich devjelben neben andern meinen Hab ımd Gittern auc die All: 
gentjchen, von wohlerntelten Herrn Alexander von Pappenbeimb ber- 
rübrende Güter und zwar citra novationem der in Kraft des aräfl. 
Pappenbeimbifchen Teſtaments und fieder anno 1613 erfolgten tödt 
lichen Ableibens des Herrn Teſtierers auf denjelben competierender 
pfandmäßigen Verſicherung hiemit Fräftiglid FIypotheciren und ver- 
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ſchreiben; dergeſtalt, daß auf dem Fall Nitzubaltens, jie Jih nad) Aus- 
weis der Rechten, jo lang und viel daran balten mögen, Dis fie um 
Bapital und Intereſſe auch aller aufgewendten Unkoſten verguügt und 
befriedigt jet werde. Dawider mid dann einiges Recht, — es jei 
geiftlih oder weltlih Statut, Freibeiten und Satzungen mid) nicht 
jbügen noch das geringjte vertragen jolle; jondern ich thue mich Deren, 
wie auch aller rechtfihen Einreden und Exceptionen, wie die immer 
jein und erdacht werden mögen, biemit ausdrücklich, wiſſentlich und 
wohlbedächtlich ganz und gar zu verzeichen ımd Degeben. Treulich und 
ohne Geverdte. 

Zu dejfen wahrer Urkund hab ich mich eigenhändig unterſchrieben 
und mein angebornen gräft. Inſigl hiefür drucken laſſen. 

Geihehen in Minen den 28. Monatstag September 1663. 


Nr. 333. Anno 1665. 

Johann Sebaſtian Streber, der Zeit bei Herrn Dr. Satler, Churf. 
Sofgerihts Advocaten in München Schreiber, noch ledig, doch bereits 
vegtbaren Standes bekennt; Nachdem ihm feine Mutter Eva Hechſtetterin 
ſein väterliches Gut ansgezeigt, jo haben fie ihm zu Nenftadt und andern 
wegen cedirten Rippelsgut zu Sitling zwei Hundert Gulden, vermöge 
Receß. jo datirt den 11. Jäuner 1663, bei Herrn Doppler Pfarrer zu 
Neuſtadt, überlaſſen: gejagte Kaufſumme fer ihm von H. Pfarrer Doppler 
in drei Friſten baar bezahlt worden, was Eingangsgenannter hiemit durch 
eigenhändige Unterſchrift nebft feinen beigedrückten Pettſchaft bejtätige. 

Sejhehen zu Münden der 7. Jänner 1665. 2) 

(L. S.) 


Nr. 334. Anno 1667. 

Peter Egl von Staudach, Churfürftl. Yandgerichts Abensberg, und 
Anna deifen Ehweib wechſeln ihre zu Staudad) innegehabte Zöldtenbänfel 
ud Sölden-Brandftätte, (welde beide Bolten auf dem Churfl. Kaſten 
Abensberg ftiftbar, die Arandftätte aber mit der Grundherrſchaft ſouſtens 
zum Frühmeß Anit Neuftadt gehörig ift,) ſammt 8 eigenen Adern und 
1!, Tagwerk Wiejen, mit dem ehrbaren Wolfen Pöckhen zu Neukirchen, 
Gerichts Abensberg, und deſſen Eheweib Elifabetba und deren Erben um 
teren inmegehabtes Halbgütl zu Neukirchen, jo auf den Churfürſtl. Kaſten 





1} Copie im Pfarr-Archiv. 
2) Abſchrift im Pferr-Arhiv Neuftadt, 
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Abenzterg ſtiitrar ſammt Zugebor und 60 iL Aufgeld, weren Wolf 
Kodb 35 1. in zwei Friſften erlegen: Die übrigen 20 FL aber dem 
wirtizen St. Vithalis Gottesbatis zu Iran ordentlich verzinjen oder 
Penmtizshlen will. 

Ter edle und hochgelebrte Herr Albrecht Guggumoß auf Herrn— 
gierstert, der Rechten Licent. Churiürſtl. Drht. in Bavern Pfleg-Kaſten— 
und Hauptmannſchaft Amts Verwaltung zu Abensberg und Altmannftein 
itcgelt mit ſeinem eigenen Inöigel. 

Ztegelzeugen: (org Adam Kbückb, Yandgerihts Procurator und 
Zalenen Maver zu Altmeriterf Grichts Abenſperg. 

Geſchehen den 15. April 1667. 1; 


Nr. 335. Anno 1667. 

Wolrgang Khaißer, der bi. Schrift Licentiert’ Piarrer zu Neu: 
tadt an der Donau und Gögging, auch rechtmäßiger Beſitzer des 
Beneficii St. Nicolai et Erasmii in dem würdigen Gottes: 
hauſe St. Laurenzii in Neuſtadt verlaffet und gibt in Beiſein des ehren— 
teten md weiten Derri Georg Khieffer des Innern Raths zu Neuftadt: 
dem chrbaren Andre Schwaiger zu Thrain,. Apollonia jeiner ehlichen 
Hausfrau, Erben und Nacfommen den Hof zu Thrain genannt der 
Ziegelhof, ſo zu jetn (des Dr. Pfarrers) und bemeldten Beneficio frei 
eigen gebörig und ſchon von vielen Jahren ruinirt ganz ödt gelegen, das 
Erbrecht: und ſchenkt ihm fogar das Erbredt, in Anfehung diefer Hof ganz 
rninirt it; jedeh foll Andre Schwaiger fein Erben und Nachkommen 
demjelben Hof mit Haug Stadl Ställ und was zu einem joldhen 
Hof gebörig innerhalb neun Jahren von Grund aufbauen, alſo ımd der: 
geftalt daß inner vier „Jahren von dieſem beurigen an, wenigjtens das 
Das gebaut und zu bewohnen ſei: und fofern jie diefen Hof erbaut 
werden haben, jollen fie in allem Stücken wejentlid) und baulich unter— 
halten ꝛc. 

Andre Schwaiger, ſeine Erben und Nachkommen ſollen, (wie aus— 
drücklich und unveränderlich gedingt und gemacht worden), ihm (Pfarrer) 
oder deſſen Nachkommen Inhabern des obverſtandenen Beneficiums ohne 
alle ihre Koſten. Schaden, Nachreiſen und Abgang auf Neuſtatt herein 
tn ſein umd feiner Nachkommen gewöhnliche Behauſung jährlid und 
ewiglich auf St. Michgelstag ungefähr 14 Lage vor oder nad reichen 


1) Abfchrift im Pfarr-Arhiv zu Neujtadt. 
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und dienen als Herrn und Gattergült ift, wie vorber allzeit dem Stift— 
und Erbgerechtigfeitspriefen gemäß: nemlich zwei Schaf Korn zwei Schaf 
Naber, ein bald Schaf Waiz und ein bald Schaf Gerſten, alles Neu— 
ſtädter Mäßerei, gutes kaſtenmäßiges Getreid. 

Item am St. Georgentag ſieben Schilling Wißgilt, von jeder Hof— 
ſtatt. ideren drei zu dieſem Hof gehörig) zwei und dreißig Pfening, alles 
Münchener Müntz. 

Item zu St. Veitstag zöhen Diener und zöchen Käß: Item um 
Mittfaſten ein Zenten Eier. Item zu Martinistag zwo feiſte Gänſe 
und zwei Hochzeiten. 

In Rückſicht, daß Schwaiger Haus und Stadtel und Zugehör 
innerhalb neun Jahren aufbauen muß, iſt die Gültreichung ſo eingerichtet, 
daß er im 1668 Jahr neben der Wißgilt und anderen klein Dienſten 
reiben joll ein halbes Schaf Kern Traidt und im folgenden Jahr um 
ein Viertl bücher, bis es zur völligen Gilt kommt, und zwar im allerlei 
Serten der Proportion nach :c. 

Endlih ſoll er Schwaiger jeine Erben und Nachkommen die Hof 
marfs oder Vogteiherrſchaft Gerechtigkeit der Proportion nad und wie 
ſonſten ein dergleichen Hof an Scharrwerk beladen wird, ohne des obigen 
Pfarrers und deſſen Nachkommen Entgeld verbringen. 

Obgemeldeter Wolfgang Kaiſer gibt dem Audre Schwaiger und Erben 
dieſen Erbrechtsbrief nicht bloß mit ſeinem angehängten JInſigl ſondern 
hat auch gebeten den ehrenveſten und ehrjamen und weiſen Burgermeiſter 
und Rath zu Nenſtadt um der Stadt gewöhnlichen Inſigl. 

Siegelzeugen ſind geweſen: der weiſe Hr. Bartholmä Hathmaver 
dann Abraham Staudacher Zimmermeiſter alhie zur Neuſtatt. 

Geſchehen den 15. Juni 1667. 

Beide Siegel erhalten, des Kavſers Siegel tft nicht kennbar aus— 
gedrückt.!) 


Nr. 336. Anno 1667. 

Wolfgang Kupfer, der bl. Schrift Licentiat, Pfarrer zu Neuſtadt 
an Der Donau und Gögging, auch rebtmäßiger Inhaber des Benchcii 
ter ebrwirdigen Prieſter Bruderſchaft in St. Laurenzii Wottes 
baus befamt, daß er Dem etlihe Jahre hero und von dem feindlichen 
Einbruch in das Yand ganz ruinirten und ödt gelegenen Pachmavr Hof 


1) Bergament Urkunde im Bfarr-Ardiv. 
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zu Ober Ulrain dem weijen Herrn Michael ‚zridt, des augern Katbs Gaſt— 
zeber und Bierbrauer albie zu Neujtadt, Margarerba jeiner ehlichen Haus— 
frau ihren Erben und Nabfommen im Beiſein des wohlweiſen D. Georgen 
Kbieſffer des Innern Raths redlich auf ewiges Erbrecht überlafien babe: 
ſie ſollen aber inner vier Jahren das Haus, Stadl und Ställe und was 
zu einem ſolchen Hof gehört von Grund aufbauen und den Bau weſent— 
db unterhalten ꝛc. ꝛc. zu Michaelis Zeit, vierzehn Tage vor oder nach 
ſollen Friedl und alte ſeine Erben und Nachkommen jährlich und ewiglich 
dienen als Herrn- und Gattergilt: nehmlich zur ehrwürdigen Prieſter 
Bruderichafts Meſſe anderthalb Schaaf Korn; anderthalb Schaaf Haber: 
zu Sonnenwendten Wißgilt ein Pfund Münchener Pfennig; zwei Hoch 
zeiten: eine zu Weihnachten und die andere zu Pfingſten, dan eine jede 
24 Pfening Münchner wertb iſt. Mehr vier Pifang Raben; zwei Bıfang 
Yen; ein Schwein, die ſechs Wochen alt it; zwei Fuder Holz: mehr 
vier Pifang Flachs, dazu ſoll der Caplau den Yein geben; — 

Item zu aller Gläubigen Scelen Mer zu Meuftadt ein 
Viertl Norn: ein Viertl Daber, alles Neuſtädter Mäßerei und ihnen 
jeldies der Inhaber des Hofes alles mit jener Fuhr in des Pfarrers 
Behauſung nach Neuſtadt bringen und führen. 

Weil aber Fridl den ganzen Hof innerhalb 4 Jahren baulich her— 
zuſtellen ſich obligirt, ſo iſt er von Reichung der Gilden entladen, ſo daß 
er 1668 zwei Schaf; anno 1669 zwei Schaf zwei Viertl; 1670, zwei 
Schaf drei Viertl; 1671 drei Schaf; 1672 drei Schaf ein Biertl; 
16793 drei Schaf zwei Viertel und dann die völlige Gilt alles Neuftädter 
Mäßerei, doch ſoll er alle Jahre die Weipgilt und Kleindienſt reichen .. 

Wolfgang Kaiſer gibt diefen Erbrechtsbrief nit jeinem eigenen 
Inſigl: zu mehrer Bekräftigung bat auch Hr. Birgermeifter und Rath 
der Neuftadt dein gewöhnlichen Stadt Inſigel beigegeben. 

Ziegelzeugen find gewejen: der weite Herr Bartholomä Hackhen— 
merv des äußern Raths und Schuhmacher aldie; dann Abraham Stau: 
dacher Burger und Zimmermeiſter allbie. 

Geſchehen am 20. Juli 1667. 

Beide Siegel wohl erbalten.!) 

Nr. 337. Anno 1667. 
Wolfgang Kaißer der bl. Schrift Yicentiat und Pfarrer zu Neu 
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Htadt aD. und zu Gögging, auch rechtmäßiger Inhaber der Frühmeße 
m Zt. Laurenzi Gotteshaus und Pfarrkirchen zu Neuftadt bekeunt: Nach— 
dem der Hof zu Oberhornbach, der Gerſtenhof genannt und der bemelten 
Frühmeß freies Eigen durch Kriegsweſen folder geſtalten ruinirt, daß 
ſelbiger ſchon in die vier zig Jahre ganz ödt gelegen, tft Adam Gebendorfer 
zu vndtmannsdorf erſchienen und bat ſich H. Pfarrer Kaiſer anerboten, 
wenn ibm mit Reichung der Gilten eine Gelegenheit gemacht werde, 
wollte er dieſen Hof von Grund mit Haus und Stadel und Zugehör 
aufbauen. — Weil aber dieſer Hof allzeit nur eine gewiſſe Summa 
Geld, nie aber Treidt in natura gereicht habe, ſo hat H. Pf. Kaiſer 
ſolches dem Hochwürdigſten H. H. Adam Lorenzen, des hl. Römiſchen 
Reichs Fürſten Biſchof zu Regensburg, Domprobſt zu Salzburg, Grafen 
ven Törring ꝛc. Suffraganco, Vicario Generali und andern Räthen 
berichtet, welche dann zu einer wahrhaften Vidimirung den wohlerwür 
tigen Benedictum Gailler, der hl. Schrift Doctorn, Cammerer und 
Ztadtpfarrer zu Abensberg als Commissarium gdgſt. deputirt, welcher 
nach erfundener Wahrheit kraft ſeiner gehabten Commission dem H. Pf. 
Kaiſer die Licentiam gab, ſolchen Hof nach Möglichkeit zu verlaſſen. 
Sonach hat H. Kaiſer in Beiſein des Herrn Georg Kiefer als damals 
Amtsburgermeiſter zu Neuſtadt dem gemeldten Adam Sebendorfer, Dear: 
garetha ſeiner Hausfrau und Nachkommen den geſagten Gerſtenhof zu 
Oberhornbach mit aller Zubehör in Erbrechtsweiſe überlaſſen und ewiges 
Erbrecht geben; jedoch ſollen letztere Haus Stadel und Ställe ꝛc. inner— 
halb vier Jahren von Grund aufbauen und hiezu aus dem dazugehörigen 
Holzwachs Me Bauhölzer ſchlagen ꝛc. Gebendorfer muß alljahrlich auf 
Michaelis, 14 Tage vor oder nad, zur Frühmeß nach Neuſtadt reichen 
ſieben Gulden Rheiniſch oder jo viel Geld gute Landeswehrung und um 
Mittefaſten einen Ztr. Eier. 

Wegen der Verpflichtung der nötbigen Bauten tft jedoch obige Gilt 
für drei Jahre als 1666, 67, 68 erlaſſen. 

9. Pr. Kaiſer gibt dieſen Erbrechtsbrief fowohl mit jenen 
gewöhnlichen Inſigl als auch der Stadt Neuſtadt anhangenden Siegel 
gefertigt. 

Siegelzeugen: Bärtl Hackhmayer des außeru Raths und Abraham 
Standacher Zimmermeiſter, beide Burger zn Neuſtadt.) 


1) Charta-Abſchriſt im Pfarr-Archiv Neuſtadt. 


94 


Geſchehen den 26. Juli 1667. 
(L. S.) (1. S.) 


Nr. 338. Anno 10667. 


Eminen"! Celsi et Rrv": Dnni. Dnni. Guidobaldi S. R. E. 
Presbyteri Cardinalis, Archiepiscopi Salisburgensis et Episcopi 
Ratisbonensis etc. etc. Suffragancus Praeses et Vicarius in spiri- 
tualibus generalis etc. ceterique Consiliarii et Assessores etc. 

Cum dilectus Philippus Schwertman civis Neostadiensis 

ad Danubium Dioec. Ratisb. exponi fecerit, quatenus ipse zelo 
pietatis commotus ad laudem et gloriam Dei omnipotentis, 
Ejusdemque Beatissimae Mariae Virginis honorem nec non 
ob salutem animae suae atque adnostram ratificationem cer- 
tam quandam piam fundationem. perficcre et adimplere pro- 
posuerit sicque in facto disposuerit, ut videlicet in Ecclesia 
Neostadensi per totius anni spatium singulis diebus Sabba- 
thinis (excepto Sabbatho ante festum Paschatis sancto) Li- 
taniae Lauretaniae cum consuetis et annexis Collectis sive 
precibus dato prius ex majori campana signo ac solito tem- 
pore et quidem etiam solemnius quam antehac decantentur; 
debitae vero compensationis loco praefatae Ecclesiae qua- 
dringentos florenos pro capitali juxta sequentem modum 
cesserit et consignärit, ut nimimum singulis annis a censibus 
ex modo dicto capitali Quadringentorum florenorum perci- 
piendis Parocho loci sex floreni; Ludimagistro tres floreni; 
organoedo tres floreni; Cantoribus tam vocalibus quam instru- 
mentalibus duo floreni; Aedituo totidem; vitricis ecclesiae 
unus florenus, Calcanti unus florenus et reliquum, it est, duo 
floreni Ecclesiae parochiali persolvantur et consignentur; 
idque sic in perpetuum inviolabiliter observetur et executioni 
demandetur humili cum instantia supplicando, quatenus pio 
huic suo desiderio gratiam, favorem et assensum nostrum im- 
pendere; idque ordinariae Jurisdictionis praesidio communire, 
approbare et perpetua firmitate corroborare dignaremur: Nos 
supra pracdicti eandam dispositionem, ordinationem et fun- 
dlationem autoritate ordinaria approbamus, ratificamus et con- 
firmamus etc. In quorem fidem praesentas proprio nostro 
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autographo et sigilli officii nostri apprensione roborari et 
muniri fecimus. 
Ratisbonae die 29. Juli Anno 1667. 
Franciscus Epus Liddensis Udalricus Creuzinger J. U. Dr. 
Suffrag. Praeses et Vic. glis. Epalis. Eccl. Consil. et Notar. 
Sigillum appendet. }) 


Nr. 339. Anno 1668. 

Bartholmä Hackhenmayer, des äußern Raths Burger ımd Schub: 
macher und Margaretha jeine Hausfrau befennen, day fie bei Erkaufung 
ver Georg Zpigertiiben Behaujung, Bofftatt und Stadl nebſt Zugehör 
zu den vaccirenden Meſſen 30 fl. Schulden (wie ſolche ſchon jeit 1637 
verzinslih anliegen) verpfünden hiefür ihre obige Behauſung nebjt Ver- 
ziht der weiblichen Privilegien. 

Aurgermeijter nnd Rath von Neuftadt fiegeln. 

Stegelzeugen: Georg Schwaiger und Meatbias Wolf, beide des 
Raths albier. 

Geſchehen den 6. ‚juli 1668. 

Siegel aufgedrüdt. ?) 

"Not. Den 14. März 1678 bat Herr Veit Heßer des Natbs und 
Bierbrauer albie diefe Behauſung erfauft und diefe obigen 30 fl. auf 


- 


Zins übernommen. Stadtichreiberei Nenftadt. 


Nr. 340. Anno 1669. 

Bon Gottes Genaden: Wir Albredt Sigmündt Bifbove zu Frei: 
fing und Negenfpurg, in Ober und Niederbanern auch der Oberu Balz 
Herzogen Pfalzgraven bei Rhein Landgraf zu Leuchtenberg zc. 

Mit was jonderen Sorgfalt und Wachſamkeit ebtragenden hohen 
biſchöflichen Amtshalber uns angelegen, unſre anbefohlenen Schäflein 
zu regiren und zu weiden, das lehret und weiſet uns die höchſte Lieb 
des Obriſten Seelen Hirten unſers Heilaudts und Seligmachers Jesu 
Christi, des Gekreuzigten, deſſen unendliche Piebe mit genug 
geweſen, von den hoben Himmel herabzuſteigen, feine Schaffe aus 
dem Rachen des hölliſchen Wolfs zu reißen und mit ſeinem eigenen 
Hochwertiſchen Roſenfarbenen Blut zu erlöſen, ſondern ſeine zu uns 
Menſchen tragende unerſättliche Liebe je mehr und mehr zu bezeigen, 

I) Pergament-Urkunde im Pfarr⸗Archiv. 

2) Charta⸗Original im Plarr-Ardiv. 
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bat Er ſich ſelbſten am letzten Abendmahl im Allerheiligſten Sacra- 
ment diejen feinen Schäfflein zu einer geiftlihen Nahrung und Speiß 
der Seelen geben und darjtellen wollen; um deffen unermefjenen Yrebe 
willen, dann ſich unter andern bl. Vätern und Yehrern der bi. Chry- 
sostomus nit ımbillih verwundert Hom: 60 ad pop. Antioch: 
aljo ſprechend: Welcher Divt ift, Der jene Schafe mit jelbjt jeinem 
eigenen Fleiſch und Blut weide? Christus aber ſpeiſet und tränfet 
uns mit feinem felbft eigenen Verb und Blut. 

Derobalben durch diejes obriften Seelen Hirten Erempel und Bor- 
bild thuen wir forgfältig jederzeit dabin tradhten, daß wir jeine unſerm 
biſchöflichen Amte auch anbefoblenen Schäfflein durch ein recht, chrift- 
lich tugendſamen Wand! und allerhandt gottjelige Übungen, insbeſon— 
ders der würdigen Nießung Des Allerheiligſten Sakraments des Altares 
und endlich zu der himmliſch immerwährenden Mahlzeit anweiſen 
und einleiten. Demnach uns dann unſer liebe getreue Vorſteher der 
Confraternität oder Bruderſchaft des Allerheiligſten Frohnleichnambs 
Jeſu Chriſti, des Gekreuzigten in der Pfarrkirchen St. Laurentii der 
Churfürſtl. Stadt Neuſtatt, unſers Regensburg'ſchen Bisthums unter— 
thänigs zu vernehmen geben, welchergeſtalten dieſelbe zur Förderung 
gröſſerer ſchuldigſter Ehre Gottes mehrer Veneration, Lieb und An: 
dacht das allerbeiligfte Sacrament des Altares als das höchſte um: 
ſchäßzbare Kleynodt der katholiſchen allein ſeligmachenden Kirde, in 
weldyem Jesus Christus der einige Weltheiland die unerjchöpfliche 
Reichthumb jenes göttlichen Schatzkaſtens und ımendlichen Yieb auch 
Troſt und Gnaden Prunnen nach Lehr des bi. Tridentiſchen Concilii 
Sess. 13. C. 2 gegen uns Menſchen gleichſam ausgegoſſen:) die Con- 
gregation oder Bruderihaft unterm Titel bocdhermelt Allerbei- 
ligiten Zaframent des Sronleihnams Jesu Christi in der 
Pfarrkirchen allda an- und aufgericht, ſich auch dieſe augeftellte Bruder: 
haft in jolhen Progress und Woblitand befinde, daß ein mehrere Auf: 
und Zunahmb täglid zu erhoffen: Dahero bei ung geborfamift ein: 
gelangt ermelte Confraternitat oder Bruderſchaft authoritate ordi- 
naria zu confirmirn und der in unfer Hochſtift und Thumbkirchen 
instituirten Erzbruderſchaft zu aggregiren und einzuverleiben, auch 
in unſer joiwerbar guädigjte Protection zu nehmen: Derohalben 
dann Wir ermeldte unterm Titl des zartiften Fronleichnams Jesu 
Christi in obgedachter Pfarrkirchen angeftellte Bruderſchaft aus habender 

— 
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ertentliben biſchöfl. Gewalts biemit allerdings confirmirn ımd beität: 
tigen, mit weniger derielben Leges, Statuta und Sagımgen ratihciren 
und qutbaißen, zugleich auch jelbige Der mit allergnädigiten Vorwiſſen 
Consens und Approbation Bäbſilicher Heiligkeit in unſer Thumb— 
und Hochſtifts-Kirchen St. Petri in der Stadt Regensburg instituirt 
und aufgerihten Erz Bruderſchaft des jo mehrbeſagten Alterbeiligiten 
Fronleichnambs Jesu Christi uniren, vereinbaren aggerirn und 
incorporirn, erfennen auch und erklären nit wentger als Ordinarius 
und dießfalls des Apoſtoliſchen Stubles Delegatus, daß vielgedachte 
Bruderſchaft des allerheiligſten Fronleichnambs Jesu Christi der zu 
Rem in der Kirde unſer lieben ‚ran super Minervam an md 
aufgerichten Erz: und Hauptbruderſchaft des allerbetligiten Sacraments 
allerdings unirt, vereinbart, aggregirt und incorporirt jet, dieſelbe 
auh Kraft defien alle und jede Privilegia Freiheiten Indulgenz 
Ablaß und Gnaden Recht und Gerechtigkeiten, welche jo nüchjtermelte 
zu Kom eingeſetzte Erzbruderſchaft von den römiſchen Babſten bis— 
bero gegeben und noch ins künftige verliehen und ertheilt werden 
möchte, theilhaftig ſein und genieſſen könne, ſolle und möge, als mad 
Ausweiſung der Bullae Pauli HI den 31. Novembris 1539 und 
Pauli V den 3. Novemb, 1606 aud) Des Decrets und Schluß S. 
Congregationis Cardinalium super Indulgentias, jo unter einer 
hierum zu Rom verfajiten Decission ten 15. Februarii anno 1608 
ansgangen, Bir thun auch ferners mehrgedahte in der Pfarrkirchen 
zu Neuſtadt angeltellte Bruderschaft des allerheiligften Sacraments 
in Unjern bifböflihe Special Protection und beharrlichen Schutz 
mädigſt an- und aufnehmen. Damit ach gegemoärtiger offentlicher 
biicböflicher Brief unſerer Anſtellung Anfrichtung Beſtättigung Unionis, 
Bereinbarımg aggregationis ımd Ginverleibung mehrer Nraft und 
Beſtand gewinne, baben wir dieje ımfere Confirmation mit unfers 
Vicariats anbangenden gewohnlidhen Inſigl roborirn authentisirn 
und befräftigen laffen, 

Heben im unſer biſchoflichen Reſidenz zu Regenſpurg den 15. Jänner 
anno 1669, }) 


!) Bergament-Urfunde im Pfarr-Archiv. 


Serh. bed hiſter Berein# in Yandböh. XXVIII. A». 





— 
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Ad mandatum Rev."* et Seren" Suae Celsitudinis 
proprium. 
Franeiscus Epus. Tiddensis 
Suflrag. Pravses et Vic. wen. ppria. 
Udal. Creuzinger U. ]J. Dr. _ 
Epalis. Ecc. Consiliarius et Notarius 
subscripsit ppria. 





Sigel vorbanden, 

Nr. 341. Anno 1670. 

Matbeus Boigeißen, Burger und Kürſchner zu Neujtadt und Eva 
jeine Hausfrau übernebmen bei Erfaufung des Hanſen Gonradten Mavers, 
Burgers und Seilers Behauſung albie in der Donangaſſe, zwiſchen 
Margaretha Stebmerin und Chriſtoph Schwaiger Häuſern gelegen nebſt 
Ein- und Zugehör die zur löbl. Geiſtlichen, an jetzt aber Corporis 
Christi Bruderſchaft zu Neuſtadt, laut aufgerichten Briefes von 
20. Mai 1628 herrührenden SO und die noch ausſtehenden 20 fl. Zinſen, 
jo nah das Gapital von 100 fl. verjidern folde Summe mit der Be- 
hauſung nebſt Verzicht der Privilegia mulieris. 

Aurgermeijter und Natb von Neuftadt Tiegeln. 

Siegelzeugen: Baltbafar Feſenmayr und Dans Strauß, beide 
Burger albie, 

Geſchehen den 2. Mat 1670. 

Siegel aufgedrückt.!) 

Nr. 342. Anno 1671. 

Von &, G. Ferdinand Maria in Ober- md Niederbaiern auch der 
Oberupfalz, Herzog, Pfalzgraf bei Rhein, des bl. Röm. Reiches Erz- 
truchſeß und Churfürſt. Landgraf zu Leuchtenberg. 

Unſern Gruß zuvor, liebe Getreuen! 

Wir haben uns gehorſamſt referiren laſſen, was ihr auf dem in 
Anno 1669 gebaltenen Landtag für Particular-Beſchwerde unter— 
lhänigſt angebracht und geſucht, daß Euch zur Abwendung der, an den 
Stadtthürmen und Mauern ſich bezeigenden großen Baupflichtigkeiten, 
Dann Unterhaltung der Donaubrucken der Brud: und Pflajter: 
soll jedes Ortes um Einen Kreuzer erhöbt; secundo die 
Stadtſteuer auf die Hälfte moderirt ımd tertio anf jedes Faß weißes 


I) Ehbarta- Original im Pfarr-Archibp. 
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Bier, jo zur Neuftadt verleitgeben wird 6 fr. Ungeld verwilligt werden 
möchte, auch was Ihr neben unſern Pfleger zu Neuſtadt in der mit— 
einander gehaltenen Conferenz weiters in Vorſchlag gebracht. 

Hierauf wollen Wir euh zwar die Erhöhung des Bruck— 
geldes und Bflajterzolles auf Einen Kreuzer von einem ſchweren 
Wagen und das vorgejhriebene an die Landſchaft der gebetenen 
Steuer Moderation goft. bewilligt haben, Die übrigen Begehren aber 
ind nicht thunlich und theils Euch, voderjt an der Bürgerſchaft und 
dem armen Marne bejhwerlih, wann ihr daher andre Mittel vor- 
ihlagen jollt, werden wir uns nad Geſtalt des weiteren gdft. resol- 
viren. Wollten wir Euch bedeutei. 

Münden den 28. Juli Anno 1671. 
Ex commissione Ser. Dom. 

Ducis Elect. prop. Bert Dänkhl. 
An Bürgermeifter und Nath zu Neujtadt abgegangen.) 


Nr. 343. Anno 1671. 

Wolfgang Kaijer, Pfarrer zu Neuftadt umd Gögging befeunt; nad 
dem fein Widenhof zu Arrejting, als einer Filiale zu Neuſtadt und 
Gögging, durch Kriegsläuf ganz und gar im Ruin gefommten, fo fei 
Jacob Khulbinger Schneider allda gefommen md hab fih erboten dieſen 
Hof von Neuem zu bauen und zu Würden zur bringen, wenn ihm die 
Erbsgeredtigfeit, wie vor Alters von Herr M. Johann Simonis dem 
Georgen Khieffl verliehen würde?) Auf geitellte Bitte babe dann Al- 
bertus Sigismund, Biſchof von Freifing und Negensbg. ibm Pfarrer 
jolhen Wiedenhof, weil er für einem Pfarrer zu venten und prändten 
weit entlegen, geftattet am Jacoben Khulbinger Erbrechtsweiſe zu über— 
tajien, dazu den Drittheil groß und Stleinzehent, jo biezu zu Feld und 
Dorf gegen Arrefting gehört, und von den zwei Bauern, fo vorber der 
‚Frau Anna Eggerün, jego aber dent edlen Herrn Georg Präntl gebört, 
zu gleichen Drittheil zu pfänden und venten. Yaut der Grundbeſchrei— 
bung, jo vom Yandgerihts VBohburg in Gegenwart des obigen Herrn 
Pfarrers und ander ehrenhaften Männer 1670 den 9. Juni vor: 
genommen wurde Dagegen joll VKolbinger reichen alle Jahr auf 
Michaelis Fünf Möß Korn und fünf Möß Haber; in der Charwoche 


1) Copialbuch pag. 145. 
2) Conf. Nr. 230. Anno 1557. 
8* 
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auf Oftern einen Ztr. Eier, auf Pfingjten vier Heunen, zwei Käß; und 
auf die Gögginger Kirchweih an der Wochen zuvor zwei Gens und 
zwei Stück Pämmer, dagegen am felbigen Tag das Mahl in Pfarrhof 
einnehmen, herentgegen foll der Wiedenbauer Khulbinger aud jührlic am 
St. Wolfgangstay den Pfarrer, feinen Nachkommen oder den Geſellprieſtern 
die Mahlzeit nad verrichteten Gottesdienſt dajelbit reihen x. So oft 
ein nener Pfarrer zu Neuftadt anfteht oder aufziebet ift ein Taller An: 
ſtandsgeld zu zablen. 

Pfarrer Kavyſer fiegelt mit jeinem eigenen Stegel. 

Siegelzeugen find: Mathes Tettenpacher Procurator zu Wilden: 
berg und Martin Winfhelmaver Burger und Meßmer zu Neuftadt. 

Geben den 1. Nov. 1671. 

Siegel wohlerhalten.!) 


Nr. 344. Anno 1671. 

Wolfgang Kapſer, der Hl. Schrift Vicentiat, Pfarrer zu Neuftadt 
und Gögging als Inhaber der vaccirenden Beneficien zu Neuftadt fertigt 
dem Wolfgang Pöckhen, welder dem Peter Eggl das von deſſen Ehe— 
weib Erbrechtsweiſe herrührende und ingehabte Sölden-Gütl zu Stau- 
dacht — grundbar zu der Frühmeß in Neuſtadt — abgekauft und die 
Prautſtätt auferbant hat — einen neuen Erbrechtsbrief aus, weil Das 
von Pöckhen bewohnte Hans ungefähr in Prand gefommen und ibm 
Kauf und Erbredtsbrief verbrannt find. 

H. Kayſer übergibt fomit dem Wolfgang Pöckhen und Eliſabeth 
deſſen Hausfrau das Gütl zu Staudah mit aller Zugebör, wie joldyes 
in der Grundbeſchreibung Anno 16-44 den 28. April gefertigt und aus— 
gezeigt worden; davon ſollen jahrlih die Stift nad Abensberg und 
andere Onera ımd zur Frühmeß nah Neuſtadt um Weichaeli drei 
Gulden Rheiniſch in Münz geveiht werden. 

Molfgang Savfer jiegelt den Erbrechtsbrief mit jeinem gewöhn— 
lichen Inſigl. 

Siegelzengen: Mathias Thettenbacher Churfürſtl. Beizollner zu 
Siegenburg; Martin Küechhammer Meßner zu Neuſtadt. 

Geſchehen den letzten November 1671.°) 


I) Bergament im Bfarr: Archiv. 
2) Abſchriſt im Pfarr-Arhiv Neuftadt. 
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Nr. 345. Anno 1074. 

Wilhelm Schwaiger, Burger und Beckh albie zu Neuſtadt und 
Urſula ſeine Hausfrau, unter Beiſtand des Jörg Schwaigers des äußern 
Raths und Becker als Schwager, bekennen, Daß fie in Erkaufung der 
veonhardt Hörmanniſchen Behauſung und Bäckerſtätt ſammt Zugebör, 
dem vaccirenden Benefieien neunzehn Gulden ſchulden: verſchreiben bie: 
für dem H. Wolfgang Kavſer dermalen Pfarrer zu Neu— 
ſtadt und Gögging als derzeitigen Nutznieſſer der vaccirenden Meſſen 
ihr Anweſen nebſt Verzicht auf Die privilegia mulicris. 

Burgermeiſter und Rath zu Neuſtadt ſiegeln mit der Stadt Inſigl. 

Siegelzeugen: Veit Reich, Loderer und Mathias Gäuſer, Weber 
beide Burger zu Neuſtadt. 

Geſchehen den 20. April 1674. 

Siegel beigedrudt. }) 


Nr. 345. Anno 1674. 

Hans Bogner Burger und Lodner zu Neuftadt und Urſula ferne 
ehlihe Hausfrau haben bei Erfaufung der Stoßl'ſchen Behauſung, gelegen 
zwiichen der Stadtmauer und Georg Kiſſler Zimmermanns Behanfing, 
50 fl. übernommen, fo zu den Beneficio Fraternitatis Sacer- 
dotum anjegt aber Corporis Ehrijti Aruderfchaft gehören, 
verpjünden hiefür den Verwaltern dieje genannte Behauſung ſammt Ver: 
yiht auf die Privilegia mulieris. 

Siegelt Burgermeifter und Rath von Neuftadt. 

Siegelzeugen: Mathias Gaimſſer Weber und Veit) Reich, Yodner, 
Bürger albie. 

Geſchehen den 20. April 1674. 

Siegel aufgedrudt.!) 

Nr. 347. Anno 1674. 

Wolfgang Kavſer der hl. Schrift Pict. Pfarrer zu Neuſtadt bekenut: 
Nahden Dem Hochw. Herrn Chriftopb Doppler der bi. Schrift Doctor, 
Piarrer und Gammerer zu Neuftadt und Gögging aus gewiſſen Urſachen 
das Wiedengut zu Sittling heimgefallen und er ſolches dem Lorenz Kür— 
maner, Barbara feiner ehlichen Hausfrau mm eine gewiſſe Summe Geldes, 
welches die Dopleriſchen Erben von Kürmayer Friſtenweiſe eingenommen, . 
auf Erbrecht zu kaufen geben aber vor Einhändigung des Erbrechts— 


— — —— —— 


1) Charta⸗Original im Pfarr-Archiv Neuſtadt. 
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dehen Den 21. Juni 1674, 
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I Vopte im Pfarr-Archiv Neuſtadt. 
lm Driyinal Im Pfarr-Archiv Neuftadt. 
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Nr. 349. Anno 1674. 

Wolfgang Kaiſer der bl. Schrift Yict. Pfarrer zu Neuftadt a Donau 
auch rechtmäßiger Beſitzer des Beneficii St. Johannis im Heilingſtadt 
befemit: 

Nachdem fih ſchon etliche Jahr her wegen des Drittl Zehents zu 
Haunſpach ſo ratione fundationis zu dem bedachten Beneficio in Hei— 
lingſtadt gebört, ein Mißverſtändniß ereignet und Die Proviſores zu 
Arpersdorf zu welchem Haunſpach als Filiale gebörtı ſonderbar Herr 
Zebajtian Präntl und nad ihm Herr Georg Knorr ſich angemaßt haben 
von etlichen Adern mein Heilingftädter Benefictum an dem Drittl Zehent 
auszujchließen und fie den Zehent allfelbft allein zu füngen, da doch ver 
möge des Stiftspriefes ohne Benehmung einiges Titels in genere ein 
Pfarrer zu Appersdorf von den Haunſpacher Jebent, ver trage viel oder 
wenig; jahrlid reihen jolle: ein Schaff Korn, ein Schaff Daber, finde 
auch im einem Megifter oder Rechnung über das Beneficium Heilingitatt 
Anno 1551, daß der Pfarrer zu Appersdorf noch über obgedachte zwei 
Schaff Traidt gefhütt babe zwei Megen Waitz; daß aber jetztum für 
das Beneficium Yeilingitatt determinate und in specie der Drittel 
Zehent assignirt tft, wird ohne allen Zweifel verurſacht babe, weil der 
3Zebent zumalen wenig ertragen, wodurch ein Pfarrer zu Appersdorf 
beſchwert geweſen: hat au jeßige Provifor ſeines Anmaſſens fein andres 
Fundament, als daß man fage ihm: es hätten jeine Anteceſſores allzeit 
den Zehent von ebe Paint aigen und Wiedem ärfern, auch den völligen 
Kleinzebent im ganzen Feld allein gefängt, weldes noch einer groſſen 
Prob bedürftig und ob es titulo bonae fidei geſchehen jei, darzuthun. 
Nichtsdeſto weniger, weil id verftanden, Daß das Hochwürdige Conſiſto 
rum in Regensburg, alle weitläufige und koſtbare Ztreitigfeit abzu— 
ſchneiden, einen gütlichen Vergleich zwiſchen beiden verlange, zu dem End 
ſie dann gnädige Kommiſſion gegeben hat dem wohl ehrwürdigen und 
hochgelehrten Herrn M. Leonhardo Rav Pfarrer und Dechanten zu Au: 
babe ich mich resolvirt mit Conſens und Gnutheißen des hochwürdigen 
Consistorii zu Regensburg als meiner hochgeiſtlichen Obrigkeit mit 
iegigem Proviſor zu Appersdorf Georg Khnor und ſeinen nachkommen 
den Proviſoren oder Pfarrern für mich und meine nachkommenden 
Piarrer oder rechtmäßige Inhaber oft gedachten Beneficii in Heiling 
ftabt einen ewigen Pact, Contract und Vergleih einzugehen md zu 
halten, nemlich, daß das Beneficium St. Johannis zu Heiling 
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unten an den Graben. Item zwei Tagwerk in der Zropfenau, gelegen 
eben Era Raiden und gemeiner Stadt Wismat. Mitweniger anderte 
balb Tagwerk Wiſmat in der Spedh, neben Ihro Excellenz Herrn 
Prarrer und nebenfeitig an Wolfgang Reichens Spedh. 
Margaretha Fridl leiftet auch Verzicht auf die weibliche Privilegia. 
Yurgermeifter und Rath der Stadt Nenſtadt fiegeln. 
Siegelzeugen: Leonhart Spitlbauer Sattler und Mathias Triebs— 
wetter Kuffer, beide Burger zu Neuftadt. 
Geſchehen den 20. Juni 1675.') 


Nr. 351. Anno 1675. 

Ferdinand Maria in Ober nund Niederbayern, auch der Oberpfalz 
Herzeg Pfalzgraf bei Rhein, des römiſch. hl. Reichs Erztruchſeß und Chur— 
fürſt Landgraf von Leuchtenberg bekennt Veiten Hetzer Raths Burger 
zur Neuftat, als nach Abſterben Wilhelmen Herb neuangeſtellten 
vehenträger des Reichen Almoſen zu Neuſtadt, auf ſein unterthänigſtes 
Erſuchen und Bitten die Vogtei aus dem Strohhof zu Eining und 
Alting. ſo jahrlichen Gült reiht vierzig Metzen Korn und zwanzig 
Metzen Haber, Eininger Maß; dann vier Diener od. für jedes einen 
Rgsbg. DI. und zehn Käß oder für jeden auch einen Rgensbg. dI.; jo von 
uns (‚Fürften) und unfer Herrfhaft Abenfperg zu lehen rübrı 
und gebet. — zum Beutllehen verliehen zu haben. — 

Beit Hezer bat hierauf als Yehensträger erınelten Reichen Almvien 
gemöbnlihe Lehenspflicht gelobt. 

Gefiegelt mit des Fürften anhangendem Inſigl. 

Geſchehen in der Stadt Münden den 31. August 1075. 

Siegel fehlt. ?) 


Nr. 352. Anno 1675. 

Bon ©. ©. Ferdinand Marta in Ober und Niederbavern aud der 
Oberpfalz Herzog, Pialzgraf bet Rhein; des römiſchen hl. Reichs Erz: 
truchſeß und Ghurfürft, Landgraf von Leuchtenberg befennen, daß wir 
dem Reiten Hezer, des Raths, Burger und Bterbrän zu Neuftadt, als 
nach Apfterben Wilhelmen Herb neuangeſtelltem Yebenträger des Reichen 
Almofen zu Neujtadt auf fein unterthänigftes Erfuchen und Bitten Die 
Bogtei aus-dem Strohuhof zu Eining und Alting, jo jährlih Gült 


1) Abſchrift im Pfarr-Arhiv Neufladt. 
2) Bergament-Urkunde im Stadt-Ardiv. 
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reiht vierzig Meegen Korn und zwanzig Megen Haber Eiminger Maß: 
Dann vier Diener oder für eines einen Regsb. DI. und zebn Käß oder für 


jeden aud) einen Rgsb. DM. — jo von Uns und unjer Herrſchaft Aben 
jperg zu Lehen rühret und gebet, — zum Peutlleben verlieben haben. 


Veit Hezer bat hierauf als Yebenträger des ermelten Reichen-Almoſen 
gewohnliche Yehenspfliht gelobt :c. 
(Hefiegelt mit Unſern anhangenden Yırigl. 
Geſchehen in unfer Stadt München den 31. Auguſt 1675. 
Abensperg folio 134. Caspar Schmid. 
Siegel feblt. !) 
Nr. 353. Anno 167». 

Johanes, Abt; Prior und der gejanmmte Convent des Nlofters 
Weltenburg befennen, daß ihnen anf befhehene Conſentirung des wohl— 
erwürdigen Herrn Wolfgang Kaifer, der hi. Schrift Yicentiat, Pfarrers 
zu Neuſtadt und Gögging, dann des Herrn Bürgermeiſters und der 
Räthe der Stadt Neuftadt a/D. die ehremveften Herrn: Michael ‚Friedl 
des Innern und Martin Straubinger des äußern Raths als über St. 
l.aurenzi Wottesbaus und Pfarrkirchen zu Neuftadt ernannte Kirchen: 
pröbfte Ein Hundert Gulden, ferner Ihro Excell. H. Wolfgang Kaiſer 
von Dero innehabenden vaccirenden Beneficio zu Neuftadt auch Hundert 
Gulden — (wovon 50 fl. Herr Jacob Hueber des Innern Raths und 
Bierbraner, dann 40 fl. Ihro Hochgräfl. Gnaden Herr Herr Graf von 
Portia :c. wegen Meilenhoven, bei der Corporis Christi Brudericait, 
und 10 fl, der erftgenannte H. Hueber bei dem Beneficio zu Heilig— 
ftadt, abgelöft baben. 

Die Schuldner verſprechen ſolche 200 fl. landesgebräudhlih zu 
verzinfen md verpfänden des Kloſters frei eigentbiimlichen Groß- umd 
Kleinzehent zu Neuftadt. 

Die Schuld Obligation iſt mit der Abtei und des Conventes 
Inſigl gefertigt. Geſchehen den 29. Sept. 1675. 

(I. Ss.) Johannes Abt. 

ES; F, Greorgius Prior 
cum conventu. 

NB. Diejes Napitel ift anno 1702 von Ad. R. P. Roman 
Wächter abgelöft worden. ?) 

1) Rergament- Urkunde in Neuft. Bfarr-Arciv. 

2) Copie im Bars Ardiv, 
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Nr. 354. Anno 1678. 

Burgermeiſter ud Rath der Stadt Neuftadt befennen, daß fie von 
Amts- und Obrigfeit wegen, des weiland Georgen Dinzenhover, ibres 
geweften Burgers und Zimmermeiſters albie jelig, Behaujung und 
Hofgerätb, gelegen zwiſchen Sebaftian Hackhenmayr Burgers und Schub: 
machers, dann der Gajpar Aunkhofer'ſchen Behauſung. jammt Kraut: 
und Herrn Zheil, (den Creditoren zum Beten an den Herrn Reiten 
Her Des Raths und Vierbrauers zu Neuftadt und Juliana jeiner 
ehlihen Hausfrau um 100 fl. Rheiniſch zu kaufen gegeben haben. 

Hievon übernemen die Käufer dreißig Gulden von den vaccivenden 
Mefien auf Intereſſe: zahlen jedoch 20 fl. baar aus, wo von der Herr 
Pfarrer Wolfgang Kanfer, der wegen ausftändiger Zinſen und ‚zuneral. 
foften nach dreißig fl. zu praetentiren hat, zehn Gulden: Das Almojen 
Amt 5 fl und das Handwerf der Peckhen 5 fl. empfängt; der noch— 
bleibende Kaufreſt jell in Friſten bezahlt werden zur Contentirung der 
genannten Creditoren. 

YBürgermeifter und Rath fiegeln den Kauf Contract. 

Deſſen Zeugen find: Michael Vorfter, Prudzolleinnehmer und 
Wilhelm Pogelmann, Schuhmacher, Bürger dafelbft. 

Geichehen den 14!" Mär; 1678. 

Siegel aufgedrüdt. !) 


Nr. 355. Anno 1678. 

Andre Schwaiger zu Train und Apolonia jeine Eheweib, auf Ant: 
weiſung und geleijteten Beiftand des Adam Khurzens Cramers zu Train 
befennen daß fie dem H. Wolfgang Kaiſer S. S. Theog. Doct. Stird- 
md Pfarrhberr zu Neuftadt jehzig Gulden ſchuldig geworden, welche 
thnen zur Aufbauung des, dem benanten Pfarrer grund giltbaren ſonſt 
aber zur löbl. St. Erafmi und Nicolai Frühmeſſe nach Neuſtadt ge— 
börigen Erbrechts⸗ oder Vinenhofes. 

Sie verfpreden diefe Summe in der feitgejtellten Friſtenzeit zu 
bezahlen und mit all ihren Vermögen zu haften, jtelfen auch einige An— 
verwandte al3 Porgen. 

Geſiegelt mit des wohledlgebornen Herren, Herrn Hans Chriſtoph 
Eglhers von Käpfing zu Train, Ihro Hochfürſtl. Drblt, in Bayern ꝛc. 


1) Eharta-Driginal Im Pfarr⸗Archiv. 
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des Biſchofen von Freifing ꝛc. Truchjeffes :c. uralt adelig rittermäßigen 
Juſigl. 

Siegelzeugen: Michael Primer und Jacob Peitlhauſer, beide Söldner 
su Zrain. 

Geſchehen den 30. April 1678. 1) 


Nr. 356. Anno 1670, 

Dans Peter Meirner, Burger und Bäder zu Neuftadt und Aung 
dejfen ehliche Hausfrau, unter Beijtandsleiftung des Johann Puſchen 
Chur,ürjtl. Gerichts Brocuratoren, bekennen, daß fie dem Herrn 
Wolfgang Kapyſer der hl. Schrift Licent. Pfarrer zu Neuftadt und 
Gögging aud dermaligen Inhaber und Nutznieſſer der vaccı 
renden Beneficten zu Neuftadt dreizig Gulden jchulden ; verfidern hiefür 
ihre eigenthümlihe Behaufung und Bäderjtätt, gelegen zwiſchen dem 
sthüeffer'jhen Garten und Herrn Georgen Schwaiger des Nath und 
Bälers Bebaufung alhie, jammt Kraut: und Herrntbeil nebſt Verzicht: 
leiſtung auf die weiblihen Privilegien. 

Burgermeiſter und Rath der Stadt Neuſtadt ſiegelt. 

Siegelzeugen: Wilhelm Voglmann, Schuhmacher und Veit Reich, 
Lodner; beide Burger zu Neuſtadt. 

Geſchehen den 9. Januar 1679. 

Siegel aufgedrudt. 2) 


Nr. 357. Anno 1679. 

Simon Peggen des Marktes Yanquaid Mearktfchreiber und Anna 
jeine ebelihe Hausfrau, letere unter Beiftand des Herrn Johann 
Ruſchen, churfürſtl. verpflichteten Gerihts-Procurator und Organtit 
zu Neuftadt, befennen, daß ihnen H. Wolfgang Kavfer, Pfarrer zu Neu— 
jtadt umd Gögging als Inhaber und Nuniejjer der vaccierenden Meſſen 
allda 35 fl. vorgelieben; verſchreiben hiefür ihre eigenthümliche Behauſung 
zu Neuftadt im dem Badtgäffel, neben Georg Mediſcher Burger und 
Mallers Behaujung, famt Stadl Gärtel und Vorhof nebſt Verzicht der 
Privilegia mulieris. 

Siegelt: Burgermeifter und Nath von Neuftadt. 


1) Kopie im Pfarr⸗Archiv. 
3, Charta-Triginal im Piarr-Ardiv. 
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Stegelzeugen: Conrad Mayer, Sailer und Niclas Schölnbammer 
Diekger, beide Burger alhie. 

Geſchehen den 12. April 1679. 

Siegel aufgedrudt.!) 


Nr. 358. Anno 1680. 

Jacob Kholbinger zu Ärrefting Vandgerihts Vohburg befeunt, daß 
er den vaccirenden Meſſen zu Neuſtadt oder den Vermwaltern 35 fl. 
ihulde, welde ihm zur Auferbauung feiner in Brand gerathbenen Behau—⸗ 
jung vorgeliehen worden. 

Gefieglt mit des Herrn Johann Damian Högckh. J. U. D. Prleg: 
Kaften und Landgerichts Amtsverwalter zu Vohburg. 

Siegelzeugen: Johan Schwendtner Gerichts Procurator zu VBob- 
burg und Porenz Spenger, Bauer zu Englbrechts⸗Münſter. 

Geſchehen den 17. April 1680. 

Siegel beigedruft.?) 

P. P. Daß Herr Wolfgang Kapſer der hl. Schrift Licentiat zur 
Neuſtadt und rechtmäßiger Inhaber der Beneficien alda den obigen 
Jacob Kolbinger gemelte 35 fl. baar erlegt Habe, bezeugen: 

M. Casparus Höcht!l, M. %o. Georgius Weidenbach 

Coop. in Gögging Cooperator in Neustadt 

Joh. Casmir Hicker Schulmeiſter alda. 


Nr. 359. Anno 1682. 

Des Fürſten und Herrn Albrecht Sigismund Biihofen zu Frei— 
fing und Regensburg 2c, Suffraganeus et Praeses, aud Vicarius 
Officialis Generalis dann andre Räthe bekennen, daß ihnen der wür: 
dige und hochgelehrte Wolfgang Kayfer S. S. Thgiae. Ltus. und Pfarrer 
zu Neuftadt an der Donau berichtet habe, wie nehmlich Wolfgang Reid) 
des Innern Rath3 Burger und Bierbrauer zur Neuftadt furz vor feinem 
Dintritt in jeinem condirten Teftament zwei Hundert Gulden Kapital, 
weihes die allvortige Stadtfammer jährlih mit zehn Gulden zu ver: 
zinien, (jedoch ablösbar ift) dem St. Laurentii ®otteshaufe dergeftalt 
legirt Habe, daß von obiger Verzinfung hinfür jedes Jahr zur Ehren 
der allerheiligſten Dreifaltigkeit, dam der unbefledten Himmels Königin 
und Jungfrauen Mariä, auch gejammten himmlischen Heere auf zuvor, 
auf offener Kanzel bejchehener Verkündigung mit vorhergehender Vigil 


1) Eharta-Original im Pfarr⸗Archiv. 
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chen Zen: und vch Amt als ein beitinziger Jabrtag zu jein und 
ner gramm Freunt iſcait Zeelenbeil bei dem gedachten Gorteshanie 
herr reichten werte, und bichur Diepertigen Pfarrer over Seel: 
inryer zu ſcultegen (debubr ZHl.6 fr.: Dem Schulmeifter 22 fr.: dem | 
Trarmften 22 te.; ten Kirchbrobſſen 30 fr, dem Meßmer 24 fr.; dem | 
alemn 12 Mr, den Miniſtranten 4 fr, Dem Gottesdienft für Die | 
leud tung und anters I fl gereiht und um die am den obgedadhten | 
rſichen Intereſſe übrig bleibenden fünf Gulden aber ein Brodipendt | 
jeladen une an Die Armen ausgetbeilt werden jolle. 

Eingangs benannte Confirmiren dieſe gottjelige Stiftung und | 
teiehlen, van fie leineswegs unterlaffen und gebegimt, jondern zu ewigen | 
Seren gegen Verreichung der jährlichen Gilt auf Me vom Stifter jelbit | 
henamſte Zeit wann es anders wegen andern pfarrlichen Verrich— 1 
tigen wirde geſchehen können, binfüro gewiß nnd unfehlbar alle Jahr | 
ſall gehalten werben. 

Gefertigt mit dem gewöhnlichen anhängenden Consistorial Sekret, 
iv geſchehen zu Regensburg den 23. Februarii Anno 1682. 

Joannes (özfrid Joannes Bapt. Urfarer 

Vie, offieialis gels. J. U. Lict. Epalis. Ecclesiasticus 

Consiliarius et Notarius. 

Ziegel ſehlt,!) 

Nr. 360. Anno 1682, 

Des Hochwürdigſt. Durblauchtigften Fürſten und Herren Derren 
Albvecbten Sigismund Biihofen zu Freifing und Megensburg im ober 
und nieder Bavern auch der Oberpfalz Derzoges, Pfalzgrafens bei Rhein 
Yandarafens zu Yencbtenberg :c. zu den Regensburg'ſchen geiftliden Saden 
verordnete Suffrapnneus et Praeses aud Vicarius et Ofhlis. Glis. 
geben Den Consens anf gejchebenen Bericht des Wolfgang Nanfers 
SS, Theologine Ltus und Pfarrers zu Neuftadt: 

„Dart man das um &ottesbaufe Arjting (Areftin) grumdbar und 
engenebiinlich aeböriges Meßmergütl alda, dem Danjen Huber Mepmer 
alda, welcher Das (dDurdb Brand ödgelegenes —) Meßmer Haus 
Samt dem verbandenen Stadl von Grund auferbaut, gegen 45 Tl. 
KRaufiſchilling ſammt I fl veihtauſ mit Consistorial-Ratihcation auf 
Erroaht zu iberlaften gewillt: Daß erfagter Huber oder Die übrigen 


Berzzment Urkunde im Blare-Arbiv, 





f Digitized by Goog le 





111 


nahfommenden Erbrechter den Meßmerdienſt getreu und fleipig ver: 
jeben, oder falls er oder jeine Erben biezu mit allerdings gemugjam 
tauglih und qualificirt, einen andern biezu tauglichen Maver ſtellen 
und allweg zur Ordinari Kirdenjtift am guter umverrifener 
vandeswehrung zur bedingten Jahresgilt dem erwähnten Gotteshauſe, 
Einen Gulden oder 60 kr. jährlich zahlen ſolle.“ — und confirmiren 
und ratificiren dieſe Erbrechtsverleihung, unter obigen Bedingungen 
und dem Anfügen, daß bet ſich begebenden Veränderungen zum gewöbn- 
lichen landesgebräuchlichen Anfall jedesmal nach eigenthumlichen Werth 
des Meßmersgütel von jedem Hundert fünf Gulden, nicht weniger 
auch halb ſoviel zur Abfahrt abzurichten ſei. 

Zur Urfund diejes Erbredt3 Consens mit dem Consistorial 

Secret bejiegelt. 
Regensburg den 23. Februar 1682.) 


Johannes Gößfricd Joh. Bapist. Urfarer Ju. Lict. 
Vic® et officialis Grlis. Epalis Ecclesiasticus Consiliarius. 
(L. S.) et Notarius. 


Nr. 361. Anno 1682. 

Beit Pickhl, Burger und Weißbier-Zäpfler zu Neuftadt und Anna 
jeine Hausfrau befennen, daß fie wegen dev von ihrer Mutter und 
respective Schwäherin Urjula Kherzinger Bürgern und Wittive alhie 
übernommene Behaufung Ställ, Städl, (gelegen zwiihen Franz Stemmer 
Burger und Polen und Agnes Straußin auch Bäckerin Behauſung) 
nebft andern Hofgeräth jammt Krant- und Herrntheil, wie alles ihr 
Better und Schwäher felig innegehabt, laut eines unterm heutigen Datum 
aufgerihteten Ülbergab3 Contract — zur löbl. Erzornderſchaft Christi 
oder deren Berwaltern 100 fl. ſchuldig geworden. 

Verſchreiben biefür ihre Behaufung ſammt Verzicht auf die Privi- 
legia mulieris. 

Yürgermeijter und Rath der Stadt Neuftadt jiegelt. 

Siegelzengen: Michael Triebswetter Schneider, Sebaftian Päm— 
dab Schuhmacher: beide Burger albie. 

Geſchehen den 25. Feb. 1632. 

Siegel aufgedrüdt. 2) 


1) Abſchrift im Pfarr⸗Archiv. 
2) Charta⸗Original im Pfarr⸗Archiv. 
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auch ein Seel: und Yob Amt als ein bejtändiger Jahrtag zu fein und 
jeinev gejammten Freundſchaft Seelenheil bei dem gedachten Gotteshaufe 
unfehldar abgehalten werde, und biefür dießortigen Pfarrer oder Seel: 
jorger zu ſchuldigen Gebühr 2 fl. 6 fr.; dem Schulmeiſter 22 fr.; dem 
Organiſten 22 fr.; den Kirhbröbften 30 kr, dem Meßmer 24 fr.; dem 
Calcanten 12 Fr, den Meiniftranten 4 fr., dem ottesdienft fiir Die 
Beleuchtung und anders 1 fl. gereiht umd um die au den obgedachten 
jahrlihen Intereſſe übrig bleibenden finf Gulden aber ein Brodſpendt 
gebaden und an die Armen ausgetheilt werden jolle. 

Eingangs Genannte Confirmiren dieje gottfelige Stiftung und 
befehlen, daß fie keineswegs unterlaſſen und geheyimt, jondern zu ewigen 
Zeiten gegen Verreichung der jährlihen Gilt auf die vom Stifter felbii 
benamfte Zeit — wann es anders wegen andern pfarrlicen Verrid- 
tungen würde gefchehen fünnen, hinfüro gewiß nnd unfeblbar alle Jahr 
ſoll gehalten werden. 

Gefertigt mit dem gewöhnlichen anhängenden Consistorial Sekret, 
jo gejhehen zu Regensburg den 23. Februarii Anno 1682, 

Joannes (Grözfrid Joannes Bapt. Urfarer 
Vic. officialis gls. J. U. Lict. Epalis. Ecclesiasticus 
Consiliarius et Notarius. 
Siegel jehlt.!) 


Nr. 360. Anno 1082. 

Des Hochwürdigſt. Durchlauchtigſten Fürften und Herrn Herren 
Albrechten Sigismund Biſchofen zu Freiſing und Regensburg in ober 
und nieder Bayern auch der Oberpfalz Herzoges, Pfalzgrafens bei Rhein 
Yandgrafens zu Yeuchtenberg ꝛc. zu den Regeusburg'ſchen geiſtlichen Sachen 
verordnete Suffraganeus et Praeses aud) Vicarius et Oftlis. (rlis. 
geben den Consens auf geſchehenen Beriht des Wolfgang Navjers 
S.S. Theologiae Ltus und Pfarrers zu Neujtadt: 

„Daß man das zum Gotteshaufe Ärſting (Areftin) grumdbar und 
eigenthümlich gehöriges Meßmergütl alda, dem Danjen Huber Meßmer 
alda, welder das — (durd Brand vdgelegenes —) Meßmer Haus 
jamt den vorhandenen Stadl von Grund auferbaut, gegen 45 fl. 
Kaufſchilling ſammt 1 fl. Yeihfauf mit Consistorial-Ratification auf 
Erbrecht zu überlajjen gewillt; daß erfagter Huber oder Die übrigen 


— — — 


1) Pergament. Urfunde im Pfarr-⸗-Archiv. 
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nahlommenden Erbrechter den Mepmerdienft getreu und fleißig ver: 
jeben, over falls er oder jeine Erben biezu mit allerdings genugſam 
tauglih und qualificirt, einen andern biezu tauglihen Maver ſtellen 
und allweg zur Ordinari Kirchenſtift an guter unverrufeuer 
Yandeswehrumg zur bedingten Jahresgilt dem erwähnten Gotteshauſe, 
einen Gulden oder 60 Fr. jährlich zablen ſolle.“ — und confirmiren 
md ratificiren dieje Erbredtsverleihung, unter obigen Bedingungen 
und dem Anfügen, daß bei fi begebenden Veränderungen zum gewöhn— 
lihen landesgebräuchlichen Anfall jedesmal nach eigenthumlihen Werth 
des Mepmersgütel von jeden Hundert finf Gulden, nicht weniger 
auch halb ſoviel zur Abfahrt abzurichten jet. 

Zur Urkund Ddiejes (Erbredts Consens mit dent Consistorial 

Secret bejiegelt. 
Regensburg den 23. Februar 1682.) 


Johannes Gößtzfried Joh. Bapist. Urfarer Ju. Lict. 
Vic® et officialis Grlis. Epalis Ecclesiasticus Consiliarius. 
(2.5; et Notarius. 


Nr. 361. Anno 1682. 

Beit Pickhl, Burger und Weißbier-Zäpfler zu Neuftadt und Anna 
eine Hausfrau befeumen, daß ſie wegen der von ihrer Mutter und 
respective Schwäherin Urjula Kherzinger Bürgern und Wittwe albie 
übernommene Behaufung Ställ, Städl, (gelegen zwiihen Franz Stemmer 
Zurger und Pöden und Agnes Straußin auh Bäckerin Behauſung) 
nebit andern Hofgeräth jammt Kraut- und Herrntheil, wie alles ihr 
Letter und Schwäher jelig inmegehabt, laut eines unterm heutigen Datum 
aufgerichteten Tibergabs Contract — zur löbl. Erzbruderſchaft Christi 
oder Deren Berwalteru 100 fl. [huldig geworden. 

Verſchreiben biefür ihre Behaufung ſammt Verzicht auf die Privi- 
legia mulieris. 

Bürgermeifter und Rath der Stadt Neuftadt Tiegelt. 

Siegelzengen: Michael Triebswetter Schneider, Sebaftian Päm— 
ſchab Schuhmacher: beide Burger albie. 

Geſchehen den 25. Feb. 1682. 

Siegel aufgedrüdt. ?) 

1) Abſchrift im Pfarr⸗Archiv. 
2) Charta⸗Original im Pfarr-Archiv. 
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Nr. 362 Anczo 1632 

A.,,s Zuriem But, Fıryra m en wu Tann be: 
4-2 7,7 De rise Zr on ie een ce ca PForscreiier nr Narh 
. Azts un: turn. Cerrztku Exriter vertan Eirfiert Sdmaiger- 
im Fey ent Forts m der Teonau Wale zwiſchen Zeiten 
ı #! orte mir Arım Elbertls Panlera lege, ĩamt Nraut- und 
" ra Tkeil, lut res Kauit riefes von gletem Date km Herrn 
L. Hz Kinier Rrarrter Ste ame Wiogging als jegigen Inhaber und 
Kane tes Kenehcium St. Severi 36 fL Rbeiniſch ſchuldig gemorken ; 
„ztıntet bierum tbre oben genaunte auit:ch am ſie gekemmene Bebaufıma. 

Furgermetiter und Rath von Neuſtadt ficgeln. 

Ziegeljengen: Adam Yyarkınaor, Mehger und Franz Stammer. 
Lıab, Yurger allda 

(Heihehen ven 9. Mär; 1682. 

Ziegel aufgedrudt.!) 

Nr. 363. Anno 1682. 

Franz Bieitermanr, Burger und Kupferſchmid zu Neuftadt, Clara 
reifen Eheſrau, lehtere unter Beiltandsleiftung ibres Herrn Gevatters 
Dans Ihbomä Hargl des innern Raths, favjerlib und 
Ghurbav. Poſthalter alda, befennen, daß ihnen Herr Wolfgang 
Mauſer Piarrer zu Neuftadt und Göggiug auch Juhaber und Nutznieſſer 
der vaccirenden Weneficien alhie erſtlich dreißig Gulden, jo wegen der 
Dans Weltmaprifhen Behauſung; dann 10 fl, jo von des Paindls zu 
Gogging Behauſung abgelöft wurden, und zum Beneficio St. Johannis 
zu Heilingſtadt gehören, vorgelieben babe; verpfänden hiefür ihre freie 
Behanſung in der Roſſengaſſe zwiſchen obgemeldten Herrn Kärgl umd 
Wolfen Hackher vederers Behauſung, unter Verzicht auf die weiblichen 
Praärogativen. 

Burgermeiſter und Rath von Neuſtadt ſiegeln. 

Siegelzeugen: Simon Größl, Schneider und Wolf Hackher Yederer 
beide Burger zu Neuſtadt. 

Geſchehen den 27. April 1682. 

Siegel aufgedruckt.) 

Nr. 364, Anno 1682, 
Des Hochwürdigiſten durcleuctigften Fürſten und Herrn Herrn 


1) Ebarta Original im Pſarr⸗Archiv. 


Digitized by Google 
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Albrechten Sigismund Biihofens zu Freiſing und Regensburg ꝛc. ꝛc. 
Suffragneus et Pracses, auch Vicarius und Officialis glis. dann 
andre Räthe bekennen, daß ihnen der würdig und hochgelehrte Wolfgang 
Kapſer S. S. Thgiae. Ltus. Pfarrer zu Neuſtadt an der Donau be— 
richtet habe, „Daß Jakob Hueber des innern Raths Burgermeiſter und 
Vierbraner zu Neuſtadt kurz vor feinem zeitlichen Hintritt per moclum 
testamenti ein Hundert Gulden Kapital, (welches gegen Abwechs— 
lung einer andern Schuld die alldortige Stadt Kammer jahrlich mit 
fünf Gulden landesgebräuchlichen Jutereſſe zu verzinſen übernehmen 
zu den würdigen St. Laurenzi Gotteshaus daſelbſt legirt und verordnet 
habe; in der Weiſe, daß von den jährlichen Jutereſſe alle Jahre fürhin 
und jedes Jahr beſonders zur Ehren der allerbeiligften Dreifaltigicit, 
dann der unbefledten Himmelskönigin Jungfrau Mariä auch geſammten 
bimmliſchen Heere neben vorangehenderer Vigil ſammt einem Vob- auch 
ein Seelen Amt, — worunter des Hueber und der geſammten abgeleibten 
Hueber'ſchen Freundſchaft gedacht werden ſoll, — auf die von dem Fun— 
dator in ſeiner letzten Willens dispositon beſtimmten Zeit bei dem ob— 
bemeldtem Gotteshauſe unfehlbar abgebalten werde, 

Tem dießortigen Pfarrer oder Seelſorger ſoll zu ſchuldigen Re- 
compens jeiner Bemühungen 2 fl. 6 fr.; dem Schuelmeifter und Orga— 
njten, jedem 22 fr, zujammen 44 fr.; den Kirchbröbſten 30 fr.; dem 
Meßmer 24 fr., dem Galcanten 12 fr, den Miniſtranten 4 Kreuzer ver: 
reicht werden, der überreſt von den fünf Gulden ſoll fir Beleuchtung 
Paramente und anders der Kirche verbleiben. — 

Eingangs genannte confirmiren ſo nad dieſe Hueberiſche Stiftung 
als ewigen Jahrtag und befeben, daß derjelbe nicht unterlaſſen, ſondern 
gegen Verabreichung der obgenanıten jübrliben Gilt zur beſtimmten 
Zeit. wann es anders wegen erheblichen, vorfallenden pfärrlicen Ver— 
rıbtungen gejchehen kann, jährlih und zu ewigen Zeiten ſoll gebalten 
werden, 

Gefertigt mit dem gewöhnlichen Conſiſtorial Sefret. 

Geſchehen zu Regensburg den 29. April 1682. 


Joannes Gözfried Joannes Baptista Urfarer 
Vie. et officialis gls. J. U. Lit. etc. Epalis. Ecclesiast. 
Siegel fehlt. }) Consiliarius et Notarius. 





1) Bergament-Urkunde im Pfarr-Archiv. 
Berh. Des Hift. Vereine in Ldeh. XXVIII. PD. 9 
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Nr. 365. Anno 1685. 

Des Hochwürdigſt Durchleuchtigſten Fürſten und Herrn Herrn 
Albrecht Sigmund Biſchofen zu Freiſing und Regensburg in ober und 
Niederbayern auch der ober Pfalz Herzog, Pfalzgrafens bei Rhein Yandt- 
grafens zu Neuchtenberg, zu den geiftlihen Suchen verordnete Suffra- 
ganeus et Praeses auch Vicarius und andern Räthe find von dem 
würdigen und bochgelehrten, bejonders lieben Wolfgang Khavſer S. S. 
Theolg. Lito., Pfarrer in Neuftadt an der Donan und Inhaber des 
Beneficii ımfer Lieben Frauen zu Neuftadt ınaftändlid berichtet, daß er 
dasjenige Gut zu MWangenbad, fo neben der Kirche und in dem Näßen: 
boverifhen Hofmarktsdiſtrikt entlegen, mit Grund und dem Eigenthum 
aber unſer lieben Frauen Beneficio oder Frühmeſſe unmittelbar gehörig: 
dem erbaren Ulrichen Schalchen, auch allen ſeinen rechtmäßigen Erben, 
Freund und Nachkommen m eine gewiſſe pactirte Kaufſchilliug, auf Des 
Consistorii gnädige Ratification folgender maſſen auf Erbsgerechtigkeit 
verfauft und verliehen habe, daß Ulrich Schalch (Schalfy) das Gut 
wejentlic und bei baulichen Würden erhalte, obne des Grundherrns Vor— 
wiſſen nichts verfaufe, taufhe 2c. und obzwar von dem vorigen Guts 
Inhaber ein halbes Schaf Weizen, zwei Schaf ımd drei Me Korn, 
zwer Schaf und cin Met, Haber alles Neuſtätter Mäſſerei neben ſieben 
md zwanzig Sailing Wipgilt einem Inhaber oder Beneficiaten der 
Frühmeſſe zu Mauern aus dem genannten Gute verreiht worden, nun— 
mehr aber durch eingeholte Erfahrung ſich bezeiget, daß dieg Gut mit 
der Traidtgilt gear zu boch beleget und einem Befiger ſolche zu ſchwer 
fällt, ja unmöglich zu entrichten alſo bat ji Pfarrer ımd respective 
Beneficiatus mit dem Käufer dahin ewig verglichen, Daß binfüre Ulrich 
Schald), deſſen Erben, Anverwandten und Nachkommen ſowohl ibm als 
jeden vehtmäjfigen Inhaber des gedachten Benefiziums zu Mauern jabrlich 
und ein jedes ‚jahr allwegen zu Michaeli als recht bedingter Stiftszett ohne 
weiteres Beſchweren an ſauber gepugten Schrannenmäßigen Getreide ein 
Deep Waigen, em Schaf und drei Meß Korn, ein und ein balbes Schaf 
Haber, in allen drei und ein halbes Schaf, alles nad) Neujtüdter Mäſſerei 
ohn ſein des farrers oder eines nachkommenden Beueficiaten Entgeld 
und Abgang liefern, nebſt dem auch an Geld jedesmal um Georgi geit alle 
Jahre ſieben und zwanzig Schilling Pfennig Müncher Wehrung für 
Wißgült und für alle andern kleine Gerechtigkeit unfehlbar eindienen 
ohne alle Entſchuldigung. 
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Weil nach genugſam eingebolter Erfahrung von dem wirdigen und 
bechgeledrten, Lejonders lieben Benedicto Wailler S. S. Theologiae 
Doctore auch Rural Dechant zı Abenjperg berichtet, daß jegt berübrte 
Handlung ſoviel für jegt als in'skünftig hin dem Beneficio zu Mauern 
und deren Inhabern, auch ſonſten Jedermeniglich außer Schaden vder 
kabtheil jet: als wollen wir die Eingangs gemeldten ſolchen Kauf und 
Jererbredtigung des genannten Beneficial Guts zu Unter-Wangenbad 
quädig ratificiren, confirmiren und bewilligen, Schalkh und feine Erben 
als rehtmäjlige Erbredter declariren, daß er das Gut bane und 
wejentlih erbalte, Die jährlide Schuldigteit transigire, und oft fi bie- 
ver einige Veränderung begeben würde, das Yandesgebräudlide Laude- 
mium, von Hundert Gulden des Guts Werth jedesmal fünf Gulden, 
und wann 65 Dies Orts Herkommen oder jonft bedingt, balb fo viel 
zur Abfahrt unverweigerli bezahle; bei Nerluft der Erbrechtsgerechtigkeit 
alle$ praesentire, was der glethen Erbredteri nah Satzung der Gemein: 
und Chur Baveriſchen Yandrecbten üblicher Gebrauch und Sewobnbeit zu 
thun md laſſen oblieget. 

Zur Urknnd iſt der Erbrechts Consens mit dem gewöhnlichen 
Unnsistorial Secret verjertigt. 

Geſchehen zu Regensburg den 10. Sept. 1685. 

Joannes Gözfrid Joannes Baptista Urfarer 
Vic. et officialis glis. Jt. Lictus. Epalis. Ecelesiatiscus 
actualis Consiliarius et Notarius. 

Ziegel woblerbalten.!; 


Nr. 366. Anno 1688. 

Martin Mittermayr, Burger ımd Seiler zu Neuftadt, Margaretha 
jeine Hausfrau, letztre unter Beiſtandsleiſtung des Wolfgang Rueſchen 
Burgers und Meggers albie, bekennen, daß fie dem Herrn Melchior 
Egglhueber Pfarr zu Neuſtadt und Gögging 20 fl. ſchuldig geworden, ſo 
zu den vaccirenden Meſſen gehören ; verpfänden biefür ihre freie eigenthüm— 
liche Behauſung zwiſchen Jacob Reuter Bäckers und Herrn Kapları's 
Hauſern liegend, nebſt dazugehörigen Kraut- md Herrntheil, ſowie Mar: 
garetha auf ihre Prärogative verzichtet. 

Burgermeiſter und Rath der Stadt Neuſtadt ſiegelt. 


— — — — — — 


1) Pergament-Urkunde im Pfarr-Archiv. 
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Siegelzeugen: Sımon Gräßl, Schneider, und Balthafar Wilden- 
auer Yederer, Bürger alda. 

Sefcheben den 2. April 1688. 

Siegel aufgedrücdt. !) 


Nr. 367. Anno 1688. 

Georg Zeller, Burger und Manrmeilter zu Neuftadt und Catharina 
ſein Eheweib, unter Beiftandsletjtung des Veiten Reihen, Bürgers uud 
Yodners bekennen, daß fie dem Dr. Melchior Egglhueber der hl. 
Schrift Pic und Pfarrer zu Neuftadt als dem dermaligen 
Nutznieſſer der allhiefigen vaccierenden Beneficien und Dero Nach— 
folgern wegen, unter heutigen Dato von Hr. Betten Hözer fäuflich über- 
nommenen Behauſung dreißgig Gulden ſchulden, die auf genamiter Behau- 
jung lagen. Berfihern die Schuld mit ihrer Behauſung und Verzicht 
auf die weiblichen Prärogativen. 

Burgermeijter und Rath der Stadt Neuftadt jiegeli. 

Stegelzeugen: Hans Albrecht Doblinzgi Burger und Nagelihmibdt, 
und Simon Zieglmayr in Wöhr; beide Burger alhie. 

Geſchehen den 11. Mat 1688. 

Siegel aufgedrüdt. T) 


Nr. 368 Anno 1689. 


Extract 
aus den Nentmeifter’ihen Verbefcheidungen dat. 18. Sept. 1689 
bet. Neuftadt a/D. 

„Und weilen nächſt diefem vorkommen, daß am Sonn- und 
Feiertagen allerlei Fuhrwerke und Handarbeiten abjonderlid von den 
Küfern, fo die geſchnittenen Reife in Oſterreich und andern Orten ver- 
handeln, mit grofiem Ärgerniß verrichtet werden, alfo iſt die verfängliche 
Abſtellung zu thun und unter dem hl. Gottesdienfte derentwegen im den 
Handwerkshäuſern, jonderbar bei den Schuftern und Schneider, auch 
Küfern durch den Natbdiener vifitiren zu laffen auch gegen dergleichen 
Delinquenten mit Schandftrafen nach Gejtalt des Verbrechens zu ver- 
fabren oder wann fie (der Meagijtrat) deffen Abhandlung nicht befugt, dem 
Churfürſtl. Pflegegeriht die Delinquenten vorzujchreiben; dann iſt dem 


1) Charta-Driginal im Pfarr-Ardiv. 
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Hrn. Pfarrer von diejen drei Punkten per Extractum ſchriftliche Nach— 
richt zu geben.“ 4) 


Nr. 369. Anno 16809. 


Adam Spitlbauer Burger ımd Sattler albter zu Neuſtadt 
legırt in jenem an 20. Nov. 1689 ausgerichteten Teſtament, das von 
Bırrgermeifter und Rath mit der Stadt Inſigel befigelt und wobei als 
Sigelzeugen Hr. Michael Fridl des innern und Herr Wilhelm Ruſch 
tes äußern Raths dann Georg Haydt Schmid, Georg Wendlinger 
Wagner und Gabriel Khirchhueber Färber ſammt etliche andre Burger 
vertreten waren, Nachſtehendes ad pias causas. 

Zien legire und verſchaffe ich dem lobl. St. Yorenzi Gotteshauſe und 


4 


10 
11 


— — — 


1) Wörtliche Abſchrift im Pfarr-Archiv Neuſtadt. — Confer hiezu 1696 und 


Pfarrkirchen zu Neuſtadt zu einem neuen Choraltar 100 fl.: 
zu unſer lieben Frauen Altar in bemeldtem Gotteshauſe, was 
man beiſelben zum Nothwendigſten beizuſchaffen erachten wird 
an Geld auch 100 fl.; 

teſtire ich der löbl. Erzbruderſchaft Corporis Christi alhier 
zur beſſeren Aufnahme mitweniger 50 fl.; 

zu St. Nicolai Gotteshaus und Filialkirchen außerhalb der 
Stadt in gleichen 10 fl.; 

zur St. Michaeli Capelle, dem hl. Biſchof Wolfgang und dem 
hf. Erzengel Michael, jedem zehn Gulden thut 20 fl.; 

Zur Haltung zweier Meffen in St. Anna Gapelle fir 
meine abgeftorbenen lieben Altern und Freundſchaft nehmlich 
der Spitlbaur und Schwöllmayr ımd für mid, wozu ich den 
Ader hinter St. Nicolai in Maurn Feld verordne, mit dem 
Beding, was bei felbigen nicht erträglich, ſoll auf das Haus 
gelegt werden und bet beiden Stucden unablöjlih verbleiben, 
mwerwegen dem H. Pfarrer für beide Meſſen zuzablen ein 
Gulden, dem Meßmer 12 fr. den Weiniftranten 4 fr. und für die 
Beleuchtung dem Gotteshauje dreißig Kreuzer zuſammen 1 fl. 46. 
In das Armen Haus oder fogenanmten Peprofenhans legire 
ich 51; ' 

der Bafe Magdalena Mittermaver 5 fl.; 

dem hl. St. Leonhart und St. Martin in der St Anna Capelle 


1785 (die Schauer-Freitage). 
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ein Tagwerk zweimädiges Wiſmat in Altwaſſer zwiſchen Fran 
Schwaigerin und Prandl Wiſmadt, jo alles freies Eigen und un— 
zinsbar mit der Intention daß dieſes Wiſmat unverkauft verbleibe 
und ſolches erſagten Heiligen zu Guten jährlich um einen erträg 
lichen Zins verſtift, das hieraus erhebte Geld hingegen zu 
Unterhaltung ernannter Heiligen angewendet werden ſoll.) 
NB. Die übrigen Punkte betreffen die Verwandtſchaft des Erblaffers. 


Nr. 370. Anno 1689. 

Zacharias Zimmermann, Burger und Fiſcher im Wöhr und \afoba, 
deſſen Eheweib unter Beiſtand des Georgen Scheibmer auch Burger da— 
ſelbſt bekennen, daß ſie dem H. Melchior Egglhueber Pfarrer zu Neu— 
ſtadt als Inhaber und Nutznieſſer der vaccirenden Meſſen 12 fl. ſchulden; 
verſchreiben dafür ihre innehabende Fiſcherbehauſung ſammt Verzicht auf 
die Privilegia mulieris. 

Bürgermeiſter und Rath von Neuſtadt ſiegeln. 

Siegelzengen: Georg Hueber Gaſtgeber, Hans Mitterſtatter, Zim— 
mermeiſter: Bürger alhier. 

Geſchehen den 25. Nov. 1689. 

Siegel aufgedrückt.?) 


Nr. 371. Anno 1690. 

Ambroſius Wendlinger Burger und Peckh zu Neuſtadt Eva ſeine 
Hausfrau unter Anweiſung des Hr. Hans Simon Ernſt Burger und 
Bierbräuers alda bekennen, daß ſie dem H. Melchior Eggelhneber Pfarrer 
zu Neuſtadt als rechtmäßigen Juhaber der vaccierenden Meſſen nemlich 
zu allergläubigen Seelenmeſſe fünf und zu Catharina fünf Gulden 
Rheiniſch ſchulden, jo anfänglich Leonhard Oſtermayer, nad) ihm aber 
Hans, Folglih defjen Sohn Ferdinand Strauß auf Verzinfung gebabt 
umd mit ihrer eigenthümlichen Bäckerbehauſung verſichert gehabt, nun 
mebr aber Eingangsgenannter Wendlinger im Erkaufung derjelben als 
Schuld übernimmt. verjibert ſomit ſein Haus nebft Verzicht der prae- 
rogativa mulieris. 

Burgermeifter und Math der Stadt Neuftadt Tiegelt. 





1) Except aus dem vollitändigen Teitament (Mbjchrift im Pfarr-Archiv 
Tenttadt). 
2) Charta-Original im Pfarr: Ardiv. 
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Siegelzeugen: Yorenz Seiz Bäder ımd Georg Knitlmayr Melber, 
beide Burger albier. 

Geſchehen den 18. Mai 1690. 

Siegel aufgedrudt. }) 


Nr. 372. Anno 1690. 

Georg Khellerer Burger und Zagwerfer in Wöhr zu Neuftadt, 
und Maria fein Eheweib unter Beiftand des Franz All Yurgers und 
Tagwerkers albie befennen, daß fie dem Hr. Melchior Eygelbuber Pfarrer 
zu Neuſtadt und Gögging oder dem rechtmäßigen Inhaber der St. Severi 
Meſſe 10 fl. jchulden, fo Anfangs Michael Haaß anno 1651 auf feiner 
Behauſung verficert erhebt, nah ihm Michael Schmer in Erkaufung 
derſelben, dann deſſen Sohn Bartholmä Schmer, jegt aber obiger Georg 
Nelferer gekauft. und verjchreibt hiefür ferne Behanſung neben der Yand- 
itraffe nebjt weibliche Verzichtleiſtung. 

Siegelt Purgermeijter und Nath von Nenftadt. 

Stegelzeugen: Gallus Sedlmaver Tagwerfer und obiger Franz 
Albl. beide Bürger alda. 

Geſchehen ver 22. Sept. 1690. 

Siegel aufgedrudt. N) 


Nr. 373. Anno 1692. 

Mathias Antonius Viſchl, des äußern Raths Burger und Bier-Aräu 
aulbter zur Neujtadt und Walburga feine Dausfran, letztere unter Anweiſung 
und Beiftand des chrengeachten und kunſtreichen Hern Wolfgang Busch, 
Organiſten und Nrambändlers alda, verkaufen an dei ehrenveſten fir: 
ſichtigen ehrſamen und wohlweiſen Herrn Bürgermeiſter und Rath albie 
und einer gemeinen Stadt Neuſtadt und allen jetzigen und künftigen 
Bürger alda, ihre eine Zeitlang innegehabte, freie eigenthümliche 
to genannte Maderiſche Behauſung und Nebenhänſel gleich aneinander, 
beide zwiſchen Herrn Kaſpar Kargl des Inuern Raths und kaiſer— 
licher, auch Churbayeriſchen Poſthalters Stadl und ihre innehabenden 
zwei Häuſer, nächſt dem Maurer Thor gelegen ſamt dazugehörigen 
Gartl md Stallung, anth Kraut- und Herrntheil, benanntlich um 
zwei Hundert fünf und ſiebenzig Gulden ordentlich pactirt und gleich 
baar cutrichteten Kaufſumme ſammt ſieben Gulden Veihkauf Rheiniſche 
Vin; guter gangbaren Yandeswehrung, jeden Gulden zu 15 Batzen oder 





1) Eharta-Driginal im Pjarr-Ardiv. 
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60 Kreuzer; Quittiren bienit den Empfang der Geldſumme und ver: 
ziehen fih aller echten und Anſprüche. 

Den Kauf und Quittbrief befigelt der vbgenannte Matbias 
Antonius Viſchl mit feinem gewöhnlichen Pettſchaft und Unterſchrift. 

AS Zeigen wurden erbeten der ehrbare Michael Triebsmetter 
Schneider und Ignaz Guedlene auch ein Schneider, beide Bürger albier. 

Geſchehen am 21. Febr. 1692.) ° 

(L. S.) Mathias Anton Viſchl Bierbrän. 


Nr. 374. Anno 16092. 

Hans Ulrich Schwaiger, ledig doch vogtbaren Standes Burger: 
find und Bäder zu Neuftadt und Catharina feine künftige Hausfrau, 
unter Beiftandsleiftung des Franz Stebmer Burgers und Peckhens be- 
feinen, daß fie dem H. Stadtpfarrer Meldior Eggelhueber als recht 
mäßigen Inhaber der Corporis Christi Meſſe ſchulden jene 19 fl. 
welche jein Vater Wilhelm jelig den 20. April 1674 auf Berzinjung 
übernommen und mit feiner eigenthümlichen Behauſung verficherte, nad) 
gehends fein Stiefvater Yorenz Seiz durch Deuratb, nunmehr Eingangs: 
genannter Ulrich Schwaiger dur den Kauf der Behauſung übernimmt. 

Ulrich Schwaiger verjidert hiefür jeine Behauſung zwiſchen Veit 
Högens des Innern Raths und Bierbräner, dann der Stingelheim'ſchen 
Behanjung liegend ſammt Zugehör, jo wie obige Katharia auf die Pri- 
vilegia mulieris verzichtet. 

NAurgermeijter und Rath der Stadt Neuftadt Tiegelt. 

Siegelzengen: Dans Peter Meirner Bäder und Hans Heinrich 
Schuehmacher beide Bürger alda. 

Geſchehen den 28. März 1692. 

Siegel aufgedrüdt. ?) 


Nr. 375. Anno 1692. 

Wir Bürgermeijter und Rath der churfürſtl. Stadt Neuftadt be: 
fennen hiemit, daß uns mit Consens geijtl. Obrigkeit von dem ehren: 
veften und wohlweifen Herrn Beiten Hözer und Martin Straubinger, 
beide des Innern Raths und über das lobwürdige St. Yorenzen Gottes— 
hauß und Stadt Pfarrfirchen allda verordnete Nirchenpröbjte zur Er- 
bauung eines neuen Schießhaufes ein Dundert Gulden 


1) Copialbuch pag. 142. 
2) Sharta-Orginal im Pfarr⸗Archiv. 
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in guter gangbarer Münz vorgeliehen worden; die geloben und ver: 
ipredjen wir mit dem landesgebräuchlichen Intereſſe zu verzinjen und bei 
Erhebung unjer zu Münden noch ausftändigen Fourage Geldes wieder 
heimzuzahlen. Wofern fi aber die Erhebung gedachter Gelder nod in 
etwas verweilen jolfte, hierüber eine vechtmäßige Schuld Obligation auf: 
zurichten; inzwifchen aber tft gedachten Zechbröbſten diejer mit gemeiner 
Stadt fleineren Inſigel verfertigte Interims Schein zugejtellt worden. 

Reuftadt den letzten Mat 1692. | 

Siegel beigedrüdt. !) 


Nr. 376. Anno 1692. 

Ignatins Hueber, Burger und Sailer zu Neuftadt, und Magda— 
iena jeine Ehefrau unter Beiftand des Johann Stmon Ernft, des äußern 
Ratbs und PBierbrauer, fhulden dem Hrn. Melchior Eggelhnber, 
Rammerer und Pfarrer zu Neuftadt und Gögging als rechtmäßigen 
Inhaber der vaccierenden Meffen jene 20 fl, welche Martin Mitter— 
mayer Burger und Sailer de dato 2. April 1688 gegen Verſetzung 
jener eigenthümlihen Behauſung zur Verzinſung aufgenommen, nad: 
gehend: aber Johann Werner auch Burger und Sailer, nunmehr der 
Eingangsgenannte Huber beim Kaufe diefer Behauſung übernimmt; ver: 
ſchreibt hiefür num die gefaufte Behanfung, zipifchen dem Kaplan Haus und 
Jacoben Reiter Bäcker gelegen. ſammt Verzicht auf die Privilegia mulieris. 

Bürgermeifter und Rath von Neuftadt fiegeln. 

Siegelzeugen: Dans Georg Schmwalber Hafner und Jacob Winthl- 
mayr Burger alhier. 

Geſchehen den 30. Juli 1692. 

Siegel aufgedrudt. !) 


‚Nr. 377. Anno 1693. 

Philipp Lechner, Bauer zur Lindten Churfürftl. Pfleggerichts Neu— 
ftadt, und Anna jein Cheweib befennen, daß fie nad) erlangtem Conſens 
ihrer Orundherrfchaft des löbl. exempten Kloſters Weltenburg, vermöge 
unterm dato 18. inner Anno 1693 zu Gericht übergebenen Schein 
an den erbaren Gajpar Lidl zu Ober-Ulrain auch Pfleggerihts Neu— 
ſtadt: mit Grundherrichaft aber dem hochfürſtl. biſchöfl. Collegiat Stift 
St. Johann Baptistae et Evangelistae in Regensburg unterſeſſig, auch 
an Margaretha, des Lidls Hausfrau — auf ewig verwecjelt und ver: 


I) Sharta-Driginal im Pfarr⸗Archiv. 
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Nozur Ye oum: Lilien Giersu MWorsıretı om Gingangsgenannten 
Azer sesteat ihre, eine Ztit Sara innccdatie amp unterm 1%. Jumi 
104 az ram Librer altctı ah Tauichweiſe an fie gebraditen Dei 
ent cr Zbatl Dch ıcerauf Ertgeredisist von vorbemeldter 
Ganmkerrtd oft; ſammt Zugebor. 

Tırums gebt jahrlich zur Stiftszeit um Wallıtaga 27.2 Ar 6b 
rl, Murbenetenft I00 Gier, 8 Diendl 4 Ganf und 4 Mär: mir 
naittger an Getraid zu Martini auf deren Kaſten 2 Mor Warzen, 
I zu Merm, 3 Dior Werften md 3 Mon Daber Hegensburger 
Haßerei, auhh zur Frühmeſſe nah Neuftadt 7 Mindener Pfennig. 

Geht aber vidl mit Tod ad, To hat der anitebende Yebner jabrlid 
zut dienen: Watzen 2 Möß, Nom 2 Schaf, Gerſten 2 Möß ımd Daber 
1Schaff: nicht weniger nah dem Gericht Neuſtadt Ztener 4 7. 34 Er. 
2 bl, Zcharvivert Seid Afl. Forſtzins 1 fl. S fr. 4 bl. und Daber 4 Degen ; 
wie auch von einer Wieſe, die Sellachin genannt, St. Veonhardten Gottes 
hans nad Pföring 34 Fr. 2 bi und zu dem vaccirenden Meſſen zu 
Menftuor 7 7chilling Münchener DL, wie auch dem Gotteshauſe Heiling 
Habt I Kierling Wachs. Yiedl bat aber dem Lechner, (da deſſen Gut 
höher yeybagtı SOO FL. baares Geld zu erlegen. 

Den Tauſch defiegelt der hochwohlgeborne Dr. Carl Jakob Frei— 
herr von Zigertsboven auf Pidenbach sc. der Churf. Dret. in Bavern sc. 
Cammerer, Obriſter Zilber Cammerer, Pfleg- Mauth- und Forſt 
meiſter alhie gu Neuſtadt md Abbach mit feinem freiherrlichen Inſigl. 
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Siegelzeugen und Unterhändler: Dans Wachter, Yorenz Mavyr und 
Georg Lechner, alle drei zu Forſtdürnpuch: dann Galli Zieglmayr von 
Tter-Ulrain. 

Geſchehen Den 9. Januar 1693. 

Nr. 378. Anno 1693. 

Franz Reißinger Bürger und Metzger zu Neuftadt und Anna deſſen 
Edewirthin unter Beiſtand des Yorenz Seiz Bürger ımd Becken baben 
von Hrn. Meldhior Eggelbuber Dechant und Stadtpfarrer albie 
zur Neuſtadt als Inhaber der vaccivenden Meffen 100 fl. entlehnt 
und verjihern dieſe mit ihrer eigenthümlichen Behauſung, neben Jacob 
Winkelmaver Hnfſchmids, mit Zugehör ſammt Verzicht auf die Privi- 
legia mulieris. 

Bürgermeiſter und Rath von Nenſtadt ſiegeln. 

Siegelzengen: Philipp Schandl Fiſcher, Michael Triebswetter 
Schneider beide Burger allda. 

Geſchehen den 11. Juli 1693. 

Siegel aufgedruckt.?) 

Nr. 379. Anno 1693. 

Jakob Kolb von Sittling, Eliſabeth, feine Hausfrau, verkaufen 
unter Beiſtandsleiſtung des Martin Röſſl, Wirths zu Gögging, au den 
Abt Ignatius des Kloſters Weltenburg 4 Tagwerk einmädige Wieſen in 
den Irleth, welche unterm 23. Mai 1654 lant Brief des Pfleggerichts 
Neuſtadt ſein Vater Veit Kolb gekauft hat, daraus dem Sanct Andre 
Gotteshaus zu Gögging jährlich 1 fl. 8 fr. 2 dl. Zins gebt. 

Den Kauf: und Quittbrief jiegelt: Herr Carl Jakob, Freiberr 
ten Sigertshofen auf Pidtenbab, Churfl. Drohlt. in 
PBanern :c Gammerer, Obriſter Silber Cammerer, Pile: 
ger, Mauth- und Forſtmeiſter zu Neujtadt und Abbach. 

Zeugen: Peter Wieland und Hans Sirt, beide von Sittling. 

Geſchehen den 1. October 1695. 3) 

Nr. 380. Anno 1694. 

Ulrich Scmaiger, Burger und Pöckh zu Neuftadt, und Maria, 
deiten Eheweib, unter Beiſtandsleiſtung des Yorenzen Seizen, befemen, 
daß jie von den vaccirenden Meſſen jene 26 fl., melde vorbin Jakob 

N Abſchrift im Pfarr⸗Archiv. 
2; Sharta Original im Pfarr-Archiv. 
3 Bergament-Urkunde im Neuft. Stadt-Ardiv. 
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tauscht baben, ihre ein Zeit fang Shen inmegebabten halben Hof auf der " 
vinnen |Yindten| (worauf Erbsgerechtigkeit gebt von vorgemeldter Grund a 
herſchaft; ſammt allen zZugehör. :. 

Daraus iſt jährlich zur gewöhnlichen Stiftszeit um den Sallitag i 
zu dienen, wober ein jeder Inhaber ohne weiteres Zufagen jelbjt perſön— 
lich zu erfeheinen ſchuldig ift, am Wießgelt 7 Rgensbg. dl. dann 3 Rgsb. 
dl. Stiftsgelt oder zuſammen in Münz 2 51.33 fr. 4 Heller. ' 

Daun au Mlein md Kücheldienſt 100 Eier und 4 Käs oder für 
jeden 3 Er. Item neben Verreichnng zweier Scharwerffuhren zur Traid 
gilt am fauber geputzten Maftenmäßigen Getreids Kelheimer Mäßerei 
I Möß Waiz. ein Schaf und 1 Möß Korn, em Möß Gerſten und em 
Schaf Daber, und nidt mweniger und als Forſtzins 1 Gulden S Fr. : 
4 Heller. 4 Metzen Daber zum Churfürftl. Pfleggeriht Nenjtadt, und 
dermalen + 7. 30 fr. Steuern, und 4 fl. Scharviverfgelt. Dagegen bat 
kajpar Yiol umd deifen Ehefrau Margaretha dem Eingangsgenannten 
Lechner gegeben ibre, eime Jeit lang innegebabte und unterm 19. Juni 
1691 von Adam Wöhrer allda auch Tauſchweiſe an fie gebraten Dof, 
genammt der Sceibl Hof, worauf Erbgerechtigkeit von vorbemeldter 
(Srundberridaftı jammt Zugehör. 

Daraus gebt jährlib zur Stiftszeit um Sallitag 2 fl. 2 Fr. 6 bl. 
Wißgilt, Küchendienſt 100 Gier, 8 Hiendl 4 Gänß und 4 Käß: nicht 
weniger an Getraid zu Martini auf deren Naften 2 Möß Waizen, 
I Schaff Norm 3 Möß Gerſten und 3 Möß Haber Regensburger 
Mäßerei, auch zur Frühmeſſe nah Neuſtadt 7 Münchener Pfennig. 

Geht aber vidl mit Tod ab, ſo hat der anftebende Lechner jahrlich 
zu dienen: Warzen 2 MöR, Horn 2 Schaf, Gerſten 2 Möß und Haber 
1 Schaff: nicht weniger nach dem Gericht Neuftadt Steuer + fl. 34 Er. 
2 bl, Scarrivert Geld 4 fl. Korftzins 1 fl. 8 fr. 4 hl. und Daber 4 Metzen: 
wie auch bon einer Wieſe, Die Selladin geuannt, St. Yeonhardten Gottes: 
haus nad Pföring 34 Fr. 2 DE und zu den vacctrenden Meſſen zu 
Neuſtadt 7 Schilling Münchener DL, wie auch dem Gotteshauſe Deiling- 
jtadt 1 Wierling Wachs. Liedl hat aber dem Yechner, (da dejfen Gut 
böber geibägt) 400 fl. baares Geld zu erlegen. 

Den Tauſch bejiegelt der hochwohlgeborne Hr. Carl. Jakob Frei: 
berr von Zigertsboven auf Pidenbach sc. der Churf. Drat. in Bavern ꝛc. 
Cammerer, Obriſter Zilbers&ammerer, Pflege Mauth- und Forft: 
meiſter alhie zu Neuſtadt und Abbach mit feinem freiherrliden Inſigl. 











Ziegelzengen und Unterhändler: Hans Wachter, Yorenz Mayr und 
(seorg Yechner, alle drei zu Forſtdürnpuch: Damm Galli Zteglmanr von 
Ober Ulrain. 

Geſchehen den 9. Januar 1693.1) 

Nr. 378. Anno 169. 

Aranz Reißinger Bürger und Metzger zu Neuftadt und Anna deſſen 
Ehewirthin unter Beiftand des Yorenz Seiz Bürger und Becken haben 
von Hrn. Meldior Eggelbuber Dehant und Stadtpfarrer albie 
zur Neuſtadt als Inhaber der vaccirenden Meffen 100 51. entlebnt 
und verfihern dieſe mit ihrer eigenthümlichen Behauſung, neben Jacob 
Winkelmaver Hufſchmids, mit Zugehör ſammt Verzicht auf die Privi- 
legia mulieris. 

Nürgermeilter und Rath von Neuſtadt ſiegeln. 

Siegelzengen: Philipp Schandl Fiſcher, Michgel Triebswetter 
Schneider beide Burger allda. 

Geſchehen den 11. Inli 1693. 

Siegel aufgebrudt. ?) 

Nr. 379. Anno 1693. 

Jakob Kolb von Sittling, Elifabeth, jeine Hausfran, verkaufen 
unter Beiftandgleiftung des Martin Röſſl, Wirtbs zu Gögging, au den 
Abt Ignatius des Klofters Weltenburg 4 Tagwerk einmädige Wiefen in 
den Irleth, welhe unterm 23. Mai 1654 laut Brief des Pfleggerichts 
Reuftadt fein Vater Veit Kolb gekauft hat, daraus dem Sanct Andre 
Gotteshaus zu Gögging jährlih 1 fl. 8 fr. 2 DE. Zins geht. 

Den Kauf und Quittbrief ſiegelt: Herr Carl Jakob, Freiherr 
von Sigertshofen auf Pidtenbach, Chnrfl. Drhlt. ın 
Rapern sc Gammerer, Obrifter Silber Ganımerer, Bile: 
ger, Mauth- und Forſtmeiſter zu Nenjtadt und Abbad. 

Zeugen: Peter Wieland ımd Hans Sirt, beide von Sittling. 

Geſchehen den 1. October 1695. 3) 

Nr. 380. Anno 1694. 

Ulrich Schwaiger, Burger und Pöckh zu Neuftadt, und Marta, 
teilen Cheweib, unter Beiltandsleiftung des Yorenzen Heizen, befenmen, 
daß jie von den vaccirenden Meſſen jene 26 fl., welde vorhin Jakob 

ny Abfchrift in Bfarr-Ardiv. 

2} Charta-Original im Pfarr-Archiv. 

3) Bergament-Urkfunde im Neuft. Stadt-Nrchiv. 
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Erenmann. Yurger und Peckb. nıt Berziniung zebatı als Schuld uber: 
nebmen: veribreiben biefür zwei Ader im Maurnerielt, welde Des 
Scwaigers erfte Ebeweib feliz und deren gehubter Ehemann, Euftabius 
#.:chner, Zimmermeifter von bier, laut eines unterm 12. Juli 1666 
aufgerihten Kaufbriefes von Zcetaitian Streber. gemweiten Ge- 
rihtsihreibers zu Grandtipery gelauft: dam auch ihre frei 
ei gentbũmliche Wieſe, zwiſchen Herrn Beneñciaten und Hans Pröbſtl's 
zu Mauren liegend, welcbe der genannte Vorfabre Euſtachius Puechner 
ven Chriſtorb Schwaiger, des Ratbs und Bäcker, gefauft bat: die Haus- 
frau leiſtet auch auf die Privilegia mulieris Berzidt. 

Siegelt: Herr Carl Jacob ;zreiberr von Siegertsbofen auf Pidten- 
bad, Churf. Cammerer, SOhrifter Silber Cammerer, dann Pfleg-, Dlautb- 
und ‚sorjtmeifter zu Neuftadt und Abbach. 

Siegelzeugen: Jacob Reiter und Jacob Wintbelmayer, beide Burger 
zu Neuitadt. 

Geſchehen den 1. April 1694. 

Siegel beigedrudt.!; 

Nr. 381. Anno 1694. 

Georg Schwaiger, Burger und Pöckh zu Neuftadt, und Maria 
Juliana, jeine ehlihe Hausfrau, verkaufen an den ehrenveften und hoch— 
wobhlfürnemen Herrn Franzen Hörmann, der Churfürftl. Durchl. 
in Bayern (bericht: und Kaſten-Gegeuſchreiber zu Abensberg, wie aud 
Bilbiſcher Hofmarf- Richter zu Nieder - Urban, Maria Anna feiner 
ehlihen Hausfrau ihren Erben und Nachkommen, nehmlih ihre eine 
Seit lang genofjene und bei vorigen Inhaber, Georgen Dieringer, als 
der obbefannten Schwaigerin auch geweſter Ehewirths felig, in der deß- 
halb zwiihen ihm: ſodann Michaeln Fridl des Raths, Burgermeiſter 
und Bierbräner, und Herrn Wolfgang Kayſer, S. S. Theologiae Licen- 
tiaten und Pfarrer alhier, anhänig gewejen Streitfaden, fo wehl in 
erften und andern Inſtanz, laut unter datis 3. Nov. 1671, und erjten 
Feb. 1673 und den 30. Mai 1677, ungehindert des Grundherrn befagten 
Pfarrers Einwand, aber erjt nach vielen ſchon verfloffenen Fatalien erft 
überreichten Exception für ridtig erfannt und auf Mathias.Eijenmann, 
Bauern zu Ober-Ulrain, Churfürftl. Pfleg-Gerichts Neuftadt beſitzenden 
Dof, der Bahmaver Hof genannt, fo fonftens zum biefigen 


1) Charta⸗Original im Pfarr⸗Archiv Neuftadt, 
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dam grundbar geht und jedem Jahrs in 8 Megen Waiz und 
5 Mezen Gerſten Neuſtädter Maas, aud) 45 Pfennig Geld — beitehende 
Gilt und Stift; item aus einer Sölden, jo der Zeit Jacob Schmid, 
Meßmer von Dber-Ulrain, inhändig 24 Pfenning jährlihe Stift; welde 
je (die Eingangs genannten Eheleute) durch Heirath und fie, die Schwai— 
gun, von ihrigem vorigen gehabten Ehemann; jener aber auch von 
ſeinem gehabten Eherweib, als des gemweiten Pflegs-Verwalters alhier 
Joehann Khämbis jelig geweſten Hausfrau und derfelbe vorher von Georgen 
Wenzeiſen, Burgermeiſters und &aftgebers zu Abensberg, kaufweiſe an 
ih befommen; welche Gilt und Stift der Käufer nun vor an beuer 
ſchon das erftemal einzunehmen ımd zu genieſſen haben, benammtlich um 
Ein Hundert Gulden ſammt zwei bayerijhen Dufaten Handleihkauf 
vrdentiih pactirt und gleich baar bezahlter Kaufſumme Rheiniſch in 
- Münge, jeden Gulden zu 15 Batzen oder 60 Kreuzer gerechtet; quittiren 
duch hiemit dem Herrn Käufer feiner Ehefrau und Erben. 

Zur Urkund mit des hochwohlgebornen Herrn Herru Carl Jakob 
Freiherrn von Sigertshouen auf Pitenpach der Churfſt. Dht. in Bayern :c. 
Kawmmerer, obriften Silber Kammerer, dann Pfleg., Maut- und Forſt— 
meiſters zu Neuſtadt und Abbah wohlangebornem freiherrlichen Inſigl 
derfertigt. 

Siegelzeugen: die ehrbaren Gregori Hueber, Gaſtgeber, und Sebaſtian 
Paumſchab, Schuhmacher, beide Burger zu Neuſtadt. 

Geſchehen den 21. Monatstag Juni 1694.1) 

(L. S.) 


Nr. 382. Anno 1694. 

Melchior Eggelhueber S. S. Theolg. Doctor, dann Dedant und 
Pfarrer zu Neujtadt, auch rechtmäßiger Inhaber des Beneficii St. 
Nicolai und Crajmi in dem würdigen Gotteshaufe St. Laurentii zu 
Renftadt gibt den, zu obgemeldten Beneficio freien eigengehörigen Ziegel- 
bof zu Zrain, dem ehrbaren Andreajen Pahmer zu Train, und Katha— 
rina deſſen Eheweib als Erbrecht; dagegen hat Pahmer und feine Nad- 
folger alljahrlih auf St. Midaelistag ungefähr 14 Tage vor oder nad), 
als Battergilt zu dienen: zwei Schaf Kor; zwei Schaf Haber; ein 
balbes Schaf Walzen und ein halb Schaf Berften, alles Neuſtadter 
Mläfjerei. tem auf St. Georgitag fieben Schilling Wißgült von jeder 


1) Sopie im Pfarr-Ardiv. 
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Hofſtatt, — denn zu dieſem Hof drei gehören — 32 dl. alte Mindener 
Münz. 

Ingleichen zu St. Veitstag 10 Heuer und 10 Käß: item um 
Mittefaſten einen Ztr. Gier, dann zu Martin zwei feiſte Gäuſe und 
zwo Hochzeiten laut alter Erbrechtsbriefe. Allein da im den verderb 
lichen Kriegs Jahren von jenem Hof viele Feldungen, melde bis dato 
nicht zu erkundigen geweſt, verfommen und entzogen worden find, auch 
Pahmer nun mebr innerhalb 9 Jahren her Daus Stadl und Ställe 
auferbant, alſo iſt in Anſehung deſſen die Gült moderirt, daß Pahmer 
(bis die abgängigen Feldungen und anders zu dieſem Hofe gebradt 
würde) jährlich reichen ſoll: em Schaf Korn, I Muth Waiz — 8 Metzen: 
Gerſten auch 1 Muth: Haber 1 Schaf: für Die Wißgült 1 fl: ab den 
drei Hofſtätten in alten 27 kr. 3uhl.: für Die zwei Hochzeiten in Die 
25 fr. 5 hl, um Beitstag 10 Hünnel: um Martini 2 gemäſte Gänſe, 
dann zehn Käße, ſchließlich um Mittefaſten 1 Ytr. Gier. 

Melchior Eggelhneber gibt dieſen Erbrecbtbrief mit ſeinem eigenen 
Inſigel geſieglt. 

Siegelzengen: Herr Martin Straubinger und Veit Düzer, beide 
des innern Raths als dermalige Kircheupröbſte. 

Geben den 30. Dezber. 1694. 

Siegel ſehr gut erhalten.!) 


Nr. 383. Anno 1094. 

Andreas Pachmaper zu Train und Katbarina jene eblide Dausfran 
befeimen, daß ihnen H. Pfarrer von Neuftadt sc. Dr. Gagelbuber als 
Inhaber des Beneficii St. Nicolai und Eraſmi den Yiegelbof zu Train, 
der zwiſchen Wolf Niedermaver und Chriſtoph Dietrid, beide Bauern, 
legen, amd jo er von Michael Zridl erfauft, darauf gutes Erbrecht it, 
anf ihr demüthigſt Bitten vermög eingebändigten Erbrechtsbrief Die Erbs 
gerehtigkert wie es des Pachmavers Vorfahren gebabt, von neuem ver 
lieben und geben babe, 

Folgt nun der Groredtsbrief (vide Nr. 382 Anno 16494 den 
30. Disp.). 

Andreas Pahmaver und jeine Hausfrau geloben ſonach alle Punkte 
zu beobachten und zu halten, und geben jomit ihrer Grundherrſchäft 
ter dem Beneficio gegen Einhändigung Des Erbrechtsbriefes Diejen 





I) Pergament-Urkunde im Pfarr Archiv. 
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Revers, den auf ihr Bitten der wobledelgeborne Herr Jguatius Gugler 
auf Train ac der Churfürſtl. Dhrt. in Bavern ꝛc. Regiments Natb 
m vandshut, und Vogtherrſchaft au Train ꝛc. mit Dero adelichen Inſigel 
verfertigt und vorgedrückt. 
Siegelzeugen: Dar Martin Straubinger und Hr. Betten Hözer, 
veide des Innern Raths Burgermeiſter als vererdneie Kirchenbrödſte. 
Geſchehen den 30. Dezb. 1694. Ignatius Gugler 
(L.S.) Ghurfl. Regiments dRath zu Yandsbit. 


Nr. 384. Anno 1695. 

Reverendissimi Ordinariatus Ratisbonensis Nos Suffraga- 
neus, Consistorii Praeses Vicarius grlis. et Officialis glis caeteriquo 
ad Eccliaca. deputati Consiliarii et Assessores etc. etc.... 

Quac) Cum Veneralilis et Clar"®® in Christo Nobis dilectus 
Melchior Egglhueber S. S. Thlgiae Doctor, modernus Decanus 
et Parochus in Civitate Neustatt ad Danubium ex singulari 
eaque valde laudabili commiseratione ct affectu in animas ad 
purgatorii poenas a Divina Justitia condemnatas humiliter roga- 
verit et institerit, quatenus Nos ad introducendam ct erigendam 
confraternitatem in Ecclia parochiali St. T.aurentii praedictae 
eivitatis in Neustatt in speciale remedium et salutem earumdem 
in Domino demortuarum fidelium animarum, quac adhuc in 
poenis purgatorii detinentur et torquentur, non solum licentiam 
et facultatem concedere ct largiri, verum etiam candeın con- 
fraternitatem sic instituendam ct erigrendam autorjtate ordinaria 
approbare et confirmare Nostroque Jurisdictionis ordinariae 
praesidio communire et perpetua firmitate corrobcrare dignare- 
mur: Nos proinde tam pio et justo desiderio, quantum in Dno 
valemus, omnino satisfacere cupientes tenore praesentium in 
Domino benigne concedimus et indulgemus, ut supradicta con- 
fraternitas in speciale Solatium, remedium et juvamen omnium 
Christi fidelium animarum in flammis purgantibus se adhuc 
habentium in praememorata Ecclia observatis desuper alias 
übservari Solitis et consuetis atque sine ullo tam illius loci 
quam aliarum parochialium Eccharum, aliarumque confraterni- 
tatum aut congregationum seu priorum institutorum, si quae 





lı Kopie im Pjarr⸗Archiv. 
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illis locorum prius et autoritate quoque ordinaria erecta et insti- 
tuta forent, praejudicio aut derogatione, nec non Salvä et reser- 
vatä hac in parte competente Autoritate et Jurisdictione ordi- 
naria, omnino introduci, erigi, instituti, eaque omnia et singula, 
quae ejusdem confraternitatis legibus et Statutis, (quorum si 
quae nova conderentur, approbationem Nobis quoque reseratam 
volumus) annexa et connexa fuerint, libere debitä tamen devo- 
tione et revercentiä peragi et celebrari possint valeant, prout 
eandem confratcernitatem, quantum de Jure possumus ac vale- 
mus, autoritate Ordinariä hisce in Dei nomine approbamus 
ratiicamus et confirmamus perpetuae quoque firmitatis robur 
eidem in Domino attribuentes et decernentes. 

In quorum omnium praemissorum majorem et indubitatam 
fidem hasce nostrae concessionis et confirmationis litteras pro- 
priâ manu subscripsimus et consueti Offcii. Ecclae Sigilli appen- 
sione communiri fecimus. 

Ratisbonae die 20. Maji Ano 16935. 


Ex speciali Commissione Rd."i et Illust”! Regnantis 
Capituli Ecclae. Cathed. Ratisb. etc. 


Franciscus Petrus a Wämpel Matthaeus Ehemann 
Vicarius et ofhcialis glis mpp. Consist. juratus Notarius. 
Sigillum wohl erhalten. !) 


Nr. 385. Anno 1695. 

Sebdaftian Hekhmayr des Raths und Gaftgeber zu Neuftadt ver- 
fauft feinen bis Dato Erbrehtsweife inmegehabten Klofter Biburg'ſchen 
Hof zu Mauern mit alfen Ein: und Zugehör an den chrbaren Seba- 
fttan Eifenmanmı von Ried um 1100 ff. ımd 20 fl. gleih baar evlegten 
Yeihfauf, mit Gonjens des Hochwürdigen in Gott Hochgeehrten Herrn 
Franz Nemp, ımter dem größern Inſigl des Collegium Biburg, doch 
benannten Collegium Soc. Jesu ihren Rechten und Gerechtigkeit ohne 
Schaden. 

Testes: Jakob Winfhlmayr Hufjhmid, Kajpar Stirmanr, beide 
Burger zu der Neuftadt. 

Geſchehen den 14. Sept. 1695. ?) 


1) Pergament-Urkunde im Bfarr-Archiv. 
2) Copie im Stadt-Ardiv. 
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Nr. 386. Anno 169). 

Melchior Eggelbuber S. S. Theolor. Doctor, dann Dechant md 
Piarrer zu Neuftadt aD. auch rechtmäßiger Juhaber des Beneficii der 
We Bruderſchaft Corporis Christi in St. Laurentii Gotteshaus zu 
Neujtadt befennt, Daß er den jogenannten Pachmayr Dof zu Ober Ulrain 
dem Chriſtoph Schäringer, Pfleggerichts Neuftädter Untertban und Anna 
deiten Eheweib und Erben, mit aller Zugehör und Gerechtigkeit auf ewiges 
Erbrecht gegeben babe. 

Schäringer und jene Nachkommen: Tollen dem jeweiligen Inhaber 
des gemelten Beneficii nad Neuftadt in die Behauſung jahrlib und 
ewig anf St. Michaelistag reihen als Herrn und Gatter Gilt: nemlich 
zur löbl. Corporis Christi Bruderſchaft anderthalb Schaf Kom, andert- 
balb Schaf Haber und zu Sonnwendten Wißgült I Pfund Münchener 
Pfennig: zwei Doczeiten, eine zu Weihnachten, die andre zu Pfingften 
ide 24 DM. wohl werth. Mebr vier Bifang Rüben, zwei Pifang Yein, 
en Schwein. das ſechs Wochen alt ift: zwei Fuder Holz und vier Pifang 
xtads, dazu joll der Kaplan oder Inhaber ſolchen Beneficii den Yern geben. 

‚stem zur allergläubigen Scelen Meſſe zur want ein Biertl 
sern ein Biertl Huber Neuftädter Mäßerei. 

Und zur St. Catharina Mey nah Neuftadt cin Pfd. Müuchener 
piening. 

Melchior Eggihuber gibt dieſen Erbrechtsbrief mit ſeinem gewöbn 
liden Inſigl verfertigt. 

Siegelzeugen: Hr. Martin Straubinger und Kaſpar Kargl, beide 
des innern Raths als dermals verordnete Kirchbröbſte. 

Geſchehen den FO Dezb. 1695.1) 


Nr. 387. Anno 1696. 
Extract 
aus dem Raths Protocoll der Churfürftliden Stadt Neuftadt, ſo vor: 
und mitlommen den 17. Wov. Anno 1696. 
Beſchloſſen. 

Hent Dato iſt von einem geſammten Meagiftvat und Der Gemein 
beſchlofſen worden. daß, weilen an heuer durch dreimaliges Schauerwetlter 
alles Getreide ſammt Der Futterei in Grund und Boden hineingeſchlagen 
worden: Gott, dem Allmächtigen zu ſondern Ehr und Lob und damit 


I \ Wbihrift im Pfarr-Archiv Neuftadt. 
Berk. des hift. Bereins im Edh. XXVIII. DD. 0 
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Er fünftige Jahre gnädig veribenen welle, die drei Schauer Freitage 
tergeitalten zu halten, daß man ſich gleich an einem andern gebotenen 
Feiertage von aller Arbeit zänzlib entbalte: auch alle Feier Abend, Das 
ganze Jabr bindurd, ſobald man Feier Abend geläutet baden wird, von 
ter Feldarbeit abzuftebe und eim Ende zu made: und wer deſſen über: 
jahren würde, ſoll nah Befund deſſen, unabläßlib gejtraft werden : 
welches Alles eine ganze Gemein für löblich und billib gebalten, und 
dem nachzukommen durb beide Gemein-Redner einem gejammten Ratb 
wiederum bedeuten latten.': 


Nr. 358. Anno 1701. 
-Extract 

aus der von der Jungfrau Maria Jacobe Fiſcherin, geweſte Eburfürftl. 
Mundkochin gemachtn und zum Gburf. Obriſt Dofmeifter Amt ad acta 

übergebene leghvillige Disposition de dato 24. Dezb. 1701. 

Und weilen ib fir das Neumte zu St. Vorenzen Pfarrfirbe zu 
Keuftadt auch ein und andre Verehrung ygetbar, jo will ich zwar nit 
zweifeln, daß der daſelbſtige Herr Dechant und respective Pfarrer dem 
mir getbanen Deripreden gemäß meiner nah meinem Tod mit einer 
Bigil und Seelen Amte nah vorbergegangener Verkündigung meines Ab- 
jterbens werde eingedenf ſein: gleihwohl aber verordne ih dahin noch 
weiter, dan er fir mih nad jener Gelegenheit, — ıjedoh ſobald es 
ſein wird können, ebenfalls 30 heilige Seelenmeſſen leje oder aber, 
wenn er es jelber nicht verrichten könnte, durch Andre lefen laffen ſoll: 
dafiir ihm anf eingeſchickte Beſcheinigung von meiner Zejtuments Execı- 
torey die Gebühr ebenfalls mit 30 fr. Für jede hl. Meſſe alje zufammen 
15 fl. bezablt werden ſollen. — Welchem meine Ixsecutorei dann für 
das zZehnte auch Diejes zu verfügen bat, Day daſelbſten, db. zu Neuftadt 
bei obgedact meinem Tode babenden Wottesdienft oder Seelenamt unter 
Die Armen eine ZSpendt von 30 fl, meinem bedürftigen anverwandten 
befremmdten aber, wann ſich einige dergleichen noch daſelbſt befindten und 
hiezu legitimiren jollten, mit einander 10 fl. zu gleichen Theilen aus» 
getheilt werden jollen. 

Eilftens verordne und verfhaffe ih dahin im gedadıte St. Yoren; 
Kirchen nah Neuſtadt zur Faſſung des daſelbſt fih befindlichen St. Joseph 
Altar, Den ih babe machen Lajjen, 150 fl. welde von meinen Ver- 


1) Wörtliche Abjchrijt im Pjarr- Archiv in Neuſtadt. Cunf. 1785, den 5. Mai. 
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laſſenſchafts Mitteln follen ausgefolgt werden, jedodh daß der Herr De- 
bunt respective Pfarrer und die Kirchbröbſt daſelbſt ſolche biezu wirklich 
appliciren und derentwegen die gebührende Beſcheinung zu meiner 
Tejtament3 Executorey einzujenden ſchuldig jein jollen. 

Zwölftens jollen vom erjagt meiner Verlaffenichaft noch weiters 
aldahin nah Neuftadt 200 fl. Capital an ein verfiherten Ort zu dem 
Ende angelegt werden, daß von den davon jährlich eingehenden Zinfungen 
die arme, mittellofe und beditrftigen kranken Perfonen, ſowohl mit der 
legten MWegzehrung des alferhöchften Guts als der Hi. legten Olung 
mögen verjehen werden. !) 


Nr. 389. Anno 1702. 


Anno 1679 den 7. Dezb. verehrte ih und mein Hausfrau Mar— 
garetha zu unſer lieben Frauen Altar alhie in St. Laurenzens Gottes» 
bauje und Pfarrkirchen dieje filberne Ampel; darinen alle Sams» 
tag zu einem ewigen Vichte Baumöl zu bremmen, welches wir, weil Eins 
im Yeben ift, vom Haus ausgeben würd; fo fern wir beide nicht mehr 
find, haben wir unfre eigene 11/, Tagwerk zweimadiges Wiſmat in der 
An, welches wir von Egidi Wittman Burger und Duffhmied abkauft, 
und ganz eigen iſt, dazu verordnet daß jo nad die Kirchpröbſt jährlich 
tas Hen und Graimet Macht haben zı verkaufen. Seid hero, daß wir 
das Baumöl vom Haus aus hergeben, haben wir nicht mehr als 3 Pfd. 
ein Jahr gereiht und das Pfund zu 24 fr. gerechnet, thut 1 fl. 12 fr, 
dem Meiner für Bemühung das Jahr geben 30 kr.: trifft Die Ausgab zu— 
iammen (1 fl. 45 fr.) und weil das Baumöl anjego thener tft, anfonften 
und hinfüre wiederum wohlfeiler werden wirde, das über die Ausgabe 
an Seid werde überbleiben ift, St. Laurenzen tn Empfang zu rechnen. 

Hat auch mein Hausfrau in ihrem legten Willen St. Laurenzi 
Ein Hundert Gulden veridafft; wann an der jilbern Ampel etwas 
zerbrechen, Davon ſoll es wiederum gemacht werden. 

Zur Nahridt find um die 100 fl. welche id) nad meiner Haus« 
frau jelig hergeben, der ganz vothe wie auch die zweifälbe Ornat von 
Damaft erfauft worden. ?) 

Martin Straubinger Dißhero. 
geihrieben den 8. Dezbr. 1702. 


1R Abichriit im Pfarr⸗Archiv Neuftadt. 
2) Notiz aus dem Pfarr-Archiv Neuitadt. 
10* 
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Nr. 300. Anno 1709. 

Daß von der cden md tugendjamen Jungfrau Maria Jacobe 
Kiſcherin, Churfürftl. Confecturistin und Mundköchin zu München mir 
IUnterfchriebenen jene zwei Hundert Gulden, welche diejelbe in ihrem auf 
gerichten Teſtamente zu dem Ende legirt, damit dieſe an jiheren Tri 
ansgeliehen amd von den eingehenden Intereſſengelder die Unkoſten, ſo 
auf PBrovidirung der unvermöglichen Franken Berfonen mit dem beil. 
Sacramenten ergehen, abbezablt werden jollfen, heut Dato in eigener 
Perſon erlegt worden, thue biemit in Kraft dies beſcheinen. 

Actum Neuftadt den 19. Auguſt anno 1702. 1) 

(ıl. Ss.) Anton Anıberger, 
Kirchenprobſt 
Nr. 301. Anno 1705. 

Adam Viſcher, Burger und Viſcher zu Neuftadt, Maria fein Che— 
weib unter Berftand Des Wolfgang Puſchen Organiſten und 
nranbandler albier übernehmen von Hr. Melchior Egglhueber De 
chant und Pfarrer die zu den vaccierenden Meſſen gebörigen 20 ft. 
welche ihr Bater und respectiv Schweber- Pater: Michael Viſcher ſelig 
anf Zinſen gebabt, bei der untern 12. Feb. 1705 erfolgten Ueberneh 
mung und Übergabe: verpſanden hiefür ihr auſer den Donauthore 
unweit Des Altwaſſers und an der Straß entlegene freie Behauſung nebſt 
Verzicht anf die Privilegia mulieris. 

Burgermeiſter und Rath von Neuftadt jiegeln. 

Siegelzeugen: Mathias Pöringer und Naſpar Kürmer, beide Bur— 
ger und Viſcher alhier. 

Geſchehen den 21. Feb. 1705. 

Ziegel aufgedrückt.? 

Nr. 392. Anno 1707. 
Befehl wegen berechtigter Nachſteuer. 
Joſeph von G. G. erwäblter römiſcher Kaiſer, zu alten Seiten Mehrer 
Des Reiches. König zu Hungarn und Böhaimb x. 

Unſern Gruß zuvor, liebe Getreue. Wir haben euern allerunter 
thanuigſten Aufrags-Bericht vom 26. April nachſt verfloſſenen Jabres 
wegen der. in der furſil. biſchöflichen Regensburgiſchen Herrſchaft Hoben 

Oriqina! im Piarr Arcdtiv Meunſtadt. 


maiina! im Bay dr 








burg am Norgan aus der Nenſtadt verheuratheten zwei Bürgers— 
tochter und Erholung des von ihnen dahin Dringenden Deuratbsgutes 
und Erbtheiles gebräuchlichen Freigeldes und Nachſteuer empfangen 
und darauf Information einholen laſſen, ob nemlich Gemeldte Reichs 
berrihaft Hohenburg gegen Bavern freizügig fei. 

Gleich wie ſich aber Diefes nicht: ſondern bezeigt, daß in ver 
gleichen Füllen Das Freigeld und Nachjteuer jedesmal erfodert worden, 
mithin auf die von Euch beigelegte Atteftations Abjchrift Des frei— 
zügigen Heuraths Gutes halber nicht zugeben, alſo wiljet ihr ſowohl Das 
Freigeld von unſeretwegen als anch die eich zuſtändige Nachſteuer 
indem gegenſeits feine authentiſche Freizügigkeit weder von Erbes noch 
Heuraths Güter gezeigt werden kann. — unnmehr einzufodern: das, 
mas zuſtändig am ſein Gehör zu geben und die herkömmtliche Nach— 
jtener eures Ortes per Empfang zu bringen: es auch im dergleichen 
Fällen fürohin alje zu halten. 

Deß wir uns altergdft. verjehen. 

Münden den 18. Jänner Anno 1707. 

Kaiſerl. in Bavern allergdgft. verordnete Doffanmer. 'ı 

J. Schmidt. 
Nr. 393. Anno 1708. 

Drei fanferlih Befehle wegen, in den Marſch und Remarſch berveiter 
Srrgebung der Glatt- und rauhen Fourage auch Vorſpann und Mett- 
pferd. 

Joſephus von ©. ©, erwählter römiſcher Kaiſer, zu 
allen Zeiten Mehrer des Reichs, König zu Hungarn und 
Röbaimb. ꝛc. 

vieber Getrener! Unſer allergdſter Befehl iſt hiemit an Dich, daß 
Du bei den begebenden Marſch und Remarſchen nicht allein die glatt 
und rauhe Fourage, ſondern auch die erfoderliche Vor— 
ſpräann und Reitpferd in die Stadt Neuſtadt, weil 
dicſe (Untertbanen) nicht aber die Gerichts- und Hofmartks Unter 
thanen Einen Stand representiren, je gewiß und unfehlbar ver 
ſchaffeſt. als wir das Widrige nicht zugeben werden. Deſſen wir 
ws gdſt. verſehen: find Div anbei ꝛc. 


I) Copialbuch p. 148. 





— — En 





1:32 


Nr. 300. Anno 1702. 

Daß von der edlen md tugendfamen Jungfrau Maria Jacobe 
Liſcherin, Churfürftl. Confecturistin und Mundköchin zu München mir 
Unterſchriebenen jene zwei Hundert Gulden, welche dieſelbe in ihrem auf 
gerichten Teſtamente zu dem Ende legirt, damit dieſe an ſicheren Ort 
ausgeliehen und von den eingehenden Intereſſengelder die Untoften, je 
auf Providirung der unvermöglichen Franken Berfonen mit dem beil. 
Sacramenten ergehen, abbezablt werden ſollen, beut Dato in eigener 
Perſon erlegt worden, thue hiemit im Kraft Dies bejcheinen. 

Actum Neuftadt den 19. Auguſt anno 1702. 1) 

(l.. S.) Anton Amberger. 
Kirchenprobjt. 
Nr. 301. Anno 1705. 

Adam Bier, Burger und Viſcher zu Neuftadt, Maria fern Che- 
weib unter Beiftand des Wolfgang Puſchen Organiften und 
Kramhandler albter übernehmen von Hr. Melchior Egglbueber De: 
bant und Pfarrer die zu den vaccierenden Meſſen gebörigen 20 fl. 
welche ihr Vater und respectiv Schweher Bater: Michael Viſcher jelig 
anf Zune gebabt, bei der untern 12. Feb. 1705 erfolgten Leberneb- 
mung und Übergabe: verpfünden biefür ibr außer dem Donautbore 
nunweit Des Altwaſſers und an der Straß entlegene freie Behanſung nebit 
Verzicht anf Die Privilegia mulicris. 

Burgermeiſter und Rath von Nenjtadt ſiegeln. 

Siegelzeugen: Mathias Pöringer und Kaſpar Kürmer, beide Bur— 
ger und Viſcher alhier. 

Geſchehen den 21. Feb. 1705. 

Siegel aufgedrückt.?) 

Nr. 392. Anno 1707. 
Nefebl wegen berechtigter Nachſteuer. 
Joſeph von 8, G. erwählter römiſcher Kaiſer, zu alten Yeiten Mebrer 
des Reiches, König zu Hungarn und Böhaimb x. 
Unſern Gruß zuvor, liebe Getreue. Wir haben enern allerunter 
thauigſten Aufrags-Bericht vom 26. April nächſt verfloſſenen Jabres 
wegen der, in der fürſtl. biſchöflichen Regensburgiſchen Herrſchaft Hoben- 


lı COriginal im P'iarr Archiv Nenſtadt. 
2) Chorta⸗-Lriginal im Pfarr-Archiv. 














burg am Norgau aus der Neuftadt verbenratbeten zwei Bürgers— 
tchter ımd Erholung Des von ihnen dahin bringenden Heurathsgutes 
und Erbtheiles gebräuchlichen Freigeldes und Nachſtener empfangen 
und darauf Information einholen laſſen, ob nemlich bemeldte Reichs 
berrſchaft Hohenburg gegen Bavern freizügig ſei. 

Gleich wie ſich aber dieſes nicht: ſondern bezeigt, daß in der 
gleichen Fällen das Freigeld und Nachſteuer jedesmal erfodert worden, 
mithin auf die von Euch beigelegte Atteſtations Abſchrift des frei— 
zügigen Heuraths Gutes halber nicht zugeben, alſo wiſſet ihr ſowohl das 
Freigeld von unſeretwegen als anch die euch zuſtändige Nachſteuer 
indem gegenſeits feine authentiſche Freizügigkeit weder von Erbe noch 
Heuraths Güter gezeigt werden fan, — nunmehr einzufodern: das, 
was zuſtändig am fern Gehör zu geben und die herkömmliche Nach— 
teuer eures Ortes per Empfang zu Lringen: es auch im dergleichen 
Fällen fürohin aljo zu halten. 

Deß wir uns altergdft. verjeben. 

Münden den 18. Jänner Anno 1707. 

Ratferl. in Bavern allergdgit. verordnete Doffanmer. 

J. Schmidt. 
Nr. 393. Anno 1708. 

Drei kanferlih Befehle wegen, in den Marſch und Nentarjch befreiter 
Hergebung der Glatt- und ranhen Fourage auch Vorſpann und Meit- 
piert. 

Joſephus von ©. ©. erwäblter römifhber Kaiſer, zu 
allen Zeiten Mebrer des Neihs, König zu Dungarı und 
Bobaimb. ꝛc. 

vieber Getreuer! Unſer allergditer Befehl tft hiemit an Dub, daß 
Tu bei den begebenden Marſch und Remarſchen nicht allen Dre glatt 
und raube Fourage, jondern and die erfoderlihe Vor— 
\pann und Meitpferd in die Stadt Neuſtadt, - weil 
dieſe Unterthanen) nicht aber Die Gerichts: und Hofmarts Unter— 
thanen Einen Stand representiren, ſo gewiß und unfehlbar ver 
ſchaffeſt, als wir das Widrige nicht zugeben werden. Deſſen wir 
uns goſt. verſehen: ſind dir anbei ic. 


1) Copialbuch p. 148. 
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Münden den 29. März 1708. 
Ex Commissione Administrationis (aesareae. 
Fr. Joſeph Umertl, 

An das Pfleggericht Neuſtadt abgegangen. !ı) 

Nr. 394. Anno 1708. 

Joſephus :c. 

Liebe Getreue Wir haben unſerm Pfleger zu Neuftadt unter 
dem heutigen Dato die wiederholte Anbefehlung thun laffen, dag Er 
in die Stadt dafelbft auf den begebenden Marſchen neben der glatten 
und rauben Fourage auch die Vorjpannpferde fo gewiß von Geridt 
mit Einfhluß der Hofmarken verſchaffen laſſen folle, als wir es im 
MWidrigem ungnadigſt aufnehmen würden. Wollten wir Euh auf Euer 
alfergehorjamftejt Belangen von 17 dieß Monats hinwider nachricht— 
ih bedeuten und find Euch anber mit Gnaden. 

Münden den 30. April 1708. 

Ex Commissione Administrationis Cacsareae. 

An Bürgermeiiter u. Rath zu Neuſtadt ergange. ?) 

Fr. Joſeph Unertl. 
Nr. 395. Anno 1708. 

Joſephus zc. 

Lieber Getreuer! Zur allergehorſamſten Vollziehung unſers an 
dich unter 29 passato erlaſſenen Befehl, haſt du in die Stadt Neu— 
ſtadt auf begebenden Marſchen neben der glatt und rauhen Fourage 
auch die Vorſpannpferd ſo gewiß von Gericht mit Einſchluß der 
Hofmarken verſchaffen zu laſſen, als wir es im Widrigen ungnädſt. 
nehmen würden. ꝛc. ꝛc. 

München den 30. April 1708. 

Ex Administ. Caes. 
An das Pfleggeriht Neuftadt. 3) 
Fr. Joſ. Unertl. 
Nr. 396. Anno 1709. 
Dans Fechter, Bürger und Yodner zu Nenftadt, Kunigunde, deffen 
Eheweib unter Beiltandsleiftung ihres Bruders Gregor Pogners Burgers 


1) Copialbuch pag. 150. 
2) Copialbuch pag. 151. 
3) Copialbuch pag. 152. 
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imd Podners dafelbft bringen die an ihrer Pehanfung entlegene Dane 
Rogner ige Prandftätt mit Zugehör unterm beutigen Datum von Jakob 
Prauneis Burger und Zimmermann albie durch Ginftandsredht an ſich 
und übernehmen auch jene 60 fl. zu den vaccirenden Meſſen, (als 
welhen es ver geraumer Zeit um obige Schuld zuerkannt worden: 
verpfünden dem Hr. Dehant und Pfarrer Meldior Eggel— 
hueber dieſe Prandjtätte, welche ihnen unterm heutigen obrigkeitlich 
inner Jahr und Tag zu erbauen aufgetragen wurde, nebft Kraut und 
Herrntheil, ſaumt Verziht der Privilegia mulieris. 

Yürgermeifter und Rath der Stadt jiegeln. 

Siegelzengen: Georg Hendt, des äußern Raths und Hufſchmied, 
dann Georg Stigler Burger und Tuchſcherrer. 

Geſchehen den 8. Nov. 1709. 

Siegel aufgedrüdt.!) 

Nr. 397. Anno 1719. 

Hans Georg Fechter, neu angehender Lodner zur Neuftadt, unter 
VBeiſtandsleiſuung jeines Vaters Hanſen Fechten, auch Burgers und Yod 
ner3 dafelbft, übernimmt bei der unterm heutigem Datum um die Dans 
Pogner'ſche Hof und Prandftätte aufgerichteten Übergab jene 60 fl. Die 
ſein Vater mit obiger Prandftätt verjihert bat; verſchreibt hiemit den 
H. Dechant Melchior Eggelhuber als Inhaber und Adminiſtrator der 
vaccirenden Meſſen wiederholt obige Pognerſche Hof- und Prandſtätte. 

Burgermeiſter und Rath zu Nenſtadt ſiegelt. 

Siegelzeugen: Gottfried Klinger Burger und Hufſchmied alda, 
und Andreas Schmidtpauer von Sittling. 

Geſchehen den 6. Juni 1715. 

Siegel aufgedrudt. !) 


Nr. 398. Anno 1716. 

Benedikt Manß, Burger und Sailer zu Neuftadt und Walburga, 
deſſen Eheweib, unter Beiltand des Antoni Schnidtmanns Burgers und 
Shreiner3 der Orten, befennen daß ihnen Hr. Melchior Eggelhuber 
Dechant und Stadtpfarrer als Innhaber und Adminiſtrator der 
vaccırenden Meſſen 50 fl. vorgeliehen, ſtellen biefür als Porgen ihre 
Schwäger rejpective Brüder: Joſeph und Mathias Schretl beide Yürger 
ıd Fiſcher alhier nebjt Verzicht auf die Privilegia mulieris. 


1) Sharta-Original im Pfarr⸗Archiv. 








Furzermeriter um! Krb cv Nctitadt liegen 
Zuexiuurm: Jet. Jeictet Merzzer Krambandler und Gabriel 
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worteten den 7. Marz 1716 


Nr. 3. Ann» 1716. 


Antimms Wildenauer, Burger und Yederer zu Neuſtadt und Anna 
Feen Ebewirthin unter Beiſtand des Ambroſius Werndlinger Burgers 
nm” Bäckers bekennen. dar fie rem Dr. Dechant und Piarrer Melchior 
ww zeipueber ale Inbaber und Altmintitrater Wer vaccırenden 
ſen TO il. entlebnt Baben und ſjtellen derbalb als Porgen ihren Vater 
u. respeetiv Schweber Simon Cammermarer, Burger ımd Weiß— 
gırcer dieß Orts, jamt Verzicht auf die Privilegia Mulieris. 

Bürgermeiſter und Rath von Nemtadt ſiegelt. 

Siegelzeugen: Georg Zchwalber, Hafner, Des Innern: Gabriel 
Keundhueber Des äußern Ratbs albier. 

Geſchehen den 12. Juli 1716. 

Siegel aufgedrüdt.!: 


Nr. 400. Anno 1719. 


Andre Parjt Burger und Bäder zu Neuftadt, Urſula feine Daus 
irau, leere ımter Beiftand des Herrn Wolfgang Puſchen des 
Watbs, Organiſten und Grambbändlers dieß Orts bekennen, dar 
ſie von dere Corporis Christi Bruderihaft aus Danden des betreffenden 
Berwalters 9. Simon Gammermanr Burger und Weißgerber 20 fl. 
entlehnt erhalten haben ꝛc. 

Burgermeiſter und Rath von Neuftadt Tiegeln. 

Siegelzeugen: Jacob Hägl Shulmeiiter, Johanu Mbiel 
Ztadttbürmer beide albier. 

Geſchehen den 1. Feb. 1719. 


Ziegel aufgedrüdt.!, 
Nr. 401. Anno 1710 


Nr ein gejammtes Handiverf der Yermveber albter zu Reuſtatt 


1) Charta Original im Pfarr-Archiv. 








an der Donau, Oberlands Bayern, bekennen hiemit für uns und unſre 
Nablommen unverſchaidtenlich und einhellig, Daß ıms von dem vac: 
cirenden Beneficien dieß Orts, oder vielmehr aus Handen des Hoch— 
mwürdigen edlen und hocgelehrten Herrn Melchior Egglhuebers S. S. 
Thlgiae. Doctorn, dann Dedant und Stadtpfarrern alda als Admini— 
Irater und Inhaber derſelben, auf bejchehenes gebührendes Anlangen zu 
get. von einer Churfürftl. Hochlöbl. Hof Sanımer München consentirter 
Abzablung desjenigen Kapitals und anderer Unkoſten, „jo man alljährlich 
an Er. Churfürftl. Durchlaucht wegen Anlainung und Abnemmmug der 
(Halgenlaitter verintereffiren muß: munmehr aber deffen allen befreit“ 

biemit Dato in gungbarer Yandeswehrung ein Hundert Gulden baar 
vorgelieben worden jeien: die geloben und veriprechen wir einhellig jeder 
geit zu Georgi ordentlich und landesgebräuchlich zu verzinien und künftiges 
Jahr um ſolche Zeit biemit erjtinals den Anfang zu machen. Damit 
nım aber auch erdeute vaccirende Beneficien für jegt und ins fünftig 
oder vielmehr eine jeresmalige Adıninijtration derfelben dießfalls zu Ge: 
nüge ajlecuirt und verjichert feien, fo verjchreiben und verpfänden wir 
denjelben nicht allein unfre geſammte Handwerks-Renten in gencre, ſon— 
dern auch in specie jeder unjer gejammtes jegiges und finftiges Vers 
mögen ohne Ausnahme, alfo zwar und dergeftalten, dap Alles je lang 
und viel das rechte Hypothek, Für- und Unterpfand fein und verbleiben 
ſoll, bis nicht allein Das Kapital, fondern auch die hier vorfallenen Zur- 
ſungen und aller Unkoſten, da einiger hierüber rechtmäßig erlaufen 
wurde, völlig und ohne Abgang bezahlt fein werden: dawider ums 
einiges Hecht Gnade, Freiheit Statut im Mindeſten nicht fhügen noch 
fürträglih jein jolt in feiner Weife noch Weg, dann wir ung alles deffen 
verzihen und begeben haben ; die Auftiindiging diejes Kapitals ift beider 
ſeits anf eim Viertl Jahr referpirt und vorbehalten worden. Alles ge 
treulih chne Geverde. 

Der zur wahren Urkund geben wir legtberührten vaccırenden 
Beneficiis diefen Schuldbrief, welcher anf unfer befhehenes gebührendes Er- 
bitten mit der ehrenveſt, fürfichtig chriam und wohhveifen Herrn Bürger— 
meifter ımd Räthe, dann gemeiner Stadt Neuftadt eigenem Inſigel (jede 
dem allweg ohne Schaden) verfertigt und zu Wezengen erbeten worden: 
die ehrenveft und wohlfürnehmen Herr Ignatius Perthammer stavferl. 
und Churbaveriiher Pojthalter, Burgermeiſter und Weingaſtgeber and 
termaliger Commissarius bei erdeuteten Handwerk und Paulus 
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ZoGwarz Stadtſchreiber, beide albier: ſo geibehen den 24. Monatstag 
Arrıl nah Chr Geburt 1719. 
Ziegel beigedrüdt.!: 
Xr. 412. Anno 1:19. 

Johann Albrecht Nimmider Bilb'ſcher Hofmarks— 
richter zu Nieder Ulrain. aub Bürger un? Reingaftgeber albie zu 
Neuſtadt, Anna Catharina deſſen Ebefrau unter Beiſtand des Rauſus 
Schwarz Stadtſchreibers alda bekennen, dar ihnen ven den vaccirenden 
Keneficien alhier oder vielmehr ans Handen des H. Melchior Egalhuebers 
als Adminiſtrators und Inhabers derſelben SD fl. vorgeliehen wurden, 
verpfänten biefür ihr jegiges und fünftiges Nermögen, insbejenders Drei 
Ader nebft Berziht auf die Privilegia mulieris. i 

Vürgermeifter und Rath von Nenjtadt Tiegeln. 

Siegelzeugen: Herr Ignatius Perfhammer, des innern Raths 
Burgermeifter, Bofthalter und WWeingaftgeber: dann Hr. Joh. Joſeph 
Dieringer des Innern Raths und Kramhändler: beide albier. 

Hefchehen den 27. Mai 1719. 

Siegel aufgedrüdt.!) 

Nr. 403. Anno 1722. 

Joſeph Feßeumair Burger und Schuhmaher zu Neuftadt und 
Maria Eva feine Hauswirthin auf Anweiſung des Anton Schnidtman 
Burgers und Screiners befeunen, daß jie von Hrn Melchior Egglhueber 
Dechant und Stadtpfarrer albier als Inhaber und Admint: 
ftrator der vaceirenden Meſſen jene 50 fl. übernommen, jo Benedikt 
Manß gewefter Seiler und Burger dieß Orts unterm 7. März 1716 
aufgenommen, laut unter heutigem Dato getroffener Friſtenkauf: ver: 
pfanden auch hiefür ihre eigenthiimliche neben dem Pfarrhof liegende Be— 
haufung. nebſt Verzicht auf die Privilegria mulieris. 

Aurgermeifter und Rath von Nenftadt jiegeln. 

Siegelzeugen: Paulus Schwarz Stadtjchreiber: dann Mathias 
nud Joſeph Schretl, beide Bürger und Fiſcher allda. 

Geſchehen den 17. März 1722. 

Siegel aufgedrüdt. h 

Nr. 404. Anno 1723. 
Ich Ignatius Simon Judas Trank, befenne biemit offent 


1) Eharta-Driginal im Pfarr⸗Archiv. 
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gegen Männiglih, demnad von Sr. Churfürftt. Drtl. ꝛc. in Bavern Ich 
auf die, im Mense Pontificio erledigte und zu dem Hochfürſtl. Doc- 
itifte Regensburg gehörige Pfarr Neuftatt praesentirt worden: alſo 
gelobe umd verjprehe Ich hiemit wiſſend umd in Kraft Dies Briefes 
angeregte Pfarr treulihd und mit jondern Fleiß, alten löbl. catholiſchen 
Gebrauch nad, mit Singen, Yöfen, Predigen und Ausjpendung dev Doch» 
würdigen heiligen Saframenten zu verjehen, die gejtiften Meſſen und 
Jahrtäge nach alten chriftlihen Gebräuchen und Ceremonien ohne 
einigen Abgang durch mich jelbjten in eigener Perjon, oder tm ‚Falle 
Ich ſolches Yeibes-Schwachheit oder ſonſten ebehafter Notb halber jelbjten 
nicht verrichten könnte, durch einen andern qualificirten und von einem 
Hehwürdigen Consistorio approbirten Priefter halten zu laſſen und 
mich beinebens mittels der Gnaden Wottes eines exemplarischen 
Priefterlihen Lebens und Wandels zu befleiffen. 

Ze will und ſoll Jh auch dem fürftl. Hodjtifte Regensburg das 
gebränchlihe, vor Alters ber, bei diejer Pfarr Neuftadt hergekommene 
Abſent-Geld als jährlich mit fünf und ficbenzig Gulden und zwar Quar— 
talweije mit achtzehn Gulden 45 Fr. auf meiner Unkoſten und Gefahr 
getreulich abführen und bezahlen. 

Ingleichen will Ich die Jura Parochialia in ihren Würden con- 
serviren und der Pfarr nichts vergeben noch derſelben etwas an ent— 
ziehen geftatten, die Jura Parochialia jelbjten und ohne Eutgelt ſammt 
andern darauf liegenden Bürdten Expens ımd Gewohnheiten abführen 
umd entrichten, nicht weniger auch von diefer Pfarr Dero liegende 
Stüde Renten, Gülten und Zehenten item ornatem und anderit Zu— 
gehörungen nichts verjegen, verkümmern, vertaujchen oder in andersiveg 
verändern, noch einigen Zins oder Gilt darauffchlagen oder ſolches 
ındern mitfeen, vielweniger etwas Neues der Pfarr und dem fürftl. Hoch— 
ttifte Regensburg an deſſen hocgeiftlihen Juribus praejudicierlides 
einreißen laſſen, auch den Pfarrhof aller Orten bäulich, wejentlih und 
imabgeichlatpft erhalten, nicht weniger einem regierenden Biſchofe Au 
Regensburg, wie auch Dero hochfrtl. Hoffammer und deren mir vor 
gejegten allen jchuldigften Nejpect und Gehorſam erweiſen. 

So will ih aud mehrernannten Fürſtl. Docftifte Regensburg 
Tero Zehenten und andre Gerectigfeiten halber, jo jie der Zeit bero 
Meier Arten gehabt, einigen Eintrag oder Jrrung nicht zufügen, aud 
deſſenwwegen einig unnöthigen Disputat nicht erweden, fondern vielmehr 
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zu anderen Gebrauch, Gerechtigkeiten und Freiheiten, ſo viel mir möglich. 
ohne Widerrede beförderlich ſein und dieſelbe conserviren helfen, auch 
ſolche Pfarr ohne gnädigſten Consens und Bewilligung wetter nicht 
resipniren permutiren, noch in andersweg damit handeln wolle, allein 
es geſchehe mit ſondern und gnädigſten Willen eines Ordinarii des 
fürſtl. Hochſtiftes Regeusburg. 

Im alle id aber ein oder mehr obgeſchriebener Punkten nicht 
halten, sondern dieſelben überfahren wiirde was alsdann dem Fäürrſtl. 
Hocjtift fiir Schaden und Unkoſten darauf erfolgen oder beſchehen, den 
oder Ddiejelben Toll Ich ganz und gar mebrernammten fürftl. Hochſtifte 
Regensburg abjtatten und wiederfehren, auch da an Überſchicknug und 
Finliererumg des jübrlicen Abſent-Geldes einiger Mangel erſcheinen und 
deswegen einiger Unkoſten aufgewendet würde, will Ich denjelben erjtatten 
und richtig machen, dawider mich fein Schauer, Brand, Mißwachs nichts 
ſchützen oder fürtragen foll, in feiner Weiß noch weg: dann Ich mid 
jowobl dieſer als anderer mir etwa de Jure zujtebender Behelf und 
Einwürfe in Kraft dieß wirklich auch wohlbedächtlich und wiffentlih ver- 
zichen und begeben babe, Alles sub hypotheca omnium meorum 
bonorum praesentium et futurorum, welche ih pro indemnitäte 
ofters erjagten fürſtl. Hochſtifte Regensburg und einem regierenden 
Biſchöfen wie auch zu gehorſamſter Vollziehung alles desjenigen, was Ich 
neoben in ein und andern zu praestiren verſprochen, hiemit ſammt und 
ſonders zu einem ausdrucklichen Unterpfand geſetzt und verſchrieben babe: 
Treulich ohne Geverde. 

Der zu waäahrem Urkund hab ich dieſen Revers-Brief und Obli- 
tien mit meiner eigenen Hand unterſchrieben und mit meinem gewöhn 
lichen Pettſchaft verfertigt. 

Regensburg den 19. April Anno 1723. 

(1. 38 Al. Ignat. Sim. Jud. Franck 
S.S. Theolgiae. Ju. Ctus. 

Hanc Copiam cum vero suo originali mihi exhibito «de 
verbo ad verbum concordare, consueto meo Notarlatüs Sigillo 
ot propriaemanus subsceriptione testor. Ratisbonae die 23" Men- 
1 


sis Augusti 1737 


Notariats geichen: ) Carolus Josephus Emering 
ee lumine solers. Not. Caes. Pub. Juratus. 


I Charta-Copie im Pfarr-Archiv. 
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Nr. 405. Anno 1723. 

Des Herrn Johannis Theodori Biſchofes von Regensburg x. 
Suffraganeus in spiritualibus Administrator und andere Rathe be— 
urkunden. daß Melchior Egglhueber. geweſter Pfarrer und Dedbant zu 
Renſtadt a D. ſelig durch hinterlaſſene letztwillige Disposition zum 
iwotteshauſe St. Laurenti 200 ff. legirt babe, damit von den jährlichen 
Zinſen alfjahrlich um die Zeit jenes Hinjcheidens, welches den 31. März 
dies laufenden Jahres geſchehen iſt, mit vorbergejungenen Zodten Vigil 
ein Zeelen Amt jammt einer Nebenmeſſe auf unjer lieben Frauen Altar 
in beſagtem Gotteshauſe für jein (des Stifters) und ſeiner veritorbeinen 
Vefreundten Seelentroſt und Wohlfahrt gehalten und dieſes auch jedes 
mal von offener Kanzel vorher verkündet und für ſolche Verrichtungen 
cinem zeitlichen Pfarrer dieß Orts für Vigil Seelenamt und Nebenmeſſe 
25.36 fr.; dem Meßmer 24 fr, dem Organiſten 22 fr, dem Schul 
meter 22 Fr, dem Calcanten 12 fr., den beiden Zechpröbſten 30 fr., 
den ſämmtlichen Miniſtranten 6 Er. und das Übrige von den fallenden 
landesgebräuchlichen Intereſſe dem bejagten Pfarr Gotteshauſe fir Para 
menten, Beleuchtung und Andres verbleiben und mit 5 fl. 6utr. bezahlt 
werden Toll. x 

Eingangs beſagte confirmiren dieſe Stiftung und befehlen, (je 
lange Me gewöhnlichen Intereſſe ſicher fallen würden) auf obenbeſtimmte 
Zeit fie alljahrlich unfehlbar abzuhalten. 

Bejiegelt mit dem gewöhnlichen Conſiſtorial Inſigel. 

Geſchehen zu Regensburg den 24. Mai 1723.1) 

(rotefridus E. C. Teutronia etc. etc. ’ 

(L. S.) Wolf Christoph Stohe 
S. S. Theolog. Doct. Secret. 


Nr. 406. Anno 1723. 

Maximilian Emanuel in Ober und Niederbayern auch der Ober— 
via, Herzog Pfalzgraf bei bein, des hi. Röm: Reiches Erztruchſeß 
und Churfürſt und Yandgraf von Leuchtenberg, bekennt, daß er Joſephen 
Hieringer Des Raths und Almoſen-Verwalter zu Neuſtadt anf ſeine 
Kitten, auf gewöhnlich geleiſte Yebenspflicht als nach Abſterben Georgen 
Triebswetter von dem Reichen Almoſen-Amt allda, nenangeſtellten 
vehenträger die Vogtei anf den Strohehof zu Eining und Alting, gilt 


1) Copie im Pfarr⸗Archiv. 
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'cetera ut No. 4 de anno 1675) je ven ibm und der Herrſchaf 
Abensberg zum Yehen geht, zum Peutl Lehen gnädigſt verlieben babe. 
Gefertigt mit des GChurfürftl. Secret. 
Seven in der Haupt und Rejidenzitadt Minden den 16. Of: 
tober 1723. 1 


Nr. 407. Anno 1723. 

Ignatius Pig Burger und Fehlbachmüller albierv in Neuftadt 
und Eva deſſen Eheweib, legre unter Beiftand ihres Schwechers Stephan 
Puzen verwittibten Burgers diegorts befennen, daß fie von der löbl. 
Corporis Ebrifti Bruderſchaft durch H. Verwalter Simon Kammermayer 
100 sl. entlebt erhalten, welche Summe weiland Herr Georg Trieb 
wetter geweiter Burgermetjter und Khuefhändler, auch gemeiner lobl. 
Yandichaft in Bavern Gräniz und Schjmejjiger Aufidlags- 
Segenfhreiber alhier zu der löbl. Corporis Christi Bruderschaft 
vermacht, auf dan von den fallenden Intereſſen fir jene abgeleibte Brüder 
und Schweſter die bl. Bruderſchaft Meſſen welche ſolche zu zahlen nicht 
vermögen, gebalten werden jollen. 

Bürgermeiſter und Nath von Neuftadt fiegeln. 

Stegeljeugen 9. Wolfgang Puſch, Organijt und Kramhändler 
Simon Amberger Bierbrauer beide des äußern Raths alhier. 

Geſchehen den 14. Dezb. 1723. 

Stegel aufgedrüdt. ?) 


Nr. 408. Anno 1724. 

Tejtaments = Extract. Zum Andern Damit ib — Sabina 
Wendlingerin bürgerl. Peckhin zu Neuftadt. --- zu meiner Scele ewigen 
Woblergeben das hlſt. Saframent des Altars hriftlih empfangen möchte: 
legtre und verſchaffe ih der, in alldiefigen St. T.aurentii &otteshaufe 
ud Pfarrkirchen zu Förderung deſſen Andacht und Yiebe eingefegten 
(bl. Corporis Christi Bruderſchaft zu dero fernern freien Dispostion 
und Bermwendung 15 fl.; Drittens: Zum Troft aller Chriftgläubigen, 
and meer armen Seele vermahe id auf gleiche Weiſe zu allhieſiger 
wol, aller chriſtgläubigen Abgeleibten-Bruderſchaft 15 fl. 

Viertens will amd ſchaffe ih, day zu Hilf und Zroft mein, meines 
liebjten Hauswirths ſein und meiner Beframdten Seelen ein ewiger 


Charta mir Sefret. Stadt-Archiv. — Abenſperg Folio 172, 
2) Ebarta-Driginal im Pfarr⸗Archiv. 
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fürſtl. geiftlihen Natb und Stadtpfarrer albier als Inhaber und 
Adminiſtrator des obigen Gapials, ihre Behanfung nebit Verzicht der 
weiblichen Privilegien. 

Burgernteijter und Rath von Neuftadt fiegeht. 

Stegelzeugen: Yorenz Zeller Maurermeijter und Peter Viſcher, 
Pfarrmeßmer alhie. 

Geſchehen den 23. März 1725. 

Siegel aufgedrüdt. !) 


Nr. 411. Anno 1727. 


Bürgermeijter und Räthe der Stadt Neuftadt befennen hiemit von 
ObrigfeitS wegen, daß der Herr Joſeph Hieringer Burgermeiiter und 
Srambhändler, auch gemeiner hochlöbl. Landihaft in Bavern Gräniz 
Aufſchlags Gegenſchreiber alhier auf ewig fundirt und verordnet, dap in 
dem wirdigen St. Paurenzi Pfarr Gotteshaus dießorts alljährlich und 
ewig, nad) Gelegenheit eines jedesmaligen Herrn Pfarrers zwei bi. Meſſen. 
fowohl zu des Stifters als auch feiner abgeleibten Mutter weiland Fran 
Maria Juliana Hieringer eine geborne Faſoltin, damı feines in Ita— 
lieniſchen Kriegsdienſten todverblihenen Bruders Mathias Hieringers 
und deſſen, auch ledigen Standes verjtorbenen Schweſter Jungfrau 
Maria Catharina Hieringer ſelig, mithin der geſammten Freundſchaft 
Seelen Troſt und Heil geleſen; und nach dem bl. Evangelio mit einem hl. 
Vater unfer und Ave Maria gedenft, und deretivegen dem Herrn Prarrer 
1 fl. dent Meiner 12 fr., den Meiniftranten 4 fr. und ſchließlich dem 
löbl. Pfarr Sotteshaufe für Abfchlaipf der Baramenten, Beleuchtung und 
Opjerwein 16 £r. behändigt werden jolle, zujammen aljo 1 fl. 32 Er. 

Zur Abführung diefes onus hat Herr Johann Georg Ernit des 
äußern Raths und Bierbräuer dießorts mit Einwilligung jeiner Ehe- 
wirtbin Johanna gegen baar erhaltenen und hierüber den Bieringer 
quittirten 60 FL. Kapital auf einen ihm gehörigen frei eigenthümlichen 
Ader außer des Abensberger Thores im Mitterfeld, zwiſchen gedachten 
Herrn Hieringers und ibm Ernſten ſelbſt entlegenen und zwei Einjer 
haltend und jetzt 100 fl. werth iſt, auch dergeſtalt übernommen daß er 
Ernſt oder die künftigen Inhaber obiges Ackers, welcher hierüber auf 
ewig specialiter verbupotbeftrt, verobligirt ſein ſoll, alle Jabre jahrlich zu 


1) Charta-Original im Bfarr- Archiv. 
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Michaelis obige8 onus mit 1 fl. 32 fr. an die Kirchpröbfte St. Laurenti 
Gotteshaus ohne Entgelt richtig einliefere. 

Eingangs genannte fiegeln mit ihrem größern Stadt Inſigel und 
wollen auch von Obrigfeitswegen ein hochwürdiges Officium erfuchen, 
daß hierüber ein ordentliher Confirmations Brief unter den gewöhn: 
liden Confiftorial Signet und Subscription gnädigſt ertheilt werden 
möchte. 

Beihehen den 4. Mär; 1727. 

Burgermeifter und Rath allda. 

Siegel beigedrudt. !) 


Nr. 412. Anno 1727. 

Bon ©. G. Earl Albrecht in Obern und Niederbayern aud ber 
Oberpfalz Herzog Pfalzgraf bei Nhein, des Hi. Röm. Reichs Erztruchſeß 
und Churfürftl. Yandgraf von Yeuchtenberg befennt, daß er nad) erfolgten 
Ableiben weiland jeines herzgeliebten Waters des Churfürften Marimiltan 
Emamuel :c. hrijtmildigiten Andentens — dem Johann Joſeph Dieringer 
zu Neuſtadt auf deſſen gejchehenes Bitten zwei Tagwerf Wismath in 
ter An, bei dem Hochgericht, zwifchen Franz Neifinger und St. Corporis 
Christi Bruderſchafts Wieſen, ift ſchon vor vielen Jahren zu einem 
Ader gemaht worden — ſo anjegt von ihm (Churfürjt) und feiner 
Herrihaft Abensterg zu Lehen rührt, zu einen Peitl Lehen gnädigit 
verliehen habe. Darauf hat Hieringer dic Lehenspflicht gelobt. 

Mit dem Ghurfürftl. Secret gefertigt. 

Geſchehen in der Haupt: und Nejidenzitadt München den 27. Ocs 
tober -1727.?) 

Fr. v. Unertl. 

Secret erhalten. 


Nr. 413. Anno 1729. 

Des Hochwürdigſt Durchlauchtigſten Fürften und Herrn Herrn 
Joannis Theodori des hl. Römiſch. Reichs Fürften und Bifhofen zu 
sreifing und Regensburg, in Ober: und Niederbayern auch der Obern 
Pialz Herzog, Pfalzgrafen bei Rhein, Yandgrafen zu Yeuchtenberg 2c. wie 
des Bisthums Regensburg Suffraganeus in Spiritualibus Admini- 
strator, Director und andre zu den geiftlihen Sachen allda verordnete 





1) Eharta-Driginal im Pfarr⸗Archiv. 
2) Eharta-Driginal im Stadt-Ardiv. 
Berb. des hi. Bereins in Ldch. XXVIII. Dr. 11 
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Räthe: geben hiemit zu vernehmen, was gejtalten Wir zuverläſſig be- 
rubtet worden, daß Elifabetba Hüringerin Burgermeifterin zu Neu: 
jtadt ein Kapital von fünfzehn Hundert Gulden wegen ihres, aus erjter 
Ede von Martin Straubtiger geweiten Amts-Burgermeiſter jelig, 
chelib erzeugten Sohnes Francisci, jo ledigen Standes 
benrigen Jahres zu Biburg als Preu-Knecht in Gott jelig entſchlaffen, 
zu der alldafigen würdigen St. Annae Gapellen zu diejem Ziele und 
Ende verordnet babe, day alljührlih und zu ewigen Zeiten in obgeſagter 
St. Annae Kapellen und zwar in jediwelder Wochen des ganzen Jahres 
zum Troſt und Heil ibres abgeleibten Sohnes Francisci, dann vor fie 
und die ganze abgeftorbene Freundſchaft alle Erchtage frühe um feds 
Udr eine beilige, vorber ordentlich verfündete Meße, mit der memori 
und offentlichen Betung fünf bl. Water ımjer und joviel Ave Maria, 
geleien wie auch an St. Annae Verabend und felgjam am St. Annae 
Tag Jelbiten jederzeit Abends eine Musicalische Litaney von unjer 
lieben ‚rauen abgeſungen: Item an ermelten St. Ännaetag in specie 
auch eine DE Meſſe um ſechs Ubr frübe zur Ebren der bl. Mutter Annae 
geleſen werden ſolle. Wann aber St Annae Tag oder Vorabend auf einen 
Sauistag Faller würde. ſo müßte Dee Litanev. weil dergleichen ohne Dem 
ben im dem LOL Pearrgottesdauie fundirt iſt. an einem andern Tag 
und zwar dem nachſt darauiſfelgenden Erchtag vollzogen werden; Er: 
ga Id dingegen. daß der Erding auf einem Feiertag füllt, jo wäre 
vw Menſe Nenft dieie den nächſtlemmenden Werktag 


ſedaun Tode 
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ſchehenes Anfuchen ſolche Fundation hiemit von Orinariats wegen con- 
firmiren und beineben einem jedem zeitlihen Pfarrer anbefehlen wollen; 
all obbemeldtes auf vorgejhriebene Meije fleißig und ohne Unterlaß bei 
Vermeidung unſer Ungnad alle Wochen zu verridten und zu halten, 
auch alfe Zeit auf die jichere Anlegung des Capitals gute Obfiht zu 
tragen, mit dem Beiſatz, daß wir, fall fid) iiber kurz oder lang einige 
Gutthäter herorthun würden, welde in Bejagter St. Annac Capellen ein 
Beneficium mit Aufſtellnng eines eigenen Benefictaten zu ftiften ge- 
denen, wir nicht ungeneigt, ſolches Capital gegen Verrichtung all: er 
gemelten, dahin zn transferiren. 

Zur mehren Befräftigung all vbberührten haben wir gegemvärtiger 
Fundation unfer gewohnliden Signet beizudruden, gnädig anbefohlen. 

So geſchehen zu Regensſpurg den 13. Monats Tag Junii Anno 1729. 

(rottefridus Epus. Teutrania. S. R. 
Joh. Stephan Angerer 
Consil. consiste. et Notarius. 
Siegel erhalten, doch undeutli.!) 


Nr. 414. Anno 1729. 


Maria Mittermayrin vermwittibte Burgerin und Schuhmaderin zu 
Neuftatt legirt in ihrem legten Willen in Gegenwart des verpflichteten 
Stadtihreibers Paul Schwarz — (da der hiezu erfuchter 9. Bürger: 
meifter Joh. Joſeph Hieringer unpäßlich und nicht erſcheinen konnte) und 
der unterzeichneten Zeugen: 

2ie zur lobl. Corporis Christi Bruderihaft 5 fl. 
3) zu aller driftgläubigen Seelen Bruderfhaft 5 fl. 

Zur Abführung diefer Legate und der Funeralköſten weiſet fie an 
>30 fl. bei Joſeph Schretl, Burger und Fiſcher, laut vorhanden Brick; 
und 90 fl, welde Joſeph Egger, Burger und Schuhmader in jahrlichen 
>. Haus Nachfriſten herauszuzahlen hat, der bleibende Überreft ſoll 
den St. Yaurenzen Gotteshauje als inftituirten Haupt Erben in der Ge— 
Halt zufalfen, daß für jie Mittermayrin und ihrem abgeleißten nächften 
befreumdten Seelen zum Troſt alljährlih und ewig mit vorher: 


I) Bergement-Urkunde im Pfarr-Archiv. — Auf der Außenſeite des Per- 
pament ftcht: Zu vermerfen, zu dieſer gejlifteten Wochen Meſſe allezeit um halb 
‘ Uße erfte, dann vor 6 Uhr das anderte Glodenzeichen jolle gegeben werden. 

Jgnatz Simon Jud. Frank Paroch. loci, 
11* 
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geichehener Verkündigung eine hl. Seelenmefje nad Gelegenheit eines 
iedesmaligen Pfarrers gelejen werden foll. 

Zeugen: Gregor Bogner Lodner und Blaſius Prauneiß Schreiner. 
beide Bürger zu Neuftadt. 

Geſchehen den 20. Dezb. 1729.1) 

Nr. 415. Anno 1734. 

Ulrich Auguftin Kolb des Raths und Schloffer zur Neuftadt bat 
von der Corporis Chriſti Bruderſchaft durd) den H. Verwalter Antonius 
Iriebswetter Burger und Khueffer 7 fl. 30 fr. zur Verzinſung erhalten zc. 

Nurgermeifter und NRatb von Neuftadt jiegeln. 

Stegelzgengen: Baul Schwarz Stadtſchreiber und Michael 
2midt Burger und Rathdiener alhie. 

Actum 8. April 1734. 

Siegel aufgedrudt. 2) 

Nr. 416. Anno 1735. 

Andre Hüber Burger und Fehlbacmüller aldier in 
Neuftadt und Anna Maria deffen Ehewirthin unter Beiftand ihres 
ters Ignatins Puzen, auch Burger und übergebender Fehlbach— 
millers befennen durch dieſen Schuldbrief, daß fie bei der untern 
ull 1734 geſchehene Übergab ver Mühl und Güter auh 100 fl. 
upltal, Die zur Corporis Christi Bruderfhaft gehörig, als frühere 
—Hald zur Verzinſung mit übernommen haben :c. 

Yilirgermeiter und Rach von Neuftadt fiegehn. 

Stegelzengen: Anton Weidenpäckh Burger und Bierbrauer von 
ıllıina und Simon Gammermaper Burger und Weißgerber alhier. 

(heicdheben den 16 Februar 1735. 

Ziegel aufgedrüdt. ?) 
Nr. 417. Anno 173). 
io Hochwürdigſten Durchlauchtigſten Fürſten Herrn Herren 
June» Iheodori, des hl. N. Reichsfürſten und Biſchofen zu Freiſing 
eneburg in obern und Niederbayern auch der Oberpfalz Her— 
‚u Phrlgagralen bei Rhein, Landgrafen zu Leuchtenberg ꝛc. ꝛc. Suffra- 
1,0 00», A unsistorii Praeses, Vicarius Generalis Officialis und 


),; Huliliändige Teitaments-Abjchrift im Pfarr-Ardiv. 
, imma Original im Pfarr-Archiv. 
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zur obgeiegten Intenſien un? edtger ie Romy zu leien und N 
Zeit auf die jihere Anlegung des Nızuais zuie Odirat zu tragen dem 
Shulmeifter aber Den Keientranz mit dien 30 armen Schnitendern zu 
ten vier Tuatemberszeiten mit Andacht zu verrichten auftragen. 
Defiegelt mit Dem gewöbnlichen Consistorial Secret. 
Geſchehen zu Regensburg den 15. Juni 173. 
Franz Joachim de Schmid Stephanus Angerer 
Vic. Glr. Cons ct Nutur, 


Siegel fehlt. 1) 


I) Bergament-Urkunde im Pfarr-Archiv. 
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(cetcra ut No. 4 de anno 1675: je ven ibm und der Herrſchaft 
Abeusberg zum Yehen gebt, zum Peutl Lehen gnädigſt verliehen babe. 
Gefertigt mit des Churfürſtl. Secret. 
Geben in der Haupt und Reſidenzſtadt Münden den 16. Of 
tober 1723.) 


Nr. 407. Anno 1723. 

Ignatius Pütß Burger und Feblbachmüller albier im Neuftadt 
und Eva deſſen Eheweib, letzre unter Beiftand ihres Schwechers Stephan 
Puzen vermittibten Burgers dießorts befennen, daß fie von der löbl. 
Corporis Ehrifti Bruderſchaft durch H. Verwalter Simon Kammermaver 
100 fl. entleht erhalten, welche Summe weiland Herr Georg Triebs— 
wetter geweſter Burgermeiſter und Khuefhändler, auch gemeiner lobl. 
vandſchaft in Bavern Gräniz und Sechſmeſſiger Aufſchlags— 
Gegenſchreiber alhier zu der löbl. Corporis Christi Bruderſchaft 
vermacht, auf daß von den fallenden Intereſſen für jene abgeleibte Brüder 
und Schweſter die bl. Bruderſchaft Meſſen welche ſolche zu zablen nicht 
vermögen, gehalten werden jollen. 

Bürgermeijter und Rath von Neuftadt jiegeln. 

Siegelzeugen H. Wolfgang Pub, Organijt und Kramhändler 
Simon Amberger Bierbrauer beide des äußern Raths albier. 

Geſchehen den 14. Dezb. 1723. 

Stegel aufgedrüdt. ?) 


Nr. 408. Anno 1724. 

Zejtaments » Extract. Zum Andern Damit ib — Sabina 
Wendlingerin bürgerl. Peckhin zu Neujtadt. -— zu meiner Scele ewigen 
Wohlergehen das hift. Safranıent des Altars hriftlih empfangen mödte: 
(egire und verihaffe ich der, in allhiefigen St. T.aurentii Gotteshaufe 
und Pfarrkirchen zu ‚Förderung deſſen Andacht und Yiebe eingefeßten 
löbl. Corporis Christi Bruderſchaft zu dero feruern freien Dispostion 
und Verwendung 15 fl.: Drittens: Zum Troſt aller Chriſtgläubigen, 
auch meiner armen Seele vermache ich auf gleiche Weiſe zu allhieſiger 
löbl. aller chriſtgläubigen Abgeleibten-Bruderſchaft 15 fl. 

Viertens will und ſchaffe ich, daß zu Hilf und Troſt mein, meines 
liebſten Hauswirths ſein und meiner Befreundten Seelen ein ewiger 
19 Charta mit Sekret. Stadt-Archiv. — Abenſperg Folio 172, 
2) Charta-Original im Pfarr-⸗Archiv. 
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Jahrtag in allhieſiger Pfarrkirchen gehalten und deßwegen eine ordent— 
liche Fundations Inſtrument verfaſſet und zu beſtändiger Verſicherung 
von hochgeiſtlicher Obrigkeit deſſen Confirmation bejorgt und von meiner 
Zerlaffenfhaft aber hiezu pro Summa fundationis genommen werden 
60fl ꝛc. 

Executores, Außer ihrem Ehegemahl Ambroſius Wendlinger: 
die ehrengeachten Simon Kammermauyr, Weißgärber und Mathias Peringer 
Fiſcher, beide Burger zu Neuſtadt. 

Neujtadt den 14. Octob. 1724.1) 


Nr. 409. Anno 1724. 

Bon G. G. Marimilian Emanuel in Ober und Nieder Bavern 
auch der Oberpfalz Derzog, Pfalzgraf bei Rhein, des hl. Röm. Reiches 
Erztruchſeß und Churfürft und Yandgraf von Yeuchtenberg, bekennen, 
daß wir dem Joſeph Dieringer, des Raths und Almoſen-Verwalter zu 
Nenſtadt auf jeine Bitten, auf gewohnliche Yehenspflicht, als nad Ab: 
iterben des Georgen Triebswetter von dem Reichen Almoſen⸗Amt alda 
neuangejtelltein Lehenträger die Vogtei auf dem Strobehof zu Eining 
und Alting, gült, (cetera ut Nro.4 de anno 1675.); fo von Uns und 
unier Herridhaft Abensberg zu Yehen geht, — zum Peutl-Yehen gdſt. 
verliehen haben. 

Sefertigt mit Unferm Secret. 

Beben in Unſer Haupt: und Nejidenzitadt Münden den 16. Of: 
teber 1724. 

Fr. v. Unertl. 

Abenſperg folio 172. 

Secret erhalten. ?) 


Nr. 410. Anno 172. 

Martin Reh, Burger u. Zimmermeifter zu Neujtadt und Gertraud 
deſſen Cheweib, leger unter Beiftandleiftung des Joachim Kholbeckhs uud) 
Burger u. Maurers diegorts, befennen, daß fie untern heutigen Datum 
m käuflicher Einthuung der Dans“ Fechter'ſchen Behauſung jammt Zu— 
gebör zu dem vaccirenden Meſſen derorten 60 fl. Capital transport: 
weiſe zu verzinfen übernommen und verjihern biefür dem Hr. Ignatius 
Simon Judas Thadäus Franckh, J. U. Licent, dam Chur— 

1) Vollſtändige Teſtaments-Abſchrift im Pfarr-Archiv. 

2) Charta im Neuſtadter Stadt.Archiv. 
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fürſtl. geiftlihen Ratb und Stadtpfarrer albier als Inbaber und 
Adminiftrator des obigen Gapials, ihre Behauſung nebſt Verzicht Der 
weiblichen Privilegien. 

Burgernieifter und Rath von Neuſtadt fiegeht. 

Stegelzeugen: Yorenz Zeller Maurermeiſter und “Peter Biſcher, 
Pfarrmeßmer alhie. 

Geſchehen den 23. März 1725. 

Siegel aufgedrüdt.}) 


Nr. 411. Anno 1727. 


Bürgermeijter und Räthe der Stadt Neuftadt bekennen hiemit von 
Obrigkeits wegen, dap der Herr Joſeph Dieringer Burgermeifter und 
Srambhändler, auch gemeiner hochlöbl. Landihaft in Bavern Gräniz 
Aufſchlags Segenfchreider alhier auf ewig fundirt ımd verordnet, daß in 
dem würdigen St. Yaurenzi Pfarr Gotteshaus dieports alljährlich und 
ewig, nad Gelegenheit eines jedesmaligen Herru Pfarrers zwei hl. Meſſen, 
ſowohl zu des Stifters als aud feiner abgeleibten Deutter werland Fran 
Maria Juliana Hieringer eine geborne Fafoltin, dann feines in Ita— 
kienifhen Kriegsdienſten todverblihenen Bruders Mathias Bieringers 
und dejjen, auch ledigen Standes verjtorbenen Schweiter Jungfrau 
Maria Catharina Dieringer jelig, mithin der gefammten Freundſchaft 
Seelen Troſt und Deil geleſen; und nad dem bi. Fvangelio mit einem bl. 
Buter unjer und Ave Maria gedenft, ud deretwegen dem Herrn Pfarrer 
1 fl. dem Meiner 12 fr., den Deiniftranten 4 fr. und ſchließlich Dem 
löpl. Pfarr Gotteshaufe für Abjhlaipf der Baramenten, Beleuchtung und 
Opferwein 16 £r. behändigt werden ſolle, zuſammen alſo 1 fl. 32 Tr. 

Zur Abführung diefes onus hat Herr Johann Georg Ernſt Des 
änßern Raths und Bierbräuer dießorts mit Einwilligung jeiner Ehe— 
wirtbin Johanna gegen baar erhaltenen und hierüber den Dieringer 
quittirten 60 fl. Kapital auf eimen ihm ygebörigen frei eigentbüntlichen 
Ader außer des Adensberger Thores im Miitterfeld, zwifchen gedachten 
Herrn Dieringers ımd ibm Ernten ſelbſt entlegenen und zwei Einſetz 
baltend und jet 100 fl. werth ift, auch dergeſtalt übernommen Day ev 
Ernſt oder die künftigen Inhaber obiges Aders, welcher hierüber auf 
ewig spectaliter verbupotbeftrt, verobligirt ſein ſoll, alle Jabre jahrlich zu 


1) Sharta-Triginal im Pfarr-Archiv. 
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Michaelis obiges onus mit 1 fl. 32 fr. an die Kirhpröbfte St. Laurenti 
Gotteshaus ohne Entgelt richtig einliefere. 

Eingangs genannte fiegeln mit ihrem größern Stadt Inſigel und 
wollen auch von Obrigkeitswegen cin hodwürdiges Officium erfuchen, 
daß hierüber ein ordentliher Confirmations Brief unter den gewöhn— 
lichen Conſiſtorial Signet und Subscription gnädigſt ertheilt werden 
möchte. 

Geſchehen den 4. März 1727. 

Burgermeifter und Rath allda. 

Siegel beigedrudt.!) 


Nr. 412. Anno 1727. 

Bon &. ©. Earl Aldreht in Obern und Niederbayern auch der 
Oberpfalz Herzog Pfalzgraf bei Rhein, des HI. Röm. Reichs Erztruchſeß 
und Churfürftl. Yandgraf von Leuchtenberg bekennt, daß er nad erfolgten 
Ableiben weiland feines herzgeliebten Vaters des Churfürften Marimilian 
Emanuel ꝛc. chriſtmildigſten Andenkens — dem Johann Joſeph Dieringer 
zu Neuſtadt auf deffen gejchehenes Bitten zwei Tagwerk Wismath in 
der An, bei dem Hochgericht, zwifchen Franz Reiſinger und St. Corporis 
Christi Bruderſchafts Wiejen, ift ſchon vor vielen Jahren zu einem 
Ader gemacht worden — ſo anjett von ihm (Churfürjt) und feiner 
Herrſchaft Abensberg zu Lehen rührt, zu einen Peitl Lehen gnädigft 
verliehen habe. Darauf hat Hieringer die Lehenspflicht gelobt. 

Mit dem Churfürſtl. Secret gefertigt. 

Beichehen in der Haupt und Reſidenzſtadt Münden den 27. Ocs 
tober -1727. 2) 

Fr. v. Unertl. 

Secret erhalten. 


Nr. 413. Anno 1729. 

Ds Hohwürdigit Durdlaudtigften Fürften und Herrn Herrn 
Joannis Theodori des hi. Römifh. Reichs Fürſten und Biſchofen zu 
‚jreiling und Regensburg, in Ober: und Niederbayern aud der Obern 
Pialz Herzog, Pfalzgrafen bei Ahein, Landgrafen zu Yeuchtenberg ꝛc. wie 
des Bisthums Negensburg Suffraganeus in Spiritualibus Admini- 
strator, Director und andre zu den geiftlihen Sachen allda verordnete 





1) Eharta-Original im Pfarr⸗Archiv. 
2) Eharta-Original im Stadt-Ardiv. 
Berh. des HR. Bereins in 2dsh. XXVIII. Bd. 11 
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Räthe: geben Diemit zu vernehmen, was geitalten Wir zuverläſſig be 
richtet worden, daß Eliſabetha Hüringerin Burgermeijterin zu Neu— 
jtadt ein Kapital von fünfzehn Hundert Gulden wegen ihres, aus erjter 
Che von Martin Straubinger geweiten Aınts-Bnrgermerfter ſelig, 
chelih erzeugten Sohnes Francisci, jo ledigen Standes 
benrigen Jahres zu Biburg als Preu-Knecht in Gott jelig entichlaffen, 
zu der alldafigen würdigen St. Annae Gapellen zu dieſem Sıele und 
Ende verorditet habe, daß alljährlih und zu ewigen Zeiten in obgejagter 
St. Annae Stapelfen und zwar in jedwelcher Wochen des ganzen Jahres 
zum Troſt und Deil ibres abgeleibten Sohnes Francisci, dann vor fie 
umd Die ganze abgeftorbene Freundſchaft alle Erhtage frühe um feds 
Uhr eine beilige, vorber ordentlich verkündete Meße, mit der memori 
und offentlichen Betung fünf bi. Bater ımjer und foviel Ave Maria, 
gelejen wie aud an St. Annae Borabend und folgjfam am St. Annae 
Tag jelbiten jederzeit Abends eine Mustcalische Litaney von unſer 
lieben „rauen abgejungen; tem an ermelten St. Annaetag in specie 
and eine bl. Meſſe um ſechs Uhr frühe zur Ehren der bi. Mutter Annae 
gelejen werden jolle. Wann aber St. Annae Tag vder Vorabend auf einen 
Samstag fallen würde, jo müßte Die Yitaney, weil dergleihen ohne dem 
ſchon in dem löbl. Pfarrgotteshauſe fundirt ift, an einem andern Tag 
md zwar dem nächſt daranf folgenden Erchtag vollzogen werden; Er: 
gäbe ſich hingegen, daß der Erchtag auf einem Feiertag füllt, jo wäre 
jodann, joviel Die Meſſe betrifft, diejfe dem nächjttonmenden Werktag 
binnad), vorberührter Intenſion gemäß, zu leſen, mit dem fernen Anhang, 
daß vor all: diefes von dem jährlid) fallenden Intereſſe per 75 fl. 
einem Dafelbijtigen Zeiten Herrn Pfarrer Schs und dreißig Gulden 
zwanzig Kreuzer; dem Chorregenten vierzig Kreuzer, dem Organiften 
vierzig Kreuzer wie nit weniger dem Thürmer vierzig Kreuzer; dem 
Calcanten ſechzehn Kreuzer und den Singfnaben auch jehzehn Kreuzer, 
zuſammen alfo zwei Gulden, zwei und dreißig Kreuzer bezahlt, dem 
Meßmer bingegen für das ganze Jahr fünf Gulden dreißig Kreuzer, 
dan dem Miniſtranten jährlich ebenfalls Ein Gulden fünfzehn Kreuzer 
entrichtet, Die übrigen acht und zwanzig Gulden adt md vierzig Krenzer 
aber der löbl. St. Annae Gapellen fir Paramenten und Beleuchtung 
verreicht werden ſollen. — 

Aljo haben wir, die wır die Ehre Gottes ſowohl als der Seelen 
Heil zu befürdern jederzeit geneigt, als jhuldig find, auf gehörig be- 
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ihehenes Anſuchen jolhe Fundation hiemit von Orinariats wegen con- 
firmiren und beineben einem jedem zeitfihen Pfarrer anbefehlen wollen; 
all obbemeldtes auf vorgejchriebene Weiſe fleißig und ohne Unterlaß bei 
Vermeidung unjer Ungnad alle Wochen zu verridten und zu halten, 
auch alfe Zeit auf die fihere Anlegung des Capitals gute Obſicht zu 
tragen, mit dem Beiſatz, daß wir, falls ſich über Furz oder lang einige 
Sutthäter herorthun würden, welche in Bejagter St. Annae GCapellen ein 
Benejicium mit Aufftellung eines eigenen Benefictaten zu ftiften ge: 
denfen, wir nicht ungeneigt, ſolches Capital gegen Verrichtung all: R0r 
gemelten, dahin zu transferiren. 

Zur mehren Behräftigung all obberührten haben wir gegemwärtiger 
Fundation unfer gewohnlihen Signet beizudruden, gnädig anbefohlen. 

Sp geſchehen zu Regensſpurg den 13. Monats Tag Junii Anno 1729. 

trottefridus Epus. Teutrania. S. R. 
Joh. Stephan Angerer 
Consil. consiste. et Notarius. 
Siegel erhalten, doch undeutlich.!) 


Nr. 414. Anno 1729. 


Maria Deittermayrin veriittibte Burgerin und Schuhmaderin zu 
Neuftatt legirt in ihrem legten Wiklen in Gegenwart des verpflichteten 
Stadrihreibers Paul Schwarz — (da der hiezu erfuchter H. Bürger— 
meifter oh. Joſeph Dieringer unpäßlich und nicht erjheinen konnte) und 
der unterzeichneten Zeugen: 

2ie zur lobl. Corporis Christi Bruderſchaft 5 fl. 
3) zu aller hriftgläubigen Seelen Bruderihaft 5 fl. 

Zur Abführung diefer Legate und der Funeralköſten weijet fie an 
fl. dei Joſeph Schretl, Burger und Fiſcher, laut vorhanden Brief; 
und 90 jL, welche Joſeph Egger, Burger und Schuhmader in jahrlicen 
3 fl. Haus Nachfriſten heramszuzahlen bat, der bleibende Überreft ſoll 
den St. Yaurenzen Gotteshauje als inftituirten Haupt Erben in der Ge— 
ſtalt zufallen, daß für fie Mittermayrin und ihren abgeleibten nächſten 
beireundten Seelen zum Troft alljähbrlih und ewig mit vorher: 


1) Bergement-Urkinde im Pfarr-Archiv. — Auf der Außenſeite des Per- 
gament fteht: Zu vermerfen, zu diejer geitifteten Wochen Meſſe allezeit um halb 
“Uhr erfte, dann vor 6 Uhr das anderte Glodenzeichen folle gegeben werden. 

Jgnatz Simon Jud. Frauk Paroch. loci. 
11* 
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geihehener Verkündigung eine bl. Seelenmejfe nad) Gelegenheit eines 
jedesmaligen. Pfarrers gelejen werden full. 

Zeugen: Gregor Bogner Lodner und Blaſius Brauneiß Schreiner. 
beide Bürger zu Neuftabdt. 

Geſchehen den 20. Dezb. 1729.1) 


Nr. 415. Anno 1734. 

Ulrich Auguftin Kolb des Raths und Scloffer zur Neuftadt bat 
von der Corporis Ehrijti Bruderſchaft durd) den H. Verwalter Antonius 
Zriebswetter Burger und Khueffer 7 fl. 30 Fr. zur Verzinſung erhalten zc. 

Burgermeifter und Rath von Neuftadt fiegeln. 

Siegelzeugen: Baul Schwarz Stadtfhreiber und Michael 
Schmidt Burger und Nathdiener albie. 
Actum 8. April 1734. 
Siegel aufgedrudt. 2) 


Nr, 416. Anno 1735. | 

Andre Hüber Burger und Feblbahmüller albier in 
Neuftadt und Anna Maria defjen Ehewirthin unter Beiftand ihres 
Vaters Ignatins Puzen, auch Burger und übergebender Fehlbach— 
müllers befennen durd dieſen Schuldbrief, daß fie bei der untern 
7. Juli 1734 geſchehene Übergab "ver Mühl und Güter auch 100 fl. 
Gapital, die zur Corporis Christi Bruderſchaft gehörig, als frühere 
Schuld zur Berzinjung mit übernommen haben zc. 

Bürgermeiſter und Rach von Neuſtadt ſiegeln. 

Siegelzengen: Anton Weidenpäckh Burger und Bierbrauer von 
Pilſting und Simon Cammermayer Burger und Weißgerber alhier. 

Geſchehen den 161 Februar 1735. 

Siegel aufgedrückt.?) 


Nr. 417. Anno 1735. 

Des Hochwürdigſten Durhlaudtigften Fürſten Herru Herren 
Joannes Theodori, des Hl. N. Reichsfürſten und Biſchofen zu Freiſing 
und Regensburg in obern und Niederbayern aud der Oberpfalz Her: 
zogen Pfalzgrafeır bei Rhein, Yandgrafen zu Leuchtenberg ıc. ıc. Suffra- 
gancus, Consistorii Praeses, Vicarius Gencralis Offcialis ud 
1) Vollſtändige Teſtaments-Abſchrift im Pfarr-Arciv. 

2) Charta-Original im Pfarr⸗Archiv. 
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andre zu den geijtlichen Sachen allda verordnete Räthe ꝛc. bekennen, wie 
jie von dem Pfarrer zu Neuftadt an der Donau, Herrn Ignatio Simone 
Juda Thadaeo Franckh, Hodfürjtl. Regenspurg. geiftl. Rath zuverläßig 
berichtet worden, daß die Frau Maria Elifabetha Yandipergerin, da— 
jelbftige Gerihtsjchreiberin zu dem würdigen Sancti Laurentii Sottes- 
banje drei Hundert Gulden Capital annoch in ihrer Lebzeit verordnet 
und wirflih erlegt habe, damit von den jährlichen fallenden Intereſſe 
von 15 fl. für jie als Stifterin, ihren Eheherren und ſämmtliche, beider: 
jeits verftorbene Freundſchaft alljährlich nach vorbero von der Kanzel 
ordentlih gefchehenen Verkündigung zwölf hl. Seelenmeffen und zwar in 
item Monate Eine gelefen, dann alle Quatember Zeiten, mithin das 
Jabr hindurch viermal bei gedachten hl. Meffen von dem Schulmeifter 
und dreißig armen Schulfindern ebenfalls zum Troft der obenangeregten 
ſämmtlichen abgeleibten beiderjeitigen Freundſchaft mit lauter Stimme 
ein Roſenkranz gebetet; und für die 12 hl. Meſſen dem Pfarrer jährlich 
ſechs Gulden; dem Meſſner Ein Gulden zwölf Kreuzer, dann den 
Diniftranten vier und zwanzig Kreuzer bezahlt; und dem Schulmeifter 
aber für die Betung des Nofenkranzes jedesmal zehen und einem Schul: 
finde zwei Kreuzer, in allem alſo jährlih vier Gulden vierzig Kreuzer 
mitgetheiltet; ſohin den Kirchenbrößften für deſſen Beforgung jährlich 
zwanzig Kreuzer abgefolgt, dem Pfarr Gotteshaufe aber fir Beleuchtung 
ımd Paramenten die übrig verbleibenden zwei Gulden vier umd zwanzig 
Xreuzer verabreicht werden follen. — 

Die Eingangsgenannten confirmiren folde Fundation auf gebörig 
geibehenen Anlangen von DOrdinariatswegen und wollen einem jedem zeit: 
Iihen Pfarrer in Neuftadt bei Vermeidung ihrer Ungnade anbefehlen, 
die 12 Meffen alljahrlich und fo lange das Intereſſe richtig fallen wird, 
zur obgeſetzten Intenſion und obiger Weije fleißig zu lejen und jeder 
Zeit auf die fihere Anlegung des Kapitals gute Obfiht zu tragen: dem 
Schulmeifter aber den Roſenkranz mit den 30 armen Schulfindern zu 
den vier Tuatemberszeiten mit Andacht zu verrichten auftragen. 

Gefiegelt mit dem gewöhnlichen Consistorial Secret. 

Geſchehen zu Regensburg den 15. Juni 1735. 

Franz Joachim de Schmid Stephanus Angerer 
Vic. Glr. Cons. et Notar. 
Siegel fehlt.) 


1) Bergament-Urkunde im Pfarr⸗Archiv. 
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Nr. 418. Anno 1736. 

Carl Albrecht :c. Churfürft befennt, daß er dem Simon Hie— 
ringer zu Neuftadt noch ledig und mod vogtbaren Standes auf ſein 
unterthänigftes Anlangen und gewohnlich geleistete Yehenspflicht zwei Tag— 
wert Wismath in der Au, cetra Lehensbrief Nr. 412 sub Anno 1727. 
— die ihm auf Abjterben feines Vaters Joſeph Dieringer alg einzig 
hinterlaffenen Sohn erblih an und zugefalfen — zu Beitl Yehen gnädigft 
verliehen habe. 

Gefertigt mit dem churfürftl. Secret. 

Sejchehen in der Haupt und Nefidenzftadt Münden den 20. Sep- 
teınber 1736. | 

Ehurfürftl. Lehenbof. P. B. v. Ehlingenjperg. 

Secret erhalten. t) 


Nr. 419. Anno 1737. 

Des Hodhwürdigften Herru Hr. Johannis Theodort Bifchofen zu 
Freiſing und Regensburg :c. Suffraganeus, Praeses Consistorü Vi- 
carius generalis Ofhcialis und andre zu den geiftl. Sachen allda 
bevrdnete Näthe geben zu vernehmen, daß fie aus dem, vom bürgl. 
Magiftrat zu Neuftadt a. D. errichteten und ordentlih gefertigten 
Fundationsbrief erjehen, daß Die dajelbjtige verwittibte Kärbertn, 
Nojina Hartmann ein ihr eigenes angehöriges und auf dem Anger 
unweit der Schießmauer liegendes, auf 150 fl. geihägtes Wismath zu 
dem würdigen St. Laurenti Gotteshauſe allda nad oben angezogenen 
Stiftshrief zn dem Ende verjchafft und verordnet habe, daß von jedem 
Beliger und Inhaber des gedachten Wismaths alle Jahr jährlih und 
zu ewigen Zeiten dem dajigen Kirchen Pröbjt-Amt zu Weichaeles fünf 
Gulden rihtig und accurat erlegt und jodann an den 4 Quatembers 
Zeiten und zwar zu jeder Quatember Zeit bejonders Cine; im allen 
aber jährlid) 4 hl. Meſſen, nad vorher von der Kanzel ordentlih geidebenen 
Berfindigung für ſie Stifterin und ihre beiden verſchiedenen Ehemänner, 
benamtlih Ignatii Nufinger und Johann Hartmann, nicht weniger zu 
Seelentroft der beiderfeitigen verjtorbenen ſämmtlichen Freundſchaft ge— 
lefen und bievor dem Pfarrer 2 fl. 10 fr., dem Meßner 24 fr, dem 
Peiniftranten 8 fr. bezahlt, die übrigen 1 fl. 45 fr. aber dem Pfarr 
Gotteshaus für Beleuchtung und Paramenten verreidt werden jollen. 


1) Charta im Stadt-Ardiv. 
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Eingangs genannte confirmiren dieje Fundation von Ordinariats 
wegen und befehlen folhe 4 Quatembermeſſen nah obgejegter Weife und 
Intention der Stifterin alle Jahre fleißig zu lefen und jederzeit auf 
die accurate Erlegung der 5 fl. gute Obſicht zu tragen. 

Gefiegelt mit dem gewöhnlichen Gonfiftorial Signat. !) 

Geſchehen in Regensburg den 8. Juli 1737. 

(L. S.) “ Ignatius Angerer- 


Nr. 420. Anno 1738. 


Clemens P. P. XII. omnibus utriusque sexus Christi fide- 
libus vere poenitentibus et confessis ac sacra comunione refectis, 
qui Ecclesiam Parochialem St. Laurentii Loci Neustat, Ratisb. 
Dioec., in die festo Laurentii a primis Vesperis usque ad oc- 
casum Solis diei hujus devote visitaverint et ibi pro Christi- 
anorum Principum concordia, Haeresum exstirpatione ac Matris 
Eccliae exaltatione pias preces effuderint Penariam omnium 
peccatorum Indulgentiam et remissionem misericorditer in Do- 
mino concedit. Presentibus ad septennium valituris. 

Dat. Romae apud St. Mariam Majorem Sub annulo Pis- 
catoris die XV. Novemb. MDCCXXXVHI Pontificatus sui 
anno nono.?) Pro Dno. Card Passioneo 

Cajet. Amatus. 


Nr. 421. Anno 1739. 


Clemens P. P.XI..... omnibus utriusque Sexus Christi 
fidelibus vere poenitentibus et confessis ac sacra Communione 
refectis, qui Ecclesiam filialem Sancti Nicolai Episcopi 
Neostadiensis: die festo ejusdem St. Nicolai Episcopi, a 
primis vesperis usque ad occasum Solis diei hujus singulis annis 
devote visitaverint et ibi pro christianorum Principum concordia, 
haeresum exstirpatione ac Santae Matris Ecclesiae exaltatione 
pias ad Deum preces effuderint, Penariam omnium peccatorum 
suorum Indulgentiam et remissionem misericorditer in Domino 
concedimus omnibus ad Septennium tantum valituris. 

Datum Romae apud Sanctam Mariam Majorem sub Annulo 


1) Abſchrift im Pfarr⸗Archiv. 
2) Original für Nr. 420 und 421 im Pfarr-Arcdiv. 
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Piscatoris VI Novembris MDCCXXXIX Pontificatus Nostri 
Anno Decimo. 
Gratis pro Deo et Sacra. 


A. Card. Passioneus. 
Fiat publicatio. Ratisbonae 8. Xbl. anno 1739. 


Fr. Joachim de Schmid Vic. Genl. 


Nr. 422. Anno 1739. 

Simon Judas Thadäus Frankh S. S. Theologiae et I. U. Cand. 
der Churfürft Dril. in Bavern ꝛc. dann des fürjtl. Hochſtiftes Regens— 
burg geiftliher Rath und Stadtpfarrer zu Neuftadt, auch Inhaber des 
Beneficii zu Mauern gibt das Gut zu_Wangenbad, neben der Kirche 
und in der Hofmark Rätzenhofen gelegen, mit aller Zugehörung dem 
ehrbaren Lorenzen Kellner von Inter Wangendbah und Apollonia, feiner 
ehlihen Hausfrau und Nahfommen zum ewigen Erbredt, in der felben 
Weiſe wie deffen Vorfahrer Mathias Kellerer diefen Hof gebaut uud 
vergült bat. 

Davon ift zu reihen alljährlid ein Viertl Schaf Waizen, ein und 
drei Viertl Schaf Korn, ein und ein halber Schaf Haber Neuftädter 
Mäßerei; auf Georgi 27 Schilling Pfennig Münchener Wehrung oder 
3 fl. 51 fr. 3 Heller für Wiesgült und für andre Heinere Geredhtigfeiten. 

Weil aber Eingangs bemeldter Herr Simon Frankh Pfarrer zu 
Neuftadt ehe under das Zeitliche gefegnet, als er über die von ihm be= 
ſchehene VBermayerung den Erbredtsbrief ausgefertigt: fo hab id Endes: 
Unterzeihnieter als deſſen redhtmäßiger Successor und Inhaber des 
Beneficium zu Mauern diejen Brief im Beiſein des mohlehrwürdigen 
Herrn Antoni Diepolt, Caplan dajelbft und des edlen umd 
veften Herrn Franz Michael Fischer, gewejten Oberfchreibers zu Mitter- 
fel8 und dermalen allbier zu Neujtadt ſich aufhaltend — unter meiner 
Hand Unterſchrift und Pettſchaft ausgeftellt: 

So geſchehen zu Neuftadt den 31. Dezember 1739. 

Ferd. Balthafar Edher S. S. Theolg. Lict. 
et I. U. Doctor. Rmi. Consistorii Ratisb. Consiliarius 
actual. nec non Collegiatae Ecclae ad St. Johanem 
ibidem Canonicus Capitularis, dann Pfarrer zu Neuftadt 
und Inhaber des Beneflcii zu Mauern mpp. 
Siegel beigedrüdt. !) 


1) Eharta-Driginal im Pfarr-Arhiv Neuftadt. 
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Nr. 423. Anno 1740. 

Des Hohwürdigiten zc. ꝛc. Wir ꝛc. geben hiemit zu vernehmen, 
me daß Wir von unferm geijtl. Rathe Herrn Ferdinand Balthafar 
Echer I. U. Doctor und Stadtpfarrer zu Neuftadt mit mehren zuver- 
läſſig berihtet worden, was geftalten Herr Lict. Simon Judas 
Ignatius Frankh felig, gewefter Stadtpfarrer der Orten 
vor feinem zeitlihen Dintritt zu dem würdigen St. Laurentius Pfarr- 
Gottes⸗Hauſe dreißig Gulden zu dem Ziel und Ende verfchafft und ver: 
ortnet Habe, daß von den hievon fallenden Zinfen a 1 fl. 30 fr. alle 
jahr und zwar nad vorher befchehene Verkündigung eine hl. Jahr— 
tags: Mejje zum Troſt feiner Seele ordentlich gelefen und einem zeit- 
lihen Herr Pfarrer für diefe Verrihtung 35 fr., dem Meßner 8 Er., 
den Miniftranten 2 fr. zufammen 45 fr. bezahlt; die übrigen 45 fr. 
aber den der ortigen Pfarr Gotteshaufe für die Beleuchtung und Para— 
menten verreicht werde. zc. 

Solde Fundation haben wir von Ordinariat wegen auf gejchehenes 
Anlangen hiemit confirmiren und jedem zeitlichen Pfarrer zu Neuftadt 
bei Bermeidung unfrer Ungnade anbefehlen wollen, ob angeregten Gottes— 
dienft alljährlich fleißig zu verrichten nah Intention des Stifters, au 
auf fihere Anlegung des Capitals gute Obſicht zu tragen. 

Zur mehrere Belräftigung dejfen Haben wir gegemwärtiger Con- 
firmation unfern gewöhnlihen Confiftorial Signet beizudruden befohlen. 

Sp geihehen zu Regensburg den 4. April 1740.') 

Fr. Joachim de Schmid etc. 

Vic. gr. Rup. Ant. Maner, Sect. 

NB. Ten 2. März 1741 beftätigt Johann Michael Bittenfhover ? 
Kirchprobſt, daß H. Pf. Eder ihm die 30 fl. von 9. Frankh felig zur 
‚jahres Mefje übergeben habe. 

Nr. 424. Anno 1742. 

Cari Albrecht Churfürft ꝛc. 

L. G. Demnah Wir gdft. resolviert, daß alfe in unjern Yanden 
über den Iſar- Inn- Salzach- und Donaus Fluß beſchitten befindende 
Brücken durchgehends abgeräumt, auch Ein oder zwei Jod davon folder 
Weitalten zugerichtet werden follen, daß auf einem ji anbegebenden 
Rothiall die Sträh- und Ensbäume leihtlih abgeworfen, fohin die Päß 


1) Eopie im Pfarr⸗Archiv Neuftadt. 
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gefperrt werden fünnen: Alſo ijt unfer gdſt. und ernftlider Befehl an 
Did bei Vermeidung ımfer böchjten Ungnad und Straf S......... 
die nöthige Anjtalt zu verfügen, auch darob zu fein, daß wegen Ddafiger 
Stadt, Donau und andern Bruden die Ensbäume auf Walzen oder 
andre thulihe Weife angezogen werden fünnen, mithin eine jolde prac- 
caution gemacht werde, daß weder über die Brüde noch mittelS einiger 
Plötten vder andern MUeberfahrts Schiffen welde ſowohl bei Tag als 
Naht nujer bayrifhe Yandfeiten angeheft gejperrt, ſohin alleinig zu 
unfern Militäriſchen und Inländlichen Gebrauch fiber gehalten werden 
jollen, eine Paſſirung bejchehen möge, wie du dann, wan ſich dergleichen 
Brüden oder liberfahrten in andern unfern Gerichts oder Hofmarks 
Jurisdiction befinden follten mit jelbigen Beamten ebenfall3 ohne min» 
deften Anftand zu Correspondiren und eingleihes zu bewirken zu 
laifen haft. 

Deffen wir ung gdſt. verjehen. 

Münden den 13. Janner 1742. 
Ex commissione Speciali.!) Au den Churfürjtl. Pflegs Geht. 
Bon Churfürftl. ꝛc. Doffammer. Neuſtadt abgegangen. 


Nr. 425. Anno 1743. 

Nachdem bei dem biſchöfl. Eonfifterio zu Negensburg fih zwiſchen 
dem Ddermaligen Dechant und Stadtpfarrer zu Neuftadt Ferdinand 
Balthajar Edher S. S. Theolg. Lict. und J. U. Doctorem, Hoch- 
fürftl. Regensburg'ſcher wirkl. geiftl Rath als Inhaber des Beneficii 
ad St. Johannem in der incorporirten Filiale Heilingſtadt, Kläger 
einerjeit3: dann Herrn Michael Harlfinger Pfarrer zu Appersdorf, Be- 
flagten anderntheils in puncto eines verweigerten Stiftsgetraideg, fe 
andern eine Streitaction erhoben: vermöge welder Herr Pfarrer von 
Neuftadt behaupten wolle, dag der Drittl Kleine und Großzehent in der 
zur Pfarrei Apperspdorf gehörigen Filiale Haunſpach, Pfleggerihts Abens- 
berg zu ermelten Beneficium in Heilingjtadt jolderntaffen gewidmet jet, 
daß deſſen Inhaber jelben frei und nad) Belieben verftiften könne: folglich 
dejfen mit wiederholten Pfarrer zu Appersdorf anno 1739 vorgegangenen 
Berjtiftung: Kraft welder gegen Genuß dieſes Zehents von da aus dem 
Pfarrer zu Neuftadt alljährlich 1 Schaf Korn und 1 Schaf Haber 
nebſt 5 fl. in Geld gereicht werden follte, jeine Nichtigfeit habe. 


1) Befehls⸗Abſchrift (ſehr morſch) Stadt⸗Archiv. 
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Mentionirter Pfarrer zu Appersdorf hingegen eumvendet, Daß 
nästtonirter DrittloZebent der Pfarrei Appersdorf von Altersber über: 
fallen worden, und deßhalb ein alter Stiftshrief vorhanden ſei, vermöge 
welchen ein zeitliher Pfarrbefiger zu ermeltem Beneficio mehr nit 
als jährih 1 Schaf Korn und 1 Schaf Haber, wie es von vielen Jahren 
ber aljo observirt worden, zu liefern babe. 

Zumalen fich dieſes Zehents halber zwischen den beiden Pfarrern, 
beionders bei den PfarreisErledigungen verfchiedene Schwierigkeiten, 
welde zu einer Trennung guter Nahbarihaft Anlaß geben, ereignet 
haben und fernerhin noch ereignen fonnten, da bevorab der oben memo— 
rirte Stifts- oder Fundationsbrief zu Dato nit in Vorſchein gefommen: 
alje baben fih Eingangsbenannte in eigener Perjon amvejende zwei 
Pfarrer nicht allein für ji, .jondern aud) pro successioribus, jeded) 
auf Genehmhaltung eines Hodfürftl. Ordinariats anbei von Seite des 
H. Pfarrers zu Appersdorf auf anhoffende Angenehmung des kaiſerl. 
Collegiatitiftes zur alten Kapelle al3 Parochus habitualis in Wüte 
dahın umd zu ewigen geiten verglichen, daß ein zeitlider Pfarrer zu 
Neuftadt oder Inhaber des Beneficii zu Heilingſtatt fraglichen Drittl- 
Zehent zu Haunſpach dem Beliger der Pfarrei Appersdorf nad Belieben 
zu feren oder jonjtens zu geniejfen gänzlidy überlaſſen: dieſer hingegen 
alljährlich zwiſchen St. Dihael und Martinigeit ein Schaf Korn und 
an Schaf Daber Abensberger Mäßerei ohne alfe zu machende Einjprade, 
mie Ddiefe immer Namen haben mögen) eindienen und nach Nenjtadt 
ltefern, auch ſolcher Geftalt den Anfang anhener machen, den Ausftand 
aber von den abgewichenen Jahr 1742 mit Geld und zwar mit 40 fl. 
baar erlegen und ſomit alle Irre und Streitigfeit aufgehebt fein ſolle. 

Zu deijen ummiderrufliden Feſthaltung haben bewe transigirende 
Theil um gdſt. OrdinariatS Confirmation unterthänigft gebeten und 
einer gdt. verordneten Commiſſion mit Mund und Hand angelobt, ſich 
anbei jelhergejtalten in tieffter Erinderung empfohlen. 

Ratificatio: Obenſtehender Vergleih wird aljo von Ordinariats 
wegen durdaus gnädig confirmirt. 

Regensburg den 29. Octob. 1743. 

Consistorium Epale Ratisbonense. 

Stegel aufgedrüdt. I) Rupert Anton Männer 
ee — Secretar. 

1) Eharta-Originale im Pfarr⸗Archiv. 
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Nr. 426. Anno 1749. 


Ich Andreas Hörman, S.S. Thlgiae Doctor, Sr. Churftl. 
Dril. in Bayern ꝛc. wirklich geiftliher Rath in Münden, Bekenne bie- 
mit offentlich gegen Männiglich, Demnach von Sr. Churfürftl. Drtl. ꝛc. 
in Bayern ꝛc. Ich auf die in Mense Pontificio erledigte und zu Dem 
Fürſtl. Hochſtifte Regensburg gehörige Pfarr Neuftatt praesentirt 
worden: Alſo gelobe und verſpreche ih zc. !Notabene nun folgt der 
Revers Wort für Wort wie Nr. 1404 sub anno 1723 bei dem 
Stadtpfarrer Igat. Sim. Jud. Franck. | 


Regensburg den 21. Juni 1745.1) 


Nr. 427. Anno 1745. 


Johann Andreas Hörman, der Hl. Schrift Doctor, der Ehurfurftl. 
Drtl. in Bayern ıc. geiftliher Rath und der Zeit Pfarrer zu Neuftadt 
und Gögging auch Grundherr des jogenannten Wagen Hof zu Forſt— 
dürnbuch befennt: Weil der bejagte Hof meiſtens wegen des feindliden 
Einbruches in das Land, ganz auf dem Boden, fowohl zu Feld und 
Haus ruinirt von den hinterlaffenen Erben des verftorbenen Erbredts- 
Inhabers Mathias Wadhter nicht mehr hat bejtritten werden fünnen, 
jo babe er Eingangs genannter Grundherr den Conſens ertheilt, daß Die 
Wachter'ſchen Erben ihr Erbredt an einem andern Maver verkaufen 
fönnen. Herr Gallus Schmidt Churfe Jäger zu Mühlhauſen habe jich 
jonah als Käufer hervorgethan, ımter der Bedingung, daß ihm Schmid 
die gemwöhnlihe Gült, Stift und Kleindienft auf drei Syahre pro 1745, 
46, 47 halbentheils nachgefehen auc wegen des Anftandes der Grund: 
herr ſich mit 60 ff. befriedigen laffe; wogegen dann Schmidt den ruinirten 
Dof ſowohl zu Haus als Feld aufs befte herjtellen ımd nad den ge: 
nojjenen drei Jahren die völlige Gült, Stift und Kleindienft zu leiſten 
ſich verpflichte. 

Der Grundherr ertheilt, damit beſagter zum Beneficium Mauern 
gehörige Hof wieder in baulichen Stand kommen möchte, dem beſagten 
Schmid die Erbgerechtigkeit auf dieſen Hof und deſſen Zugehör— 
daraus dann künftig wieder zu dienen iſt: ein Schaf Waizen zwei Schaf 
Korn, ein halb Schaf Gerſten, zwei Schaf Haber alles Neuſtätter Maß, 
dann vier Pfund Pfening Münchener Wehrung zur Wißgilt, — nehm: 


1) Eopie im Pfarr⸗Archiv Neuftadt. 
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ih zwei Pfd. auf jeden St. Georgitag und 2 Pfd. auf Michaeli); ſammt 
der amdern Gilt. 

Gallus Schmidt und feine Successores follen auch alle Jahren 
ihuldig fein fieben Fuder Brenholz, zwei Pifang Räben, ein Pifang 
Aueben ein Pifang Gabes, zehn Hühner vier Gäns, zwei Metzen Brei 
und zwei Metzen Hanftörner, jo man zum Vorſtamt Dürnbuch pflegt zu 
geben einen jede3 zur rechter Dienftzeit, einen Zag düngen und einen 
Tag adern oder aber für einen Tag geben 25 dI. Münchener; mehr 
zwei Hochzeiten eine auf Weihnachten und die andere zur Maurer Kirch— 
tag, daß eine jede 4 Groſchen werth fei. Sie follen auch alle Jahre 
auf Weihnachten in die Stift fommen mit 2 Groſchen Stiftgelt ꝛc. 

Dieſen Erbrechtsbrief fertigt mit eigen Inſigl nnd eigen händiger 
Unterſchrift 

Neuſtadt den 14 Juli 1745. 

Johann Andreas Hörmann Pfarrer 

Siegel beigedrudt. !) zu Neuftadt. 


Nr. 428. Anno 1746. 

Des Hochwürdigſt Durhlaudtigften Fürſten und Herren Herrn 
Joannis Theodori, der HE. NR. Kirden Cardinal, Bifhof zu Freiſing 
Regensburg und Littih, in Ober und Niederbayern auch der Oberpfalz, 
dann zu Bouillion Herzog, Pfalzgraf bei Rhein, des hl. Römiſch. Reichs 
Reichsfürſten, Yandgrafen zu Reuchtenberg, Marggrafen zu Franchimont, 
Grafen zu Loop und Herrn Freiher zu Herritall 2c. wir Suffraganeus, 
Consistorii Praeses und Vicarius generalis, Vice Praeses und 
Provicarius gnlis, Officialis dann andere zu den geijtliden Sachen 
verordnete Räthe zc. zc. geben hiemit zu vernehmen, daß Wir von dem 
löbl Stadt Magiftrat zu Neuftatt mit mehren berichtet worden, welcher 
Geſtalten Ignatius Perkhammer YBurgermeifter und frei vefignirter Pojt- 
balter alfda vor fein und feiner Eheconfortin Maria Thereſia Abjterben 
zu dem würdigen Stadt Pfarr Gotteshanfe St. Yaurenzi in Neuftadt ein 
jrei cedirtes Legatum per Zwölf Hundert Gulden zu dem Ziel und 
Ende vermaht und legirt. haben, daß vor das, ob demſelben Capitali 
jährfih abfallenden Intereſſe per Sechzig Gulden in der berührten 
Biarrfirhde auf dem Hod Altar auf ewige Zeiten eine wöchentliche hl. 
Meſſe; (aljo jahrlid deren 52 in allen) famt nah dem Evangelio 


reihen — 
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gebeteten fünf Water unſer ımd jowie Ave Maria jammt einen furzen 
Gebet und allzeit am ‚zreitag nad Georgi unter die Armen einmal 
ausgetheilter Brodjpende, zur gröjleren Ehre Gottes: Gedächtniß 
des bittern Yeidens und Sterbens unſers Seligmacders Jeſu Chrifti, 
auch zum Yob der unbefledten Jungfrau Maria und geſammten himm— 
liihen Heeres, dann endlich zu ihren und aller aus der Kärgler'ſchen und 
Perkhamer'ſchen Freundſchaft bereits verftorbenen und weiters verjterben- 
den Troſt und Seelenhilf ordentlih verrichtet und für ſolche Bemühung 
einem zeitlihen Pfarrer täglich vierzig Kreuzer, (in allen vier und dreißig 
Gulden und vierzig Kreuzer): dem Meßmer ſechs Kreuzer, (in allem 
fünf Gulden und zwölf Kreuzer): ihren Mintftranten aber zwei Kreuzer, 
(in allen Einen Gulden vier und vierzig Kreuzer): dem würdigen Gottes 
baufe aber für Beleuchtung, Paramenten fo anders vierzehn Kreuzer, 
thuet zwölf Gulden und acht Kreuzer; für die Armen zur Brodſpende 
auf dem Freitag nah St. Georgi jährlih fünf Gulden; dem Gtadt: 
jhreiber für jeine Bemühung dabei jährlich dreißig Kreuzer: den Kirchen: 
Pröpften um Einfafjirung der Zinfen jährlih jehs und vierzig Kreuzer, 
jährlich verreicht ımd verrechnet werden jollen. 

Zumalen aber bei ſolch lölblicher Fundation einiges Bedenken nicht 
gefunden worden, alſo haben Wir, die wir die Ehre Gottes ſowohl als 
der Seelen Heil jederzeit zu fördern ſo geneigt als ſchuldig ſind, ſolche 
auf beſchehenes geziemendes Anſuchen nicht allein von Ordinariats wegen 
hiemit confirmiren, ſondern auch einen jelichen Pfarrer .zu obgedachten 
Neuſtatt bei Vermeidung Unſerer Ungnad anbefehlen wollen, mehrgedachte 
52 hi. Meſſen nicht allein jährlich fleißig zu leſen, ſondern auch auf die 
ſichere Aulegung obangemerkten Capitals gute Obacht zu geben. 

Regensburg den 20. April 1746. 

Fr. Joachim Rupert Anton Männer 
Epus. Lengomensis Vic. Glis. mp. Secretarius. 
Siegel des Biſchofes Johann Theodor ꝛc. wohl erhalten.) ° 
Nr. 429. Anno 1746. 

Benedictus P. P. XIV. Ad perpetuam rei memoriam. Om- 
nium Saluti paternä charitate intenti sacra interdum loca spiri- 
tualibus indulgentiarum muneribus decoramus, ut inde fidelium 
defunetorum animae Domini Nostri Jesu Christi ejusque Sanc- 


1) Bergament-Urfunde im Pfarr⸗Archiv. 
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torum suffragia meritorum consequi et illis adjutae ex purga- 
torii poenis ad aeternam Salutem per Dei misericordiam per- 
puci valeant: Volentes igitur Ecclesiam parochialem 
S. Laurentii Oppidi Neostadi, Ratisbonensis Dioece- 
siset ineasitumaltare Confraternitatis Sanctissimi Sacra- 
menti similiter, ad tempus privilegio minime decoratum, hoc 
speciali dono illustrare de omnipotentis Dei misericordia 
ac Beatorum Petri et Pauli Apostolorum ejus auctioritate con- 
fisi: ut quandocumque Sacerdos aliquis Saecularis vel Regu- 
laris Missam defunctorum in die Commemorationis defunc- 
torum et Singulis diebus intra illius Octavam ac feriä Secunda 
cujuslibet hebdomadae pro anima cujuscunque confratris et 
Consororis dictae Confraternitatis, quae Deo in Charitate con- 
juncta ab hac luce migraverit, ad praefatum altare celebra- 
bit, anima ipsa de thesauro Ecclesiae per modum Suffragii 
Indulgentiam consequatur: Ita üt ejusdem Domini Nostri Jesu 
Christi ao Beatae Virginis Mariae Sanctorumque omnium meritis 
sibi suffragantibus a Purgatorii poenis liberetur, concedimus et 
indulgemus; In contrarium facientibus non obstantibus quibus- 
cunque praesentibus ad Septennium tantum valituris. 

Datum Romae apud Sanctam Maria Majorem sub Annulo 
Piscatoris die XX. Juni. MDCCXLVI Pontificatus Nostri 
Anno Sexto. 

Gratis pro Deo et Scra. !) 

Pro Domino Cardinali Passionceo 
Joannes Florius Substitutus. 
Fiat publicatio.. Ratisbonae 2ı. Juli anno 1746. 
Franc. Joachim Epus. Vic. Gr. 


Nr. 430. Anno 1746. 


Benedictus P.P. XIV.... omnibus utriusque Sexus Xti 
fidelibus vere poenitentibus et confessis ac Sacra Communione 
refectis, qui Ecclesiam Parochialem St. Laurentii op- 
pidi Neostadii Ratisb. Dioece....... die festo Laurentii a 
primis vesperis usque ad occasum Solis diei hujus singulis annis 
devote visitaverint et ibi pro christianorum Principum concor- 


— — — — — 
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dia, haeresum exstirpatione ac St. Matris Ecclesiae exaltatione 
pias ad Deum preces effuderint, Plenariam omnium pecca- 
torum suorum Indulgentiam et remissionem misericorditer in 
Domino concedit; Praesentibus ad Septennium tantum valituris. 

Datum Romae apud St. Mariam Majorem sub annulo 
Piscatoris die XX. Juni MDCCXLVI Pont. Suo Anno Sexto 


Gratis pro Deo et Scra.. Pro Domino Card. Passioneo 
(Secretaria) Joannes Florius Substitutus. 
Fiat publicatio. Ratisbonae 21. Julii 1746.') 
Fr. Joachim Epus. Vic. Grl. 


Nr, 431. Anno 1746. 

Bon ©. G. Martmilian Joſeph in Ober und Niederbayern, auch 
der Oberpfalz, Herzog Pfalz bei Rhein, des Hl. Röm. Reichs Erztruchſeß 
und Churfürſt, Yandgraf von Leuchtenberg befennt, daß er nad) erfolgten 
Chriſtmildiſten Ableiben jeines geliebten Vaters, weiland Sr. Röm. 
Kaiſerl. Maj. Carol VII. als Ehurfürftens in Bayern ꝛc. glorwürdigften 
Gedächtniß — dem Johann Simon Bieringer, des Naths und Kram- 
händlers zu Neuftadt in Namen und anftatt als Yehenträger des Reihen 
Almofen- Amts zu Neujtadt auf deſſen unterthänigſtes Bitten die 
Vogtei auf dem Strohhof zu Eining (NB. Hier fehlt Alting, 
welchen dermalen Rudolph Ruefaß beſitzt, gült jährlich vierzig Metzen 
Korn und zwanzig Metzen Haber, Eininger Maß, vier Hüner oder für 
eins einen Megensb. $ und zehn Käſe oder für einen einen Rgsb. d — 
welcher jego von ihm Churfürjten und feiner Herrſchaft Abenjperg zum 
Lehen rührt, zum Peitllehen gnädigſt verliehen habe. 

Öefertigt mit Churfürftl. Secret. 

Geſchehen in der Haupt- und Reſidenzſtadt Münden am 22. Of: 
tober 1746, 

Ex commissione Ser. Duc. Eletoris. 


Abenſperg fol. 162. Perm. Baron von 

Secret erhalten. ?) Chlingenfperg. 
Nr. 432. Anno 1749. 

Benedictus P. P. XIV,..... Volentes igitur Ecclesiam 


Parochialem loci Neostadii ad Danubium Ratisb. Dioec., in qua 


— — 
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aliud altare privilegiatum non reperitur concessum, et in ea 
situm 'altare per Ordinarium designandum hoc speciali dono 
illustrare, autoritate nobis a Domino tradita ac de omnipotentis 
Dei misericordia et B. B. Petri et Pauli Apostolorum ejus 
autoritate confisi ut quandoque Sacerdos aliquis secularis vel 
cujusvis Ordinis regularis missam defunctorum in die Comme- 
morationis defunctorum et singulis diebus intra illius Octavam 
ac in una feria cujus libet hebdomadae per eundum Ordinarium 
specificanda, pro anima cujus cumque XTi. fidelibus, quae Deo 
in charitate conjuncta ab hac luce migraverit, ad praefatum 
altare celebrabit, anima ipsa de thesauro Ecclesiae per modum 
suffragii indulgentiam consequatur, ita ut ejusdem Domini 
Nostri Jesu Christi ac Bm“ Virginis Mariae Sanctorumque 
amnium meritis sibi suffragantibus a Purgatorii poenis liberetur, 
concedimus et indulgemus. In contrarium facientibus non ob- 
stantibus quibuscumque Praesentibus ad Septennium tantum 
valituris. 

Datum Romae apud St. Mariam Majorem sub annulo 
Piscatoris die XXIV. Juli MDCCLIX Pontificatus Nostri anno 
Nonno. 

(sratis pro Deo et Srca.!} Pro Dno Card. Passioneo. 

Joannes Florius Substitut. 

Fiat publicatio pro altari Sc. Annae et feria tertia cujus- 
libet Septimaniae. Ratisbonae 12. Januarii anno 1750. 

Franc Joachim Epus Vic. gl. 


Nr. 433. Anno 1750. 

Maximilian Joſeph Churfürft zc. befennt, daß er dem Ghriftian 
Fröhlich Bürgerl. Mahler zu Neuftadt als nad) Abjterben Johann 
Simon Hieringer des Raths und Eramhandlers von dem Reichen Almoſen 
Amt der Orten neu aufgeftellten Qehenträger, auf deffen unterthänigftes 
Eſuchen und gewöhnlich geleifteten Pehenspfliht, die Vogtei Gült aus 
Km Strohhof zu Eining, jo dermalen Lodegari Ruefaß befigt und 
jäbrlch 40 Metzen Korn et cetra ut Nr. 431 sub anno 1746 zu 
Teil Yehen gnädigſt verliehen habe. 

Sefertigt mit den Churfürftl. Secret. ?) 


N Bergament im Pfarr⸗Archiv. 
2) Charto mit Secret im Stadt⸗Archiv. 
Berh. des hiſt. Vereins in ede. IXVIII. Bd. 12 
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Geſchehen im der Haupt iz. Reſidenzſtadt Maünchen Den 23. Mg. 17 
Churfürſtl. Yebenbe?. | 
Abenjperg fol. 151. Per m. 3a. Chlingenſperg. 


Nr. 434. Anno 1752. 
Benedictus P.P. XIV.... omnibus utriusque sexus Christi 


tidelibus vere poenitentibus et confcssis ac sacra communionce 
refectis, qui Ecclesiam seu Capellam publicam St. Annae Incı 
Neostadii Ratisbon. Dioce...... die festo ejusdem St. Ännae a 
‚primis vesperis usque ad occasum Solis diei hujus locı singulis 
annis devote visitaverint et ıbi pro christianorum Principum 
concordia haeresum exstirpatione ac St. Matris Ecclesiac exal- 
tatione pias ad Deum preces effuderint, Plenariam omnium 
peccatorum suorum indulgentiam ct remissionem misericoditer 
in Domino concedit etc. 

Datum Romae apud St. Mariam Majorem sub annulo 
Pisatoris die IX. Novembris MDCULD. Pontificatus Sui anno 
Decimo tertio. ä 

Gratis pro Deo et Scra.') 

Pro Domino Cardinalı Passioneo 
Joannes Florius Substitutus. 
liat Publicatio. Ratisbonae 1733. 
Franc. Sgsmdus. B. de Stinglheim. 
Nr. 435. Anno 1762. 

Bor dem Ghurfuritl. Prleggeribt und in gegemvärtigen Sachen 
subsistirendem Jurisdictions Gericht Neuſtadt iſt zwiſchen Hochwürden 
Herrn Patritio, des löbl. Canoniſchen Stift und Kloſters Rohr in— 
fulivtem Probſten und Lateranischen Abte, jo wohl in Namen Des 
Stiftes und des Kloſters als auch in Namen des dahin mit ſeinem 
ganzen Hof und hiezu gehörigen Pertinenzien grundbar gehörigen Roman 
Gürtner, Bauers und einſchüchtiger Baron Cammerlohr'ſchen Unterthan 
zu Irnſing; dann zwiſchen dem Hochwürdigen H. Johann Chriſtoph von 
Michael anf Frankenoe, Rural Dechaut und Stadtpfarrer: dam zwiſchen 
dent Hochwürdigen Herrn Simon Aichner dermaligen nen angeſtan 
denen Pfarrer zu Mühlhauſen und Forſtdürnbuch: item zwiſchen Herrn 
Gallus Schmid, Churfürſtl. Oberforſter und endlich zwiſchen Micha 
Huner, Bauer und Pfleggericht Neuſtadtiſchen Jurisdictions-Unterthan. 


1) Pergament im Pfarr-Archiv. 
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beide dajelbft, ratione des von dem jogenannten Wachterhof derorten zur 
Daraufbauung eines Hauſes verwendeten Pertinenz Aders und hin- 
wider, ſowohl was dem Entgang dieſes Grundſtücdes als auch die Deci- 
mationen und Condecimationen anbelangt gegen einander befchehenen 
Kenugthuung bet allerjeitig perſonhichen Wegenwart nachſtehender 
Tergleih abgeredet und beſchloſſen worden: 

Das Stift und Alofter Rohr oder vielmehr derſelben Grund 
Unterthan der gemeldte Roman Gürttner iſt befugt und berechtigt 
zwei, ein zeitlicher, breit der jetzige Pfarrer zu Mühlhauſen Simon 
Aichner Eine Garbe für den Zehent auf demjenigen Acker einzuheben, 
welchen hievor Hr. Gallus Schmid Curf. Oberforſter zu ſeinem vormals 
innegehabten dem Beneficio Mauern, vielmehrs aber dem Dr. Dechant 
und Stadtpfarrer zu Neuſtadt Hr. von Michael grundbar gehörig ganzen 
Wedterhof zu Forſtdürnbuch als eine Pertinenz genoſſen und hienach 
zwar dem Michael Huner ſammt den übrigen grundbaren Vermögen 
käuflich überlaſſen, nunmehro aber zur Aufbauung eines befonders Dienft 
Wohnhauics gegen nadfolgende Satisfaction anverlangt und erhalten hat. 

Dieſer fragliche Ader biegt bart au das Dorf Forſtdürnbuch an, 
con com Abensberger Weg einer-, und anderjeits aber neben Joſeph 
I rhamer Wirth zu Müblhanien; oben font er auf Michael Moſer zu 
Ferſidürnbuch und unten auf dem jegigen Wacter Dof- Inhaber Michael 
Huner. 

Dieſer 115, Einſötz haltende Acker ſoll nun den Herrn Gallus 
Zmid zur vorhabenden Dienſt Wohnungsbau überlaſſen werden; der— 
ielde ſoll dagegen ſchuldig und verbinden ſein, dem Wachter'ſchen Hof 
respective dein löbl. Beneficio Mauern dieſen Entgang wieder zu er— 
ichen und biefür ſeinen als eigenes walzendes Stück genoſſenen, drei 
Cinſätz groſſen, ſogenannten Pindlader, — der zwiſchen Egidi Präntl 
con Forſtdürnbuch und Joſeph Hörhammer Wirth zu Mühlhauſen, oben 
wen den Forſt an Anton Aman uud unten an Maathias vidl, beide zu 
Ferſtdürnbuch, — auf ewig abtreten und dieſem Die Eigenſchaft eines 
walzenden ludeignen Aders verliehen und zu dem Wachter'ſchen Hof ges 
börigen Adern als grundbares Pertinenz angejehen und bei allen Yau- 
demial Reichniſſen mit im Anfchlag gebracht werden. 

Gallus Schmid läßt fih ferner für fih und ferne Nachkommen ein, 
tr von dem Ader, worauf bereits mit dem Dausbau der Anfang 
gemacht worten, jahrlih zu St. Galli Zeit unverbrüchlich 2 fl. für den 
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Schent Entgang Dezablen wolle, wovon dem Roman Gürtter nomine des 
Stifts und Alofters Roter 2, mit 1 SL 30 fr. und einem zeitlichen 
Herrn Pfarrer zu Mühl zufen '/,; mit 40 fr. gebühren jolfen. 

Anch wolle H. Schmid Die auf den extradirten drei Einſätzen 
vıbende Steier ex propriis übernehmen. — 

Da über dieſem alljettig zu Frieden geftellten Vergleich nur noch 
die gnädigſt. Ratification vom Hochwürdigſten Consistorio zu Regens— 
burg ermangelt, ſo ſind die Intereſſanten zu deren Einholung angewiſen 
worden; nach deren Erhaltung das Churf. Pfleggericht Neuſtadt den gegen— 
wärtigen Contract einverleiben, und inzwiſchen aber jeden Theil ein 
gleichlautendes Inſtrument zu ſtellen läßt. 

Als Gezeugen ſind mit- und beigeweſen Anton Amann und Egidi 
Prantl, beide von Forſtdürnbuch. 

Geſchehen den 6. Mai 1762. — 

Weil das Stift Rohr eine gleichlautende Abſchrift erbeten, ſo iſt 
ſolche unter der gewöhnlichen Amtsſertigung ertheilt worden. Actum 
den 6. Nov. 1778. 





Churfürſtl. Pfleggericht Nenſtadt. 
Johann Michael Niſſl, 
Pfleg- Mant- und Forſt Amts Verweſer alda. 
LAimtsſigel beigedruckt.!) 


Nr. 436. Anno 1762. 

Maximilian Joſeph Churfürſt ꝛc. 

Dem Gallus Schmid, Oberförſter zu Mühlhauſen wird auf des 
Pfleggerichts von Neuſtadt gehorſamſten Bericht, daß beſagter Schmid 
auf ſeinen eigenen Grund eine Dienſtwohnung ex propriis erbanen 
dürfe, wofern in betreff dieſes Grundes ven geiſtlichen und weltlichen 
Decimatores und Nutzuieſſern satisfacirt wird, hiemit der gnädtigſte 
Consens ertheilt ad aedihcandum ex propriis auf den vorgeſchrieben 
Grund und Platz; doch ſoll Schmid nad 3 Freijahren, angefangen von 
1763, vorn feiner erbauenden Dienſtwohnung und den hiezu Indergenen 
Dienſtwohnung Äückerln nicht unr nadı Is Hof Die landesherrlichen und 
laudſchaftlichen Präſtanda leiſten, ſondern aud den Revers ausſtellen, 
da der Supplicant die künftig vorfallenden Bau Reparationes ex 
propris unterhalte und dem Churfürſtl. Aerarıo anmit niemals 


1) Abſchrift im Pfarr-Archiv Neuſtadt. 
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beichiwerlih fallen wolle, und 1766 an foldes Y,, Gütl im Zugang des 
Frieggerihts gebradt werde. Muuchen den 24 Juli 1762. 
Ex commissione ducis Elect. 
ven Churf. Doffammer. Anton Pol. 
Die Achtheit der Churf. Originalbefehls-Abſchrift betätigt 
Act. den 6. Novemb. 1778. 
Churf. Pfleggeriht Neuftadt. 
Johann Michael Niſſl, 
Pfleg- Maut⸗ und Forſt Amts Verweſer. 
Siegel beigedrnuckt.! 


Nr. 437. Anno 1764. 

Johann Marimifian Mihlpauer Philosophiae et Medicinae 
Doktor, Naiferl. wie auch beim Churbavr. Hochlöbl. Hofrath imma- 
trikulirter und approbirter Pfalz und Hofgraf (3u Yatein Comes 
Palatinus Caesaraeus genannt,) dann Der Zeit Stadt und Yand 
Phyſicus albier in Abenjperg, in Oberbavern gelegen, befindet: Demnach 
im alferbödhjiten Namen feiner Röm. Kavjerl. und Königl. Majeſtät 
Franeisci I. :c. c. dann des geſammt beil. Röm. Reichs ꝛc. der durch 
teihtige Herr Herr Joſeph Wilhelm Ernjt, Des hl. Röm. Neiches Fürſt 
zu Fürſtenberg geweſt höchſt anſehntlich Rm. Matjerliber Principal 
commissarius bei der allgemeinen Reichsverſammlung in Regensburg 
mich Eingangsbenannten nah Maß und Weiſe, als von allerhöchſt ge 
dacht Ihro Röm. Kaiferl. Majeſtät ꝛc. in allerböciter Perjon dieſes zu 
bewirken geruhten, kraft des sub dato Regensburg den 21. April 1746 
ausgejtellten Original Diplomatis in die Chr und Wird Dero Pfalz 
und Dofgrafen erhöhet gefevert und gewürdigt baten alſo Daß ib nun 
al: und jede Privilegia und Praerogativen Snaden und ‚Freiheiten, 
Chr, Würden, Vortber‘, Recht und Gerechtigkeit haben, mic den freien 
gebrauden und genießen joll, Fan und mag als andre Ntatjerl. creirte 
Pfalz- und Hofgrafen haben; unter diefen Begnadigungen, Prärogativen 
:c. auch ſonderbar verlieben it, daß ich Die außer der bl. Ehe od. ſonſt 
uneblich gebornen Perſonen beiderlei Geſchlechts, jo wohl jung als alt 
ehrlih machen und legitimiren fönne und möge: gemäß Artikel der 
mr ertbeilten Freiheit 2c.: jo daß folde von mir legimirte fir chlich 
shalten und zu allen Ehren, Würden, Ämtern, Zünften, Handwerken 


1) Amtlihe Abſchrift im Pfarr-Archiv Neuſtadt. 
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und Gejellicharten wie andre von Viter und Wutter ebrlih geberne. 
zugelaſſen werden, dieie!ben SEI und aler und jeder nad, Freibeit. 
Zortbeile, Recht und Gerechtigteit und zatr Gewebnkeit mit Yeber und 
Ämter anzunehmen, zu emriangen. 3ircgen und alte Gericoot zu Definen, 
Rortheil zu ſchöpien ur? Recht ynöter Dar imoumd gelihen Ständen u 
Sachen fabig: aub zur Erbidhait, ı> er durch Teſtament, letzten 
Willen Donation od. ab intestat. 

Alto ſpreche ih ebri:h und lessitimire anußerbalb ver DI Eh 
von zwei ledigen Perſonen erzeugten und zu Neuen-Schwandt um der 
Oberpfalz gebornen Iehann Hemriv wieißt innumt mit der Zeit eriol 
genden Nachkommenibafit und Leibeserben, vewehbl Männlich als weibi 
Geſchlechts von nun an Eis im org gheiten, thue ganz ab und bebe 
auf De Macul im Vermaibligung ſeiner mer Geburt, So daß Tr 
ihm nirgens wo in Remtſiden Nvhı virgavorfkn wird ber eimer Per 
von zweibundert Markt lettixn Geldes, Me ein jeder. Se oft er freventlich 
dawider handelt, zur der Keiſerl. Mej. nuud des hl. Röm. Reichs Cammer 
unabläſſig au zablen, verigilen fer IH 

Zur Urkund habe id den Legit:mationsbrief eigenhändlich unter 
ſchrieben und meinen hierab anbangenten Palatinats-Inſigl fo mit gelb 
und ſchwarz dann blau und weiß ſeidener Schnur durchzogen 

Geſchehen in der Churbav. Stadt Abruſperga den 12 März 1764 

Johann Maximilian Joſeph 
Mihlpaur Kaiſerl. u. Churbav. immatriculirtéet 
Pialz und Hofgraf. 

Der Siegel wohl erbalten mut der Um'ſchriit: Joann: Maximil: 

Jos : Mihlpaur : Philos : Medicinae : Doctor: !ı 


Nr. 438. Anno 1766 

Wolfgang Düntl Burger und Stier zu Neuſtadt und Varbara 
deſſen Ehefrau, unter Beiſtand des Franz Goſſner Burger und Fiſcher 
bekennen, daß ſie durch Herrn Jobann Joſeph Ebriftepb ven 
Michl auf Frankbenohe, der Zeit Pfarreren Dechant ou 
Neuſtadt 100 FE von Den vaccitreuden Meeßen erbalten, verſichern ſolche 
mit ihrer Behauſung und Verzicht auf die Privilegien mulioris 

Bürgermeiſter et Rath von Neuſtadt ſiegeln. 


I) Driginal-Brief auf Papier. Neuſtadt: Stadt-Archiv 
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Siegelzeugen Xaver Haaß Sbreiber und Johann Schmidtmaver 
MEET. . 

Geſcheben am 2%. Jänner 1706 

Ziegel aufyedrüdt. }) 

Nr. 439. Anno 1769 

Joebann Chriſtoph von Michl auf Frankenöe, der Zeit Marrer 
zu Reuſtadt und des Beneficii zu Heilingſtatt rechtmäſſiger Inhaber 
betennt. daR er Den ſogenannten Sedelhof zu Heilingſtadt, Churfl. Pfleg 
richts Abensberg nach Abſterben des Mathias Eiſenmann, dem ehr 
wen Joſeph Eiſenmann und Cäcilia geb. Weiglin, als Cheweib und 
deren Nachkommen Erbrechtsweiſe überlaſſe und das Erbrecht gegeben 
we Bei jeder Mavprſchafts Veränderung iſt aber landesgebränchlich 
land und Abfahrt zu verreichen, und alljährlich jedem Inhaber des 
acmelten Beneficien auf St. Mlichaelis Tag als gute Herrn Oft in 
“lensberger Mäßerei zwei Schaf Norm, oder ſechs Sauffel 4 Meygen 
Münchener: dann cm Schaf Gerſten oder drei Schäffel zwei Meyen, 
Pinuchener Metzen: weiteres fünf gemäſte Geus, zehn Hänl, 100 Gter 
ad 27.21 19. Wißgült und Käsgelt einzudienen Daneben 
os ſie alle bier aufliegende Steuer und Vogtei Gerechtigkeiten ohne 
3 Gruud Herren Entgelt abzuführen. 

yeramı Chriſtoph von Michl auf Frankenöe Pfarrer und Dechant 
zr Renſtadt und obigen Beneficiens Inhaber ſiegelt mit ſeinem eigenen 
reclichen Inſigl. 

Geſchehen den 16. Janner 1769. 

Ziegel wohlerhalten) aufgedrückt.?) 

Nr. 440. Anno 1769. 

Ein Hochwürdiges Gonfiftertum Hochfürſtlichen Hochſtiftes Regens 
burg bat ſich über Die von dem Herrn Ruraldechant und Pfarrer zu 
Reuſtadt an der Donau, dann Daſelbſtigen Magiſtrat wegen Reducirung 
rerſchiedener bei daſeloſtigen St. Laurenzii Pfarr Gotteshauſe befindlicher 
und von vielen Jahren her theils ohne einzige theils mit allzugeringer 
eumahne gehaltenen Jahrtage gemachte Vorſtellung und gehorſames 
An'uchen, dann hierüber commissionaliter genommene Eumibt um 
ſtändlich referiren laſſen und will hiemit guädig resolvirt, respective 
educirt und verwilligt haben: 


1Criginal im Pfarr-Archiv. 
2} Charta Original im Pfarr-Archiv. 
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Daß 1”% die in den überreichten Kirchen Nechnungs-Extract re- 
spective designation ad marginem „ohne Einnahme“ bemerfte 
Jahrtag, Vigilien und Meſſen benamtlich: des Aigens, des Blaſius Rembolt 
alldorten geweſten Pfarrers; Catharina Preyin: Heinrich Sittenauers, 
Johann Schaupten geweſten Stolliſten: Hans Gebhards; Amannin zu 
Pförring, Katharina Reinlin; Schlittenbachers geweſten Dechants, Elias 
Schoes; Roſina Egglin; Anna Schreinerin, Andreas Zopte; Jacob 
Dollers zu Ingolſtadt; Ferdinand Stadlers, geweſten Pfarrers, Sig— 
mund Hezens; Bartholmä Daſchenbrets; Georg Schönkinds; Wolf 
Schwabens; Regina Freyin; Schönkindt'ſche drei Meſſen; des Sterers 
Jahrtag; des Zimmermanns; Ulrich Aigens; Schönkinds Jahrtag und 
Jahrmeſſe in St. Anna Kapelle; Sebald Simpöckens Jahrtag und 
Nebenmeß; dann Jahrmeß in St. Anna Kapelle; Barbara Pereſtecherin: 
Sirt Schirlingers und ſeiner Hausfrau Walburga Jahrtag; Georg 
Kueffers und Anna feiner Hausfrau drei Jahrmeſſen: Georg Pruck— 
lachers und Eva feiner Hausfrauen; Philipp Schwertmans und Magda- 
fena deſſen Eheweib; Adam Millers des Raths und Bierpräuen Jahr— 
tag. -- (für welche ſämmtliche bishero gehaltene Jahrtage Vigilien und 
Meſſen alljährlich 58 fl. 23 fr. 1 hl. verausgabt worden, ohne daß, Des 
dortigen H. Stadtſchreibers Zeugniß gemäß, in den nachgeſuchten Kirchen 
Nehnungen von 100 Jahren her eine Spur einer befondern hiezu ge: 
börigen Einnahme anzutreffen) fürhin vollig unterlaffen werden mögen. 


Entgegen 24 ft ftatt des mit 36 fr. Einnahme und 34 fr. 4 bi. 
Ausgabe bemerkte Paintl'ſche Jahrtags Amt nur eine Jahrmeſſe jolcher: 
geftalten zu lefen, daß dem Pfarrer 26 Fr. und dem Meßner 4 fr. 
biefür zulommen und die übrigen 6 fr. der Kirchen verbleiben ; 


Ingleichen 3° ſolle der bishero mit 2 Ämtern nebft einer Spent 
zu 7 fl. gebaltene Georg Breitlahers Jahrtag (für welden die Ein 
nabme 8 fl. 30 fr. und die Ausgabe bishero eben ſoviel gewejen, ohne 
daß dem Wottesbanje etwas zu Guten verblieben) hinfüro nur mit einem 
Seelen Amt gehalten und zur Spend ftatt 7 fl. nur 6 fl. 30 Er. einem 
zeitliben Pfarrer aber 1 fl. und den Kirchendienern 24 fr. vertheilt 
md veransgabt, Die übrige 36 Er. aber der Pfarrkirchen gelaſſen werden. 


Nichtminder 4 wird der mit 1 fl. Einnahm und 2 fl. 39 tr. 
Ausgab bemerkte Stoßingers Jahrtag auf eine Jahrmeſſe joldergeftalten 
reducirt, daß von obigen 1 fl. Einnahıne dem Pfarrer 30 fr. dem 
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Meßner 36 fr. und den Kirchenpröbſten auh 6 fr. zukommen: Die 
übrigen 18 fr. aber der Pfarrkirche verbleiben ſollen. 

bt Des Johann Provens Jahrtag, jo bisbere mit einer Beimeß 
gehalten, auch hiebei eine Brodfpent per 5 fl. unter Die Arıne ausgetheilt 
und in Summa 9 fl. 9 fr. veransgabt worden: entgegen mar 1 fl. in 
Einnahme findig, wird gleihermaffen auf eine Jahrmeſſe reducirt, der- 
geitalten daß biefüir, wie bei vorgehenden, tem Pfarrer 30 fr. dem 
Meiner 6 fr. und den Kirdenpröbften auch 6 fr. zukommen: die Übrige 
18 fr. aber der Pfarrkirchen verbleiben folle, die Spendt aber völlig 
unterlaffen werde. 

6° Anftatt des für Anton Schätzl gebaltenen Jahrtags Amt, wo— 
für Me Einnahme mit 46 fr. und die Ausgab mit ebenjvvtel bemerkt, 
folglich der Pjarrfirhe nichts verblieben iſt, ſolle fürbin ebenfalls nur 
eine Jahrmeſſe gehalten und hiefür dem Pfarrer 30 kr. dem Meſner 
ßHekr. bezahlt werden; die übrige 10 fr. aber dem Gotteshaus verbleiben. 

7m Will man gejhehen laffen, daß des Magni Fels Jahrtag 
ſammt einer Beimeffe und Brodjpendt per 5 fl. wozu zwar 219 fl. 
Capital gewidmet waren, jeit anno 1666 aber nur 92 fl. Kapital zins— 
bar (inmaffen an bejagten Jahr 123 fl. beimbezablt und nicht mebr 
ausgeliehen worden, folglih bishero die Einnahme nur in jährlich 4 fl, 
36 kr, hingegen die Ausgab inclusive der Spende in 9 fl. 27 fr. De 
jtunden). fürohin nur mit einem Amte ohne Beimeſſe gebalten und bu: 
firo dem Pfarrer 1 fl. dem Muſikanten 30 fr, dem Deiner 10 Er. 
Km Deiniftranten 2 fr., den Kirchenpröbjten 6 fr. und zur Spende 
anftatt 5 Fl. nur 2 fl. verausgabt werden, fofort tem &ottesbhaufe 
48 fr. verbleiben. 

3” Des Kafpar Kirzingers Jahrtag, jo mit 230 fl. gejtiftet und 
mit 2 Amter ſammt eier Vigil und 5 fl. Spend bishero gehalten 
werden, dermalen aber mur 196 fl. findlich find, unwiſſend, wo Die 
übrigen 40 fl. Hingefommen, fulglih des Gotteshaus bisbere alljährlich 
1 5 36 fr. zu den verausgabten 10 fl. 46 fr. beitragen müſſen nebit 
dem daß gleich anfänglich demfelben von ganzem Intereſſe für 2 Ämter 
und Vigil nur 44 fr. zu Gute verblieben, kann hinfüro nur mit einem 
einzigen Amt ohne Bigil gehalten, jofort ab dem dermaligen per 9 fl. 
30 fr. fallenden Interefje dem Pfarrer 1 fl. dem Schulmeifter 15 fr, 
dem Organijten 15 fr., dem Thürmer 15 fr. dem Meiner 15 fr, den 
Niniftranten 2 fr, Calcanten 6. fr. vertheilt werden; daß alſo dem 
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Sottesbaufe 2 fl. 7 fr. nuun'ſo mehr verbleiben möge, als ſelbes ſchon viele 
‚sabre her 1 fl. 16 fr zur völitgen Ausgabe darauf bezahlen bat müſſen 

(Entgegen 9° ſolle die von Doctor Fygelbuber geweſten Debanı 
und Pfarrer daſelbſt mit 200 fi Capital und Dieven jahrlich für ein 
Vigil, Seelen Amt und Nebenmeſſe zu verausgabende I TE DE Mr ae 
machte Stiftung fernerhin, wie bisbero ohne Reduktion unſo mehr con- 
tinuirt werden, als theils beſagter Fundator mod bei jenen Lebzeiten 
dem Gotteshauſe 120 fl. ausque onere geſchenkt, anbei von obigen 
Kapitals-Intereſſen demſelben obne bin über 5 fl. jährlich zu Guten 
verbleiben und anderutheils die zu dieſer Jahrtagsſtiftung vermachte 
209 ft. anno 1738 izeng ſolchjähriger Nehme den dortigen Kirchen— 
probſt richtig heimbezahlt: won dieſem aber nicht mehr auf Intereſſe 
ausgeliehen, ſondern zu anderen vorgefallenen Kirchen Ausgaben, ſo un— 
beſcheiden als unbefugt verwendet wurden. 

Wie dann [OP eben aus dieſer Urſach von Hochgeiſtl Obrigken 
die ernſtliche Verantwortungs Gewahr hiemit geſchiebt, dar fürohin die 
heimbezahlten Fundations Capitalia zu keinem andern Gebrauche ge— 
nommen, ſondern zu Praecavirung dergleichen ferneren Unordunng und 
Fundations Berta und Vertilgung altjährlich, ſo lange ſolche Fun— 
dations-Capitalien nicht ſicher augelegt werden fönſten, in den Kirchen 
Rechnungen gehörigen Orts ſpecialiter vorgemerkt werden, dor ſolche an 
noch auszuleihen ſeien; wo inzwiſchen, wann ſolche Capitalien längers 
nnaufgelegt bleiben, die Haltung der Fundation Dis zur weiteren Aus 
leihuug der Kapitalien in Suspenso belaſſen werden mag. 

Und zumale 11" bei Eingangsbemeldter Commiſſional Einſich: 
bemerkt worden daß einerſeits vermöge lehter Kirchen Rechnung pre 
1768 die Intereſſe und andere Ausſtände auf 3255 7.22 Mr )hl. au 
geſchwollen und hierunter der dortige Stadtmagiſtrat oder Stadtkammer 
ſelbſt ab 1557 Tl. mit 2218 Fed hr. Intereſſe Ausſtand vegriffen jet: 
auderſeits aber auch theils aus Det Mebimeger theils aus einigen von 
geweſten Pfarrer Hörmann binterlaſſenen Anmerkungen zu entnehmen 
jeweſen, WB den Zeit zu gett Dia 17468an Fundaätions-Capitalien 
wenigſt 1368 FE heimbezablt und nicht mehr auf Jutereſſe ausgeliehen. 
ſondern zur Beſtreitung der vorgeſallenen Bauköſten und anderen Aus— 
Jaben, folglich zu des Gotteslzanſes Nutzen verwendet worden, alſo wird 
dermaliger und je zeitlicher Pfarrer zu Neuſtadt alten Ernſtes hiemit 
befohlen, daß ſelber nicht nur die Bezahlung und Einheiſchung ſo be— 
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trahtliher Ausftände bei dem bürgl Weagtitrate daſelbſt nachdruckſam 
setreiben und un Berweigerungs-Zalle das Churfürſtl. Reutamt München 
pr» Exccutione imploriren: jondern auch mittels ſolch einheiſchender 
Aasltände oben beinertt® 1368 fl. Fnudations-Capifalien nach und nach 
zu erſeßen und auf Intereſſe auszuleihen truchten ſotte. 

Decretum in Consistorio Epli. zu Regensburg den 24. Juli 176. 

"Ziegel beigedridt.) G. Scb, Dillner Consil. Eplis. 

- Nr.441. Anno 1172. 

Anton Auer Häusler zu Nieder Ulrain, Kathärina deren Edwin 
ihtere unter Beiſtands Yerftung Des Jacob Prauneis des Raths und 
"arzı. Lodner zu Neuſtadt. bekennen, daß ſie zur Kirche Mieder Ulrain 
21 51. ſchulden, welche ſie aus Handen des Grafen Rambaldiſchen 
Hefmarkfs Verwalter Johann Peter Prumnmer erbalen, und Die 

Maria Martha Grasmaverin gewelte Krambandlerin zu Neuſtat 
Int Teſtament d. 5. Juli 1771 vor ihrem zeitlichen Hintritt Tem Gottes 
"us Nieder Ulrain, zur Beiſchaffung des denölhigen Baumöls legiri 
wurden . . hiemit wollen fie 15 fl Dezablen, Die fie an die Frau Eräfin 
1 Rambaldi Schulden. 

Jengen: Alois Moſer Meßmersſohn und Jobann Schmidmaver 
Ratbdiener. beide zu Neuſftadt. 

Actum 4. Mai 1772. 

Siegel: Graf. Rambaldiſch. Hofmarts Verwaltg Nieder ira.) 

Nr. 442. Anno 1772. 

Jacob Nürmaner Wirth zu Nieder Ulrain und Gertraud deren 
Cheweib, feßtere vertreten durb Naver Ztreber Schmid Derorten, De 
men, daß jie der Kirche Niederulrain 190 fl. ſchulden, Die ſie zur Er. 
kung Grillmapr'ſcher Grundſtücke entlebut haben. 


Die Hochgeborne Frau Frau Maria Anna, verwittibte 


weneralin Gräfin von Rambaldi, geborne Frein von Heydon Eigen— 
ihümerin und Inhaberin der Hofmark Nieder Ulrain dann Hanptpflegerin 
u Reuftadt ſiegelt mit eigenem gewöhnlichen, hochgebornen Indſigl. 


Siegelzeugen: Alois Moſer Schreiber und Johann Schmidmaver 


Rathdiener, beide zur Neuſtadt. 
Geſchehen den Zien Dezb. 1772 
Siegel erloſcheu.1) 


11 Charta Original im Pfarr-Archiv Neuſtadt. 
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Nr. 443. Anno 1784. 

Jakob Kürmayr °/, Bauer zu Sittling und Walburga feine ehliche 
Hausfrau, weldhen der Hohwürdigen Herrn Johann Chriſtoph von 
Michel Dechant und Stadtpfarrer zu Neuſtadt und Gögging den zur 
Pfarr Gögging gebörtgen Widenhof in Sittling, ſamt Zugehör laut in 
Dftob. 1784 ausgeſtellten Erbrechtsbrief, erbrechtsweiſen überlaſſen Hat, 
geloben alle enthalten Punkten getreulich zu halten. 

Den Revers, fo obrigkeitlich errichtet, fiegelt Herr Franz Michael 
Niſſt J. U. Lict, Pflege Maut: und Forſtamts Verweſer zu Neuftadt mit 
dem gewöhnlichen Amtsſigl. 

Siegelzeugen: Aloyſius Moſer Amtsjchreiber und Auguſtin Kitten- 
bacher Gerichtsbote. 

Geſchehen den 20. Dezeb. 1794. 

Siegel beigedrudt. !) 


Nr. 444. Anno 1795. 

Wir Bürgermetfter und Math der Churfürftl. Stadt Neuſtadt und 
die ganze gemeinſame Bürgerfchaft dafelbjt urkunden und bekennen mit 
umd in Kraft gegemvärtigen Briefes, dag: nachdem ung von Seite des 
wobllöbl. Dekanates unferer Stadt Neuſtadt inhaerendo des wegen Ab- 
wütrdigung ımd Verlegung der Feiertage in Druck erlajjene gdft. General 
Deandato, weder das von unſern Borältern auf morgen Freitag ſchon 
vor Alters ber verlodte Schanuer-Amt und Kreuzgang, weder Die übrigen 
nach den Oſter- Pfingſt- und Weihnachts-Ferien, dann am St. ‚Jlorian- 
und St. Johamnistag verſprochene Feiertage und verlobte Gottesdienft in 
zukumft vermwergert und verfagt werden wollen — wir jedennoch nidt 
nur Die morgige, ſondern auc die iibrigen, Schon vor Alters ber ver: 
iprocbene Andachts Übungen und Feiertage ohne mindefte Abweichung von 
der von unſern Borältern gethanene Verlobung und andurch mod bis 
Dato von Gott an unſern Feldfrüchten erhaltenen Glück und Segen 
ach für Die ſpätern Zeiten im vorigen Maß gebalten zu werden einhellig 
verlangen; wir Oben angezogeite, Bürgermeiſter und Rath und ganzı 
gemeinſame Burgerſchaft Emgangs erſagtem wohllöbl. Dekanat geloben 
und verſprechen, daß wir wohl demſelben für alle Fälle als Borg und 
ZJabler fteben, alle Schuld auf uns legen, fir alles mut geſammter Hand 
qut jteben und Demjelben nicht das Mindeſte zur Yalt legen wollen. 


I) Eharta-Criginal im Pfarr: Ardiv, 
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Deſſen danıı zur wahren Urkund und mehrer Bekräftigung haben 
mir gegemwärtigen Revers unter unfer fürgedrudten größeren Stadt: 
Fertigung doch diefem in allen andern weg ohne Präjudiz) von Handen 
geitelll: jo geichehen zu Neuſtadt an der Donau den Hr Monats Tag 
Mai im Ein Taufend fieben Hundert fünf und achtzigſten Jahre. 

Daß gegemwärtiger Nevers von der ganzen Raths Verſammlung 
ſowohl. als der geſammten Burgerfbaft von dem munmaligen amtivenden 
Aurgermeifter H. Xaver Fröhlich als dem dermaligen Stadtfchreiber 
Franz Joſeph Nidhuber durch die beiden abgeordneten Herrn Jakob 
Prauneis und Vlihael Scheller bürgl. Kuffer anverlangt worden: bezeugt 
gegemwärtige Unterſchrift an. 

Burgermeifter und Rath der Churfürſtl. Stadt Neuftadt. 

Michael Scheller, Gemeinde Redner 
Paulus Deyer, Gemeinde Reduer. 
Stadtliegel beigedrudt.!) 


Nr. 445. Anno 1785. 

Rev. et Celissimi Principis ac Dni. Dni. Antonii Ignatü 
Episcopi Ratisp. Praepositi et Domini Elvacensis S.R. J. etc. 
Comitis Fugger de Kirchberg et Weissenhorn etc. Nos Suffra- 
ganeus, Praeses Consistorii, Vice Praeses, Officiales, Ceterique 
ad ecclesiastica Deputati, Consiliarii etc. honorabili in Christo 
Nobis dilecto Franzisco Härtlmüller Capituli ruralis Kelheimen- 
sis Camerario et Parocho in Öffenstetten notum facimus, quod 
die 10 Mensis Decembris h. a. 1785t° admodum reverendus ac 
Clarıssimus Dnus. Constantinus Wigandus Schider 
Seren” D. D. Ducis Electoris Palatino bavarici Consil. 
cecles. act. ad praesentationem mox altememorati Ser" Electoris 
in parochum tunc vaccantis Ecclessiae parochialis in Neusadt 
canonice institutus et investitus fuerit. 

Ideirco praecipimus dicto Camerario, quatenus eundem 
D. Constant. Wigandum Schider principalem, vel illius legiti- 
mum procuratorem pro eo et cjus nomine etc. etc. inducat in 
possessionem praefatae Parochiae etc. 

In quorum fidem has collatac investiturae testimoniales 
litteras officii ecclesiastici sigillo munitas dedimus. - 


I) Eharta-Driginal im Pfarr-Archiv Neuftadt. Conf. 1696 den 17. Nov 


















Ritisbonze har die ro. Mensis Decembris Anno 1785, 
Valentin. Anton. Eppus. Corycensis 
Suffrag. et Praeses Consist. Secret.: Cavallo. 
Siegel wohl erbalten. }) 


Nr. d46, Anno 1789. 
Gallus Handtſchuech 9, Baer zu Nieder Ulraihn und Marta Eva 
jein Eheweib hekennen, dak fie dem Filial Gotteshauſe Niederulranı 
3 fl. Ichulden, 
Der Schulbbrieſ Gt geſigelt mut der hochgebornen Fran Frauen 
Maria Aa des hl. MEN. Gräfin von Rambaldi, geborene Frevin von 
Haydon, Inhaberin der Hofmark Nieder Ulrain; verwittibte Generalin 
und Hauptpflegerin zu Neuſtadt angebornen hochadlichen Inſigl. 
Siegelzeugen: Franz Kaver Streber Schmid und Joſeph rauf 
Söldner, beide zu Niederslllratn. 
Geſchehen den 6. Feb. 1759. 
Stegel beigedrudt. ?) 
Nr. 447. Anno 1704. 
Zur höochfürſtl. hoben Confiftorial Kanzlei zu Regensburg bat Bor 
weiſer dieſes 9 fl. Zar für dem guädigiten Confirmations Brief 
der bei dem allbiejig lobwürdigen Stadtpfarr Wottesbanfe von Wal 
burga Eſchenloherin jüngft gejtifteten Jügen Glöcken 
Andacht zu überbringen umd wegen richtig asichebener Einlieferung um 
Unterſchreibung dieſes Vorweiſes geziemend zu bitten, - 
Act. Neuftadt den 9. Febr. 1794. 
(L. 5.) Conſtantin Wigand Schider 
Kurfürſtl. geiſtl. Rath und Hofkaplan 
dann Stadipfarrer alda. 
Den 10. Dezb. 1704 richtige Einlieferung geſchehen. 
Kanzeliſt Dügler 


Nr 448. Anno 1803. 

Maximilian Joſeph, in Ober: und Niederbayern, der oberen Walz, 

in Franken und zu Vergen, Derzog, Fürſt zu Bamberg, Würzburg, 

1) Bergament Urkunde im Yrarr-Ardhiv. 
23) Charta Original im Bar Archip. 

4) Dieſen Confirmmlions Brief fand h bisher micht unter den Bianıamı 

lihen Archivalien. Dollinger 
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rechtigt ſein ſoll zu ebener Erde einen Fenſterſtock in den Frevydhof 
hinein zu richten. 

Der ehrenveſte, fürſichtige ehrſame und wohlweiſe Herr Burger: 
meiſter und Rath der Chnurfürſtl. Stadt Neuſtadt ſiegelt mit dem 
gröſſern Inſigl. 

Als Siegelzeugen ſind erbeten: die ehrengeachten Joſeph Neuſchmid, 
burgerl. Fiſcher und Georg Ättenberger, Rathdiener, beide zu Neuſtadt. 

Geſchehen am 14. April 1804. 

Siegel abgefallen. 1) 


Nr. 450. Anno 1805. 

Caroli Theodori Primatis (rermaniae, sanctae Sedis Ratis- 
bonensis Archiepiscopi, S. R. I. Archicanccellarii et Electoris, 
Principis Ratisbon. et Aschaffenburgens., Comitis in Wezlar 
etc. etc. Suffraganeus Praeses Consistorii, officiales caeterique 
ad ecclesiastica deputati Consiliarii etc. 

Domino Josepho Hintermayer Consiliario eccles. Frisingensis, 
Capituli ruralis Kellheimensis Cammerario ac Parocho in Saal 
notum faciunt, quod die 7 mensis Decembris anno 1805 hono- 
rabilis ac perdoctus Dominus Franciscus Xaverius Weinzierl, 
antehac Canonicus regularis in Polling ac Professor Monachii, 
hince e Diocecesi Frisingensi rite dimissus, a Sede Apostolica 
dispensatus et habilitatus, atque in ejus absentia legitime sub- 
stitutus curator honorabilis Joannes Heim, Cancellista Con- 
sistorialis, qui etiam loco Principalis sui fidei professionem 
emisit et consuctum juramentum in animam illius deposuit, ad 
Praesentationem Serenissimi Dni. Dni. Electoris Palatino— Bava- 
rici pro hac vice d.d. 5. Julii a. c. in Parochum tunc vaccantis 
Ecclesiae parochialis in Neustadt ad Danubium canonice institutus 
seu investitus fuerit. 

Ideirco mandant praedicto Cammerario, quatenus D. Fran- 
ciscum Xaverium Weinzierl principalem vel ejus legitimum 
Procuratorem etc. ad possessionem praefatae parochiae etc. 
inducat et ponat etc. defendat etc. In quorum fidem has col- 
latace Investiturae testimoniales litteras Officii Ecclesiastici 
Sigillo munitas expediri jusserunt. 

Ratisbonac hac die 7 mensis Decembris anno 1805. 

I. N. Eppus. Dory. Suffrag. Praeses Decanus cathed. Ecclae. 

Sigel vorbanden.?) Consilarius D. Ekker. 








1) Charta. Stadt-Archiv. 
2) Chartea orig. in Pfarrarchiv. 
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Geihäfts-Bericht 


hiftorifchen Vereins von Niederbayern 
für die Jahre 1890 unö 1891 


eritattet durd) den II. Vereins⸗Vorſtand 
A. Kalder 


in der Generalverfammlung am 31. Mai 1892. 


— 





In der Generalverfammlung des hijtorifchen Vereins am 9. Auguft 
1890 gab der Berichterjtatter mit furzem NRüdblid über das Wirken 
des damals 60 Jahre bejtandenen Vereins zugleich Bericht über Tas 
Seihäftsgebahren desjelben während der Jahre 1885 mit 1889. Heute 
liegt mir ob, Bericht über die Thätigfeit des Vereines während der 
legtverfloffenen beiden Jahre 1890 umd 1891 zu erftatten. Derſelbe 
unfaßt die Nachmeife über den Mitgliederitand; die Bekanntgabe der 
eingefommenen (Glaborate unjerer VBereinsmitglieder und Weitarbeiter, 
jowie deren Beröffentlihung in den Bereins-Berhandlungen ; den Verkehr 
mit gelehrten Gejellihaften, Gutachten an Stellen und Behörden und 
anderweitige Gorrefpondenzen; eine archäologiſche hiftoriihe Rückſchau; 
Bericht über die Vereins-Sammlungen und deren Ordnung; das Nedh- 
nungswejen des Vereintes. 


Mit Abfchluß des vergangenen Jahres zählte der hiftorifche Verein 
451 Mitglieder, darunter 15 Ehrenmitglieder. Cingetreten find in den 


beiden legten Jahren 34, durd) Umzug und Todesfall verlor der Verein 
Verb. des bil. Bereins in %d8. IXVIII. Bd. 13 
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24, durch Austritt 9 Mitglieder. Als neueingetretene Mitglieder durften 
wir in den „Jahren 1890 und 1891 begrüßen die Herren: 


Buchert, fgl. Negierungsrath hier; 

Knauer, kgl. Hauptmann bier; 

Noder, fgl. Studienlehrer hier; 

Ruck, kgl. Bezirksamts-Affeffor in Grafenau; 
Forſter, kgl. Regierungs-Aſſeſſor hier ; 
Ruttmann, kgl. Kreisbau- und Regierungs-Aſſeſſor; 
Freiherr von Fraunberg, kgl. Regierungsrath; 
Lippl, Hilfslehrer tu Grattersdorf; 

Gehring, Lehramts-Aſſiſtent hier; 

Pollinger, Lehrer hier; 

Lang, Pfarrer in Niederhöcking; 

Cruſilla, Bezirksamtmann in Mallersdorf; 
Aigner, kgl. Bezirksamts-Aſſeſſor in Deggendorf; 
Häm merle, kgl. Studienlehrer bier; 
Friedrich, Kaufmann hier; 

Handl, tgl. Bauamts-Aſſeſſor hier; 
Schamberger, kgl. Bezirks⸗Amtmann, 
Weſſenſchneid, kgl. Forſtmeiſter, 

Körbling, E Bezirksamts-Aſſeſſor, 

Müller, kgl. Bezirksamts-Aſſeſſor, 

Bäuer, kgl. Bezirksthierarzt, ſämmtlich in Kelheim; 
Rottmanner, kgl. Studienrektor hier; 

Dr. Knab, prakt. Arzt in Breitenberg; 
Kalhof, Pfarrer in Weſgſcheid; 

Dr. Krempl, pr. Arzt in Untergriesbach: 
Braml, Pfarrer in Obernzell; 

Eckmüller, Pfarrer in Untergriesbach; 
Spreti, Graf von, Rechtspraktikant hier; 
Hans, Finanz-Rechnungs-Commiſſär hier; 
Wolf, Bezirksamts-Aſſeſſor in Pfarrkirchen; 
Beigl, Benefiziat in Pfarrkirchen; 

Müller, Bezirksamtmann in Rottenburg; 
Schinhanl, k. Adminiſtrator in Pattendorf: 
Schmid, prakt. Arzt in Viechtach. 
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Mit erhebendem Bewußtſein Eonftatirt der Verein die nunmehrige 
dreißigjährige Mitgliedihaft Seiner Königlihen Hoheit des Brinze 
Regenten Luitpold; der Verein ſäumte nicht, gelegentlich) der vor: 
jährigen Landesfeier des 70. Geburtsfeſtes Seiner Kgl. Hoheit in der 
biefür anberaumten Vereins -Berfammlung dur deffen I. Vorjtand 
Se. Excellenz Herrn Negierungspräfidenten von Yipowsfy ber chr: 
furdtsvolfften Huldigung an Seine Kgl. Hoheit Ausdruck zu geben. 


Die Allerhöchfte Auszeichnung, welche unjerm hochverehrten I. Vereins⸗ 
Borjtand Sr. Ercellenz Herrn Negierungspräfidenten durch Verleihung 
des Großcomthurfreuzes des VBerdienftordens der bayerifhen Krone zu 
Theil wurde, gab dem Vereins-Ausſchuß Gelegenheit, feine freudige An— 
theilnahme an der Sr. Ercellenz gewordenen Allerhöhften Ehrung in 
Abordnung zu befunden. 


Seinem hochverdienten VBereins- Mitglied Pfarrer und Profeſſor 
Scharrer in Vilshofen jendet zu deifen 80. Geburtstagsfeier der 
Berein feine Glückwünſche. | 

Die vielfachen Verdienfte, die jih Herr Generalmajor a. D. Carl 
Popp als Mitglied der Commiſſion für Erforfhung der Urgefchichte 
Bayerns, wie insbejondere für den niederbayerifchen hiſtoriſchen Verein 
erwarb, fuchte der Verein durd Ernennung zum Ehrenmitgliede anzu— 
erfennen. ar 

Mit tiefftem Leide hat der Verein das gegen den Schluß des Ickt- 
verfloffenen Jahres erfolgte Ableben feines unermüdeten anhänglichen 
Mitarbeiters, des namentlih auf dem &ebiete der Numismatik viel- 
verdienten fgl. Regierungs-Regiſtrators Schrak in Regensburg zu 
beflagen. Nur wenige Tage vor feinem Hingange war er nod eifrigft 
mit dem Studium älterer Münzen aus unferer Vereins - Saummlıng 
beichäftigt. Ihm wird der Verein ein dankbares Andenken wahren. 

Der Vereins-Ausſchuß, welcher fih mit dem Beginne des Jahres 
1890 durd) 

Seine Ercellenz Herrn fgl. Negierungspräfidenten von Lipowsky 
als I. Vereiusvorſtand, 

Herrn Kalder, k. Reichsarchiv-Aſſeſſor, II. VBorftand, 

Herrn Profefjor Stoll, I. Sefretär, 

Herrn Benefiziat Schöffmann, II. Sefretär, 

Herrn FZabrifanten Naager, Vereinskaffier, 


dann durch die Herren 

Regierungsrath von Arthalb, 

Rechtsanwalt Deſch, 

Magiſtratsrath und Cafetier Fiſcher, 

Rektor Hundsmann, 

Bezirksgerichtsrath Oberhofer, 

Rentier Oeſchey, 

Regierungs- und Kreisbaurath Renner, 

Betriebsingenieur Siry, 

Pfarrer Stadelbauer, 

prakt. Arzt Dr. Emeran Wein und 

Buchhändler von Zabuesnig sen. 
gebildet hatte, erfuhr durch den Rücktritt des Herrn Cafetier Fiſcher 
nud den Wegzug des Herrn Rektor Hundsmann Aenderungen in der 
Art, als die Herren Regierungsrath Schweyer und Studienrektor 
Rottmanner die auf dieſelben gefallenen einſtimmigen Wahlen gütigſt 
annahmen und in den Ausſchuß eintraten. 


— — — — — — 


Bon den eingelommenen Elaboraten jind in erſter Linie jene hier 
zu vermerken, welde in Band XXVI bereits Veröffentlihung fanden, 
wie die Hof- und Staats Perfonaletats der Mittelsbaher in Bayern, 
vornehmlich im 16. Jahrhundert von Mar Joſ. Neundegger; die 
Edelgeſchlechter auf Niederaihbacdh von Math. Hobmaier; den Nefrolog 
des verjtorbenen Mitbegründers des hijtorifchen Vereins von Nieder: 
bayern Dr. Frz. Xav. Wein; Leber Yand und Leute im Pfarriprengel 
Neuhaufen von P. Erb. Auhofer O.S.B.; dam Aeltere Geſchichte 
de3 Schloſſes Moos von Frz. Xav. Scharrer, ſowie der Geſchäfts— 
bericht des Vereins für die Jahre 1885 mit 1889 ſammt Rückblick 
über das ſechzigijährige Wirken desſelben von Kalcher; dann neugefer— 
tigter Bibliothek-⸗Katalog von Schöffmann und Kalcher; ferner 
Bericht des Sekretariats der hiſtoriſchen Kommiſſion bei der Akademie 
der Wiſſenſchaften bei deren 31. Plenarverſammlung. Im Band XXVII 
ſeiner Publikationen legte der Verein die Fortſetzung von Scharrer's 
älterer Geſchichte des Schloſſes Moos und des Urkundenbuches zur Ge— 
ſchichte der Stadt Neuſtadt a. D. von Peter Paul Dollinger, dann 
die Abhandlung über das Gechleht der Schmalenſtein von W. Schratz: 
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die Schutz- und Wehrbauten aus alter Zeit in der Umgebung von Yandz= 
hut von C. Bopp: Geſchichtliches über die Pfarrei Veitsbud von 
J. Mathaus, fowie Beiträge zur Geſchichte des Marktes Maffing 
a. d. Rott von B. Spirfner nieder. 

Weitere hiftoriihe Arbeiten fir unſere Vereinsſchrift over zur 
Ergänzung unſeres auderweitigen Geſchichtsmaterials Famen uns in den 
beiden legtverflofferren Jahren zu: Bon Herrn Oberamtsridter Frei— 
herrn von Lützelburg eine Abhandlung über die eifernen Figuren in 
Aigen a. %. und Grongörgen, und der Leonhardi-Kult zu Aigen; von 
D. Duberti in Würzburg lleberblid über die Yiteratur zur Lex 
Bauiwariorum ımd ihrer Zuſatzgeſetze; von Pfarrer Scharrer bie 
zweite Fortfegung der Geſchichte des Schloſſes Moos; von Aifefjer 
Kalcher die I. Abtheilung der Urkunden des Klofters Seligenthal, die 
Jahre 1232 bis 1400 umfaſſend; von Yehrer Sellmater das Römer— 
faftell Abufina; von dem Gandidaten der Theologie Spirfner in 
Negensburg Fortſetzung zu dem geichichtlihen Beiträgen von Maffing ; 
von fgl. Advofaten Kobel in Straubing Funjtgefhichtlide Skizzen von 
Niederbayern. 

Außerdem liegt noh Material zur Geſchichte des Scloffes und 
der Beier von Wildenberg, übergeben von Freiherrn von Keßling 
dortſelbſt, daun Spörl's Geſchichte der Pfarrei Altdorf, jowie Jandt, 
Sejhichte vor Hohenthan, bereit, meld’ ſehr ſchätzenswerthe Arbeiten 
jihtender und vervolljtändigender Hand harren. 


Aus den Verkehr mit gelehrten Gejellichaften und Hifterifern, 
dann von Berichten und Gutachten an Stellen und Behörden erwähnen 
wir folgendes: Die fgl. Regierung von Niederbavern forderte 
Bericht in Bezug auf die beabfihtigte Auslegung geſchichtlicher Gedenk— 
blätter an biftorijh bedeutenden Stätten; Gutachten über die Erhaltung 
‚ des Altarfteines aus dem Anfange des 14. Jahrhunderts zu Oberndorf 
mit jachgemäßen gütigen Mittheilungen durd Herrn Profeffor Stoll; 
ferner Gutachten über einen an der Kirche zu Hofendorf befindlichen 
Grabjtein des Hanns von Schmalenftein; weiter über ein niederbayeriſches 
Kreiswappen und verjchiedene ältere Bildwerfe iiber niederbayeriſche Oert— 
lichfeiten, dann Bericht über die Schreibweije des Ortes Dießbach oder 
Tiusbach, jowie über einen alten Srabjtein zu Güſſeltzhauſen, und Bericht 
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in Betreff der Geſchichte der Diftriftsjtraße Abensberg— Straubing, für 
welch Teftern dem Vereine bejondere Anerkennung der fgl. Regierung zu 
Theil wurde. 

Univerfitätsprofeffor Dr. Gengler in Erlangen wendete ji) am 
den Verein im Bezug benöthigten Urkunden-Materials zu deifen Bear- 
beitung der Stadtredhte Bayerns. 

Selegentlih der Generalverſammlung der Münchener Numis- 
matifhen Gefellihaft trat der Verein für die Publikation der 
hinterlaffenen Schriften des Numismatiters Baterleins ein. 

Der hiftorifche Verein von Unterfranfen erfuhte um bildliche 
Mittheilung niederbayerifher Trachten. 

Dr. Grelinger in Petersburg erbat fid) Auffchlüffe über die 
Schreibart mehrerer niederbayerifher Dertlichfeiten und ihrer Geſchichte. 

Der Stadtmagiftrat Yandshut erfuchte um Gutachten über 
die vorhandenen alten Rüſtungen der Stadt. 

Schratz in Regensburg pflog mehrfache Korreſpondenz in Bezug 
auf die hier befindlichen älteren bayerischen Deünzen und Deedaillen. 

Das tal. Bezirfsamt Kelheim madt Mittheilungen über 
Funde aus der Nümerzeit im Friedhof zu Gögging. 

Lehrer Bejold in Huglfing wurden erbetene Mittheilungen über 
die Herrn von Ramung übermittelt. 

Der anthropologiſchen Geſellſchaft in Minden wurden 
zu einem VBortrage eine Auslefe von Eininger Funden leihweiſe veraß: 
folgt und mit Hauptmann Arnold dortjelbft bezügliche Korreipondenz 
gepflogen. 

Brofeffor Sauer in Berlin juhte um Auffchlüffe über hinter: 
[affene Papiere des Miinifters von Schenf nah; Dr. Yeo in Yübed um 
Mittheilungen über die Familie von Gösl. 

Neihsardivrath Dr. jur. Häutle wünſchte Mittheilungen bezüg- 
(ih der Gründung der biftoriichen Vereine. 

Rechtsrath Oſtermaier in Ingolſtadt erjuchte um Aufſchlüſſe 
über ſeine Familie. 

Ritter von Leittner, kak. Hofrath in Wien, ſtellte Anſuchen 
um Behelfe zu ſeinen hiſtoriſchen Studien. 

Hauptmann Arnold in Münden fragt über die Bedeutung des 
Wortes „Wefterling” an; Freiherr von Bod in Breslau wegen Auf: 
ſchlüſſen bezüglich jeiner Familie. 
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Stiftspifar Dr. Ebner in Regensburg wünſcht Meittheilungen 
zu deſſen Studien über die Nefte aus altchriftliher Zeit. 

Stadtpfarrer Stinglhbammer in Grafenau wünſchte Mit— 
theilungen von Quellenmaterial zu deſſen hiſtoriſchen Forſchungen. 

Baumeiſter Niedereder machte Mittheilung über zu Tage ge: 
fommene Fresken und eines alterthiimlihen Zimmerplafonds im Hotel 
zum Kronprinzen dabier, dem einftigen Beige des Kanzlers Herzog 
Ludwig des Reihen, Dr. Martin Maier. 

Dr. Buſſe in Berlin erbat fih Auffehlüffe über den Minne— 
jänger „Günther von dem Vorſte“; die desfallfige Benehmſetzung mit 
Herrn Abt Braunmüller in Metten ergaben jchäßensiwerthe Nefultate. 

Bauamts-Aſſeſſor Schildhauer in Paſſau wünſchte Meaterial 
zur Geſchichte des Kloſters Niedernburg und der ehemaligen Nefidenz 
Paffaıt. 

Dr. Dahn in Berlin erbat fih Meittheilungen über alte bürger— 
liche Wohnhäufer, welchem durch gefällige Unterſtützuug des Herrn 
Kreisbau-Aſſeſſors von Inama und deffen techniſche Aufnahmen unter 
Beifügung entiprehenden Textes gleichfalls entjprochen wurde, 

Adininiftrator Schinhanl in Battendorf erſuchte um geſchicht— 
lihe3 Material über Pattendorf; Gandidat hist. Flötz in München 
über den Yandshuter Chroniften Veit Arubef, jowie Dr. C. Traut: 
mann dortjelbit iiber das Yandshuter Hofleben ꝛc. ꝛc. 

Alfen dieſen hier erwähnten Anträgen, ſowie jenen unſerer direkten 
Herrn Mitarbeitern zu entſprechen war der Verein in glücklicher Yage. 

In Correipondenz und Schriftentanfch mit unjerm Berein traten 
zu den bereits mit uns verbundenen Akademien und gelehrten Geſell— 
ihaften neuejtens auf deren Anträge: 

die großherzogliche Bibliothek in Heidelberg, 

Nordisca Museets in Stodholm, 

der Alterthumsverein in Worms, 

der Geſchichtsverein zur Düſſeldorf, 

die Geſellſchaft für lothringiſche Geſchichte und Alterthums— 
kunde in Metz. 

der Allgäuer Alterthums-Verein zu Kempten, 

der oberheſſiſche Geſchichtsverein zu Gießen. 
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Die archäologiſche und Hiftoriihe Rückſchau Führt uns in eriter 
Yinie auf die Forfhungsarbeiten zu Eining, deren Fortgang wir der 
reihen Unterftügung der fgl. Staatsregierung, der fgl. Regierung von 
Niederbayern, dem niederbayerifchen VYandrath und der Diitrifte Abens- 
berg und Kelheim, ſowie dem jtet3 bereitwilligften Entgegenfommen des 
kgl. Bezirksamtes Kelheim und der &emeindeverwaltung Eining, wie 
insbejondere aud dem fortwährenden Cinfluffe des Begründers Diejer 
Forſchungen, Herrn Stadtpfarrer Schreiner in Abensberg, und der 
Beauffihtigung Des Herrn Lehrers Sellmater in Eining in hohem 
Grade zu danken haben. 

Die Arbeiten in Eining hatten in den leßten beiden “jahren vor- 
zugsweiſe die Bloslegung und Conſervirung des dortigen Römer-Caſtrums 
zur Aufgabe, deren Refultate ih, ohne der von Herrn Stadtpfarrer 
Schreiner in Ausfiht gejtellten eingehenden Beichreibung der Abujina 
vorzugreifen, nur in ganz furzen Zügen hier berühren zu müffen glaube. 

Wie erwähnt dankt der Verein Herrn Stadtpfarrer Schreiner 
großentheils auch in der hier einfchlägigen Periode den Fortgang der 
Eininger Forihungsarbeiten; von Seite des Vereines wurde hiezu all: 
jährlih zur perfönlihen Wahrnehnung der mit Herrn Stabdtpfarrer 
vereinbarten Ausführungen und der hiebei erzielten Nefultate, ſowie für 
dre weitern Anordnungen der Bericdhterftatter fommittirt, welcher ſich auch 
im verflojjenen Jahre bei der Aufnahme des gefammten einfhlägigen 
Zerraind durch Herrn Bauamtmann Höfl, dem feit Jahren vielver: 
dienten, unermüdeten technijchen LXeiter der Ausgrabungen und Konfer- 
virungsbauten, betheiligte.e Die beziiglihen Pläne nahen in kürzeſter 
Zeit ihrer Vollendung. Eine proviforiihe Planjfizze bewerkjtelligte, als 
Srundlage des von Herrn Yehrer Sellmater in dankensiwerther Weiſe 
bearbeiteten Führers durch das Gaftrum, Herr Yehrer Daij ERDELSET 
in Oberulrain. 

Nach diejer hier vorliegenden Skizze zeigt fih das nun falt voll: 
ſtändig durchforſchte Caſtrum als ein länglider Viereckbau mit Längs— 
fronten von 135 m und Breiten zu 110 m und bemißt ſich ſohin der 
Umfang auf 490 m. 

Die öſtliche, nördliche und ſüdliche Fronten umziehen noch fennbare 
Gräben und Wälle, die noch heute gegen 2 m eniporragen; nur die 
Seite, welche über 30 m faft fenfrecht zu der unten fließenden Donau 
und Abens abfällt, ift auf ihren natürlihen Schuß angewiefen. 
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Die übrigen drei zyrontfeiten haben als Zugänge drei Thore; Die 
Porta principalis sinistra, ein Doppelthor, von zwei Thürmen flanfirt, 
wovon der eine Thurm zugleid den fidlihen Edthurm des Prätoriums 
bildet. “Die Porta principalis dextra mit gleichfalls zwei Thürmen 
liegt an der nördlichen Seite, in ihr find noch die gemeißelten Thor- 
angeljteine wohlerhalten und fand fih in dem angebauten Parterre- 
Raume, wohl einft dem Thorwächter dienend, ein koloſſaler Thorſchlüſſel. 
Die öftlihe Umwallung ift von der Porta decumana durchſchnitten und 
als Doppelthor ebenfalls von zwei Thürmen begrenzt. An diejen drei Thoren 
liefen nach dem Schreiner’jhen Situationsplan (Ber.-VBerhdlg. XXIV) die 
rechts der Donan von Regensburg, Paſſau, Augsburg über Oberulrain, 
Gögging —Sittling, dann anf der linken Donauſeite die von Augsburg 
und Weiſſenburg kommenden, die Donau überbrückenden Straßen zu— 
ſammen. Die vier Ecken der Umwallung ſind mit vier Thürmen beſetzt. 

Zahlreich find die Funde, die unter dem oft nahe an 5 m tief den 
Lagerplatz dedenden Humus gemadht wurden. Namentlih fanden jid) 
hier eine Menge von Kupfer- und Silbermünzen aus der Zeit Auguſtus 
bis Theodoſius; bemerfensiwerth find ferner auch die vorgefundenen Ziegel: 
jteine mit den Legionsftempeln (Leg. III), dann Waffen, Haus- und 
Handwerksgeräthe. 

An der ſüdweſtlichen Ecke des Caſtrums bürgt ein Rechteck von 
42 m Länge und 36 m Breite das Caſtrum. Die umſchließenden Mauern 
find nun in einer Stärke von 2 m dem Boden über 3 m enthoben. 
Nahe der ſüdweſtlichen Ede des Prätoriums ragt ein mächtiger Thurm 
mit einer Front von 9 m hervor; er fpringt 5 m vor und enthält 
zwei Stockwerke, eine ſchmale Pforte führt aus dem Prätorium in den 
Thurm, während zwei Ausgänge von demſelben direft in den Wallgraben 
münden. Zwiſchen dem erjten und zweiten Stocwerfe ift das ehemalige 
Baltenlager kenntlich. 

Längs der Innenſeite der nördlichen und öftlihen Umfaſſungs— 
mauer des Prätortums ſtehen vieredige Mauerſockeln vor, auf welchen 
wohl einjt Säulen rubten, die möglihenneije einen Wehrgang trugen 
oder nach dem Prätorialhofe hin offene Hallen ftüßten. 

Im Innenraum des Prätoriums find eine Anzahl Gebäude mit 
hochintereſſanten Heiz - Einrihtungen verfchiedener Syſteme blosgelegt. 
Funde wurden bier, tim Verhältniffe zu jenen in den früher ausge 
grabenen Wohnräumen, wenigere gemadt, doch find die zu Tage ge: 
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foınmenen höchſt beachtenswerth, jo namentlich eine, wie cben aus dem 
Prägſtock gefommene herrlich erhaltene Goldniinnze Theodofius (379—395 ) 
n. Ehr., ein Ambos, mehrere Müphljteine und verbranntes Getreide, ein 
Eiſenſchwert, dann cine auf drei Seiten mit bildlihen Darftellungen 
verfehene Ara, welche der Eininger Sammlung dahier einverleibt wurde, 
während Herr Frz. Neither jun. von bier einen Abguß bievon für 
Eining in hochdankenswerther Wetje fertigte. An einem Randfteine eines 
Thorbogens findet fih die Inſchrift „Antonini Pii“ und namentlich 
von Bedeutung ift eine Reihe halbgerundeter, gemeifelter Dedjteine, welche 
dem Thurme der Nordoſtecke des Prätoriums als Fundamente dienen; 
jie ſtanmen ohne Ziveifel aus einem frühern zerftörten Baue, bet welchem 
fie als Dedfteine von Manerzinnen oder dergleichen verwendet waren 
und den fprechenden Nachweis über die mehrinaligen Zerftörungen der 
römischen Bamverfe zu Eining und ihre Wiedererhebungen, wenn aud) 
in immer mehr beſchränkter und beicheidenerer Ausführung geben. An 
diefer Stelle fanden ſich anch außer der obenerwähnten Ara viele Pfeil: 
und Yanzenjpigen. 

Bon welch' hoher Bedeutung die Eininger Bauten und Funde für 
die Geſchichtswiſſenſchaft ſind, Defundet der Antrag des Generalfonfer- 
vatorinms für wifenihaftlihe Sammlungen des Staates an das kgl. 
Staatsininifterumm des Innern für Kirchen- und Sculangelegenheiten, 
worin der Wunſch ausgedrirdt wurde, daß das auf dem Ausgrabungs- 
felde zu Eining aufgefindene römiſche Milttär-Diplom im Hinblick auf 
dejfen allgemeines wiſſenſchaftliches Intereſſe den gelehrten Forſchern 
erleihterter zugänglid gemacht werde, als diefes in dem feitherigen Ver— 
wahre in Abensberg der Fall war. 

In Folge der weiter jpeziellen Vorſtellung der erjten lebenden 
Autorität auf dem Gebiete der lateiniſchen Inſchriftenkunde, Brofeffors 
Theodor Mommfen in Berlin, und der perfünlichen SYutereffenahme 
Seiner Excellenz de3 Herrn Staatsiminifters des Innern für Kirchen: 
und Schnulangelegenheiten beſchloß der hiſtoriſche Verein, das bejagte 
Militär Diplom, vorbehaltlih der Yuftimmung des Yandrathes von 
Niederbavern und des Eigenthumsrechtes der Kreisgemeinde Niederbayern, 
in den Verwahr und zur Aufteilung im föniglihen Antiquarium in 
Minden an Seite zweier weiterer dort vorhandenen derartigen Diplome 
zu geben. 

Vor Ablieferung dahin bradte Herr Stadtpfarrer Schreiner 
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dasſelbe dem hiftoriihen Vereine zur Vorlage und entwidelte dabei in 
einem danfenswertben, umfaſſenden Abendvortrag die Gefchichte der Aus- 
grabungsarbeiten zu Eining unter Beleuchtung der einftigen taftijchen 
und nunmehrigen hiſtoriſchen Bedeutung Der römischen Abufina. 

Möge es Herrn Stadtpfarrer Schreiner recht bald ermöglicht 
iwerden, feine bei den Ausgrabungen gejanmelten Wahrnehmungen und 
die bisher erzielten Erfolge durch Veröffentlihung in unferer Vereins— 
jhrift allgemein nußbar zu maden. 

Für die Gefhichte unferer nächjten Umgebung find Die Studien 
und techniſchen Aufnahmen, welde Herr Generalmajor Popp und Herr 
Hauptmann Arnold bethätigten und erfterer ſowohl durd einen Vor— 
trag im hiftoriihen Vereine, fowie durch feine in Band XXVII der 
Ver.Verhdlg. abgedrudten Abhandlung über Schug- und Wehrbauten 
von befonderer Bedeutung. 

Auf erfolgte Mittheilung über Gräberfunde bei Birnbach juchte 
der Berein Herrn VBıchdrudereibefiger Kambli in Pfarrkirchen, den 
Durchforſcher der betreffenden Gräber und Beſitzer der einjchlägigen 
Funde, zu veranlaffen, Bericht hierüber für die Vereins-Publikation zu 
geben und jehen wir der freundlichen Entjprehung dieſes Wunjches nod) 
entgegen. 

Mit dem Anwejenbefiger Shamberger in Warzenried wurde 
über die dort gefundenen eigenthümlichen Stahlfeife oder Meijel Korreſpon— 
denz gepflogen. 

Ein Münzfund in Pfaffenberg führte zu Erürterungen mit dent 
fgl. Bezirksamtmann Herrn Erufilla in Mallersdorf und dem fal. 
Bauanıtmann Herrn Kirhner in Freiſing. 

Die häufig unrichtige Wiedergabe des Yandshuter Stadtwappens 
veranlaßte jchriftlihe Benehmjegung mit dem Stadtmagijtrate dahier, 
welche deſſen jachgemäße Anordnungen zur Folge hatte. 

Die Blosfegung eines unterirdiihen Ganges bei Altdorf gab dem 
Bericterjtatter jehr werthvollen Zuwachs zu jeinem jeit Jahren über 
die Erdgänge Niederbayerns gejammelten Hiftoriihen Material, deſſen 
Mittheilung derjelbe, fobald ihm die durch Herrn Bauamts ⸗Aſſeſſor 
Schildhauer in Paffau gütigft zugeficherten Forſchungs-Reſultate über 
einen in neueſter Zeit bei Höhenſtadt zu Tage gekommenen derartigen 
Erdbau zukommen, in Ausſicht ftellen zu können glaubt. 
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Bei dem Ban der Diftriktsjtraße von Abensberg nah Eining 
fanden ſich eine Anzahl römiſcher Waffen, Schinudgegenftände, Werk: 
zenge u. ſ. w, die durd den kgl. Diftriftstechnifer in Kelheim geſammelt 
und von der fgl. Negierung dem Vereine übergeben wurden. 

Ein jehr Deactenswerther großer Votivftein aus Salzburger 
Marmor aus dem 15. Jahrhundert an der Pfarrfirhe zu Holzhanſen, 
Arz.Ants Vilsbiburg, veranlaßte den Verein, hinfihtlih deſſen Erhal- 
tung mit dem dortigen Pfarramte ins Benehmen zit treten. 

Die baulichen Aenderungen an der jogenannten Steuerftube tm 
hieſigen Rathhauſe gaben dem Vereine VBeranlaffııng, die Konſervirung der 
dort entfernten Sinnjprudtafeln und einiger anderer alterthiimlicher 
Gegenſtände zu beantragen, dem von Seite des Stadtmagiftrates ebenfo 
bereitwilligſt entſprochen, wie dem Diesfeitigen Antrage für Erhaltung 
älterer Grabſteine vor bier verftorbenen verdienten Männern in hoch— 
dankenswerther Weife Folge gegeben wurde. 

Ein zu Ortmühl bei Wolfftein vorgefommener Münzfund hatte 
mebrfache Storrefpondenzen mit der fal. Regierung, dem Bezirfsamte 
Wolfſtein und unſerm höchſt verdienten Meitglied und Numismatiker 
Kirchner zur Folge. 

Die anthropologiſche Geſellſchaft in München veranſtaltete am 
29. Juni 1890, nachdem vorher ſchon der Berichterſtatter zu einem 
bezüglichen Vortrag nah München abgeordnet war, eine hiſtoriſche Ex— 
kurſion nach Eining, an der ſich außer dem Münchener und unſerm 
Vereine auch Mitglieder der hiſtoriſchen Vereine Dillingen, Eichſtätt. 
Ingolſtadt, Neuburg a. D. und Regensburg betheiligten. 

In Abensberg von dem Vereins-Vorſtand Sr. Excellenz Herrn 
Regierungs-Präſidenten von Lipowsky, in Neuſtadt a. D. von dem 
II. Vereins-Vorſtand begrüßt, wurden die trotz des ſtrömenden Regens 
zahlreich erſchienenen Theilnehmer nah Eining geleitet und dort von 
Herrn Stadtpfarrer Schreiner durch die dortigen Nömerbauten geführt. 

Diefe Exkurſion war fir die Eininger Forſchungen wie für den 
biftorifhen Verein von bejonderen Belange, namentlih auch infoferne, 
al3 dem 1. Bereing-Borftande Sr. Ercellenz Herrn Negierungs-Präfi- 
denten von Lipowsky Dabei Gelegenheit geboten war, durch eingehende 
Schilderung der Forſchungs-Verhältniſſe, der hierauf verwendeten per= 
jönfihen und finanziellen Opfer, fowie der Durchführung der Konſer— 
virungsarbeiten, jo mancher vorausgegangenen Kritik und gegentheiligen 
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Beurtheilung begegien zu fünnen, welder umfajjenden Darlegung durch 
den Borftand der anthropologiihen Geſellſchaft Münden Herrn Pro- 
fefjor Dr. Ranke die vollite Anerkennung und der wärmfte Danf wurde. 


Die obenerwähnten vielfahen Berbindungen des Vereines nach 
Außen, die Anregungen, welde derjelbe in Wort und Schrift zu geben 
bemüht war, äußerten fih auch in den zahlreihen Zuwendungen für 
unfere Sammlungen und unjere Bibliothek. 

Mit Freude kann hier insbefondere fonjtatirt werden, daß nament- 
ih in den legten beiden Jahren die Benügung der Vereins-Bibliothek 
eine bedeutend regere geworden, was tm nicht geringer Weile der Neu— 
ordnung der Bibliothek und der VBeröffentlihung des Biblivthef-Kataloges 
zu danfen ift. Der mittlerweil erfolgte Anfall neuer Druckwerke ift in 
dem Anhange des gegenwärtigen Jahresberichtes aufgeführt. 

An die Bibliothefordnnung hat ſich inzwiſchen die Neuverzeihnung 
und Ordnung der Sammlung von Karten und Plänen, jowie der Bild: 
werfe und Sculpturen angeſchloſſen. Während die erftere Bearbeitung 
Herr Benefiziat und II. Vereinsſekretär Shöffmann bejorgte, über- 
nahm Herr Dr. Em. Wein, die Ordnung, Kartonirung und Verzeich— 
nung der Bildwerke. Beiden Herren jchuldet der Verein für ihre mühe— 
volle Arbeit und befte Durchführung Derjelben den größten Dank. 

Die betreffenden Kataloge wie die Verzeichnung der Neuzugänge 
in der Bibliothek jind gegemvärtigem Berichte angehängt. 

An Geſchenken famen in den Jahren 1890 und 1891 ein: von 

Herrn Major Wimmer in Wafjerburg dejfen Gejchichte 
des 11. bayeriſchen Jufanterie-Regiments; 

Freiherr von Eberſtein in Berlin übermittelte mehrere 
umfaſſende Geſchichts-Elaborate iiber deſſen Familienangehörige 
in mehreren Bänden; 

Major Tröltſch in Stuttgart ſendete ſeine archäologiſche 
Wandtafel; 

Univerfitätsprofeffjor Dr. Heigel in München Beiträge 
zur GCharafteriftif Kaiſer Leopold L ; 

Pfarrer und Benefiziat Yengmüller dahier ſchenkte den 
Geſellſchafts-Pokal des früher bier beſtandenen Privatmnſik— 
vereins; 
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Reichsarchivrath Dr. Häutle in Münden übermittelte 
jeme Abhandlung „vom Zode und Begräbniß Herzog Yudivig 
des Bärtigen“; 

der Ortsausſchuß Der im “jahre 1891 bier ftattgehabten 
Haupt: Berjammlung des bayertichen Yehrervereins übergab feine 
Feſtſchrift und andere auf die Verſammlung bezügliche Schrift: 
ſtücke; 

die Landshuter Liedertafel übergab ihre Feſtſchrift, ſowie 
alle anf die Feier ihres 50jährigen Beſtehens veröffentlichten 
Programme, Feſtmedaillons u. ſ. w.; 

Dr. Prechtl in Freiſing wendete dem Vereine feine Mono— 
graphie über Schloß Aſch in Moosburg zu; 

von Generalmajor Berg erhielt der Verein Lehmann's 
Chronik der Stadt Speier; 

von Bauamtmann Kirchner in Freiſing deffen Abhand- 
lung über die Münzfunde in Untergriesbah und Münchsmünſter; 

Pfarrer Scharrer in Vilshofen ergänzte feine früheren 
Einfendungen an Bilshofener md Oſterhofener Amtsblättern 

- mit hiftorifchen Elaboraten des Spenders dur Webermittelung 
neuerer derartiger Blätter; 

Alfeffor Seefried in Paſſau gab feine Beiträge zur 
Kenntniß der Tabula Peutingeriana, dann „die Grafen von 
Abensberg welfiiher Abkunft; 

das Minifterium des kgl. Haufes in Berlin fendete zu 
den bereits früher übermittelten Bänden den achten Band der 
Monumenta Zollerana, nebjt Graf Stillfried’s Abhandlungen 
über die älteren Siegel und das Wappen der Grafen von 
Zollern; 

Stadtpfarrer Schreiner in Abensberg ſendete mehrere 
photographiſche Aufnahmen der in Eining blosgelegten Römer— 
bauten, dann einen bei Sandharlanden ausgegrabenen ſogen. 
Pferdeſchuh; 

von Buchdruckereibeſiger Rietſch dahier Legende des hl. 
Wolfgang, eine Druckſchrift der erſten ſtändigen Landshuter 
Druckerei vom Jahre 1516: 

von Kaufmann Stark in Abensberg Führer durch die 
lokalhiſtoriſche Sammlung der Stadt Abensberg; 
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von Notar Englhard in Simbad Funde aus der 


Yihtenburg ; 
von Dr. Emeran Wein photographifhe Yandshuter Hänfer: 
Anfichten ; 


Dr. Albrecht Gedentblätter für das Yandshuter Studien. 
genofjenfeft und Landshuter Stadtgejdicte ; 

Lieutenant Drausnik von Paſſau jendet einen bei dem 
Firmiangut bei Paſſau ausgegrabenen alterthiimlichen Sporn; 

Ge. Ercellenz Herr Negierungspräfident von Yipowsfy 
eine Kopie einer in der Fürftengruft zu Scheyern befindlichen 
Anfiht des alten Schloffes Kelheim; 

Auguft von Zabuesnig dahier mehrere Jundgegenftände 

‘ der römiſchen Niederlaffung zu Köſching und ein Zehentbücel 

der Pfarrei Gaisdorf v. J. 1703; 

Ingenieur Haſſelmann in Stapfelberg Aufjchlüffe über 
in Egypten und Syrien bei den Gräberöffnungen gefundene 
Tertiltheile und ganze Gewänder, dann Inhaltszuſammenſtellung 
einer altegyptiihen, griechijch - römijch = etruriihen und ger- 
maniihen Sammlung des Spenders; 

Generalmajor Popp in Münden übermittelte die Ab— 
handlung über die Wallburg bei Ottader ; 

Buchhändler von Zabuesnig einen Yandshuter Nalender 
v. J. 1750 mit handſchriftlichen Notizen ; 

durch den Oberamtsrichter Freiherrn von Yüßelburg 
zu Rotthalmünfter erhielt der Verein die von Notariatsbuchhalter 
Mangold dortjelbft aufgenommenen Zeichnungen eines Seiten: 
portals der Leonhard-Kapelle zu Aigen, einer Kirchenthüre der 
Pfarrfirde zu Notthalmünfter, ſowie eines Eijengitters in der 
Wieskapelle bei Rotthalmünfter. 

Dit dem wärmften Danfe des Vereins an all! die freundlichen 
Spender, die werthen Mitarbeiter an unjern Bereinsaufgaben fei diefer 
Beriht mit dem Wunjche geihloffen, daß der hiſtoriſche Verein durd) 
fortgeſetzte Unterftügung jeiner Gönner und Freunde immer mehr erftarfen 
und fich eriveitern möge. 
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Die durch umfern Vereins-Kaſſier Herrn Fabrifanten Naager 
gütigſt gejtellten Vereins-Rechnungen für die Jahre 1890 und 1891 


weiſen aus: 
1. 
Rechnungsweſen des Bereines 
ans den Jahren 1800 und 1891. 
I. Einnahmen. 


1890 

AR 
Aktivreſt pro 1859 nn. 385,65 
Rapıtalszinfen . . . re ee 49,50 
Vereinsbeiträge Ausftände — — 
Vereinsbeiträgge... 41141750 
Beſondere Einnahmen . . 2 22 228,71 
Aufnahmsgebühren. 26, — 

II. Ausgaben. 

Möbel und Einrihtung . . > > 2 2 22. 46,60 
Bereinsbibliotht . . . nenn... 149,45 
Zeihnungen und Drudtoften a re a et BIN 
Münzkabinet und Anticaglin . . . 2. 2.2. 12, — 
Berwaltungskoften, vVokalmiethe ıc. 2.  . . ..... 802,15 
Bejondere Ausgaben . 2. 2 on nn 94,50 


Einnahmen . 2554,36 
Ausgaben . 2082,20 
472,16 


Abſchluß 


II. 


886,35 


2645,37 


1844,71 
800,66 


Rechnungen über die für die Eininger Jorſchungen erhaltenen 


Zuſchüſſe uud Hierans beſtrittene Ausgaden. 


a) Stand der erhaltenen Zuſchüſſe. 


1890 
A 
Aktivreſt . . nn... 5878,05 
Zufhüffe aus Kreismitteln u  ....590,— 
Beiträge vom Diftrift Kelheim uro 1888, 1889 
und 1890 a 50 AM . . ... .1550 — 


Beiträge vom Diſtrikt Abensberg pro 1887 bis 
1890 nd. aD I. 0.22 222200, 


1891 
A 
245,64 
820, — 


30, — 


50, — 
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1890 1891 
AM A 
Kapitalzins aus bet der jtädtifchen Sparkaſſe depo— 
nirten 6OOO Mn —,— 14850 
Momentaner VBorfhuß aus der Vereinskaſſe . . —,— 150,10 
b. Nusgaben. 
An Arbeitslöhnen, Fuhrlöhnen, Baumaterial, Ge— 
werbetreibende .c.. 15572, 41 1464,24 
Zuſchüſſe 7818,05 1464,24 
Abjalık ie . 1572,41 1464,24 
6249,64 — ,— 


II. 
Berzeihniß der Karten und Plan-Sammlung des SKiflorifhen 
Bereines in Niederbayern. 
Abensberg, Spezialfarte für dieſes k. Yandgeridt. 1339. Nr. 20. 
-— Aufnahme der Aumühler Felder, des Stadtmüller- und Dantſcher— 
Holzes dortjeldft. Nr. 159. 
Adeljtein bei Maſſing: Plan eines Weges durd) diefe chemalige Hof— 
mark. Nr. 147. 
Altbreisad, Plan der Feſtung. Nr. 83. 
Altötting, Karte von deſſen Yandgeridt. Wr. 17. 
Alte Welt, Karten hievon. Nr. 135. 
Appian, Peter, arte von Ober: und Niederbavern ſammt umliegenden 
und anſtoßenden Herrſchaften. Nr. 1. 
Ardhiteftonifhe Entwürfe, Sammlung von Scinfel. 27. Heft. 
Berlin 1840. Nr. 105. 
Atlas, neuer, 62 Blätter enthaltend, von Matthäus Seutter von 
Augsburg. Nr. 11. 
— compendiarius seu ita dictus Scholasticus &c. 1753. Wr. 108. 
— von Bayern von Sprimmer. Nr. 107. 
— universel. von M. Robert. Wr. 120. 
— novus terrarum orbis &c. von %. B. Hamann. Nürnberg. Ir. 121. 
— feiner v. % 1747. Nr. 122. 
— don Bayern und Würtemberg. Wr. 134. 
— antiquus danvillianus minor &c. Norimbergue 1801. in duplo. 


Wr. 155. 
Verb. des hift. Bereins in Xdsh. XXVIII. BD. 14 
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Atlas von Faber Sam. Nr. 162. 

— universalis seu llarmonia macrocosmica v. Andr. Cellarius 
Palatinus. Amſterdam 1708. Brädtiges Werk. Nr. 170. 

Banıberg, Naite des Visthums. 1746. Nr. 123. 

Bavarıici circuli historia. Bon T. Conrad Yotter. 3 Blätter. Nr. 82. 

Bavariac Circulus et Electoratus in suas quasque di- 
tiones tam cum adjacentibus puam insertis regionibus accu- 
ratissime dwisus per J. B. Homannum Norimbergae. Nr. 64. 
der ganze bayeriſche Kreis mac dem neueſten und bewährteſten Hilfs- 
mitteln. Augsb. bei Wald 1796. (Dit einem handſchriftl. einge- 
zeichneten Straßenmege.) Nr. 67. 

Bavariae Electoratus compendiosa delineatio G. Phil. Finkh 
fecit 1655, revidit filius 1684. Überſichtskarte zum Finkh'ſchen 
Atlas in 28 Blättern. Nr. 74. 

Bavern, des Königreiches Flußnetz in 15 Blättern von Karl Sprunner. 
Nr. 10. 

Der bayeriſche Kreis, Karte mit einer Erklärung der darin ver— 
zeichneten Zahlen von Tob. Konrad votter. Nr. 30. 

Bayverns größter Umfang unter den Agilolfingern, Carolingern, Welfen, 
und Wittelsbachern in 4 Karten. München 1809. Nr. 32. 
Bayern, Atlas des Königreiches. 9 Blätter in 3 Heften. 2. Aufl, 

vr. Rooſt. Nr 34. 

Der baveriſche Wald im Maßſtabe von 1:500,000 von Guſt. 
las 1860. Nr. 35, 

Bavern 1812 get. durch Seitz und Schleich. (Mit einer Anſicht von 
München.) Nr. 37. 

Flußkarte des Nönigreiches von Pfeiffer 1841. Nr. 45. 
das Königreich, entworfen von Weiland 1547. Nr. 40. 

Baveriſche und oberpfälziſche Chauſſéen, geograph. Eonfpeft 
derſelben von Riedl, geſtoch. v. Schleih 1805. Nr. 47. 

Bavern, Württemberg ımd Baden, geft. v. Sg. Wenng, Verlag 
von Hochwind im Miinchen Ar. 54 

Bavern, das Königreich 1809, von Rheinwald-Herdegen. Nr. 56. 
Dasſelbe 1806. Nr. 60. 

Vaverns geognoſt. Narte nad Voelter. (Handzeichnung von Alex. 
Tanggaſſer 1854.) Mr. 61. 

Baveriſche Alpen, mineraleg. petrograpb. Karte devjelden zwiſchen 
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ar und Wertah nad der geognoft. Aufnahme 1804 und 1841 
gez. v. Pfeiffer. Nr. 62. 
Bavdern, geograpbiiche Mauth-Karte hievon, vorftellend alle zu Waffer und 
zu Yand hergebrachten Mautb-Stationen und Acci3-Amtern, Gomercial: 
und vandſtraßen. Entw. anno 1764 renov. 1768. Wr. 63. 
— Starte vom Königreich, nah den bewährteften aftronomifchen Orts: 
bejtimmungen :c.. 1806 Augsb. bet Wald. Nr. 65. 
-— Karte des Königreichs von J. B. Rooſt (Ausgabe des kgl. Central— 
ihulbiiherverlags). er. 68. 
Baverns geogr. Meauthfarte, ältere Anflage von 1764. Nr. 69. 
Bayern, Narte bievon vom ‚jahre 1684. Wr. 103. 
—- Bapern Karte bievon nad den vier Rentämtern und Pfleggerichten 
Nr. 136. 
— Atlas von Bayern von Sprunner. Nr. 107. 
Bavdern ud Mürtemberg, Atlas. Wr. 134. 
Bayern, Narte von entw. 1663 rev. 1671. Nr. 173. 
Baner’ihe Rheinpfalz. Nr. 176. 
Bavern, prähiftoriihe Karte hievon. Blatt München, Nempten, Roſen— 
beim, Ansbach, Regensburg, Um. 1. Schweiniurt, 2. Yicbtenfels, 
4. Würzburg, 6. Schönſee, 5. Nürnberg, 9. Straubing, 12. Paſſan, 
15. Zraunftein. Nr. 143 und 171. 
— im ‚jahre 1812. Karte hievon. 169. 
— hijtor. Karte hievon von Kismaier 1992. Nr. 160. 
Bavern, prähijtor. Starte hievon von 1879 bis 1890 von. F. Ohlen— 
ihlager. Einführung zu vorigen Karten. Nr. 172. 
— starte bievon, entworfen 1663 renov. 1671. Wr. 179. 
— Karte des Königreiches Ddiesjetts Des Rheines zur Bavaria in 
15 Blättern 1860. Wr. 175. 
— Ober- und Niederbayern, Herzogthum, in jeine Aemter oder Berichte 
eingetheilt in 4 Blättern. Nr. 70. 
— Kurze Beihreibung des ganzen Fürſtenthums Ober- und Nieder: 
bayern mit 34 Städtewappen. Nr. 71. 
Berchtoldsgaden, das Yand und löbl. Stift mit den anftopenden 
Grenzen. J. Mall fec. 1628. (Holzſchnittkarte, jelten.) Nr. 58. 
Berlin, Blan der Stadt von Yotter. Nr. 111. 
14* 
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Bethlehem und Nazaretb, Pläne kirchlicher Gebäude dortfelbft. 
Nr. 104. 

Bogen, Deggendorf, Dengersberg und Ofterhofen im Jahre 
1857. Überſichtskarte ibrer Yandgerihte. Nr. 24. 

Bojoaria aetate Romanorum, karte v. J. A. Jimmermann 
Nr. 7. 

— collata cum hodierna. Fecit et ed. H. B. (Henr. Braun. 
Ar. 36. 

Bojoaria quod Noricum dicebatur, delineata a V. de P. aeri 
incisa a J. B. Seitz. Wr. 42. 

Bojoariae universae ducatus atque superioris Palatinatus 
delineatio stylo Conr. Lotteri a G. Aug. Vind. Nr. 59. 
Braun dein. Bojoaria actate Romanorum cum hodierna. 

Nr. 36. 
Cartc geographique representant le cours entier du Rhin, 
de la Masclle, de la Meuse, et de Escau &c. &c. von Yotter 
in Augsburg. Nr. 154. 
Cham, Karte von deſſen Yandgeridt. Wr. 174. 
— Karte des Berk. Wr. 127. 
Churbavern im Jahre 1802, herausgegeben von Rheinwald, gezeich 
v. Herdegen. Nr. DO. 
nebſt der Oberpfalz, ſtatiſtiſche Karte hievon (ohne Ortsangabe ı 
geſtochen von Weißenhohn. Nr. 53. 
Coulon Mililärkarte von Süddeutſchland. 
Danzäig mit ſeinem Gebiet und der Nährung, zur Erklärung der Be— 
lagerung im Jahre 1813. Nr. 97. 
Deiſenhofen, Schanzen daſelbſt. Plan. Nr. 77. 
Deutſchland 1812, nenueſte Grenzkarte hievon. Nr. 27. 
— ſüdweſtliches nach der neueſten Entſchädigung. (1803.?) Nr. 51. 
— gez. v. Thiemert, Verlag v. Flemming in Gloggau. Nr. 66. 
Diſtriktsſtraßen und Eiſenbahnlinien, beantragt in der baver. 
Kammer 18233, Üüberſichtskarte hievon. Nr. 52. 
Donauflug, Narte über denfelben von defjen AUrjprung bis Auslauf 
ins Schwarze Meer. Nr. 137. 
Donan=-Uebergang der franzöfifhen Armee in der Naht vom 4. auf 
5. Juli 1809. Wr. 164. 
Eggenfelden, Plan des Marktes. Nr. 86. 
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Eggmühl, topographiſche Karten des Bezirkes hievon. (2 Karten) au. b. 
Nr. 139. 

En3, Xand ob der in jeiner Geſtaltung vom 7. bis 10. Ihrh. entworfen 
von J. Yampredt. Nr. 76. 

Erhard, Dr. hijt. topogr. Plan der Stadt Paſſau. Nr. 9. 

Faber, Sam. Atlas. Nr. 162. 

Fink, Karte von Ober: und Niederbayern, der Oberpfalz x. Nr. 2. 

— Electoratus Bavariae (lleberfihtsfarten zum Finkſchen Atlas in 
28 Blättern. 1655. Nr. 74. 

Frankfurt, Plan der Stadt von Seutter v. Augsburg. Nr. 28. 

Frankreich, liberfichtsfarte eines Theils des Kriegsihanplages dort— 
jelbft 1814 zur Erklärung der Schladten und Gefechte bei Brienne, 
Arcis, Bar sur Aube, Troyes. Wr. 101. 

— Karte des Kriegsichanplages von 1814 dortjelbft. Wr. 131. 

— llebergang der franzöfifhen Armee iiber die Donan in der Nacht 
vom 4. auf 5. Juli 1809. 

Froſchau, Bez.-Amts Regen, zwei Pläne über die Schangen dajelbit. 
Nr. 117. 

Geognojtifhe Karte von Bayern. 1854. Nr. 62. 

Sermanien, Bayern, Sadfen und Schleſien. Stleine Kärtchen 
hievon. Nr. 112. 

Glas, Guſt. Der baverifhe Wald. Nr. 35. 

Grafenau, Karte von deffen Landgericht. Nr. 177. 

Nah Briehenland, Karte über die Meifen Königs vudwig I. von 
Bayern in den Jahren 1835 und 36. Nr. 5. 

Dasjelbe. Nr. 84. 

Griesbach, Karte von deffen Landgericht tr. 1710, 

Güßefeld, F. Karte von Ober: und Niederbavnern und der Oberpfalz, 
dann den geiftlihen und weltlichen zürjtenthiimern Bayerns 1807. 
Nr. 55. 

Hammer, Karte von Niederbayern 1857. Wr. 19. 

Hanau mit feiner Imgebung zur Erflärung der Schlaht am 30. Oft. 
1813. Doublette. Nr. 100. 

Harmonia macrocosmica seu Atlas universalis von Andr., 
Cellarius Palatinus, Amfterdam 1708. Wr. 170. 

Haslau, Nömerhügel. Nr. 168. 

Herdegen, J. P. Churbayern im „jahre 1802. Nr. #0. 
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Herdegen, jürweftlihes Deutihland nah der neueften Entſchädigung. 
Nr. 51. 

— Königreich Bayern 1809. Nr. 56. 
— Königreich Bavern 1806. Ir. 60. 

Hohenlinden, die Schlacht dortfelpft am 3. Dezbr. 1800. Karte. 
Ar. 43. 

Dasjelbe mit feiner Umgebung zur Erklärung der Schlaht am 3. Dezbr. 
1800. Nr. 96. 

Homan, J. B. Atlas novus terarum orbis imperia exactis Ta- 
bulis Geographice demonstrans. Norimb. Xvpog. = Ernit 
Adelbulner. Nr. 121. 

Hüningen während der Belagerung im Jahre 1814. Wr. 99. 

Angolftadt, Blatt des topograpb. Atlafjes des k. b. Seneralquartier- 
neilterftabes. Nr. 40. 

— topograph. Karte des Bezirkes. (Weſt.) Nr. 150, 

Dasjelbe. (St) Ar. 151. 

Italien, Kriegefhanplag vom Jahre 1859. Nr. 72. 

Kapfelberg ꝛc., Steuerfatajter. Karte von deſſen Polizeibezirk. 
Nr. 158. 

Karl, Plan von den demolirten Häufern zu St. Nifola bei Paſſau 
1814. Nr. 49. 

Kelheim, Specialfarte für dieſes k. Yandgeriht 1838. Nr. 21. 

Kirmaier von, biftorifche Karte von Bayern 1882. Nr. 165. 

Kötzting, Karte won deſſen Yandgeriht. Wr. 172, 

Kriegsihauplag in Italien von 1859, aus der Vogelſchan 
(Holzſchnitt. Wr. 72. 

Kriegsjhbanpla 1813 und 1814. Karten hievon. Wr. 138. a. u. b. 

Raberweinting, Plan des Herrihaftsgerihts. Nr. 126. 

Yager des f. D. Armeeforps bei Münden 20.-—27. Sept. 1952. Plan. 
Nr. 44. 

Yandan und Dingolfing im Jahre 1853. Ueberſichtskarte iiber 
deren Yandgeridite. Nr. 25% 

Yandau, Karte des Agirks. Nr. 114. 
topograph. Karte hievon. Nr. 153. 

Yand ob der Ens in feiner Seftaltung und Eintheilung vom 7. bis 
13. Jahrhundert. Entw. und zujammengeftellt v. Job. vamprecht. 
Ar. 76. 
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Yandshut, Plan der Stadt aus der k. Steuer-Kataſter-Commiſſion in 

11 Platten. Stadt Yandshut in duplo. 1857. Nr. 13. 

— Plan der Stadt im Jahre 1811. Nr. 79. 

Yandshuter-Dolzbauten, aufgefunden beim Baue des 2. Gasbe— 
hälters im Hofe der ftädt. Gasfabrik, chemal. Kapucinerkloſters. 
Grundriß von Eyrainer 1868. Nr. 87. 
Yandshut, Karte des Bezirkes. Nr. 113. 

— Bezirksamt, der weitl. Theil desfelben mit Gindlkofen, Furth, Unter 
glaim, Rennweg u. ſ. w. Nr. 118. 

— im Niederbayern, Churf. Hauptftadt. Sculp. Joh. Fr. Nöfler 
a Ratisbone Nr. 167. 

— St Martinsfirhe, Grund und Abriß nebſt Thurm md deſſen 
Höhenmaaße, aufgenommen i. J. 1877 bei Gelegenheit der Fialen— 
Nejtauration an dem Thurme Nr. 119. 

— Plan der Stadt vom Jahre 1811. Nr. 177. 

— Blan der Stadt von 1847. Nr. 178. 

Yanggoßer, Alex. Geognoftiihe Karte von Bayern 15854. Wr. 61. 

Yeipzig, eine florifante, auch befeſtigte Handelsjtadt, von Math. Yeutter. 
Plan. Nr. 73. 

Pofer und Reichenhall, die Gegend inzwiſchen, zur Grflärung der 
Kriegsereigniffe 1909. Wr. 95. 

Marſchkarte für die bei Augsburg ins Yager rückenden k. b. Truppen 
1838. Nr. 39. 

Maut-Karten von Bayern 1764. Nr. 63. u. 69. 

Militärkarte von Siid-Deutichland von Coulen. er. 133. 

Mitterfels, Karte von deſſen Landgericht. Nr. 17°. 

— topographiihe Karte des Bezirkes. Nr. 142. 

Münden, Blau der Stadt vom Jahre 1613. Nr. 4. 

Münchener hurfürftl. Reſidenz, Plan davon von Michael Wentng, 
dem Churfürſt Mar Emanuel gewidn. Nr. 6. 

Münden: Freifing, des Erzbisthums hifter., geographiſche, ftatiftifche 
Karte v. Georg Winkler. Wr. 8. 

Münden, Plan der Umgegend bievon v. circa 1780. Nr. 109. 

Neumarkt a. d. Rott, Steuerfatafter-Narte von deſſen Polizeibezirk. 
Nr. 157. 

St. Nicola bei Pajfau, Plan von den demolirten Häuſern ꝛc. 
Vermeſſen von Prof. Karl 1814. Nr. 49. 


200 


Niederbayern, Karte von 1857 von Major Hammer. Wr. 19. 

— Pandgeritsktartet. Nr. 17. 

Die Niederlande mit den Beſitzungen des Hauſes Oeſterreich in dem: 
felben, nebft dem ganzen Yauf des Aheines, der Mojel, der 
Maas und Schelde ımd angrenzenden Yändern. Kabinets-Karte. 
Nr. 78. 

Nürnberg, hifteriicher Plan der ehemaligen Neichsftadt. Nr. 29. 

— geometr. Grundriß der freien Stadt. Augsburg bei Seutter. Nr. 57. 
Ober- und Wiederbayern, Oberpfalz, Neuburg, Sul; 

bad, Paſſau, Freiſing, Salzburg, Berdtesgaden, 
Regensburg, Karte hievon entw. v. Güßefeld, Nürnberg 1807. 
Nr. 55. 
Ober- und Niederbayern, das Herzogthun, in feine Amter oder 
Gerichte eingetheilt. Neu in 4 Blättern herausgegeben von Gebr. 
Yotter in Augsb. Nr. 70. 
— de3 ganzen Fürſtentumbs furge Beichreibung. Mit 34 Städte: 
wappen. Üüberſichtskarte. Nr. 71. 

— jammt umliegenden und anderen anftoßenden Herricaften. Karte 
v. Appian Peter. Nr. 1. 

— der obern Pfalz ꝛc. Karte v. Fink. Dem Churf. Mar. Eman. 
gewidm. Nr. 2. 

— Heine Starte mit furzer Beihreibung. Nr. 3. 

— 1579. Beſchreibung dieſes hochlöbl. Fürſtenthums in 25 Karten. 
Nr. 33. 

— Narte des Herzogsthums von Potter in Augsburg. Nr. 88. 
Dberpfalz, Karte hievon von Matth. Seutter. Nr. 160. 
Ohlenſchlager, prähifteriihe Karte von Bavern. Nr. 143. 

— Einführung zu der prähiftoriihen Karte 1879 1890. Nr. 172. 

— Überfiht der Hodhäder 1883. Nr. 171. 

Dfterhofen, Karte des Bezirkes. Nr. 115. 

Pallhauſen, Vinc. de Bojoaria, quoad Noricum delineäta. 
aeri in cisa R. Seit. Nr. 42. 

Paſſau, hiſtoriſch-topographiſcher Plan der Stadt von Dr. Erbart. 
Nr. 9. 

— Plan von 1826 resp. 1829. Mr. 14. 

— arte von deifen Yandgeridt. Nr. 178. 

— Grundriß der Grundmauern einer uralten Kirche oder Kapelle 
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dortfelbft, die im Dezember 1865 in der Brunngafje blosgelegt 
wurden. Nr. 81. 
Paſſau, Grundriß der Stadt mit PVorftädten und Veſte Oberhaus 
v.%.1704. Nr. 110. 
— Karte des Bezirks. Ne. 128. 
Baffauifhe Befigungen in Folge des Vertrages von 1765. Geometr. 
Mappe hierüber. tr. 166. 
Paſſau, St. Nikola Nr. 49. 
Bfarrfirden, Karte von deffen Landgericht. Nr. 171. 
Pfeiffer, Flupfarte von Bayern. Nr. 45. 
Philippsburg, Plan der Feſtung vom Jahre 1615. Nr. 80. 
— Grundriß der NReihsfeitung 1734. Nr. 161. 
Piemont et Montferrat, arten davon. Nr. 18. 
Polotzk, arte der Umgegend hievon, zur Überfiht der Kriegsereig- 
niffe 1812. Wr. 93. 
Prag, Plan der Stadt von Math. Seutter v. Augsburg. Nr. 12. 
Pultusk, Rarte der Umgegend hievon, zur Überficht der Kriegsereig- 
niffe 1806 und 1807. Gez. v. %. Yau. Nr. 192. 
Regen, Karte von deſſen Yandgeriht. Nr. 17°. 
Regensburg, alter Grundriß der Stadt, entworfen und gezeichnet 
von T. C. J. Weidner. Nr. 106. | 
— Blan der k. Kreishauptitadt und der Stadt Stadtamhof mit Grund- 
riß der Castra Regina, der röm. Civilſtadt und den Begräbnif- 
plägen. Nr. 144. 
— Regensburg, Bezirksamt, topogr. Karte hievon. (Weſt.) Nr. 148. 
— Dasfelbe (Oft) Nr. 149. 
— Prähiſtoriſche Karte von deffen Bezirk v. Ohlenfchlager. Nr. 179. 
— und Umgebung. Starte davon. Nr. 180. 
Neihstag zu Regensburg, der alte deutſche, Grundriß der Sigungs- 
lofalitäten desfelben. Wr. 89. 
Rheinbayern, Karte, verlegt von Müller in Karlsruhe 1817. Nr. 48. 
Rheiniſche Bund, Karte desfelden von 1806. Nr. 124. 
Rheinpfalz, baverifche, Karte zur Bavaria. Nr. 176. 
Rheiniſcher Bund, Karte desfelben. Nr. 124. 
Robert, M. Atlas universel. Nr. 120. 
Rohr, das Chorherrnitift, drei Grundpläne der Gebäude desfelben 
vom Jahre 1749. Nr. 90. 


202 


Römiſche Begräbnifje an der Via militaris Augustana bei 
Regensburg. Sttuationg- Plan. Nr. 149. 
Römiſche Schanzen bei Steinfirhen ımd der Steinfürther Mühle. 
Plan hievon von Forſtmeiſter Waldmann, 1830, Bez. Deggendorf. 
Nr. 146. 
Nom, Plan hievon von 1713. Mr. 15. 
— Plan bievon von 1834. Nr. 16. 
Rooſt, J.%. Atlas des Königr. Bayern. II. Auflage in 9 Blättern. 
Nr. 34. | 
Nofenheim, Karte des Bezirfes nach der Vermeſſung im Jahre 1815. 
Ar. 38. 
Nottenburg und Mallersdorf, Spectalfarte für diefe Yandgerichte. 
Nr. 22. 
Rotthalmünſter, topographiſche Karte des Bezirkes. Nr. 140. 
Rußland, Kriegsſchauplatz dortſelbſt 1812. Überſichtskarte. Ge. v. 
M. v. Kienle. Nr. 91. 
Salzburg als Churfürſtenthum 1805. Karte hievon. Nr. 132. 
Schleich, Aud. Geogr. Conſpekt der baver. und oberfälz. Chausseen 
1805. Nr. 47. 
Seutter, Math. Neuer Atlas ın 62 Blätter. Nr. 11. 
— an von Prag. Nr. 12. 
— Plan von FJranffurt. Nr. 28. 
— Geometr. Grundriß der freien Stadt Nürnberg. Nr. 97. 
Simbad, Narte von dejjen Yandgeriht. Wr. 17#. 
Sprunner, Karl. Flußnetz des Nönigreihes Bayern. 15 Blätter. 
Ir. 10. 
— Atlas von Bavern. Nr. 107. 
Steinkirchen, Plan der römiſchen Schanzen und der Steinfürther 
Mühle von Waldmann 1830. Nr. 146. 
Straubing, Specialfarte fir Stadt und Yandgeridt. Nr. 23. 
— Karte des k. b. Yandgerichts diefes Namens. Sculpt. apud Ant. 
Klanber (zw. 1806 und 18912). Sehr ſchönes Blatt. Nr. 75. 
— Karte des Bezirkes. Wr. 116. 
— topograph. Narte hievon. Wr. 152. 
— Starte des Bezirkes mit dem baver. Wald. Wr. 181. 
Süddeutſchland, Militärfarte bieven, von Hauptmann Coulon. 
Nr. 133. 
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Thorn mit jeiner Umgebung zur Erklärung der Belagerung i. J. 1813. 
Nr. 98. 

Tortosa, Plan der Feſtung. Nr. 102. 

TZruppenübungen in der Umgegend von München 1852. Plan biezu. 
Nr. 41. | 

Tunzenberg, Schanze dortjelbft, Römerhügel bei Haslau. Nr. 168. 

Wlrihsperg, Anfiht desjelden, Situation der Ruinen auf demfelben. 
Wr. 169. 

Ungarn, alte Yandtafel hievon und von deffen incorperirten König— 
reihen und Provinzen. 1664. Nr. 31. 

Viechtach, Narte von deffen Yandgeridt. Nr. 17°. 

Vilshofen, Karte von deffen Yandgeriht. Nr. 1712, 

Wagram mit feiner Umgebung zur Erklärung der Schlacht am 5. 
und 6. Juli 1809. Nr. 94. J 
Waldmann, Plan der römiſchen Schanzen bei Steinkirchen und der 

Steinfürther Mühle. 1830. Nr. 146. 
Wegſcheid, Üüberſichtskarte über deſſen Landgericht. 1838. Nr. 256. 
— Karte des Bezirks. Nr. 129. 
Weiland, das Königreich Bavern. Nr. 46. 
Wening, Michael, Blau der Hirfürftl. Reſidenz Münden. Wr. 6. 
— Bayern, Würtemberg und Baden. Nr. 52. 
Wefterhofen, Römer-Villa dortfelbft, Abbildung des Moſaikbodens 
derjelben nebjt Grundriß, Spectalfärthen und Monographie. Jr. 82. 
Weſt-Rußland, militärische Situationstarte vom Jahre 1812. 
Nr. 177. 
Wien, Stadtplan in 5 photogr. Blättern. Nr. 174. 
— Plan der Stadt von Seutter in Augsburg. Ver. 178. 
Winkler, &g., Hiftorifch-geograph. ftatift. Karte des Erzbisthuns 
Münden — Freiſing. Nr. 8. 
Wolfftein, Karte von diefem Yandgericht und feinen Gemeinden. 1832. 
Nr. 25° 
— topographiihe Karte des Bezirkes. Nr. 141. 
Wolfſtein, Wolffteinerau, bei Yandshut, Steuerkataſter-Karte. 
Ar. 156. 
Zimmermann, J. A. Bojoaria aetate Romanorum. Nr. 8. 
Zwijel, Karte des Bezirks. Nr. 130. 


IV. 
Berzeihnig der Bildwerke und Scuſpturen des hiſtoriſchen Ber- 
eins von Miederbayern. 
Abensberg, Abbildung des Grabfteines des Grafen Johann zu Wbens- 
berg in der Karmeliten-Rirhe zu Abensberg. Nr. 258, 259, 405. 
— ‚Schlogruine Nr. 342. 
—- Aventin, Standbild dortfelbit, Modell in voller Größe Nr. 706. 
Adelmannjtein, Grabmal des Herzogs und berzogliden Rathes 
enger. Nr. 175. 
Adelzreiter Johann von Tettenweis (1596— 1662), Porträt desselben. 
Kupferftih. Nr. 26. 
Aigen, Abbildung eines Seitenportals der dortigen Leonhard-Kapelle. 
Nr. 659. 
Albert Sigismund, Erzbifhof von Freifing. Porträt desfelben. 
Nr. 438. | 
Alling, Weihegebet nah der Schlacht bei Alling. 1422. Nr. 446. 
Alphabet, Capital und Verfal allerhand großer und Heiner, Augsburg. 
1568. Nr. 536. 
Alterthümer der heidnifchen Vorzeit aus dem Gentralmufeum in Mainz. 
Band 1 und 2. Nr. 542. 
— und Kunſtdenkmäler des bayer. Herrſcherhauſes. Nr. 541/637. 
Altötting, Abbildung der Stiftsfirhe und Tillyfapelle. (Aquarel.) 
Nr. 150 und 153. 
— Abbildung eines Slasgemäldes aus der Hl. Kapelle. Nr. 559. 
— Abbildung von dort aufgefundenen Neften der Vorzeit. Nr. 208. 
— Gedenkſtein, Inſchrift über das Philipp- und Jakob⸗Stift. Nr. 397. 
Amort, Eujebius. Porträt desselben. Nr. 29. 
Andermannsdorf, Grabmal des Pfarrers Joh. Mayer. Nr. 402, 
Anton, Theodor, Erzbifhof von Olmitz. Nr. 69. 
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Andechs, Gedenkblatt des Abtes Joh. Baptift zu Andechs 1783 auf 
Pergament gemalt. Wr. 437. 
Anns, Wilhelm, Portrait desfelben. Nr. 703. 
Aruetb, Joſ. Archeologiſche Analecten. 1851. Nr. 628. 
Arnſchwang, Abbildung des Schloſſes. Nr. 105. 
Asbah, ehemaliges Kiofter, Anficht desſelben. Bleijtiftzeihnung von 
Seewald. 1870. Nr. 276. 3 
— Abbildung eines Weihmwafjerbedens daſelbſt. Nr. 221. 
Augsburg, Natbskalender v. J. 1794 mit den Wappen der Raths— 
mitglieder und Abbildung des Rathhauſes. Nr. 553. 
Aventin, Denkmal, Statuette in Abensberg. Nr. 539. 
— Fotographie von deſſen Grabmal. Nr. 435. 
— Portrait desfelben, alter Kupferſtich. Nr. 429. 
— Fotographie des Denfmals desjelben in Negensburg. Nr. 522. 
— Modell von deſſen Standbild in Abensberg. Nr. 706. 
Baalbkirche, Alterthümer. Vorftellung derjelden von Gg. Chriſt. 
Kiltan. 1769. Nr. 537. 
Baader, Ferdinand. M. Profeſſor, deffen Porträt. Nr. 61. 
Babo, Kofef. Markus Graf. Porträt desfelben. Nr. 8. 
Baden, Markgraf Chriftof von, deifen Familie. Nr. 261. 
Bayeriſche Fürften, 12 Bilder aus dem Leben derjelben. Nr. 540. 
und 640. 
Bayeriſches Herrſcherhaus, Kunftdentinäler und Alterthümer des— 
jelben. Nr. 637. 
Balde, Dichter und Jeſuit. Porträt desjelben in Oel. Nr. 565. 
Baumgarten, Abbildung eines römischen Denkjteines im Schloß da— 
jeldft. Nr. 214 
—- Abbildung eines Steinbildes daſelbſt. Nr. 260. 
— Zeichnung einer merkwürdigen Höhle dafelbjt. Nr. 220. 
Baumgartner, Anton. Porträt desjelben. Nr. 5. 
Bavaria, Studentenverbindung. Erinnerungsblatt an das 50 jährige 
Jubiläum. Nr. 564. 
Berg ob Landshut, Zeihnung der Kirche hl. Blut. Nr. 280. 
Bibel, Kupferitihe aus einer folden. Nr. 450. 
Biblifhes Kunftwerf. Engel-Supferitihe. 1694. Nr. 566 und 636. 
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Blamert, Kupferftih. Bahus, Venus und Ceres. Nr. 394. 

Bogen und VBogenberg, romaniſches Steinfapitäl mit zwei, drei 
Augen tragenden Köpfen aus der alten Kirche Bogenderg. Wr. 684. 

— Knieender Ritter, frei in Stein gehauen, den Grafen Aſchwin von 

Bogen darjtellend, geit. 1103. Nr. 697. 

Ein jtehender Ritter in Stein aus der obigen Kirche. 13. Jahrh. 

Nr. 698. 

— Ein Steinbild einer Frau mit Krone, bl. Katharina aus obiger 
Kirche. 13. Ihrh. Nr. 699. 

- Kleinere weiblide Altarfigur aus der Bogenberger 2 14. Ihrh. 

Nr. 688. 

Bozen, Chriſtl. Kunjtverein, Album mittelalterlider — aus 
Tirol. 1865. Nr. 626. 


Brander, Friedrich Georg, deſſen Porträt. Nr. 58. 


Braun, Heinrich, Doctor der Theologie in München. 1732. Porträt 
desſelben. Wr. 84. 

Bregenz, Anfiht von Stadt und Schloß. Nr. 285. 

Brodgebäde aus dem Theuerungsjahre 1771. Nr. 186. 

Bronze Kanne, bei Kelheim gefunden. Abbildung. Diefelbe ijt im 
Befige des hiſtor. Vereins. Nr. 401. 

Brud, Abbildung von Grabfunden an den Grabhügeln daſelbſt. 
Ir. 204. 

Buchdrucker, verfchiedene Inſignien und Porträts derjelben. Nr. 439. 
und 440. 

Buchtitelblatt, 1616. Nr. 384. 

Bücherausſchnitte, alte Nr. 251. 

Bürgerstodter, Porträt einer jolhen aus dem 17. „Jahrhunderte. 
Wr. 434. 

Canisius Petrus, Porträt desfelben. Nr. 2°. 

Cham, Abbildung der Stadt. Nr. 104. 

Shlingensperg de Chriſtof, dejjen Borträt. Ar. 31. 

Ehrifti Srablegung von Dürer (jpäterer Rachdruck). Nr. 277. 

Chriſtus, am Kreuze, altes Ölgemälde. Wr. 568. 

Clemens, Babjt, Allegorte auf denjelben. Nr. 267. 

Concilium Tridentinum, Anfiht hievon. Wr. 673. 

Corntertius Theodosius, Bortrait desfelben. Nr. 190. 
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Chriſtus vor Pilatus, Fotografiſche Copie eines Holzreliefs, weiland 
im Beige des Pfarrers Springer zu Inkofen. Nr. 380. 
Gructfirbild, wahre Abbildung, in der Wallfahrtsfirhe zu Kreutzberg 
b. Ofterhofen. Nr. 454. 
Dall’ Armi, Andreas, Porträt desjelben. Nr. 16. 
Darmjtadt, Herzogsfhloß. Nr. 421 
Degenberg, Schloß. Abbildung. Nr. 343. 
Degenhardt, Bacenftorfer, Grabmal desfelben zu Kehlberg. Nr. 365. 
Deggendorf, Vorderjeite des Yudenaltares. Nr. 161. 
— Schnitzwerk, altes. Nr. 102. 
— Rückſeite des Judenaltars. Nr. 163 und 161. 
Dengler, Zeihnung der Kirche Hl. Blut bei Landshut. Nr. 280. 
Denis, M. Borträt desfelben. Nr. 28. 
Deutſchland vor 300 Jahren in Leben und Kunjt von Dr. 4. v. Eve. 
vfg. 1 und 2. Peipzig 1857. Nr. 509. 572, 622. 
Dietl, Georg Aloys, Pfarrer zu Berg, Porträt desjelben. Nr. 15, 23. 
Dingolfing, Anfiht der Stadt. Wr. 161. Cart. 354. 
-- Anfiht der alten Steinbrüde Nr. 341. 
— Abbildung einer dort befindlihen Tafel in Bezug auf das dort ab- 
gehaltene Concilium. Nr. 101. 
— Grabſtein in der Pfarrkirche. Nr. 108. - 
— Abbildung der alten Brüde, Tuſchzeichnung. Nr. 1067. 
— Weſtſeite der Brücke, Aquarel. Wr. 166. 
— Taſilo Hans, Tuſchzeichnung. Nr. 297. 
Doelzer, ©, Fresko-Gemälde der Klofterfirche Oberalteih. Nr. 631. 
Dorfbach, Abbildung des Schloffet. Nr. 106. 
Dreieinigfeit, Kupferdrud. Nr. 370. 
Drerel, Profeffor. Porträt desjelben. Nr. 62. 
Dürer, Albredt. Porträt desfelben. Fotografiſche Copie. Nr. 432. 
Dürer, A, Grablegung Chriſti (jpaterer Nachdruck). Nr. 379. 
&agenfelden, Inneres der Kirche dafelbft. Nr. 158 und 1060. 
Eye, Dr. A. v. Deutjhland vor 300 Jahren in Leben und Kunft, aus 
jeinen eigenen Bildern dargeltellt. Nr. 569, 572 und 622. 
Eininger NRömerbauten aufgededte, ın 12 Tafeln incl. einer Situa= 


tionsfarte und Abbildungen des dort gefundenen Militär-Diploms. 
Nr. 705. 
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Eitelberger, Rudolf. Mittelalterlide Kunſtdenkmale des öfterr. 
Kaijer-Staates. Nr. 633. 

Efartshaufer Karl. Borträt desfelben. Nr. 6. 

Emerting, Reſte eines römischen Gebäudes dafelbit. Nr. 202. 

Engel, zwei auf Wolfen. SNupferdruf. Wr. 385. 

Engelburg, Anfiht des Schloffes. Gemälde von Böſner. Nr. 283. 

Eſſecker Brüde, die foftbare und gewaltige, wovon der General 
Lefflic 1686 1100 Schritt abgebrannt hat. Nr. 250. 

Efjfenwein, Kulturhiftorifher Bilder-Atlas. Nr. 570. 

Ettenhueber, Mathias. Porträt desfelben. Wr. 57. 

Evangeliumblätter, 2 alte. Nr. 255. 

Familienheilige und Darreihung von Früchten an das Jeſuskind. 
Kupferſtich. Nr. 395. 

Fabricius, S.R. 3. Borträt desfelben. Nr. 67. 

Faun, trinfender und verjhiedene alte Kupferſtiche. Allegorien &c. 
Nr. 371. 

Fauſtina, Vergötterung bderjelber. Antiques Basrelief. Wr. 373. 

Fechenbach, Georg Karl Frhr. v. Porträt desſelben. Nr. 68. 

Feldzug, 1870/71, 3 große Yichtorudbilder und Vandſchaften aus 
diefem Feldzug. Nr. 496. 

Feſtzug, zur Feier der Jubel-Ehe der fgl. Dlajejtäten 1835. Nr. 571. 
und 639. 

Fragmente antique. (ine jhreibende Frau. ine Eheunter- 
weifung. Cine Statur vorjtellend. Nr. 375. 

Fragment antiques. (ine VBerherrlidung vorjtellend. Nr. 376. 

Frankfurt a. M. Abbildung der Rennbahn auf dem Roßmarft, allwo 
das ritterlihe Kopfrenmen gehalten wurde Nr. 244. 

zrauenhofen, Baron. Delporträt aus dem 17. Jahrhnndert. Nr. 574. 

— Baronin geb. Seyboldsdorf. Oelporträt. Nr. 573. 

— Wappenſchild aus Holz des Frhrn. von. 18. Jahrh. Nr. 693, 

Frauenhofer, Fotografie der Büfte Nr. 39. 

zranenjattling, 2 Flügel des alten Altares. Nr. 575. 

Freiſing, Anfiht des im Dome befindlichen Grabjteines des Kaspar 
Marolt, Kanonikus. Ir. 491. 

— Fotografie einer Monftranze im Dome Nr. 492. 

— Abbildung der alten Schanze daſelbſt. Nr. 212. 
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Freudenhain b. Baffau, Anfiht des Parfes und Schloffes Freuden- 
hain. Grav. v. Sean Fried. Karl. Nr. 554. 

Freudenſee, Schloß tm bavertjchen Walde (Aquarell) von Dr. Erhardt. 
Nr. 357. 

Friedrich Tertow? Portrait, große Fotografie Nr: 243. 

Friedrichsfeld, Erinnerungsbild an das Friedensdenkmal daſelbſt. 
Nr. 187. 

Friſch, Johann. Porträt desſelben. Nr. 85. 

— Joh. Leonhardt, Gymnaſial-Rector. Porträt desſelben. Nr. 576. 
Fürſten, bayer. Zwölf Bilder aus dem Leben derſelben. Nr. 640. 
Fürſtenek, Schloß im bayeriſchen Walde. Aquarell von Dr. Erhardt. 

Nr. 355. 

— Schloß. Tuſchzeichnung. Nr. 277. 

— desgl. Zeichnung von Böſner. Nr. 388. 

Fürſtenzeller sStloftertivhe b. Paſſau. 2 Heine Photografien eines 
romaniſchen Kreuzes daſelbſt. Nr. 366. 

Fundgegeégeuſtände aus der Carolinger Zeit. Abbildung. Nr. 335. 

Gammelsdorf, Abbildung des zum Andenken an die Schladht er- 
richteten Denfmales. Nr. 417. 

— Denfmal zur Erinnerung an die Schlacht bei Gammelsdorf. Nr. 142. 

Gauting, Porträt des Eremiten von Gattung (Baron Hallberg). 
Nr. 70. | 
Gelbersdorfer Choraltar. Fotografiihe Aufnahme Nr. 520. 
Sebring, Rud. Ornamentale Malereien vom tgl. Schloffe Trausnitz. 
Nr. 627. ' 
Gelehrten und Staatsmänner, Sammlıng von Porträts bay- 
eriiher. Nr. 56. 
Genoskin Seraphina. Abbildung derfelben. Nr. 425. 
Gerichtsſzene in Spanien, alter Holzſchnitt. Nr. 252. 
Gerl, Dans, berühmter Hofnarr. Grabmal desjelden zu Paffau. Wr. 48. 
Giebelſtadt bei Würzburg. Verbrennung durd die NRotbenburger 
1441. Nr. 577. 
Grabdenkmäler, verjchiedene Nr. 159. 
— zwei, wahriheinlih aus Ortenburg. Nr. 102. 
— unbefanntes, vom Jahre 1402. Nr. 53 6.59. 


Srabhügel, römifher. Darjtellung desjelben. ir. 219. 
erh. des hift. Vereins in 28h. XXVIII. BD. 15 


-- — — -- 
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Grenzſäule, Abbildung einer alten Grenz- oder Marterfäule, welche 
von Gottsdorf nad Wegicheid gebradt wurde Nr. 442. 

Griesbach, Anfiht des Ortes. Nr. 95. 

Slasgemälde, altes, Aquarell, auf Seidenpapier. Wr. 222 b. 226. 

Holtzins, Kupferftih, die Judith darjtellend. "Nr. 393. 

Hallberg, Baron, Eremit von Santing, Porträt. Nr. 70. 

Halbftätter Alterthümer, Abbildungen. Nr. 629. 

Hals, Burg und Markt. Gopie nad einer Anfiht aus dem 16. Jahr: 
hundert von N. Seewald. (Bleiſtiftzeichnung) Nr. 345. 

— Anfiht des Schloffes und Marktes; Tuſchzeichnung. 1663. Wr. 305. 

— Abbildung der Nuine. Nr. 145. 

Hanmerbef, Franz. Abbildung des Grabmales desjelben in der St. 
Meartinstirhe zu Landshnt. Nr. 328. 

Harrer, A. Beiträge zur Arditectur des Mittelalters. Nr. 578. 

Haslang, Alerander. Porträt desjelben. Nr. 66. 

Hausbach a. d. D., Anſicht der Kirche und deren Snneres Nr. 156 
und 157. 

Heider, Dr. Suftav v. Mittelalterliche Kunſt des öfterreihifchen Kaiſer— 
jtaates. vg. 1—18. Nr. 579. 

Heiligenftadt, Hachaltar der Pfarrfirde. Nr. 174. 

Hirta, Gg., Kulturgefhihtlihes Bilderbuh aus drei Jahrhunderten. 
Nr. 580. | 

Höhenſtadt, Anficht des Bades (Bleiftiftzeihnung). Nr. 319. 

HEIL, Bürgermeifter von Straubing. Porträt desjelben. (Olgemälde.) 
Nr. 581. 

Hohenwarth, Altar in der Kirche dafeldft. Nr. 165. 

Holzſchnitte, eine Sammlung älterer Ausichnitte aus Büchern. Nr.304. 

Holzihnigwerf aus einem Bauernhaufe zu Mirsfofen aus dem 
15. Jahrhundert im Beige des Herrn Pfarrers Stadelbauer, 
einen Engel darftellend. Nr. 518. 

Hoppenbidhl, Koi. Fr. Xav. Porträt desjelben. Nr. 79. 

Hubert, Clemens Wenzeslaug. Porträt desjelben. Nr. 88. 

Huk, Anton. Porträt desjelben. Nr. 60. 

Buß, Johunn. Seine Abführung zur Verbrennung. Abbildung aus 
einem Goder des Herrn Grafen von Königsegg in Aulendorf. 
Mr. 359. 
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Huthurn, Grabmal des Wakmanndorfer. Nr. 272. 

Jeruſalem, Anfiht zur Zeit Chrifti. Nr. 389. 

— großer Kupferſtich. Nr. 183. 

Ikſtatt, Joh, Adam v. Porträt desjelben. Nr. 80. 

Imhof, Marimus. Borträt desjelben. Nr. 73, 652. 

Indersdorf, Fotografie eines am Nojenfranzaltare der Klofterkirche 
daſelbſt befindlihen Freskogemäldes., den Tod Mariens varftellend. 
Nr. 489. — 

— Fotografie des Grabſteines des Konrad von Eiſenhofen. Nr. 488. 
Ingolſtadt, Verbrennung durch die Rothenburger 1441. Nr. 583. 
Inkofen, Fotografie eines im Beſitze des Herrn Pfarrers Springer 

befindlichen Reliefs, Chriſtus vor Pilatus. Nr. 380. 
Icones biblic. veter. et novi testamenti von Melchior Küſell. 
Aug. Bindel. 1679. Nr. 529. 
Joſef, Heiliger, mit Jefusfind auf Spinnengewebe gemalt. Wr. 584. 
Iſaria, Studentenverbindung. Grinnerungsblatt an das 50 jährige 
Jubiläum 1871. Nr. 585. 
ini, Stadt. Wahres Bildniß aus dem Jahre 1631. Nr. 349. 
Kaisheim,. Abbildung des ehemaligen Kloftergebäudes dafelbft. Nr. 348. 
Kaltenſtein, Anfiht des Schloſſes. Aquarell von Dr. Erhardt. 
Nr. 406. 
Kammeregg, Abbildung des Odthurmes dajeldft. Nr. 206. 
Karolingerzeit, FJundgegenjtände Abbildung. Nr. 462. 
Kauffmann, Angelifı. La mort d’Eloise. Ntupferftih. Nr. 458. 
Kelheim, Eine Abbildung des alten Schloſſes Nr. 194. 

— Bachusſtatue dortſelbſt durd) Yehrer Stoll gefunden, in karariſchem 
Marmor ausgeführt umd frei aufgeftellt. Gypsguß und Fotografie 
hievon. Original von Kronprinz Friedrih von Preußen angekauft. 
Nr. 497. 

— Anfiht der Befreigngshalle mit Stadt. Wr. 436. 

— Anfiht des Denfmales Königs Yudwig I. von Bayern. Nr. 4306. 

— Fotografiſche Anfiht eines daſelbſt gefundenen celtiſchen Grabes 
mit weiblichem Scelett. Nr. 586. 

— Bronze-Kanne, Farbendruckabbildung des im Beſitze des hiſtoriſchen 
Vereines befindlichen Originals. Nr. 403. 

— Anſicht eines von Hrn. Apotheker Yang tm Abbach geöffneten kel— 


1,* 


212 


tiſchen Grabes, weibliches Scelett mit einem in der rechten Bruſt— 
ſeite ftefenden Bronce-Dold. Nr. 321. 

Kelberg, Monument des Wakmannsdorfer. Nr. 272. 

Keltiſches Grab, bei Kelheim geöffnet. Anficht desjelben. Nr. 321. 

Stiefersfelden, Anfiht des König Otto-Denkmales. Nr. 587. 

sienmeier, Colonel v. Porträt desfelben. Nr. 4. 

Kilian, GEg. Ehrift. Borftellung der Vaalbekiſchen Altertbümer. 1769. 
Nr. 543. 

Kohlbrenner, Franz v. Porträt desjelben. Wr. 87. 

Kolmberg (Kollnburg), Anfiht des Schloſſes. Bandzeihnung und 
Gemälde von Böfner. Nr. 318. | 

Kollnburg, Schloß. Anjiht desjelden. Aquarell v. Böfner. Nr. 380. 

Krauße, Joh. Ulrich. Bibliſches Engel- und Kunſtwerk. Augsburg, 
s.a. Nr. 636. 

Kreitmeier de Alois Wigulaeus. Porträt desselben. Nr. 83. 

Kreußgberg bei Ofterhofen. Wahre Abbildung eines Crucifixes. Ar. 454. 

Kriegeriſche Darftellungen, Abbildung eines Treffens zwijchen 
Schweden und Ruſſen. Nr. 248. 

— Belagerung einer Burg (alter Holzſchnitt). Nr. 253. 
— Schwäbiſche Fußtruppe 1694. Nr. 246. 
— Treffen bei Frankfurt (alter Holzſchnitt). Nr. 247. 

Krone von der bayer. Berzogin Hedwig der Pfarrfirde in Burg— 
haufen geſchenkt. Nr. 521. 

— Panorama der Gebirgskette. Nr. 230. 
— Grabmal des Friedr. Mauthner zu Katzenberg, Nr. 176. 

Kümmerniß, d. bl, Gemälde auf Holz. Nr. 588. 

Künzing, Grundplan eines dafelbjt gefundenen alten Gebäudes. Nr 216. 

— Gitiuationsplar des Dorfes. Nr. 218. 

Küſell, Meldior. Icones biblivae veteris et testamenti novi. 
Nr. 529. 

Kunft- Album des hijtorifchen Vereines von und für Niederbayern. 
1. Heft eine Nelief-Abhildung, Ehriftus vor Pilatus, ein Blafond 
vom Schloffe Ortenburg, eine Abbildung des Schloffes Eingelburs. 
Nr. 562. 

Küunſtausſtellung in München 1854. Abbildung des Glaspalaftes 
von innen und augen. Nr. 242. 
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unftgewerbe-Berein Münden, Chrendiplome des Direftoriums 
beim Jubiläum. Nr. 591. 
Rupferjtih, Ruinen einer antiquen Stadt. Del. Borra sec. J. 
©. Mitller. Ir. 265. 
Lamberg, v. Maria Aloyjia, geb. Gräfin von Khevenhüller, Delporträt. 
Nr. 595. 
Yanderjeel, Joannes. Das Innere eines Tempels, Nr. 275. 
Landishutana, Holzſchnitt, Erbauung Landshuts durd Otto von 
Wittelsbah. Nr. 262. 
— Anfiht der Stadt bei der Belagerung durch die Schweden 1634. 
Nr. 306. 
— Anfiht aus dem 16. Jahrh. Nr. 416. 
— Anfiht aus dem Theat. urbium, 16. Jahrh. Nr. 323. 
- - Hutmader -Handwerfsbrief mit Anfiht der Stadt. 18. Ihrh. 
Nr. 299. 
- Kupferplatte der Bader-Innung mit Stadtanfidt. Nr. 600. 
— desgleihen der Bierbrauer mit Stadtanfiht. Nr. 599. 
— Anfiht der Stadt aus der Mitte des vorigen Ihrh. Nr. 315. 
- desgleihen aus dem jahre 1723. Nr. 326. 
- desgleihen von der Morgenſeite. Nr. 329. 
— bdesgleihen von der Mittagfeite. Nr. 422. 
— Anjiht der Stadt. Nr. 310, 282. 
— Anfiht von 1814 mit der neu erbauten oberen Iſar-Wehre von 
Hollinger. Nr. 412. 
— Anfiht mit dem unteren Schleußenbau. Nr. 302, 309, 424. 
— Anfiht von der Stadt und Umgebung, Kupferjtih von Heinr. 
Adam. 1822. Nr. 311, 312, 329. 
— Trausnitz, Anfiht des Söllers im Nordoften. Nr. 499. 
— besgleihen des Thurmes und des Damenjtodes im innern Hofe. 
Nr. 471. 
— desgleichen des Wittelsbadher-Thurmes. Nr. 471. 
— desgleichen nordöjtliher Sebäudetract. Nr. 474. 
— bdesgleihen Doppelaltar in der Burgfapelle. Nr. 473. 
-— bdesgleihen Apſis in der der Burgfapelle. Nr. 472. 
— besgleihen Burgkapelle Apoftelgallerie Nr. 419. 
— besgleihen Sacramentshäushen. Nr. 420. 
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Landishutana, Trausnig, der Söller. Nr. 516. 
- desgleihen, Schwedentbor, Dandzeihnung. Nr. 452, 


desgleihen, Anfiht des Scloffes aus dem Jahre 1723. Nr. 301. 
desgleichen, Sogenannter Satlergang, Fotografie Wr. 515. 
desgleihen, Burgfapelle. Nr. 514. 


- St. Meartinsfirhe, Dolzrelief der alten GChorftühle Nr. 511. 


Votivbild der Pandshuter Stifts- und Stadtſchutzheiligen. Ar. 427. 


- Neuer gotbiiher Hochaltar in der St. Jodok-Kirche. Nr. 404. 
- Dentfjtein in der Krypta dortjelbft. Nr. 481. 


Deljcizze von der bi. Seiftlirhe. Nr. 280. 

Anfiht des hl. Geiſtthurmes von Pusdfin. Nr. 332, 

Klofter Seligenthal, Fotografie einer Kreuzabnahme Chrifti, alt 
deutjches Kunſtwerk. Nr. 517. 

St. Martin, Abbildung der Kanzel, unterer Theil. Nr. 236. 
desgleichen, oberer Theil. Nr. 235. 

Altdorfer, Grabftein. Nr. 478. 

Ansicht der Kirde. Nr. 423. 

Steinbild, Abbildung des Banmeifters der St. Martinsfirhe. Nr. 476. 
Anfiht des Hauptportals der St. Martinskirche. Nr. 508. 
Fotagrafie einer Seitenthüre der St. Martinstirde. Nr. 509. 
desgleihen des Dodaltares nah jeiner Nejtanration. Nr. 510. 
Grabftein des Kanzlers Maier. Nr. 479. 

Seligenthal, Afratapelle, Fotografie der Statuetten bayeriſcher 
Fürſtenperſonen. Nr. 483, 454. 

desgleihen des Yırdivig des Kelheimer und dejfen Gemahlin Yırdmilla. 
Nr. 485. 

Anfiht des alten Franziskaner-Kloſters, erbaut 1280. Nr. 279. 
Anfiht Des Jeſuiten-Collegiums. Ir. 414. 

Anfiht Des ehemaligen Kapuzinerkloſters. Nr. 444. 


- Anfiht der Kirche hl. Wlut., gez. von Dengler 1831. Nr. 281. 


Kreuzpartifel von HI. Blut bei Yandshut. Nr. 392. 
Münchnerthor, von beiden Seiten, gez. von Brenner 1829. Nr. 295. 
dDasjelbe, aufgenommen vor deffen Abbruch. Nr. 327. 

dasjelbe Aquarell. Wr. 418. 


Iſarthor, Äußeres, von beiden Seiten, gezeichnet von Brenner. 
Nr. 294. 





215 


Landis hutana, Hl. Geiftthor-Thurm. Nr. 332. 


Ländthor, Zeichnung des alten äußeren und inneren von beiden 
Seiten. Nr. 298. 

dasjelbe, Aquarell. Nr. 333. 

Altftadt, obere, mit dem jeßigen Landgerichtsgebäude. Nr. 502. 
diejelbe, mittlere, mit dem Rathhauſe. Nr. 503. 

diefelde, oberfte, mit dem ehem. Münchnerthor. Nr. 504. 
diefelbe, untere, mit der Hl. Geiftlirde. Wr. 505. 

diejelbe, mit Safe Fiſcher. Nr. 506. | 

Promenadeplag mit der Jodokskirche. Nr. 507. 

Nefidenzhof. Nr. 513. 

Nefidenz, herzoglies Mappen an derfelden. Nr. 362. 
Herzogstaften auf tem Dreifaltigkeitsplag mit Umgebung, jeßt 
Yandgerichtsgebände, gefert. von Kalder. Nr. 325. 


- Randihaftsgebäude, ehemaliges,. und Poſtgebäude. Nr. 445. 


Anfiht des Hauſes der Univerfitätsbuhhandlung. Nr. 497. 
Bürgerstocdter, Gemälde auf Elfenbein. 1829. Nr. 567. 

Batricier, Porträt auf Holz in Del gemalt. 17. Ihrh. Wr. 546. 
Porträt des Bürgers Jakob Dorner. Wr. 9. 

des obigen Wappen an einem Haufe in der Hl. Seiftftraße. Nr. 494. 
Standbild, Kleines, des geiftlihen Naths und Profeffors Dr. Salat 
in Landshut, gefert. von Gareis. Frei aufgeftellt. Nr. 537. 
Abbildung der Frohnleichnamsprozeſſion, 18. Ihrh. Nr. 303. 
Fotografien der leßten activen und inactiven Offiziere der bürger- 
lihen Landwehr im Jahre 1869. Nr. 596. 

Fotografiſche Aufnahme des SKrieger-Denfmals für die 1870/71 
gefallenen Krieger. Nr. 498. 

Fotografien friegsgefangener Franzoſen, 1870 und 1871 in Yandshut 
internirt. Für jich bejtehender Band. Nr. 538. 

Aufnahinen aus der niederb. Kreis-Induſtrie-Gewerbe-Ausſtellung 
in Yandshut 1849. Nr. 231. 

Anfihten aus der Gewerbeausftellung in Yantshut 1878. Nr. 552. 
Gedenfhlatt an König Ludwig I von Bayern. Nr. 415. 
Crinnerungsblatt an das Univerfitäts- Jubilaum in Landshut 1860. 
Nr. 227. 

Crinnerungsblatt an die Jubiläumsgfeier des Corps Suevia. Nr. 614. 
desgleihen des Carps Palatia. Nr. 607. 
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I.andishutana, desgleihen des Corps Bavaria. Nr. 607. 


vesgleihen Isaria. Wr. 585. 

Erinnerung an das Sängerfeft 1846. Nr. 229. 
Erinnerungsblatt au das 700 jährige Jubiläum der Stadt 1580. 
Nr. 238. 

Fotografiihe Aufnabine des Feſtzuges bei obiger AJubiläumsfeier. 
Nr. 237. 

Zeihnung eines Grabſteines des Conrad Swatbermater und Mar 
garetha feiner Hausfrau T 1491. Nr. 670. 


- Zeihnung des Grabſteines des Ritters Ulrich von Breitenftein 148% 


Ir. 671. 


- Drei verfhiedene Ansichten von Yandshut während ver Ueber— 


ſchwemmung i. %. 1890. Wr. 672. 

Fotogr. Aufnahme der legten aftiven und inaktiven Offiziere der 
Landshuter Vand- (Bürger) Wehr bei deren Auflöfung am 30. 
Dezember 1869. Nr. 674. 

Kreuzigungsgruppe, in Stein gehauen, aus der alten Jranzisfaner: 
five. 15. Jahrh. Nr. 675. 

Hautrelief, in Stein, bibliſche Darjtellung. Nr. 676. 

Gedenkſtein, Sturz des Feldhauptmauns Herzogs Georg des Neichen, 
Ritter Senjfime von Horsfowig mit dem Pferde i. J. 1486 dar- 
jtellend. Nr. 678. 

Siegelgrabftein des Dans Ehinterjperger, Ziegler zu Berg ob 
Yandshut. 1496. Nr. 679. 

Desgleihen. Nr. 680. 

Hebräiſcher Grabjtein von Yandshut. 15. Ihrh. Wr. 687. u. 680. 
Gedenkſtein für Georg Chriſtian Cloſner mit Wappen. 16. Ihrh. 
Nr. 690. 

Kopf aus Stein, wahrfcheinlid Ornament eines Brunnen, vder 
andere Zierde. 17. Ihrh. Nr. 691. 


- aht Figuren aus Stein vom alten Hohaltar der Martinsfirche 


zu Pandshut. 15. Ihrh. Nr. 698. 

Holzrelief vom alten Veſperſtuhle der Yandshuter St. Martinskirche 
Nr. 694. 

Ein männlider Kopf aus Stein, dem Material nach zu ſchließen 
aus der Martinskirche, oder der alten Franziskanerkirche. 15. Ihrh. 
Nr. 700. 








217 


ILandishutana, ®rabftein, großer, der Yandshuter Familie hart 


8. J. 


mit dem Kharl'ſchen und dem Krimli'ſchen Wappen, 1568, diente 
bislang in der Regierung als Treppeuſtein. Nr. 702. 
Ehrendiplom für den Bürgermeiſter Dr. Gehring als Ehrenmitglied 
des Landshuter Bürgervereins vom 12. November 1867. Nr. 661. 
Erinnerungsblatt an die Kreis-, Induſtrie- und Gewerbe-Ausſtellung 
zu Landshut i. J. 1549. Nr. 663. 

Aufnahms-Diplom des polytechniſchen Vereins für Fabrikanten, 
Friedr. Liebherr, in Landshut vom 6. Januar 1857. Nr. 664. 
Anſicht des Feſtplatzes beim Kreislandwirthſchafts-Feſt in Landshut 
i. J. 1833. Wr. 665. 

Anſicht des ehemal. Geiſenhauſer Gaſthauſes, des Balsbräuhauſes 
und des ſog. Zugseishauſes in Landshut. Nr. 666. 

Anſicht des Kaufmann Baner-Haufes in der Altſtadt, Entwurf von 
Hauberriſſer in München. Nr. 667. 

Anſicht des Kaufmann Oberpaur-Hauſes in der Altſtadt mit Grund— 
riſſen. Nr. 668. 

Anſicht des Schlößchens Piflas mit Garten ꝛc. 1820. Nr. 669. 
Holzgeſchnitzter Ritter in Lebensgröße, das Yandshuter Wappen im 
Schild; aus dem Rathhaus zu vandshut. 15. Ihrh. Nr. 700. 
Anfiht aus der Gewerbe-Ausftellung i. J. 1878. Nr. 625. 
Gehring Rud., Ornamentale Malereien vom f. Schloffe Trausnitz. 
Kr. 627. 

Anfiht des erjten Bahnhofes. Nr. 642. 

Anfiht des neuen Wehr: und Scleußenbaues. gegen Weften anzı: 
fehen. Nr. 643. 


- besgleihen des nenenerbauten Ueberfallwehres mit Grundplan. 


Nr. 644. 
Anfiht des Landshuter Univerjitätsgebäudes. Nr. 649. 
desgleihen der Stadt Yandshut mit Hotel Bernlochner und Länd— 
thor. Nr. 646. 

Landspergae Collegium et Dominus Probotionis S. 
Crux. Wr 347. 


Yanz, Porträt desjelben. Nr. 74. 
Paningen, Abbildung und Plan der Feitung und Stadt. Nr. 278. 
veonberg, Abbildung eines Wappens dafelbft. Nr. 172. 


Portal der Filialkirche. Nr. 173. 
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Yichtenftein, Petrus, Wappen desfelben. Nr. 192. 

Yinnaeus, Garolus, Porträt desjelben. Nr. 704. 

Yodron, Graf Yudwig, das bayerische Heer gegen die Türken führend. 
1537. Nr. 597. 

Yudmwig, Georg, Churprinz von Hannover. Nr. 170. 

Yudwig IL, König von Bayern. Porträt. Nr. 334. 

— Feſtzug zur Feier der Jubelehe des Königs 1335. Nr. 639. 

vırdwig IV., deutiher Kaijer, in Yihtdrud. Nr. 524. 

Yuitpold, Kronprinz und deſſen Familie. Porträt. Nr. 598. 

Mädchen, altbayeriiches. Porträt aus dem Jahre 1829. Nr. 601. 

Mainz, Gentralmufeım, Alterthümer der heidniſchen Vorzeit. Nr. 602. 

Marienbild, c. 1477. Nr. 316. 

— Himmelfahrt, Heiner Kupferftid. Nr. 459. 

— mit Jeſuskind von Wolfg. Aurifaber. 1477. Wr. 316. 

Marktplatz, auf Pergament gemalt. Nr. 363. 

Markus Aurelius nimmt auf dem Rihtftuhl die Bittfchriften der 
Brovincialen an. Antiques Basrelief. Wr. 374. 

Mattich-Gau, ehemaliger. Karte desjelden. Nr. 449. 

MattigHofen, Abbildung der Seraphina Genoskin, Franzisfanerin. 
1794. Nr. 4206. 

Mauerfirder, Aegid, Handzeichnung des Grabmonumentes. Nr. 269- 

Maultafh, Margaretha, Anficht des Wohn immers derſelben in der 
Burg Meran. Nr. 430. 

Maximilian J., König von Bayern, Abbildung der wichtigſten Re— 
gterungs-Meonumente Nr. 604. 

— Derfelbe auf den Sterbebette. 1825. Nr. 603. 

— Feier des 25 jährigen Negierungs- Jubiläums Königs Mearimilian 
Joſeph J. Nr. 630. 

Marimilian, IL, Königin Maria und Kronprinz Ludwig. Borträt. 
Ir. 605. 

Mederer, Joh. Nep. Porträt desfelden. Nr. 78. 

Meran, Anfiht des Wohnzimmer der Margaretha Maultaſche auf 
der Burg. Nr. 500. 

Miniatur, Porträt eines jungen Mannes aus den Ende des 18. Jahr: 
hunderts. Nr. 532 

Mythologie, Darjtellungen aus derfelben. Kupferſtiche. Nr. 528. 

Missale, Salisburgense. Nr. 92. 
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Monarchen, die großen, Herrſcher, Felöherren ꝛc. Büchlein mit 48 
Tafeln ohne Text. Nr. 533. 

Moosburg, Fotografiihe Aufnahme der Chorftühle daſelbſt. Nr. 512. 

— Choraltar. Nr. 519. 

x ©. Müller, Kupferitih, (del. Borra), Ruinen einer antiquen 
Stadt. Nr. 266. 

Münden, ältere Gebäude und Plätze, Marienplak, Einlaßthor, Yand- 
wehr- Zeughaus, Petersplag, Fiſchbrunnen, Angerthor, runder 
Thurm am Biktualtenmarkt, Roßſchwemme, Rathhaus, Koſtthor, Karls: 
thor, Marburg. Nr. 470. 

— Proſpekt von der Iſarbrücke aus. 1761. Nr. 411. 
— Partie aus dem ehemaligen Theodorsparf. Nr. 647. 

Mutjchelle, Sebaftian, Borträt desselben. Nr. 82. 

NMapoleon L, Gypsmedaillon. Wr. 606. 

Narrenbilder, aus einem größeren Werke. Nr. 256, 257. 

Narva, Abbildung des Bauern, welher 1700 den Schwedenkönig hinter 
das ruſſiſche Heer führte. Nr. 428. 

Neuburg, am um, Anſicht des fürftl. paſſauiſchen Scloffes. 1760. 
Zufhzeihnung. Nr. 346. » 

— Wappen aus der Trinfftube dajelbft. Nr. 94. 

— Abbildung des Schloſſes. Tuſchzeichnung. Nr. 109. 

— Thorbogengejimstheile aus Gußmaffe aus dem dortigen Schloſſe, 
16. Ihrh. Nr 685. 

Neudegg, Abbildung des Schloffes. Nr. 103. 

Neufels, Plan der alten Schanze und Ruine dajelbft. Nr. 205. 

Neuhaus, Abbildung der Burgruine. Nr. 107. 

Neuötting, Abbildung der Kirche zu St. Anna. Nr. 151. 

— Gothiſches Gewölbe in obiger Kirche. Mr. 152. 

Neuortenburg, Anfiht des Schloſſes. Nr. 90. 

Niedernburg, bei Paſſau, Frauenkloſter, Portal. Nr. 40. 

— bdesgleihen Säulenrefte. Nr. 41. 
— desgleihen verjchiedene Mauern. Nr. 42. 
— desgleichen verjchtedene Pfeiler. Nr. 43. 

Niederpdring, Anficht eines daſelbſt ansgegrabenen Geſchützes. Nr. 190. 

Nothhaft, von, Stammbaum des Geſchlechts. Nr. 372. 

— Grabmonument eines Nothhaft in der Kirche zu Oberpöring. Nr. 270. 
— Heinrid, Grabmal. Nr. 193. 
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Oberalteich, altes Bilderbuch mit auf die Geſchichte des Klofters bes 
züglihen Darftellungen. (Aquarelle 17. Ihrh.) Nr. 527. 
— zresfogemälde in der Kirche von Dölzer. Nr. 631. 
— die drei großen Freskogemälde im Mittelihiff der Kirche von Dölzer. 
tr. 520. 
Obermoting, Abbildung eines dajelbft ausgegrabenen Kahnes. Nr. 198. 
Dberpöring, Abbildung des Nothhaftiſchen Grabmonumentes dafelbit. 
Nr. 271. 
-- Abbildung eines Wappens. Nr. 99. 
Defterreih, Meättelalterlihe Kunſt des öfterr. Natferftaates von Dr. 
(9. Heider. Nr. 579. 
— Kunſtwerke, mittelafterliche, aus öfterr. Sammlung. Nr. 594. 
— Mittelalterliche Kunſtdenkmäler des öfterr. Kaiferftaates von Eitel- 
berger Rudolf. Nr. 633. 
Drtelium, Hieronym. Nupferjtih. Die erlaudten und berühmten 
Weiber des alten und neuen Teftaments, Nürnberg 1609. Nr. 558. 
Ortenburg, Zimmerdede des Schloffes. Nr. 92. 
— Anſicht des Schloffes. Nr. 53. 
— Abbildung verichied. Zimmerdecken. Nr. 55. 
— Schloffapelle Dede. Nr. 91, 100. 
-— Abbildung des Marktes. Nr. 146. 
— Gedenktafel dei Ortenburg. Nr. 54. 
Shemoren, 2 Anjihten des abgebrodhenen Stadtthurmes. Wr. 359. 
— — der Stadt im 18. Ihrh. Nr. 350. 
Otto, v. Wittelsbach, Zeichnung. Nr. 381. 
— Sufbigung, Wr. 263. 
Palatia, Erinnerungsblatt an die 50 jährige Jubelfeier 1863. Nr. 607. 
Palmasen, Proträt einer Dame Nr. 72. 
Paſſau, Grabmal des Grafen Udalrih von Ortenburg. Nr. 188. 
— Abbildung des Grabmals des Gerl Hans von Sünding, Pajfauer 
Hofnarr. Wr. 50. 
— Brabinihriften aus der Ortenburger Kapelle im ‘Dome zu Paſſau. 
Nr. 51. 
— Grabmal des Grafen Heinrich von Ortenburg und feiner Ge— 
mablın. Nr. 52. 
— die beiden Portale am Rathhauſe. Nr. 39. 
— Abbildung des ſogenannten Paſſauer Tölpels. Nr. 49. 
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Paſſau, Abbildungen antikrömiſcher Gefäße, welde von Bolizei-Direktor 
Yenz in das Antiquarium fommen. Nr. 545. 

— Anfiht der Stadt i. J. 1676. Nr. 320. 

— Dom dajelbft, Zeichnung. Nr. 46. 

— Abbildung desjelben. Nr. 286. 

— Dom, Zeihnung nah einem Kupferitih des Yeonardus Avent. v. 

J. 1576. Nr. 288. 
— Plan des Theiles der Stadt, welder auf alten Römerbauten ruht. 
Nr. 207. 

— Ein Denfftein aus der Nömerzeit aus der Innſtadt Paſſau. Nr. 47. 

— Abbildung einer ausgegrabenen Büfte. Nr. 197. 

— Darjtellung der Ueberrefte der Römerwehr. Nr. 209. 

— Severiuskirche von der Nord» und Weſtſeite. Nr. 38. 

— diefelbe, innere Anfiht. Nr. 37. 

— Anfiht der Kirde. Nr. 35. 

— Grundriß der Kirche. Nr. 44. 

— Abbildung verfchiedener Alterthumsrefte der Kirche. Nr. 46. 

— Kirche St. Salvator in der Ilzſtadt, äußere Anfidt. Nr. 34. 

— Diejelde von rückwärts. Nr. 33. 

— Diefelbe, innere Anfiht. Nr. 35. 

Pejtalozzi, Heinrich, Porträt desjelben. Nr. 32. 

Perufa, von, Stammbaum des Geſchlechts. Nr. 274. 

Pfahl, Abbildung der Felſen-vLinie. Nr. 148. 

Pfarrfirden, ein Oftogon aus der Nömerzeit. Nr. 201. 

Pfeffenhaujen, Biihof Ulrih IL von. Elect. 1112 ob. 1125. 
Nr. 653. 

— Conrodus de. Elect. 1297 obüt ı315. Nr. 654. 
Pferderennen, Anficht eines ſolchen. Delgemälde Nr. 548. 
Pfeffenhauſen, Stammihloß der Edlen von Pfeffenhaufen. Ir. 352. 
Pfetrach, Schloß, aus demjelben, Delporträt der Maria Alovfia vam— 

berg, geborene Gräfin von Klevenhüller. Nr. 608. 

— DOelporträt eines Mannes. Nr. 609. 

— Anſicht des Schloffes. Nr. 351. 

Placitus, Heinrid, Benedictiner in St. Emmer., Brofeffor der Phyfif an 
der Univerſität Ingolſtadt. Porträt desjelben, Fotografie Nr. 501. 
Plaſſenburg, Grundriß des Hauſes und der Zeitung. Wr. 610. 

— Abbildung der alten Veſte. Nr. 169. 


IV 
DD 
—X 


Ponte, S. Mariel. Nr. 547. 

Preijing, Wappenſchild aus Holz. 18. Ihrh. Nr. 692. 

Preußen, Königin Louiſe von, Porträt nach dem im Beſitze der Stadt 
Köln befindlichen Bilde von Guſtav Richter. Nr. 656. 

Preiſing, v., Dear Graf, Porträt desſelben. Nr. 1. 

Primizfarten, finitleriih ausgeftattete Sammlung. Nr. 534, 535. 


Prospectus, Insignium templorum Romanorum cxter. et 
interiores. Nr. 611. 


Radesky-Album, GErinnerungsblatt aus demjelben. Nr. 232. 
Randeck, Thorwappenjtein mit Inſchrift und Wappen des Wolf, rev: 
man von und zu Hohenrandeck, zu Ober: und Nieder-Ejfing, fait. 
kgl. Meajeftät. Geheimrath, 1597. Nr. 677. | 
Regensburg, Erinnerung an dag Sängerfeft 1847. Nr. 228. 
Neihenbad, Georg von, Porträt. Nr. 650. 
Neifer, Joh. Ulrich, Porträt desjelben. Nr. 17. 
Rethel, Alfred v. Ein Zodtentanz aus dem Jahre 1848. Nr. 549. 
Reutin, Orgelentwurf aus der Pfarrkirche. Nr. 233. 
Reutlingen, Srundplan der dortigen Marienfirde. Nr. 383. 
Rheinfall, b. Schaffhaujen, mit ſchweizeriſchen Tradtenbildern. Nr. 340. 
Rheinlande, Kunſtdenkmäler des chriſtl. Meittelalters. Nr. 624. 
Rinkam, Darſtellung der dort befindlichen alten Schanzen. Nr. 199. 
St. Nod., in Ars sur. Mos. Fotografiſche Anfiht des Innern der 
Kirche. Nr. 495. 
Römiſche Lederrefte, Karte von Treuchtlingen bis Kelheim. Nr. 241. 
Nomeo und Julie, alter Kupferftih. Nr. 254. 
Rotthofen, Grabinſchrift von dort. Nr. 195. 
No J — njter, Abbildung eines Eiſenthürgitters in der Wieskapelle. 
Ar. 658. 
— desgleihen einer Kirchenthüre der Pfarrkirche. Nr. 660. 
Rotthof, Denhviürdigkeiten in der Kirche dajelbft. Nr. 215. 
— Grundriß der Pfarrfirde. Nr. 213. 
— Bortal der Kirde. Nr. 177. 
— Anſicht der Kirde. Nr. 178. 
Mottmanner, Simon. Borträt desjelben. Nr. 11. 
Rumfort, Toms, Graf von, Porträt. Nr. 649. 
Runding, Anfiht des Schloffes. Nr. 189. 
Nunfeljtein, Schloß bei Bogen, Fresken-Cyklus desſelben. Nr. 638. 
Sailer, J. M., Borträt desjeloen. Nr. 63. 
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Sandrart, Altaria et Sacella varıae Romae. Nr. 612, 634. 

— Insignium Romae Templorum, Prospectus Exteriores et In- 
teriores &c. &c. Wr. 635. 

Schaching, Denkjäule daſelbſt. Nr. 185. 

Shärding, Schloß, Anfidht, Fotografie Nr. 448. 

Scharten, Schloß, Fotografie eines Thorſchloſſes. Nr. 390. 

Scheyern, Klojter, Yotografie eines Steinreliefs, Kreuzigung Ehrifti 
Nr. 486. 

Schiegg, Ulrich, franzöfifher Yandesvermeffungsfommiffär, geb. 1752, 
geft. 1819. Nr. 657. 

Schildthurm, Abbildung der Kirche. Aquarell. Nr. 154. 

— Zufehzeihnung Ne. 155. 

Scdolliner, Herrmann, Porträt desjelben. Nr. 77. 

Schrag, Joh. Leonhardt, Porträt desſelben. Nr. 19. 

Shranf, Franz v. Paula, Porträt desfelben. Nr. 12. 

Schreiber, Dr. Theod, fulturhiftoriiher Bilder-Atlas. I. Band Alter: 
tum, II. Band Mittelalter. 1883 und 1885. Nr. 632. 

Schütziing, Flügelthüren in der Filialkirche. Nr. 191. 

Sean, Friedr. Carl, Anfiht des Parkes und Schloffes Freudenhain 
b. Paſſau. Nr. 563. | 

Seyboldsdorf, Oelporträt der Baronin Frauenhofen. Nr. 613. 

Syrgenftein, v. Adalbert, Baron, Porträt desfelben. Nr. 65. 


P. Sprenger, Placid. Benediftiner, Kanzleidireftor des Stiftes Banz. 
Nr. 20. 


Staphilus, Friedrid, Porträt desjelden. Nr. 27. 

Staudenraus, Chronift von Yandshut. Porträt desjelben. Nr. 86. 

Stein, Gottfried und Wolf Yeremias, Kupferftih, Wiffenjchaft und 
Kunſt darjtellend. Nr. 264. 

Steinalirden, b. Ortenburg, Dorf. Nr. 108. 

Stengel, Frhr. v., Porträt desfelden. Nr. 3. 

Stuttgart, Wiürtembergijher Alterthumsverein, deſſen Jahreshefte. 
I. Band Heft 1—5, 7-—11, II. Band Heft 1, 3. Nr. 621. 
Stinglhaim, v., Urban Dans, Abbildung des Grabmales mit den 

Wappen verjchiedener Adelsgeſchlechter. Nr. 396. 


Stoll, Lehrer und Verfaffer der Gedichte von Kelheim. Fotografie 
desfelben. Nr. 615. 


Straub, Koh. Bapt., Porträt desſelben. Nr. 30. 
Straubing, Anſicht der Stadt, Kupferftih. Nr. 324. 
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Straubing, Grundriß der Peterstirde. Nr. 217. 

— Grabmal Derzog Albert II. in der Karmelitenfirhe. Nr. 449. 
Strobel, Joh. Yapt, Porträt desjelben. Nr. 18. 

Taſſilo-Hans, zu Dingolfing. Tuſchzeichnung. Nr. 287. 
Tempel, Inneres desfelben. Kupferſtich. Nr. 273. 
Thalkirchen, Kirche und danebenliegende Schanze Nr. 200. 
Thierlſtein, b. Cham, Abbildung des Schloffes. Nr. 149. 
Zhbomas, Epiſtop, Borträt desjelben. Nr. 24. 

Tilly, Feldmarſchall, Porträt desſelben. Nr. 31. 

Zyrol, Stammſchloß, Grabſtein aus demjelben. Nr. 451. 

— Album von mitteralterliden Kunſtwerken 1874. Nr. 610. 
Todtentanz, aus dem Jahre 1843 von Alfred v. Rekel. Nr. 556. 
. Zöring, vd. Joſ. Aug, Graf, Porträt desjelben. Nr. 21. 
Trachten, baveriiche, in 11 colorirten Bildern. Nr. 557. 

— aus der Roccoceozeit. Nr. 307. 

— aus Öroßrußland. Nr. 456. 

— Altbayeriſches Mädchen, Porträt v. J. 1829. Nr. 461. 

Wim, Einparquierung des ſchwäbiſchen Militärs zum Kriege mit Ungarn 
1684. Nr. 245. 

— und Oberſchwaben, Kunftblätter rejp. Veröffentlihungen für Kunſt 
und Altertbum. Ir. 623. 

Utzſchneider, Joſef, Porträt desjelben. Nr. 7, 651. 

Verſchiedene Druckwerk-Ausſchnitte, Bildwerke, unbejtimmbare 
Darſtellungen ꝛc. Nr. 453. 

Veſuv, Abbildung desſelben. Nr. 447. 

Viktualien-Preiſe, aus dem Theuerungs-Jahre 1817. Bilderbogen. 
Nr. 239. 

Viehpek, Kanzler, Grabmal desſelben. Nr. 480. 

Vilsbiburg, Erinnerungsblatt an die Wallfahrt. Nr. 291. 

— Anſicht einzelner Theile des Innern der Maria-Duffirde. 1886. 
Nr. 3306. 

— Anſicht obiger Kirche in verjchtedenen Bauperioden. Wr. 338. 
Vilshofen, Anſicht der Stadt. Mr. 352. 

— Anjidt der Stadt im Jahre 1543. Nr. 300. 
eine durd Graf Batbhtant ti. J. 1745 unternommene Attaque, Nr. 352. 
Vornbach, am Inn, Bleiftiftzeihmung von Seewald. Nr. 307. 
Vorwaltner, Job. Heinrich, Porträt desjelden. Nr. 22. 
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Watzmannsddorfer, Abbildungen der Grabdenfmäler aus den Kirchen 
zu Kellberg und Hutthurm. 3 Handzeihnungen. Nr. 468, 469. 
Weber, Johann Baptift, rechtskundiger Magiſtrats-Rath in Landshut. 
Porträt desjelben. Nr. 618. 
Weerth, Ernft, aus dem, Kunſtdenkmäler des chriftlihen Meittelalters 
in den Mheinlanden. 1. Abtheilung Bildnerei. Neipzig 1857. 
Nr. 592, 624. 
Weiber, die erlauchten und berühmten des alten und neuen Tejtaments 
von Hyronimum Ortelium, Nürnberg 1609. Kupferftih. Nr. 525. 
Weis, Joſ. Mar. v. Borträt desfelden. Nr. 2. 
MWeihmörting, b. Griesbach, Abbildung von römiſchen Alterthums- 
rejten und eines romaniſchen Taufbeckens. Nr. 96. 
Weiſſenberg, Zaufftein aus der Pfarrfirde. Nr. 234. 
Weiffenftein, 5b. Negen, Abbildung der Auine Nr. 147. 
— Anfiht der Burgrume von Wiſend. Nr. 368. 
Weltenburg, Fotografiihe Aufnahme des Klofters vom Jahre 1608. 
Nr. 457. 
Weng, Fotografie des Grabfteines der Gräfin Mannenhaufen Anna. 
Nr. 493. 
Wernjtein, am Inn, Abbildung eines Römerfteines dafeldft. Nr. 620. 
Weſtenhofen, die Römer-Villa. Nr. 641. 
Weftenrieder, Lorenz, Porträt desſelben. Nr. 76. 
Wilhelm, IIL, Yandgraf von Heilen, Porträt desjelben und feiner 
Räthe. 1500. Litografie. Nr. 431. 
Windberg, nördlide Anſicht der Klofterfiche. Nr. 179. 
— mejtlihe Anfidt. Nr. 181. 
— nördlihes Portal. Nr. 183. 
— Durchſchnitt durch die Kirche. Nr. 182.. 
— Gruudriß der Kirde. Nr. 180. 
— ®Bortal. Nr. 171. 
Winhöring, Pilafter und Taufkeſſel aus der Kirche. Nr. 184. 
Wifhelburg, Abbildung und Situationsplan desfelben. Nr. 210, 211. 
Wittelsbaher Borträtgallerie, Ernjt Herzog von Bayern, Erz- 
bifhof von Cöln 1554—1612. Nr. 131. 
— Ferdinand, Herzog von Bayern, Erzbiſchof von Cöln 1577— 1656. 
Nr. 137. 
— Wolfgang Wilhelm, von Pfalz-Neuburg 1578—1655. Nr. 136. 
Verh. des hift. Wereins in Ydsh. XXVIII. BD. 16 
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Wittelsbaher Porträtgallerie, Nobertus, Comes Palatini, 


1619. Nr. 135. 

Friedrich V. v. d. Pfalz 1569—1632. Nr. 126. 

Carolus Ludovicus palati. Rheni 1617. Nr. 133. 

Charles VII. Empereur, Nea de Bruxelles 1697. Nr. 132. 
Dar Emanuel, Churfürft 1662—1726. Nr. 128. 

Carl IL, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog von Zweibrüden 1746— 1795. 
Nr. 129. 

Albrecht III, Herzog tn Bayern 1583— 1666. Nr. 130. 
Friederike, Wilhelmine, Caroline, Ehurfürftin 1776-—1841. Ar. 112. 
Philipp Wilhelm, von Pfalz-:Neuburg 1615—1696. Wr. 111. 
Maximilian Joſef IV. Churfürft 1756—1825. Nr. 110. 

Carl Theodor 1724—1799. Nr. 117. 

Ferdinand Maria 1636-—1679. Nr. 116. 

Elijabethe Augufte von Sulzbach 1721—1794. Nr. 119. 
Clemens Auguft, Erzbiihof von Köln 1700—1761. Nr. 114 


— Johann Theodor, Biſchof von Freiſing 1703 --1763. Nr. 113. 


Maria Anna Chriftina, Brinzejjin 1660—1690. Nr. 121. 
Henriette Marie Adelaide von Savoyen 1636—1679. Nr. 120. 
Mar IIL, Churfürft 1727—1777. Nr. 118. 


— Johannes Wilhelmus, Comes palat. Rheni 1658. Wr. 125. 


Carolus Philippus, C. P. Rh. 1661. Nr. 124. 

Wolfgang Wilhelm von PfalzeNeuburg. Nr. 123. 

Hedwig Eleonore von Holnftein-Hottoy, Gemahlin des Könige Karl 
von Schweden. Nr. 122. 

Sophie Charlotte, Herzogin von Bayern. Wr. 141. 

Dearimilian, Mathilde, Otto und Luitpold. Nr. 140. 

Sophie, f. Prinzejjin von Bayern 1805. Nr. 139. 

Philipp Wilhelm v. d. Pfalz 1615—1690. Nr. 138. 

Carol. Guftav, com. Palat. 1622. Nr. 134. 

Mar Emanuel, Allegorie, Huldigung. Nr. 144. 

Mariana, Königin von Spanien, Allegorie, Huldigung. Nr. 143. 


Wolf, VL, Herzog, Grabftein von ihm und deffen Sohn. Nr. ?64. 
Wolf, Peter Philipp, Porträt desjelden. Nr. 13. 
Wolfjtein, bei Yandshut, Säulenfapitäl aus dem Schloſſe. 13. Ihrh. 


Nr. 701. 
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Wolfftein, Anfiht des Schloſſes, Bleiftiftzeihnung. Nr. 293. 

— Aquarellbild von Dr. Erbardt. Nr. 407. 

— Anfiht des Schloffes, Handzeihnung von Bösner. Nr. 313. 

— drei Anfichten, ederzeihnung von Mar Seewald. Nr. 322, 330. 
— de Gottfriedus, Grabmal 1322. Nr. 400. 

— Margaretha von, Grabmal 1425. Nr. 399. 

— Wilhelm von, Grabmal 1518. Nr. 398. 
Wrede, Porträt des Graf Carl, General der Cavalerie. Nr. 648. 
Zahnperger, Weginihrift von diefem i. % 1491. Nr. 98. 
Zaupzer, Andreas, Borträt desjelben. Nr. 10. 
Zenger, zu Welmannjtein, Grabmal. Nr. 174. 
Zimmer, Patric. Benedict, Porträt desjelben. Nr. 64. 
Zirngibl, Roman, Porträt desjelden. Nr. 75. 
Z3ſchokke, Heinrih, Porträt desjelden. Nr. 655. 

BZumern, ‘ob. Oswald v. Profanzler der Univerfität Ingolſtadt und 

Pfarrer bei St. Martin daſelbſt. Porträt desjelden. Nr. 89. 

3wölf Bilder, aus dem Yeben bayer. Yürften. Nr. 640. 


—c—ö 
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Straubing, Grundriß der Peterstirde. Nr. 217. 

— Grabmal Herzog Albert I. ur der Karmelitenkirche. Nr. 448. 
Strobel, Joh. Yapt, Porträt desfelben. Nr. 18. 

Taſſilo-Hans, zu Dingolfing. Tuſchzeichnung. Ver. 287. 
Tempel, Inneres desfelben. Aupferjtih. Nr. 273. 
Thalkirchen, Kirche und Danebenliegende Schanze Nr. 200. 
Thterlftein, 6. Cham, Abbildung des Schloffes. Nr. 149. 
Thomas, Epiffop, Borträt desjelben. Nr. 24. 

Zilly, Feldmarſchall, Porträt desſelben. Nr. 31. 

Zurol, Stammidloß, Grabſtein aus demfelben. Nr. 451. 

— Album von mitteralterliden Kunſtwerken 1874. Nr. 6106. 
Todtentanz, aus dem „Jahre 1848 von Alfred v. Rekel. Wer. 5506. 
Töring, vo, Sol. Aug, Graf, Porträt desjelben. Nr. 21. 
Trachten, bayeriiche, in 11 colorirten Bildern. Nr. 557. 

--- aus der Moccocevzeit. Nr. 367. 

— aus Großrußland Nr. 456. 

— Altbayeriſches Mädchen, Porträt v. J. 1829. Nr. 461. 

Ulm, Einparquierung des ſchwäbiſchen Militärs zum Kriege mit Ungarn 
1694. Nr. 249. 

— ımd Oberſchwaben, Sunftblätter reſp. Veröffentlidungen für Kunſt 
und Alterthum. Nr. 623. 

Utzſchneider, Joſef, Porträt desjelben. Nr. 7, 651. 

Verſchiedene Druckwerk-Ausſchnitte, Bildwerke, unbeftimmbare 
Darſtellungen ꝛc. Nr. 453. 

Veſuv, Abbildung desſelben. Nr. 447. 

Viktualien-Preiſe, aus dem Theuerungs-Jahre 1817. Bilderbogen. 
Nr. 239. 

Viehpek, Kanzler, Grabmal desſelben. Nr. 480. 

Vilsbiburg, Erinnerungsblatt an die Wallfahrt. Nr. 291. 

— Anſicht einzelner Theile des Innern dev Maria-Hilfkirche. 1886. 
Nr. 336. 

— Anſicht obiger Kirche in verſchiedenen Bauperioden. Nr. 338. 
Vilshofen, Anſicht der Stadt. Nr. 352. 

— Anſicht der Stadt im Jahre 1543. Nr. 300. 

— cine durch Graf Bathiani t. %. 1745 unternommene Attaque. Nr. 352. 
Vornbach, am Inn, Dleiftiftzeihmung von Seewald. Nr. 307. 
Sorwaltner, eb. Heinrich, Porträt desjelben. Nr. 22. 
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Watzmannsdorfer, Abbildungen der Grabdenfmäler aus den Kirchen 
zu Kellberg und Hutthurm. 3 Handzeihnumgen. Nr. 468, 469. 
Weder, Johann Baptift, rechtsfundiger Magiftrats-Rath in Landshut. 
Porträt desjelben. Wr. 618. 
Weerth, Ernft, aus dem, Kunftdenfmäler des hriftlihen Mittelalters 
in den Rheinlanden. 1. Abtheilung Bildnerei. Leipzig 1857. 
Nr. 592, 624. 
Weiber, die erlauchten und berühmten des alten und neuen Teſtaments 
von Hyronimum Ortelium, Nürnberg 1609. Kupferjtih. Nr. 525. 
Weichs, Koi. Mar. v. Porträt desfelben. Nr. 2. 
MWeihbmörting, 6. Griesbah, Abbildung von römiſchen Alterthums- 
rejten und eines romanifchen Taufbeckens. Nr. 96. 
Weifjenberg, Taufftein aus der Pfarrkirde. Nr. 234. 
Weiffenjtein, 5b. Negen, Abbildung der Ruine. Nr. 147. 
— Anſicht der Burgruine von Wijend. Nr. 368. 
Weltenburg, Fotegrafiihe Aufnahme des Klofterd vom Jahre 1608. 
Ir. 457. 
Weng, Fotografie des Grabfteines der Gräfin Mannenhaufen Anna. 
Nr. 493. 
Wernjtein, am Inn, Abbildung eines Römerſteines dafeldft. Nr. 620. 
Wejtenhofen, die Römer-Villa. Wr. 641. 
Weftenrieder, Lorenz, Porträt desfelden. Nr. 76. 
Wilhelm, III, Landgraf von Hefjen, Porträt desjelben und feiner 
Näthe. 1500. Yitografie. Nr. 431. 
Windberg, nördliche Anfiht der Klofterfirhe. Nr. 179. 
— meftlihe Anfidt. Nr. 181. 
— nördliches Portal. Nr. 183. 
— Durchſchnitt durd die Kirde. Nr. 182.. 
— Grundriß der Kirde. Wr. 180. 
— Portal. Nr. 171. 
Winhöring, Pilafter und Tauffeffel aus der Kirche. Nr. 184. 
Wifhelburg, Abbildung und Situationsplan desfelben. Nr. 210, 211. 
MWittelsbaher Porträtgallerie, Ernjt Herzog von Bayern, Erz- 
bifhof von Cöln 1554—1612. Nr. 131. 
— Ferdinand, Derzog von Bayern, Erzbiihof von Cöln 1577—1656. 
Nr. 137. 
— Rolfgang Wilhelm,” von Pfalz-Neuburg 1578—1655. Nr. 136. 


werh. des hift. Vereins in Kdsh. XXVIII. Br. 16 
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Wittelsbacher Porträtgallerie, Nobertus, Comes Palatini, 
1619. Wr. 135. 

— Friedrich V. v. d. Pfalz 1569—1632. Nr. 126. 

— Carolus Ludovicus palati. Rheni 1617. Nr. 133. 

— Charles VIL Empereur, Nea de Bruxelles 1697. Nr. 132. 

— Mar Emanuel, Churfürft 1662—1726. Nr. 128. 

— Carl II. Pfalzgraf bei Rhein, Herzog von N 1746—179. 
Nr. 129. 


— Albrecht TIL, Herzog in Bayern 1583— 1660. Nr. 130. 

— Friederife, Wilhelmine, Caroline, Churfürftin 1776---1841. Nr. 112. 

— Philipp Wilhelm, von Pfalz-Neuburg 1615 —1696. Wr. 111. 

— Marimilian Joſef IV. Churfürjt 1756—1825. Nr. 110. 

-- Barl Theodor 1724—1799. Nr. 117. 

— Ferdinand Maria 1636-—10679. Nr. 116. 

— Elijabethe Augufte von Sulzbach 1721—1794. Nr. 115. 

— (Clemens Auguft, Erzbiihof von Köln 1700—1761. Wr. 114 

— Johann Theodor, Biſchof von Freifing 1703 --1763. Nr. 113. 

— Maria Anna EChriftina, Prinzeſſin 1660-1690. Nr. 121. 

— Henriette Marie Adelaide von Savoyen 1636—1679. Nr. 120. 

— Mar IIL, Churfürft 1727— 1777. Nr. 118. 

— Johannes Wilhelmus, Comes palat. Rheni 1658. Wr. 125. 

— Carolus Philippus, C. P. Rh. 1661. Nr. 124. 

— Wolfgang Wilhelm von Pfalz-Neuburg. Nr. 123. 

— Hedwig Eleonore von Holnftein-Hottoy, Gemahlin des Könige Karl 

von Schweden. Nr. 122. 

— Sophie Charlotte, Herzogin von Bayern. Wr. 141. 

— Marimilian, Mathilde, Otto und Luitpod. Nr. 140. 

— Sophie, k. Prinzeffin von Bayern 1805. Nr. 139. 

— Bhilipp Wilhelm v. d. Pfalz 1615—1690. Nr. 138. 

— Carol. Guſtav, com. Palat. 1622. Nr. 134. 

— Mar Emanuel, Allegorie, Huldigung. Nr. 144. 

— Mariana, Königin von Spanien, Allegorie, Huldigung. Wr. 143. 
Wolf, VL, Herzog, Grabſtein von ihm und deffen Sohn. Nr. 64. 
Wolf, Peter Philipp, Porträt desjelden. Nr. 13. 

Molfftein, bei Yandshut, Säufenfapitäl aus dem DES 13. Ihrh. 
Nr. 701. 
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Wolfftein, Anfiht des Schloffes, Bleiftiftzeihnung. Nr. 293. 
— Aquarelldild von Dr. Erhardt. Nr. 407. 
— Anfiht des Schloffes, Handzeihnung von Bösner. Nr. 313. 
— drei Anfihten, Federzeihnung von Mar Seewald. Nr. 322, 330. 
— de Gottfriedus, Grabmal 1322. Nr. 400. 
— Margaretha von, Grabmal 1425. Nr. 399. 
— Wilhelm von, Grabmal 1518. Nr. 398. 
Wrede, Borträt des Graf Carl, General der Cavalerie. Nr. 648. 
Zahnperger, Weginfhrift von diefem i. % 1491. Nr. 98. 
Zaupzer, Andreas, Porträt desjelben. Nr. 10. 
Zenger, zu Abelmannftein, Grabmal. Nr. 174. 
Zimmer, Patric. Benedict, Porträt desjelden. Nr. 64. 
Zirngibl, Roman, Porträt desjelben. Nr. 75. 
Zihotfte, Heinrih, Porträt desfelden. Nr. 655. 
BZumern, Joh. Oswald v., Profanzler der Univerfität Ingolſtadt und 
Pfarrer bei St. Martin daſelbſt. Porträt desjelben. Nr. 89. 
Zwölf Bilder, aus dem Leben bayer. Fürften. Nr. 640. 


_ lad 


—— —— 





V. 


Beiträge zur Geſchichte 
Kiarrei Raſſing a. Rott. 
Miözefe Regensburg.) 


Als Hortjegung der in Band XXVI ber Verhandlungen des Biftorifchen 
Vereines aufgenommenen Geſchichte des Marktes Maſſing. 
(Mit einer Abbildung des Marktes Maffing von Wenning de ao. 1702.) 





Geſchichtlich bearbeitet 


von 


3. Spirkner, 


cand. theol. zu Regensburg. 





Mesh. des din. Vereins in Cdeh. IXVII. Do. 17 


Quchen-Derzeihniß. 


A. ungedrudte: Die Alten, Urkunden 2c. in der biſchöfl. Ordinariats- und in der 
Pfarr-Hegiftratur. 

B. gedrudte: Maier Markus, denkwürdige Kriegdereigniffe im kgl. bayr. Landger. 
Eggenfelden von 1632—48; 1701—41; 1741—45; Münden 1829. 

ulzinger Dr., Hift.-topogr. Befchreibung des Bez.-A. Eggenfelden, Regensburg 1878. 

Bavaria, Bd. Niederbayern; Niezler, Gefchichte Bayerns 3 Bde.; Janner, Geſch. 
der Bifhöfe Regensburgs; Jakob, Kunft im Dienfte der Kirche; Ott, Mari- . 
anum; Matrikel des BistHums Regensburg 1863; (gefchriebene) Matrikel von‘. J. 

. Ganzenmiller 1711. Bayer. Volksblatt, Regensburg VIII. Ihrg. 1856 Nr. 266. 

3. 3. Mone, Schaufpiele des Mittelalterd; Trautmann, Oberammergau und fein 
Bafftongipiel, Bayr. Bibliotdet Bd. 15; Deutinger, Oberammergau und fein 
Paſſionsſpiel; Hartmann Aug., Volksſchauſpiele in Bayern und Oeſterreich, 
Leipzig 1880; Bayerland 1890, Joh. Bezzl, Reife durd den bayr. Krei®. 


Vorwort, 


Pfarrbefhreibungen find nit jo hänfig, al3 man glauben möchte 
und doch tft der Nußen und die Berechtigung derjelben feinesiwegs zu 
unterſchätzen. Im Jahre 1868 bradte denn aud, in Anbetracht der 
Nothwendigkeit der Pfarrchroniken, namentlih zu einer gründliden und 
erihöpfenden Bisthinmsgefhichtedas „Bamberger Poftoralblatt” (XI. Ihrg. 
Nr. 37) einen eigenen längeren Artifel, worin Plan und Anlage folder 
Pfarrbeijhreibungen näher dargelegt und Jedermann, der Luft und Liebe 
zu jolden Arbeiten fühle, namentlich aber der Klerus aufgefordert murbde, 
die Monumente der Vergangenheit in der nächſten Umgebung zu fammeln. 

Nachſtehend folgt nun fo ein Verfuh zu einer Pfarrhronif und 
zwar ber Pfarrei Mafjing a. d. Rott, Diözefe Regensburg. 

Soll dieje kurze Vorrede mich auch vor der allenfallfigen Nachrede 
Ihüßen, daß diefe Pfarrchronif jo wenig erihöpfend und fo unvollfommen 
jei, fo feien mir zwei Bemerkungen geftattet. Erſtens möge „nicht gering 
uns dünken diefe Gabe, weil ich Alles biete, was ich habe”, d. h. das 
gejammte diesbezügliche geſchichtliche Material, das ich finden und benüßen 
konnte, tft auch im Nachfolgenden verarbeitet; und zweitens betiteln fich 
die nachfolgenden Abhandlungen „Beiträge zu einer Gefchichte der Pfarrei 
Maſſing“. Und das dürften fie, nimmt man Alles in Allem, auch jein. 

Zu meiner größten Freude wurde meine ehrfurdhtävollfte Bitte, die ein- 
ihlägigen Alten in der bijchöflihen Ordinariatsregiftratur benügen zu 
bürjen, huldvollft gewährt. (Sommerjemefter 1890.) Auch hochw. Herr 
Ortspfarrer Joſef Fiſcher geftattete gitigft, die im Ordinariate gefundenen 
und ercerpierten Notizen aus der Pfarrregiftratur zu ergänzen und zu 
vervollftändigen. (Dfterferien 1891.) Nad) beiden Seiten hin fei hiermit 
öffentlich für diefe ehrenden Sunftbezeugungen der geziemende herzliche 
Dank ausgefprocen. 

Negensburg, Oftern 1892. 
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Beiträge zur Geſchichte der Pfarrei Maliag a. & Haft. 


}. Die Expoſitur bezw. Pfarrei Malfing. 
a. Topograophiſches und Statiftiiches zur Pfarrei Mailing. 


Laut Matrikel des Bistums Negensburg de anno 1863 und amtl. 
Ausihreibung der Pfarrei Maffing gelegentl. der Erledigung im Jahre 
1890, lautet die Pfarrbefehreibung kurz gefaßt: 

Die Tatholifhe Pfarrei Maffing, B.⸗A. Eggenfelden, Diözefe Regens⸗ 
burg, Bat 1007 Seelen; 1 Hilfspriefter; Neineinfommen 1836 4 (Er: 
trag anno 1838: 285 fl. und 1863: 1806 fl. 2 fr.; Laften 570 ft.) 
10 ha Grundftüde, 1 männl, 1 weibl. Dienftbote; 3000 „4 Übernahms- 
tapital. 2 Pferde, 6 Kühe, 4 Jungrinder. Baupflichtig die Pfründe. 
Abſatzfriſten jährlid 170.4 bis 1912. Pfarrkirche (1/, Stunde vom 
Markte entfernt) conjekriert; Patron Stephan Protomartyr; Kirchweih 
am Sonntag nah Mariä Himmelfahrt. ı altare fixum; 4 alt. porta 
tilia; Sanctissimum; Baptisterium ; Coemeterium ; Baulaft die Kirche; 
ebenſo auch Eigentb. und Baul. beim Coemeterium; Präfentationsredt: 
S. M. der König. Die Aller-Seelendruderfchaft ift erlofchen ; es befteht 
aber ihr VBermögensfond. Chor⸗, Mefner- und Knabenſchuldienſt vereint: 
die Dienftwohnung im Rathaus, wo auch die Knabenſchule fich befindet. 
Die Pfarrkirche hat feinerlet Baulaft dabei zu tragen. Die Mädchen- 
Schule ift feit 1855 den Schuljchweitern anvertraut und befindet ſich im 
Kloftergebäude (mit Oratorium, dem HL Joſef geweiht), das Eigentum 
des biſchöfl. Stuhles zu Negensburg zum Zwecke der riftsfath. Erziehung 
und Bildung der Schuljugend der Pfarrei ift. — Auch befteht in ber 
Pfarrei eine Stipendienftiftung für Studierende des Pfarrfprengels, welde 
ſich dem geiftl. Stande widmen wollen, 1862 durch Herrn Joſef Lipf, 
Domtapitular in Regensburg, gegründet; dem Ortspfarrer, dem Markts⸗ 
gemeindevorftand und dem Beneficiaten von Anzenberg fteht das Ver— 
leihungsreht zu. Als 1855 der ehemalige Erpofitur-Bezirt Meaffing zu 
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einer felbitftändigen Pfarrei erhoben wurde, kam ein Zeil der Dekan 
Erhard Kollmayr’ihen im Jahre 1800 für die Pfarrangehörigen ges 
machten Schul» und Armen-Stiftung von Oberbietfurt nah Maffing. 

Im Bereihe der Pfarrei liegen außer der bereits erwähnten Pfarr- 
fire noch folgende Kirchen: 

1) Wallfahrtskirche Unzenberg, 1757 conf. Zitl. Mariä Heim- 
ſuchung; Kirchweih am 1. Sonntag im Mai; ı altare fixum; 2. alt. 
portatilia; Sanctissimum; Baulaft die Kirche. Hier auch ein Bene- 
ficium, lib. collat, 1829 erridtet. Das Pfründevermögen wird von 
der Kirchenpflege verwaltet. Eigene Dienftwohnung für den Beneficiaten. 
Baulaft die Kirhe. — Eigener Meßner, von Pfarr- und Kirchenver- 
waltung beftellt; mit Dienftwohnung ; Eigentum und Baulaft die Kirche. 

2) Kapelle der jhmerzhaften Mutter-Gottes, im Markte, 1839 von 
Herrn Joſef Lipf, Domkapitular in Negensburg, erbaut; ı alt. fix. 
Sanctissimum; ol. inf. Es wird von hier aus das Viatikum gefpendet. 
Baulaft die Kapelle. 

3) Die Rebentirhe Moosvogl, conf. Patron Nicolaus €. C; Kird- 
weih mit der Pfarrkirche. ı altare portatile. Am Patrocinium und 
Yaurentiustag ein Amt. Baulaft die Ortsgemeinde Malling. 

Da im Nachfolgenden von Moosvogel, dem älteften Orte im oberen Rott⸗ 
tbale, nicht mehr die Rede fein wird, feien bis zu einer event. jpäteren eingehenden 
Abhandlung über denjelben gleich Hier noch einige Zeilen angefügt. 

Schon im Jahre 773 wird „Mofevogel am Fluße Rott” als der ſüdlichſte 
@renzort des Fjengaues erwähnt.‘ Am 27. Oktober 1143 fihenkte ber edle Wolfter 
von Tegernwang nebft feiner Gemahlin Hemma und ihren Söhnen WWolfler und 
Heinrich ihr But Schüging (a. d. Alz‘)) und Mofevogel zur Gründung eines 
Ciſterzienſer⸗Kloſters.) Da aber dem in Schützing neugegründeten Klofter die Fluten 
der Alz Verderben drohten, wurde e3 am 5. Juni 1146 nad) Raitenhaglad) 
bei Burghauſen verlegt.) Seit diefer Zeit gehörte Moosvogl mit der,Abtei⸗Capelle“ 
und mehreren umliegenden Höfen zum Kloſter Naitenhaslach, bis letzteres 1803 
ſäkulariſirt wurde. Wie Pfarrer Kollmayer von Oberdietfurt sub 10. Februar 
1768 berichtete, wurde in der Wbtei-Capelle zweimal im Jahre von dem Pfarrer 
von linterbergfirchen, welcher ebenfalls Professus in Raitenhaslach war, Gottes⸗ 
dient gehalten und zwar Amt und Predigt; an deflen Stelle wurde zuweilen auch 
von einem P. Auguftiner in Scemannshaufen Aushilfe geleiftet. „Die daſige 


!) Bavaria II. 620; 1061. 

2) Riezler, Bayr. Geich. p. 593 fagt, daß auch Schützing an deu Rott lag. 
2) Janner, Geſch. ber Bifchöfe von Regeneburg I. p. 87. 

*) Bavaria II p. 844. 
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Paurſchaft gehörte gänzlich zur Grabichaft Mäffing. Bon dem Erpofitus in Mäſſing 
wurde aber niemals bort cin Gottesdienſt gehalten, weil die Abtei-Kapelle ja nicht 
in die Regendburger Diözeſe gehörte.‘') 


». Geſchichtliches über Die Expoſitur Maifing. 


Mafling war bis in Die meuefte Zeit eine Erpofitur, der uralten 
Pfarrei Oberdietfurt incorporiert. 

Anmerkung: Dieje Pfarrei beitand wahrſcheinlich ſchon 798. Unter den 
Kirhen im Iſengau und an der oberen Rott ift um dieſe Zeit aufgeführt: „aa 
rotam, ubi Boninaha in ipsa rota ingreditur ecelosia cum mansis VI.“ Dieſes 
„rota“ im Rotagau ift wahrjceiulich identifd) mit dem „Rot“ unweit des heutigen 
Bauernhofes Traupeting bei Wolfsegn. Und deutet man dad Wort „Boninaha‘ 
als Binna, dann heißt obige Stelle: Bei dem Orte Rot, wo die Binna in die 
Nott fließt, ſteht eine Kirche mit 6 Manjen und dieje Kirche wäre feine andere 
als das Heutige Oberdietfurt 

Als die äAlteften Dofomente der Exrpofitur finden fi aus dem Jahre 
1638 Akten betr. eine Meßitiftung beim Stephani-Gotteshaus von Seite 
des Thomas Mayr, Lederers zu Mäffing., Weitere Nachrichten über die 
Erpofitur erhalten wir dann am Schluffe des 30 jährigen Krieges (1648). 
Mater fchreibt nämlih in feinen „denkwürdigen Kriegsereigniffen im 
Eggenfeldner Bezirke": „Von den Gotteshäufern wurde im Eggenfeldner 
Bezirke zwar feines abgebrannt, aber alle geplündert ; der Schaden belief 
jih auf 4053 Gulden, ohne diejenigen, die feine Schadensfumme anfeßten ; 
den größten Ruin pr. 1450 Gulden erlitten die Kirchen des Pfarr- 
ſprengels Oberdietfurt.“ Wie bei anderer Gelegenheit ?) ſchon bemerft 
wurde, brach in diefem langwierigen Kriege die Epidemie (Bet) aus und 
wütete namentlich jchredlih aud in der Pfarrei Oberdietfur. Maier 
bringt bei Beſprechung diefer Pejt eine Mittheilung über die damaligen 
Zuftände in der Sepultur Mäſſing, die alſo Tautet: 

„Die Pfarrei Oberdietfurt ift abgetheilt in 3 unterſchiedliche Se- 
pulturen und Begräbniſſe; eine ift bei der Pfarrkirche, die andere zu 
Mäffing, die 3. zu Huldſeſſen. Vor den verderblihen Feindesläuften 
hat fih zu Mäfling ein befundener Caplan häuslich aufgehalten; weil 
aber die 2 Sepulturen von dem Feinde find verbrannt und in Aſche 


2) Laut Alten der Ordinariats-Negiftratur. 
*) Beiträge zur Gefchichte des Marktes Maſſing; Verh. des hiſt. Ber in 
Landshut. Bd. XXVL. 
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gelegt worden, die Leute und die Pfarrfinder teils umgelommen, im 
Kriegsweſen davongezogen, verhungert, verdorben und teils an der Belt 
geftorben; da vor den Kriegs- und Werftläuften die ganze Pfarrei auf 
1400— 1800 Berfonen geihägt wurde, jeßige Zeit die Pfarrlinder nicht 
viel über 6 bis 700 numeriert werden, alfo daß in diefer verborbenen 
Zeit, bis wieder die Pfarrei bebaut ift, hart ein Caplan fih würde er- 
nähren und gedulden fünnen mit den geringen Accidentien, da ihnen aud 
der Pfarrer eine fchlechte jährliche Penfion mag von feinem Einfommen 
reichen, weil ein Pfarrer jet jelbft und allein mit fih zu ſchaffen hat, 
ein Hausweſen ehrlich forzubringen und zu erhalten, fo er an Getreibe- 
Zehent kaum den dritten Theil zu fangen, im Blutzehent und anderen 
Accidentien ſchier nihts in baarem Gelde von den Gotteshäufern mag 
eingebracht werden, noch die zur Pfarrei gehörigen Unlerthanen die ge- 
jegte Stift reihen, weil ein Zeil freiwillig von den Gütern gezogen, 
verdorben und geftorben find, daß alſo fie verarmt die Güter nicht bauen 
mögen, dieſelben öde liegen müffen und vazieren, aljo aud) die Gottes- 
häufer und ein Pfarrer müffen feines Einkommens fpoliirt fein und 
vazieren.“ Maffing aljo hatte kurz nach dem Kriege gar feinen ftändigen 
jeßhaften Seelforger mehr, bis zum Jahre 1654, wo uns ein gewiffer 
Ehriftl. Casparus als Erpofitus begegnet. In der Folge aber hatten die Er- 
pofitur-AngehörigenDMaffings ftets einen eigenen „Cooperator-Expositus“ 
und fogar noch Supernumerarii dazu, wie aus den weiter unten auf- 
geführten Verzeichniffe derjelben erſichtlich ift. 

Anmerkung: In der Matrikel von 1666 wird unter dem Defanate 
Frontenhauſen der „Markh⸗Mäſſing“ als „Fil. Curata (Provisor in loco residet)‘‘ 


d. 5. als eine von einem im Orte felbft feßhaften Provifor verfehene Filiale der 
Bfarrei Oberdietfurt aufgeführt. 


Die wenigen, geſchichtlich fiher feftftehenden Ereigniffe in der Er- 
pofitur in den folgenden Jahrhunderten, bis zur Errichtung der Pfarrei 
Maffing find zwar von geringerer Bedeutung, doc feien fie hier furz 
und ohne weitere Bemerkungen aufgeführt: „Am 15. Sept. 1672 wurde 
nechtlihermeillen allhier im St. Stephanis&otteshauß die Thür eröffnet, 
der auf dem Altar geftandterne Zabernacul, worinnen ein filbernes ver- 
goldetes Käpfel und im diefem 7 heilige confecrierte Hoſtien geweſen, 
weckhgenomben und auf 400 Schritt weith von der Khürchen ins Feld 
gebradht; alldorth ift auf nachſuchen foviel erfunden worden, daß gemelter 
Tabernacul aufgebrochen, das ſilberne vergoldete Käpfel wedhgeraubt 
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feye; die barinnen geweiten heiligen Hoftien haben die Thäter im Taber⸗ 
nal verbleiben laſſen, welche ſodann der biefige Herr Booperator auf 
dem Felde erhebt und in die Kirche wider rumben gebradt bat.“ 

Syn der gefchriebenen Matrifel des Joh. Sol. Ganzenmiller vom 
Sabre 1711 beißt e8 unter Pfarrei Oberdietfurt, Det. Frontenhauſen: 
„In filieli curata St. Stephani zu Markt Mäffeng im Landgericht 
Bihurg” befinden ji „z altaria; der 2. S. Crucis; der 3. Beatae 
Virginis“, „Der Pfarrer von Dielfurt ift verpflichtet, einen Provifor 
in ber Filiale Diaffing zu halten.“ („provisorem habere obligasur.“) 

Im Sabre 1712 ftiftete Maria Niebermaierin, Lederin zu Nen- 
ötting, auf die Sonn- und Feſttage zwiſchen Georgi und Midaeli 52 
heilige Frühmeſſen mit einem Kapital von 1150 fl. 150 fl. davon 
wurden zur Anſchaffung von Paramenten verwendet. 

Vom 5.—21. Oktober 1726 wurde in Maffing eine Miſſion ab- 
gehalten, bei welcher Gelegenheit im Markte eine eigene „Bühne“ errichtet 
wurde. Am 2. Febr. 1782 ftiftete die „rau Magdalena Dufglin, 
Pierpreuin”, einen Roſenkranz in der Seelenoftave!) ımd 1785 die 
„Titl. Maria Thereſia Eleonora, Gräfin von Cessana et Coll&, Dame 
auf Langquard, Bonprud und Kollersaih, Frühmeſſen von Michaeli His 
Georgi, dann feyertägliche Roſenkränze u. a. Andachten mit 2000 fi. 
Kapital.“ | 

Unterm 21. April 1792 wendete jih der Pfarrer Kollmayr von 
Oberdietfurt an das Ordinariat mit der Bitte um Erlaubnis zur Er- 
rihtung einer neuen „Bruderfhaft vom guten Tod“ in Maffing. Als 
Gründe dafür brachte er vor: „die Seelenbruderſchaft ift gänzlich aus- 
geſtorben; niemand mehr will ſich in dieſelbe einfchreiben lafſen und 
zudem ift fie in der ganzen Gegend befannt, während die Bruderſchaft 
vom guten Tod noch weniger befannt iſt.“ Doch fam am 3. Dez. 1792 
vom Ordinariate als Antwort der Beicheid, daß diefe Bruderjchaft nicht 
confirmiert werden könne, da fein Fond vorhanden fei. 


Dagegen finden wir um diefe Zeit eine andere bereits beftehende 


) Das Geld biefür, 200 fl., wurde zwar zu Neparationdzweden für bie 
Kirche verwendet, doch erklärte fi) der derzeitige und die fpäteren Erpofiti bereit, 
der armen Kirche zu lieb den Roſenkranz nad) der Meinung der Stifterin zu 
beten, Später traf vom Orbinariate aus bie Verpflichtung Dazu ein. 
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Bruderſchaft „die Lieb⸗ und gnadenvolle Bruderichaft für die leidenden 
Seden in dem Fegfeuer, jo ſchon vor vielen Jahren in dem löblichen 
Markts⸗ und Filial⸗Gotteshaus St. Stephani in Mäffing errichtet, den 
20. Monatstag May 1793 der darfürftl. Hof- und Erzbruderſchaft zu 
Altenhof in Münden aggregirt, und folgfam aller Heil. Abläß verjelben 
tHeilhaftig gemacht worden.“ 

Im Jahre 1852 (5. Sept.) wurde vom Exrpofitus Carl v. Voit 
die Bruderfchaft zum Beiligften und unbefledten Herzen Mariä (unjerer 
lieben Frau Maria vom Siege in Paris) zur Belehrung der Sünder 
mit Genehmigung des Hochwürdigſten Herren Biſchofes Valentin in der 
Exrpofiturfiche zum HI. Stephan in Maffing eingeführt. Zur geſchichtl. 
Darftellung der alfmähl. Entftehung diejer Bruderſchaft diene folgendes : 

Wie wir ſchon vernonmmen, haste bereits im Jahre 1792 der 
Pfarrer Kollmayr, unterftikt vom damaligen Magiftrate zu Mäffing, 
ein Geſuch um Erlaubnis zur Errichtung einer Bruderfchaft an das 
Ordinariat gerichtet, das jedoch abſchlägig beichieden wurde. 

Dann verfuchte der Syefuitenpater Roder als temporärer Erpofitus 
zu Maifing im Jahre 1849 eine Mariähilfbruderihaft zu errichten, 
welche aber vom 9. H. Biſchofe nicht gutgeheißen wurde; zugleich aber 
wurde der Wunſch ausgeiproden, die fo jehr verbreitete Bruderichaft 
3. bl. Herzen Mariä in Maffing einzuführen. Am 13. Yuguft 1852 
wurde dann vom Hochw. Ordinariate die vom zeitweiligen Erpofitus 
nachgeſuchte Bruderſchaft genehmigt, doch mit dem Bemerken, daß fein 
Beichtconcurstag gefchaffen werden dürfe. 

Anmertung: Bei diefer Gelegenheit wurde Statt eines „ſehr deformen alten 
Herz Mariähilfbildes“ das Bild Maria vom Siege, eine Eopie von Fr. Lucas 
Schraudolph zu Wetten, von Frl. Babette Waldhaufer mit der Anficht vom Markte 
Maſſtng (um 125 fl.) gemalt, als Bruderſchaftsbild angeihafft. Die Koſten dafür 
beitritt Monifa Spirkner, ledige Bauerstochter und Gutsbeſitzerin von Unterried. 
Weil aber das Volt das ehemalige Mariäbild Hart vermißt hätte, jo wurbe ein 
gleiches neues, ebenfalid von Frl. Waldhaufer gemaltes Bild bejorgt (50 fl.). 

Domwikar Lipf jchenkte der genannten Bruderſchaft eine Obligation 
zu 100 fl. zu 5%. Am 5. Sept. 1852 wurde nun.die Bruderjchaft 
feterlihft eingeführt. Xipf zelebrirte, Pater Bongrag, früher Expoſitus 
in Maſſing, hielt die vormittägige Feſtpredigt. 

Anmerkung: Das Hauptfeft iſt am Sonntag vor Mariä Himmelfahrt. 
Alle Samdtage wird die Stiftmeffe zu Anzenberg zugleich zum hi. Herzen Mariä 
um Belehrung der Sünder, nad bifchöfl. Genehmigung mit Ausſetzung des Ci⸗ 
borimmd, gehalten. 
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Der altehrwiürdige III. Orden vom bl. Franziskus wurde zu Maffir 
von Erpojitus Carl v. Voit eingeführt im Jahre 1853. In feine 
nod vorhandenen Ordensbuche find 131 Mitglieder eingezeichnet. Jſ 
zwijchen ließen jich neue Mitglieder in Eggenfelden oder Altötting au 
nehmen. 1886 jammelte der Aushilfspriefter Zehetbauer die Mitglied 
und errichtete den III. Orden wieder. Sein Nachfolger Mehler ſetz 
die Arbeit mit Eifer fort. Mit dem Ende des Yubiläumsjahres 138 
zählte ver IL. Orden Maffing ca. 145 Mitglieder. 
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ce. Errichtung der Pfarrei Maſſing. 


Am 31. Aug. 1853 reichte die Marktsgemeinde Maſſing ein Geſu— 
an das hochw. Ordinariat ein um Erhebung der bisherigen Expoſitn 
ju einer Pfarrer mit einem eigenen jelbjtitändigen Prieſter, nachdem j 
dieſem Geſuche jhon ein anderes d. d. 16. Aug. an die Kal. Regierun 
hatte vorausgehen laſſen. Von da an datieren aljo die Bemühunge 
und Wünſche der Bürger, Mafjing zu einer Pfarrei erhoben zu fehe 
In diefen Geſuchen sprechen fie von einem „Icon längjt gemährte 
Wunſche.“ 

Am 13. Febr. 1854erfolgte auf dieſe Eingaben energiſcher Proteſt de 
Parochianen von Oberdietfurt, die der damalige Pfarrer Windmaiſſinge 
am 5. April 1854 unterſtützte. Und ſo ging es fort mit Bittgeſuche 
auf der einen und Proteſten und Gegenbemühungen auf der anderen Set 
und beiderjeits blieb man oft nicht mehr „sina ira et studio“. Wini 
matjjinger wendete ſich ſogar unterm 1. DE. 1855 an Se Päpft 
Heiligkeit. Denn am 23. Mat 1855 war Maffing ſchon mittelft alleı 
höchſten Defretes Sr. Maj. des Königs Maximilian II. mit Überein 
ſtimmung des biſchöfl. Ordinariates Regensburg zur Pfarrei erhoben wordeı 

Kurz, es wurde in dieſer Angelegenheit viel gefchrieben und ver 
handelt, wie die vorhandenen umfangreichen Aktenſtöße beweiſen, -bi 
ſchließlich doch am 31. Oktober 1862 die Pfarrei Maſſin 
förmlich erridtet wurde Weitere Nachrichten über die Errichtun 
erhalten wir in der Stiftungsurfunde, die lautet: 

„Ignatius, Dei miseratione et Apostolicae sedis gratia Epp 
Ratisbonensis, Patricius Romanus, S. S. D. N. Pii IX. Praelatıı 
domesticus et Solio Pontificio Assistens &c. &c. 

In perpetuam rei Memoriam. Mense Augusto anni 185 
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habitatores Expositurae Massingensis per litteras supplicatorias, 
ut dicta Expositura a parochia matrice Oberdietfurt dismem- 
braretur et propria parochia Massingensis erigeretur, instanter 
petierunt. Exinde iuxta Art. XII lit. b Concordati Bavarici 
disquisitiones, quae per leges canonicas requiruntur factae et 
inprimis omnes, quorum intererat, sunt auditi. Causa canonica 
dein, scilicet magna et evidente Ecclesiae et salutis animarum 
utilitate, rite cognita et probata, et consensu Maiestatis Suae 
Maximiliani IL. Augustissimi regis Bavarici, cui ius patronatus 
parochiae Oberdietfurt competit, per solemne rescriptum d. d. 
23. Maji anni 1855 edito, nec non consensu Capituli ecclesiae 
Cathedralis Ratisbonensis die 19. Februarii anni 1857 declarato, 
Expositura Massingensis auctoritate praedecessoris Nostri Reve- 
rendissimi Domini Valentini p. m. Ordinarii Ratisbonensis, a 
parochia Öberdietfurt dismembrata et nova in loco Massing 
parochia legitime erecta est, et quidem modo in sequentibus de- 
scripto: I.) fines parochiae Massing sunt iidem, quibus antea 
Expositura Massingensis circumscripta fuit. Parocho ad curam 
animarum exercendam Capellanus, quem iuxta observantiam 
dioecesis Ratisbonensis Cooperatorem secundae classis vocant, 
adiunctus est. II) Ad congruentem parochiae Massingensis 
dotationem de redditibus ecclesiae matricis triginta millia flo- 
renorum (30,000 fl.) ex decimis fixis atque solutis desumuntur 
et. in perpetuum in novam parochiam transferuntur simulque 
redditus, quibus hucusque. Expositus Massingensis fruebatur, 
apud parochiam remanent. III) Unde redditus parochiae 
Massingensis primitivi hi sunt: Census annui ex dictis triginta 
millibus florenorum scilicet 1200 fl. Pro fundationibus in ecclesia 
parochiali Massingensi (iis additis, quae antea a parocho Ober- 
dietfurtensi persolvi solebant) in ecclesia, quae in medio vico 
Massing sita es, et in ecclesia peregrinationum Anzenbergensi 
persolvendis circiter 161 fl. Ex iuribus stolae (iis, quae hucus 
que parocho Oberdietfurtensi competebant, additis) circiter per 
annum 86 f. Ex frumento per observantiam annuatim colli- 
gendo circiter 26 fl. in Summa 1473 fl. Deductis vero oneribus 
legitimis et ordinaris, quae sunt circiter 169 fl. et sumtibus 
pro sustentatione Capellani, scilicet circiter 400 fl. remanent in 
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Summa 904 fl. idest: nongenti quattuor florini. IV. Sum 
pro aedificio, in quo Expositus habitabat, ad domum paroc 
alem congruentem adaptando necessarii ex redditibus paroch 
desumendi sunt. In posterum onus fabricae circa aedifr 
parochialia Parocho incumbit, uti onus fabricae secundarit 
circa ecclesiam parochialem Massingensem iuxta normas le; 
timas ad eundem Parochum Massingensem transit. V. Bo 
omnium ecclesiarum, ad parochiam Massingensem pertinentiı 
a parocho Massingensi secundum leges administrantur. | 
bonis vero ecclesiae peregrinationum Anzenbergensi in recc 
nitionem ecclesiae matricis ecclesiae parochiali in Oberdietf: 
(ana cum ecclesia filiali in Huldsessen) necessitate legitit 
probata prae aliis ecclesiis subventio praestanda est, VI. I 
praesentandi ad parochiam Massingensem a Majestate sua Re 
Bavariae Augustissimo eiusque sucoessoribus exercetur. 
quorum fidem publicam has praesentes litteras Nostra et Secı 
tarii Nostri subscriptione et sigilli Nostri maivris impressio 
munitas, expediri mandavimus. Datum ex Aedibus Nost 
Ratisbonae die S. Wolfgangi festo XXXL Oct. 1862, Epis« 
patus Nostri anno quinto. - 
Ignatius Epps. Ratisbonensis, 
Dr. ®. 4. Maier, Sefretär. 


d. Cooperatores Expositi et Supernumerarii 
der Expofitur Maffing vom Jahre 1654— 1863. 


. Ehrijtl Caſparus, Epoſitus, 1654; 
2. Haeſtaller Georg, „ 1655; 


— 


3. Strahuber Sebalt, „ 1658; 
4. Ungerer Georg, \ 1658; 
5. Riſtl Jakob, * 1683; 
6. Hahn Franz, — 1697; 
7. Beihtgruber Georg, „ 1697; 
8. Späth Georg, z 1712; 
9. Dorfmüller ob, 1715; 
10. Beihtgruber Georg, „ 1723; 
11. (Ignotus) r 1729; 





12. 


13. 


14. 


15. 
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Leutner Philipp, Erpofttus, 1731 als Curatus und Proviſor 
unterzeichnet ; 

Diet! Georg, Adminiftrator ; 

Angerbauer alob, Exrpofitus, 1736; 

Diet! Georg, Adminiſtrator; 

Rauſcher Johann, Erpofitus, 1739 ; 

Rupprecht oh. nnd Bader Laurentius 1739. (Bom Jahre 1654 
bi3 1740 finden fih nur einige Hilfspriefter dem Exrpoſitus beige- 
gebeu, als Dietl, Rupprecht, Baader, da die amtlichen Bücher nicht 
in gehöriger Ordnung abgefaßt find; wie es fcheint, haben früher auch 
die P. P. Franziskaner von Eggenfelden die Stelle eines 2. Hilfs- 
priefter8 verjehen, da von dieſen insbefonders die P. P. Alexander 
Kray; Benjamin Paffauer, Canıtus Moſer und Heliodorus ꝛc. in 
den Büchern ſich finden) ; 

Boit Ehriftoph, Exrpofitus 1740—67. Unter ihm als Super- 
numerarii: Baader Lorenz bis 1744; R. G. % R. 1747—48; 
R. D. B. 1748—49; R. D. % H. —1749; Stadler Mathias 
— 1750; Fiſcher Joſef 1750-—58; Hein! —1758; Döllinger Urban 
1760; zugleih mit ihm Koh Georg — 1762; Deibl Georg 1763; 


“Huber Joſef 1763; Heimerl M. 1763; Mater Yranz — 1766; 


16. 
17. 


18. 


19. 


20. 


24. 


Schweder Joſef —1767 ; Zopfenrieder Joh. — 1770; 

Götz Johann, Erpofitus, 1767— 1770; (Zopfenrieder Joh. 1770); 
Stadler Mathias, Erpofitus, 1770—1780|; Supernumerarü: 
Prenner 1770—73; Merle 1773; Kergl Thomas 1773—1775; 
Sturm Beter 1775-1779; Pöſchl Anton 1779—1780; 
Lamhofer Georg, Erpofitus, 1780 T. (Pöſchl Anton 1779—80) ; 
Bittner Koh. Wilhelm, Erpofitus, 1780—1787. Supernumer- 
arii: Waldhäuſel Michael 1780—83; Hoffmann Mattd. 1783 — 84; 
Fiſcher Benedikt 1784; Bauer Wolfgang 1784—85 ; Liſtl Nikolaus 
1785; Lang Andreas 1785—86; Hoffmann Matth. 1786-87; 
Ebner Karl 1787; 

Eggenhover Georg, Expofitus, + 1787; 

Aichbichler Frz, Supernumerar 1788; 

Bodenſtainer Wolfg, Exrpofitus, 1788 -89; 

Riedl Wer, Sup. 1788; Schlodner Mid. 1788—89; 


2% Divn Bitus, Erpoſitus, 1780; (Schlodner 1789); 


23. 


24. 


25. 


26. 
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Licklederer Simon, Eypofitus 1789—94; 

Kemig Peter, Sup. 1790—93; 

Luber Ehrift, Sup. 1793; 

Claus Simon, Exrpofitus 1794— 98; Bauer Mil, Sup. 1795; 
Maier Georg 1795; Fiſcher Rup. 1796; Buckmaier Joſef 1796; 
Zauner Frz. 1797; Thoni Emeran 1798—1804 ; 

Liebl Joh. Bapt., Exrpofitus 1798—1802; (Thoni Em. und Stamm 
Joſ. Sup. 1804; 

Reith Joſef, Exrpofitus 1802—12; Wolf Georg, Sup. 1805; 
Fiſcher Gottfried, Primissarius 1805. 

(Bon 1740—1805 finden fi ftets Hilfspriefter in Maffing mit 


dem Namen Supernumerarii. Außerdem leifteten die P. P. Yranzie 
faner von Eggenfelden, die Benediktiner von St. Veit, die Auguftiner von 
Seemannshaufen Aushilfe. 


27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 
37T. 


38. 


39. 


40. 
41. 


Winter Georg, Erpojitus 1812—13; 


Bogl Mar, R 1813—16; (Prof. Ord. Praed.): 
Neumayer Joſef, „ 1816— 23; 

Saltermayer Aug. „  1823—27; 

Fumy Michael, „. .1827—29; 

Stumer Georg, „182933; 

Reuſch Andreas, . 1833 —36 ; 

Seebauer Mam „ 1836— 40; 

Fiſcher Anton, ’ 1840—41; 

Knott Georg, „13841-47; 

Bongratz, 1847—48; Redemptoriſt. (Bon Nr. 


27—37 war an gewöhnlichen Sonn- und Feſttagen feine Beicht. 
Nr. 37 führte die fonntägliche Beicht ein.) 

Noder Georg, (Soc. Jesu) Erpofitus 1848—50; 

Damm Heinrid, soc. Jesu — 1850, mit ihm zugleich P. 
Frey, soc. Jesu; 

Voit v. Carl, Erpofitus 1850 - 55; 

Seeanner Franz Seraph, bisher Cooperator zu St. Rupert 
in Regensburg, am 1. Sept. 1855 nach Maſſing admittiert; Pfarr⸗ 
proviſor vom 1. Sept. 1855 bis 22. Dez. 1862; an dieſem Tage 
als erſter Pfarrer von Maſſing ernannt und am 12. Jan. 
1863 als ſolcher inveſtiert, ſtand er „ſeiner erſten und letzten 
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Pfarrei“ volle 27 Jahre als liebevolifter Seeljorger vor, bis er 
am 24. März 1890 im 75. Lebensjahre in ein befjeres Jenſeits 
abgerufen wurde. R. LP. 


2. Baugeldichte der Expofitur: Bezm. Pfarr: 
Rirche zu Wafling. 
a. Bauliche Veränderungen an der Exhpofiturfirche. 


„Kaum war der Morgen des 15. Jahrhunderts angebroden, fo 
regte fih aud im Niederbayern, das bisher etwas in der Kunſtübung 
hinter den anderen Landſtrichen zurüdgeblieben war, eine nie gejehene 
Bauluſt. An der Donau, wie an der ar, Vils und Rott, überall 
wuchſen in Kürze ftattlihe Kirchen empor“, ebenfoviele Hare und fchöne 
Protefte gegen’das „Bedürfnis einer Aeformation” in Altbayern. „Alle 
Stände, Fürften, Bifhöfe, Bürger, Klöfter, alle waren eines Sinnes, 
Gott in den Steinworten ber Gothif zu verherrlicen. In der Mitte 
der Bewegung ftand Landshut, die Reſidenz fchäßereiher und frommer 
Herzoge von Nieder-Bayern. Unter ihrem Schutze erblühte hier eine 
Bauhütte, die, was Zahl, Keckheit und Leichtigkeit ihrer Bauten betrifft, 
fih wohl mit allen Hütten des HI. römifchen Reiches mefjen darf. An 
ihrer Spiße prangt der Name des ehrwürdigen Hanns Stethaimer „Hanns 
der Steinmetz“ aus Burghaufen, der nah langem Schaffen im Jahre 
1432 in der Martinsfirhe zu Landshut feine Nuheftätte fand. Als 
jein Nachfolger in diefem Kirchenbau erjcheint fein Sohn, Hanns Stet- 
haimer, während unter jeine Parlierer und Gejellen wohl zu rechnen 
find: Michel von Pfarrkirchen, Klaus Broghan von Eggenfelden, Ludwig 
von Pfeffenhaufen, Sörg Amberger und Matthäus von Meaffing (Chor 
zu Oberdingolfing 1495)“.1) 

Halten wir jegt nähere Umſchau nad) den in diefer Periode erbauten 
Kirchen, die nad) Jakob?) alle das Gepräge der Meifter aus der Lands⸗ 
buter Hütte tragen, jo müſſen wir unfere Schritte auf das Land lenken, 


') Sighart in Bavaria I. 671. 
*) Jakob, Kunst im Dienste der Kirche p. 93. 
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an die Ufer deu Iſar der Bils der Not. Es werben und da zwar 
nicht gerade „Kunft-Denimale erften und zweiten: Ranges“ begegnen. 
wohl aber viele ſchöne und durch ihr Alter ehrwürdige Yanten; bie uns 
erzählen von dem warmen, religtöfen Fühlen und Denken des Tathol. 
Volkes im Mittelalter, von dem ächt hriftliden Sinn und der frommen 
Andacht, die ale Stände befeelte und zu ſolchen Werken hegeifterte. 

Da find e8 vor allen die Pfarrlirde von Eggenfelden, von Sr. 
tgl. Hoheit dem Prinzregenten Luitpold (als Prinz) einſt als die „Perle 
des Rotthales“ bezeichnet, die Kirchen von Karpfham, Grieshach, Neu- 

„marlt a. d. Rott, St. Veit, Vilsbiburg, Geifenhaufen, Marflkofen, 
Frontenhauſen, Dingolfing (1467), Obertrennbach zc. und wahrſcheinlich 
auch die jegige Pfarrlirde von Maffing. 

Bleiben wir bei diefer zulegt genannten Kirche ſtehen. Wahrſcheinlich, 
fagten wir, wurde fie in diefer Periode (15. Jahrh.) erbaut; denn ge- 
ſchichtlich ſichere Nachrichten find uns eben nicht erhalten. Die älteften, 
urtundliden Dokumente, die uns Aufihluß hätten geben können, wurden 
im 30jährigen Krieg (1648) ein Raub der Flammen. (Das Tauf- 
regifter weicht bis 1654). Doch dürfen wir diefe Wahrſcheinlichkeitsangabe 
auch ganz ruhig hinnehmen, geftügt auf das Urteil, das gelegentlich der 
Neguthifierung der Pfarrkirche non competenter Seite abgegeben wirche. 

Wenn nun im Nadfolgenden die Baugeſchichte diefer Kirche, oder 
genauer gefagt, wen bie bauligen Veränderungen an derſelben während 
ber folgenden “Jahrhunderte mit Zugrundelegung urfundlider Dokumente 
ung vor Augen geführt werden; wenn wir die verjchiedenen Leiden, bie 
diefe Kirche in Geftalt von „Nenovationen” und „Reſtaurationen“ trafen, 
kennen gelernt baben, daun dürften wir (an. der Hand diejes Beifpiel 
für viele andere) einen ungefähren Begriff bekommen, wie eine Tpätere 
Zeit mit den ehrwürdigen, mittelalterlicden Baudentmalen verfuhr. Und 
injoferne dürfte die Wahl gerade dieſes, in der Hinſicht lehrreichen 
Beiſpieles gerechtfertigt fein, 

Zu allen Zeiten bat in der katholiſchen Kirche die Beſtimmung 
Geltung gehabt, daß die area templi von allen Störenden uud Un: 
wärdigen abgejondert und hochgelegen fein ſolle. Man erinnerte fi 
babet an deu Tempel auf Sion, an die „Stadt, die auf bem Berge 
liegt“, an Golgatha, den Berg des Opfers. Darum fuchten denn auch 
unjere Vorfahren einen hochgelegenen Play und erwichtaten: mit Hintan- 
jegung aller Bequemlichkeitsrückſichten auf der meißgen: Auhöhe die fich 
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recht3 ber Rott hinzieht, ca. 10 Minuten von dem im Thale liegenden 
hübſchen Markte entfernt, ihr Gotteshaus im damals noch lehensträftigen 
gothiihen Stile. Wie Schon geſagt, geſchichtlich ficher feſtſtehende Angaben 
über Zeit und Art und Weife der Erbauung der Kirche fehlen leider 
vollſtändig. Wahrſcheinlich ift, dar auch diefen Bau, wie fo viele andere 
Werke des Mittelalters, das glaubensfrendige Zuſammenwirken aller 
Stände, der Neihften und Armiten, der Bürger und Bauern, der Ein- 
zelnen wie der Zünfte und Genoffenjchaften ins Leben rief. 

Die Kirche mochte ſeit ihrer Erbauung über ein Jahrhundert lang 
Wind und Wetter Troß geboten haben, al3 im Jahre 1646 (abgefehen 
von früheren, Heineren, bet jevem Bau vorlommenden Reparaturen) zur 
Abwendung „größerer Paufälligfeit des Stephani-&otshaufes von der 
Schweiterfirhe Anzenberg 200 fl. ohne Raichung der jährliden Intereſſe“ 
zu leihen genommen werden mußten. Das Vermögen. des Stephani- 
Sotteshaufes, das ſchon anfangs nicht recht bedeutend fein mochte, war 
ja in vorausgegangenen Stürmen und bejonders im unheilvollen 30 jähr. 
Kriege durch Brandſchatzungen u. a. Unfälle arg mitgenommen: worden. 
So wird z. B. aus dem Jahre 1647 gemeldet, daß man „im nechſten 
Kriegs-Auflanf, weilen man ſich des Feindes geforchten, das Khürchen⸗ 
als Meßgewandt, Yahnen, Kölch und andere ornata auf Neuenötting 
geflüchtet habe” und 1648 wurden beim Abzuge der Feinde „die zwei 
Glockenſaill dur die Kriegsvölfher abwärts genommen; ferners haben 
fie den Thürſtock niedergeriffen, die Safrijteithür zerbrochen, den Zaber- 
nadel lädiert.“ | 

Bei jo mißlihen, unverfhuldeten Vermögensverhältniffen der Er- 
pofiturfiche mußte aljo ſchon damals, wie auch noch heutzutage bie 
reihe Wallfahrtskirche Anzenberg aushelfen. Aus einer Kirchenrechnung 
von Anzenderg vom Jahre 1773 erfahren wir auch die Jahre, an 
denen „Pauausgaben beim Stephant Gotshaufe” zu beftreiten waren. 
Es waren außer 1646 noch die Jahre 1664, 1674, 1690, 1713 et 
1739, „ſohin 6 Pojten, deren Gefammtfumma von 1462 fl. 42 fr. 
von Unjerer lieben Frauen Gotshauß Änzenberg ohne Intereſſe vorge- 
liehen wurden.“ 

Im Sahre 1670 wurde wegen Baufälligfeit eine „Reparation“ 
beichloffen; 1672 wurde neuerdings auf eine Abwendung der „Pau: 
fülfigfetten beim &ewelb im Chor, beim Thurm und an der riedhof- 


mauer“ gedrungen; 1674 endlich wurde der Thurm 27 Schuh hoch ab- 
Verh. des hiſt. Vereins in 2dsh. XXVIII. BD. 15 
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getragen und ebenjohod wieder neu gebaut: auch 2 Pfeiler wurden nern 
aufgebaut. 

1686 ftellte Chriftoph Yerdinand Hueber aus Yandshut I Glocke 
ber, 9 Eentner 23 Pfund ſchwer, um 507 fl. 39 fr. Anzenberg leiftere 
zu dieſem Zwede 300 fl. 

1696 ift die Nede von einer „Weihung des Hochaltars (der Altar- 
menja), wofür 14 fl. 30 Tr. ausgelegt wurden, „von einem Geiftlichen, 
jo dabei affiftiert und dem Maurer jo die hl. Reliquien hat einmauern 
müffen.“ Unterm 19. Juni 1698 findet fih folgende Meittheilung: 
„Im Lobwürdigen St. Stephani Gotshauß ftehet ein Hoch-Altar, (Altar- 
aufbau), nit alfein ſchlecht, fondern auch jo alt, daß in der Höhe, der 
uralten Welt nad, von Holz gemadt, Zierathen wurmſtichig und nunmehr 
ſo ſchwach feynd, daß der Priefter bey Haltung derjhh. Gottesdienfte in Gefahr 
ft. Ein neuer Altar ift notwendig, der nad) Koftenvoranfchlag auf 
550 fl. zu ftehen kämme. Zacharias Fritihi, Bürger und Schreiner 
zu Neumarkt Hat fi verjtandten, den Dodaltar 30 ſchuech hoch und 
18 ſchuech breit von gutem Ferchenholz zu liefern um 150 fl. Andreas 
Pahmann Burger und Bildhauer zu Landtau will auf die rechte Seite 
des gemelten Altars die Bildnuß St. Andrei, auf die linke Seiten St. 
Sehaftiani, acht gewerch ſchuch hoch, in die Höhe die Bilder der Hl. 
Dreifaltigfeit, dann 2 tahungsengl, dann 8 Engelsföpf maden um 100 fl. 
Morig Märdi, Maler von Neumarkt ſoll obgemeldten Altar vergulden, 
mit beftändigen Ohlfarben faffen. Als Gemäldeblatt foll er die ftami- 
gung St. Stephani flah malen und der funft nach verfertigen um 
300 fl." Dieſer, allem Anſcheine nah nit in eine gothiſche Kirche 
paſſende Altar war wahrſcheinlich der erfte Zopf, mit dem man die 
Kirche verunftaltete. 

„1700 hat das Hochwetter im Stephani Gotshauß alſo eingefchlagen, 
daß in dem Glockhaus ein Stamm gebrodyen, das Feuer zu dem Thurm 
berausgefhlagen hat; jedoh aus Gnadt Gottes und Fleiß der beige- 
jprungenen Burgerjhaft wurde es wiederumben gedempft und gelegt; 
da aber der Stamm und anderes hiedurch verlegt worden, alfo find 
von Georgen Dellinger, Baur zu Oelfing, 200 Ziegelſchindeln erfanft 
worden und 212 Preiß und wurden in alfem ausgelegt 25 fl. 54. Er. 
Weillen aber in der Gotshauß Caſſa nicht foviel vorhandten geweſt, 
machte man bei der Aller-Chriftgläubigen Seelenbruderjhaft ein Anlehen. “ 

Da wir jet in der Darftellung der Baugeſchichte bereits ins 
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18. Jahrhundert eingetreten find verlohnt es ſich vielleicht, einen Yli auf 
die in den „A Rentämtern” enthaltene, von Wenning 1702 gefertigte 
Abbildung von Mafjing bezw. der Kirche zu werfen. Vor allem fällt 
uns da auf, wenigftens nad der nicht guten Zeihnung zu fchließen, 
daß der gothifhe Charakter der Kirche nah außen hin ſchon vielfach 
verwiſcht erſcheint. Bei Thür und Fenſtern 3. 3. läßt ſich fein Spitz⸗ 
bogen mehr erkennen, und man ift im Zweifel, ob fie im Rundbogen 
oder gar flahlinig geihloffen jind. Presbyterium und Schiff befinden 
jih nit unter einem gleih hohen Dachſtuhl: das Presbyterium ragt 
nämlich über das Schiff hinaus. Schwer auch läßt ſich nad der Zeich- 
nung angeben, ob der Chor geradlinig oder polygon geichloffen if. Die 
jegige Safriftei fehlt. Der im Welten vor die Mitte des Schiffes gelegte 
Turm trägt das (gothifhe) Satteldad), wie wir ein joldhes noch heutigen 
Zages in Oberdietfurt, Huldjeffen, Staudadh ꝛc. fehen fünnen. Seitwärts 
von der Kirche erbliden wir die einfache, ſchmuckloſe Seelenkapelle, die 
1859 bei Gelegenheit der Friedhoferweiterung abgebrochen wurde. 

Anmerkung: Sie follte jedod im nächſten Jahre wieder neuerbaut werden, 
wenngleich etwas Meiner als biöher. 

Das ift der Anblid, in dem fih uns die Erpofiturfirche bei Be— 
ginn des 18. Jahrhunderts darbietet. Leider follte dieſe Kirche, wie 
wir gleich jehen merden, in der Folgezeit noch mehr verunftaltet werden, 
indem die damals moderne jogenannte Zopfperiode das Innere der 
Kirde mit ihren Abgefhmadtheiten „ausſchmückte.“ 

Nachdem im Jahre 1713 von Anzenberg der Stephani Kirche 
200 fl. „zur Abrichtung der ftarfen Schuldenlaft zum Kirchenbau” vor- 
geliehen wurden, bedurfte diefelbe jchon 1730 wieder „dringend einer 
Reparatur, da ſchon das Kirchendach einzuftürzen drohte”. „Da fie 
aber dur erlittene Markts Feuerbrünſt, fodann dur langwierig hart 
auszuftehen gehabte Krieg völlig verarmt war” bat die Kirchenverival- 
tung das Ordinariat sub 5. Jänner ds. J. um Genehmigung eines 
Suftentationsbeitrages zu 500 fl. von Seite der Schweiterfirche Anzen- 
berg. Zu alfem Unglück wurde „das Stephani Gotshauß 1737 aud) 
noch gewaltthätig ausgeraubt, jo daß von Regensburg Baramente als 
Mepgewänder u. ſ. w. geſchickt werden mußten“. 

Der im Jahre 1698 beigejhaffte Hodaltar erfreute ſich ſcheinbar 
teiner langen Exiftenz, denn ſchon nah AO Jahren, aljo 1738 machte 


man von der Seelenbruderihaft ein Anlehen von 434 fl. 35 fr. zur 
18* 





un 
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„Erbauung eines neuen Choraltars“. Dieſelbe Bruderfcaft lieh dem Stephani 
Gotshauß 1748 zum Turmbau anfangs 242 fl, dann jpäter 80 fl. 
Die größten banliben Veränderungen an der Kirche wurden jedoch 

im vorigen Jahrhundert in dem fechziger fahren vorgenommen. Die 

erſte Eingabe an das Ordinariat wegen „Paufälligkeit“ der Kirche datiert 
" vom 30. Febr. 1764. 
hr folgte bald eine zweite unterm 10. Dez. 1764 von Seite Des 
Erhardus Kolmayer, Pfarrer von Oberdietfurt, welder an die Kal. 
Hoheit den durdlaudtigften Fürften und Herrn, Herrn Elementen Wences- 
laum, Bifchofen zu Freifing und Regensburg, Coadiutor zu Augsburg, 
Prinzen von Polen und Yithauen ꝛc.“ aljo berichtete: „Das mir einge- 
pfarrte löbl. Filial- und Markts-Gotshaus St. Stephant zu Mäſſing 
befindet fih im ſo baufälligen Umftänden, daß die Hauptmauern wegen 
ihrer fchlehten Grundfeften zu weichen angefangen und deſſen Gewölb. 
welches ſchon vor 30 Jahren diefer Urfahen halber an allen Orten 
gefchlaudert worden, den jo fehädlichen als gefährliden Einfturz alltäglich 
androhet und fohin die bafelbitigen Pfarrfinder, ohne billigfte Sorg, 
bafeldfi verjchüttet zu werden, dem gewöhnlichen Gottesdienſte nicht bei- 
wohnen können, folglich unvermeidlich dajeldft ein Bau und reparation 
vorzunehmen iſt“. Wegen „der nichtgeringen Schuldenbelaftung des 
Sotteshaufes und der völlige Armut der Burgerfchaft”, bat dann weiters 
der Pfarrer um Bewilligung eines „ergibliden donum gratuitum aus 
denen im Rentamt Landshut liegenden Gotshäufern“. 

Am 13. Dez. 1765 berichtete der Pfarrer weiters an „Ihre Kyl. 
Hoheit“ : „ES feind wenig Wochen, wo Em. Kgl. Hoh. auf mein unterthänigjtes 
Bitten und wahrbaftigfte Vorftellung der großen Gefahr des bei dem 
löbl. Dearktsgotshaus Meäffing zu befürchtenden Einfturzes gnädigft erlaubt. 
den gewöhnlichen Gottesdienft bis zu derjelben Herjtellung in dem nädhit 
gelegen löbl. U. X. Frauengottshaus in Anzenberg zu halten, weldes 
denn diefer Zeit auch gefhah. Allvieweilen aber erwähntes Marftsgots: 
haus faft täglich neue Spring in dem Gewölbe befommen und ſomit 
alle Stund zu beforchten war, daß jelbes mit Hinaustruckung der Haupt- 
mauer und nad fi ziehenden ganzen Dachſtuhl berunterfallen werde, ie | 
hat man ohne mindeſt Zeit VBerlurft zur Verhüttung des größten Schadens - 
gedachtes Gewölb Stud vor Stud herabnehmen laffen, fo auch Gottlob 
ohne allen weiteren Schaden mit einem Noftenaufwand von ohngefähr 


4 fl. beſchehen.“ 
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Im nächltfolgenden Jahre, alſo 1766, wurde des öfteren, fo 
3. B. am 10. April, am 22. Juli u. ſ. w. die Bitte um Erlaubnis zur 
Neueinwölbung des Kirchenſchiffes geftellt. 

In dieſen Jahren alfo hatte fich die Notwendigkeit ergeben, das 
urſprüngliche ſchöne gothiſche Steingewölbe im Schiffe abzutragen, ehe es 
in ſich jelbft zufammenjtürzte, während da3 Gewölbe im Presbyterium er= 
halten blieb. 

Anmerkung: Wie gelegentlid der Negothifierung technifcherfeit3 Tonftatiert 
wurde, hatte ed fo weit fommen müffen. Das Gebälk de3 Kirchendachſtuhles war 
nämlih an vielen Stellen förmlich ausgeſchwemmt und ausgehöhlt. Eine Reihe 
von Sahren mußte die Dachung der Kirche gänzlich vernadhläffigt und dem Waffer 
und Schnee freier Zugang geftattet gewefen fein, jonft könnten die Belhädigungen 
an dem kernigen Holze de3 Dadıftuhles unmöglid fo arg geworden .fein. Wirkte 
aber Schnee und Waſſer ſchon fo nadteilig auf das Gebälk des Dachſtuhles, dann 
mußten die Wirkungen desfelben auf das Gewölbe noch zerftörender fein. Es 
blieb alſo ſchließlich nichts mehr übrig, ald das Steingemölbe herunterzunehmen 
und an defien Stellen feßte man, dem Geſchmacke der Zeit Rechnung tragend, 
eine ovale hölzerne Bedeckung, die nicht einmal big zur Spige des herrlichen 
Triunphbogens reichte. 

Mit der Entfernung des Gewölbes war fiherlih auch der Abbruch 
des ehemaligen gothiihen Chores verbunden. Noch waren vor der Re- 
gothifierung die zwei runden gothiihen Wandpfeiler vorhanden, auf denen 
derjelbe einftens gerubt. Die dafür angebradten 2 Emporen waren 
niedrig, ohne jeden Stil, ragten weit in das Schiff der Kirche vor und 
verliehen ihr ein düſteres, gedrüdtes Ausfehen. 

Bon jet an ſcheint für längere Zeit ein Stillſtand in größeren 
Baureparaturen an der Kirche eingetreten zu fein, bis zum Jahre 1830, 
mo ein Plan entworfen und VBoranfchläge gemacht wurden über bie 
„Hauptreparatur” der Kirche und der Friedhofmauer. Doc erfolgte 
vorderhband und zwar 1835 eine Hauptreparatur nur an der Fried—⸗ 
hofmauer, welche jo fchleht war, „daß die Grundmauern des Gottes⸗ 
hauſes ſchon nachgingen“. 

Anmerkung: Von dem Vermögen der Seelenbruderſchaft wurden hiezu 

12 fl. verwendet. 

Sn den legten 50 Jahren wurde ſehr viel für die innere Aus- 
jtattung der Kirche aufgewendet. Um es kurz aufzuzählen, wurde 1837 in 
die Kirche eine neue Orgel von “oh. Heingen in Negensburg um 500 fl. 
beigefhafft. Der Mufif-Chur mußte bei dieſer Gelegenheit erweitert 
werden. 
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Anmerkung: Die alte Orgel wurde von der Firdhenverwaltung Rohrbach 
um 100 fl. eritanden. 


1840 (18. Nov.) erhielt der Maler und Vergolder Franz Kirger 
von Regensburg für Faffung des Hodaltars ıc. 250 fl. Aber ſchon im 
Jahre 1849 ftellte der: bürgerlihe Maler Anton Haas in Eggenfelden 
einen ganz neuen Hochaltar mit gutem Golde und Glanzmarmor um 
459 fl. her und 1850 erhielt derjelbe Haas für die Faffung der 2 hinteren 
Seiten-Altäre mit Gold, dann für Marmorierung des rue und 
die Chorftühle 280 fl. ausbezahlt. 

Wie fhon a. a. DO. erwähnt, wurde 5. Sept. 1852 die Derz- 
Mariä - Bruderfhaft auf dem Deartä - Hilf-Altare der Exrpofiturfirde 
in Maffing eingeführt. Bei diefer Gelegenheit wurden 2 Bilder von 
Fräulein Babette Waldhaufer, Malerin in Regensburg, das eine Copie 
des Herz- Mariä- Bildes von Yufas Schraudolph als Altarblatt, Das 
andere Mariä Hilf vorftellend, zum Hinftellen über der Menja, beide 
um 178 fl. erworben. 1855 wurde ein neuer filberner und vergoldeter 
Kelch im Werte von 200 fl. der Kirche von den 3 geiftlihen Brüdern 
Lipf zum Geſchenke gemacht. In das Jahr 1856 fällt die Aufftellung 
einer Manhardt'ſchen ihr. Da hiebei zugleich eine Turmreparatur not 
wendig war, erhielt die Erpofiturfirde von der Schweſterkirche einen 
Suftentationsbeitrag und zwar 1856 485 fl. 6. Fr. und im folgenden 
jahre 385 fl. In dieſem Jahre wurde and ein neuer Kreuzweg vou 
Kunjtmaler Hämmerl in Julbach um 350 fl. hergeftellt. Bfarrprovifor 
Seeaner bat unterm 3. Jänner 1857 um die oo zur Einweihung, 
die unterm 3. Febr. d. %. einem Pater DO. S. Sr. übertragen wurde. 

In dieſe Zeit fällt aud) die bedeutende Veränderung der Umgebung 
der Kirche. Zur Erneuerung der Friedhofmauer und Erweiterung des 
Kirchhofes nämlich jtellte Joh. Rothgangel von Straubing im Jahre 
1858 einen Koftenvoranfchlag her. Im darauffolgenden Jahre wurde dann 
die alte Friedhofmauer, die nicht auf feiten Grunde, jondern nur auf 
jog. Anſchutt erbaut war, (woraus fi das bejtändige Zurückweichen 
derjelben erklärte) abgebroden. Die - bedeutenden Yeiftungen bei diejer 
Arbeit, die Neuaufführung der Mauern, die Vorlegung von Wällen auf 
der Oſt- und Südſeite, die Planierung des Gottesaders u. |. w., alles 
das kam nur durd) das gemeinfame Zuſammenwirken der PBfarrange- 
börigen zu Stande. 

Anmerkung: Anzenberg leiftete an Beitrag 2450 fl. u. fpäter noch 251 fl. 
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Der Gottesader fteht aber auch jegt da, geſchützt und gefehirmt 
auf alfen Seiten, glei einem Laftell, und gemährt einen ſchönen Anblid. 
In den Jahren 1859/60 wurden auf die Dedung des Kirchendaches 
über 400 fl. verwendet; dazu kam die Anſchaffung eines neuen Geläutes. 
In diefem Betreff jchried Pfarrprovijor Seeaner am 4. April 1859 
an das Kgl. Bezirks-Amt: „Bei der Pfarrkirche von Maffing befindet 
ih das gegenwärtige Gelänte in einem fo verfommenen Zuftande, daß 
die gänzliche Amovierung desfelben und die Herftellung eines neuen nicht 
mehr länger verjhoben werden kann. Durch das ofmalige Umbängen 
it der Anſchlag der Glocken fon jo dünn geworden, daß die beiden 
größeren ſchon mehrere Stüde Metall vom Anjchlage felbjt verloren 
haben und man jet nicht mehr weiß, wie man die Gloden noch hängen 
jolle, damit nit beim Läuten der Schwengel in die eine oder andere 
vüde falle und den Anfchlag noch weiter beſchädige. Dann ift ar der 
mittleren Glocke der Behälter zur Befeitigung des Schwengels ſchon feit 
vielen Jahren zerbrochen und die an deſſen Stelle geſetzte künſtliche 
Vorrichtung jo unglüdlih ausgefallen, daß der Schwengel, anftatt vegel- 
mäßig anzufchlagen, freisförmig um den Anſchlag der Glocke ſich drehte 
und derjelben feinen vollen Ton mehr entlodte, weshalb fie jeit langer 
Zeit faft gar mit mehr geläutet wird. Die beiden Kleinen Glocken 
aber find jo unanfehnlich, daß fie zu den beiden größeren in gar feinem 
Berhältniffe ftehen und zu denjelben auch nicht ftimmen. Überdies ift 
das gegenwärtige Geläute, felbjt wenn es im beften Zuftande ſich befände, 
bei der weiten Entfernung der Pfarrlirhe vom Markte und den ums 
liegenden. Ortihaften viel zu ſchwach.“ 


Die erbetene Genehmigung zur Anſchaffung eines neuen Geläutes 
wurde erteilt. Xav. Gugg‘, Glodengießer von Straubing, unterjuchte 
den Turm und lieferte laut Rechnung ein 381/, Zentner ſchweres Ge- 
läute um 4843 fl. 42. fr. 

Anmerkung: Die Pfarrgemeinde leiftete dazu 1200 fl. Der Erlös aus 


den alten Sloden betrug 1700 fl. Das Fehlende war Zuſchuß der Wallfahrtd- 
fiche Anzenberg. 


Bon den fünf Sloden der Pfarrfirhe wurden die vier neuen am 
22. Juli 1859 von Bifhof Ignatius in Straubing (Jeſuitenkirche) 
bei Gelegenheit der Firmung konſekriert. Den Transport der Gloden 
beforgte unentgeltlih der hiefige „Karrer“. 
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Die Inschriften diefer 5 Sloden lauten: 

I. Große Glocke: „bergejtellt durch Beiträge der Pfarrgemeinde 
Mafling und der Tochterfirhe Anzenburg im Jahre 1859. 
Salus et vita a nostra. St. Sephanus!” 

II. Amtglode: „gegofjen von Xaver Gugg in Straubing 1859. 
St. Marta”. 

IH. Meßaglode: „Philomena, gegoffen von Xaver Gugg 1859 in 

Straubing”. 
IV. Rleine Glode: „St. Joſef, gegoßen von Xav. Gugg 1859“. 
V. Sterbglödlein: „Johann. Peter Graß goß mich in Yandshut 
1752. Tomaſſen Duſchl.“ 

Die Neuanſchaffung eines Speiſegitters für die Pfarrkirche um 
148 fl. 54 fr. im Jahre 1861, ferners die Anſchaffung einer ſchweren 
gothiſchen Monſtranz, von Silber und vergoldet, mit einem mefjing 
vergoldeten Hoftienbehälter aus der rühmlichſt befannten Werkſtätte des 
Joſef Götz in Regensburg (Wert 697 fl. 12 fr.) im Jahre 1864, fowie 
eines gothiſchen Ciboriums, gleichfalls von Silber; eines goldgeftidten 
Himmels und mehrerer fehr wertvoller Meßgewänder furz vor der Re— 
ftauration nahmen das Kirchenvermögen nicht mehr fo fehr im Anſpruch. 
da alfe diefe Gegenftände fammt den ſchon früher erwähnten, (den Glocken 
nämlih und der Manhardt'ihen Thurmuhr), von der Pfarrgemeinde 
beigefchafft wurden. 

Anmerfung: Gefammtjumme beinahe 8000 fl., abgejehen von den vielen 


Hand» und Spanndienjten bei der aan? der Friedhofmauer und des Pfarr⸗ 
ökonomiegebäudes. 


b. Regothifierung der Pfarrkirche (186977). 

Im Vorausgehenden haben wir die Verunftaltung der Erpofitur- 
bezw. Pfarrkirche und das allmählige Herunterfommen derfelben genau 
fennen gelernt. Dieſer, eınes Gotteshaufes unwürdige Zuftand, ſchmerzte 
niemand mehr, al3 den uns unvergeßlichen erſten Pfarrer von Daffing,!) 
der aus „Liebe zu feiner erſten und legten Pfarrkirche“ jo viele und 
große Opfer bradte und der nit ruhte bis die Pfarrkirche, gereinigt 
von allem zopfigen Beiwerk, als faſt neuerftandener, rein gothiſcher und 


) Frz. ©. Seeanner, erfter Pfarrer in Maffing, geb. 7. Sept. 1815 zu 


Büfchelsdorf, Pf. Oberhaufen, geftorben in Mafling 24. März 1889 nad) 34 jähr. 
höchſt fegensreihem Wirken. R. I. P. 


* 
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künſtleriſch vollkommen gelungener Bau vor ihm ftand. Ja, Seeanner 
fonnte mit Recht einmal von fi) fagen: „sch lebte mit Leib und Seele 
für die Neftauration der Pfarrfirde.” Soviel im Voraus über diejen 
edlen Mann. Die gefhichtliche Darjtellung der Regothiſierung der Pfarr- 
fire wird uns feine Verdienfte no mehr würdigen lernen und uns 
ertennen Luffen, daß wir ihm zu dauerndem Danke und Andenken im Ge⸗ 
bete verbunden find. 

Den Zuftand der Kirche vor der NReftaurierung lernen wir näher 
aus einem Berichte Fennen, den Pfarrer Seeanner vor Beginn der Re— 
ftauration an das kgl. Bezirksamt einſandte. Er ſchrieb da u.a.: „Zu 
den vielen gothifhen Kirchen, die während der fog. Zopfperiode in be- 
weinenswerter Weife verunftaltet worden find, gehört leider auch Die 
Pfarrfirhe zum hl. Stephan in Maſſing. Man hat in diefer Kirche 
von dem Gewölbe die Rippen heruntergeichlagen, die Fenſter verball- 
horniert, die ſchlanken Strebepfeiler mit Mauerwerk umgeben und oben 
mit coloffalen Geſimſen verfehen; man hat dem gothiihen Triumph: 
bogen die runde Form zu geben verjuht und das mittlere Fenſter an, 
der Oftung des Presbyteriums mit zerichlagenen Rippen und Maßwerk— 
jteinen vermauert. Anftatt des ſchönen gothiſchen Flügelaltars, der diefe 
Kirhe als Hochaltar zierte, hat man einen Altar, ſchwer von Dolz und 
"jeden Styles bar, der Die ganze Breite des Presbyteriums einnimmt 
und bis zum Gewölbe hinaufreicht, Hineingeftellt und denſelben mit 
Heiligenftatuen verjehen, welche wegen ihrer Colofjalttät und totalen 
Kunftlofigkeit eher den Menſchen von dem erhabenen Ziele nah Tugend 
und Heiligkeit zu ftreben, abhalten möchten.“ 

„Schon feit einer Reihe von Jahren ſehnt man fi darnad), diejem 
wahrhaft troftlojen Zuftande abzuhelfen. Aber bei dem Umftande, daß 
der hohe Koftenbetrag die vorgefeßten Guratelbehörden von der erforder- 
lihen Genehmigung zurückſchrecken möchte und daß man überdieß feinen 
Ausfiht auf glüdlichen Erfolg hätte anvertraut werdeu können, verblieb 
bis zur Stunde alles beim Alten. Nun aber hat fi die Sache wejent- 
(ich gebeifert. Während nämlich mehrere Perfonen, unter denen ſich der 
Hochw. Titel. Herr geiftl. Rat Yof. Lipf von Regensburg und deſſen 2 
geiftlihe ‚Herrn Brüder Anton und Xaver Lipf, (ſämmtlich geborene 
Maffinger) befinden, dahin geeinigt haben, in das Presbyterium der 
Pfarrkirche 3 Glasgemäldefenfter, deren Ausführungen dem Glasmaler 
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Bockhorni von Münden anvertraut werden wird, zu beihaffen, hat ſich 
aud) in der Berjon des Mauerermeifters Michael Geisberger von Waſſer— 
burg jener Techniker gefunden, dem mit vollen Rechte alles Vertrauen 
gefchenft werden fan. Über 20 verzopfte Kirchen hat diefer Meifter 
bereit3 in ihrer urfprüngliden Schönheit hergeftellt und fih dadurd 
bei der kgl. Negierung von Oberbavern ein ſolches Vertrauen erworben, 
daß alle jeine derartigen Meftaurationspläne die erbetene Genehmigung 
erhielten.” 

Nah diefer Schilderung des Bauzuftandes der Kirde und nad 
Darlegung anderer Berhältniffe brachte danıı Herr Pfarrer Seeanner 
jeinen Reftaurationsplan vor. Nah dieſem ſollte im Jahre 1869 der 
Hochaltar His auf den Tabernakel abgetragen, das vermauerte Fenſter 
geöffnet, das Presbyterium gothifiert und mit drei Glasgemäldfenſtern ver: 
ſehen werden. 

Am 20. Juli 1869 erteilte Domlapitular Jakob dem Pfarrer die 
Erlaubnis zur Erecrierung und Abbrehung des niht im Mittel des 
.Presbyteriums ftehenden Hochaltars. Das Werf der Gothijierung des 
Presbyteriums, in dem namentlich jehr verzopfte Wandpfeilergefimfe fich 
fanden, wurde hiemit begonnen und gelang unter der emfigen und um: 
ſichtigen Peitung des Maurermeifters Geisberger fo vollfommen, daß 
Seeanner gelegentlih mit freudigen Stolze berichten konnte, daß mit 
Ausnahme der Pfarrkirche von Eggenfelden wohl feine Kirche mehr im 
ganzen Motthal fich eines jo ſchönen Presbyteriums erfreuen dürfte, wie 
die Pfarrlirhe von Maſſing. 

Nach der Sothifierung wurden (1870) mit hoher Regierungsgeneb- 
migung in der Oſtung der Kirche 3 Glasgemäldefenfter eingefegt. Diefe 3 
gleihen zzenfter nach der Weltgegend bin, von welder das Nicht des 
Evangeliums zu uns kam, dieſe feelenvollen Augen der Kirche verfinn- 
bilden. uns jo ſchön den dreieinigen Gott. Die Koften fir diefe pradt- 
vollen Fenſter, 900 fl. = 1542 M 86 A, deren Mufter von dem 
funftfinnigen Spänglermeijter Baul Weiß in Yandshut (1868) entworfen 
wurden, wurden, wie ſchon erwähnt, von den 3 geiftlihen Brüdern Lipf, 
von dem Ortspfarrer und anderen Wohlthätern beftritten. Die bild- 
lichen Darjtellungen auf diefen Fenſtern find: I. St. Stephanus, II. Weihe 
des hl. Stephan zum Diakon; Stephan als Almofenfpender, III. Stephan 
vor dem hohen Kat; Steinigung des hl. Stephanus. 

Um glei auch auf die übrigen Kirchenfenjter überzugehen, fo war eine 


255 


farbige Herftellung derſelben durd die Anſchaffung diefer 3 Chorfenfter 
gewiffermaßen gefordert. „Durd die 4 anderen fehr hohen Fenſter des 
Presbyteriums nämlich, welche aus gewöhulichem Glaſe beftanden, fielen 
die Sonnenftrahlen mit: folder Kraft auf Gemälde und Ornamentif 
der Chorfenfter, daß ihnen dadurch aller Farbenglanz benommen wurde 
und nur mehr das nadte Blei ſichtbar war. Um diefem Übelſtande 
abzubelfen, mußte man notgedrungener Weife jowohl im Presbyterinm 
als auh im Schiffe der Kirche farbige Fenſter anbringen”, was aud) 
in den jahren 1871 und 72 geihah. Die Mufter zu diefen Fenſtern 
lieferte wiederum Paul Weiß; fie erfrenten ſich des Wohlgefallens des 
bifhöflihen Ordinariates Regensburg und wurden daher dem Glasmaler 
Bodhorm in Münden zur Ausführung übergeben. 

Anmertung: Die vier Tapetenfeniter im Presbyterium mit reicher Ver— 
zierung koſteten 600 fli, die 10 Mattrautenfenfter, d. h. die Fenfter im Scdiffe 
aus Mattglas in Rautenform, mit reicher Maßwerkverzierung und breiten herr: 
lihen Bordüren 900 fl., dann die 14 Riejelgitter, Schlofferarbeiten, Einſetzgebühr, 
Fracht 2c. 490 fl., fo daß diefe 14 Fenfter auf 1990 fl. zu ſtehen fommen. 

Nahdem wir bei Beſprechung der Fenſter die chronologiſche Dar— 
jtellung etwas außer Acht gelaffen haben, fehren wir wieder zum Jahre 
1870 zurüd. So etfreulih nun der Anblick des gothifierten Pres- 
buteriums fein mußte, um fo betriibender war der des verzopften Schiffes 
der Kirche. Der Kontraft zwifchen beiden Zeilen der Kirche konnte kaum 
mehr fchreiender fein. Um diefem Übelftande abzuhelfen, mußte vor 
allem die runde zopfige Schalfdede, die nicht einmal bis zur Spike des 
Triumphbogens reichte und ſchon ziemlich ftarf beſchädigt war, entfernt 
und durch ein gothiſches Rippengewölbe erjegt werden. Diejes konnte 
ohne Gefahr eingejegt werden, denn die Starten Umfaffungsmauern umd 
die 6 Fuß breiten und bloß 12° von einander entfernten, in die Kirche 
eingezogenen Pfeiler trugen nad dem Ausſpruche des Technikers Geis- 
berger jedes Gewölbe. Dann mußten die beiden ungefälltgen Emporen, 
die Schon 1859 als baufällig erfannt wurden, endlich entfernt werden. 
An deren Stelle wurde ein neuer, dem Stil der Kirche entjprechender 
Deufithor erbaut, zu dem die neuen Aufgänge dur die neuerbauten 
Portalanbauten führen. 

Anmerkung: Bezüglich des Anbaues der 2 Seitenportale auf der Süd— 
und Rorbfeite des Turmes wäre noch nachzutragen, daß ich derfelbe bei Wür— 


digung der lokalen Berhältniffe ald ein unabmweisbared Bedürjnis darftellte. Der 
Eingang in die Kirche durch das Läuthaus konnte aus naheliegenden Gründen 
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nicht geftattet werden; nun Hatte aber. die Kirche zur Beit nur eine einzige Thüre, 
nämlich -die fitdliche, die aber oft nicht geniigte wegen des Zıfammenftrömens 
einer größeren Menge Bolfed aus den umliegenden Pfarreien, namentlich bei 
den vielen Nahmittagsandachten und Bruderſchaftsfeſten, die in Maſſing Statt: 
fanden und noch heute ftattfinden. Zudem war in der Kirche nur ein einziger 
Beichtituhl vis-a-vis dem jitdlichen Einganye: der andere war in der Wäße 
des Hochaltars poftirt, was nicht blos gegen die kirchlichen Vorſchriften verſtieß, 
fondern auch andadıtöftörend war ſowohl für den celebrierenden Brieiter, ala auch 
für das Voll. Durch Vermauerung dieſes ſüdlichen Einganges und Berlegung bes- 
jelben in den Portalneubau twurde eine neue Kapelle gewonnen und mit ihr ber 
Ort fir den 2. Beichtituhl. 

Ferner war ein neues Bflafter notwendig, da das alte nicht blos 
unſchön, fondern auch arg befhädigt und nit einmal aus gleichen 
Steinen zufanımengejegt war, (teil3 Ziegel, teils Stüde aus Grabmonu—⸗ 
imenten). Die neuen Pflafterfteine, d.h. die Sulnhoferplatten wurden 
von „job. Yeiniih in Münden bezogen. (448 fl.) 

Sp wurde aljo in den Jahren 1871—73 das Schiff gothifirt. 
4 Fenſter-, 4 Thür- und 2 Safrifteiöffnungen wurden ausgebroden, 
neue Örundmauern an den beiden Thurmanbauten ſowie zwei Empor: 
pfeiler gelegt, die Umfafjungs- und Giebelmauern der Portalanbauten 
aufgeführt, der jüdlihe Eingang vermanert, Quer-, Grad» und Kreuz: 
rippen ſowie 14 gothiſche Fenſtermaßwerke aus Hydrauliiher Kalkguß— 
maſſe hergeftellt. Das Innere der ganzen Kirche wurde (1873) mit 
kalffteinartigem Tone getündt, alle Rundſtäbe fowohl an dem Presby- 
terialbogen, als im Presbyterium feloft, ſowie die Flächen der fämmt- 
lichen Rippen und die Rundſtäbchen an den Eonfolen wurden mit Feingold 
vergoldet. Das Ganze madte fi ſchließlich ſo hübſch, daß der k. Bau- 
amtsaſſeſſor Völkl darüber fih alfo äußerte: „Einfach, aber ſehr ſchön“. 

Anmerkung: Der obere Stod des füdlihen Bortalanbaues wurde zu einer 
Bujtodie für Paramente bergerichtet. 

Nachdem ©. bijhöfl. Gnaden am 28. Sept. 1874 in der Markts— 
fapelle zu Maſſing die 4 altaria portatilia fir die Pfarrkirche confecriert 
hatte, ging am 29. Sept. die Hochaltar- und Kirchenconſecration ſelbſt 
in feierlichfter Weiſe vor fid). 

Bis zu diefem QTage war die ganze innere Einrichtung der Kirche 
vollendet, fo daß an dem ganzen Reſtaurationswerke gar nichts mehr 
fehlte, als die Herftellung der Pyramide, die erſt 2 Jahre ſpäter erfolgte. 


| Anmerkung: Noch am 3. Aug. 1874 wurde der von Maler Holger in 
Amberg mneuhergeitellte Kreuzweg durch Vater Ivo Link, Guardian im Convente 
zu Eggenfelden, benediziert. 
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Diefe bis zur Kirchenconfecration hergeſtellten Einrichtungsgegenſtände nahmen 
die Renten der Wallfahrtskirche Anzenberg ungemein in Anſpruch, jo daß ſchließlich 
ein Defizit von 3619 .4 zum Borfchein fam, das jedoch wieder aufgehoben wurde 
und ohne weitere ſchlimme Folgen ausgeglichen wurde. So wurden aus den 
Renten v. Anzenberg außer den ſchon erwähnten 14 Kirchenfenftern die ſämmtlichen 
Chorſtühle mit Hohen Rüdwänden und fchönen Maßwerken, fowie die Kinderſtühle 
jammt dem Speifegitter, (alle8 aus Eichenholz von Schreinermeifter Ehrlid in 
Maffing ſchön gefertigt), beitritten. Aus den Renten wurden dann ferners Die 
Stühle in den 4 Seitenlapellen, ebenjall3 mit hohen Rückwänden und Maßwerken, 
die 3 Beichtitühle (gleichfalls Allee aus Eichenholz gefertigt), ausbezahlt, de3- 
gleihen die Bedachung der Portalanbauten mit Schiefer, ftatt mit Zicgeltafchen, 
jomie die Hinwegſchaffung der Grabmonumente von den Umfafjungsmauern der 
Kirche und die Tieferlegung ded äußeren Terains der Kirche behufs Entfernung 
der Feuchtigkeit aus der Kirche. Selbſt die Abgrabung eines bedeutenden Hügels 
am ehemaligen Mednerhaufe zur Raumgemwinnung behufd Erweiterung des Gottes- 
aderd wurde aus dem Nentenfädel beitritten. 

Die ſchöne und fait zu reich gefaßte Kanzel, hergeftellt von Mid. Mayr, Bild- 
bauer in Landshut, welche 900 fl. = 1542 .4 86 9. Toitete, bezahlte der Pfarrer 
Seeanner „aus Xiebe zu feiner erften nnd legten Pfarrkirche“ Den Mehrbedarf 
für die aus Unteröberger-Marmor gefertigte, wunderſchöne Ultarmenfa, melde 
Steinmegmeifter Koppenmwallner von Neuötting lieferte, im Betrage von 400 fl. 
— 685.4, 71.5 beitritt ein Wohlthäter. Das ſchöne Kreuz am Triumphbogen, 
welches 200 „4 foftete, ftammt von Leonhard Fiſch, ehem. VBierbrauer in Mailing, 
3. 8. Privatier in Landshut. Überdies find 2 gothiiche Ampeln & 75.4 = 150.4 
und 6 gothiſche Altarleuchter, majfiv aus Meffing gefertigt und in Feuer vergoldet 
(144 .4) jowie 6 Sanontafelrahmen von Meifing mit Yeuervergoldung und mit 
jitbernen Verzierungen in einem Geſammtwerte von 300 fl. = 514 4 29 ) 
der regothifierten Kirche geopfert worden. Alle diefe Gegenftände hätten bei 
Mangel an Wohlthätern, um die ſich aber der Kirchenverwaltungsvorſtand umſah, 
von dem Vermögen der Kirche befchafft werden müflen. Dad möge man zur 
richtigen Würdigung der Berdienfte des Pfarrers Seeanner wohl beadıten. 


Zur vollftändigen Vollendung der Pfarrlirhe im gothiihen Stile 
war alfo, wie gejagt, jegt nur mehr notwendig, die entjtellte, mit Holz: 
Schindeln gedeckte Turmfuppel zu entfernen und durd eine Pyramide 
zu erjegen. Der Kirhturm von Maffing batte befanntlih anfangs ein 
Satteldad. Als die Kirche verzopft wurde, wurde auch das Satteldad) vom 
Zurme entfernt und „ein leichtfertiges Achte”, dejfen Mauerdicke nur 1!/, 
Fuß betrug und zur Zeit, innerlich und äußerlich, auf der Weſtſeiſe ftarf 
befhädigt war, aufgebaut und auf diefes die Kuppel geſetzt. Hatte dieſe 
Kuppel den Turm und die ganze, fehr ſchön und bochgelegene Kirche 
bisher ſchon verunſtaltet, jo traf das jet noch um jo mehr zu, als 
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alles andere an und in diefer Kirde fo glücklich und ſtilgemäß reftaurirt 
war und mußten der Sotbifierung der Kirche die Altäre weichen, marım 
jolfte da der Zopf auf der Höhe des Turmes nodı Gnade finden ? 
Schon ım Oft. 1871 hatte Seisberger einen jpeztellen Koftenvor- 
anfhlag zur Erbannng eines neuen Jurmanfjages gefertigt (6866 fl.) 
Aber die Arbeiten konnten dort noch nit in Angriff genommen werden 
und als man jegt zur Ausführung derjelben gehen wollte, da fand die 
Kirhenverwaltung feinen Techniker, der die Yeitung, und feinen Maurer: 
und Zimmermeifter, der die projeftierten Arbeiten um die Voranſchlags— 
Preife übernehmen wollte. Nicht einmal der Berfertiger des Planes 
ſelbſt, Maurermeifter Geisberger, war zur Übernahme der Maurer- 
arbeiten zu bewegen. Ganz hämiſch wurde die Verwaltung von allen 
Türen mit den Worten abgewiejen: „Euren Plan, der bereits 1871 
gefertigt ift, führt man 1874 nicht mehr mit den damaligen Preijen aus. 
Deaterial und Arbeit ift feitvem um die Hälfte teurer geworden, zumal 
hier, wo der Bau der Eijenbahn bei Neumarkt und Gangkofen alle 
Preife in nie geahnter Weiſe erhöht hat und fort und fort erhöht“. 
Unter diejen Umſtänden alſo und weil der gnädigft bewilligte Termin 
zur Herjtellung der Pyramide ablief, wendete ſich die Kirchenverwaltung 
an den fgl. Bauamtsaffeffor Völkl in Landshut mit der Bitte, an Ort 
und Stelle die Bauobjefte genau zu befihtigen und zu prüfen und dann 
den Voranjchlag für die Pyramide zeitgemäß umznarbeiten, was denn 
auch geſchah. Die Herftellung der Turmpyramide, die den Maurermeifter 
Schmidwenzl von Gangfofen übertragen wurde, erforderte jetzt 4350 fi. 
Sp entjtand alſo dieſes Gotteshaus fozujagen wieder ganz neu 
und es genügt jet eben jo jehr den lokalen Bedürfniffen, als es durch 
die Gefälligfeit und Neinheit jeiner Formen den Stunftfinn befriedigt 
und dur jeine würdevolle Einfachhett das Gemüt zur Andacht erhebt. 
Doch um unjere jubjektiven Anſchauungen über diefe Kirche niemanden 
weiter aufzudrängen, geben wir Herrn Bauamtmann Völkl von Landshut 
das Wort, der sub 9. Febr. 1878 alſo jehreibt: „Zur Entſprechung 
der Negnifition vom 7. Jänner l. Is. Habe ih am 6. ds. Mts. die 
vejtaurierte Kirhe in Maſſing und deren innere Einrichtung eingehend 
befichtigt ud beehre mich, über den Befund folgendes mitzutheilen: ‘Die 
Negothifierung des Presbyteriums und der Kirche zählt zu den ge 
(ungenften Nejtaurationen des Banamtsbezirfes Landshut. Durd die 
Zieferlegung des äußeren ZTerrains und Fernhaltung der Gräber von 
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den Mauern ift die Kirche troden geworden. Die Wiederberitellung der 
Spikbogenfenjter mit einfachen Maßwerken und die Ergänzung der Rippen- 
netze ift conftruftiv richtig. Die Austündung in einfadhen Steintönen 
und die DVergoldung der (Nund-) Stäbe und Blättchen verleiht dem 
Ganzen einen ruhigen Charakter, was bejonder3 dur die primitiv bau— 
liche Anlage in richtigen Verhältniffen noch bejonders begünjttgt wird. 
Befonders günftig wirfen die 3 Glasgemälde und 4 Tapetenfenſter im 
Presbyterium, fowie die matte VBerglafung der Kirchenfenfter. 

Die Zurmpyramide ift nad) dem genehmigten Plan und Vorau— 
ſchlag vom April 1875 tadellos hergeftellt und fehlen nur noch die vor- 
anſchlagten Turm- und Dachfenſter, die nach Nußerung des Pfarrvorftandes 
im fommenden Frühjahr eingehängt werden ſollen; ebenſo ſollen die 
Schallöffnungen nachträglich noch Drahtgitter zur Abhaltung von Vögeln :c. 
erhalten. 

Die Kirchendachung ift eingedeckt und zur Abhaltung anpralfenber 
Stürme wurde die weftlihe Giebelmauer überhöht. “Die feitlihen Turm— 
anbauten wurden mit Schiefer gedeckt und die neuen Dachrinnen umd 
Abfallröhren dürften der befferen Erhaltung wegen mit grauer Olfarbe 
angeftrichen werden. 

Im Dachraum habe ih das Bretterbeleg vermißt, was dringend 
notwendig ift, damit Regen und Schnee durd) defekte Stellen der Dadung, 
die in Folge der Zeit oder bei Stürmen 2c. möglich find, nicht direkt 
auf das Gewölbe gelangen und naffe Flecken erzeugen. 

Die innere Einrichtung, als Hodaltar, 4 Seiten-Altäre, Kanzel, 
Orgelfaften, Kreuzweg 2c. iſt folid gearbeitet und gefaßt und findet fich 
Nichts, was getadelt werden könnte. 

Der größeren Dauer wegen find ftatt hölzerner meſſingene Altar- 
feuchter angejhafft und als ganz bejonders gelumgen muß die Hodaltar- 
menſa, aus Untersberger Marmor gefertigt, bezeichnet werden. 

Die gejammte innere Einrihtung harmoniert ganz mit der bau— 
lihen Anlage rejp. Inſtandſetzung und muß die Kirche mit ihrer Ein- 
rihtung als gelungenes Kuuſtwerk der Neuzeit bezeichnet werden.“ 

Die vom f. Bauamtmann gerügten Kleinen Mängel und Nadar- 
beiten, als Herjtellung der Turmdachfenſter, Anbringung des Bodenbeleges 
im Dachraum der Kirche u. ſ. w. wurden alle gewendet und vom kgl. 
Bezirksamtmann befihtigt und hiernach jtand der Erteilung des Bau— 
abjolutoriums nichts mehr im Wege. 
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Die Geſammtrechnung über die Regothiſierung der 


Pfarrkirche von 1869 - 77 incl. ftellt fih alfo: 


1. Suhaltlih der teils im Voraus, teils im Nachtrage erteilten 
hoben Regierungsgenehmigungen find zur Neftauration der Pfarrkirche 
aus den Mitteln der Tocterfirhe Unzenberg im Ganzen verwendet 


worden 24,519 fl. 34 Er. 


2. Für das Presbyterium, Schiff, Austündung 2c. wurden vers 


ausgabt 8,351 fl. 59 kr. 


3. Zur Herſtellung der inneren Einrihtung der Pfarrkirche famen 
in Verwendung 11,817 fl. 35 fr, melde fih nah dem Voranfchlage 


auf die einzelnen Gegenjtände in folgender Weije vertheilen: 


1) für den Hodaltar |Bildhauer Mayer, Yandshut| 2433 fl. 


2) für vier Geitentaltäre [Pläne von Paul Weiß] 

Sept. 1873 ... . 1714 
3) für den Örgelfaften [ Mayer Die, Bandaput 1873 566 
4) für den Streuzweg |Maler Holzer, Amberg| Aug. 74 561 


5) für 5 Altarkreuze [Haberland, Eggenfelden] . . 82 
6) für 14 Ularlteudterr . 132 
7) für Kanontafeln auf 5 Altäre] Daberfan, Eggenfelden 87 
8) Hängkreuz „1878 100 
9) 12 Apoſtelleuchter Ehrlich, Maſſingh —— 81 
10) Credenztiſch m 20... 144 
11) Vesperſtühle : a nn. 84 
12) Miniftrantenhoderl . EEE ——— 20 
13) Betſchemmel Ze A —— 47 
14) Meßbuchpulte J — 22 
15) ſteinerne Mienja Koppenwallner, Neuötting. 800 
16) Kirchenſtühle (Ehrlich) . . . 469 
17) Orgel [Martin Hechenberger, Baffaıı] 1877... 1203 
18) Zaufjtein, Abensberger Kalkitein, Friedr. Fahrnhholz 
von Regensburg (18. Nov. 1877) . . . ...17 


(Baul Weiß, Spänglermeifter, Yandshut, Liefert: 
den Taufſteindeckel nebſt Broncieren 25 fl.) 
19) Chorſtühle Ehrlich, Mafling| - - - » > 2... 408 


‘ 
"* 


20) 14 Fenſter Bockhorni Minden) . . . ....190,. — 


30 kr. 


Summa 11,817 fl. 35 Er. 
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4. Nah dem vom Herrn Baubeamten Völkl neu hergeftellten und 
genehmigten Voranſchlage belanfen ſich die Koften für die Herftellung 
der Turmpyramide mit Blitableiter, Engerlattung und Umhängung des 
Kirhendahes, Dachrinnen aus verbleitem Eifenbleh ꝛc. auf 4350 fl, um 
weldhen Betrag diefe Arbeiten laut Schein von Maurermeifter Schmid: 
wenzel von Gangkofen hergeftellt wurden. Demnach Summa aller Aus- 
gaben: 24,519 fl. 34 fr. 

5. Unter diefer Summe befinden fih 3089 fi. 21 kr. welche nicht 
dem Stammvermögen der Kirche Anzenberg, fondern den Renten des- 
felben entnommen find, nämlich 690 fl. 45 fr., welche für das Preshy- 
terium verwendet wurden, 408 fl. 36 kr. welde für die Chorftühle und 
1990 fl., welde für die 14 Fenſter in Verwendung famen und nidt 
refundirt werden. 


3. Die Markt-Kapelle zu WMaffing. 


Seit ungefähr anderthalb Jahrhunderten fteht im Markte Majfing 
eine Kapelle zu „Ehren der ſchmerzhaften Mutter Gottes”. Dieſe „große, 
wohlgebaute, frifche und reine Kapelle” hatte anfangs ihren Standort auf 
dem „unteren Marktplage”, wurde aber dann wegen Baufälligfeit abge- 
broden; den Neubau des jetzt in der Mitte des Marktplages an der 
Stelle der ehemaligen Fleiſchbänke ftehenden romanischen Kirchleins ver- 
dankt Maffing dem regen Eifer feines trefflihen Mitbürgers, Joſ. Lipf, 
3. 3. der Erbauung biſchöflichen Sekretäres von Regensburg, welcher eine 
namhafte Summe zum Baue beifteuerte und durch jein Anfehen viele 
anderweitige Wohlthäter zu gewinnen wußte. 


Anmerkung: Der hiftorifhe Verein von Oberpfalz und Regensburg chrte 
in feinen Verhandlungen Lipf feiner Zeit mit diefem ehrenvollen Nefrologe: 


Joſeph Lipf, 
Domlapitular und bifchöfl. geiftl. Rat in Regensburg, 
+ 1876, 21. Juli. 

Joſeph Lipf wurde geboren den 17. Nov. 1805 zu Maſſing, 
einem Marktflecken in Niederbayern, und war feine Mutter eine Schweiter 
des Bifhofs Fronz av. Schwäbl von Regensburg. Nah Vollendung 
feiner Studien in Landshut und nahdem er am 4. Auguſt des Jahres 


1829 zum BPriefter geweiht worden war, begann er feine jeelforgerliche 
Berh. des hiſt. Vereins in deh. XXVIII. Bd. 19 
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Thätigkeit als Cooperator und Pfarrprovifor in Eggenfelden, wurde 
aber ſchon bald durch Biihof Sailer zum Domvifar in Regensburg 
ernannt. Al fein Onkel Franz X. Schwäbl im Jahre 1833 Biſchof 
geworden, betraute er ferien Neffen mit der Stelle feines Secretärs und 
Lipf verblieb in derfelben auch bei Biſchof Valentin Riedel von 
1842 — 45. Im leßteren Jahre nahm ihn der Fürſtbiſchof Die pen— 
brod als Secretär mit nad Breslau, von wo er 1847 mit dem 
preußifchen rothen Adlerorden IV. Cl. ausgezeichnet wieder als biſchöfl. 
Secretär nah Negensburg zurückkehrte. Später nahm er eine Ordi- 
nariatsjecretärftelle ein, bis er 1855 am 28. Oftober zum Domfapitular 
ernannt wurde. Seine literariihe Thätigkeit eröffnete Xipf 1837 mit 
der Überfegung und Herausgabe des Theotimus, Anleitung zur chriſtl 
Frömmigkeit für die AYugend, von Dr. Carl Gobinet aus dem Fran— 
zöfiihen (Negsbg. 1837 Buftet), und ſetzte fie fort durch Herausgabe 
der Regensburger Diözefan-Matrifel 1838. Im Jahre 1853 edirte 
er die Verordnungsfammlung (1850 —1852) und machte ſich daran, eine 
Geſchichte der Biſchöfe von Regensburg zu jchreiben, von welcher aber 
nur etwa 18—20 Drudbogen fertig gewworden, vielleiht in der Orbt- 
nariatsbibliothef zu finden find. Eine wahre Derzensangelegenheit war 
für Lipf immer die Heraubildung der Jugend und befonders die Sorge 
für den Nachwuchs im Diözeſan-Prieſterſtande. So bemühte er ſich 
nad Gründung des Diözefan-Snaben-Seminars perfönlid, in Schulen und 
Privathäufern für das Studium tauglihe Knaben auszuſuchen und die 
für dasjelbe nötigen Mittel zu befchaffen. 

In feinem Geburtsorte Maffing führte er größtenteils durch 
feine Erfparungen zum Nußen der weiblichen Jugend die Schulſchweſtern 
ein, umd unterhielt bis zu ſeinem Tode das Gebäude auf feine Koſten. 
Der Bau des Kirchleins in Maffing fam nur in Folge der Bemühungen 
und bedeutender Opfer von feiner Seite zu Stande. Die Marienfäule 
auf dem Marktbrunnen trägt den Namen Yipf Joſeph. Mit Stiftungs- 
urkunde d. d. Regensburg 15. Oftober 1871 übergab Lipf 3200 fl. 
öfterr. Silderwährung der Marftsgemeinde Maſſing als Stipendien» 
jtiftung für talentvolle und wohlgefittete Knaben aus der Pfarrei Maffing, 
welche Neigung zum Studieren zeigen. 

Lipf ftarb am 21. Juli 1876 im Pfarchofe zu Binabiburg bei 
feinem Bruder Anton und wurde in feinem Geburtsorte Maffing 
der entjeelte Leib der heimatlihen Erde übergeben. Das ganze Leben 
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Lipf's war erfüllt von Wohlwollen gegen feine Mitmenſchen jeglichen 
Standes, von Eifer in der Ausübung feiner priefterlihen Pflichten, von 
treuer Anhänglichkeit an die Kirche; Ergebenheit in den Willen Gottes 
war der Xeitjtern, der ihn bei alfen feinen Handlungen führte, fo daß 
er auf der Bahn der Nechtichaffenheit, die er wandelte, wohl nie einen 
Augenblid ftille geftanden haben mag, wie aud Taum jemals ein Wort 
des Unmillens über feine. Lippen kam und die Milde feines Herzens 
aus den Urteilen, die er fällte, und aus den Taten, die er verrichtete, 
ftet3 hervorleuchtete. R.LP. 


Zweck der nachfolgenden Zeilen ift e8 nun, unter Zugrundlegung 
von urkundlihen Akten und Dokumenten den Urjprung und die allmäh- 
lihe Erweiterung dieſer anfangs ſchmuckloſen Marktskapelle bis zur 
Ihlieglihen Neuerbauung in einfahen romaniſchen Stile unter technifcher 
Leitung des k. Arditelten Baron v. Neichlin genauer kennen zu lernen. 

Im Herbfte 1837 hielt Joſef Lipf, damals bifhöfl. Selretär, in 
der Erpofitur-Firhe zu Maffing einen Kanzel-Bortrag, in deſſen Schluß- 
worten uns die frühere Geſchichte der Marktkapelle gejchildert wird. 
Nachdem Lipf vorausgefchidt, daß ihn hauptfächlich der „dermalige ruinoſe 
Zuftand der Marktkapelle“ bewogen habe, „in diefem Herbſte feinen 
lteben Geburtsort Maffing zu bejuchen und von diefer heiligen Stätte 
aus zu ſprechen“, begann er alfo: 

„Im vergangenen SYahrhundert haben an der Stelle wo die der- 
malige Sapelle (alfo im unteren Markte) erbaut ift, Fromme Bußprediger, 
Miffionäret), den Bürgern des Marktes Maffing, den Erpofiturangebörtigen 
und den Gläubigen der Umgegend die Lehre des Heiles verfündet umd 
haben dann am Schluffe der Miffion, damit den Bervohnern des Marktes 
und den Anwohnern ringsum eine fortwährende Erinnerung an dieſe 
Tage des Heiles bleibe, das Miſſionskreuz errichtet.” „Der fromme 
hriftlide Sinn eurer Vorfahren erbaute dann über diefem Kreuze eine 
hölzerne Kapelle, an deren Stelle fpäter eine gemauerte trat.” 

Die erfte hiftorifch ſichere Nahricht über das Beſtehen der „Miffions- 
fapelle” findet fi im Jahre 1731, wo fie „eingemacht“ wurde. 

Sm Syahre 1767 erteilte dann das biſchöfliche Ordinariat Negens- 
burg die erbetene Vollmacht zur Benediktion diefer Kapelle und erlaubte 


1) Die Miffion wurde vom 5.—21. Oft. 1726 abgehalten. 
19* 
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fpäter, daß auf dem in derſelben errichteten Altar das hl. Meßopfer 
dargebradjt werde. 

Die Eingabe um Erlaubnis, daß in der Marktkapelle an Werktagen 
Meile gelefen werden dürfe, „weil die Erpofiturfiche faft 1 Viertel— 
jtunde vom Markle entiernt, auf einem Berge gelegen, und fo für viele 
Leute einen Teil des Jahres hindurch nicht zu erreichen fei“, tft vom 
3. März 1807 datiert und vom Amtsfammerer und Marktſchreiber 
unterzeichnet, ging alfo von der Bürgerfhaft aus. Diefer Eingabe 
gegenüber hielt es der dermalige Expoſitus Joſef Natth für feine Pflicht, 
in einem Berichte an das Ordinariat zu erinnern, daß die Kapelle ohne 
Zurm, ohne Slode, ohne Safriftei fei und daß der Altar nur in einem 
hölzernen Kreuze beftehe. Die Weite der Kirche betrage 13—14 Schuh, 
die Länge 18—19 Schuh; bis jegt fei darin nie Gottesdienft gehalten 
worden. Der Pfarrer von Oberdietfurt wolle zwar darin Meſſe leſen 
. laffen, aber unter der Bedingung, daß 1) an Sonn und Feiertagen 
nicht gelefen werde, 2) daß die Meipftipendien dem zeitmweiligen Ex— 
pofitus übergeben würden. 

Und unter diefen Bedingungen ſcheint vom Ordinariate die erbetene 
Erlaubnis gegeben worden zu fein. 

„Diefe Kapelle, jo fuhr Yipf in jeinem Vortrage fort, „erwies fich 
bei öfteren Gelegenheiten als zu Klein, deshalb begann der ehrwürdige 
Priefter P. Athanaſius Schrobenhaufer!) die Erweiterung der Kapelle. 
Baufteine und andere Gaben, welche die Liebe zur HI. Kirche ihm unent— 
geltlih darreihte, machten ihm die Unternehmung des Werkes möglic. 
Aber auch diefe Erweiterung genügte noch nicht: deshalb fügte der ehren: 
werte Bierbrauer Paul Gallenbadher der Kapelle einen weiteren Anbau 
hinzu (1823) und ftiftete eine eigene Wochenmeſſe (1835 mit 1000 fi), 
die, wenn möglich jederzeit an jenem Tage in der Kapelle gelefen werden 
jollte, der vorzüglich der Verehrung des bitteren Leidens und Sterbens 
unferes Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti beftimmt iſt.“ (Freitag.) 

„Soll nun" (mit diefen Worten ſchloß Xipf feine Predigt) „dieſes 
Haus des Herrn, das in Folge des mehrmaligen Umbaues ſchadhaft 
geivorden ift, öde und wüſte werden oder foll man einjt jagen müſſen: 


1) Er befand fi in Maſſing (Anzenberg) dom Jahre 1818—27 als Pri- 
missarius „Frühmeſſer“ (Prof. ord. Eremit. 8. August). 
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„„Hier jtand einjt eine Kapelle, von unferen frommen Ahnen erbaut — 
wir aber haben fie dem Verfalle überlaffen.” “ 

Daß man aber feinen Grund haben könnte, einft fo zu jagen, dafür 
jorgte Lipf in erfter Linie; aber and die Marktsgemeinde, die Umgegend 
und mehrere auswärtige Wohlthäter wollten bei einem fo edlen Werke 
nicht zurückbleiben. 

Nachdem im Jahre 1838 (6. Febr.) Pfarrer Artmann von Ober: 
dietfurt in einem Berichte an das Kal. Landgericht Eggenfelden auf den 
ruinoſen Zuftand der Marktkapelle aufmerkſam gemacht hatte, „daß diefe 
38° Iange und 24° breite Kapelle jegt jo Ihadhaft und baufällig geworden 
jei, daß man fie ohne Gefahr nicht mehr betreten könne, indem 
die Seitenmauern voller Sprünge feien und das Steingewölbe jeden 
Tag den Einſturz drohe und daher die Kapelle feit 4 Monaten gejchloffen 
fei, daß eine Reparatur bei derfelden nicht mehr möglich fei, die Marfts- 
gemeinde aber fi zur einjtigen Erhaltung des neu zu erbauenden 
Kirchleins verpflicte”, wurde bald darauf von Seite der Kgl. Regierung 
von Niederbayern und des biſchöfl. Ordinariates Regensburg die Erlaubnis 
zum Neubau gegeben. 

Der Grundftein zum neuen Kirchlein wurde im Beifein des Er: 
pofitus Adam Seebauer und der ganzen Schuljugend durch den 9 jähr. 
Knaben Thomas Naufher, bürgerl. Lederersſohn, am 19. April 1839 
gelegt. Alles beteiligte fi in regem Wetteifer an dem Baue, die Markts⸗ 
gemeinde reichte den Handwerksleuten turnusweije die Koft, Paul Gallen- 
bacher, Ausnahmsbräu, bezahlte den nötigen Kalt; Lipf brachte die größten 
Opfer und fpornte dadurch auch andere zu gleichen Gaben und Spenden 
an; Anzenberg fteuerte 300 fl. Rentenüberſchüſſe bei u. ſ. f. und bereits 
im Herbſte diefes Jahres war der Bau vollendet. Am 27. Nov. 1839 
bat der Pfarrer Artmann um Benediftion des neuen, einfachen, aber 
doch ſchönen und Tieblihen Kirchleins, mit deren Vornahme er unterm 
30. Nov. 1839 beauftragt wurde. Die Einweihung fand am 10. ‘Dez. 
1839 durd Pfarrer Kapfenberger von Eggenfelden ftatt und zwar »in 
honorem domini nostri Jesu Christi et dolorissimae beatae Vir- 
ginis Mariae« (nad) anderer Leſeart: »in honorem Matris Dei 
Dolorosae et S. Josefi«.). Dabei waren gegenwärtig die 9.9. Dr. 
Arbinger, Pandridter in Eggenfelden ; Lipf, biſchöfl. Sekretär, Artmann, 
Pfarrer in Oberdietfurt; Mofer, Pfarrer in Ah; Wallner, Erpofitus 
in Geratskirchen; Eberl, Exrpojitus in Huldſeſſen; Seebauer, Erpofitus 
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in Majling ; Biermaier, Cooperator in Oberdietfurt und Joſef Linver- 
dorben, Gooperator in Vilsbiburg. 

Bon der inneren Ausftattung des neuen Kirchleins dürfte no zu 
erwähnen jein das wunderfhöne Altarblatt, darftellend Chriftus am 
Kreuze und Maria und Syohannes in ihrem Schmerze unter demfelben! , 
ein Geſchenk der Malerin und Comvertitin Frl. Emilte Linder. 

Unmertung: Wie der Abt von Hancherg in der Brabrede auf Fräulein 
Linder (F 1867) und Mofentbal in feinen Convertitenbildern ausdrücklich hervor: 
heben, machte es Frl. Linder, die mit den ausgezeichnetften deutfhen Künstlern 
und Gelehrten verkehrte und im Zahre 1843 vom Proteftantismus zum Katho» 
lieismus übertrat, eine bejondere Freude, für arme Kirchen Altarbilder zu malen. 
Der Markt Mailing ift jo glücklich, ſogar 2 Bilder, von der Hand diefer bekannten, 
ausgezeichneten Künitlerin gemalt, zu befiten, denn aud in da8 Oratorium der 
armen Schulſchweſtern lieferte Emilie Linder unentgeltlid ein Altarblatt. 


Am 26. Juni 1840 bedankte ſich Joſef Lipf für das große Opfer, 
welches Fräulein Yinder dur unentgeltlihe SHerftellung dieſes Bildes 
für das neue Kirchlein gebracht habe und verficherte die edle Geberin 
eines ſtets dankbaren Andenfens von Seite der Bürgerſchaft Maſſing, 
das ihr dieje gewiß aud bewahren wird. 

Einen jhönen Schmud der Kapelle bildet das große, auf 100 fl. 
gewertete Eifengitter, das das Schiff vom Altarraum trennt und das 
aus dem Dome zu Wegensburg ftammt. Aud die Glode St. Joſef 
(44 fl.) kam von Negensburg. Die geſchichtl. Daten über die Marfts- 
fapelle in den folgenden Jahren find kurz aufgezählt folgende: Am 4. 
Februar 1840 bat Erpofitus Seebauer um Verleihung des Ablaſſes auf 
den neuen Kreuzweg im Marktsfirdlein. Ein P. Franziskaner v. Eggen- 
felden wurde mit der Benedicirung desfelben betraut. 

Auf Anſuchen geitattete am 11. Juni 1843 Biſchof Valentin vie 
Einjegung und Aufbewaährung des Allerheiligjten in der Marktkapelle 

Nach Confirmationsurfunde vom 3. Aug. 1843 legierte Joſef Lipf 
zur Erbaltung des ewigen Lichtes vor dem Sanctiffimum und zur Ab— 
haltung einer Jahresmeſſe für alle lebenden und verftorbenen Wohlthäter 
500 fl. Ferners verichaffte LKipf im Jahre 1850 der Kapelle eine neue 
Orgel. Er faufte die alte ſchadhafte Orgel aus der ehemaligen Auguftiner- 
fire im Regensburg und gab diefelbe und noch 66 fl. auf eine neue Orgel 
aus der Werkitätte des Orgelmachers Melzl in Regensburg. Diefe wurde 
in ber Marktkapelle am 24. Mat 1850 durch Orgelbauer Joſ. Schögl- 


i)J Im Werte von 600 fl. 
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mann in Neuötting aufgeftellt (150 fl.). Doch wie es fcheint, taugte 
diefe Orgel nicht viel, denn ſchon 1860/61 trug Anzenberg zur An— 
ſchaffung einer neuen Drgel (467 fl.) bei. 

Die Weinberger-Hirſchberger'ſche Quatembermeßftiftung in die Markt⸗ 
fapelfe mit 300 fl. datiert vom 16. April 1850. 1874 wurde durch 
Mohlthäter ein neuer Kreuzweg in die Kapelle beigefhafft und am 
23. Aug. d. J. von P. Ivo Link, Guardian im Convente Eggenfelden, 
benediziert. 1879 (4. Febr.) Tieferte Otto Spannagl, Ölodengießer von 
Landshut, 2 Gloden in die Darktfapelle im Werte von 475 4 


4. Das Stlofler der armen Schulſchweſtern zu 
Maſſing. 


Schon im Jahre 1840 ging Joſef Lipf, Domkapitular und biſchöfl. 
geijtl. Nat zu Regensburg, mit dem Gedanken um, der Jugend feines 
lieben Heimatsortes Maffing die Schulfchweftern zu geben; aber der 
Umftand, daß damals nur Profeßſchweſtern die weiblichen Schulen über- 
nahmen, gejtattete für die Verhältniffe Maſſings noch nicht die Inan— 
griffnahme und Ausführung feines Planes. Als aber im Laufe der Zeit 
aud) geprüften Ortsfandidatinen die Schulen anvertraut murden, griff 
er alsbald feinen Lieblingsplan wieder auf und ſcheute feine Opfer umd 
feine Mühe, bis ein Haus für die armen Schulſchweſtern erbaut war. 

Für den Bau diefes Haufes trugen bei: die Wallfahrislirhe Anzen- 
berg 2000 fl., Pfarrer Artmann von Oberdietfurt 1000 fl. Dormlapitular 
Lipf von Negensburg 2500 fl. Die Orundfteinlegung erfolgte qm Joh. 
Nepomuftage (16. Mai) 1854. Den Bau leitete nah F. Reg.Cntſchl. 
vom 13. Jänner 1854 der Maurermeifter Schrengauer von Neumarkt. 
Diejer führte das Klofter auf dem Plateau des an der Südſeite des 
Marktes gelegenen Schloßberges in folidefter und fehönfter Weife auf. 
„Und fie follten es nur ſehen diejes Klöfterlein!” fo fchreibt unterm 
8. November 1856 ein Berichterjtatter an das „Bayerifhe Volksblatt“ 
(Regensburg VIII. Ihrg. Nr. 266). „Auf einer liebl. Anhöhe, von der 
in früherer Zeit ein ftolzes Schloß herniederihaute, fteht es da, und 
erfreut durch feine äußere Schönheit, ſowie durch feine innere Zweck— 
mößigfeit jedes Herz.” Ja, diefe Zierde des Schloßberges und des 
ganzen Marke, ift weithin fihtbar und gewährt aus den hellen, Yuftigen 
Räumen einen reizenden Ausblick ins freundliche Rotthal. 
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Im Haufe befindet fi eine Kleine Kapelle, ein Oratorium, dem 
bl. Joſef geweiht. Den gothiſchen Altar (altare portatile) ſchmückt, 
wie jhon an anderen Orten erwähnt, ein Altarblatt, von der edlen 
Gonvertitin Frl, Emilie Linder (Münden) unentgeltlid gemalt. Auch 
2 Glasgemäldefenfter, darftellend die gnadenjpendende hl. Maria und den 
hl. Joſef mit dem Jeſuskinde, die im Oft. 1855 (um 101 fl. 24 ir.) 
von Glasmaler 8. Böhm in München hergejtellt wurden, tragen wejentlich 
zur Zierde und Lieblichkeit des Oratorium bei. Unterm 25. Nov. 1856 
erhielt Pjarrprovifor Frz. S. Seeanner die Vollmacht, die Hausfapelle des 
Inſtituts-Hauſes der armen Schulſchweſtern in Maffing mit dem neuen, 
darin aufgeftellten Altar zu benedicierent. 

Die feierlide Einführung der Schulſchweſtern in Maffing am 
28. Oft. 1356 ſchildert der obige Berichterftatter im „Bayr. Volksbl.“ 
aljio: „Vom Rathaus aus, wo bisher die Mädchenſchule war, und wo 
eine aroße Anzahl Volkes fi) angefammelt hatte, wurde unter lautern 
Gebete procejjionsweife zur Pfarrkirche gezogen. Boran ging die prangende 
Jugend; dann folgten die 19 Geiftlihen, melde zur Verherrlichung des 
Tages von der Nähe und Ferne herbeigeeilt waren, ſowie der Tgl. und 
biihöflihe Kommiffär und an diefe ſchloß ſich das betende Volk an. 
In der Pfarrkirche ſelbſt ftimmte der bifhöflihe Kommiſſär, der kgl. 
geiftlihe Nat 9. U. Kapfenberger, Diftriftsfchulinfpeftor, Dekan und 
Pfarrer von Eggenfelden, das »Veni Sancte Spiritus« an und bielt 
dann einen Vortrag über Erziehung der Jugend, worauf geijtl. Rat 
Lipf, der von Metten aus, wohin er den geliebten Oberhirten der ‘Diöceje 
zur Benedicierung des neuen Abtes begleitet hatte, zur Freude aller 
hierherkam, das Hochamt zelebrierte.e Wahrhaft erhebend war die Mufit 
unter Direktion de8 Herrn Yehrers Kunz von Maifing Nah dem 
Dodamte bewegte fih das Volk in Proceffion zum neuen Schulhaufe. 
Dier wurde die biſchöfliche Confirmationsurfunde verlefen, vom kgl. Re— 
gierungstommiffär, dem Herrn Landrichter Attenberger von Eggenfelden, 
|der an das Bolf eine lehrreihe Nede gehalten. Herr Pfarrprovifor 
Frz. ©. Seeanner ſprach den beiden Hrn. Kommifjären den gebührenden 
Dant aus und unterdeß erhoben die Glödlein der nahen Marktkapelle 
ihre Stimme und Iuden das Volk zum feierlihen Te Deum laudamus 
ein, womit dieje ſchöne Tagesfeier befchloffen wurde.” 

Seit 28. Oft. 1856 alfo ift die Mädchenſchule (und Arbeitsſchule) 
den armen Schulſchweſtern anvertraut. Zum Unterhalt derfelben bejteht 
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ein vom Domkapitular Lipf gemwidmeter Fond von 2750 fl. C. M.; 
die Wallfahrtskirche Anzenberg gewährt dazu 3. Zt. jährlid 60 fl.; 
zur Dedung der Baulaft befteht. ein Kapital von 500 fl, von Herrn 
Domkapitular Joſef Lipf geftiftet. Das Kloftergebäude ift Eigentum 
des biſchöfl. Stuhles in Negensburg „zum Zwecke der chriſtkatholiſchen 
Erziehung und Bildung der Schuljugend der Pfarrei“. 

Möge Gottes reihfter Segen immerfort auf diefem Inſtitute ruhen! 


5. Die Wallfabrt Anzenberg. 


Gegen Südoft von Maſſing auf mäßiger Anhöhe Tiegt der Weiler 
Anzenberg. Bon der in unmittelbarer Nähe liegenden Höhe, vom fog. 
Kalvarienderg aus, hat man eine lohnende, prächtige Ausſicht weithin 
über das Notthal. Anzenberg gehört zur politifchen Gemeinde Wolfsegg 
und, feitdem von der Pfarrei Oberdietfurt ausgepfarrt, zur Pfarrei 
Maſſing. Belannt und gerne befuht von andädhtigen Pilgern ift die 
Ihöne und ſehr vermöglide Wallfahrtsfirhe zu Anzenberg. Da Dieje 
Wallfahrtskirche fih aus einer Heinen Schloß (Marien) -Kapelle entwidelt 
bat, fei e8 vor der gefhichtlihen Behandlung der Wallfahrtskirche geitattet, 
einige Zeilen vorauszufhiden über das „vormalige Schloß Anzenderg“. 





Das vormalige Schloß Anzenberg. 

„Wann diefes Schloß erbaut wurde, ift nicht bekannt; nur erhielt 
fih unter den alten Leuten die Sage, daß es zu Fauſtrechtszeiten ein 
Raubneſt war. Seine Gründung erlangte es von einem Atinger”.!) 
Daß die Akinger außer anderen Gütern, wie Atzing, Malling, Wolfsegg 
Schernegg, auch urfprünglid Anzenberg bejeffen haben, ſteht geſchichtlich 
feft. Ob fie aber Anzenberg gegründet und erbaut haben und ob der Name’ 
„Anzenberg“ dur Einfchiebung des Buchſtabens „n“ in das Wort 
„Atzinger“ entitanden ift, wie Wulzinger meint, laffen wir dahingejtellt. 

Als die erften Befiger von Anzenderg fand ih die „VBisler zu 
Malgerftorf”. Bon diefem Edelgeſchlechte finden fih Namen vom 
Jahre 1320 an; fo 3.8. Orthlieb Visler zu Anzenberg; diefes Orth: 
liebs „Hausfrau“ war diemuth 1344; fie hatten zu Gangkofen „Wine 
Stiftung”; Ihre Tochter war Gemahlin des Heinrih Trennbeckh von 


— 





') Dr. Wulzinger, hiſtor. topogr. Beſchreibung des Bez.⸗A. Eggenfelden ꝛc. 
Negensburg 1878. 
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Wolfsegg. Ein gewiffer Heinrich Visler, der 1429 ftarb, findet jih als 
ver (ſcheinbar) letzte Erbe feines Stammes.!) 

Unmerlung: Im Jahre 1349 machten die Edlen von Bisler auf Malgers- 
dorf und Anzenberg zur (alten) St. Stephani⸗Kirche in Mäffing eine Mesitiftung. 
(Eipf, Marianum von Ott p. 2790) und im Ardive zu Landshut findet fi vom 
Sabre 1388 eine Urkunde über 3 Pfund Regensburger Pfennig jährliche Bilt, 
welche „Nicla, des Vislars Wittib zu Anzenberg dem Kloſter Seemannshauien 
zur Mbhaltung eined Jahrtages“ vermadht hat. Hift. Verhblg. Nied.-Bay. I 85.) 

Nah dem Ausfterben der PVisler kamen die Edlen von Aking 
in den Befig von Anzenberg. Von dieſen Edlen finden wir zuerft Peter 
Atzinger zu Mäffing] (richtiger Anzenberg) im Jahre 1443; Eberwein 
Azinger zu Scherrnegg im Jahre 1449 „geſeſſen zu Winzenberg” 1445. 

Anmerkung: Dieſer Eberwein befaß auch noch Malling. Außerdem be- 
ſaßen die Aginger noch „zu Meinburg eine Hofmarkh“; Seig Atzinger hatte 1420 
zu Zroftberg vor dem Markt einen Edelmannsfig. 1506 waren dir Edelfige 
Malling und Aging im Befige des Sebajtian Atzinger; 1508—1549 waren Ulrich 
und Sebajtian Atzinger zu „Scherneld, Aging und Meiling“ (Malling). 1621 war 
Wilhelm Asinger biſchöfl. Rhat und Mautner zu Baflau. Seine Gemahlin war 
Hedwig Haunin. Er Hatte Meiling und Aging inne. 1688 gehörte der Edelſitz 
Gaſtelberg, Pfarrei Hebertäfelden, dem Frz. Joſ. Abinger zu Schernefd. 

„Die Äginger zu Mäffing (Anzenderg) im Landshuterifchen Pfleg- 
gericht Gängkofen führen den Schild d. h. das Wappen, wie die Auer 
von Puelach (Bullach) nämlih: ettlihe veldungen erhebt dergeftalten, daß 
fie auch jene Velder roth haben, welche die Auer in vother Yarbe führen. 
Es führen zwar die Ahinger zu Mäſſing einen quergetheilten ſchild; oben 
einen rothen balten, in der Mitte des filbernen Feldes; unter einen 
jilbernen Balten im rothen yelde”.2) „Auf dem Helme eriheint gedachte 
Scildesteilung mit der Yarbe und dem Metalle ſowohl in der Stulpe, 
als ım Hute felbft, auf deſſen Spige eine Heine Krone figt, worin drei 
Straußenfedern fteden, welde bisweilen aud) von Silber find und zu 
Zeiten die roth und filberne Scildabtheilung zeigen“®) +). 

Wie lange die „Atzinger“ Anzenberg im Beſitze hatten, fteht nicht 
genau fejt, aber unter den „Nittern und freten Landeigenthümern von 
1486— 92 in den Landgerichten Eggenfelden und Neumarkt” wird unter 


') Hund, Stammbuch III. Zeil in Sammlung hiſt. Schriften von Freyberg. 
3b. III. 1830, p. 752. 

) Einzinger von Einzing, der bayr. Löw 1762 p. 212. 

’) Wulzinger p. 57. 

* Die Azinger von Meiling führen den filbernen Ballen oben und den rothen 
unten, wie die Auer v. Pullach (Einzinger II. 212; Hund II. 223; Wulzinger 57). 
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anderen, wie 3. B. Abinger Seb. zu Schernefh, Leoprechtinger Michael 
zu Banking, Rudolf Maroltinger zu Wolfsed, Leopredtinger Hieronymus 
zu Grafing, Rammelfperg, Teoprehting, Thann und Imming, Trended zu 
Helfperg u. ſ. w. aud bereits ein gewifler Georg Wijel zu Anzenberg 
aufgeführt.) 

„Das Rittergut Anzenberg kam dann auf unbelannte Weife an 
das Klofter Oberaltaich, welches es dann ftetS als Lehen verliehen hat. 
So erhielt 3. B. ao. 1530 am Sonntag vor Sebaftiant der Edel und 
Befte Herr Conrad Staihmann zu Gofferftorf ꝛc. vom Abte Bernhard 
den Anzenberg (inmaßen alle feine Vorfahren gepflegt) zum vechten Lehen 
mit allen Necdhten“.?) 

Später fiel Anzenberg ſcheinbar wieder an die Atzinger zurück; 
wenigſtens nennen fi) dieſe noch immer Befiger von Mäffing (— Anzen- 
berg), jo mehrere Glieder aus dem Geſchlechte der Aginger, die in der 
Pfarrkirche zu Oderdietfurt begraben liegen, wie z. B. die „Frau Antonia 
Apinger, des H. R. R. Freifrau von Buchſtetten auf Schernegg, Gäßels⸗ 
berg, Roblern, Mäſſing und Atzing, geborne Freiin v. d. Oddaz, welche 
den 29. uni 1760 geb. am 2. OH. 1791 geſtorben ift.“®) 

Anmerkung: Wann wurde dad Schloß zeritört, oder wann zerficl es nad) 
dem Berlafien der Befiger von felbft? Wir wiſſen es night! Wulzinger fchreibt 
zum Scluffe feiner Notizen über das ehemalige Schloß Anzenberg: „Noch heut 
zu Tage (1878) fieht man beim Oberbauer in Anzenberg inter dem Stadel einen 
Wallgraben als Reſt eined vormaligen Schloſſes.“ Diefen „Wallgraben“ fieht 
man zwar jeßt nicht mehr; daß er aber beſtanden, verficherte der dermalige Befiger 
des Oberbauerngutes, ber denfelben ausfüllte und das Terrain volllommen ebnete. 


Wallfaßriskirde zu Anzenderg. 

In welchem Jahre, Jahrzehnte, ja Jahrhunderte diefe Kirche, bezw. 
die Wallfahrt auf dem Anzenberg ihren Urfprung genommen, Täßt ſich 
mit dem zu Handen ftehenden gefhichtlidien Material nicht fiher angeben. 
Jedenfalls aber darf man mit großer Gewißheit annehmen, daß die 
„Edlen Visler auf Magerftorf und Anzenberg”, die zur St Stephani« 
Kirhe in Maffing im Jahre 1349 eine Mepftiftung machten, aud) die 
bei ihrem Schlofje zu Anzenberg befindlihe Marienkapelle nit unbedadht 
gelaffen haben. Als erftes gejhichtliches Faktum fteht feit, daß der Pfleger 


N Buchner VI. 161 ff. 
) Qulzinger 58. 
9 Wulzinger J. c. 
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zu Mäfling, Stephan Glatz im Jahre 1400 Bergabungen zum Marien: 
firdlein in Anzenberg machte. 

„Gerne und andähtig” ſchreibt Joſef Fipf im Marianum v. Ott, 
„wurde jeit früher Zeit von den Bewohnern des nahen Marktes dieje 
zwifchen mächtigen Eichen erbaute Marienkapelle bejuht. Als in der 
Folge nicht Blog aus den umliegenden Ortihaften, jondern auch aus 
weiter Ferne Wallfahrer in immer größerer Zahl zur Kapelle pilgerten 
und veihlih fließende Opfergaben derjelben hohen Wohlſtand braditen, 
wurde im 15. Jahrhundert an der nämlihen Stelle, wie früher, die 
gegenwärtige Wallfahrtsfiche erbaut. Auch dieſe Kirche wurde um die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts noch weiter vergrößert umd fteht num 
da, trotz folder Erneuerung nod immer ihr Alter befundend, ehrwürdig 
im Äußeren, lieblich und veichlih gefhmüdt im Innern. Denn ihre 
Wölbung wurde zugleih mit freundlihen (?) Freskomalereien geziert, 
die fid auf das Leben Mariä beziehen ; Kleinere Bilder enthalten ‘Dar- 
jtellungen aus der lauretanifhen Litanei. Der Hochaltar und die beiden 
Seiten-Altäre wurden in jhönem Schnigwerf neu bergeftellt und mit 
der Kirche am 1. Mat 1757 durh den Weihbifhof von Regensburg 
Seb, Freiherrn v. Wolframsdorf feierlich confekriert.”" Im Jahre 1779 
wurde dann das „zerfprungene Korgewölb und die Dahung repariert, 
auch berunterhalb am Langhaus eine neue Kirchthür ausgebroden und 
ein Bortal darangebaut (477 fl.)“. 

Unmerlung: 1812 wurde in der Wallfahrtskirche ein neuer von de la 
Croce in Burghaufen gemalter Kreuzweg aufgeftellt. 

Nach dem laut Matrifel-Angabe bereit3 1666 bei der Kirche ein 
Benefizium bejtanden hatte, machten es die reichlihen Mittel der Wall- 
fabrtsfirhe möglid, daß im Jahre 1829 wieder ein eigener Benefiztat 
angeftellt werden konnte. 

Anmerkung: Noh im Jahre 1711 beftand dieſes Benefizium bei Anzen- 
berg, wie folgender Auszug aus der gejchriebenen Matrikel de8 Joſ. J. Ganzen 
milller bemeift: „Filialis Beat. V. zu Anpenb. im L. &. Egg. altaria 3. 2. s. 
erueis. 3. 8. Michaelis; fundatum ibidem beneficium B. V.; obligatio ad duas 
missas hehdomadales, moderato; Redditus a provisoribus ecclesiae penduntur 
50 fl. patronus Benefieii parochus et communitas loci; Census 12250 1.“ 

Die Eonfirmationsurfunde über die Errichtung des Benefiztums lautet: 

„Wir geben hiemit jedermann zu wiſſen, dem daran liegt, daß Wir 
die Stiftung des Beneficiums zu Anzenberg aus den Mitteln der dortigen 
Wallfahrtsficde und den bisherigen Bezügen des Frühmefjers in Maffing, 


— J 
Parse 7 Zn 
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nad) bereit3 unterm 2. Jänner 1829 allerhöchſt erfolgter Ratification 
©. Königl. Majejtät auf folgenden Grundlagen für immer beftätigen. 

1. Ein jemeiliger Benefictat genteßt feine Wohnung und Benützung 
des bisherigen Meßnerhauſes. 

2. An baarem Gelde 70 Gulden, melde der Frühmeſſer von Maffing 
von der Frühmeßftiftung vorhin bezogen hat. 

3. Dann 30 Gulden, welche eben derfelbe etatsmäßig für Aushilfe 
im Beichtſtuhle aus den Mitteln der Kirche in Anzenberg erhalten hat 
und endlid) 

4. Dreihundert Gulden aus dem Vermögen diefer Kirche. 

5. Die Laften, die auf diefer Stiftung ruhen, find außer den all- 
gemeinen noch die bejonderen zum Nural-Capital-Verband mit Semi- 
naristicum pr. 1 fl. und Cathedraticum pr. 30 fr. 

6. Das onus fabricale hat das Kirchenvermögen zu Anzenberg zu 
beftreiten. 

7. Dafür hat der Beneficiat wöchentlich 3 Meffen, für die Tebenden 
und verftorbenen Gutthäter der Kirche zu Tefen, weil von diefem Kirchen- 
fond feine Dotation berfließt. | 

8. Soll der Benefictat gehalten fein, einen zeitlihen Pfarrer in 
dringenden Fällen auf Erſuchen und unbeſchadet feiner auferlegten Funktionen 
mögliche Aushilfe zu leiſten. 

9. Da die neue Stiftung aus dem Vermögen der Kirche hervorgeht, 
ſv ſteht das Collationsrecht dem Biſchofe zu, der jedesmal einen zur 
Seeljorge fähigen und tüchtigen Priefter wählen wird. 

10. Indem Wir diejes Alles zur Förderung des religiöfen Sinnes 
und der moraliihen Bildung für die Parodianen der fo weitfchichtigen 
Pfarrei Oberdietfurt feierlichft confirmieren, tragen Wir allen und jedem 
Bejiger diefer Pfründe auf, daß fie ihre Obliegenheiten mit der genaueften 
Gewiſſenhaftigkeit erfüllen werden. 

Gegeben in unferm geiftl. Rhate. 

Negensburg, 14. Juli 1829. 

Siegert, Direltor. 
Mid. Aman, Sekretär.“ 


Nachträgliche Erklärung dd. 26. Oft. 1830. 
Conjiftorial-Refolution: 
ad 7.) a. bei den wöchentlichen 3 Obliegenheiten hat es fein Vers 
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bleiben; jedoch hat ein jeweiliger VBeneficiat an Sonn⸗ und Feſttagen 

die Frühmeſſe in Majfing nad) Meinung der beiden Stifterinnen derjelben 

zu applicieren, wogegen b. für jede diefer Applifationen eine oder zwei 

andere Obligatmeffen ad liberam applicationem überlaffen zaue 
Negensburg, 15. unit 1838. 


Grundler, Direktor 
Lipf. Sekretär.“ 


Im Jahre 1861 wurde von der Regierung die Erlaubnis zum Umbau der 
bisherigen Birnenkuppel auf dem Turm in Anzenberg in Pyramidalform gegeben. 
Der Kupferſchmiedmeiſter Ignatz Deſchauer von Gangkofen beſorgte die Bedachung 
mit Kupfer, und Frz. Ant. Leſer von Straubing die Kreuzesvergoldung (1852). 
1853 folgte dann die Renovierung der 2 Seiten-Altäre, der Kanzel, bed pradıt- 
vollen Hochaltares dur die Malerdwittwe Margaretha Hans in Eggenfelden bezw. 
ihren Werkführer Seb. Haas. 

Anmerkung: Der Voranſchlag über die Renovierung des Hod-Mltarz 
lautet auf die Summe von 1015 fl.; der 2 Seiten-Witäre — 400 fl.; Kanzel 100 fi. 

1854 ging e8 dann an die Renovation der Orgel, der 4 Säulen des Chores, 
der Beicht- und 24 Kirchenſtühle, der Eifengitter neben den 2 Seiten-Witären und 
des Speifegitterd (nad) Voranſchlag 191 fl. 42 kr.). 

Nah diefen NMenovationsarbeiten an der Kirheneinrichtung erfolgte 
1860 die Nejtauration der Kirche felbft, welche laut einer Inſchrift über 
dem Zriumphbogen 1862 vollendet wurde. In dieſen Jahren wurden 
viele „um den Altar baumelnde Engel“ und anderer „Kirchenſchmuck“ 
nad) dem Geſchmacke des vorigen Yahrhunderts, aus der Kirche entfernt 
und nicht zum Schaden der Würde und Heiligkeit des Gotteshaufes, 

In dieſen Fahren erhielt die Kirche auch eine neue Manhardt’iche Thurmuhr 
(421 fl.) und 2 Seiten-Mltarbilder (1863/64; 376 fl. 24 !r.). Der Chor wurde 1862 
durch Michael Engdert, Zimmermeifter von Maſſing, erweitert. 

Auch in jüngfter Zeit noch wurde die Kirche fowohl im Innern als im 
Außeren, wenngleich nicht weſentlich, erneuert. 


Bei der Kirche in Anzenberg befinden fid 3 Glocken. Die In— 

jhriften derjelben lauten: 
I. Slode: „zur Ehre Gottes goß mid Straßer Ludwig in Burg- 

baujen 1828.“ 
II. Glocke: „Dietfurt. Nos cum prole pia benedicat virgo 
Maria.“ parochus in superiore S. Fr. Xaverii. O. P. N. 
Aus dem Feuer bin ich gefloffen, Johann Ignatz Koh hat 

mich in Landau gegofjen 1733.“ 
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III. Glocke: „St. Johannes et Paulus. Yandshuett. Joh. Peter 
Groß goß mid 1746." 

„Das Wallfahrtspild ftammt ungefähr aus der Zeit von 1580. 
Über dem im Feuer vergolbeten, mit filbernem Laubwerk geſchmückten 
Tabernafel erhebt fich diefes alte, beinahe lebensgroße in Holz geſchnitzte 
Snadenbild der Gottesmutter Maria, das nunmehr in erneuter Faſſung 
in feiner ganzen urfjprüngliden Schönheit und Form erſcheint. Ernſt 
und Milde fprehen aus den Zügen des eigentümlichen Antlitzes, deſſen 
Blick Tiehreih den an den Stufen des Altares Knieenden zugewendet tft. 
Eine zierlihe Krone ſchmückt das Haupt; in der Rechten hält Maria 
den Scepter, auf dem Linken trägt fie das Syefufindlein, das die rechte 
Hand jegnend erhoben hat und in der Linken die Weltkugel trägt. Ihre 
Füße ruhen auf dem Halbmonde. Rings um die Königin des Himmels 
ihweben Huldigende Engel”) Erwähnenswert ift noch eine einfache, 
jülderne Monſtranz, vielleiht aus dem 15. Jahrhundert ftammend. Es 
findet id daran ein Wappen; wahrſcheinlich ift fie Geſchenk einer adeligen 
Familie. 


Arũhmeſſer, bezw. DBeneficiaten von Anzenderg. 

Die Wallfahrtspriefter d. b. die Seelforger, die in Anzenberg Seel⸗ 
forgsdienjte verfahen, waren wohl in den älteren Zeiten die dem Exrpofitus 
von Maſſing beigegebenen Hilfspriefter, Supernumerarii u. ſ. w., die 
bereit bei Schilderung der Geſchichte der Erpofitur Maffing aufgezählt 
wurden. Es genüge aljo bier, darauf verwiefen zu haben. Wie wir 
dort jehen, wird zuerft Gottfried Fiſcher als »Primissarius« d.h. als 
eigentlih (in Anzenberg) angeftellter Frühmeſſer bezeichnet. Alſo: 

Gottfried Fiſcher, 1805—1816, Primiffarius (Prof. ad S. 
Vitum); 

P. Roman, Benediktiner, 1816—18, Primiffarius ; 

P. Beno Athanaſius Schrobenhaufer 1818— 1827, PBrimiffarius, 
(Prof. ord. Eremit. S. August). 

Georg Stummer, „Frühmeſſer und Wallfahrtspriefter“ 
1827 —29. 

(Stummer war ehemals Subregens bes Gregorianiſchen Klerikalſem. 
in Yandshut; 1829 juhte er um das neuerrichtete Beneficium Anzenberg 


Lipf im Marianum von Ott p. 2790. 
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nad); er erhielt es nicht; wurde aber dafür zum Erpofitus von Maffing 
ernanmt. ) 
Joſef Graf, al erſter Benfiziat von Anzenberg. 
16, April 1829 beftätigt; geft. 29. Juli 1838. 
IT. Uri Winter, mag. lib. art. 6. Aug. 18387. Dezbr. 
1846, T im Alter von 81 Jahren (früher Erpofitus in 
Dünzling). 
III. Joſef Unverborben, T. Yan. 1847. Joſef Unverdorben, 
geboren 2. Februar 1813 in Maffing, zum Briejter geweiht 
31. Juli 1838, dann Cooperator in Vilsbiburg, als Be— 
nefiziat von Anzenberg am 21. April 1847 inveftiert, feierte 
am 31. Juli 1888 jein 50 jähriges Pricfterjubilänm in 
voller Rüſtigkeit. Ad multos annos! 


Il. 


Die „Charfreitagstragödie‘ zu Mafling. 
Eine Studie Über das geiftlicde Schanfpiel in Altbayern. 
„Wer in den Geift und bie 
Wirkung des geiftlihen Schau: 
ſpieles eindringt, lernt einen guten 


Zeil der alten deutschen Volks— 


bildung kennen.‘ 
(3anfien I. p. 242). 


a. Einleitung. 


Im jahre 1840 war e8, wo ber gelehrte Guido Görres in den 
berühmten „gelben Heften” mit einer gediegenen Abhandlung über das 
religiöje Schauſpiel des Mittelalters den Reigen in der geſchichtlichen 
Erforfhung der altdeutfhen dramatiſchen Kunft eröffnete. 

Seinem Beijpiele folgten bald andere nah und fürderten mit ebenfo 
viel Glück als Erfolg die überrafhendften Reſultate zu Tage Und 
heutzutage iſt das Intereſſe für diefen Gegenftand keineswegs in Abnahme 
begriffen ; im Gegenteile ftet3 neue Entdedungen von Seiten verdienftuoller 
Forſcher führen und mehr und mehr in den Geift des mittelalterlihen Schau- 
jpieles ein und laffen uns dasjelbe liebgewinnen und wertſchätzen. Mit 
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Net ſchreibt ein gründlicher Kenner auf diefem Gebiete!): „Was fo 
lange die Gemüter bewegte, wie das Scaufpiel des Mittelalters, ver- 
dient ſchon deshalb eine Rückſicht; denn die lange Wirkung feßt einen 
Grund voraus, der tief im Gemüte des. Volkes lag.“ 

In Bayern tft das geiftlihe Schaufpiel faft jo alt wie das Chriſten⸗ 
tum.?) Beſonders die Altbayern find ſeit den älteften Zeiten ein theater: 
freudiges Volk geweſen und Probft Gerhoh von Reichersberg (1093 —1169) 
ſprach geradezu von einer altbayerifhen „Dramomanie”.) 

Und als jehshundert Jahre fpäter Johann Pezzl die „Reife durch 
den bayrischen Kreis“ (1784) fehrieb, da wurde wie ehebem in der Kirche 
Theater gefpielt und „die Pafftonsfpiele am Karfreitag waren”, wie diefer 
Scriftfteller fi) ausdrüdte, noch immer ein „unvergleihlider Leckerbiſſen 
für den Scaufpielfunger der Bayern“.t) 

Kurz, faffen wir das Nefultat in den Worten des ſel. Dompropftes 
Deutinger zufammen, der jchreibt: „Bis zur Mitte des 18. Ihrh. gab 
e3 in Bayern kaum eine Stadt und wohl wenige Marktfleden, Klöfter 
und größere Pfarrdörferd), in melden nicht während der Faſtenzeit und 
befonders in der Karwoche die Aufführung einer Paſſionstragödie, oder 
an irgend einem Feſttage im Laufe des Jahres die theatralifhe Vor- 
ftellung eines anderen Gegenftandes aus der heiligen Geſchichte ftattges 
funden hätte.“ | 

Diie meiſten dramatifhen Schauftellungen diefer Art, deren viele 
jih bis Ende des vor. Ihrh. fortgeerbt haben, gingen zum Zeile an ihrer 
Yusartung zu Grunde oder wurden „unter den fäfularifierenden Klump⸗ 
füßen des Aufklärichts“ erdrückt. Das läßt fih nicht leugnen, viele 
Spiele „nahmen immer mehr mit ihrem Wefen unverträglihe Elemente 
in ih auf und als in mehreren Fällen der derbe altbayriſche Humor 
der niederen Volksklaſſen hinzukam, denen die Aufführung folder Komödien 
jeßt faſt ausſchließlich überlaffen blieb, da mußten diefe Stüde ſchließlich 


1) F. J. Mone, Schaufpiele des Mittelalterd. Bd. 1. p. 1. 

2) Zahrbücher für Münchener Geih. Bd. 1. p. 195 und 269. 

”, Zrantmann, Oberanmergau und fein Baffionsipiel, Bayr. Bibliothek 
Bd. 15. p. 47. 

% Joh. Bezzl, p. 224. 

9) Soweit die fiheren Yeitftellungen gehen, gelangten um die Mitte des 
vorigen Ihrh. in Bayern an 52 Ortſchaften folche geiftlihe Schaufpiele zur Auf⸗ 
führung. 

Berh. des hiſt. Bereins in 2dsh. XXVII. Br. 20 
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zu wahren Karikaturen des hochheiligen Stoffes herabſinken“1); und daher 
die vielen energifhen Verbote, von denen in der Folge die Rede fein 
wird, ſowohl von Seite der Regierung als auch namentlid der Orbdi- 
nariate. 

Befremden möchte es, daß man von dieſen ſo nahe an unſere Zeit 
heranreichenden volkstümlichen geiſtlichen Schauſpielen verhältnismäßig ſo 
wenig weiß. Nach Dr. Ettmayr?) hat dies feinen Grund darin, daß 
die Texte zu Ddiefen Spielen zum Zeile mündlih und nur in Auf: 
ihreibungen einzelner Nollen fi fortpflanzten und viele Manufcripte 
von Spielbüchern nad in Bibliotheken, ftaubigen Ardiven, Ordinariats- 
und Bjarrregiftraturen verborgen liegen. 

Wenn nun im Nachfolgenden auf zwei Spielbiiher folder Paſſions⸗ 
tragödien aufmerkſam gemacht wird, fo mag diejes Unternehmen in dem 
VBorausgebenden feine Begründung bezw. Entfhuldigung finden. Während 
jedod) das evitere derjelben, Die „Iragoedia Passionis oder bewegliche 
Borſtell- und Anmuthige Betrachtung deß bitteren Leyden und Sterben 
Jeſu Chriſti vom Kurpfalzbayrifden Hauptmarkt Pfarrfirhen fo vor— 
geitöllt worden in Coena Domini et Parasceves* (Gründonnerjtag 
und Gharjreitag; ohne Angabe des Jahres), das fih im Beſitze des 
hiſtöriſchen Bereines für Niederbayern befindet, ſowohl wegen feines 
großen Umfangess), als auch wegen vollftändigen Mangels an meiteren 
diesbezüglichen Quellennachrichten einer eingehenderen Beſprechung von 
anderer Zeite vorbehalten bleiben joll, ſei das zweite Spielbuch der 

„zragedevom bittern Leiden und Sterben Jeſu 

Ehriiti, Jo zu Mäffing am heil. Charfreitag er- 
bibtert worden 1757“ 

näher ins Auge gefaßt, da bei diefem die obenangeführten Gründe nicht 

hindernd im Wege ftehen. Doch ſeien vor der eigentlihen Mitteilung 

der Geſchichte und des Textes unſeres Spieles noch ein paar allgemeine 

Bemerkungen über Paſſionsſpiele vorausgefhidt, welche zur genaueren 

Würdigung und Beurteilung unferer „Tragede“ notwendig erfheinen. 

Frägt man um den Inhalt aller diefer Schaufpiele, jo ift diefer 


') Zrautmann, p. 59. 

°) Dr. Eitmayr im „Bayerland“, 1890. p. 347 

') Es „äblt auf 164 Quartblättern ca. 5100 Verſe, der älteſte Text des 
Oberammergauer Paſſionsſpieles zählt auf 150 Quartblättern ca. 4500 Verſe. 
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nicht ſchwer anzugeben. Es ift die dramatijche Bearbeitung der Leidens⸗ 
gefhichte des göttlihen Heilandes nah den 4 Evangeliften und der fird- 
fihen Überlieferung, mit mehr oder weniger dichterifchen Xicenzen, mit 
Selbſt- und Wechſelgeſprächen, mit eingeflodhtenen Verfen, die teils zum 
Geſang, teils zum einfahen Vortrag bejtimmt waren. 

In fpäterer Zeit erfcheinen die meiften Stüde bedeutend gekürzt 
und abgerundet. Freilich, Werke nah den Regeln der Dichtkunft darf 
man fi in diefen Spielen nit immer erwarten. Das Endziel diefer 
Vorftellungen war veligiöfe Erhebung. Der gläubigen Zufchauermenge, 
die im Allgemeinen das „Buch der Bücher“ doch nicht recht zu leſen 
und zu deuten vermochte, genügte es, die lieben Geftalten der heiligen 
Schrift vor fi aufleben zu jehen; fie erhielt im geiftlihen Schauipiele 
einen lebendigen und anfchaulichen, erbauenden und belehrenden Unterricht 
über den Inhalt der HI. Schrift. Und wie wir aus der Gefdhichte er- 
fahren können, waren folde Aufführungen oft recht wirkſame Deiffionen ; 
die erfhütternden Wirkungen waren wohl faum die Folge der poetischen 
Schönheiten des Textes, fie waren vielmehr ein Ausflug der Macht des 
Geſchauten. Auch das „mechaniſche Beiwerk, wie vielfahe Mafchinerie, 
Dekoration, Beleuhtung, optiſche Künfte und andere Bühneneinrichtung“ 
madten das mittelalterlide Schaufpiel nit anziehend und fehenswert, 
weil man von alledem noch nicht? wußte. Kurz, „das Wefen des Stüdes 
beftand im Texte und feiner Darftellung, nit in der Bühne“1). Diefe 
war Nebenſache; fie beſtand wahrſcheinlich nur aus ein paar Abteilungen, 
die dur Vorhänge von einander getrennt waren. 

Die Spiele gingen meijtenteil3 in diefer Ordnung vor fi. „Syn 
geordnetem feierlihem Zuge, den Ausrufer oder Zugführer an der Spike, 
begaben fih die Teilnehmer und Spieler (Bürger, Bauern, Zünfte, 
Vereine und Genoffenfhaften), von zahlveihen Zufhauern gefolgt, auf 
den Marftplag, wo die Bühne errichtet war; der Herold Fündigte den 
Inhalt des Stüdes an und nannte die mitwirfenden Perfonen. Nach 
beendeten Spiel bewegte fih der Zug in Procefjion wieder zurüd in 
die Kirche“?). Dabei erihallte das Roſenkranzbeten und die Litanei der 
Büßer mit den Geißelfhlägen der vermummten Dauptbüßer?). “Diefe 


1) Mone, Schaufpiele des Mittelalterd. Bd. I. p. 2. 
2) Neumaier Joh., Geſchichte der chriſtl. Kunft. Bd. I. p. 145 ff. 
*) Bavaria, I. p. 415 ff. 

20* 
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Büßer, auch Flagellanten, Disciplifanten, Geißler genaunt, gingen in den 
„Kreuzzug“ d. b. in dem Zeile der Charfreitagsproceffion, worin das 
Kreuz getragen wurde (won dem mimiſch vorgeftellten Heiland?). Sie 
hatten ſchwere Ketten am Leibe bangen, mit welden jie fih manchmal 
ſchlugen. Bon Perſon fannte fie niemand, weil fie ganz vernummt 
warent). 


b. Geihichtliches Über die „Eharfreitagstragädte zu Mälfing. 

(Gehen wir nun nad dieſen vorausgejdidten Erläuterungen, die 
notwendig erſchienen, weil fte wejentlich zum Verſtändnis der nachfolgenden 
Geſchichte unſeres Spieles beitragen, jet näher auf die Baifionstra- 
aödie von Maſſing ein. Die Original-Berichte find leider auch Bier 
nicht ausreichend zu einer erfchöpfenden Darftellung der Gefhichte des 
Spieles. Das Manuſcript des Spieltertes kam wahrſcheinlich durch 
Joſ. Yipf, geiftl. Nat (geb. zu Maffing) aus der Ordinariatsregiftratur 
in die Viarr-Kegiftratur nah Maſſing. Xipf -ercerpierte und notierte 
am Anfange des Spielbuches mehrere auf die Aufführung des Spieles 
bezüglihe Bemerkungen, die aus Ordinariatsacten entnommen fein dürften. 
Dieje Notizen von Yipf, ſowie mehrere andere Daten, die fih in Markts⸗ 
vehnungen und anderen Akten in loco fauden, bilden die Grundlage der 
nachfolgenden Schilderung. 

Die erite Kunde erhalten wir von dem Spiele im fahre 1720, 
wo ji in einer Marktsrechnung folgende Poften verzeichnet finden: 

„Franzen Baumbgartner, Pader allbier, ift, umb willen er am 
Eharfreitag denen Dizeiplicanten (Geiflern) das Baadt gehaizt und jonjten 
nad) Notdurft aufgewartet, bezalt worden 2 fl. Dem Schuellmaifter 
job. Chriſtian Kolbinger wegen feiner gehabten Bemühnng bei der 
Eharfreitagstraggedi und der biezu inftruierten Ber- 
jobnen für dieß Jahr erftattet 2 fl. Dem Sayller allhier dat man 
für bergegebene Strüdh und Schnür zur Charfreitags-Proceffion und 
Tragoedie, gegeben 18 fr.“ 

ie daraus erfihtlih, waren die mitfpielenden Perfonen ganz 
einfache Ichlihte Yeute, die vor der Aufführung vom Scullehrer etwas 
eingeiibt wurden. Auch die Geißler, die Flagellanten, von denen bereits 


1) Hartmann Aug., Volksſchauſpiele in Bayern und ſterreich⸗ Ungarn ges 
janmelt, Leipzig 1880. p. 404, (Mofenheimer Paſſionsſpiel.) 
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die Rede, finden wir bei unjerem Spiele und die „Strüdh und Schnür“ 
ſcheinen auf eine etwas primitive Bühne hinzuweiſen. 

Sm Syahre 1721 erging von feiten des Drdinariates ein Verbot 
gegen die PBaifionspiele, das am 3. Auguft 1723 erneuert wurbe. 

Anmerkung: Diefes Verbot lautet: „Weil an jo vielen Orten der Miß— 
brauch einfchkeicht, in der hl. Charwoche ein jog. Paſſionsſpiel zu halten, in dieſes 
unförmlide Berfonen und Borftellungen einzumifcgen, wodurch, wann jelbige auch 
zuläffig und wohlvermeint wären, da8 Volk von Gebet und Andacht zum Borwig 
und Gelächter in der allereiligiten Zeit veranlajjet wird, zu gejchweigen, was nad) 
foldem Spiel die verfleideten Perfonen in den Zechhäuſern bei und nad dem Trunk 
für Unfürm maden: fo wollen wir derlei Paſſionsſpiel (worunter wir aber die 
gewöhnliche Proceſſion nit veritanden) völlig und ohne Dispenfationshoffnung 
biemit abgeſchafft und verboteg und benebens anbefohlen haben, anjtatt folder 
Baffionsipiel eine Paifionspredigt zu Halten und in diefer das fchmerzhafte Leiden 
unſeres Erldjerd dem Volk beweglich vorzuftellen....... 

(Öberhirtl. Verordnungen für Bisthum Regensburg von 1250—1852, ge- 
fammelt von of. Lipf 1853.) p. 94. 

Trotz dieſer Verbote fcheint in Maſſing gefpielt worden zu fein; 
wertigftens finden fi in den Sgahren 1721, 1722 und 1723 die gleichen, 
wie sub 1720 bereits zitierten Angaben in den Rechnungen. In den 
Jahren 1725, 1731—1733 dagegen war blos eine Broceffion, ein 
„Umbgang“. Und „weilen diefer Umbgang nur in Fylagelanten und 
Kreuzziehern Beftanden, mithin der Schuellmaifter nichts zu verrichten 
gehabt, erhielt er auch Nihil”. 

Unterm 31. März 1735 bittet der „Samerer und Rhate des Marktes 
Mäffing” den H. H. Prälaten zu Neumarkt, „er möge zum bevorftehenden 
Charfreitagelimbgang von der in Vorrath habenden Glaydung!) etwas 
ablaffen und vorleihen“. 

Am 8. Juli 1735 folgte ein neues oberbirtliches Verbot an die 
ganze Diöcefe, und als im Jahre 1737 die Bürgerfhaft von Maffing die 
„Tragede“ wieder aufführen wollte, machte fie der Pfarrer von Oberdietfurt 
auf das Verbot aufmerkſam. Der „Samerer und Rhate des Marktes“ 
aber ließ fih nicht abjchreden und richtete unterm 5. Januar 1737 
folgendes Geſuch an das hochw. Eonfiftorium zu Negensburg: „Demnad) 
wür anbeur abermahlen die gedächtnis des Leydens und Sterbens unferes 


») As „Slaidung” wird an anderer Stelle im Jahre 1753 u. a. angeführt: 
„24 gefarbte Kutten, 3 Geißlerkutten“ und im Jahre 1756: „Ehriftuskutten, 
Bürkerkutten, Kreuzzieherkutten“. Der „Schuellmaifter” Hatte fie zu fäubern. 








— 


vr 


24 
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Erlöſers und Seligmachers JeſuJ Chriſtij mit” etwelch Vorſtellung und 
Prozejfion künftigen hl. Charfreitag gleich anderen Jahren aufzuführen 
gewillet geweſen und deſſentweg an unſeren Pfarrherrn wie gewöhnlich 
das geziemende Anſuech geſtöllt, ſo hat uns aber gedachter H. H. Pfarrer 
hierauf ſoviel anwwortlich erlaſſen, daß ſolches von Euer hochfürſtlichen 
Gnaden inhibiert und abgeſchafft worden ſeye. Wann nun aber ſolch 
gottgefällig und dem Menſchen ſehr nützliches werkh allhier von Uralt 
und Unvordenklichen Jahren hero, gleich wie es noch zu 
dato in umbligenter Nachbarſchaft in yeblich gebrauch und 
Gewohnheit, immerfort geſetzt und gehalten werden, im 
Unterbleibungsfabl, gleichwie anferten bejchehen, nit allein der mehrifte 
thaill der allbiefigen Burger und auch umbligenter Paurſchaft am er: 
melten beil. Charfreitag Orte, wo bdergleihen Vorftellungen und Pro- 
cessiones gehalten werden beſuecht und andurd weder das im heiligen 
Grab ausgeiegte Sanktiffimum angebetet und verehrt, noch wenniger dem 
lieben obnedies durch den jüngſtlich befchehenen Kürdenraub ganz ver: 
armten Gotshauß einiges gottsberath (Dpfergeld) zugehen würde“ u. 1. T.: 
bitten wir Bürger von Mäffing um Erlaubnis zur abermaligen Auf: 
führung der Tragede, „da ja auch die gehörige Claidung ſchon vorhanden 
ift und die anderen umbliegenden Ort eine ſolche aufführen“. 

Ob ihr Bittgeſuch erfüllt wurde oder nicht ift nicht befannt. Über: 
haupt fehlen eim volles Jahrzehnt weitere diesbezügliche Nachrichten. 

Am 15. Dez. 1747 wendet fih Pfarrer Georg Anton Plank in 
Oberdietfurt in einem Berichte an den damaligen Fürftbifhof von Regens— 
burg und Gardinal Koh. Theodor und bittet um Verhaltungs-Maßregel, 
„da das Verbot der Faften-Comödien und der Charfreitagsprogeilion in 
verjchiedenen Märkten hierumb, bevorab zu Mäffing als einer im ein- 
gepfarrten Filial gänzlich erloſchen und außer acht gelaffen werde, und 
auch die Inwohner deffen in dermaffen ſchon beunruhigen, daß er ihnen 
ſolche umb aemeldte Zeit zu producieren die Erlaubnis geben ſolle“ :c. 

Obwohl am 3. April 1751 und am 3. April 1757 zum wieder: 
holten Male die Aufführung folder Spiele oberhirtlih unterjagt wurde, 
werden uns dennoh aus den Jahren 1755 und 1756 „ainige Baifions- 
vorjtöllungen” erwähnt und das vorhandene Tertbuch ſelbſt trägt Die 
Jahresaufſchrift 1757. Namentlid) in den jechziger jahren ſcheint wieder 
ununterbrochen gejpielt worden zu fein. „Paul Kolbinger Schuellmatiter 
richtete in den Sahren 1760, 61, 64, 65—1770 die Perjonen zur 
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Charfreitagstragödie ab.” Der ſchon oben erwähnte Pfarrer Planf be- 
richtete am 13. Jäner 1763, daß im Jahre 1762 zu Mäffing auf 
Veranlaffung des bürgerliden Magiftrats die „Charfreitags-Comöpdie“ 
wiederum ftattgefunden babe und ſchickte das Spielbud) ein. Da erging 
an denjelben am 12. Febr. 1763 der oberhirtliche Auftrag: „Ahr habt 
qua porochus die Exhibition der fo betitelten Charfreitags-Comödie zu 
Mäffing abjolut nicht zu geftatten, folches auch dem burgerlichen Magiftrat 
der orthen von Unjertwegen gemeffen ohnzuverhalten . . .*. 


Zu alldem erließ auch noch Churfürft Marimiltian Joſef eine Ver- 
ordnung dd. 6. März 1763, melde am 12. März 1763 im Marfte 
Maffing bekannt gegeben wurde, in der es u. a. hieß: „Die Erfahren- 
heit giebt, daß auf dem Lande bei Begehung der Charfreitags Procejjionen 
bisher ſolche Mißbräuch vorgeweſt, daß diefe an vielen Orten erjt zur 
Nachtszeit angeftehlet, wobey noch allerhandt ander Unförmblichkeiten 
vorkommen ...“ Deßwegen werden fie hiedurch verboten, „wenn ſie 
nicht vor Nachtszeit beendet werden und alle Unförmblichkeiten bei Seite 
gelaffen werden wie z. B. das ungebährlich ſpätte Zöchen an ſolchen Tagen“. 


Dieſem Erlaß folgte von Seite des Churfürſten ein zweiter am 
27. März 1763 folgenden Inhaltes: „Wür wollen auf verſchiedener 
Stätt und Märkht gemachte unterthänigſte Vorſtöhlung die Paſſions 
Tragoedin an Orthen, wo ſie vorhin üblich geweſt, noch ferner 
jedoch dergeſtalten geſtatten, daß ſelbe entweder vor- oder nachmittag ſo 
frühzeitig gehalten werden, damit das Pauern- und andere zulaufende 
Volk noch vor der Nacht wiederumb zu Hauſe ſeyn, volglich aller Exceß 
und Unordnung deſto leichter verhütet werden könne. Ein welches Wür 
dir hiemit nachrichtlich zukommen laſſen, damit hievon denen incorporations 
Orthen ocassionaliter notiz ertheilt werde.“ Dieſer Erlaß erging an 
dieſem obigen Tage an die Regierung in Landshut, von dieſer an das Chur: 
fürftlihe Pfleggericht Byburg, dem Maſſing incorporiert war. Aus dieſen 
Umftändlichleiten, mit denen eine PBublifation in damaliger Zeit ver: 
binden war, erklärt fi eine vom 28. März 1763 datirte Anfrage des 
Bammerers und Rhates von Mäffing, melde fih an das Verbot vom 
12. März 1763 anjdließt und worin um Auskunft gebeten wird, „ob 
diefes Verbot in Wahrheit begründet jei, damit wür bei ohnedies furzer 
Zeit die benötigten Veranftaltung hierzu vorkehren können“, Des meiteren 
wird berichtet, „daß die bereits allſchon vor etlichen Jahren erercierte 
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freitag eine Proceffion mit verſchiedenen verkleiveten Perſonen balten ; 
da nun biefes in vim ber gnädigften Berorbnuug, befonders derjenigen 
vom 31. Merz 1770, welche unterm 1. Merz 1790 wieberholt wurde, 
austrucklich verboten ift, fo wird der löbl. Markt diesfahls die Abftehlung 
fiher treffen und um fo gewiffer verfügen, daß auf allenfalfiges wider- 
hoffendes übertretten dieſes höchſten Gebotes der Beftrafung willen die 
einberihtung hoher Orten diesſeits gefchehen würde.“ 

Daß fi aber das Volf von feinen liebgewonnenen Spielen faft 
nur dur Anwendung von Gewaltnaßregeln trennen konnte, jcheint ein 
noch im Syahre 1797 20. März) notwendig gewordene „gnädigſtes 
Meg. Patent” zu beweiſen, durch welches „bie jogenamnten Charfreitags 
ZTragoedien dergeftalten unterfagt jind, daß die Obrigfeiten, welche die 
Aufführung dergleichen Tragödien geftatten, das erftemal mit 50, das 
zweitemal mit 100 Reichsthallern Straff unmachfihtlih bergenommen 
werden.“ 

Mit diefer letzten Verfügung war alfo den Baffionsipielen jegliche 
Eriftenzberehtigung abgefprochen ; nur die einzigen Oberammergauer und 
die biederen Bewohner von Brirkgg in Tirol fpielen ihre „Tragödie“ 
noch ruhig fort und gemaßnen mit ihrem Spiele an gute alte Zeiten, 
die mit ihren volkstümlichen dramatifchen Darftellungen ſchon längft der 
Geſchichte angehören. 


e. Tragede 


Vom billern Xeiden, u. Sterben Jeſu Eprifi, fo zu Maſſing am heil. Ghar- 
freitag exhibiert worden. 1757. 


Prologus. — 
Scent 1. ma. 
O Menſch ſteh' nur ein wenig ſtill die ale. 


kannft deine Augen ſpeiſen, 
betracht was ich allda dir will, 
Vor ein Spectacul weiſen, 
ein Unerhörtes trauerſpill, 
welches dein Herz bringt Leiden⸗Vill, 
würd man allda Vorſtöllen. 


⸗ 


= 
° 
- 
* 


Scene 2. dà * 
Olberg dieſe trauer ſtill trifft dich auch an, 

geſchicht auch deinetwegen, 

dreib dein Herz darzue iezt an, 

iſt Vill daran gelegen, 

wer dieß ohne Zehrer ſechen kan, 

hat alle lieb geſezt hindan, 

iſt gewieß ein Kind der Höllen. 
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Scene 3. tià. 
—— ſecht wie der frombe threue Hierth, 
| das Schäfflein, fo Verlohren, 
fueht bis Er ganz ermüttet wirbt, 
ruefft ihm auch ftetts zu ohren, 
Er würdt nit ablaffen gar, 
biß Ers bringt zu der Englſcharr, 
jolls foften auch fein leben. 
Scene 4. ta. 
von höre, waß fi nod begeben würdt 
— wegen dein und Adams Sündten, 


Chriſtus würd werden Vorgeführt, 
die lieb wirdt yberwündten, 
gerechtigkeit erfordert würdt, 
was ihm für alle ſchuldt gebürth, 
die würdt ihn tödten laſſen. 





I. Scene 1 ma. 
Bie Urlaub Chrini von Rlaria. Persones: Ghriſtus, Maria, Petrus. 
Joannes, Jacobus et Martha. 
| Ehriftus. 
chriſtus Jetzt o liebfte Jünger mein, 
N sem fanget fi an mein Marter und Pein, 
| feith zu denen nun gehen wir nad Jeruſalem jtabdt, 
4 Singen. wo der Vatter meinen Todt beſchloſſen hat, 
| dort werden mich die Juden fangen, 
ni mit fakhln, jpieß, und ftangen, 
|} mic bündten, und halb jchindten, 





ogle ü 
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Bon einem Richterſtuel zum andern, 
muß in der Statt herumb wandern, 
nach geiflftreih, u. dörner Cron, 
würdt endtlich fein das Creuz mein lohn, 
o liebes Creuz, o guettes Creuz, 

aber hiettet euch ihr Sünger all, 

daß euch der Satan nit. nberfahl, 

dann es ftehet gerieben Bon mir, 

fo fleißig follet mörfhen ihr, 

Ich werb den Dierten jchlagen, 

und die Schaf der Herdte werden 

ſich zerfträen. 

Petrus. | 
Wan fi gleich alle an dir ftoßen, 
jo will ich doch mit dir Unverdroſſen, 
gehen auf allen wegen, 

durch ſchwerdt, und Degen, 

in gefängnus bis in den tobt, 
niemahl Verlaſſen mein lieben gott. 
oe Chriftus. 

Petre? Petre? gibe adt, 

dann heut noch diefe Nacht, 

würjt du mich verlaugnen dreymahl, 
ehe dan der Haar kräet zweymahl. 


Petrus. 
Neun? Neun? das würdt nit fein, 
fein bluet noch wundten, 
fein Marter fan werden gfundten, 
. fo midh von Dir abwendt. 


Joannes. 
Meiſter mein Leben will euch hergeben 
und all mein bluet ſey dir zuguett 
alles iſt dir verpfendt. 


Jacobus. 
Was Petrus herausſpricht, 
was Johannes ſich verpflicht, 
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Bill taufend wundten auch zugleich, 
Vill ſchritt, und tridt, vill Zehrer, 
Vill ſeufzer, mad vill Bluet 
alles dem Menſchl. gſchlecht zu guett. 
Maria. 
O du mein Herz, 9 großer ſchmerz, 
o bu mein freubt, o großes lei, - 
willſt fterben ſchon, o liebfter Sohr, 
ach erhöre meine bitt, 
und bleib bey mir, Verlaß mich nit, 
noch eine zeit den Todt verſchieb, 
erböre mid, wannft mich haft lieb. 
Ehriftus. 
Muetter du waift mein lieb zu dir, 
allein der himmbliſch Vatter befilcht es mir 
im beften Alter zu fterben. 
Maria. 
Wann ih dieß nit Tan erwerben, 
jo erwehl dir ein beffern Todt, 
das Kreuz ift ja der .grefte fpoth, 
o du vermenjäter gott. . 
Chriftus. 
D Maria das Tan nit fein 
die Sündt Verlangt die bitterift Bein 
und will mein Batter, daß am Creuz mein Leben, 
ſoll zu nuzen deß Menichen geben. 
Maria. 
Mich o eu mic, laß leiden für dic. 
| Chriftus. Ä 
Bey dem Vatter kann es nit fein, 
o allerliebfte Muetter mein. 
Maria. 
O mich betrübte Mueiter ! 
gib dannoch ben Willen drein. 
daß ih weht fterben Bor dir, 
dann bein Leiden anzuſehen 
ift mit möglich mir. 


Ni. 


du betriebeft mich ſowohl als dich 
hör auf, thue Doch dein trauer ftillen 
was du begebrft, fteht mit im meinem willen. 









Chriſtus. 





Maria 
jo jey es ſchmerzlich gott geclagt, 
haft mir niemahl tein bitt Berjagt, 
was ſoll ich iezt anfangen. 
Chriitus. 
Ergib di doch tft mein Verlangen, 
weil es muß geſchiden jein, 
bedanfhe mid) dann o Muetter mein, 
wegen beiner lieb und trey. 
ih gehe dann fort, weil es ift Zeit, 


Maria. 


Ach weh laß mid nit zruckh 

mein Gerz bricht mir zu taufend Stuch, 
Bor Leid muß ich iezt fterben, 

o du Fiebfter Sohn und berr. 


Ehrritus, 
Es Hilft nichts mehr 
Urlaub nimb ich tezundt 
und jage aus herzensgrumdt, 
guette Naht zu taujend mabl. 
Maria, 
O Jeſu? Div zu füſſen fahl, 
mein Herz, mein kindt, und leben, 
ich bitte Dich, du wolft doch, 
aniezt den Seegen geben. 
Chriſtus, 


Geſegne dich gott zu tauſendmahl, 

geſegne euch gott ihr freundte all, 
dankh euch aus treuen Herzen, 
ih Umbfange did, o Muetter, Voller jhmer; 
o berzallerliebfte Diuetter mein. 










[) 
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Maria. 
O berzallerliebfter Sohn, lebe wolf. 
Chrift.: lebe wol, o liebſte Muetter. 
Maria: O Jeſu. 
Chriſt.: o Maria. (Der furhang wurdt geſchloſſen.) 


II. Scene 2. da. 
Der Ölßerg. 
Persones Ghriſtus, Angelus, 3 Jünger und hienach Judas md die 
kriegsknecht. | 


Ehriftus. 
D ihr liebe Jünger mein, 
ſezet Euch hie, wachet, und betet mit mir on 
dan die Stundt tft fommen, den Kelch 
fo mir mein Vatter bereithet hat, 
zu trünfben. | 
Angelus. 
Ich vom Himmel iezt bin kommen, 
Bon dem Batter abgefandt, 
hab den Kelh mit mir genommen, 
der dir fein würd wollbekandt, 
nimb ihn den auszutrünkhen, 
wiewoll Er Vermiſcht mit gall, 
dich würd machen z'poden finten, 
gefhichet dem Sinder zu gfall. 
Chriftus. 
ſoll ih did o Kelch austrünkhen, 
Voller Güft und Voller gall, 
Ach ich muß zu poden ſinkhen, 
iſt es möglich, laß Verſchwindten, 
Vater in dem Himmels Sall, 
dieſen Kelch jo Voller Sindten, 
doch geſchehe nur dein willen, 
ben begehr ich zu erfillen. 
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Angelus. 
Was ſchon einmahl iſt beſchloßen 
kan nit anderſt geſchehen mehr, 
Von der wahrheit ſelbſt entſproßen, 
himmels, und der erdt ein Herr, 
d’gottheit in dem Himmel droben, 
will all leids, ſchmach, und jpoth, 
und ſohin all Bein auf did geſchoben, 
bieß joll geſchehen bis im Todt. 


Ehrijtus. 


jiehe an die naffe Augen, 

mein Angefiht mit bluet gemalt, 
waſch mich mit mit diefer augen, 

die mir ganz verfert mein Gftalt, 
wendt Bon mir die frembde Straffen, 
nimb binweg die ſcharfe waffen, 
wanns o Vater ift dein Willen, 

thue den Zorn der Juden ſtillen. 


Angelus. 


Ah erzittert, und betriebet, 

o ihr Sinder jung, und alt, 
ſchau doch, wie dich Jeſus liebet, 
und frafftlos zu poden falt 

auf fih bat Er wollen laden, 
dein jo ſchwere Siündtenpurth, 
dir allein o Menſch aus gnaden, 
damit du erlefeft wurdtſts. 


Ehrijtus. 


Ah du o himmliſcher BVatter, 

ſich mich höchſt betriebten an, 

mein leib ift jo Voller Meartter, 
daß ichs nit ausjprehen fan, 

| weil es dan mit kam anderſt gſchehen, 
"N will ich gern dem Todt zugehen, 








293 


fommt nur bald ihr Hengersknecht, 
und thuet mir an das Unrecht Recht. 
O ihr Jünger ſchlafet ihr, hettet, 
ihr nit ein kleine zeit mit mir 
wachen können, ſechet, der mich verrathen 
würdt, iſt nache, ſtehet auf, und 
fliechet dan! 
Wemb ſuecht ihr 
Judas: 
Jeſum von Nazareth. 
Chriſt.: Ich bins! Wemb ſuecht ihr? 
Judas: Jeſum v. Nazareth. 


NB.! ſtehet auf 
md mendet 
fd zu denen 
Züngern. 


fahlen zu 
Poden. 


Ingleichen. 


Chriſt.: Ich hab Euchs gejagt, daß ih es bin! 


Wemb ſuecht ihr? 
Judas: Jeſum den Nazarener. 


wiederumben. 


Chriſt.: Wan ihr dan ſuechet mich, ſo nembt 


mich hin, und laſſet dieſe gehen. 
Judas: ſey gegrießt mein Meiſter. 
Chriſt.: Freundt, worzue biſt du kommen, 
Verratheſt du deß Menſchen Sohn 
mit einem Kuß! 
Judas: der iſts, den greiffet an 
und thuet ihn woll verwahren, 
daß er euch nit entrinnen fann 
laßt ihn euh nur nit erbaren. 
Petrus. 
Meiſter ſollen wür dreinſchlagen, 
thue es nur mit einem worth ſagen, 
dann dieſem ſo Vermeſſenen Tropf — 
hau ich das Ohrn Von ſeinem kopf. 
Chriſtus. 
Petre ſey nit ſo Verwegen. 
und ſteckh alsbald ein dein Degen, 
dan keiner ſoll Von wegen mein, 


leiden die geringſte Pein. 
Verh. des hiſt. Bereins in Ldsh. XXVIII. Bd. 


Jud. nahete 
ſich zu Chr. 
tiffet ihn. 


Jud. teuttet 
mit dem 
Finger auf 
Ehriftum. 


Beirus hauet 
dein erften 
Juden 
Malchus das 
ohrn ab. 


Chr. nimmbt 
das ohrn 
und heilet 

ed an. 


21 
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Die Yuden Judeus. 
ä nn Pieg? Prophet den Ruthen ber, 
fi ' # . 
und bundten daß Wür Vortragen dir die ehr, 
ihm. dan in den psalmen thuet Er befennen, 


und ji jelbjt ain Ampoß nennen, 

einen Ampoß auf die fchmidt, 

Purſch prüh? drauf halts alle mit, 
(Deriyürheng md 'ſey nur feiner nit der left, 


würdt zue⸗ 4 u 
— dann wer offt ſchlagt, der gewinnt das beſt. 





II. Scene 3, tia. 
Pilatus, der jüdiſche Khat, Chriius cum Judeis ic. 
Pilatus, 
Weillen wür allhier beruffen ſeyn 
Als Richter zu erſcheinen 
ſo thuen wür Uns nun fündten ein 
das Übel abzuleinen, 
du Clager dan bring herbey dein Clag 
in wemb du beſchwerdt biſt, uns anſag, 
zu helffen ſind wür willig und bereith 
Verlendten uns auf d' Grechtigkeit. 
Cayphas. 
Urſachen ſeind ja gnueg an tag 
es braucht nit vill probieren 
Es iſt ja ein allgemeine Clag 
das Volkh thuet er Verführen, 
Er bringt ja auf ein neue Lehr, 
die alt thuet er Verwerffen, 
was braucht es da vill proben mehr, 
kaumb reden ſchier mehr derffen. 


Pilatus. 
bringt mir Jeſum herbey 
Chriſt. wirbt den ihr mir habt verclagt, 
Dat gefühe daß er ſchwer ſchuldig fey 


will hören, was er ſagt. 





Digitized by — 


295 


ſag ob du gotte8 Sohn, 
was biſt Vor ein Perfon, 
damit ich dich verfchon 
fannjt haben noch Pardon. 
Chriftus. 

Der ganzen welt zum ginn, 
du ſagſt es, daß ichs Bin. 

j Ruben. 
Er hat grob gefchnitten auf, 
den ‘Tempel wollt er jchleiffen 
und in 3 Tagen Pauen auf, 
daß fan man ja fchier greifen, 
zeit ijtS daß man fezt dran, 
Ehs Feur heller brünnet, 
fangts nur fein bald zu löſchen an 
eh e8 yberhandt nimmet. 


Pilatus. 

du mein Ruben bijt bey Jahren, 
und ſollſt haben nie erfahren, 
daß die finder und die Lappen, 
über Naht ein hauß aufpauen, 
werden doch geftraffet nie, 
nur auslachen thuet man jve. 

Synagogus. 
Er Würfft fih auf Vier gottes Sohn 
man thuet ihn ja wohl kennen, 
fein Vatter ift ein Zimmermann, 
Er muß es ſelbſt befennen, 
gar gfehrlich ift uns diefe ſucht, 
was kann es nit ausbrietten, 
bringen fan e8 Bill beje Frucht, 
Bor gröffern ybl z’hietten, 
den Zünß ſpricht er dem Kayſer ab, 
was würdt es endlich werden, 
dag Volk fallet ſchier alles ab, 
feyn das dann nit bejchwerdten, 

21* 
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Er iſt ein echter Landt Hebel, 
alles under, und vber fi) fert, 
macht ihm mur den process fein jhnell, 
jonjten noch mehr verderbt. 
Pilatus. 
haft du das Volt Berfert, 
und wider das gebott, 
dem Bolfh was neues gelehrt, 
wider der Juden Lehr, 
Ich ſiez am Kayſers ftatt 
und gibſt mir kein Antwortt, 
ich kan dich ohne gnad, 
| zu dem todt geben forth. 
| Chriſtus. 
| Bon oben herab ift gegeben, 
das du mir nimbft mein Yeben. 
Pharisei. 
Ja ja daß thuen wilr euch jagen, 
daß er foll werden hingericht, 
jonjt wird man Uns jehr DVerclagen, 
war dem Nedt nit gnueg geſchicht. 
Putiphar. 
Wie du ſagſt, ſo muß er ſterben 
dein Sentenz bleibt unverruckht, 
an den Kreuz muß er Verderben, 
und aljo werden Undertrudht, 
das Urtl joll nit lang ausbleiben, 
dan jterben muß er ohne gnad, 
weil er tracht Uns zu vertreiben, 
mir fomt gewiß fein reu zu pad. 
Pilatus. 
Einmahl ift dieſer Menſch ganz unſchuldig 
und hat den Todt gar nit verdient. 
Pharisei omnes. 
Er iſt des Todts ſchuldig, 
ſterben, ſterben, ſterben muß er, 
an dem ſchmehlich Kreuzesſtamb. 
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Pilatus. 
Ich will Jeſum loslaffen, 

nit Jeſum, nit Jeſum, fondern Barabam gib 
uns 108. 
Was foll ih dann mit Jeſu anfangen. 
Creuzige ihn, Creuzige ihn, Creuzige ihn. 
foll id diefen man freuzigen laſſen fechet, jchauet 
ihn doch an. 
hinwelh, hinwekh mit ihm Creuzige ihn „—"„—" 
Was foll ih thuen, diefer Menſch ift Unfchuldig, 
und bat den Zodt ganz nit Verdient, jehet Euern 
König an. 
Er iſt ein gotteslefterer. 
Er ift ein Zauberer. 
Er hat den Teufel. 
Er ijt ein DVerführer und Aufwifhler des Volks. 
Er bat verracht gottes macht, dem Kaiſer den zünß 
Verbotten, der Urſach willen foll er fterben. 
ihau was fye Vor lagen wider di vorbringen- 
fagft du das von dir ſelbſt, oder haben dies andre 
von mir gejagt. 
Bin ih dan ein Jud die hohen Priefter haben 
mid) dir überantwortet, ſag was du gethan haft. 
Mein Reich ift nit von diefer welt Wan mein 
Neih von diefer Welt wer, jo wurden meine 
Diener gewißlich ftreitten, daß ich den Juden nit 
übergeben werde, nun aber iſt mein Neid nit von 
hinnen. 

Pilatus.. 


So biſt du dan ein König? 


Christus. 


Du ſagſt dan ich bin ein König, 
Dazu gebohren, 

und derobalb in die Welt kommen, 
daß ich der Wahrheit Zeugniß gebe, 
ein jeder, der auf der wahrheit ift, 
der höret meine ftimm. 
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Samek. 
Er hat fi felbft Sohn gottes gnent, 
jo ein großes Laſter war, 
Unfer gſarz auch falſch erfennt, 
und Berführt die Jüdiſch ſchar, 
dahero foll er des Todts eigen werden 
das verlangt der ganze Nhat, 
weil er nichts, als böſes auf erdten, 
ſchon jehr vill geftüfftet bat. 
Annas. 
Pilate thue dich wohl bedenkhen, 
laft du uns dieſen frey, 
würd es dich gwißlich krenkhen, 
ſich daß nit bringt ſpate reu, 
würſt du Chriſtum befreit laſſen, 
biſt kein Freundt des Kayſers nit, 
ſicher biſt auf keiner ſtraßen, 
gib wohl acht ich gwarne dich. 
Cayphas. 
Mit einem wortt ich will iezt ſagen 
daß ihr ſollt greiffen zum endt, 
ſonſt euch beim Kayſer thun verclagen, 
greifft alſo S' werkh nur an behendt. 
Annas. 
ſoviel thuet gſarz Uns obligiren, 
daß wür erkennen nur einen gott, 
Er thuet ſich wie Gott aufführen, 
daher muß er werden ausgeroth, 
dies aber nit kan anderſt geſchehn 
auch kein rueh wir geben nit, 
bis Er von uns am Creuz würd gſehen, 
alsdann wür geben einen frid. 


Pharisei omnes. 
Nimmb ihn hin „—“ Creuzige ihn „—"„—" 
Pilatus, 
foll ih Euren König Creuzigen. 
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2 Pharisei. 


Wir haben feinen König, dan den 
Kayſer, Ereuzige ihn „—“ —“ 
Pilatus. 
Eh ich joll des Kayſers gnad Berlieren, 
und mich ſteckhen in ſolche Noth, 
wolt ehe das Urtl wider d'Unſchuldt führen 
und jve VBerdammen zu dem Todt, 
dahero foll er gefreuziget werden, 
wan auch ein großes Yendt entjtundt. 
fann geſchechen auf der ganzen erdten, 
doh mein Vorhaben niemant wehren funt, 
fein Antwortt aber will ich geben, 
wan einjten d'ſach fombt an den tag 
daß ihr der Unfhuld habt genommen S’leben. 
an mid) laß fomen feine Glag. 


Pilatus Tochter. 
bl. Vatter die Frau Muetter bitt, 
daß ihr euch dieſes rechts entjchitt 
ive forgt es ſey fein Glückh daben, 
weil der beflagt Unſchuldig ſey 
derowegen hat ſye diefe Nacht, 
mit ſchweren Traumen zuegebradt, 
wans anderſt Traum gewefen fein, 
jve meint, gott geb ihrs jonften ein 
deromwegen bitts, wan ihr ſye liebt ä 
daß ihr den Handel von eud) fchiebt. 


Pilatus. 
gehe nur hin und jage es ihr 
ſye hat dießfahls nichts z’ferdten 
dann ich allein bin Richter bier, 
was Recht iſt, würdt jchon werdten. 


Pharisei omnes. 
ſeydt ohneſorg, ganz frey und [os 
wür ſtehn Bor euch, all Clein und groß. 
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Pilatus. 
Nembt ihn bin nad eurem gfahlen 
Unfhuldig bin id an dem Bluet 
zum Zeugnuß waſch ich d’Hendt von. allen 
geht Hin, nur zuefechen thuet. 
Pharisei omnes. 
das Bluet foll fein yber Uns 
und unfern kindern, 
Creuzige ihn „—" „—“. 
fort ans Creuz, ans Creuz mit ihm. 


Populus, 


fo lefe man das Urtl ab, 
daß ein jeder kundſchafft hab, 
warumb, u. zu was todt 
Er zu feinem greften fpoth 
das Urtheill hat empfangen, 
nemblich, daß er foll hangen, 
an dem ſchmehlichen Ereuzesftamb, 
alldorth abfterben foll fein namb, 
Pilatus. 
Eifander geh Verleſe der gmein 
wie Jeſus hingerichtet foll fein. 
Urtheill. 
Wir Pontius Pil. etc. nad) dieſem 
würdt der Stab gebrochen, 
Chriſtus. 
So thuet nur Euren Befelch Vollziechen 
und mich ins beſtimbte orth hinführen, 
ich weiß woll, daß ich muß zum Todt, 
und ſein der ganzen Welt zum Spott, 
doch weils mein Vatter haben will 
ſo ſez ich zu ihm all mein zill 
fürs Menſchl. Gſchlecht will ich gern ſterben, 
ſo ſonſt auf ewig mueßt Verderben 


Pil. waſchet 
die Handt. 


der ſtaab 
wirdt 
gebrodden und 
gehet der 
ganze Rhat 
davon. 
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Judeus 1. mus. 
Nun warn du bift gottes Sohn, 
dich von Uns mad los und frey 
Nueffe auch Son, und Mon, 
bitt, daß ſye dir fpringen bey. 
Judeus 2.dus. 
Wann du bift ein König gemwejen, 
wo ſeynd deine Bedienten doch 
ihreu daß ſye dich thuen erlejen 
Bon dem jhweren Kreuzesjod. 
Judeus 3. ts, 
Grieſſe dich o groffer König, 
der an ſtatt der Majestät 
Bor allem Bolfh und großer menig 
wie ein vblthäter dafteht. 
Judeus 4.ts. 
Nun tezt wollen wir ihn weiter führen 
und geben feinen Verdienten Lohn, 
dan das Creuz thuet ſich ſchon rühren, 
und erwart den ybltheter ſchon. 
Ehrijtus, 
O ihr Menſchen, oh ihr Kinder, 
jechet meinen großen jchmerz, 
das leyd ich wegen dir, o Sinder 
faſſe dirs nur woll zu berz, 
AL das Blut, jo in mein adern, 
bab faft alles ausgelehrt, 
joljt ia billih dran erdadern, 
wann ihr diejes nur anhört. 
dieß hat gemadt die groffe Tiebe, 
jo ih trage gegen dir 
Ad nit mehr die Sind yebe, 
jey mitleidig gegen mir 
bald werd ich den geift aufgeben, 
ihenfhe mir dein Herz zum lohn, 
ich gebe dir das ewig leben, 
ſtirb Bor did, der Schluß ifts ſchon. 
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IV. Scenne 4.ta. 
Ehrifins, Deufl, Scheflein, gerechtigkeit u. andere. 


Pastor bonus. 


Sceflein mein find, wo bift du Ehrift. mit 
Scheflein, mein Herzlein, wo bift hinkommen, es 
ich jueche dich ſchon 33 Jahr Juden. 


tag und nacht frueh, und ſpath 
in hiez, und kälte, hunger und durſt, 
und dennoch hab ich dich nit finden können 
o liebſtes Scheflein ſiche, 
wie du mich Verwundtet haſt, 
wieviel tauſend bluetstropfen, 
wegen deiner Vergoſſen hab, 
und du o Scheflein kereſt nit zuruckh, 
und thetteſt mein Cleglihe ftimm anhören, 
Ah Scheflein fere doch Umb, 
Ich hab dir ja den Weg 
mit meinen bluetigen Fußftapfen gezeichnet, 
maffen aus Yyebergroffer Tieb gegen dir 
nit allein in der Geiflung 6666 ftreih empfangen 
in der Crönung mir 72 fpigige Dörner dur 
das Haupt trudhen. 
und alfo ſehr Verwundten laffen, 
daß Bon den Haubt ſcheidl, 
bis an die Füeße Sollen, 
fein gejundes fledhlein an leib habe 
jondern ich bin auch bereith, 
für dich den bitteriften Creuzestot 
wozu du mich ſchon condemniert haft auszuftehen, 
und den leften tropfen Bluet zu vergießen 
ach kere doch umb. 
Echo 
Scheflein —“ komb zu mir komb zu dir 
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Adam: O andrer Mam, den erften Verzeih u. Udam mit 
N . . . N d 
nimb mid) aus genaben ins himbliſche 7 eu. 
Reich. 
 Gerechtigk.: dies ift die Nuetten, die du ihm ges 
macht, v Adam die ſchwere der Sindten 
betragt. 
Adam: foll Gottes Soßn Ieiben, 
was ih hab gethan, 
damit ich erlange, 
die himmliſche Cron. 
Gerechtigk.: Nam, neun er muß leiden 
geſchloſſen ifts Thon, 
durchs Leiden erlangt Er, 


die ewige Er. Der un 

Helena Kayſerin. geſchlofſen u. 

Ach ſchmerzhafter Jeſu mein, an 
ehe du völlendeft deine Pein | angeſtölt. 


Von deiner Macht nimmb hin den ſaft, 
trinkh daß du genüßeſt eine Craft, 
Vor deinem Leid und höchſten ſchmerz 
Damit es ſtörckh dein ſchwaches Herz. 
2. 
O Jeſu weilft von jedermann 
Berlafjen bift, u. nit helfen Tan 
nad ſchuldigkeit dir helfen mehr, 
Ach Sott dies thuet mich Schmerzen jehr 
Bor deinen todt, doch nit Verradt, 
was ich mit mir hab hergebradt. 
3. 
Sinder ſchweig, und lehrne meiden 
dan du es DVerdient haft, 
ſchweiget Jeſus in den Blagen, 
und du o Sinder ſollſt dich clagen 
ſchweig ach ſchweig, und red nit Vill, 
weil auch Jeſus ſchweiget ſtill. 


— — — 
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vl. 
Praãhiſtoriſthe Gräber 
im Setthale 


Von 
Buchdrudereibefiger &. Kambli 
in Pfarrfirden. 


Bei Durdfidt eines Blattes der Generaljtabsfarte machte mich die 
Vezeihnung „Nümergräber” aufmerkſam, welde ſich unweit der Ortichaft 
Birnbach, in einer weitlid davon gelegenen Waldung, eingetragen fand. 
Ich beiprah mid) bald darauf mit Herrn Hofwirtb und Baumeifter 
Faißt von Birnbach, der mir erzählte, er habe bereits einen jolchen 
am Saume des Waldes gelegenen Hügel im Auftrage des Grundeigen— 
thümers abgetragen und Das dadurd) gewonnene Erdreich weggefahren ; 
hiebei jeien ein paar metallee Armreifen von grünem Schimmer und 
ein ebenfoldes Diadem herabgefolfert, welche &egenftände er an das 
Nationalmuſeum im München al3 Geſchenk abgefchidt habe. Aus diejer 
Meittheilung nnd aus der mir noch bekannt gewordenen Thatſache, daß 
mande Bruditüde von BroncesÖegenftänden, 3. B. von Gewandnadeln 
in der Form langer Nägel ausgeadert worden feien, jhloß ih, daß 
es fi) hier wohl nicht um Römerhügel, jondern um Grabftätten einer 
früheren Epoche handle, und begann, al3 id) meinem Geſchäfte die mir 
jo kärglich zugemeffene freie Zeit abringen fonnte und von den drei 
Eigenthümern der in Frage fommenden Waldparzelfen die Erlaubniß 
zum Nachgraben unter der Bedingung umfaſſender Schonung des Baum— 


wuchſes erhalten hatte, Die mir noch neuen Unterſuchungen. 
Verh. des hi. Vereins in Xd6. XXVIL. Bd. 22 
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ließ — die Menjchen, welche mit der ihnen von entfernten Kultur- 
ländern zugelommenen SKenntniß des Metalls ſelbſt auf eine hühere 
Kulturftufe emporgehoben wurden, hatten einen ſehr ausgebildeten und 
pietätvollen Todtenkult, der uns bei fo barbariichen Völkern ganz eigen: 
thümlich und angenehm berührt. 

Auf den Sceiteln weithin fihtbarer Hügel, meift mit freiem Aus- 
blide gegen Aufgang, Mittag und Abend, mit Vorliebe da, wo fie ſich 
binabjenfen in Flußthäler, beitatteten fie ihre theuren Dahingeſchiedenen 
zur legten Ruhe, gleih als ob fie am nädhften ihrer Gottheit, der er- 
wärmenden und Leben gebenden Sonne, am beten ruhen fönnten. 

Während in fehr vielen Fällen die Gräber der Vorzeit mit Stein- 
gewölben überdedt gefunden werden, unter denen in weiche Erde gebettet 
die Ueberrefte liegen — während in Halljtadt, deſſen Epoche wohl 
auch in unferem Falle die vorherrſchende ift, die Leichen in feinge- 
ſchlagenem Steinſchotter liegen, wurden im Birnbader Cräberfelde 
die Ueberrefte der Gefchiedenen nebjt den üblichen Grabbeigaben auf den 
gewachjenen Boden gelegt, darüber ein großer Hügel aufgejhüttet aus 
einem Erdreiche, das, wie e8 fcheint, vorher gereinigt worden war bon 
allen Steinden, eine Art Degel, der vielleiht gefiebt wurde, damit er 
eine vecht weiche Dede bilde. Es wird von erfahrenen Forſchern erzählt, 
daß folde Grabhügel aus weicher Erde oft in Gegenden gefunden werden, 
wo dieſe Erdart gar nicht vorkommt, ein Beweis, daß fie aus weiter 
Entfernung berbeigeholt wurde. Die Grabbeigaben bejtanden in den 
Waffen und Schmudgegenitänden des Todten ſowie in Gefäßen, welche 
vielleicht mit Speife und Trank gefüllt waren, um demjelben Labung 
auf feiner weiten Reiſe zu bieten. Bielfah wurden auch Thiere ge: 
ſchlachtet, und ganz befonders jcheint der Widder unter den als Weg- 
zehrung mitgegebenen Opferthieren eine tolle geipielt zu haben, da deffen 
Knochen am häufigften in Gräbern gefunden werden. | 

Nun zur Beihreidung unferes Gräberfeldes. 

Bon Birnbad) weg zieht fih in nördlicher Richtung ein Thal; eine 
halbe Stunde weſtlich von Birnbach zieht fich ein zweites Thal wieder 
gegen Norden hinauf. Zwiſchen diefen beiden Thälern erhebt ſich ein 
bemwaldeter Höhenzug, welder ſüdlich gegen die Rott zu fanft abfällt. 
Zwei Ortihaften, Untertattendah und Aunham, liegen am Fuße des- 
felben und von biefen beiden Ortſchaften aufwärts hat der Pflug den 
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Iehmigen Boden durchfurcht, jo daß wpige Getreideider mi 
grünen Kleefeldern wechſeln. Während fich diefe — n | - 
Dften den Hang binaufzieben ımd den Wald zurüdbränget © | 
an der Meftjeite des Höbenzitges eine Waldzunge ehmas Ineifer he 
der fogenannte „Aunbamerjpig“. Da wo er fi gegen Bas 
herunterſenkt, befteht er ans Nadel- und Laub⸗Jungholz — oft ki 
dringliches Geftrüpp —, oben auf der Höhe bagegen aus näd 
Nadelholzſtämmen, welche aber nördlid gleich wieder unterbroden 
von mit Jungholz und Buſchwerk bewachſenen Yıdhtungem 
In diefem Waldfomplere, in der Yärngsansbehmmg Bo eu 
hundert Metern jind die Hügelgräber, wobl mebr als 70 an der? 
in smvegelmäßiger Anlage zerjtreut. Ein genaues Zählen it wegen 
Verſtecktſeins im Holze und der ſchweren Zugänglichkeit im Dichten 
jtriippe nicht gelungen. Diefelben liegen nicht in gleichen Jrotfcherrän 
nicht in Meihen, jondern jcheinen mir cher ın freisform 
angelegt; fie find ungleich) groß, mande baben 60-70 Shati 
mehr im Umfange bei einer Höbe von 1,60 Meter, indeR andere 
einen Meter ſich über den Boden erbeben und im Umfange 
—— mejfen. 
Es ift gewiß, daß früber viele Dügel and dem Bftlihen 
— jekt bebaute Aeder — bebedten, aber, als man immer 
zu Aderboden umarbeitete, allmählich weggefahren und — 
wurden, jo daß beute Plug und Egge über diefelben E 
zwar, wie ich glaube, gerade über Die intereſſanteſten * 
vielleicht ausſchließlich der Broncezeit angehörten, dem * | 
viele Jahrhunderte an diefem Begräbnigplaße ee 
Anlage desjelben in ber Broncezeit jtattgefunden ei 
vorgejhobenften Punfte des jih zum WMottbale abjenfen 
wäbrend bei den fpäteren in die Dalljtadtperiode hineinreiche 
niffen die Grabhügel immer weiter zurüd in nördlider Ri 
fügt wurden und jo ein großer, verichiedene Seitepocden 
gegen Norden zu immer jiinger werdender ausgedehnſer 
entitand. Nadyfolgende Grabungen werden jider — Anficht 
Die meiſten Hügel werden 6—8 Meter im Dix) 
es finden ſich aber auch ſolche darunter, welche as 
3—4 Dieter ſich auf Die dreifache Yänge erftreden, ao 3 
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Maffengräber zu enthalten jcheinen. Ein foldes zu öffnen war mir 
wegen des darauf ftehenden Holzbeſtandes noch nicht gegünnt. 

Da es dem früheren Durchforſcher der Gräber nur um Metall- 
funde zu thun gemwefen feheint und er die Gefäßfcherben achtlos beifeite 
liegen Tieß oder fie verjtreute, find mir noch eine Anzahl hübſch ver- 
zierter Scherbeit zu eigen geworden, aus denen fich zwar nie vollftändige 
Geſchirre refonjtruiren, wohl aber die Formen derfelben mit Sicherheit 
bejtimmen und fo auch Anhaltspunkte zur Beftimmung der Zeit ge: 
winnnen laffen. 

Das erfte Grab, welches geöffnet wurde, lag ungefähr im Mittel: 
punfte einer Gruppe von Hügeln unter hoben ziemlich licht ſtehenden 
Nadelholzſtämmen am Saume des Waldes. Eine mächtige Fichte erhob 
jih aus demfelben und breitete ſchützend ihre Wurzeln iiber feinen Inhalt, 
der anſcheinend noh unberührt war. Yeider Hinderte der Baum ein 
regelmäßiges Arbeiten, d. h. ein volljtändiges Abtragen und genaues 
Durchſuchen des ganzen Hügels; ich mußte mid damit begnügen, von 
der Seite einen meterbreiten Schlig bis zum Mittelpunkte zu graben, 
wobei die Wurzeln der Fichte viele Hinderniffe bereiteten. Das zu be— 
jeitigende Material bejtand nur aus degelartigem Yehm ohne jegliches 
Steinden. Etwa einen Mieter vom Mittelpunkte und !/, Meter unter 
der Oberfläche veränderte fih der gelblihe Grund in einen heller ge- 
färbten, mit mafjenhaft eingejprengten weißgrauen Flecken und Streifen. 
Eine jpäter in der Apotheke zu Pfarrkirchen vorgenommene chemijche 
Unterfuhung diefer weißen Schidte ergab Phosphorſäure umd 
Kalk, alfo die VBeftandtheile von Knochen. Die Schihte diefer Ver— 
wejungsprodufte erjtredte ſich bis auf den Boden. 

An diejer erjten Ausgrabung ſowie an mehreren nachfolgenden nahm 
Herr DB. Lößl, Hauptlehrer an der Pfarrlirhener Fortbildungsſchule, 
Theil. Derfelbe hat in den prähift. Blättern eine kurze Schilderung 
darüber niedergelegt,. welhe aber in mehreren Punkten, — wohl da 
Herr X. fie aus dem Gedächtniſſe niederſchrieb — nicht ganz mit dem 
thatfählihen Befunde übereinſtimmt. Ich habe an Ort und Stelle die 
Maße und Skizzen abgenommen und hafte fir die Nichtigkeit der 
Angaben. 

Zuerſt jtießen wir in einer Tiefe von 65 cm jüdöftlih vom Mittel- 
punkte auf einen Haufen Scherben, aus ſchwärzlichem mit fleinen 
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Steinchen untermiſchtem Thon beſtehend, 5—10 mm did, ohne je 
Verzierung. Eine Rekonſtruktion des Gefüßes (oder der Gefäße) war 
unmöglid. In einer weiteren Tiefe von 40 cm wejtlih hart neben 
dem Mittelpuntte ftand eine Scale, nur 2—4 mm ſtark, innen und 
außen mit Graphit geihwärzt. Durch die Schwere des auf ihr laftenden 
Erdreihes war dieſelbe zerdrüdt, aber aus einer genügenden Anzabl 
von Brudftüden ließ fich entnehmen, daß die Bodenfläche 8 cm im 
Durchmeffer hatte, während die obere Weite, von Nand zu Rand ge 
mejjen, etwa 20 cm betragen haben mag. Wings unterhalb des Randes 
ver Schale ift ein einfaches aber zierlihes Ornament angebradt, beftehend 
in einer vermuthlich mit einem Stäbchen eingedrüdten punktirten Linie, 
von welcher doppelte Guirlanden des nämlichen Yinienmufters über die 
Wandung der Scale hinablaufen. Meben den Guirlanden laufen 
Stempel-Eindrüde in Kreis- und Sterndenform ber (Fig. 1, Das 
Gefäß ift nicht auf der Töpferſcheibe hergeftellt, ſondern jehr geſchickte 
Handarbeit, In einer Ziefe von 1,20 m, vom Scheitel des Hügels 
gemeffen, zeigte jih ein Steinpflafter, aus dreizehn mit der glatten 
Seite nad oben loſe nebeneinander gelegten Bruchſteinen von verſchiedener 
Größe Diefelben bildeten ein Steinbett von 1,90 Meter Länge und 
65 cm Breite mit der Längsrichtung Süd-Nord, auf weldes der 
Yeihnam mit dem Kopfe nah Norden gelegt worden zu jein jcheint. 
In der Mitte, etwas mehr gegen die öftlihe Seite des Yagers, etwa 
der Iinfen Hüfte des Leichnams entjprechend, befand fich eine jehr ſchöne 
36 cm lange, am Kopfe mit einer Disfenfcheibe und eingeferbten Rillen 
verjebene Broncenadel (Fig. 2), ein in drei Stüde zerbrodener Bronce 
doldy (Fig. 3) mit zwei ftarfen Nieten, und ein 19 cm langes Beil aus 
Bronce mit Scaftlappen (Balftab) (Fig. 4), alles mit graugrüner 
Patina überzogen; durddrungen von der leßteren hatten fih auch noch 
morſche Stückchen Holz zwiſchen den Yappen des Palſtabes und vom 
Griffe des Dolches zwiſchen den Nieten erhalten, welche an der Lufi 
zujammenjhrumpften und ſchließlich verftäubten. Außer der oben ge 
ſchilderten falkigerdigen Berwefungsihicdhte ward feine Spur von Knochen, 
auch troß jorgfältigen Nachſuchens fein Zahn vo. dgl. gefunden. 

Nah Anfiht des Forſchers Herrn Julius Naue in München 
welder auf ergangene Einladung das Gräberfeld befichtigte und felbit 
ein Grab öffnete, gehören die Scherben des gefundenen zierlihen Gefäßes 
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nicht zu den Broncefunden, fondern zu einer fpäteren Nahbeftattung 
(diefelben Tagen auch) bedeutend höher). Ein weiteres Nahgraben rings 
um das GSteinbett nad den zum Broncegrab gehörigen Gefäßen mußte 
aber mit Nüdfiht auf den über die Grabftätte fi erhebenden Baum 
unterbleiben. 

Che ih von den noch weiter vorgenommenen Gräberöffnungen -er- 
zähle, die wenn es irgend möglich war, in der Weife erfolgten, daß die 
Hügel vollftändig umgegraben wurden, bemerfe ih, daß nirgends 
mehr ein Steinpflafter angetroffen wurde, daß ich aber bei jedem 
Grabe auf die weiße, aus phosphorfaurem Kalt beftehende Verwefungs- 
Shichte jtieß, nie aber Knochen, Zähne u. dgl. fand. 

Will man aus diefem Zuftande den Schluß ziehen, man habe es 
hier mit Brandbeitattungen zu thun, d. 5. es fei nur die Aſche ber 
vorhberverbrannten Zodten mit den üblichen Grabzugaben beigejekt 
worden, fo jteht dem gegenüber, daß mit Ausnahme von zivei unten be- 
fonders erwähnten Fällen weder Aſche noch Kohlenſtückchen, überhaupt 
nicht die geringften Spuren gefunden wurden, welde auf eine Verbren⸗ 
nung hindeuten. Es wäre allerdings denkbar, daß diefelbe nit an Ort 
und Stelle, fondern auf anderem Plage vor fi) ging, aber woher dann 
die Rückſtände verweiter Knochen ohne Beimifhung von Aſche und 
Kohlen? Ich flige dem noch bei, daß die Fortſetzung der Waldung in 
norböftliher Richtung „m Brand“ heißt, ob von einer derartigen 
Berbrennungsftätte oder von einem in fpäterer Zeit ftattgehabten Walb- 
brande, kann ich nicht entjcheiden. 

Der zweite in Angriff genommene Grabhügel (bereits durchwühlt) 
enthielt außer einer Anzahl durcheinander geworfener theilmeije mit 
Graphit geſchwärzter Gefäße das von Grünfpan überzogene Bruch— 
ftüdchen einer Broncefibel, ebenfo einen etwa 1 cm breiten blaugrünen 
Bronceblehreif (Fig. 5), welche beide Gegenftände, im Lehm ftedend, zu 
Tage gefördert wurden, bei der Berührung jedoch in Staub zerfielen. 

Grab Nro. 3. 1), Meter tief Beginn der weißen Schichte. 
1!/, Meter vom Mittelpunfte weftlih ein Scherbenhaufen, woraus fich 
ein Gefäß (dig. 6) infoweit refonftruiren Tieß, daß die Verzierung und 
bie Form bdesfelben leicht zu bejtimmen if. Das Gefäß tft aus ‘Degel 
ganz ſchwach gebrannt, unterhalb des Randes mit einer Reihe von 
Stäbchen⸗Eindrücken verfehen, wovon einfadhe Linien ausgehen, welche 
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Zaden bilden und an dem nad unten jtehenden Spigen mit je drei 
Kreifen — Nöhrden-Abdrüden — verziert find. 

Grab Nro. 4 (bereits durchſucht), Nahezu 1 cm dide Gefäß— 
jherben im Hügel zerftreut, mit ganz einfadyen eingerigten Yinien- 
verzierungen. 

Grab Nro. 5 (ebenfalls bereits angegraben,. Eine Schale 
7,5 cm hoch, 16 em weit, geihwärzt (Fig. 7). Diverfe andere 
Scherben. 

Grab Niro. 6. Zerſtreute Scherben. 65 cm tief, vom Mittel: 
punfte jüdlih, 2 broncene Armringe, ſtark oxydirt, fo daß fie an der 
Yuft zerfielen. Scherben in Menge Geſchirre (Fig. 8 und 9), Ießteres 
mit bejonders geihmadvoller Verzierung, der Hals umd die von ibm 
berabgebenden Zadenbänder jhwarz, alfes übrige ſchön rotb; zwiſchen 
je 2 Zaden eine faſt wappenäbnliche aus Striden und Kreiſen beitebende 
Verzierung. Auch diejes Gefäß konnte infoweit wieder bergeftellt werden, 
daß Zierath und Form zu bejtimmen- tft. 

Grab Nro. 7 (bereits angegraben., Wenige nicht zuſammen— 
jegbare Scherben geihwärzter Gejdirre Cine jechsedige längliche mit 
6 Broncenägeln verzierte eiferne Schließe eines Frauengürtels (Fig. 19 
von Roſt zerfrejfen und zerbrocen. 

Grab Niro. 8 Aus der Mitte des umverjebrten Hügels wächſt 
eine junge Eiche empor, deren Wurzeln em morjdes Gefäß (Fig. 10) 
durchwachſen und in unzählige Scherben zerjprengen. Im Umkreiſe 
um den Weittelpunft verjtreut, je 2 Meter von demjelben entfernt, jedoch 
in verjchiedener Tiefe, 4 Scerbenlager; aus einem derjelben eine Dice 
Schale (ig. 11), 6 em bed, 11 cm weit. In gleicher Entfernung 
weitlid, 30 cm unter der Oberfläche des Hügels, ein fog. Brandgrab, 
ein Häufchen Aſche, darunter und mit derjelben einen Klumpen bildend, 
angebrannte, verfohlte und verfalfte Knochen, in der Nähe Schale (äbn- 
th wie Fig. 8). 

Grab Niro. 9, ein vvaler Hügel mit der Yängsrihtung Süd— 
Nord, anjcheinend mehrere Nachbegräbniſſe enthaltend, weil fünf Scherben: 
lager in einer Entfernung von 2—3 Meter vom Mittelpunfte nad 
verjchiedenen Richtungen vorhanden waren. Gin etwa 50 cm hobes 
Gefäß ohne Verzierung, am breiten Halſe zwei ſich gegenüberjtebende 
Heine Yöcherpaare zum Tragen desjelben mittelft Schnüren (Fig. 121 
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Grab Nro. 10 und 11 ohne mwejentlihe Ausbeute. 

Grab Nro. 12. Scherben ſchön roth gefärbt mit hübfcher 
Zeihnung (Fig. 13), Form ähnlid wie Fig. 9, nur mit dem Unter⸗ 
ihiede, daß der Rand nicht fo hoch, auch nicht nach außen geftülpt ift, 
jondern, der bauchigen Gefäßwand folgend, nad) innen biegt. 

Gräber 13 und 14. Verſchiedene mit einfachen eingerißten 
Strichen verzierte Scherben, hierunter Fig. 14 und eine Schale (Fig. 15), 
7 cm hoch, oben lichte Weite 10 cm, Bauchweite 13 cm. 

Grab 16 ohne Ausbeute. 

Grab 17 durh Herrn Nealienlehrer Lößl geöffnet: Rings um 
den Mittelpunkt waren, 2—-3 Meter davon entfernt, in verſchiedenen 
Richtungen Scherbenhaufen, unter denen eine Schüffel, unten faft ſpitz 
zulaufend (Fig. 16). Dieje Spike ift, um das Gefäß ftellen zu können, 
nad innen eingedrüdt und bietet fo einen Boden von nur 5 cm Breite. 
Inmitten des Grabhügels, aus welchem erft 3 Stöcke von mächtigen 
sichten „ausgeftodt” werden mußten, fanden fich zwei Armreife aus 
Broncedraht (Fig. 18), 4 mm di, von graugrüner Patina überzogen. 
Höher lag, fider von einer Nachbeftattung berrührend, eine von Roſt 
ganz und gar durchdrungene eijerne Schließe (Fig. 17). Diefelbe mißt 
in der Länge 10,5 cm, in der Breite 7 cm. Höchſt wahrſcheinlich ge- 
hörte zu dieſem Schmudgegenftande die nahe dabei gefundene Stätte 
eines Brandgrabes mit Aſche, Kohlen und Knochen, unter melden ſich 
nach Angabe des Herrn L. auch Thierknochen befanden. 

Es iſt in meinem Beſitze noch eine Kiſte voll von nicht genau zu 
beſtimmenden Scherben, welche, größtentheils ohne alle Verzierung, von 
verſchiedenen Gefäßen ſtammen, die aber ſämmtlich zu irgend einem der 
oben beſchriebenen und durch die Zeichnungen veranſchaulichten Typen 
gehören. 

Eine Bodenfläche von ganz geringem Durchmeſſer, ſchräg auf— 
ſteigende weitbauchige Wandungen, die ſich oben wieder nach innen zurüd- 
wölben und entweder einen breiten geradeaufſteigenden, wohl auch etwas 
nach auswärts gebogenen Hals oder nur einen ſchmalen mehr nach 
innen geneigten und ſo oben ſich verengenden Rand haben: dieſes iſt die 
eine typiſche Form der Hügelgräbergefäße im Rotthale, die andere zeigt 
größere oder kleinere Schalen mit weitem Bauche, auf dem ein etwas 
engerer, gerader Hals aufſitzt. 
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UNenere Gefdichte von Moos. 


. I Graf Ferdinand von Prenfing. 
1648 — 1683. 


Marmunds legtes Kind, Johann Ferdinand Albreht, ift zu Strau— 
bing, wo der Vater Bizedom (Megierungspräfident) war, geboren und 
laut Matrifel in der Pfarrei St. Jakob dafeldft am 9. Dezember 1630 
getauft worden. 

As Pathe fteht eingezeichnet Albert Freiherr von Törring, 
Bifhof zu Negensburg Wohl mit Rückſicht auf ihn erhielt der 
Täufling den Beinamen Albrecht, und feinen Hauptnamen Ferdinand, 
bisher von Keinem der fo zahlreichen Preyfinger geführt, dem damaligen 
Katjer Ferdinand II. zu Ehren. 

Anfang des Jahres 1650 ftarb der cine Vormünder unjeres 
jungen Ferdinand, J. U. Baron von Schad (Hift. Ber. v. Nob. XXVIIL, 
53). An deſſen Stelle trat Johann Mathias von Pienzenau, Frei— 
und Edelherr auf Wildenholzen (Bezirks Ebersberg), Herr auf Ober- und 
Niederpöring, kaiſerlicher und Furfürftlich Fölniiher Kämmerer und Oberft 
eines Negiments zu Pferd. Das 1650 geſtochene Vormundſchaftsſiegel 
trägt fhon jeinen Namen neben dem des Mitvormundes Freiherrn von 
Hiernheim!), welcher jegt in Urkunden feinen Befigtiteln: Baumgarten 
und Peterskirchen, den von Hirfchftein (Bez. Hemau) beifegt. 

Obgleich bereits Dezember 1651 einundzwanzig „jahre alt, wurde 
Graf Ferdinand amtlih erſt einige Monate jpäter aus der Bor: 
mundjhaft entlaffen. Doc hatte er, menigftens ſchon 7. Febr., 
wie ihm durch väterliches Teftament (Hift. Ver. v. Nob. XXVIII, 62) 


1) Hierngeim, Bfarrdorf, Bezirks Nördlingen. Ueber den Ort und das 
nad) ihm ſich nennende Adelsgeſchlecht Tpricdht die „Bavaria“ III, 1148. 


6 
freigeftellt war, ob er die Grafihaft Ort oder die Herridaft Moos 
nehmen wolle, für leßtere ſich entjchieden. 

Am 24. Juli 1660 ſchloß in Münden Ferdinand den Heiraths— 
vertrag!) mit Maria Iſabella, Tochter des verftorbenen Gottfried 
Grafen von Tattenbach, Freis und Panierherrn, Herrn auf Yandsberg, 
Kranichfeld, Stattenberg, Triebenegg, Haus am Pocher, kaiſerlichen 
Kammerherrn, und der noch lebenden Frau Roſina Suſanna, geborene 
Freiin vou Triebenegg.?) 

Der Bruder der Braut, Gottfried Wilhelm Graf von Tatten— 
bad) und Nheinftein, 3) verfpridt, ihr außer 3000 fl. paktirten — aus- 
gemadten — Heirathsgutes aus brüderlider Affektion (Zuneigung), 
„indem die väterlihe Verlaſſenſchaft nicht fo viel abwerfen thät”, 7000 fl. 
zu geben. Die Widerlegung von Seite des Bräutigams murde auf 
3000 fl. und die Morgengabe auf 1000 fl. feitgefeßt. 

Am 6. Jäner 1661 quittirt Iſabella Franziskina (fo heißt fie 
diefes Deal, im Todtenbuch fteht fie als Franziska Iſabella eingeſchrieben) 
ihrem Bruder, „Oberftjägermeifter und Bfleger von Eggenfelden“ (Geiß 
bat ihn als jolden von 1660 his 1668) über Empfang der 10000 fl. 
„theils in Baarem, theils in Gütern und Schuldbriefen, wie das väter- 
liche Zeftament beftimmt und der Bruder aus fonderbarer Affektion 
bewilligt hat.” ® 

Mehrere Hohe Herrn waren bei jener Heirathsabrede zugegen, 
jo namentlid Graf Kurz (Hift. Ver. v. Nob. XXVIL 53) und Mar 
Fugger, Graf von Kirhberg und Weilfenhorn auf Oberndorf, welder 


—— 








-1) Die Urkunde mit den Siegeln und Unterfchriften ift in duplo je auf 
Pergament zu Moos Hinterlegt. Das dritte Exemplar wurde dem Kurfürften 
Herdinand Maria zugejtellt. 


2) Ein zu Moos befindliher, um 1700 angefertigter Stammbauın meldet, 
daß dieſe Roſina Sujanna, die legte ihres Namens und Stammes, als Wittwe 
einen Grafen von Oettingen-Baldern geheirathet Habe. 

3) Dieſe Grafſchaft verlieh Erzherzog Leopold Wilhelm als Bilhof von 
Halberitadt dem jungen Grafen von Tattenbah. Sie liegt unweit des Harzes. 
Der urjprünglide Name Negenftein wurde ebenjo in Rheinſtein (da3 h hat fich 
auch noch eingefhylichen) verfürzt, wie der Dorfname Regenhauſen in Rainhaujen 
(bei Regensburg). Delterreihifche Grafen wurden die Tattenbad) 1637, Reichs- 
grafen von Rheinſiein mit Sig und Etimme auf Reichs- und Kreistagen 1644. 


Ihr Stammſchloß joll in Obertattenbadh, Bezirk Griesbach, Pfarrei Birnbach, ge- 
ftanden haben. 


7 


von der verwittweten Nurfürftin Maria Anna abgeordnet war. Gie 
mußte die Eimvilligung zur Deirath geben, da die Braut ihr Kanımer: 
fräulein war, wie auch der junge Kurfürſt für den Bräutigam als feinen 
Kämmerer. Diejfen Titel, bayriſcher Kämmerer, trug Ferdinand 
ſchon 1659, den eines kaiſerlichen Kämmerers gewiß 1664, den 
eines kurfürſtlich bayriſchen Raths 1669, ſpäter den eines 
faiferliden Raths. 

Pfleger und Kaſtner zu Ofterhofen (&eiß blieb das unbe- 
fannt) iſt Graf Ferdinand 1663—1665, dann Pfleger (au unter der 
Benennung Yandriter und Hauptmann) zu Schärding von 1666 an. 
Als Pfleger zeichnet ihn Lamprecht in feiner Geſchichte diejer Stadt 
irrthiimli Schon für 1664 und nur fir Ddiefes Jahr ein, Geiß als 
Landrichter für die Zeit vom 26. Nov. 1678 bis 14. Juli 1684, was 
doppelter Berichtigung — nämlih auch in Bezug auf das Jahr, wann 
er abtrat — bedarf, indem Graf Ferdinand, was unumftößli bezeugt 
ist, Schon 1683 ſtarb. Bis zu feinem Tode behielt er die Pflegfchaft 
von Schärding wohl nicht, er legt fi diefen Zitel in feinem Teftament 
nimmer bei, hat ihn ſchon nicht mehr bei Verehelihung feiner Tochter 
Anna Therefia 1681. Daß er im Burghaufer Todtenbuch als Yand- 
rihter von Schärding eingetragen iſt, halten wir nidht für entſcheidend, 
dies will blos beſagen, er fei es einſt geweſen. 

Bizedom zu Burghaufen wird Ferdinand (neben Landrichter 
von Schärding) 1676!) und 1679 genannt. Er ftarb aud auf diefem 
Boten. In Hubers Gedichte von Burghaufen juchte ih vergeblich nad 
feinem Namen und dies mag auch die llrfache fein, daß Geiß in feinem 
Verzeihniß der Vizedome ihn übergangen hat, oder follte unfer Graf 
Preyſing in dem von ihm als Burghaufer Vizthum für 1678 —1686 
aufgeführten „Ferdinand Graf von Salburg, Herr zu Ort” fteden? 
Ferdinand hieß ja der Preyfing auch und Herr von Ort nannte er 
ih ebenfalls. Die Jahrzahlen würden ſelbſt für dieſen Fall nicht zu— 
treffend jein. ” 

1) Nah Mittheilung des Stadtpfarramts tn wiibe dortjelbit am 
6. Mai 1676 ein Töchterlein des Vizedom Grafen Ferdinand von Preyſing getauft. 

2) Erneſt Geiß, Benefiziat in Münden, k. geiſtlicher Nat), Hinterließ in 
feinen „Reihenfolgen der Gerichts- und Berwaitung3beamien Alte 
bayern (getheilt in Ober- und Niederbayern) nad) ihrem wfmdlyen Vor— 
fonıınen vom 13. Jahrhundert an bis 1803, Münden 1865 und 1867, cin höchit 
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MWenigitens 1664, wenn nicht früher, wurde Ferdinand von der 
Landſchaft Landshut als „Steurer“ (für Anlegung der Adelsfteuer) 
erwählt und ihm das Erbihentenamt am Hofe zu Freiſing von 
dem damaligen Fürſtbiſchof Albert Sigmund, Pfalzgraf zu Rhein, Herzog 
in Bayern, unterm 9. Dftober 1669 verliehen. Vordem hatte eg Graf 
Mar I. von der Hohenafchauer Linie inne, bei deffen Tod feiner feiner 
nahen Verwandten, obgleih älter als Ferdinand, ſich gemeldet hatte 
(nah Ungabe des Familienbuches). 

As Pfandherr von Treudhtlingen führt ihn nod ein 
Scriftjtüd von 1661 auf; das von feinem Vater dahin geliehene Geld 
muß bald nad obigen Jahre zurüdbezahlt worden fein. 1651 war 
das Gleiche mit dem Kapital von 41,000 fl. gejchehen, welches auch bei 
feinem Vater die Landfhaft geborgt hatte. 

Graf Ferdinands Befigtitel mehren ſich durch Zugeſellung 
der Namen: Hofkirchen, Saldendburg und Aholming. 

Schon fein Schwiegervater, Graf Gottfried Tattenbad, Hatte an 
den Grafen Fugger auf Dilgertsberg eine anfehnlide Summe 
Geldes und der junge Tattenbäch, der uns ebenfalls befannte Schwager 
Ferdinands, ein weiteres Darlehen hingegeben, fo daß die Schuld auf 
6000 fl. ftieg. Vermöge Abrede vom 5. Dezember 1660 überließ Ott 
Heinrih Graf Fugger dem Tattenbah den Edelmannsjig Hof— 
kirchen fammt dem Schenkhaus dafelbft, !) den Seehof und jo viele 
zum Sitz gehörige Unterthanen, daß durch die Gilten und andere Er- 
trägniffe die Forderung ganz gededt wurde. Graf Tattenbad) wies dieſe 
Erwerbung feinem Schwager, unjerm Grafen Ferdinand von Preyfing, als 
einen und zwar den größten Theil des verfprocdenen Heirathsgutes zu. *) 





mühevolles, fo höchſt verdienitlihes Werl. Leicht konnten darin Lücken bleiben, 
leiht irrige Ungaben mit unterlaufen. Erit nah und nad, unter Benübung 
weiterer Urkunden wird eine möglichſt nahe Vervollftändigung der „Reihenfolgen” 
erzielt werden. 

1) Drei Häufer find gegen Südoft unmittelbar an den Markt Hoflirchen 
angebaut, aber nicht der Marktsgemeinde, fondern unter der Benennung „Sig 
Hoflirdhen‘ der @emeinde Hilgertäberg einverleibt. An der Stelle ftand einft ein 
Schlößchen der Puchberger. 

2) Klämpfl in feinem Schweinachgau bemerkt: „Ter ’/s Stunde weſtlich 
vom Markte (Hoffirdhen) gelegene Seehof wurde früher ein Edelfiß genannt und 
gehört ſeit langer Zeit zur Herrihaft Moos." Wir wiffen nun, wanı beide Siße 
mit diejer vereinigt wurden. 
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Ferdinand Faufte 28. Juli 1677 1) das unter Abraham Mägerl 
von Wegleuten (öfterr. Innkreis) oder vielmehr unter deſſen Ehefrau 
Maria Ehriftina, einer gebornen Fuchs (fie hatte das Beſitzthum ihrem 
Manne zugebracht) 1674 2) auf die Sant gerathene „Bandgut” Sal: 
denburg mit dem Schloſſe und einer nicht geringen Zahl Unter— 
thanen.®) Erſt 23. Dezember 1678 wurde das Prioritäts-Urtheil den 
Gläubigern mitgetheilt. Die Stadt Vilshofen, deren Magiftrate die 
Negierung die Oantkuratorie Übertragen hatte, ftand mit 4000 fl. an 
achter Stelle. Diejes Kapital auszubezahlen, weigerte fih Graf Ferdi— 
nand unter dem Vorwande, daß die Kuratorie-Rechnung nicht richtig 
geführt worden fei. ‘Die Forderung der Stadt ftieg mit den anwach— 
jenden Zinſen auf 5000 fl., welde erft 7 Jahre nad) dem Tode des. 
Grafen durd die Vormünder feines Sohnes vollſtändig erlegt wurden. 

Mit einem Theil des DrittelS der Herrihaft Aholming (Paffau'- 
ſches Lehen) belehnte nah dem Tode des Freiherrn Adam Heinrid) 
von Gumppenberg (F 12. Mat 1668) der Fürſtbiſchof Wenzel Graf 
von Thun unjern Ferdinand. Vom folgenden Biihof, Graf Sebaftian 
von Pötting, erhielt fich eine Beicheinigung mit dem Datum 15. Sep- 
tember 1673, daß Ferdinand ſich wegen Kehensmuthung (Hauptfall, wenn 
nämlich der Lehens herr gejtorben) rechtzeitig angemeldet habe. 

Sp gerne hätte Jerdinand gefehen, daß die Verleihung des Ahol- 
ming’fhen Lebens auh auf andere Nachkommen feines Vaters, auf 
Seitenverwandte ausgedehnt würde Dem woiderjtrebte aber 
das Domkapitel von Paſſau und es half nichts, daß er den Biſchof um 
fein Fürwort anging, ihn dabei an das gemachte Verjprechen erinnernd. 
„sch verlange nur,” fchrieb er, „daß die Gewährung fich auf meine 
zwei Vettern, 1) Warmund, Sohn meines verftorbenen Bruders Albredit, 
und 2) Bernhard, Sohn des andern Bruders Franz, welcher Getjtlich 
wird oder ſonſt unverehlicht bleibt (was ilbrigens Beides nicht einge: 
troffen ift) erftrede." Haben ja ähnlicher Begünftigung die Beſitzer der 


1) Wenn Saldenburg ſchon 1870 unter den Herrſchaftstiteln des Grafen 
Ferdinand mit erjcheint, jo kann diejer nur ald Pfandherr gemeint jein. 

2) Hie und da ift den Namen Saldenburg aud) der: GEntjcherreit, eines 
dazu gehörigen größern Dorfes (bei Apian Enegreit) beigefchrieben. Saldenburg 
ertrug 2500 fl., fpäter bei 3000 ff. jährlich. 

3) Ueber die Erwerbung Saldenburgs judht man in der Regiitratur zu 
Moos vergeblih Aufſchluß; Erfak bietet ein Faſzikel in jener der Stadt Bildhofen. 
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zwet andern Theile des Drittel3 von Aholming jih von Seite der Xehens- 
herrſchaft erfreut! 

‚zerdinand machte dazu das Anerbieten, es jollte vertragsmäfig 
beſtimmt werden, daß, falls jeine eigene männliche Descendenz hinweg— 
ftürbe, der Negredient, d. i. welcher aus der Nebenlinie das Leben an: 
träte, 1000 fl. an das Kapitel bezahle. 

Ferdinand hatte dem Biſchof auh vorgehalten, wie „er ihm 
treuberzig feine altwäterlihen in chymicis zufammengezugenen Secreta 
auf derofelben inftändiges Urgiren (Drängen) ausgehändigt habe” und 
daß, wie er in einem weitern Schreiben wieder an den Bilhof vom 
22. August 1682 — nur etlihe Monate vor feinem Tode — einfließen 
läßt, „für die ihm ausgelieferten Dokumente und Sfripturen von Kava— 
lteren, was er durch deren Zuſchriften zu beweifen vermöge, mehr dann 
1000 Thaler hätte haben können.“ 

Graf Ferdinand hatte demnach — umd jelbft fein Bater Warmund 
tft Davon nicht freizufprechen, wenn wir fonft jenes Wort: Altväterlich 
rihtig auffaffen — der Liebhaberei der Alchymie, einer Kranf 
heit der Zeit, gehuldigt. Vom Paſſauer Biihof, dem vorhin erwähnten 
Graf Poötting, ift dies bekannt, die Dünfte bei feinen Goldmache-Verſuchen 
jolfen ibm den Kopf verwirrt haben. Deffen Nachfolger, Philipp von 
Yamberg, ließ die Hinterlaffenen „Loftbaren alchymiſtiſchen Schriften und 
Apparate als geführlihe Dinge verbrennen.“ Dabei werden denn auch 
die Moos-Preyſing'ſchen — — „hochgeſchätzten Secreta” in Rauch auf- 
gegangen ſein. 

Etwas zudringlid erſcheint, daß unſer Graf Ferdinand in dem oben 
zitirten Schreiben d. d. 22. Aug. 1682 vom Paſſauer Biſchof begehrte, 
ihm, weil er mit feiner Bitte in Betreff der Aholminger Lehensertenjion 
nicht durchdringe, ein anderes Lehen oder eine fürftlih paſſan'ſche 
Pflegſtelle zu geben, weldhe er — Ferdinand — als Vizedom von 
Burghanjen erflärliher Weiſe nicht jelpft, fondern, was damaliger Brauch 
war, durch einen Pflegskommiſſär verwaltet, von der er aber den Groß— 
theil der Einfünfte bezogen hätte. 

1664 (25. Sept.) hatte Graf ‚zerdinand das Gut Yenau (Pfarrei 
Pleinting; mit „todter und lebender Fahrniß“ erfauft. Der Beliger 
Hektor Schad, Freiherr von Mittelbibrach, Domdehant zu Paſſau und 
Bisthums - Adininiftrator (da nämlich zwei Faiferlihe Prinzen hinter— 
einander den Titel eines Fürſtbiſchofs führten) war kurz vorher geftorben 
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und es wurde den Erben, einem gleichnamigen Vetter und deffen zivet 
Schweftern, noch geitattet, obgleih die Erida ausgebrodhen war, den 
Kaufsvertrag abzufhliegen. Der Breis — 1000 fl. — mußte dem 
Paſſauer Domkapitel al3 Depofitum — die Gläubiger zu befriedigen 
(„tontentiren”) — ausgehändigt werden. Der junge Schad hatte fid 
in einem italieniſch gejchriebenen Brief an den Grafen — aljo 
mußte Ferdinand auch jene Sprade verftehen — gleihjam als Leitfauf 
un bel toro, was er jelbjt mit Faſelſtier itberjegte, ausbedungen. Cine 
andere Beilage der Kaufsverhandlung macht erjihtlih, daß fi damals 
das Gerücht verbreitete, es habe Ferdinand um die Vizedomſtelle in 
Straubing ji) beworben, welche in jenem Jahre (1664) durch den Ab— 
gang Johann Sebaftians von Nothaft (F 17. Dezbr., Geiß) erledigt 
worden. 

Vom Klofter Niederaltadh erfaufte Ferdinand den „ſchönen“ Amthof 
neben der Kirche von Iſarhofen. 

* 
* * 

Bon den durch Ferdinand geleifteten Abzahlungen jind uns 
befannt geworden: die mit 2500 fl. au Johann Bernhard Stingl- 
hamer zu Thürnthenning. ) Die Schuld ftamntte ohne Zweifel noch 
aus des Grafen Warmund Zeit, won feiner Auseinanderjegung mit dem 
Bruder Arnold oder mit deifen Wittwe Konkordia, deren Enkelin, eine 
geborene Freiin von Weis, jenen Herrn von Stinglham zur Che 
genommen hatte; mit 1000 fl. an die Schweiter Maria, für fie 
al3 feine treue Haushälterin vom Grafen Warmund teftamentarifh aus- 
geſetzt: 1658 wieder mit 1000 fl. an die Nämliche, ein Vermächtniß 
ihrer Großmutter, Gräfin Salome von Herberſtorff, vorher verehelichte 
von Pappenheim, wahrſcheinlich als Schuld vom Ankauf der Grafihaft 
Ort herrührend; 1665 abermals mit 1000 fl. an die Jeſuiten zu 
Straubing, welde jenes Kapital von dent dortigen Bürgermeifter 
Sigmund Rajtner, durch ihn auf das Gut Schafhöfen geliehen, über- 
fommen hatten. 

* E * 

1) Die Schreibart eines Ortsnamens läßt auch hier, wie fo oft, nicht fogleich 
den Urſprung erraten; Thürnthenning: das dürre Thenning fteht gegenüber 
dem in der Nähe befindlichen, von feiner naffen Zage benannten Moosthenning 
(beide Bezirks Dingolfing). 
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Graf Ferdinand Hatte ah Aktivkapitalien ausitehen. 

Nach der Rechnung der Herrſchaft Hilgertsberg von 1669, welde 
wir vor Jahren eingejehen haben, hatte er von den Grafen Ott 
Heinrich und Rudolf Fugger 2600 fl. zu fordern. Rom Gerichte 
wurde Arreft auf das im Kaſten zu Hilgertsberg liegende Getreide aus: 
geſprochen, aber auf Anfuhen ver Schuldner wieder aufgehoben. Als 
jedoch dieje den gemachten Verſprechungen nicht nachlamen, wurden 1673, 
wenn nicht Aehnliches ſchon früher geſchah und wieder 1674, zufammien 
bei 130 Schaff Getreide mit Beſchlag belegt; die Bezahlung der Reit: 
jumme erfolgte erft 1690, 

Auf den Marlrain'shen Antheil der Herrihaft Ahol— 
ming hatte ‚Serdinand 4500 fl., welde 1675 durch den Freiherrn 
Georg Heinrich Nothaft als Erwerber jenes Theilbeſitzthums getilgt 
wurden, und an den Grafen Wolfgang von Taufkirchen zu Katzen— 
berg 2000 fl. geliehen, welche Dis in die Zeit der Vormundſchaft über 
‚zerdinands Kinder ausftändig blieben. 


* 
* * 


Wir haben in der Regiftratur zu Moos etliche zwanzig Erb- 
oder Leibrechtsbriefe, welhe vom Grafen Ferdinand ausgegangen 
find, zu Handen genommen (manche werden wohl nicht erhalten worden 
jein). Sie betreffen Aderland und Wismaden allein, meiſt aber Höfe 
und Sölden, namentlid in Neusling, Yarhofen und Zulling. Bon zwei 
Sölden in letzterem Orte waren 1662 weder Mohn: noch Oekonomie— 
Gebäude mehr da, fie ftanden öde menigftens feit 1648 (Ausgang des 
30jährigen Krieges), die Bartlfülde zu Moos war doch 1676 wieder 
aufgebaut worden. 

Eine genauere Aufzeihnung der den Erb: oder Leibrechtern ob— 
liegenden Yeijtungen in den Berleihungs-Urkunden finden wir erft 
unter Graf Ferdinand. ALS Beifpiel full dienen der Hofbau zu Neus— 
ling, freilid ein Gut von höchſter Schätzung. Stiftgeld 6 fl. 41 kr., 
Kleindienft 100 Eier, Getreidedienft (nad heutiger Mäfferet) faft 3 Doppel- 
beftoliter Weizen und cbenfoviel Gerfte, 24 D. Korn und bei 30 D. 
Haber, 4 Pfund gejponnenen Hanfes oder Werches, 2 gefirtterte Kapaunen, 
Haltung eines Jagdhundes, die herkömmlichen Spanndienfte und Ent- 
rihtung von jährlih 8 fl. jtatt der fchuldigen Getreidfuhren auf die 
Schrannen zu Landshut und Braunau. 
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Auf den nahe bei Moos gelegenen, zum Schloß grundbaren Sölden 
mußten fih Mann oder Weib bei nothwendigen Arbeiten — Hand» 
ſcharwerke — gegen einen Zaglohn von 4 Kreuzern gebrauchen laffen. 
Um das gleihe Geld hatte der Schmied von Iſarhofen täglid für die 
Herrihaft Stroh zu ſchneiden oder ſchneiden zu laffen; außerdem war 
er verpflidhtet, einen Hund zu halten und jährlich 2 Pfund Hanf zu 
ſpinnen und zu jieden. 


* 
* * 


Bon mehreren an den Grafen Ferdinand verliehenen 
Lehen erhalten wir gleihfalls urkundliche Kenntniß, jo 
a) des Holzes Kolmbderg, 
b) des 1/, Antheil8 an der Befte Weifertshofen nebit dem 
Dorfe dafelbft undgfdem Dorfe Walfertshofen, 
e) des gleihfalls 1/, Antheils an den Hauzenberger'ſchen 
Afterlehben, 
d) der 4 Tagwerk haltenden Wiefe im Aihac bei Altdorf 
(Bezirks Landshut, damals zum Gericht Rottenburg gehörig). 
Sämmtlide obige Lehen hingen vom Haufe Bayern 
ab und fie wurden vergabt durch Kurfürft Dar noch 1651 
(als durch des Grafen Warmund Hingang erledigt — Neben- 
fall), 1652 und 1679. (al3 durch den Tod des obengenannten 
Kurfürften und mieder feines Sohnes Ferdinand Maria er: 
ledigt — je Hauptfall). 
e) des Drittel3-Antheil3 der Herrihaft Aholming durch das 
Hodftift Paffau, wovon bereits Meldung geihab, 
f) des Zehents zu Großköllnbach durd drei aufeinander: 
folgende Fürftbiihöfe von Regensburg, 
g) zweier Höfe in Hardorf (bei DOfterhofen) durch das 
Klofter Niederaltad) !) 1651, 1662, 1667 und 
h) der Vogtei zu Zondorf dur den Rektor des yejuiten- 
Kollegiums zu Münden als eigenthümliden Inhaber des 


1) Am Lehenreich machte der Graf einen Abzug, den fi das Kloſter nad) 
langem Hin= und SHerichreiben gefallen ließ. Bei Bezahlungen zeigte Ferdinand 
einige Zäbigfeit, jo in Entrichtung der Binfen an den Stingihamer. Auch be- 
Schwerte er fi in einer Eingabe beim Landihaftsausihuß zu Straubing ob der 
auf die Herrihaft Moos gelegten Ritterfteuer von 100 fl.; „fie fei zu hoch gegriffen, 
es würden 50 fl. genügen!“ 
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Sebajtiani-Stiftes zu Ebersberg, weldher das Lehen als heim- 
gefallen erklärt Hatte, weil ſich Ferdinand nit zu rechter 
Zeit darum gemeldet, doch gewann diefer den Prozeß. 

Auch gerieth Ferdinand mit den Vogteileuten von eben jenem 
Zondorf in Streit, der durch einen Vergleich beendigt wurde. Wahr: 
jheinlid betraf er die Scharmwerfe, wie unter Hans Albredt von 
Preyfing, Ferdinands Großvater (Hiſt. Ver. v. Nob. XXVII, 29). 
Damals waren die Tondorfer als Grundbolden noch unter dem Bene— 
diftiner- Abt von Ebersberg geftanden, erſt 1595 wurde das Kloſter 
ben Jeſuiten zugewiejen. 

Andere Klagen der Iinterthanen gegen wirkliche oder vermeint- 
liche Weberforderungen aus der Beſitzzeit Ferdinands begegneten uns 
nicht. Der Wirth Hans Georg Teſch von Harburg bezeugte, daß ihm, 
als er feine Taferne an den Grafen abtrat, dieſer einen „ngrklicen 
Nachlaß an den ausjtändigen Gilten und begnügige Gegenergögung“ 
gewährt habe. Milden Sinn für die zur Herrihaft Pflichtigen beweist 
aud eine Beitimmung in feinem Teftamente (f. unten). 


* 
* * 


Wir fügen noch eine Kirchliches betreffende Verhandlung an. 

Unterm 6. Mai 1667 bittet Graf Ferdinand den Biſchof in Paſſau 
Wenzel Graf von Thun, zu geſtatten, daß in der Schloßkapelle 
St. Georg zu Moos das hochwürdigſte Gut aufbewahrt werde, 
„Ne jet durd jeinen Vater Warmund von Grund aus fhön und an- 
jehnlich gebaut und eine ewige Meſſe darin geftiftet worden, er felbft 
wolle das ewige Kicht vor dem Wllerheiligften fundiren“, d.h. ein Kapital 
für Unterhaltung desjelben hinterlegen. 

Das Ordinariat forderte den Pfarrer zu Iſarhofen am 13. Juni 
desjelben Jahres auf, zu berichten, was den Grafen beftimmt habe, 
um jene Gewährung anzuhalten, dann ob der Pfarrkirche damit fein Ein— 
trag gejhehe und vb das Volk zur Kapelle Zutritt habe. - Letzteres war 
ber Fall. Die Pfarrleute Fonnten immer der Hi. Meile beimohnen, 
weldhe an dem zweiten ‚Seiertage der Schloßkaplan in der Kapelle zu 
Moos lad; an dem einen Sonn- oder Feiertag zelebrirte er in Iſar— 
bofen. 

Trotz „Monitirung” von Seite des Grafen (25. Septbr.) erfolgt 
erjt den 31. Dezember die oberhirtlihe Bewilligung, doch müſſe 
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die Kapelle vorher geweiht werden, denn es wäre bedenflih, das Sanc- 
tissimum in einer ungeweihten Kapelle aufzubewahren, um jo mehr, da 
auch die Pfarrkirche nicht geweiht fei. 

Wenige Tage darauf, 5. Jäner 1668, fuht der Graf um die 
Konjefration nad; „bei der Gotteshäufer (Pfarrkirche und Schloß— 
fapelle) wifjentlihen (befannten) Armuth wolle er gerne von dem Seinigen 
darum fooperiren (gebührlihen Beitrag leiſten)“. Der Biſchof verfpricht 
den 16. Jäner, im bevorftehenden Frühjahr die Einweihung ſelbſt vor- 
zumehmen, indem der Weihbiſchof nicht zu Haufe fe. Am Oſter— 
dienstag (1668) wurde — dies erfahren wir aus einem jpäteren 
Schriftſtück — die Kapelle wirklich koönſekrirt: ob vom Biſchof feldft, 
ift nicht ausgefproden. Die zwölf Apoftelfreuze find in der Kapelle 
angezeichnet. 

Der Graf beanſpruchte das Recht, nad freiem Willen einen Schloß— 
faplan aufzunehmen und ihn wieder zu entlaffen (pro libitu sus- 
cipiendi et dimittendi capellanos), was ihm aud vom Ordinariate 
nicht beftritten wurde. Doch betonte dieſes in einem Schreiben vom 
11. Februar 1675, daß jeder Kaplan der oberhirtlihen Behörde den 
kanoniſchen Gehorſam bei Strafe der Suspenfion fehuldig fei und 
e3 dieje auch ſogleich ausſprechen wolle, wenn der jetzige: Pater Nikolaus 
Muldt ſich nicht füge. 

Einen halben Kilometer vom Schloſſe entfernt an der Straße nad) 
Yangenifarbofen fteht die St. Anna-KHapelle Bon den zivei mächtigen 
Yinden, welche fie bejchatteten, wurde die eine vor etlihen Jahren durd 
den Sturm gefnidt. Sie hatte ihren Urfprung einem „frommen Ber: 
löbniß“ — aus welchem Anlaß diejes gemacht wurde, ift nicht gefagt — 
zu verdanken. Am 5. Sept. — noch im ‚Jahre der Erbauung 1663 — 
ertheilte das Ordinariat Paſſau die Erlaubnig, daß in der „Marta: 
und Joſeph-Kapelle“ Meſſe gelejen werde Es iſt das die 
Anna-Kapelle, wie die vegiftrirende Hand auf der Außenjeite des biſchöf— 
lihen Erlaffes bemerkt. Unter dem Namen „Maria und Joſeph— 
Kapelle” Fennt fie Niemand mehr. 


16 


Graf Ferdinand ftarb zu Burghaufen den 21. Mat 1683, 
wie es fcheint, an einer Halsentzindung, da er — Dies meldet die dor— 
tige Pfarrmatrifel, „ob faucium obstructionem“ (weil der Schlund 
verſchwollen) — die hf. Kommunion nicht empfangen und allein mit 
der letzten Delung verfehen werden konnte. Er brachte e8 bloß auf ein 
Alter von 52 Jahren. 


Einige Monate vor feinem Tode — den 31. Oft. 1682 — batte 
er das Teftament gemacht. Fünf Abſchriften desfelben befigt Die 
Regiftratur in Moos und einen Nachtrag dazu die des Scloffes Grün- 
ba, welches feinem Bruder Bernhard als Erbtheil zugefallen war 
(Hift. Ver. v. Nob. XXVIIL 61). 

Es erſcheint ung nicht überflüffig, den Eingang des Teſtaments 
— bie Titulatur des Grafen hieher zu ſetzen: 

„Johann Ferdinand Albrecht Graf von Preyfing, Freiherr von 
und zu Altenpreyfing, Herr der Herridaften Aholming und Moos, 
von Neusling, Kurzen- und Langen-Iſarhofen, Zulling, Harburg, 
Großenköllnbach, Grünbach, Saldenburg und Endsreit (Entſcher⸗ 
reit) u. ſ. w, der römiſch kaiſerlichen Majeftät und der Eurfürftlichen 
Durdlaudt in. Bayern u. f. w. Kämmerer, Rath und Vizedom zu 
Burghaufen, dann des hodfürftlihen Stifts Yreifing Erbſchenk, aud) 
gemeiner löblicher Landſchaft in Bayern Unterlands mtitverordneter 
Steurer des Rentamts (Regierungsbezirts) Landshut u. |. w.“ 

Er verordnete, daß fein Leichnam mit dem Kapuzinerhabit angethan 
und in einen fupfernen Sarg gelegt, auf einem Trauerwagen nad 
Moos geführt und in der Gruft der Pfarrkirche Iſarhofen neben 
jeiner Ehefrau und feinen Eltern!) beigefegt werde. Erſtere heißt er 
„meine vom Grund meines Herzens höchſt geliebte und an Tugend und 
Gottesfurcht wenig vergleihliche Gemahlin.” Sie war, um mic wieder 
der Worte feines Teſtamentes zu bedienen, „erft jüngſtlich (bloß achthalb 
Wochen vorher) vom Tod ganz unverhofft überfallen und urplößlich 
verjchieden.“ Ihr Todestag tft der 9. September 1682. Die 
Tochter Maria Adelheid läßt fie in dem von ihr entworfenen Stamm- 


1) Bon der lateinifhen Grabſchrift, welche Ferdinand feinem Bater War- 
mund widmete (Hift. Ver. v. Ndb. XXVIIL 55) haben wir die Worte: cum 
conjuge terna, daß nämilich aud die 3 Ehefrauen Warmunds mit ihm in die 
Gruft zu Iſarhofen beftattet find, aus Verſehen unüberfept gelaffen. 
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baum am 8. Oftober jterben, entgegen der gewöhnlichen Angabe und 
entgegen dem ficher entjcheidenden Eintrag in der Pfarrmatrifel von 
Burghauſen, wo cben aud die Gräfin in einem Alter von nur 
48 jahren ihr eben beſchloß. Sie — aber nit ihr Eheherr — jteht 
außerdem in dem pfarrlihen Todtenbuch von Iſarhofen. Beide weifet 
als Mitglieder der Antoni-Bruderihaft in Ofterhofen das betreffende 
Negijter aus. 

Bei feinen Leichengottesdienſten in Iſarhofen, ſowie jpäterhin 
bet dein dort gejtifteten Jahrtagsamte, welches aud feiner Gemahlin 
gilt und im Jahrtage-Verzeichniß auf den 26. Mai angejegt iſt, follte 
Brod und Geld ausgetheilt, von den Kapuzinern zu jeinem Seelen: 
trofte 1000, von den Franziskaner SOO Meſſen gelejen, Linferer- 
Lieben-Frauen-Congregation in Burghaufen und jener in Ingolſtadt für 
Yejung einer Meſſe oder Abhaltung eines Requiem je 100 fl. über- 
mittelt, an jenen Orten, wo er in furfürftliden Dienften geftanden, 
nämlih zu Oifterhofen, Schärding, Burghaufen und principaliter (vor 
Allem) zu Altötting) je vier Quatembermefjen aufgerichtet 
werden. „Denn am legtern Orte“, jegt ev dazu, „war mir von landes- 
fürftlihen Gnaden, folange ich deren Vizedominat unmwürdig vertreten, 
die Hauptinfpektion aller Negotien (des Gejchäftswejens) des hl. Gottes- 
baufes neben Aufnehmung der Kapellenrechnung allergnädigſt anvertraut.” 
Seinen Kindern und Erben empfahl er in diefer feiner letzten 
Willensertlärung Gottesfurht, Treue gegen den Landesfürften, Milde 
gegen die Armen und für die Unterthanen, wie er denn einen Nachlaß 
an Stiften und Scharwerfsgeldern, jo aud an Getreiddienſten für das 
erfte jahr nach jeinem Tode anſchafft. Weiters fordert er fie auf, guten 
Haushalt zu führen, damit fie nicht durd Beladung mit Schulden der 
Reputation und des Wohlitandes verlurjtig gehen. 


Den 3 Töhtern beſtimmt er jeder ein Heirathgut von 
7000 FL. und dazu eine gräflic) ftandesmäßige Ausjtattung. Den Schmud 
und die Ringe wie die Kleider der Mutter follen fie unter fi theilen. 
Der Sohn erbt das Uebrige. 


Dem Fideikommiß von Moos, wie e3 im Teftamente feines 
Vaters aufgerihtet worden war, follten nad) Ferdinands Willen auch 


1) Nach erbetener Mittheilung find die Quatembermeſſen in Burghauſen 
und Altötting herabgemindert, in Ofterhofen-Damenjtift werden noch alle vier geleſen. 
erh. des hit. Bereins in Ya6. LXIX. %D. 3 
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„das freteigenthiimliche, nicht mit einem Heller Schulden belajtete Yand- 
gut Saldenburg ımd der mütterlide Sit Hofkirchen, wie der Amt- 
hof in Kurzifarhofen einverleibt werden.“ 

Die Schulden, melde auf der Herridaft lagen, hatte Graf Fer— 
dinand, der fparjame umfichtige Dausbalter, welchem auch das Glück 
beichieden war, nicht mie fein Vater unter Kriegsbedrängniffen zu leiden, 
faft gänzlih wegbezahlt. Der Heft fünıe, fo drückt er fi im 
Zeftament aus, durch den Berfauf Des vorhandenen Getreides getilgt 
werden. 


Kinder des Grafen Ferdinand. 

1. Maria Anna Theresia, wahrſcheinlich 1662 geboren, Hält 
am 28. Oktober 1681 Hochzeit zu Adldorf mit Joh. Franz Freiherr 
von Fränfing auf Adldorf, Reichsdorf, Moosthenning, Oberhöcking. 
Kirchdorf!) und Hub. Diejelbe bringt in die Ehe 4000 fl, welde laut 
letztwilliger Beſtimmung ihres Vaters auf 7000 fl. erhöht werden, ob 
ihen fie Lei ihrer Heirath auf weiteres Erbe verzichtet hatte. Statt 
der Ausfertigung jind ihr 1500 fl. zugefagt. Am 12. Dezember 1686 
quittirt fie dem Bruder ‚Ferdinand itber Empfang der 8500 fl. 

2. Marta Adelbeid, nah eigener Angabe im Stammbaunı 
(j. ©. 16) geboren 9. September 1665, vereheliht fih 12. Junt 1655 
mit Georg Dietrih Graf ven Khuen-Belaſi, ein altes, 1630 in den 
Reichsgrafenſtand erhobenes Tyroler Geſchlecht. 

3. Maria Klara, wird (auch nach dem Familienbuch) 1690 
Gemahlin des Kosmas Damian Thaner von Buchersried und Künigs- 
feld (beide Bezirks Pfaffenbofen), Freiherrn,?) jegt Schurff genannt. ®; 
1728 iſt jie Wittwe. Eine Abſchrift ihres zu Gvabenftatt abgefaßten 
Teftaments, jedoch ohne Zeitdatum, liegt zu Moos. 

4. Johann Franz Ferdinand Anton, geboren 1673. Bon ihm 
als ſeines Vaters Nachfolger auf der Herridaft Moos in dem nächſten 
Abſchnitt. 

Bon den Stammregiſtern, die mir zu Geſicht kamen, Feines, aber 
das Taufbuch von Burghauſen gibt uns Kundſchaft von zwei dort ge- 

1) Es iſt dies Kirchdorf bei Ofterhofen, die vorgenannten Ortſchaften Liegen 
int Bezirf Landau. 1697 wurden die Fränfing Neichdgrafen. 

2) Freiherrlich iit dies Gefchledyt 1668 geworden (Hift. Ber. v. Rob. VIII, 1881. 

3) Sie heit aber auch umgefehrt: Freiin von Schurff, genannt von der Than. 
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borenen Töchtern des Grafen Ferdinand, welche es über die Jahre der 
Kindheit nicht hinausbrachten, nämlich 
a) der [don ©. 7 erwähnten Maria Gertraud Magdalena, 
getauft 6. Mai 1676; Pathin war die Kurfürftin Marta Anna 
und deren Stellvertreterin: Marta Anna Baroneſſe Nothaft, 
Herrin auf Fürjtenjtein (Schweiter des Grafen), 
b) Maria Franziska Magdalena, getauft 30. Oft. 1677, 
Pathin Fran Gräfin von Törring. 

Für den Sohn und die zwei Töchter Adelheid und Klara ernannte 
der Vater drei Vormünder, von denen aber einer, nämlich Marx 
Ernjt von Gößengri.n,!) Nentmeifter zu Burghaufen, als welder 
er im Todesjahr Ferdinands abgetreten iſt (Weip), in feiner ber vielen 
von der Vormundſchaft ausgeftellten Urkunden uns unterfam. 


Pfleger oder Verwalter von Moos 
(Grünbach mit den bei Yandshut gelegenen Gütern, ſowie Adelzhaufen 
fommen als von Moos getrennt nicht mehr in Betradt): 

1. Mathias Briklmaier, Pfleger - ſchon unter Graf War- 
mund (Dit. Ver. v. Nob. XXVII, 63) —, heißt 1651 Vormund- 
ihaftsrichter, - 

2. Leonhard Trautſch, von Pienzenau’iher Nichter zu Ober- 
pöring, ?) verfieht den Verwaltungsdienjt zu Moos April 1652, 

3. Thaddä Weinberger, Vormundichaftspfleger 1652, 

4. Balthafar Mojer, Verwalter 1655, 1656, 1662, 1664, 
1665, 1668, 

5. Georg Höfl, 1671, 1676 Pfleger, 1679 Verwalter. 


1) Mar Ernft und Beit Ignaz v. G. find durch faif. Ernennung v. 7. April 
1684 Reichsfreiherrn geworden (Hift. Ver. v. Ndb. VIII, 192). Das Stammbud) 
des blühenden und abgejtorbenen Adels in Deutichland meldet: Franz Georg Yrei« 
herr von Götzengrün, turbayerifher Kämmerer und Negierungsrath, wurde am 
11. Sept. 1721 als der Letzte ſeines Gefchlehtes zu Landshut begraben. 

2) Mathiad Freiherr von Pienzenau auf Niederpdring hatte Oberpöring 
durch Heirath erlangt. 
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II. Graf Franz von Prenfing. 
1683 — 1740. 

Johann Franz Ferdinant Anton, wahrideinliid in Shärding,) 
wo der Vater Ferdinand Yandricter war, 1673 geboren. Als Teßte, 
noch von feinen Vormündern Graf Gottfried Wild. von Tattenbach und 
Franz Aram von Ambsham, ?) Forjtmeifter in Burghaufen, ausgeftellte 
Urkunde trafen wir die mit dem Datum: 5. November 1694. 

Sie erwirften für ihren Miündel ſchon 1683, Todesjahr feines 
Vaters, die Verleihung des Erbſchenkenamtes am Dofe zu Freifing, 
jowie Vergabung der von uns unter ſeinen Vorfahren genannten Herr: 
haften, Güter oder Rechte, welde von Bayern, Regensburg, 
Paſſau, Niederaltah zu Lehen gingen und die ihm ſelbſt, nad Beendi— 
gung der Vormundſchaft, mehrmals erledigt, übertragen wurden. Auch 
liegen viele Schriftjtücfe vor, wie die Vormundſchaft und wieder er felbit 
als Yehensherr Höfe, Sölden (darımter drei, welde 40, 45 Jahre 
jeit Feindszeiten — jeit dem 30jährigen Kriege öde gejtanden) auf Yeit 
oder Erbe verlieh. | 

Die Zeit der Erwerbungen vder der Bejikvermehrung 
für Moos war im Wefen vorbei. (8 begegnete uns nur der 
Ankauf einer Behaufung mit Gärtl zu Münden an der bintern 
Schwabingergaffe (22. Sept. 1704), welches Matthä von Jonern auf 
Sersdorf und Neuhofen, Pfleger zu Neuötting und Winzer, bejeifen 
hatte ımd von 11. Unterthanen des Ambsham'ſchen Gutes 
Dberndorf (f. oben). Noch überkan er die Derrihaft Artitetten 
(Viertel Obermanmhardsberg). Albrecht von Prevfing, Bruder feines 
Baters, hatte bei der Erbtheilung die Srafidaft Ort erbalten?) und 
veräußerte fie wieder, das darauf Tiegende Fideifommiß - Kapital mit 
36000 fl. übertrug er auf das von ihm erfaufte Artjtetten, und da Die 
Linie ausjtard, fiel Artjtetten nad) teftamentarifcher Beſtimmung des Grafen 
Warmund an jene von Moos zurüd. Deshalb wird des Grafen Franz 
Beligtiteln Artftetten in der Sterbmatrifel beigefügt. 


1) Die Taufbücher aus jener Beit find zu Grunde gegangen. 

2) Diefer Ambehamer, der legte feined Stammes, vermadte feine Beſitz- 
thümer Galgweis und Oberndorf dem Stifte Nanshofen (öjterr. Innkreis). 1688 
baute er da3 Kapuzinerklofter zu Traunftein und ftarb dafelbit 1698. 

3) Hift. Ver. v. Nob. XXVII, 62. 
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Auh führte er jenen von Ort fort und it derjelbe fogar 
an die Spike geftellt: „Graf von Prevfing. Graf zu Ort am Traunſee.“ 
Diefe ehemalige Srafihaft gehört zur Zeit einer Linie des Hauſes 
Habsburg, welher der an der Südoſtküſte Amerika's mit feinem Schiffe 
verunglüdte Erzherzog Johann Salvator entitammte. Ins bürgerliche 
Yeben zurücdgetreten, wählte er „Orth“ (fo nad alter Schreibart) als 
feinen Geſchlechtsnamen. 

Das Gewicht in der Fabel vom franfen Pöwen liegt in dem Satze, 
daß viele Spuren hinein und feine herausführten. Geldansleihungen, 
wie bei den Vorfahren, finden fid) bei Franz nicht mehr verzeichnet, 
wohl aber Entleihungen. Die Arhivalten, welde mir obendrein für 
dieſe Zeit als lückenhaft erachten, benennen größere Summen, welche er 
meift von Adeligen, eine auch mit 3000 fl. vom Klofter Ettal borgte. 
Die Shwer mag es ihm mandınal geworden fein, das unerläßlich nöthige 
Geld anfzutreiben! So weit kam es, daß er einen Theil des zum Fidei— 
fommiß gehörigen Silbergefhirres verfegte Dem prunfenden 
Titel eines am 6. November 1741 über die von der Gräfin hinter- 
laffenen „Juwelen, Sleinodien, jo auch Silbergefhirre” aufgenommenen 
Imventars entſpricht der Inhalt bei Weiten nicht, jo mager ift er. 

Würden wir gefragt, auf welche Urfachen der Nüdgang des einft- 
maligen Wohlſtandes zurüdzuführen ift, wir vermödten feine er- 
ſchöpfende Antwort zu geben. 

ielleiht fehlte c8 dem Grafen Franz an Verſtändniß und Auf- 
merkſamkeit für geordnete Führung des Haushalts — an wirthſchaft— 
lihem Sinn. Bemerkt muß werden, daß aus der Yangen Reihe von 
mehr denn 50 Jahren, während deren die Herrihaft Moos unter ihm 
gejtanden, feine Meberfihten über Ausgaben und Einnahmen, oder 
doch über letztere — was die Setreiddienfte, die Zehenten, die Gilten, 
die Laudemien, die Dekonomie, die Bränhänfer !) (Moos und Salden- 
burg) ertrugen — wie jonft, vorher und nachher, ſich vorfinden. 

Oder iſt er dur untreue Herrſchafts-Beamte in Schaden 


.—— _— — — — — 


1) Die Landſchafts⸗Verordneten Unterlands Bayern ließen unterm 25. Mai 
1723 ein Ausjichreiben ergehen, wonach alle Bräufompofitionen des Adels — Ver— 
träge auf beſtimmten jährlichen Aufſchlag — aufgehoben find und diejer nad) 
Eimern und Suden zu entrichten fei. Graf Franz wurde aufgefordert, am nächſten 
4. Juni im Landhaus zu Landshut perjönlid) zu erſcheinen, die Konzeſſionsurkunde 
und die Bräuhausregiſter von 3 Die 4 Jahren zurüd mitzubringen, 
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gefommen? Mag wohl gefhehen fein! Einer feiner Pfleger hatte kaum 
reine Hände, indem er fi fpäter, man wußte nicht wohin, aus dem 
Staube machte.!) Die Grafen Fugger auf Hilgert3berg erlitten um 
gleihe Zeit durch gleihe Gewiffenlofigfeit Verlufte, welche ſich auf viele 
Taufende von Gulden bezifferten. In Göttersdorf, um noch ein benad)- 
bartes Adelsgut hereinzuziehen, ift es in der Art — es jheinen damals 
wie in der Gegenwart Unterfchlagungen an der Tagesordnung gewejen 
zu fein — aud übel hergegangen, wenn ſchon die dortigen Fugger durch 
verſchwenderiſches Yeben, Veranſtaltung von koftbaren Tafeln, Bällen und 
dergleichen zur völligen Abwirthichaftung ſelbſt beigetragen haben. 

Wenn wir wegen der andern Urjachen der Abnahme. des Wohl: 
ftandes unter dem Grafen Franz im Zweifel gelafjen find, jo war gewiß 
der ſpaniſche Erbfolgefrieg, deffen Schauplag Jahre lang Bayern 
war, und die darauf folgende Beſetzung des Yandes durch die Feinde 
eine ſolche. Alle die Uebel, welhe damit verbunden gemwefen, trafen Die 
eigenen Belikungen, wie auch die Anweſen der Unterthbanen, wodurch 
wieder die herrſchaftlichen Einkünfte gefhmälert werden mußten. 

Am 23. Mai 1740 wurden vom Grafen Franz feinem Sohn: 
Franz Baul „die fänntlihen in- und ausländiſchen (ein joldes war 
„Artitetten) Fideikommiß- und Allodial-Süter vermöge einer ordent— 
„lih errichteten Zefftonsurfunde freiwillig abgetreten 
„und überlafjen.“ Leider kennen wir den Anhalt des Vertrages 
nicht; das Einzige erfahren wir zufällig aus einem Briefe des Sohnes 
Franz Paul an den Better in Hohenafhau, daß ſich feine „guädigen 
Eltern die Ruffchenpferde ausbedungen und er fih daher andere um 
1000 fl. habe anfaufen müſſen.“ 


Graf Franz war der Verwaltung müde geworden. Er hatte 
bittere Erfahrungen gemadt. Ein neuer Krieg ftn in Siht — 
der wegen der (Erbfolge in den üfterreihiihen Staaten warf jene 
Schatten voraus. Mit des ohne männlihe Nachkommen gebliebenen 
Kaifers Karl VI. Zod, welcher jhon ein halbes Yahr nah des Grafen 
Nüdtritt erfolgte, fielen die Würfel. 

Durd) feine Stellung als Kämmerer, zu welder er noch ganz 
jung, in einem Alter von 22 Jahren, nämlid 1695 vom Kurfürften 


1) Vergleiche Reihe der Pfleger unter Graf Franz Paul am Schluffe unserer 
Abhandlung und ©. 25, 26. 
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Mar Emmanuel ernannt worden war, wurde Graf Franz am Abende 
jeines Yeben3 in Unruhe verjegt. Inzwiſchen muß ich noch der andern 
Würden und Titel gedenfen, mit denen er geihmüdt war. 1700 finde 
ih ihn ſchon als furfürftlihen Hofrath und Oberftwadtmeijter, 
auch erhielt er 1731 das Großfreuz des baverifhen Sanct 
Mihaels-Ordens, was dur des Pfarrers von Iſarhofen latei- 
niſchen Eintrag in die Todten-Matrikel bejtätigt wird. Es heißt da: 
„Crucis majoris eques vel potius commendator (Komthur.)“ 

AS Karl Albrecht von Bayern zum Deutihen Kaiſer gemäblt 
worden, verwandelte fih des Grafen Titel: Kurfürjtliher Kämmerer in 
den: Kämmerer der römiſch-kaiſerlichen und königlichen Majeſtät. 

In der Eigenschaft als Kämmerer hätte fih Graf Franz zur Kaifer: 
krönung Anfang des Jahres 1742 nah Sranffurt begeben jollen. 
Kammerfourier Fiſchheim jchreibt ihm unterm 8. Jäner: Er möge fid 
mit einer 2= oder Afiigen „Gutſchen oder Scheffen“ in München ein- 
finden, die Pferde zur Fahrt (nad) Frankfurt) würden dort geftellt. 

Der Graf antwortet am 15. Xäner: Er wäre von Moos ſchon 
abgereist und habe Sicherheits halber den Weg nah Straubing einge- 
ihlagen, um von dort nah Münden zu reifen, in der Nähe von Moos 
jtreifen feindlihe Hujaren; er weint wohl, daß der nähere Weg nad) 
Münden über Yandar ſchon verlegt fei. Yon Straubing aus die Reife 
fortzuſetzen, ſei er durch Unbäßlichkeit verhindert worden. Das bei- 
gelegte ärztliche Zeugniß ſpricht von ſymptomatiſchem Affekt (2). 

Unter dem nämlichen Datum (15. Jäner) wendet er ſich an den 
Oberſtkämmerer in München, er möge ihn „aus aller könig— 
lichen (Karl Albrechts) Verhängniß ſetzen“ (dahin wirken, daß er wegen 
ſeines Fernbleibens nicht in Ungnade falle) und wenn nöthig für ihn 
einen andern Kämmerer einbernfen. 

Graf Franz ward noch ſelben Jahres anderswohin — in die 
Ewigkeit abgerufen. Er ſtarb am 29. Dezember (1742) in einem 
Alter von 69 Jahren an einem chroniſchen Katarrhalfieber, welches 
3 Monate gedauert hatte. Schon 1723, als er aufgefordert wurde, 
ſich in Paſſau perſönlich zu ſtellen, um den mit dem Tode des Früſt— 
biſchofs erledigten Drittel-Vehensantheil von Aholming ſich übertragen zu 
laſſen, entſchuldigte er ſich mit „Steckkatarrh, welcher ihm nicht geſtatte, 
das Zimmer zu verlaſſen, viel weniger eine Reiſe anzutreten.“ Und wie 
wir weiter erfahren, wurde er ſchon damals desſelben ſobald nicht los. 
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Einen gewiß ehrenvollen Nachruf widmet dem Hingejchiedenen 
der Tiebenswürdige Abt Marian von Niederaltach: „Graf Prevfing‘“, 
Schreibt er, „war ein trener, lieber Ehegatte, ein guter frommer Chriſft 
und ein anfrichtiger Nachbar.“ 

Ein in der Negijtratur zu Moos befindliher Faſzikel enthält 
Mehreres, was fih auf den Todesfall bezieht; jo den Aufſatz zu 
der Inſchrift auf dem Sarge in der Gruft zu Iſarhofen, wo er 
neben Vater und Mutter und den Großeltern väterliher Seit bet- 
gejegt wurde, ein lateinifhes Rundſchreiben des Pfarrers an 
feine Kolfegen in der Nachbarſchaft, fie möchten ih bei dem Siebenten 
und Dreißigften am 14. und 17. Januar betheiligen, das Verzeichniß 
jener Berfonen, denen das Hinfcheiden zu melden fei, und ein paar 
Dutzend Kondolenzbriefe von Herren und Frauen des Adels, darunter 
17 gräflihen Standes, von Nah und Fern, in Bayern, Oelterreid, 
Paſſau, dann von den Aebten in Fürftenzell, Cottszell, Niederaltad, 
Ofterhofen und dem Prior zu Metten (einen Prälaten Hatten fie da erit 
zu wählen). 

Mehrere diefer Schreiben find mit Adreſſe in franzöjtjcher 
Sprache verjehen, einige derſelben ſchwarz gerändert und wieder 
welche in Gouverten verfchloffen, was wir als Beitrag zur Kultur- 
geihichte im Kleinen nicht unbemerft lajjen wollten. 


Dem Grafen Franz ging feine Gemahlin Eleonora Katharina 
Monika Adelheid, welhe ihm 21. November 1706 angetraut worden, 
am 22. Auguft 1741 ım Tode voraus. Geboren 4. Mat 1677 
erreichte fie ein Alter von 64 „Jahren. Auf Anſuchen des Pfarrers 
Tobias Winkler wurde vom biſchöflichen Ordinariat Paffau gejtattet, 
daß während der Krankheit der Gräfin in ihrem Zimmer Meſſe ge: 
lefen werde. 

Sie war eine Tochter des Mar Franz Freiherrn von 
Pienzenau auf Wildenholzen und der Gräfin Maria von Preyfing 
aus der Hohenafhauer Linie. 

Es findet fi, daß der Gräfin Eleonora ein kleines Bermädtnip 
von einem Pienzenau zugefallen war, und es liegt die Vermuthung nabe, 
e8 jet dies der Domherr Max Emmanuel von Pienzenau, zugleich General: 
vifar in Paſſau, welder bei der Biſchofswahl 1713 daſelbſt als einer 
der Kandidaten genannt wird. Diefes „alte ehrliche Geſchlecht“ der 
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Pienzenau, welchem Hund in feinem Stammbuh 13 Folioſeiten widmet, 
ift 1800 erlofchen. 


Kinder des Grafen Franz: 

1. Maria Yojepha Adelhardis (wohl bloße Variation fiir Adel- 
beid, wie die Mutter geheißen hat). — Das Breyfing’ihe Familienbuch 
hat fie noch aufgenommen ; aber obſchon es erjt mit 1717 abſchließt, ſind 
doch dem Verfaffer die andern Gejchwifterte unbekannt geblieben. Das 
Negifter der Antonidrnderfhaft in Ofterhofen, welcher auch Vater und 
Mutter einverleibt waren, nennt ein Fräulein Joſepha Gräfin von Prey- 
fing in Moos, Elifabethinerin zu Prag, nad der Zeit des Eintrages 
noch vor ihren Eltern, etwa 1740 gejtorben — offenbar unfere Joſepha. 
Kein anderes Schriftftüd gibt uns von ihrem Tod und ihrem Ordens— 
ſtand Kunde. 

2. Franz Paul, geb. 19. Februar 1710. 

3. Rafpar, geb. 12. November 1715; von dieſen beiden, als 
Nachfolgern im Befige der Herrihaft Moos, wird ausführlicher ge- 
ſprochen werden. | 

4. oh. Benno Nördlid vom Blumengarten zu Moos tft an 
einer Mauer eine Kelheimer Platte eingefügt, welche vom abgebrodenen 
Amthofe zu Kurzenifarhofen dahin gebracht wurde. Die lateiniſch-chrono— 
graphiiche Inſchrift mit ihren Zählbuchſtaben weiſet auf das Jahr 1725, 
in welchem Benno als jüngfter (natu minor) Sohn den Grundſtein 
gelegt habe. 


Pfleger: 

1. Georg Höftl (don unter Graf Ferdinand) 1684, 1685 („Yours 
mundſchaftsrichter“) 1686. 

2. Johann Chriſtoph (Ulrich) Schilt! 1687, 1690, 1694 (, Vor⸗ 
mundſchaftspfleger“). 

3. „zu Aholming und Moos“ Valentin Kaſpar Gaibinger 1698, 
1701, 1702, 1704, 1706, 1711. 

4. Georg Huyer; fein Name fteht in feiner einzigen Mooser 
Urkunde, ih las ihn nur in dem Antoni-Bruderſchafts-⸗Buch von Oſter⸗ 
hofen fast unmittelbar Hinter Gaibinger als „Pfleger von Moos” ein- 
gezeichnet. 

5. Bantratius Bent! 1734, wurde von des Grafen Franz Nach— 
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folger übernommen: er iſt ex, den wir im Verdacht der Untrene haben 
(fiche ©. 22). 

Verwalter zu Pandsbut ift 1702 Felix Wintler und Verwalter 
zu Saldenburg 1706 Franz Dueber. 

1715 tömmt als Zeige der Schullebrer in Moos Joſeph 
Duber vor, 1706 als Bauhofmeiſter Joſeph ttlinger. 

Die einzige Streitigfeit zwiſchen Herrſchaft und Unterthanen 
während der langen Befißzeit des Grafen Franz war die mit den Bauern 
von Aholming und Benzling wegen der ungemejfenen Scharwerfe 
d. h. ſolche, welche fid) nicht nad) einer beftimmten Zahl von Arbetts- 
tagen oder zu machenden uhren berechneten. Am 16. Mai 1737 wendet 
fih der Graf an die Negierung von Yandshut, die genannten Unterthanen 
insbejonders zur Führuug des Düngers auf dem Amthofe — e3 tft wohl 
der zu Kurzenifarhofen gemeint — anzubhalten. 

Bon den Paſſau'ſchen Drittel:Ychen Ahoiming hatte Gral 
Franz nur eimen und die zwei andern Iheile Georg Heinrich Baron 
Nothaft. Da konnten fi gar leicht Differenzen in Bezug auf Ausübung 
der Gerichtsbarkeit des Jagdrechtes und über Anderes ergeben; es wurden 
felde durd einen Wergleid vom 4. Dezember 1698 gehoben. 

Daß ſich Graf Franz mit dem bifhöfliden Ordinariat in Paſſan 
veruneinigte, war die eine Urſache, weil e3 feiner Berufung eines aus: 
wärtigen Priejters zum Scloßfaplan nicht zuſtimmte, und die andere, 
daß es die früher ertheilte Erlaubniß, das Sanctissimum in der Schloß: 
Fapelle aufzubewahren, offenbar wegen Nichteinhaltung der gejtellten Be— 
dingungen zurüdnahm. ‘Der Kaplan folt, jo lautete der Befehl, die in Taber- 
nafel noch vorhandenen heiligen Doftien (Sacræ hostise) mit der Meßhoſtie 
jumiren (kommmmiziven) oder transferiren (in die Pfarrkirche übertragen :. 

Die Sadhe nahm doc einen friedlihen Ausgang, wie aus dem an 
den Pfarrer von Iſarhofen ergangenen Ordinartats- Erlaß, Datımı 
23. Jäner 1723, erhellt: „Nachdem fi) Herr Graf von Prevfing wegen 
der von uns verlangten Sattisfaction (Genugthuung) in puncto ver 
Ihiedener Ordinariats-Kräntungen zum Ziel durch ſchriftliche Erklärung 
gelegt, anbet geziemend gebeten bat, wiederum wie vorhin der Auf 
bewahrung des bl. Altarsjaframentes mitzufen, venpviren 
(erneuern) wir die vom Biihof Wenzeslaus (Graf von Thun,!) ertheilte 

1) Paſſau hatte 4 Grafen von Thun als Fürſtbiſchöſe, je 2 von derjelben 
Linie. Das Volk unterfchied fie als böhmiſche Thun und als Tyrofer Thun. 
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Lizenz.“ Es wird, wie fhon vor dem, die Herhaltung des eiwigen Yichtes 
und daß der Pfarrkirche zur öfterlichen Beichtzeit fein Eintrag gejchehe, 
gefordert. 

Zum Ausgleih trug ohne Zweifel der ganz vor Kurzem 
(2. Jäner 1723) gewählte Bifhof Joſeph Dominikus Graf von 
Zamberg bei, welcher gleichzeitig mit dem Ordinariat ein höchſt verjühn- 
liches Schreiben an den Grafen richtete, worin er fid) als „freundiwilliger 
und verpflichteter („obligirter”) Vetter von Herzen allzeit” unterzeichnet. 


III. Sraf Iranz Paul von Prenfing, 
1740— 1757, 

oder wie er im Taufbuch eingefchrieben, Franz von Paula Thomas 
Adam Konrad Benedikt Joſeph Maria ift geboren am 18.1) Februar 
1710 zu Moos. Die Stammregifter feßen durchgehende den 19. Febr., 
diefer war aber der Tag, an weldem ihn der Bauer Thomas Yoth 
von Moos — den hatte fein Vater als Bathen gewählt — aus der 
Taufe hob. Nah ihm erhielt auch der junge Graf einen feiner vielen 
Namen, wie fonft Mander nah dem Pathen. So fam 3. B. aud) der 
Name Marimiltan in die Familie der Wittelsbacher, da Katfer Maris 
milian II. Taufpathe des erften bayeriſchen Kurfürften gewejen war. 

-Den Namen Konrad führten mehrere alte Preyſinger und er 
Ichte wohl deshalb auch wieder im laufenden ‚Jahrhundert auf. Adam 
hieß ein Vormünder von des Franz Paul Vater, der Amshamer von 
Salgweis, die Namen Maria (für Knaben) und Joſeph hatte eine neuere 
Zeit eingeführt. 

Den gräfliden Sprößling taufte, da der zuftändige Pfarrer 
Sebajt. Bürkl von Iſarhofen frank war, Pfarrer Joſeph Anton Duft: 
ihmid von dem nahen Aida an der Donau. 


1) Daß dies der Geburtätag, ift dur den Eintrag des Abtes Marian von 
Niederaltady zum 12. Februar !743 in feinem Tagbuch bezeugt, mo er ſchreibt: 
Heute am Geburtstag des jungen Herrn Grafen von Preyſing begab ich mid) 
nad) Moos, un zu gratuliren. (Verhdlg. des Hijt. Ber. v. Nob. VII, 48.) 
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Dar Franz Paul in Yandshut ftudirte, erfahren wir höchſt zufällig 
durch 3 Quittungen für Novennder— Dezember 1720 und Jäner 1721 
im Betrage von zweimal 30 und das drittemal 50 fl. welde jein Roit: 
und Logis-Herr für den Vater ansgeftellt bat — das Einzige, was wir 
aus feiner Kindheit und Jugend ficher wiſſen. (Vergl. übrigens ©. 40.) 

Beachtenswerther Weife blieb auch bewährten Schriftitellern, welde 
die Preyſing'ſche Familiengejhidhte in ihren Bereih zogen, die erſte 
Gemahlin des Grafen Franz Paul unbefannt. Soviel fteht urkund— 
ih (nad) Mooſer Ardivalten) feft, daß er ſich mit ihr vor 1740, aljo ver 
Uebernahme der Herrſchaft, verehelihte und daß fie am 14. Mat 1745 
ihon geftorben war. Es iſt dis Maria Elifabeth Gräftn von 
Zinzendorf ımd Pottendorf. Dem einen nad) Sachſen ausgewanderten 
Zweige des anjehnlihen Sejchlechtes entſtammte Graf Ludwig von Zinzen- 
dorf, der Stifter der Neligionspartei der Herrnhuter. EI befaß Hausegg 
im Kreiſe Oberivienerwald, welches — „Haus und Veſte“ — ſchon 1433 
der Regensburger Biſchof Albert (III. von Stauf) dem Chriftian Zinzen - 
dorf und feinen Sohn Wolfgang „pflegweis und auf ihrer Beider Leb— 
tag“ gegeben hatte. !) 

1746 ſchloß Graf Franz Paul den Ehevertrag in Münden mit 
Iherefia Gräfin von Muggenthal auf Waal (Bairks Kauf 
beuren) und Bedernau (Beziris Mindelheim). Der Name diefer Familie 
— theihveife 1666 ?) gräflich geworden — ift, wie der anderer bekannter 
bayerifcher Adelsgeſchlechter, welche Primbs in feiner Vorrede zu Apians 
Wappenfammlung aufzählt (Dberbayer. Arhiv XXXIX), der Elojen, 
Köntgsfeld, Haslang, Pienzenau, Magerl und der Frauenhofer, ſetzen 
wir dazu, während des laufenden Jahrhunderts erlofhen. Die Gräfin 
Muggenthal überlebte ihren Eheherrn um 40 Jahre; fie ftarb in München, 
wohin fie nad) defjen Tod gezogen, 1799; am 19. Mat jenes Jahres 
ward ihre Berlaffenihaft ausgefolgt. 

Eine frohe Hochzeit hatte Graf Franz Paul mit der Muggen- 
thal nicht feiern können. Moos war tief herabgefommen, ſchwere 
Schläge hatten den Gutsherrn getroffen. Der öſterreichiſche Erb- 
folgefrieg, den er ganz durchmachen mußte, wurde wohl 1745 ge— 
endigt, aber die Schäden, welche er anrichtete, wirkten fort und fort. 


1) Regesta boica XII, 113. 
2) Stammbud des blüh. u. abgeltorb. Adels in Deutichland. 
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Ein Beifpiel aus der Nahbarfchaft: In Vilshofen find während der 
näcften zwanzig Jahre (1745—1765) 9 Häufer auf dem Stadt- 
plaßge allein gantmäßıg verfteigert worden und einige davon, wie aud 
jolde in andern Stadttheilen waren längere Zeit ganz unbewohnt Wie 
wir hinwieſen, war Moos ſchon unter dem Spanischen Erbfolgefrieg hart 
mitgenommen worden. Mußte denn zu Bayerns Ruin nad) jo kurzem 
Zwiſchenranm auf den jpanifchen Erbfolgefvieg der öſterreichiſche folgen ! 

(Serade eine Aeußerung über die Urjahe des legterı, nämlich 
die Sanctio pragmatica — eine Anordnung Kaiſers Karl VI, wodurd 
das alte Gefeg der männlichen Erbfolge in der öſterreichiſchen Monardie 
zu Gunſten feiner Tochter Maria Thereſia aufgehoben wurde — mußte 
der Graf ſchwer büßen. In Gegenwart des Generals Palffy, welder 
eben in Moos eingetroffen war, ftieß der Graf unmuthig die Worte 
aus, daß der Kaijer mit feiner praginatifhen Sanktion an dem unjeligen 
Krieg die Schuld trage. Palffy hinterbrachte die unvorſichtige Rede dem 
Feldmarſchall Khevenhüller und diefer jchidte dem Grafen ein Billet mit 
dem Befehle von Moos innerhalb 24 Stunden fi zu entfernen 
und fernen Aufenthalt im Landshut oder München zu nehmen. „Der 
gute Graf,” fchreibt der Prülat Marian von Niederaltad, „mußte alſo 
feinen lieben alteu Herrn Vater in Mitte der Wölfe und Drangjale 
(in medio luporum et tribulationum) alfein (verjlajjen. Nach ſeiner 
Abreiſe itbernabin General Spleni das Kommando mit den Cchlüfjeln 
zur Hauswirthſchaft, wodurch das ohnehin ruinirte Moos gänzlich 
herabgeſchwendet wurde”) Es ſpricht ſich der Graf noch nad 
Jahren aus, wie eben dies zum größten Nachtheil für Moos gereichte, 
daß er davon weggeſchafft und fein Hab und Gut dem General Spleni 
zu unbeſchränkter Verfügung gejtellt war. 

In einem Briefe vom 14. Mai 1745 an feinen Hohenaſchauer 
Vetter Mar Graf von Brevfing, den hochvermögenden Geheim- und 
Konferenzrath, welden Kurfürſt und Kaijer Albreht mit dem höchſten 
Vertrauen und einer außerordentlihen Zuneigung beehrte, dem er bei 
Planegg das Denkmal und eine Ampel mit immer brennenden Yichte 
in Altötting jtiftete, wie wir im Aufjag diefer Chronik vorigen Jahres 
(S. 58) meldeten, fchildert er, was er Alles ausgeftanden und die in 
Moos als Folge des vergangenen Krieges herrſchende Noth. 


1) Hiſt. Ber. v. Nob. VII, 11, 12, 
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„Es ift landeskundig, jchreibt er, daß in demſelben (Kriege) Moos 
immer König Anſtich!) gewejen — aljo landesfundig, überall aner— 
kannt! Auf 1%, Stunden von bier, hab’ id zweimal eine zahlreiche 
Standarnee vor mir gehabt." Im Wat 1742 nämlich bezog die fran— 
zöfiihe Armee bei Niederaltach ein Yager und unmittelbar nad) deren 
Abgang im Monat Anguft eben da die feindliche üfterreihiiche Armee, 
welche bi3 ti den November blieb. Später war aud noch auf längere 
Zeit das üfterreihiiche Dauptquartier im Klojter Oſterhofen. 

„Ich mußte da an Fourage, Körnern, Vier, Brauntwein, Fleiſch 
und Brod verabreichen, was und wie viel fie nur immer gefordert 
haben, zu ſchweigen von den jo vielem Seneralsquartieren, Bor: 
tionsgeldern (monatlihem Servis), Salvagardias, Disfre- 
tionen (was man im gemeinen Leben Trinkgelder oder auch Schmieralien 
heißt) und der foftbaren Ablöſung (Rückkauf) der etlihe Mal abge: 
nommenen Pferde, des Stlauenviehes, der Schweine und Schafe; zu 
ihweigen von dem beträdtlihen Aufgang der faft täglichen 
Mittags: und Abend-Mahlzeiten, zu welchen ſich die Generale und Offi— 
zieve zu .20 ımd 30, wann es ihnen nur gefallet und beltebet, ſelbſt 
geladen, Gejottenes und Gebratenes nad der Schwere haben auftragen 
laſſen, dann Bier und Wein (hab') verreihen müſſen.“?) 

Dabei gibt er wieder zu verſtehen, daß noch ſchlimmer als 
während ſeiner Anweſenheit hantirt worden ift, wie er von Moos aus- 
gewieſen war. 

„Muß noch beiſetzen,“ fährt er fort: „Wann ich zur Unterhaltung 
der Pferde und des Bräuhauſes 200 Schäffel Haber oder Gerſte erkauft 
und mit einem von der feindlichen öſterreichiſchen Generalität heraus- 
gejhmierten Passport (Schußbrief) unter ungemeiner Beſchwerde und 
mit eigenem „Menath“ (Zugpieh) nad) Moos bringen laffen, das weitrer 
Unglüd ih nidt ein Mal, fondern öfters erfahren müſſen, daß mir 


1) Wie ein Spridwort jagt, fest er dazu. Ein foldhes war es; jo ſteht 
in einem Afte der Negiftratur von Vilshoſen mit Bezug auf dieſe Stadt Der 
nämliche Ausdrud. Ihr war aber aud) eben in diefem nämlichen öjterreidyijchen 
Erbjvlgefrieg, wie ſchon allein die Nachwehen erjeben lichen, arg mitgejpielt worden: 
als un der großen Reichsſtraße gelegen und als Grenzplag war fie ſtets den feind- 
lihen Anfällen ausgeſetzt. 

2) Des Grafen Styl iſt, wie den Leſern erſichtlich, nicht phraſenreich; er 
veriteht c3, viel Tyatlächliches in wenig Worten zujammenzudrängent. 
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ohngeachtet der fojtbaren in 7 Mann bejtandenen Salvagardia in die 
Maierihaften (Maierhöfe) und Stalfungen, dann Städel eingefallen, 
30, 50 und noch mehr Schäffel des Getreides auf ein Mal 
wieder weggenommen!) oder durch angefommene 2 oder 3000 Pferde 
in abgefaßten Portionen verzehrt worden, ohne eine Ausrichtung oder 
Remedur zu erhalten,” mit andern Worten: ohne dafiir entihädigt 
zu werden. 

„Das iſt der Krieg,” Jagen ſie, tröſtend die Klagenden und 
Jammernden. Was er iſt, davon geben uns des Grafen Anführungen 
ein lebendiges Bild. 

Er nimmt auch Anlaß, von den perſönlichen Kränkungen 
zu ſprechen, die ihm begegneten. „Ich war der Geſtalten verhaßt und 
verfolgt (wird hauptſächlich anf fein abfälliges Urtheil über die Sanctio 
pragmatica zurückzuführen jein), daß id nicht allein mit Abbrennung 
des Schlofjes und der Maierhöfe, fondern auch mit (Zumeffung von) 
100 Prügeln auf den Salva venia Hintern, daß man mid ge- 
ſchloſſen nah Komorn abführen und im taufend Stüde zerhauen 
werde, mit Abfchlagung des Kopfes, obihon ganz unſchuldig von den 
Generalen Karl Pallfy, Cervelloni, Trips, Bertrandt und jo andern 
mehreren bedroht wurde.” 

Zraurigere Tage, was fage ih Tage, da die Heimſuchung in 
gleiher Stärke Jahre durch anhielt, Hat man im Schloſſe Moos wohl 
nie erlebt. Der Graf konnte mit dem Pfahniften (118, 143) rufen: 
„Trübſal und Bedrängniß trafen mid)“ (tribulatio et angustia in- 
venerunt me). Der Pfleger fpricht auch am Ausgange des Jahres 1743 
von „betrübten mühfeligen Zeiten”, welche über Moos bereingebroden 
jind, eine Bezeihnung, die wohl gewählt war im Anklange an Die 
„betrübten armjeligen Zeiten”, um deren Abwendung in dem beim 
Pfarrgottesdienſte verrichteten „allgemeinen Gebete” zum Himmel ge- 
flehet wird. 


1) Zweier folcher Ueberfälle, auf die der Graf zweifelsohne auch anfpielt, 
trägt der Niederaltaher Brälat in jein Tagebuch (Hitt. Ver. v.Ndb. YIIL,49 u 97) 
ein: „Am 24. Febr. 1743 erſchienen 125 ungariide Haren in Mood und 
begingen auf dem Schloß des Grafen und in Sjarhofen grobe Exzeſſe.“ Dann: 
„Am 35. Nov. 1744 find vom franzöftihen Regiment Roſa in Thundorf, Iſar— 
ofen und Moos Kuiraſſiere angekommen, welde an legterem Orte grofjen Schaden 
verurſachten.“ 
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Noch müſſen wir bejonderer unglüdjeliger Ereigniſſe oder Borfälle 
gedenken, die theihveife mitt dem Striege im Zuſammenhang ftehen. Es 
war am 25. Juni 1742, als die Ungarn in das „auf einem Steinfeljen 
zebante” gräfliche Schloß Saldenburg eindringen, um zu plündern. 
Und nicht Hlos das haben fie gethan, fo wild hausten fie darin, Daß es 
unbewohnlich wurde. Da naht eine bayerifche Freifompagnie unter dem 
Kommandanten Aicher, die Unzarn verriegeln das Thor; Aicher läpt 
an dasjelbe nmvorfihtiger Weije Fener legen, welches den neben dem 
Schloß ftehenden Maierhof mit Stadel und Stallungen ergreift und 
einäſchert: mit Mühe wird vor gleihem Schickſal das Schloß gerettet. 
Die Ungarn flüchteten durch den arten. !) 

1742 wurden Winter: und Sommerfrudt, 1743 wieder die Winter- 
frucht abfouragirt, das Sommergetreide „ſchlug der leidige Schauer in 
Grund.” 

Zu den unzähligen Yandesfalamitäten gejellte jih im Sommer des 
obengenannten Jahres 1743 eine Viehſeuche. Schon der Gerud, 
welder von kranken Rindern ausging, ftedte die gefunden au, es trugen 
die Menſchen den Giftjtoff in ihren Kleidern von Stall zu Stall. Dem 
Kloſter Niederaltach blieben nur 5 Kühe; die Krankheit war dort Durch 
ein Kalb aus Moos eingejhleppt worden. In Moos felbjt, berichtet 
Abt Marian, ift Alles gefallen.) Der Graf gibt die Zahl der um— 
gejtandenen Stüde auf 83 an. „Ich ſtehe jegt da,” Hagt er, „ohne 
Vieh und Geſtüte.“ 

Die Viehzucht, der eigene Getreidbau lieferten geringen oder viel: 
mehr feinen Ertrag, der einzige „Nothpfennig“ war ihm das Bräuhaus. 
Daß von den Unterthanen, deren „meiften,” um den Grafen reden 
zu laffen, „das Nämliche begegnet ift wie mir” und die zulegt nicht 
mehr haben anbauen können, zur Herrſchaft wenig geleiftet werden 
konnte, iſt Har. An den bei Butsveränderungen fallenden Abgaben, Den 
Yandemien, ging während der Kriegsjahre gar nichts ein, dag Dienjt- 
getreide ergab nicht 20, der Zehent niht 30 Schaff. An Stiftgeldern, 
weldye jährlihd 13 —1400 fl. betrugen, wurden jeit Michaelis 1742 bis 
in Das Jahr 1745 hinein nit 800 fl. eingenommen. 

Wenn Schon von den Anweſen, welche unmittelbar zur Herrſchaft Divos 
pflihtig waren, viele unbemaiert jtanden, fo noch mehr im Salden- 


1) Hült. Ber. v. Ndb. V, 31. 
2) Loco eitata VII, 68, 69. 
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burg’idhen, „wo die Bauern in Menge von ihren Häufern hinweggelaufen. 
Ich habe für Saldenburg an Kontributionen, Portionsgeldern, Quar- 
tieren, Lieferungen und Anderem etlih taufend Gulden verloren und 
ausbezahlt, und feinen anderen Vortheil gehabt,” ſetzt er in ſchmerzlichem 
Humor bei, „als mich den Herrn von diefem Schloffe zu nennen.“ 

Was dann der eigene Haushalt, indem der Graf für jeine 
Familie und zahlreiche Dienftboten zu forgen hatte, Toftete ! 

Dezember 1743 treffen wir ihn zu Augsburg, wohin er in 
feiner Eigenihaft als Kämmerer war berufen worden. Cr jehreibt am 
14. Jäner 1744, daß er bei dermaligen Kriegstroublen vom Hofdienft 
nicht abfommen könne. 

Es verlängert ſich fein Aufenthalt zu Augsburg bis in den Monat 
Februar, gegen deffen Ende er in Negensburg fi einzufinden vermeint. 
Bielleiht ift er inzwifchen auch in Frankfurt gewefen, was Alles weitere 
Ausgaben verurſachte. Den ganzen Winter über war auch damals Moos 
mit Quartieren belaftet, deren Beendigung erft für das fpäte Frühjahr 
in Ausfiht Stand. 

Die erfte Gemahlin, die Zinzendorf, fegte den Grafen als Uni— 
verjalerben in's Zeftament. Ihre Verlaffenihaft ift bedeutend ge- 
weſen, davon aber mußte er 24,000 fl. als mütterlihen Erbtheil für 
die Tochter Maria Therefia zu Gerichtshänden erlegen, feinem Bruder 
Kafpar hatte er zur Kazilitirung (Förderung) feiner Heirath 30,000 fl. 
als Vatergut zu bezahlen und 20,000 fi. verwendete er auf Artftetten. 
„sh babe alles Geld bei einem Kreuzer ausgegeben und mußte das 
Fideikommißſilber) (um die feindlichen Kontributionen entrichten 
zu können) verkaufen.“ 

Eden die Uebernahme jener Herrihaft Artjtetten durd des 
Grafen Bater erwies fih als jehr verderblih für die Preyfing zu Moos. 
Die niederöfterreihiiche Negierung ftellte an die Yandftände die drückendſten 
Forderungen und die Verwaltung des Gutes fcheint auch in feiner mufter- 
gültigen Weije geführt worden zu fein. Während die Schulden auf 


1) Der Graf meint, weil diefed Silber uralte Fagon gehabt (‚zwar in uralter 
Façon beitanden‘), wäre weniger darum Schade gewejen — Heutzutage denkt man 
anders. Uebrigens hatte ſchon fein Water einen Theil des Fideikommißſilbers 
verjegt (f. ©.21). Franz Paul veräußerte dasfelbe — es hatte einen Werth von 
mehr als 10,000 fl. — bis auf 20:0 fl. in Augsburg, Einiges taufchte er in 
„jebiger” Yorm ein. 

Berh. des hiſtor. Bereine in Landeh. XXIX. BP. 3 
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Artjtetten nur 46,000 fl. anfänglich) betragen hatten, wuchien fie 
unter unjerem Franz Paul jo mädhtig an, daß es zur Vergantung fam. 
„Die Gläubiger Fündigten an einem und demfelden Tage,“ wie der Graf 
vermuthete, auf Anftiften des Grafen Seilern, welcher eine Forderung 
von faſt 40,000 fl. Hatte, „Die vorgejhoffenen Rapitalien auf, weht 
wiſſend, daß ih zu der Zeit ohne Mittel war und von Moos her nict 
juffurriren (die Vergantung verhindern) konnte. Das Gut wurde 
abgefhägt und Graf Seilern erfaufte es im Frühjahr 1745. „Sch werte 
kümmerlich das darauf haftende Fideikommiß (36,000 fl.) retten fünnen.“ 
(Siehe ©. 20.) Wie e8 damit ging, wird unter feinem Nadfolger 
gemeldet werden. 

Unſere oder vielmehr feine Schilderung der Nothlage bezieht ſich 
auf die Zeit nad) Peendigung des Krieges, auf Das Jahr 1745. Aber 
auch ſpäter trat feine Beſſerung ein, cher ein jteter Rückgang, und 
wir möchten e3 faum begreiflid) finden, wie der Graf auf neue Erwer- 
bungen, auf Anfäufe denfen Fonnte und jie aud) verwirklichte. Welches 
Urtheil müffen die Leſer fich bilden, wenn jte vernehmen, daß ein nad 
des Grafen Franz Paul Tod aufgenommenes Inventar einen Schulden. 
jtand von etwa 162,000 fl. darjtellte, zu dejjen Dedung ein Allodial 
Bermögen von nur 75,000 fl. vorhanden war, aljo ee Ueber 
ihuldung von 87,000 fl.! 

Schon feit Jahren ging dag Domfapitel zu Paſſau mit ber 
Abſicht um, die Herrſchaft Aholming — ein frei eigenthbüm- 
lihes Beſitzthum — anzulaufen. Auf Anfrage des Grafen Franz Paul 
ward ihm dur das geheime Rathskollegium in Münden am 14. Sep: 
tember 1751 die Verfiherung, daß der Verkauf von Aholming dur 
den Kämmerer und Pegierungsrath Joſeph Anton Baron Nothaft in 
Hatzkofen zur Erledigung feiner Schuldenlaft an das Domkapitel nicht 
gejtattet werde, da es den Generalien zuwider in todte Hand (ad manus 
mortuos) überginge.. So befam Graf Franz Paul, der gleihfalls jeit 
Längerem die Augen auf Aholming geworfen hatte, feinen Haupt— 
Konfurrenten 108, fonnte aber nicht mehr aus freier Hand Faufen, 
jondern mußte mit den Gläubigern in Verhandlung treten. 

Dieſe verlamgten mit Einfhluß von 1000 fl. Leitfauf 71,000 fi., 
der Graf bot zufjammen 50,000 fl., welde dann no um 954 fi. 
erhöht wurden. 

Er übernahm die auf dem Alfodial-andgut, wie Aholming in den 
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bezügliden Urkunden auch gerne genannt wird, laſtenden Kirchen und 
andere Shuldfapitalien in einem Betrage von rund 10,000 fl. 
gab dann das Schloß Wigmannsberg!) bei Tittling, welches auf 
26,600 fl. gewerthet wurde, daran. 

Die an der Summe von 50,954 fl. noch abgängigen 15,000 fi. 
bezahlte Yranz Paul baar. Er erhielt diefes Geld von feinem Vetter 
Johann Mar Emmanuel Grafen von Preyfing in Folge eines Vergleichs, 
welchen dieſer mit feinen Vettern von Moos am 31. Dezember 1740 
nah 2Ojährigem Prozeß geſchloſſen hatte. Es handelte ſich um ein 
Verſprechen, weldes Johann Felix, erfter Befiger von Kronwinkel 
aus der Hohenaſchauer Linie, dem Urgroßvater unferes Franz Paul, dem 
Grafen Warmund gegeben: Sollten einjt von ihm feine direkten männ- 
lihen Nachkommen mehr vorhanden fein, gehe Kronmwinfel an die Moofer 
Linie über. Jener Fall ereignete ſich nun wirklid, aber Hohenaſchau'ſche 
Seitenverwandte drängten fi in Kronwinfel ein; e8 wurden den Moofern 
ihre Anſprüche mit 65,000 fl. abgefauft und diefe nah und nad 
dem Grafen Franz Baul eingehändigt, in leßter Friſt obige 15,000 fl. Es 
ift die unterm 4. Mai 1752 dariiber ausgeftellte Quittung noch vorhanden. 

Der Aholminger Kauf war in Gegenwart von Hegierungs- 
fommiffären am 24. März 1752 geſchloſſen, eine gerihtlihe?) Guts— 
ſchätzung — „Anſchlag“ — aber zwei Jahre vorher an ben 
drei Tagen 24.—26. Januar (1750) vorgenommen worden. 

Wir halten es für angezeigt, daraus das Weſentlichſte befannt 
zu geben. Die ftändigen Einkünfte: Stiften und Pfenninggilten, 
eingedientes Getreide, Scharwerfsgelder und dergleiden, zu 30fachem 
Kapitalswerth tarirt, ergaben: 21,696 fl. 48 fr. 3 Pfenninge; un- 
ſtändige Cinktünfte, darunter die Yaudemien, Zehenten (indem beide, 
wie Nachfolgendes, nicht alle Jahre gleihen Ertrag liefern), die Nugung 


1) Bon wem Franz Paul Wigmannsberg erworben hat, alſo aud ein 
Ankauf, fand id) in feinem Scriftftüd der Regiftratur zu Moos angegeben. 
Klämpfl in feinem Schweinahgau führt nicht einmal unſern Grafen als Beſitzer 
jenes Schloſſes auf; 1720 noch läßt er es den Grafen Ferdinand Joſeph Trauner 
inne haben. Die Hausurkunden melden nur das Ankaufsjahr 1717 und gejtatten 
uns weiter zu fihließen, daß es etlicdh zwanzig taufend Gulden gekoſtet Hat, wahr- 
jcheinfich derjelbe Preis, um den es den Aholming'ſchen Gläubigern angerechnet 
wurde. 

2) „Durd) eine gnädigſt ad locum (an Ort und Stelle, abgeordnete Kom— 
miffion.“ 
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vom Bräuhaus und aus der eigenen Defonomie (Hofbau) u. ſ. w, wiederum 
— wenn auch minderhoch — fapitalifirt, 39,963 fl. 22 fr. 2 Pfenning, 
jummirt: 61,660 fl. 11 fr. 1 Pfenning. 

Abzuziehen davon war die gleichfalls zu Tapitalifirende jührliche 
Nitterfteuer zu 50 fl. 40 fr. 

Die Gebäude, dann die lebende und todte Fahrniß waren nicht 
eingeſchätzt. 

Am Saume des Königsholzes, etwa 1/, Stunde ſüdöſtlich von 
Aholming, Stand die 1837 durch Brand zerftörte und nicht mehr auf- 
gebaute St. Yeonhardsfapelle und daneben das Häuschen eines 
Eremiten. Des legteren thut auch das Schätzungs-Protokoll Erwäb- 
nung. „Der Einfiedler”, heißt es darin, „hat bishero vom 4. April 1746 
an auf Anjhaffung des dermaligen Gutsherrn wödhentlih 1 Laib Brod 
und jährlid 1 Mieten Salz, 10 Pfund Kerzen, 10 Köpfl Schmalz un 
3 Eimer Bier, doch Alles freiwillig.“ 

Jene Nothaft'ſche Linie, welche Aholming in mehreren Generationen 
bejeffen hatte, war im Mannsſtamm ausgeftorben mit („der Xekte feine: 
Namens und Stammes”) Johann Heinrich Franz Emmanuel Nothaft 
Graf von Wernberg auf Aholming und Runding. 

Der Nothaft zu Hatzkofen ift nur ein Seitenverwandter. So konnte 
Graf Franz Paul von Preyfing zu Moos am 25. Jäner 1746 chen 
das vierthalb hundert Jahre mit Aholming verbundene Tandesherrlice 
Leben: Halsgericht,!) Stod und Galgen, mit großem und kleinem 
Wildbann, „angefangen zwiſchen des Gefteins oberhalb Niederaltac 
an der Donau und ar aufwärts ſich evjtredend bis Xiefenweg und 
Gadern oberhalb Plattling“ und am gleihen Tage die fogenannten alt- 
nothaft'ſchen Manns- und Afterlehen mit Einfluß eines kleineren 
Jagdbezirkes nächſt Moos vom Kurfürjten Mar III. erhalten. Letztere 
„Stammes - Ritterlehen” waren innerhalb der Pflegbezirte Natternberg 
(da die meisten), Yandau, Ofterhofen und Xeonsberg gelegen und machten 





1) Die Richtſtätte befand fich neben der ganz nahe bei der Ortſchaft Ahol— 
ming auf einem Hügel jtehenden Kirche Weihenftetten. In den Alten begegnete 
mir nur ein yal, in weldem ein Graf PBreyfing zu Moos von jeinem Rechte, 
ala Inhaber des Aholminger Blutbannes ein Todedurtheil vollziehen zu laſſen, 
Gebrauch machte. Ueber Weihenjtetten meldet Klämpfl (Duinzinggau ©. 178): 
„In dieſes uralte Kirchlein ſchlug gegen Ende des vorigen Jahrhunderts der Bir 
ein und verwüftete es, worauf dasſelbe dem Abbruch anheimficl.“ 
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die von ihnen bei Gut3-Veränderungen zu entrichtenden Yaudemien zu- 
jammen 373 fl. aus. 

Das Drittel der Herrſchaft Aholming war, wie unjern Lefern 
befannt, fürftlih pafjau’fhes Lehen Mit einem Theil davon 
waren die Preyfing von Moos ſchon feit Längerem belehnt, die zwei 
andern Xheile wurden an den Grafen Franz Paul durh Urkunde 
des Biſchofs Joſeph Dominikus Lamberg unterm 7. Sebruar 1744 über- 
tragen. Diefes Lehen beftand aus 33 Hofachteltheilen in Aholming 
jeldft, 22 ebenfolhen in Penzling, 4 Neuntheilen des Zehents in diefen 
beiden Ortſchaften und 2/, Garben des Zehents zu Oberpöring und 
Gneiding. 

Mit Joſeph's von Siegertshofen, Stiftprobſtes zu Straubing, 
Ableben waren die dieſer Familie anhängenden und darnach benannten, 
iiber die Pflegbezirke Pfarrkirchen, Eggenfelden, Landau, Griesbach, Vils— 
hofen und Julbach) ſich erſtreckenden Lehen erledigt. Kurfürſt Mar III., 
deſſen Vater ſchon dem Grafen Franz Paul „in Anbetracht feiner in 
dem jüngften Kriege erlittenen Drangfale und feines patriotiihen Ver— 
haltens („Conduite“) Bertröftung darauf gegeben“, verlieh denn am 
25. Jäner 1746 die Siegertshofer’fhen Lehen ihm wirklich. 

* 
* * 

Aus einem Aktenfaszitel mit mehr als 20 Nummern und ber In— 
Ihrift: Hötzinger'ſche Gutsverſtoßung in Neusling, ziehen 
wir Nachfolgendes aus: 

Johann Hötzinger, Wirthsfohn zu Oberpöring, erhielt 1734 von 
des Grafen Kranz Paul Vater gegen Entrihtung eines Yaudemiums von 
400 fl. und 12 Speziesthalern (a 2 fl) Leitkauf — Leibrecht auf 
dem Yenzenhof in Neusling, wo wie bei wenigen Gittern der Gegend 
jehr viel Getreide, fo 3. B. an Wintermweizen in mittlern Jahren bet 
7—Sfahem Samenertrag 40 Schaff (über 100 ‘Doppelbeftoliter), erbaut 
werden fonnte, aber aud hohe Abgaben laſteten. 

Da Hößinger von 1743 an feine Gilt mehr bezahlte und an feinem 
Setreiddienjt 150 Schäffel (Münchner Maß) Korn und 8 Schäffel Linſe 


1) Julbach und Leonberg kommen als chemalige Sitze bayerifher Pflegs— 
beamten mehr und mehr in Vergeffenheit, Leonsberg mit einem gar Heinen Bezirk 
im Rentamt (Regierungskreis) Landshut, Julbach im Rentamt Burghauſen. 
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ausjtändig geblieben war, auch jonft Schulden gemadt hatte, Fündigte 
ihm, als einem liederlihden Wirthſchafter, 1751 der Graf 
das Leibrecht auf. Hötzinger reichte dagegen eine Beſchwerdeſchrift bei 
ber Regierung zu Yandshut ein: An feiner übeln Page fer nicht er Schult, 
fondern die Krieggjahre und die unerſchwinglichen ©etreiddienfte, welche 
er an die Herrſchaft abführen müßte, hätten ihn darein verjegt. Sollte 
er vom Gute abtreten, fo habe er Anfpruh auf Erftattung des be- 
zahlten Leibrechtgeldes mit 424 fl. 

Dazu war der Graf nit geneigt. In feiner Verantwortung 
führte er ans: Hößinger fei faul geweſen und habe feinen Hof zu Feld 
und Dorf (Letzteres bedeutet Gebäulichkeit, todtes und lebendes Inventar 
herabgejhiwendet. Was die Felder betrifft, erklärten auch zivei Bauern 
als Zeugen zu Protokoll, diefelben wären fo „abgeichlaipft”, daß der 
Nachfolger 15 Jahre braudt, um ihre frühere Fruchtbarkeit herzuſtellen: 
fie fhlugen den Schaden an den Aeckern allein auf 1000 fl. an. 

Weiters ließ fid) der Graf in der Gegenjhrift vernehmen: „Sch 
habe ihm „Mähn“ ) (Adertbicre) geliehen, welche er aber ausgemergelt 
zurüdftellte; felbft meine Dienftboten habe ich zur Arbeit auf deſſen 
Felder geſchickt.“ 

Hötzinger weist in der Replik den Vorwurf, daß er bie Felder 
jo weit babe herabfommen lafjen, zurück und verlangt, daß man Doch 
fein Weib, weldes mit ihm das Leibrecht habe, auf dem Gute 
fortbanfen Taffe, wogegen der Graf in feiner Duplif wieder proteftirt: 
Beide Ehetheile feiern fhuldig, er habe das Krügl, fie das Häferl ge- 
brocen. 

Daß der Graf in diefem Falle entgegen feiner fonftigen Gut- 
müthigfeit und trog der von Hötzinger's Bruder, dem Hofridter in 
Klofter Weiarn und vielleiht auch von Andern eingelegten Fürbitte jo 
hbartnädig fi bezeigte, war wohl ein von dieſem Unterthan ihm 
perjünlid) zugefügtes ſchweres Unrecht Urſache. 

Hötzinger hatte während des Krieges den Grafen bei franzöſiſchen 
Offizieren angegeben, als hielte er es mit den Oeſterreichern und 
lege für ſie ein Getreidemagazin an — entziehe damit den franzöſiſchen 
„Völkern“ (Truppen) ihre Subſiſtenz. Auf das hin ließen die Offiziere 
dem Grafen Getreidefuhren wegnehmen. Dieſe falſche Beſchuldigung 


1) Vergl. ©. 30 „Menath“. 
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mußte den Grafen um fo mehr erbittern, al3 er eben wegen eines im 
aufmwallenden Patriotismus gegen die Defterreidher bezüglich der Sanctio 
pragmatica gemadten Aeußerung vom Schloffe Moos und aus dem 
Herrſchaftsbezirke jofort ausgeiwiefen worden war.!) „Meine landes- 
fundige Treue,“ klagt er der Regierung gegenüber, „bat diejer ver- 
rätherifche, treu= und pflichtvergeffene Unterthan bemadeln wollen.“ 


Am 10. uni 1752 kam von Landshut der Beſcheid: 
Hößinger ift des Gutes entjeßt, aber der Graf hat ihm jährlich 1 Schaff 
Korn und 1 Schaff Linſe zu reihen, eine Herberge und das Futter für 
eine Kuh zu verſchaffen. Hößinger ſei ſchuldig der Arbeit nachzugehen, 
thut ev das nicht, werde er in das Arbeitshbaus zu Münden abgeliefert. 

Der Graf appellirte: Er könne fih nur auf Y, Schaff Korn 
und 1/, Schaff Linſe einlaffen, eine Herberg follen Hößinger und fein 
Weib, aber Niemand neben ihnen erhalten, er gebe jedem von ihnen einen 
Arbeitstaglohn von 4 fr. und beint Dreſchen den 11. Meken. 

Ob dieſe Berufung etwas müßte? Mit deren Kopie fchliegk der 
At. Glaublich ift es beim Erfenntniß der Regierung geblieben. 


* 
* * 


Bewundern müſſen wir die Beharrlichkeit, mit welcher ſich 
Graf Franz mehrmals, und immer erfolglos, um eine Stelle im 
Landſchafts-Ausſchuſſe für das Unterland Bayern, ſei es in Lands⸗ 
hut oder in Straubing, in welch' letzterem Kreisbezirk auch gräfliche 
Hofmarden oder Edeljige, wie Großköllnbach, Hofkirchen, gelegen wareıt, 
ji) beworben hat. 

Er betonte in feinen Eingaben (die erſte datirt von 1746) und 
da ſtand ihm die volle Wahrheit zur Seite, „wie es landeskundig jei, 
welch' ungemeine und unfäglide Bedrüdungen er bei den fort- 
dauernden Kriegstroublen erlitten habe, wo er fein treu aufrichtiges, 
patriotifhes Gemüth umverbrüdig jedes Mal geäußert. Es würde 
darum,” jet er bei, „die zu erweiſende Sitte ihm zur Erquickung und 
einstbeiligen (theilweiſen) Aushilfe der ihn betreffenden äußerten DVer- 
fallenheit (welch' trauriges Geftändniß) dienen.” Es war nämlich mit 
der von dem Grafen erjtrebten Stellung einiges Einfommen verbunden. 


1) Bergl. ©. 29. 
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„An Befähigung dürfte es mir nit fehlen, denn ich habe meine 
Studien wohl verbradt und bin ſchon 1734 (mo er erft 24 Jahre alt 
war) zum wirkfliden (?) Hofrath ernannt worden.” 

Wenn er fih in feinen Gefuchen auf die Verdienſte der Vor: 
fahren um Fürft und Vaterland berief, war er gewiß aud in jeinem 
Rechte. 

In einem Falle (1750) Hatte fih von 12 Wahlberechtigten die 
Hälfte für ihn erklärt, aber „kaiſerliche Rekommandation“ — es kann 
feine andere gemeint fein, als die der Wittive des Kaifers Karl Albrebt 
in Minden — gab für feinen Mitbewerber, einen Baron Lerchenfeld. 
den Ausschlag. 

Noch im letzten Jahre feines vebens — es war dies nad) feinen 
eigenen Worten das neunte Mal — madt er einen Verſuch in gleicen 
Betreff. Seine Bittihrift vom 4. Jan. 1757 an den Oberlandichafts 
Ausſchuß in Münden übergibt er einem Tag und Nacht laufenden Voten. 
Der Graf verweilte damals in Defterreich zu Niederhausegg, mot 
- ihn „wohlbefannte rechtliche Angelegenheiten widerwillig gerufen; er könne 
weil das Vergleihsgefhäft (wegen Artftetten?) noch unbeendigt ift, ohne 
großen, unmiderbringlihen Schaden nicht abreifen und aljo perfönlit 
fih nicht ftellen, er fei auch zur Stunde wegen Unbäßlichkeit bettlägerig.” 

Wir werden kaum einen Fehlſchluß mit der Annahme machen, daß 
der Graf um feiner Kränklichkeit willen bei den Wahlen in die Yant- 
ſchafts-Ausſchüſſe nicht zulänglich berückſichtigt wurde. 


* 
%* * 


Graf Franz Paul beendete fein forgenvolles und trübſalreiches 
Leben am 30. September 1757 im einem Alter von mur 
47 Yahren. 

Auf feinem Sarge in der Gruft zu Iſarhofen, wo aud er zu 
feinen Vätern verfammelt wurde, wird er als „ein Mann Gottes 
gerühmt, edel durch Zugenden, welche feines Standes und des Himmels 
würdig find.“ „Vir Dei nobilis virtutibus statu suo et coelo dignis. 
Tu Lector adde: Requiescat in pace!“ 

Die Beftattung nahm den 3. Oftober Abt Ignaz von 
Niederaltad vor, welder auch nädjiten Tages den erjten Yeicden 
gottesdienft und wieder ftatt des dur landſchaftliche Geſchäfte verbin 
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derten Abtes Paulus von Ofterbofen den Dreißigften abhielt; den 
Siebenten zelebrirte Abt Adalbert von Metten. Auf jedes 
diefer 3 Requiem folgte das Votivamt eines der zahlreich anmwejenden 
Priefter — das letzte Dal waren es 31. 

Die Begräbniß („Funeral“)⸗, Doktor- und Apotheker-Konti, was 
nur wegen ihrer Verweifung in die Konfursmaffe aufgeſchrieben wurde, 
maden in 30 Boften 875 fl. 12 Er. 

Jahrtags⸗Gottesdienſte jind zu Iſarhofen meder für den Grafen 
noch für feine 2 Gemahlinen geftiftet, auch ftehen ihre Namen nicht, was 
aber bei Vorfahren und Nachfolgern der Fall ift, im Ofterhofener 
Bruderſchaſts⸗Verzeichniß. | 

Aus einem Schreiben des Grafen an den Pfarrer zu Iſarhofen 
mit dem Datum: Paffau 11. März 1755 erhellt, daß auf Grund einer 
Beipredung mit dem „hochwürdigen Direktor“ (ift offenbar der des geift- 
Iihen Raths gemeint) der Erweiterung der ex pio voto 1663 von 
Grund aus erbauten!) Kapelle: Maria und Joſeph und der Er- 
richtung eines Glöckleins daſelbſt, fowie der Lefung von Meſſen super 
altari portatili (tragbarer Altarftein mit Reliquien) nichts im Wege 
ftehen werde, wenn die Ordinariats-Bewilligung erholt wird, um die 
auch der Graf am 15. Mai 1755 nadfudte. 


Kinder des Grafen Franz Paul: 


1. Maria Therefia aus erfter Ehe mit der Zinzendorf, wohl 
in Defterreih geboren, weil fie im Taufbuche der Pfarrei Iſarhofen 
nicht eingetragen ift und zwar im Jahre 1742 oder 1743, indem eit 
Schriftftüd von 1759 ihr ein Alter von 16 Jahren zutheilt. Sie ver- 
mäblte fih 1764 (wahrſcheinlich im Monat September) mit Emmanuel 
Heinrih Baron von Rifenfels, F.!. Kämmerer auf Seijjenegg (Kreis 
Dberwienerwald). Sie wird no 1771 genannt. 

Aus der zweiten Ehe mit der Muggenthal: 

2. Maria Karolina (Charlotte) Anna Joſepha Kunigundis 
Walburgs, in Moos (wo aud die folgenden Geſchwiſterte) geboren am 
30. Oktober 1747, getauft von Tobias Winkler, Pfarrer zu Iſarhofen; 
Pathin: Karolina Gräfin von Rheinſtein-Tattenbach geborene Gräfin 


1) Vergl. ©. 15. 
3# 
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Zörring-Seefeld, Stellvertreterin: Maria Joſepha Eleonora Sujanız 
Baronin von Cloſen auf Unterarnsdorf, geborene Baronin Nothaft. 

Karolina kam zu Hof nad Münden und verehelihte fih Dann 
1768 oder 1769 mit Franz Yudwig Baron von Sternbad, ver 
wittwet 19. Juni 1789 lebt fie 1773 in Bludenz (Vorarlberg) um! 
ftirbt 17. April 1818. 

3. Joſepha Eleonora ZTherefia Ludovika Antonia geb. 11. Yun: 
1749; Taufpathin und Stellvertreterin wie bei Schweiter Karolina. 
ZTaufender: Ignaz Joſeph Graf von Altenfränfing, freirefignirter Domi 
zellar am Dom zu Regensburg, Pfarrer zu Dornad). 

Ihren Gemahl, den Grafen Franz Xaver Muggentbhal zu Waal. 
überlebte jie eine Reihe von Jahren. 

Diefe Joſepha muß jene „Wittiwe eines Muggenthal, geboren: 
Gräfin von Preyfing“ fein, welche nad) „Bavaria U, 1085* die bijchör- 
lien Lehen 1782 allodifizirte und 1787 die Herrihaft Waal an ven 
Grafen Anton Schenk zu Gaftel verkaufte. 

4. Walburga Johanna Nepomucena Adelheidis Peregrina ge 
boren 17. April 1751, getauft von Pfarrer Winkler. Pathin wie bi: 
ihren zwei Schweitern die Gräfin Rheinſtein-Tattenbach, Stellvertreterin 
die eben in Moos anmefende Baronefje Yranzisfa von Laglberg aus 
Oeſterreich. | 

W. vermählte fi am 3. Juni 1775 mit Sigmund Grafen von 
Seiboldsdorf und nad) deffen am 23. November 1789 erfolgten Tode am 
9. Oftober 1790 mit dem Freiherrn Clemens Auguft von Neufraunbofen. 
Diefer ftarb 15. November 1825 und fie 31. Jäner 1829, begraben in 
Altfraundofen. Mit deren Sohn Karl, geftorben 3. März 1865, erlojd 
das freiherrl. Fraunhofer'ſche Geſchlecht im Mannesſtamme. 

5. Johann Thaddä Dominikus Franz Johann von Kreuz Leonard 
Joſeph Maria, geboren 24. November 1754, geſtorben 31. März 1755. 
Setauft Hat ihn Abt Joſeph von St. Salvator. Bathe: Mar Grai 
von Prevfing auf Hohenaſchau. Stellvertreter: Mar Baron von Elojen 
auf Unterarnsdorf. | 

Das Knäblein ftarb 31. März 1755. Auf deffen Sarg in ber 
Gruft zu Iſarhofen fteht: Aus zehmjähriger Ehe der einzige männliche 
Sprojfe (Ex decennali conjugio flos masculus unicus). 

Der Pfarrer oh. Paul Prunnwieſer macht zu diefem Todesfall 
in lateiniſcher Sprache den Matrifel- Eintrag: „Ungemein groß war 
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das Leidweſen der Mutter. Der Bater jtellte mit wunderbarer Er- 
gebung diefen Verluft dem göttlihen Willen anheim, welcher Alles heilig 
und gut anordnet und bat Gott unter vielen Thränen, Er möge diefen 
jeinen geliebteften Sohn, den er auf das Heißeſte erbeten hatte, als 
Opfer für feine Sünden barmherzigft annehmen. In meiner (bes 
Pfarrers) Gegenwart und indem ich Alles hörte, betete der — dann 
das Te Deum laudamus ab.“ 


Pfleger: 


1. Pankratius Peutl, ſ. ©. 25, iſt noch im Amte 1741. 
Von ihm heißt es, er habe ſich aus dem Staube gemacht und kein 
Menſch wiſſe, wo er hingekommen. Vergleiche auch ©. 22. 

2. Martin Joſeph Hocreiter 1743, 1745, 1747, 1748 
„Hofmardsrihter”, 1753 „Herrihaftsrichter zu Aholming, Moos und 
Saldenburg.” 


Verwalter zu Saldenburg: 
Franz Neumayr 1751, 1757. 





tr. 


Veit Werupehd, 


ein Vorläufer Moventfins. 


Von 


Dr. Karl Franz Joetze. 


Berh. des hiſt. Rereins tu Ldoh. XXIX. DD. 4 





Vorwort. 


— — — 


Jeder Forſcher, der ſich mit der bayeriſchen Geſchichte des 15. Jahr— 
hunderts beſchäftigt, iſt vielfach allein auf die Nachrichten angewieſen, 
welche der niederbayeriſche Chroniſt Veit Aernpekch in ſeinen Werken 
bringt. Trotzdem beſitzen wir heute noch keine verläſſige Ausgabe ſeiner 
Schriften; ja es fehlte bisher überhaupt jede ihn behandelnde Monographie. 

Meine Arbeit über Aernpekch verdankt ihre Entſtehung dem Preis- 
ausschreiben der philoſophiſchen Fakultät der Univerfität München von 
25. Juni 1891. Sie erfuhr die thatkräftigite Förderung von Herrn 
Dr. Baul Joachimſohn, dem ih an diefer Stelle für feine vielfadhen 
Bemühungen herzlicit danken will. 

Ich benutze dieje Gelegenheit, um dem Borftande und den Beamten 
der von mir benugten Bibliothefen und Ardive für ihr freundliches 
Entgegenfommen, meinen verehrten Lehrern für die mir ftetS reich 
bewiejene Theilnahme meinen ergebenften Dank auszufprecen. 

Zu dauernder Dankbarkeit bin ih Herrn Profefjor Dr. Karl Theodor 
Heigel verpflichtet, der ſich meiner ftet3 in lichenswürdigfter Weiſe ange- 
nommen hat. 


Münden, im Februar 1893. 


Dr. Karl Franz Joetze. 


Gintbeilung. 


= — — 


I. Aernpekch's Teben. 
II. Sein liber de gestis episcoporum Frisingensium. 
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I. Aernpekch's Leben. 


— — — 


Im fünfzehnten Jahrhundert waren die wittelsbachiſchen Hauslande 
der Schauplatz buntwechſelnder Ereigniſſe. In Holland, das bis 1425 
von bayeriſchen Fürſten beherrſcht wurde, erlag die ritterliche Enkelin 
Ludwig's des Bayern, Die ſchöne Jakobaea (F 1436), nad) heldenmüthigem 
Ningen den Ränfen des übermächtigen Burgunderherzogs. ‘Der lang- 
jährige, blutige Zwift Heinrich's des Reichen von Landshut (1393 — 1450) 
mit feinem troßigen Ingolſtädter Vetter hielt das alte Stammland in 
beftändiger Aufregung. Ludwig der Gebartete (1413—47), dem das 
Geſchick ein zu enges Feld für feinen Thatendrang angewiejen hatte, fiel 
feinem Ehrgeize nad) heißen Kampfe zum Opfer. Das aufjtrebende 
Vandshut trat feine Erbfhaft an und unter feinem forgjamen Fürſten 
Heinrich (1393—1450) fülften ji die Truhen der herzogliden Schatz⸗ 
fammer zu Burghaufen. Niht mit Unrecht wurden die Landshuter 
Herzöge die „Reihen“ genannt. Heinrich's Sohn Ludwig (1450—79) 
hatte mit dem politifchen Geift des Vaters und des Großvaters!) auch 
ihren Triegsfreudigen Muth geerbt. Wie jene befämpfte er als heftiger 
Feind die Städter. Er eroberte die freie Reihsftadt Donauwörth trog 
des Einfpruchs des Kaifers, dem er kühn in offenem Kampfe gegenüber: 
trat. Mit den Waffen in der Hand wies er die Anfprüche feines alten 
Gegners, des ſchlauen Markgrafen Albrecht Achill (F 1486) zurüd, ber 
die Partei des Kaijers ergriffen hatte Ludwig's Bırndesgenoffe, der 
friegerifhe Pfalzgraf Friedrich der „Siegreihe” (1449 —76) behauptete 
troß Kaifer und Reich die angemaßte Kurwürde Die Macht und der 
üppige Reichthum des Landshuter Herzogs entfaltete fih in glänzendfter 


1) Herzog Ludwig der Reiche war der Enkel Friedrich's von Landshut 
(13765—93), des begabten und energifchen Vorkämpfers der deutfchen Fürſten gegen 
die Steigende Macht der Städte. 
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Weiſe bei der Vermählungsfeier feines Sohnes Georg mit der polniſchen 
Königstodhter Hedwig (1475). Als Herzog Georg jedoch, ohne einen 
Sohn zu Hinterlaffen, in's Grab gefunfen war, entftand um fein Erbe 
jener verderblie Krieg, welder die blühenden Gefilde der Pfalz und 
Bayerns auf's Furchtbarſte verheerte. Durch denjelden gelangte Albrecht IV. 
von Minden (1465—1508), der vorher nah langen Kämpfen mit 
feinem bartnädigen Bruder Chriftof (F 1493) die Alleinherrihaft im 
bayerifchen Oberlande errungen hatte, auch in den Beſitz des Landshuter 
Gebietes. 


Trotz der Fülle der Ereigniffe hat dieſe Zeit nur wenige Gejchihts: 
ichreiber gefiinden. Yür die erften zweiundzwanzig “Jahre des fünfzehnten 
Säkulums begleitet uns nod die Chronif des Presbyter Andreas von 
S. Mang, deffen unermüdlihen Schaffen der Tod un das Jahr 1440 
ein Ziel ſetzte. Doch ſein Verluſt jollte der Geſchichtſchreibung erjegt 
werden. Ungefähr um diejelbe Zeit wurde wahrfheinlih zu Landshut 
Beit Aernpekch!) geboren. Leber jeine Yebensjchiejale wiſſen wir 
nur wenig.?) Semen erjten Schulunterridt erhielt er in Freiſing. 
Denn er erzählt?) in der Freiſing'ſchen Bifhofsgeihichte, daß er Das 
von Ludwig dem Gebarteten nah Freiſing geſchenkte Standbild noch 
jeldft gejehen habe. Später berichtet er, daß er den Magifter Johannes 


1) Ich jeße mit Riezler das Fahr feiner Geburt zwijchen 1435 und 1410. 
1453 weilte er als Scholar in Amberg, 1456 ald Student in Wien. Das find 
unfere einzigen Anhalt2punfte zur Beſtimmung feiner Geburtözeit. Das Alter 
der Studenten war damal3 wie Heute ein ganz verſchiedenes. Als Ort jeiner 
Geburt nehme ic) Landshut an. Dafür ſpricht nicht nur Aventin's Zeugnis 
(Sämmtlide Werke. 11, 1), fondern auch Aernpekch's befondere Vorliebe für dieſe 
Stadt. Es fommen übrigens fünfzehn verfchiedene Schreibarten feine Namens 
vor. Unſer Scriftiteller fchreibt denfelben aber ſtets Vitus Aernpekch. So jteht 
er clm. 2230 in der Widmung des Chronicon Baioariae, fo auf f. 336 unten, in 
der öſterreichiſchen Ehronif f. 95 und clm. 7839 an drei Stellen. 


2) An urtundlidem Material konnte ich trog aller Anfragen in Freifing, 
Landshut und München nicht? erhalten. Auch eine Durchſuchung einiger Bände 
der Hedenjtallferjhen Sammlung (58, 62—65, 200, 478, 482, 486) im dHiefigen 
erzbifhöflichen Ordinariat führte zu feinem Mefultat. — Weber den reichen Beitand 
der Sammlung vgl. B. Wittmann, Löher's ardival. Zeitichrift XII, 268. 
Münden 1887. 


3) gl. M. v. Deutinger, Beyträge zur Geichichte ꝛc. des Erzbiöthums 
Münden-Freifing. III, 528. München 1851. 
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Fager ſchou längft, jeit der Zeit, alg jener nody Domberr zu S. Andreas 
in Freiſing war, gekannt?) habe. Aus eben diefer Erzählung geht her- 
vor, daß er fih 1453 als Scholar in Amberg befand. Im Jahre 1456 
jtudierte er in Wien. Häufig betont er in feiner öſterreichiſchen Chronik ®) 
jeine Anweſenheit in Wien. Die Wiener Univerfität galt für die Hod- 
burg ſcholaſtiſcher Gelehrjamkeit in Deutfchland. Aber auch bier fing 
damals die Saat bumaniftiicher Bildung an aufzugehen.*) ‘Der berühmte 
Regiomontan las 1456 über Vergils Bucolica, fein Lehrer Georg Peuer- 
bad 1454 und 1460 über Vergil, Horaz und Juvenal. Johann Mändl 
hielt in den SYahren 1456-—1458 PVorlefungen über Cicero „de senec- 
tute“, die „Brüder” des Terenz und die „Pharjalia” des Yufan.°) Hier 
mag Aernpekch .die Belanntihaft mit den Werfen des geiſtvollen Enea 
Silvio gemacht haben, hier hat er fiherlich zuerſt Geihmad gefunden 
an den formvollendeten 6) Werken der Humaniften. ‘Der lange Bruder: 
frieg im Haufe Habsburg, die Bedrohung Wiens durch die feindlichen 
Einfälle der Ungarn oder die große Belt von 1460 mögen den jungen 
Studenten wieder aus der Donauftadt vertrieben haben. Er wurde 
14687) von dem Minoriten Bonaventura 8) zum Feldprediger gegen die 
Böhmen eingefegt, gegen welche damals wieder das Kreuz gepredigt wurde. 
Schon vorher nahın er die Stellung eines Hilfsgeiftlichen bei der Lands⸗ 
huter Pfarrkirche ein. Für lange Zeit entzieht er ſich dann gänzlich 
unjerem Geſichtskreis. Wir finden ihn erjt wieder als Frühmeſſer an 


1) Nach Serapeum 4, 190 muß ſich „J. Fager de Monaco“ 1146 in Padua 
aufgehalten haben. 

2) B. Bez, Thesaurus anecdotorum novissimus. III, c, 305. Augsburg 
und Graz 1721. 

3) 9. Bez, Sceriptoros rerum Austriacarum. Leipzig 1743. I], 1262 oben 
zwei Mal, 1266 oben, 1267 und 1268 unten. 

4) Vgl. Aſchbach, Die Wiener Univerfität und ihre Humaniſten. Wien 1877 
und „Die Beihichte der Wiener Univerfität im erften Jahrhundert ihres Beſtehens.“ 
Wien 1865. Ferner A. Horawig, Der Humanismus in Wien. Hit. Tafchen- 
bud VI, 2. 

5) Konrad Säldner von Rottenader dagegen, welchen Aſchbach ebenfalls als 
Humaniften bezeichnet, war einer ihrer entjchiedenften Gegner. Bgl. Wattenbad, 
Goßembrot (3 ©. Oberrhein 23). Zu Mändl cf. clm. 18802 £. 98 ff. 

6) Aernpelch Hat jelber allerdings nie einen guten lateiniſchen Stil geſchrieben. 

7) B. Bez, Thesaurus III, c, 447. 

8) Bonapentura war von dem päpftlichen Legaten, dem Bifchof Laurentius 
von Ferrara (1460 - 78) gegen die Huſiten entſandt worden. 
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S. Johanns Altar zu S. Martin in Landshut!) und als folden im 
Bejig einer Pfründe Dieſes Benefiz genoß er auch im Jahre 1491,72: 
in weldem er außerdem die Würde eines Pfarrers zu S. Andreas ın 
Freiſing bekleidete. 1492 verpachtete er jeine Pfründe in Weis nach 
Yeibdingsredt an einen gewilfen Peter Frannkh.5) Sein Chronicon 
Baioariae datirte er aus Landshut am erften Januar 1495.) Die 
legte Nachricht gab er über ſich in feinen freifingiihen Bifhofsannalen. 


1) Nach Deutinger, Beyträge III, 469, wird er in diefer Eigenſchaft iu 
einer Urkunde der Briefterbruderichaft bei Heiligen Beift zu Landshut d. d. 27. Sep- 
tember 1487 erwähnt. Dies Dokument fcheint in den Archiven der Kirchen S. Sodof, 
©. Martin und zum heiligen Geift in Landshut nicht mehr aufbewahrt zu werden. 


2) Clm. 7839 ift pag. 69 oben am Nande bemerft: „Vitus Aernpekch pro 
tempore plebanus ecclesiae collegiatae sancti Andreae montis Frisingensis hunc 
librum a venerabili viro Magistro Kalbsor canonico dicte ecclesie parata peounia 
comparavit. Anno 91°.“ Ind bald darauf findet man: „Hunc librum Vitos 
Aernpekch primissarius altaris sancti Johannis baptiste siti in ecelusia parochiali 
sancti Martini in Landshuot Frisingensis diöcesis per donationem ..... pro sui 
memoria donavit monasterio beatao virginis canonicorum regularium in Undens- 
torf anno dm. 1491.“ Dann: „Ego Vitus Aornpekch presbyter do hunc librum 
Monasterio in Undenstorf 1491. 


3) Das in den Verhandlungen des Hiftur. Ver. von Niederbayern III, 3, 52 
abgedrucdte Regeſt lautet: „Veit Aurpedh (sic!) Fruemeſſer Sand Johanns Altar 
In der pfarrlirhen j. Martan 3. B. (sic!) vnd yetzo pfarrgefell zue Sand Zobjt 
daſelbs verläßt für feine Lebtage und nit länger feine Schwaige zu Weichs, die 
zu der benannten Fruemeß gehört vnd Tiegt im Ärdinger Gericht und Ehinger 
pfarr dem Beter Frannkh zu Weichs nad Leibdingsrecht.“ Siegler: Beter Riem 
pe Underrichter zu Landshut. Datum: Pfintztag nach S. Margaretentag (das 
wäre der ziwölfte Juli) 1402. Herrn Ardivafielffor Kalcher verdanke ich die Mit- 
theifung, daß Weichs mit dem heutigen Weixerau identiih ift. Dieſes liegt im 
Bezirksamt Landshut; Ehing gehörte bis zu Anfang dieſes Kahrhunderts zum 
alten Erdinger Landgericht. Die Schwaige in Weichs wird zuerjt im Saalbuch 
von S. Martin zu Landshut im Jahre 1331 erwähnt. — Außer clm. 7830 
befand ſich noch cod. Helmst. 205 in Aernpekch's Belige. Für Bücher zeigte er 
reges Intereſſe. Er führt elm. 2230 f. 175! unter den Geſchenken des Pfalzgrafen 
und jpäteren Herzogs Otto (1180—83) an das Kloſter Ensdorf ein griechiſch und 
lateinifch geſchriebenes Pialterium an. 


4) Die Bezeihnung minimus capellanus, welche er dort von ſich braudyt, 
entjpricht volllommen der Unreft’fchen Höflichleitsformel „id; Jakob Unreft der 
mienjt pharrer in Kerndtn.“ Bol. Franz Krone, Die döjterreihiihe Chronik 
des Jakob Unreſt. Archiv für öfterreichifche Geſch. 48, 423. Aehnlich fagt Königs- 
hofen „Ego Jacobus de K. clericus Argentinensis, licot minimus“, 
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Er wohnte nad) diefer, wie er fagt, „cum domino meo und.) dem 
Begräbniß des Wolfgang von Weihs, Abtes von Weihenftephan, bei. 
Warm Aernpekch der Tod abberufen hat, vermag ich nicht anzugeben. 
Da zwei feiner Werke in unvollendetem Zuftande mit dem Jahre 1495 
aufhören, jo dürfte man vermuthen, daß Aernpekch im Herbſte dieſes 
Jahres, in dem die Peſt zahlreihe Opfer verlangte, gejtorben it. ?) 

Seinen Aufenthalt jeheint er meist in Landshut genommen zu haben, 
weil er iiber diefe Stadt die genaueften Nachrichten bringt. Doch muß 
er im Jahre 1485 in Freifing geweilt haben. Nur ein Augenzeuge 
fonnte cine jo detaillirte, fpannende Schilderung des Weberfall3 der 
Münchener dur Herzog CHriftof (vom 24. Februar 1485) entwerfen. 
Ebenſo mag er fid 1478 und 1490 in Freifing aufgehalten haben. ®) 

Faſt gleichzeitig entjtanden feine bedeutenditen Werfe: das Chronicon 
Baioariae nebft feiner deutschen Pearbeitung und die Geihichte Oeſter⸗ 
reihe.) Wann die freifingifhe Biſchofsgeſchichte verfaßt wurde, iſt 
unbelannt. 


1) Hieraus darf man wohl noch nicht Schließen, daß er Ordensgeiſtlicher (in 
Undersdorf) gewejen fei. Mit dem Kloſter Indersdorf muß er aber in enger 
Verbindung geitanden fein, das beweist ja aud) die obenerwähnte Bücherſchenkung. 
Auch zu Scheyern hatte er Beziehungen. Bon dem Abte von Scheyern — e3 fanıı 
der gelchrte Hugo Spörl (1467— 89) oder der bauluftige Paul Breu (14891505) 
gewefen fein — erhielt er die Aufforderung, eine Genealogie der Grafen von Scheyern 
zu Schreiben (Bez, Thesaurus III, c, 223). Er ſchrieb fie aud) und flocht fie geſchickt 
in dad Chronicon Baioariae ein. 

2) Rotizen über feine Lebensverhältnijje finden ſich nur in feinen lateiniſch 
geichriebenen Chroniken. Die Nachrichten über die Erbauung der einzelnen Kirchen 
der Stadt Yandshut ergeben fein Refultat fiir die Dauer ſeines Lebens (Pez, 
Thesanrus IIIe 261 u. 262). — Der Name Aernpeklch findet jih in den Jahren 
1521 und 1533 wieder, wo ein Urban Aernpekſh ald Pfarrer von Sankt Andreas 
in Freiſing genannt wird. Vgl. hierüber J. B. Prechtl, Das Kanonilatsftift 
S. Andrea auf dem Domberge zu Freiſing. Freiſing 1877. 

3) M. v. Freyberg, Sammlung Hift. Schriften und Urkunden. Stuttgart 
und Tübingen 1827. I, 193, und Bez, Thesaurus III, c, 466. 

4) Um 1488 beginnt die Abfaffung der drei Werke. Sie waren zum größten 
Theile ſchon am Anfang des Jahres 1495 vollendet. 
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II. Zein liber de gestis episcoporum Frisin- 
gensium. 


In Freiſing wurden ſchon jeit den Zeiten des Biſchofs Aribe 
(764— 784), dem Biographen der Heiligen Emmeram und Gorbinian, 
biftoriihe Studien betrieben. Bon Freiſing's großem Biſchof Otte 
(1137---58) wurde überhaupt der Höhepunkt mittelalterliher Hiſtorio 
graphie erreiht. Doch wurde die Lokalgeſchichte, wie es ſcheint, dert 
gänzlich vernachläſſigt. Dazu vernichtete ein großer Brand 5. April 1159 
viel foftvares Meaterial. In dem benadhbarten Klofter Weihenftepbai 
waren dagegen ſchon zu Anfang des elften Jahrhunderts am Rande von 
Oftertafeln Annalen entjtanden, die mit dem Jahre 711 beginnend bi: 
1380 fortgefeßt wurden. Die erften fpärlihen Aufzeihnungen zur Ge 
ichichte des Bisthums ſchloß 1187 Conradus Sacrifta an die Urkunden 
ſammlung des Notar Cozroh.) Diefe wurden ſodann von verschiedenen 
Händen bis tms finfzehnte Jahrhundert fortgeſetzt.) Sie find ebenfalls 
wenig ausführlid. Den vorhandenen Stoff eignete Jih Veit Aernpeld 
faft voltjtändig für fein liber de gestis episcoporum Frisingensium 
an. Das Werf liegt in einer einzigen, noch dazu fehr jchlechten At 
ihrift?, vor, melde tm Anfange des 16. oder am Ende des 15. Jabr— 
hunderts verfertigt fein mag. Sie befindet fih in einem Papierfoltanten, 

1) Cozroh legte unter den Biſchöfen Hitto (810— 35) und Erchanbert (835 —53 
das große freifingifhe Traditionsbud) an. 

2) Mon Gern. Script. XXIV, 321—31. Die fegte Fortfeßung rührt mobi 
faum von Mernpefh ber, da fih nur felten aus ihr Nachrichten in Aernpekd'e 
liber de gestis episcoporum Frisingensium wiederfinden. 

3) Der Codex befand fi in fiebzehnten Jahrhundert, wie Deutinger ſchon 
berichtet, im Bejige des bayerifchen Geographen Georg Philipp Findh und fam 
zu Beginn unſeres Säkulums durch Erbidaft in die Hände des Hofrathes Franz 
Hoheneiher, der ihn an den Yabrilanten Maffei verkaufte. Diejer überließ ihn 
zur Beröffentlihung dem Domprodfte Martin von Deutinger (F 1854). Heute 
wird er, mie der ganze literarijche Nachlaß Deutinger's, in der Bibliothek der 
erzbijhöfliden Ordinariats zu Münden verwahrt. — Wo Aernpelch's Autograpt 
bingefommen, fonnte ich nicht ermitteln. 








55 


der Hundert Blätter ftarf it. Den Merfe Aernpekch's gehen drei Abhand- 
lungen vorang: 
1) Eine Schrift des Domdehanten Georg von Puch iiber die 
freifingiihen Kirhengüter (p. 1— 10): 
2) Des Freiſinger Poeten Haberſtock „Episcopi frisingenses 
elegiaco carmine“ (p. 17—54); 
3) De fundatione monasterii Weihenstephan (p. 57—--73). 


Alle diefe Abhandlungen jind von verſchiedenen Bänden gefchrieben. 
Ebenſo die an fünfter Stelle folgende Huldrichi praedicatoris vita 
Öttonis frisingensis (p. 164—174). Aernpekch's liber de gestis 
episcoporum frisingensium !) (p.83—158) ift abgejehen von den furzen 
Nachträgen auf Seite 159—163 von der gleihen Hand geſchrieben wie 
die Weihenftephaner Gründungsgeſchichte.“) Die Schrift, welche mit der 
Aernpekch's gar feine Aehnlichfeit zeigt, ift groß und ſchön. Der Schreiber 
muß aber fehr unaufmerkffam oder der lateiniſchen Sprade nicht ganz 
mächtig gewefen ſein; ) denn Verwechslung der Kaſus und Verftöße gegen 
die Genusregeln find nicht felten. Auch Auslafjungen einzelner Worte 
fönnen mitunter feitgejtellt *) werden, jo daß man verjuht wäre, zu 
fragen, ob nit aud) größere Stüde von dem Schreiber fortgelaffen 
ſeien. Es ſcheint in der That ſo. Ueber den Aufenthalt des Künigs 
Mar in Freifing, erklärt Aernpeic, 5) einen genaueren Beriht in den 
Gesta episcoporum frisingensium gegeben zu haben: „quomodo 
autem (Maximilianus) susceptus in Frisinga ...... descripsi in 
gestis episcoporum frisingensium sub Sixto episcopo.“ In bir 
Pifhofsgefhichte finden wir aber nur folgenden Sag: „Anno domini 


1) Denn daß wir es mit diefen, auf welches er einige Male in feiner 
bayeriſchen Chronik hinweist, hier wirklih zu thun haben, beweist dic Bemerkung 
„quibus et ego V. Ao...... interfui“ (Dentinger, Beyträge UI, 553). 

2) Man kann daraus allerdings noch nicht, wie e8Deutinger, Beyträge III, 466 
thut, mit Sicherheit den Schluß ziehen, daß diefe Erzählung der Kloſtergeſchichte 
Aernpekch's entnommen fei, wenn auch einzelne Eäße in feinem Chron. Baioariae 
ſich wiederfinden. 

3) Schon Deutinger wies im dritten Bande der „Beyträge” darauf Bin, wo 
für Troja pag. 475 terra ftcht, 477 für tumulum tumnltum, 480 für horedis 
Herodis, 490 für proprietative patavie ıt. |. f. 

4) Wieder hat der verdienfivolle Herausgeber der Beyträge IL, 477, 481, 
JR, 485 ꝛc. auf ſolche aufmerkſam gemadıt. 

5) Bez, Thesaurus III, c, 455. 
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1491 feria quinta post Esto mihi Rex M. cum Alberto sororio 
suo gloriose sunt frisinge recepti, sed causa venacionis sue 
processioni non interfuerunt.“ Es würde gar nit Aernpekch's Art 
entſprechen, prunfende Feſtlichkeiten unerwähnt zu laffen. Sollte er bier 
fogar trog jeiner Ankündigung in der That nicht mehr gebradt Haben ? 
Oder ift hier nit eher an eine willfürlihe Verſtümmelung des Tertes, 
wie fie ſchon Deutinger vermuthet, zu denfen ? 

In dem liber de gestis episcoporum frisingensium, deſſen 
trefflihe Ausgabe der ſchon mehrfah erwähnte Domprobft Martin von 
Deutinger (17389— 1854) in feinen „Beyträgen zur Geſchichte 2c. des 
Erzbisthums Münden und Freyfing“ beforgte, hat Aernpelch einen 
wertbvollen Beitrag zur Kunde der Thaten feiner Oberhirten geliefert. 
Deutinger!) ſpricht jedod dem Werke faft jeden Werth fiir Die älteren 
Zeiten ab, indem er ganz unter dem Eindrude des abfälfigen Urtheils 
Hormanr's ?) über unſeren Chroniſten fteht. 


Aernpekch benußte fiir feine Arbeit bejonders die Aufzeihnungen im 
großen freifingifchen Traditionsbuche.s) Er läßt aber Bieles fort, bringt 
dafür jedoh Zuſätze, deren Quellen mir oft nit erfindbar waren. 
Aernpekch übertrifft an Reichthum der Nachrichten bei Weitem das Tra— 
ditionsbuch.) Für die Gejhichte des erften Biſchofs Corbinian (724 
bis 730) hat er auch noch das von Aribo bejchriebene Leben desjelben 
benußt. Bet Erimbert (730—749) ift die Legenda Bonifatii von 
Aernpekch herangezogen worden. Für die Lebensbeſchreibung des großen 
Biſchofs Otto (1137—1158) ift Ragewin veichlid geplündert. Bei 

1) Beyträge III, 467. 

2), Vgl. 3. von Hormayr zu Hortenburg, Herzog un Alademie- 
rede. Münden 1831. ©. 22 und 87. 

3) Mon. Germ. SS. XXIV, 324— 31. 

3) Aernpekch beſaß felbft ein Eremplar desjelben. Es ijt enthalten in dem 
heutigen cod. Helmstad. 205. (Waiß citirt falfdy 210. Mon. Germ. SS, XXIV, 
325.) Diefe Handichrift ging fpäter in den Befiß des gelchrten Magdeburger 
Genturiatoren Flacius Illyricus (F 1575) über. Eine genaue Beſchreibung ber- 
felben findet man bei Heinemann, Katalog der Wolfenbütteler Bibliothek 1, 
1,186. Den Gesta episcoporum Frisingensium geht eine Reihe anderer Arbeiten 
voraus. Vielfach finden fi in ihnen von Aernpekch's Hand Bemerkungen einge» 
tragen. Es war mir bei den Prinzipien der Wolfenbütteler Bibliothelövertwaltung 
nicht möglid, den Codex jelbft einzufehen. Herr Prof. Odlar v. Heinemann 
hatte aber die Güte, mir eine Baufe von einer jener Slofjen anzufertigen, 
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beifen Nachfolger Albert I. muß eine translatio S; Alexandri au$- 
geſchrieben jein, doch nicht diejenige, welche in den Deonumenten !) abge- 
druckt iſt. Vom Biſchof Berchtold (1381—1410) an feheint der Ver⸗ 
faſſer ſelbſtändige Beiträge zu liefern. Doch ſind dieſelben nicht ſo 
bedeutend, wie man hätte erwarten ſollen. Die Biographieen der Biſchöfe 
Johann des Dritten (1448—52) und Johann des Vierten (14153—73) 
nehmen nur vier und eine halbe Seite an Raum ein. Dagegen fticht 
die Lebensbejchreibung feines Gönners Sirt von Tannberg (1473-95) 
räumlih wie inhaltlih bedeutend ab. Aernpekch weiß ihn nit genug 
zu rühmen, wie er die große Steuer, welde Ludwig von Landshut 1474 
(23. Februar) bei der Verlobung ?) feiner Tochter Margarethe mit dem 
Pfalzggrafen Philipp feinem Lande auferlegte, von feinen Linterthanen 
abgewandt habe; wie er durch feine glänzende Beredfamfeit 1480 auf 
dein Reichstage zu Nürnberg Albrecht Achill und die anderen Fürften 
in Erftaunen gejegt habe, „ut adeo fama prudencie eius ad summum 
usque pontificem Sixtum papam et omnes Cardinales pervo- 
laret.“ Wir erfahren auch eine Maßregel zur Hebung des Unterrichtes. 
Sirt erließ den Scholaren faft gänzlich den Chorgefang, damit fte fi 
mehr ihren Studien widmen Tünnten. Nur zwei von ihnen, Die aber 
dafür bezahlt wurden, follten fürderhin die Horen fingen. Neben ihnen 
wurden befoldete Sänger angeftellt, von denen je einer 13 vhein. fl. ihr 
Dirigent aber 20, der Subregens 15 erhalten follte, während fich die 
beiden Schüler mit einem Gchalte von 8 fl. zufrieden geben mußten. 
Aernpekch jchildert den Tannberger aber nicht nur als einen wohlwollenden, 
für das Glück feiner Unterthanen beforgten Landesherrn, fondern auch 
al8 den eifrigen, energifhen Kirchenfürjten, der jederzeit kriegsgemuth 
bereit war, die Angriffe weltliher Fürften auf feine Herrſcherrechte zurüd- 
zuweifen. ‘Dies tritt bejonders zu Tage bei der Schilderung der Aufs 
bebung der Kollegiatftifte Schlierfee und Ilmmünſter, die Albrecht TV. 
von Münden (1465—1508) „surrepticie" vom Papfte Alexander VI. 
(1492—1503) erlangt haben fol. Mit unermüdlidem Eifer juchte 
Sirtus den Papft umzuftimmen und verfolgte diejes Ziel, bis ihn ein 


1) Mon. Germ. 88. XV, 286—88. 


2) Aernpekch giebt 1473 an, ebenfo bringt er für die Hochzeit, welche am 
17. April 1474 ftattfand, das falle Datum 1475. VBgl. Ehr. Häutle, Genea⸗ 
logie des erlauchten Stammhaufes Witteldbah. München 1870. ©. 35. 
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plößliher Tod zu Worms!) dabinraffte Gleich nah dem Tode te 
Biihofs (T 14. Yuli 1495) endigt auch Aernpekch's Bud. Es bring 
als Iegtes Datum den 19. September 1495. Der Aufbau des ganzen 
Werkes ift rein hronologifh. In die Erzählung find ſechs Urkunde 
mitaufgenommen worden, von denen nur eine in die Zeit Sirten's fälll 
Die Abfaffung des ganzen Werkes jcheint in einem Zuge vor fh ge 
gangen zu fein, da der Verfaffer in dem letzten Abſchnitte mitunter er 
jpäteres Jahr vor ein früheres feßt. Die auf die zyreifinger Bilder: 
geihichte folgende Erzählung von der Gründung Weihenftephan’s ?) fan 
möglicherweife aud) der Feder unjeres Chroniften entjtammen. Für de 
Jahr 950 jtimmt ein Abfak ®) mit einem in dem Chronicon Baioariae' 
faft wörtlich überein. Der DVerfaffer hat aus guten Quellen gejchöpt 
In erfter Linie ift die vita Corbiniani auctore Aribone benußt. jet 
ift da8 carmen de Timone comite°) völlig aufgenommen work: 
welches wegen feines merhvürdigen Berichtes über das Gerichtsverfahre 
des elften Jahrhunderts äußerjt wichtig ift. Dagegen wurden au 
hier nicht die Annales S. Stephani Frisingenses®) und die Tran“ 
latio Sanctorum Alexandri et Justini ?) benußt. 


1) Er Hat feinen fchledhtunterrichteten Biographen gefunden. Diejer mi’ 
ihn von Jugend auf perſönlich gelaunt haben, er lobt ihn als einen Benide: 
„qui a sua iuventute, ut ego ipse novi, bone indolis fuit.“ Deutinger, ir 
träge III, 539. 

2) Es ift auffallend, dab die Gründung Weihenitephan's in Feiner Han 
ihrift vorfommt, welche eine Bayeriſche Kloſtergeſchichte enthält. 

3) Deutinger, Beyträge III, 565. 

4) Bez, Thesaurus III, c, 147 Beile 16. 

5) Mon. Germ. Poetae lat. II, 120—124. 

6) L. c. Scriptores XIII, 250—200. 

7) L. ce. XV, 286288. 
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II. Leine öfterreichifche Chronik. 


In DOefterreich finden fih ſchon im elften Jahrhundert annaliftische 
Arbeiten, die jedoch keinen großen biftoriihen Werth befigen. Bedeu: 
tender und zahlreiher werden fie erft im dreizehnten “Jahrhundert. In 
Wien, Heiligenfreuz, befonders aber in Klofterneuburg und Melt wurden 
hiſtoriſche Aufzeihnungen gemadt. In Kremsmünfter entftanden die 
bedeutjamen Werke des Bernardus Noricus. Die hiftorifhen Dichtungen 
eines Ottofar, eines Beter Suchenwirt find nicht unbekannt. Einen 
angefehenen Pla behauptet auch Johann von Victring in der Geſchicht⸗ 
ſchreibung; während allerdings der Name Hagen feinen guten Klang hat. 
Dod ihre Schriften haben für die Landesgefhichte nicht die große BVe- 
deutung, wie das Werf des Thomas Ebendorfer von Haſelbach, „welches 
faft bis auf die neuefte Zeit die Hiftoriographie nicht bloß beeinflußte, 
fondern geradezu beherrichte." ?) Auch Aernpekch's Arbeit iiber die öfter: 
reichiſche Geſchichte kann den Werth diefes Werkes nicht beeinträchtigen. 
Während feine freifingifche Chronik für das fünfzehnte Jahrhundert als 
tüchtige Quelle gelten muß, kann Aernpekch's Oeſterreichiſche Chronik, als 
eine echtmittelalterliche Kompilation größten Maßſtabes, höchſtens durch 
ihren Aufbau unfer Intereſſe erweden. 


In clm. 2230 befindet fih das Autograph der öfterreidifchen 
Chronif und des Chronicon Baioariae. Beide find in einen Yeder- 
band zufammengebunden. Die Schrift ift in beiden Theilen die gleiche. 
Die bayeriihe Chronik zählt 361 Blätter, während die öfterreichifche 
129 beanfprudt. Der Coder muß zu Aventin's Zeit in der Freifinger 
Bibliothek fih befunden haben. In den Annalen jagt er einmal®): „Vitum 
quoque Areopagum horum sententiae esse video; servatur in 
bibliotheca Fruxinensium.“ Die Handſchrift ſcheint ſpäter — nad den 
Erlidris zu Schließen — in den Bejit des bekannten Heraldifers Wiguleus 


1) DOttofar Lorenz, Deutschlands Gefchichtöquellen im Mittelalter zc. 
3. Aufl. Leipzig 1886. I, 212 ff. 

2) Lorenz 1. c. I, 278. 

3) Johann Turmair's genannt Aventin ſämmtliche Werte I, 35. 
Münden 1881. 
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Hund (1514—1588) übergegangen zu fein. Die fünf erften Blätter find 
unbejchrieben. Dann folgt nad der Widmungsſchrift an Biſchof Sirt 
fogleih daS Chronicon Baioariae, an diefes fchließt fi erſt die öfter- 
reihifche Ehronif an. Bon fremder Hand ift auf einem ihrer Vorblätter 
der Titel angegeben: „Chronicon de Hermionibus et populis Danu- 
bianis.“ Ob Aernpekch feine Arbeit jo betitelt hat, muß aber dahin: 
geftellt werden. Die Handfhrift des Verfaffers ift groß und deutlich. 
Die Grundſtriche find meiſt jehr ftark. ‘Die Buchjtaben find einfach und 
ohne jede Verzierung gebildet. Die öfterreichifge Chronik ift in einem 
Zuge niedergefohrieben, kaum daß bier und da einzelne Verbefferungen 
angebradht find. Bon der Hand Aventin’s, fowie des Wiguleus Hund 
befinden ſich faſt auf jeder Seite Randgloffen. Aventin ift wohl auch die 
fol. 6 eingeflebte Stammtafel zuzujchreiben. 1) 


Die erfte Fritifche Ausgabe des Werkes veranjtaltete nach dieſem 
Manuftripte der gelehrte VBenediktiner Hieronymus Pez aus Melt in 
jeinen Scriptores rerum Austriacarum.?) Bei derfelben iſt als bejon- 
deres Verdienft hervorzuheben, daß er die dem Hagen entlehnten Fabeleien 
auf den Nath feines Bruders mitaufgenommen hat: „neque hominibus 
eruditis semper iniucundum, Veterum quae cunque demum com- 
menta pernoscere.“ Dagegen begeht er den grrthum, ®) als die haupt: 
ſächlichſte Quelle von Aernpekch's öfterreihiiher Chronit den Andreas 
von Regensburg und die fogenannten Tabulae Claustro-Neoburgenses 
zur bezeichnen. Dieſelben wurden 1491 zu Bafel von einem Anonymus 
herausgegeben. Wie Bez nah Einfiht in das damals in Klofter-Neuburg 


— — — 





— — 


1) Aus Freiſing ſtammt wahrſcheinlich eim. 1213, ein Folioband von 305 
Blättern. Er enthält ebenfalls die öſterreichiſche Chronik. Eine Notiz des Schreibers 
jagt uns, für wen der Codex abgeſchrieben wurde: „Viti Arnpekhii Prioris Ebors- 
pergensis ord. S. Ben. Chronicon de Hermionibus et populis Danubianis. Descrip- 
tum nunc primum ex autographo et dedicatum reverendissimo et celsissimo 
principi ao Domino Domino Joanni Francisco [1595—1723] ac Sacro Rom. Imp. 
Prineipi. Die 25. Julii 1721.“ Der Schreiber hat fogar die Randgloffen Aventin's 
und Hund’3 miribernommen. 

2) 9. Bez, Scriptores rerum Austriacarum. I, 1165—1295. 

3) Wenn er troß der Forichungen feines Bruberd Aernpekch als Abt von 
Ebersberg bezeichnet, jo ift diefer Irrthum erflärlih. Ihm lagen die Refultate 
ſeines Bruderd nod nicht vor. Die Scriptores rer. Austr. erſchienen zu gleicher 
Zeit wie der Thesaurus anecdotorum. Die Ausgabe von 1743 ift nur ein Nad)- 
drud, nicht aber eine verbefjerte Auflage des ſchon 1721 erſchienenen Werkes. 
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verwahrte Manuſkript verficert, uuß man in dem Ungenannten Yadis- 
laus Suntheim aus Ravensburgt (T 1526) ſuchen. Die Tafeln gehen bis 
zum Tode Friedrichs des Streitbaren (f 1246). Das Lob, welches Hieronv- 
mus Bez (7 1762) 1. c. ihnen jpendet: „Interim cum nemo veterum 
Austriacorum Scriptorum argumentum hocce copiosius pertrac- 
tarit, ordineque meliore digesserit, profecto dignissimae sunt, 
quae a quovis rerum nostratium cupido perlegantur“ muß aber 
voll und ganz für Aernpekch beanjprucht werden, denn die Tabulae find 
nur eine Ueberfeßung des erjten Theils feiner Chronik.) Der erfte 
Beweis dafür Tiegt fhon darin, daß Suntheim als Termin der Ber- 
feifung der Marfgraffhaft „DCCCC und ettlide jar* hat, während 
Aernpelch die genaue Zahl 925 angiebt. Letzterer müßte alfo ganz genau 
überſetzt und nachträglich die beftimmten Jahreszahlen eingefeßt haben. 
Bald darauf begegnet ein neuer Unterjchied, der ſich wohl aus einer 
ungenauen Webertragung in's Deutjhe erklären läßt. Aernpekch fegt 
nämlih: „Hic forte oppidum Mellicum una cum castro dicto 
Ferreo-Castro vi cepit.“ Dagegen heißt es bei Suntheim: „gewen 
Melkh das dazemal an Stedlin und GEſloß was genant die eyjne 
burg“.?) Auch wäre es jedenfalls jehr merkwürdig, daß der Ueberfeger 
jo oft Ausdrüde und Phrafen, vielfach ganze Sätze und Abſchnitte 
bringt, die Wort für Wort in lateinifhen Chroniken wieberzufinden 
iind. Man vergleiche nur einmal die Erzählung von dem Martyrium 
des Schottenkönigs Koloman ?) mit jeiner Yebensbejchreibung, welche 
Bez im jelben Bande (S. 97— 104) abdrudt. Unmiderlegbar wird wohl 
unjere Behauptung durch eine VBergleihung der Continuatio Claustro- 
neoburgensis prima!) mit unjerer Chronik. So jegen fi die Be: 


— — — 





1) Suntheim hat auch ſonſt Ueberſetzungen aus dem Lateiniſchen ins Deutſche 
angefertigt. Vgl. Anm. 2 d. folg. Seite. In der Münchener Staatsbibliothek wird die 
Inkunabel, weldje die Arbeit des ſchwäbiſchen Humaniften enthält, noch aufbewahrt 
Inc. 8.a 54.20). Diefelbe ift mit Gloſſen von einer gleichzeitigen Hand verjehen worden. 
Doch kann Aernpelch dieje Notizen nicht gemadyt Haben. Als Begräbnißftätte Leopold 
des Glorreichen (F 1230) ift Kloſter Lilienfeld genannt. Der Gloſſator bemerft dazu 
„non ibi*. Aernpekch läßt den Herzog aber auc dort begraben werden. 

2) ®ie Fundatio Mellicensis (Bez, Seriptores etc. I, 297—301) fcheint er 
an diefer Stelle nicht benüßt zu haben, da dieſe iiber das Ferreum-Castrum ſchweigt, 
da8 Mebrige auch abweichend berichtet. 

3) Bez, Scriptores I, 1180. 

4) Mon. Germ. SS. IX, 607—611. 

Berh. des hiſt. Vereins in Ldah. IXIX. Up 5) 
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merkungen über Kloſter-Neuburg pag. 1188 und 1139 bei Bez aus 
Sägen zujammen, die wir meift ganz wörtlid Mon. (serm. Scrip- 
tores IX 609, 610 unten und 611 wiederfinden. Seite 1192 cent: 
ipriht die Aufzählung der Kinder Leopold des Heiligen (7 1143) qanz 
den Abſchnitte Scriptores IX, 610 oben. Seite 1193 unten und 1194 
oben wurde Scriptores IX, 610 entnommen; 1203 oben: Scriptores 
IX, 611; 1192 unten: Script. IX, 611 unten. 

Dn Anfang jeines Werfes entlchnte unſer Gejchichtichreiber Der 
Chronik des Gregor Dagen.1) Es iſt dieſe allerdings eine jehr ſchlechte 
Quelle und nicht mit Unrecht bat Enca Silvio, deſſen Werke Aernpekch 
genau kannte, die ſcharfe Lauge ſeines Spottes über fie ergofjen.?) Den— 
noch glaubte unſer Autor, die Fabeleien Hagen's über die jüdiſchen 
Fürſten und die zahlloſen Namenänderungen des Yandes Oeſterreich bei— 
behalten zu müſſen: „propter vetustatem, ne aliis locum detrahendi 
praeberem“ d. h. damit andere hier niht die Gelegenheit wahrnehmen 
fünnen, der Ehre des Hauſes Oeſterreich nahezutreten, weil dieſes jeine 
Geſchichte nicht bis in die ältejten Zeiten zurüdführen fünne Waren 
doc ſelbſt gefeierte Dumanijten wie der Schweizer Albert von Bonjtetten 
(7 1508), der nad) Aernpekch vder gleichzeitig mit ihm jeine Historia 
Austriaca verfaßte, %) leicht geneigt, derartige Fabeleien zu erdichten oder 
abzujhreiden, um den Glanz ihres Fürſtenhanſes zu erhöhen. Sonſt 
entlehnte Aernpekſch nur wenige Anefdoten aus Hagen. Hieher gehört 
in erjter Xinie das Märchen von den Schandthaten des Markgrafen Leo— 
pold des Schönen nnd feines Bruders Adaldert, vor denen der eine dem 

1) Siehe über Hagen oder bejjer Sefner: Martin Mayer, UÜnterfuhungen 
über die öſterreichiſche Chronik des Matthacud oder Gregor Hagen. (Archiv für 
öſterreichiſche Geſchichte. Vo. 60. Wien 1880. 

2) In elm. 1231 f. 179—203 findet jich eine deutjche Leberjegung der Kritik 
Enca’3 (cf. Aeneae Sylvii Hist. rer. Frid. Helmst. 1700, p. 11—17 unten 
von dem Humaniften Ladislaus Suntheim, welche er 1511 für Kaiſer Mayimilian 
angefertigt. hatte. — Auch der bayerij.de Chroniſt Johann Ebran von Wildenberg, 
den &ernpefh damals cbenjall3 ſchon gefannt haben muß, warıt ausdrüdlidh vor 
Hagen (egm. 5129 p. 79): „Dieje obgemelt froniden von Titerreid fol man für ein 
unnütz wrteyding (sic!) halten“ und bald darauf p. 933: „Wer die ojterreichiiche 
fronifen fijjt der foll Sie an dem Ende für ein ertidt haben vnd nit für die 
warheyt.“ 

3) Den 22. Mai 1491 war das Werk vollendet. Vgl. Büchi, Alb. v. Bon- 
ftetten S. 111. Münden 1889. 
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Weibe des anderen Gewalt anthut:!) ferner aber auch jene Anekdote, 
in welcher die luftige Verwechslung der Luchspelze und Ochjenhäute erzählt 
wird.2) Endlich ift auch auf Hagen der Bericht zurüdzuführen, Richard 
Löwenherz habe für jein eigenes Geld die Mauern von Wien, Enns, 
Heimburg und Neuftadt neu aufführen laſſen müffen.3) Ebenſo wird ber 
viebeshandel des Herzog Friedrich des Streitbaren (r 1246) mit der ſchönen 
Braunhild dem Hagen nacherzählt. Ob Aernpekch ſich ihm aud) in der 
Schilderung von dem abenteuerlichen Kreuzzuge des Erzbiſchofs Thiemo von 
Salzburg und der Markgräfin Ida von Oejterreih (7 c. 1101) anſchließt, 
ift jehr jchwer zu entjcdheiden, da diejen auch Otto von Freifing öfters in 
jeinen Werfen und ebenjo Sebajtian Rangk) in feiner Kloftergefchichte 
erwähnt. Bon Otto's Schüler Ragewin nahm er die Yebensbeihreibung ) 
ſeines großen Meifters theilweije herüber.%) Außer der jhon erwähnten 
Continuatio -Claustroneoburgensis prima, welde für die Geſchichte 
Zeopold des BDeiligen befonders benugt ward, hat er auch für Beer: 
fungen zu den jahren 1138 His 1246 das Auctarium Sancrucense ’) 
ausgejhrieben. In der Geſchichte des legten Babenbergers lehnt er ſich 
an die Continuatio San Crucensis I und II an, ohne fie aber mit der 
gewöhnlichen Vollſtändigkeit wörtlich auszuſchreiben. Zweimal) erwähnt 
er auch gegen jeine Gewohnheit feinen Gewährsmann: Petrus de Vineis. 
Die Briefe diejes Mannes müffen nicht zu ſelten diesjeit3 der Alpen?) 


I) CE Pez, Seript. I, 1057 und 1185. Aernpekch hätte diefe ganze Schil— 
derung auch aus Ebendorfer's Ehronit (Bez, Seript. II, 702) ſchöpfen fönnen, 
da auch dieier Ehronift ſich ziemlich eng an Hagen anſchließt. Doch der Zufaß, 
dag Leopold mit zwölf Bannern von feinem Bruder belehnt wurde, findet ſich nicht 
in der Hiltorie de3 gelehrten Wiener Profejiord. Aernpekch hat, wie es fdheint, 
dag Werk des letzteren überhaupt gar nicht gekannt. B. Bez, Script. II, 684 
behauptet das Gegentheil. 

2) Pez, Script. 1, 1213. 

3) Bez, Script. I, 1213. 

+) Ueber Rangk vgl. den Abjchnitt über die Klojtergefcichte Aernpekch's. 

5) Als zweite Quelle mag für das Leben Otto's ihm vielleicht jene „‚prosapia‘ 
gedient haben, welche in cod. Helmst. 205 enthalten ift. 

6) Bez, Script. I, 1199— 1202. Ragewin, Gesta Friderici liber IV. cap. 11 
einst 14). 

7) Mon. Germ. SS. IX, 732. 

8) Bez, Scriptores I, 1211 A und 1214C. 

9) Büchi, Alb. v. Bonftetten S. 112 weist auf das Ardiv für ält. deutiche 
Geſch.⸗Kide. V, 407, 422, 426, 427, wo Berg fünf eisalpiniſche Codices mit Briefen 
des Betrug erwähnt. 
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vorgefommen fein. Faſt für die ganze Epoche des entfeglichen öſter— 
reihifhen Interregnums (1246— 1280) fließen die Annalen des Nieder: 
altaiher Abtes Hermann!) als Aernpekch's vorzüglidfte Qnelle. Er 
jammelt aus denfelben nur gerade das auf Defterreih Bezügliche, ohne 
je näher auf die Geſchichte der benachbarten Länder einzugehen.“ Wie 
Hermann für die Zeit des König Ottofar (+ 1278), jo ift der Regensburger 
Domherr Eberhard ?), der Landsmann und Fortſetzer des Altaichers, feine 
Quelle fir das Jahr 1298.%) Bei den Kämpfen der ‚beiden Könige 
Friedrich und Ludwig hält er fi oft au die Chronica Bavariae des 
Andreas von Regensburg, wodurd er nicht felten das Blut des patrio- 
tiihen Pez in Wallung gebradt hat. Einen großen Raum weist: Pe; 
in feiner Vorrede!) der Nichtigftellung der Irrthümer an, welde ſich 
Hernpefh bier zu jchulden fommen läßt. Aernpekch ift nun allerdings 
dem Andreas zu harmlos gefolgt.°) Die Vergiftung Ludwigs des 
Bayern durch die Herzogin Johanna von Defterreid, 6) der angebliche 
Vertragsbruch Friedrich des Schönen gehören Jenem zu. Bez ärgert 
ſich beſonders nod über die Verſuchung des Habsburger dur den 
Zeufel, 7) welche Aernpekch ebenfalls aus dem Werte des Andreas aufge- 
nommen bat. 


Für die Freiheitskämpfe der Schweizer gegen die öfterreißifäien 
Herzöge hat er die deutſche Chronit des Königshofen benukt. - Schon 
vorher hat er die Nachricht von der Ermordung König Albrechts dem 


I) Mon. Germ. SS. XVII, 381— 407. Hieraus ftammen Bez, Seript. 1. 
1220 — 1222 vben, jowie verjhicdene Abjchnitte auf den Seiten 1222—1224. 

2) Mon. Germ. SS. XVII, 592—60). 

3) L. c. pag. 597 entipriht Bez, Script. I, 1231, 1232. 

4) Bez, Seript. I, 1169—1175. 

5) M. Sreher, Andreae presbyteri chronicon. Ambeorgae 1503. pag. 73 f., 
8ı f. gl. Bez, Scriptores I, 1237 ff. 

6) Andreas fagt 1.c. p.81: „quacdam Ducissa Austriac, soror dominae in 
Athesi, quao vulgo propter deformitatem Maultasch vocabatur.“ Aernpekch bezieht 
den Relativfag richtig auf dominae und kombinirt den Namen der Zürftin aus 
feinem Material. Sigm. Meijterlin bezieht den Nebenjag auf soror und ſchreibt 
die Vergiftung des Kaiſers der Margarerhe zu, welche er damit zu einer Herzogin 
von Lefterreih madt. — Sohanna war mit der Tyroler Gräfin gar nicht ver⸗ 
wandte. Sie war die Erbtochter des Grafen Ulrich von Ffirt und Albrecht dem 
Weiſen (1298—1358) vermählt. 

7) Bez, Script. 1169 sub Wr. 4. 
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Werke des Straßburger Chroniften entnommen.) Aud der ganze Be- 
riht Königshofen's über die Sempacher Schlacht ift in fein Werk über- 
gegangen.?) Doch muß ihm neben diefem noch eine zweite Quelle vor- 
gelegen haben, wahrſcheinlich die Klingenberger Chronik.) Die Lifte der 
Gefallenen unterfcheidet ſich bei ihm nicht unmefentlih von derjenigen, 
welche Königshofen giebt. Diefer zählt aud fünf Gefallene mehr auf. 
Die Kämpfe um Rothenburg, Näfels und Wefen (1388) find endlid) 
auch Jakob Twinger naherzäßlt. 

Für die ereignißreichen Regierungsjahre des jungen Ladislaus (1440 
bis 1457) macht er den ausgiebigjten Gebrauch von den trefflihen Werfen 
des Enea Silvio: „qui provincias Europae ..... sic argute, copiose 
et ornate cum insertione rerum gestarum nostrae memoriae 
descripsit, ut si hi quos supra nominavi (nämlih Ptolomaeus, 
Plinius, Strabe, Mella, Diodorus Siculus, Dionyfius von Alerandria 
und Eolinus) reviviscerent, palmam credo sibi darent.“5) Schon 
vorher begegnen uns mitunter‘) Mittheilungen, welche der historia 
Bohemica angehören. Befondere Aufmerkſamkeit wird bei jedem Xejer 
die feurige Hohnvede der Kunigunde, Ottokar's II. (T 1278) Gemahlin, 
erregen.?) Anfangs ift man leicht geneigt, hier eine humaniſtiſche Feder⸗ 
übung des Berfaſſers zu bewundern; fpäter aber muß man fehen, daß 
auch dieſe Eigenthum des geiftvollen Sanefen tft.) Die Schilderung 
der Unruhen in Oejterreih während der vormundidaftlihen Negierung 
Friedrich III. entftammt der Historia Friderici tertii.?) Doch hat 
bier Aernpekch alle beigegebenen Reden fortgelaffen, alfo gerade denjenigen 
BeitandtHeil, wodurch dem Werke das eigenthüntlihe Gepräge aufgedrüdt 
wird. Ob er foviel Kritik befaß, um fi zu fagen, daß derartige Reden, 
wie fie Pins II. einzuflechten beliebt, unmöglich auch ftet3 in diefer Form 


— 


1) Cf. Bez, 8S.1, 1236 und Die Chroniken der deutſchen Städte ꝛe. 

VIII, 459. 

2) Cf. Pez, 8S. I, 1272 und 73 und Städte-Ehron. VIII, 829. 

3) Cf. A. Henne von Saargand, Die Klingenberger Chronik. 1861. 
©. 119 und 120. 
4) Cf. Bez, SS. I, 1274 und 1275 und St.Chr. 830. 
5) Bez, Thesaurus III, c, 4 Beile 27. 
6) Bez, .Scriptores I, 1219, 1222, 1224 unten. 
7) Bez, .Scriptores I, 1225—26. 
8) Historia Bohem. cap. 27. 
9) Pez, Seriptores I, 1257—59, 
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gehalten werden konnten, muß wohl ftark bezweifelt werden. Eher wäre 
mar geneigt, diefe unbewußte Kritit der Nüchternheit unjeres Nerfaffers 
zuzufchreiben. Gr ſah in diefen Neden nichts als Floskelwerk, welches 
die Ueberſicht erſchwert und den Zuſammenhang jtört. Für jeinen nüch— 
ternen Geiſt zeugt auch bei der Benutzung der Historia Hungarorum 
des Johann von Thurocz !) die Uebergehung des kühnen Bildes, welches 
am Anfange des Kapitels über die Belgrader Schlaht (1456) ftebt. 
Sonft hat er bier jeden Buchftaben getreulih nahgezeihnet.?) Nirgends 
bemerken wir eine Spur von eigenen Zuthaten.s) Cs muß Dies um 
jo mehr unjer Befreinden hervorrufen, da Aernpeth ſich zu dieſer Zeit 
als Student in Wien aufhielt. Nur einmal führt ev eine Nachricht an, 
welche er damals perjönlid vernommen bat.) Er jpridt von einer 
Vergiftung der Künigin Elifadetb, der Gemahlin Albrecht II., durch 
Wladyslaw non Polen. Cine ſolche Angabe muß aber in das Bereich 
der Fabel verwiejen werden. Die Ehromif des Thurocz bat and ſchon 
früher unſerem Kompilator veiben Stoff geboten, falt überall da, wo 
die Thätigfeit des jungen König Yadislaus oder bejjer des alten Hunvadv 
in Ungarn gefhildert wird.) Die Belgrader Schlaht (1456), nad 
Thurocz erzäblt, erideint wie eine Epijode in der Geſchichte des jungen 
Ladislaus, welche jonjt gänzlich in der Faſſung des Enea gegeben wird. 
— Woher Aernpefh die Angaben über die Tyroler Herzoge, vor Allen 
iiber den mächtigen Herrn Heinrich von Ghaltaren, den Sohn des Heinrich 
von Rattenberg, bezogen bat, vermag ich nicht anzugeben. Für Die 
Kämpfe des Herzogs Sigismund nit den BVBenetianern ftand ihm in der 
patriotiihen Schrift des Brirener Humaniſten Konrad Wenger, eine 


1) Aernpekch benupte Ddiejelbe in dem Augsburger Drucke (es eriftirt nur 
ein folder vom Jahre 1480), wie er jelbit in dem Uhrun. Baivariae angiebt. 
Pez, Thesaurus III, c, 135. 

2} Bez, Sceriptores I, 1262 — 60. 

3) Dean kanıı hieraus jchliegen, daß er erit in jpäteren Jahren durd irgend 
welde Umſtände veranlaßt wurde, Geſchichte zu jchreiben. Diefe Vermuthung 
gewinnt an Boden, wenn man bedenkt, dal drei feiner Werfe zu gleiher Zeit 
entjtanden find. 

4) Pez, Scriptures I, 1254 unten. 

>) Pez, L.e. 1249 unten, 1250 unten bis 1251 in der Mitte, 1253 unten 
bie 1254 unten. 

0) Bez, Seriptores I, 1259 —1262 und 1266— 1270 entipreden vollkommen 
den Stapiteln 62, 63, 65—70 der Historia Bohemica. 
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treffliche wenn auch, wie es jcheint, parteiifhe Quelle zur Verfügung. !) 
Aernpefh hat die ganze Abhandlung feinem Werfe einverleibt, nur konnte 
er nicht die heftigen Invektiven bes begeifterten Patrioten gegen den 
Parmejen Jacobus Canicens, „qui adversus Germanum profluit 
iniuriis et opprobriis dente cruento lacessens“, in feine Arbeit auf- 
nehmen. Zudem fehlt ihr auch der Zierrath prunfender Sentenzen, mit 
dem der Brirener Kanonifus?) den Glanz feiner Worte zu verjtärfen 
meint. Die ganze Arbeit diejes geijtlichen Herrn trägt den Stempel huma- 
niſtiſcher Selbitgefälligfeit, hunnaniftiihen Stolzes und humaniſtiſcher 
Kriecherei. Charakteriftifch find die Schlußworte: „Aurum et gemmae 
non sunt mihi: quod habeo a Deo, tibi do.“ 

Den Schluß des Werfes krönt eine Lobeserhebung des Kaiſers 
Friedrich III, 3) der am Ende feines Lebens nad) dem Tode feines Neffen 
und Bruders, nad der Abdankung jeines verſchwenderiſchen Vetter die 
gefammten habsburgiſchen Hauslande unter feinem Szepter wieder ver- 
einigte. Die Charafteriftif des Kaiſers ift einem Briefe des Yrancesco 
de Picciopaffis, Erzbifhofs von Mailand, an den fon fo oft ge 
nannten Apoftel de3 deutjchen Humanismus?) entnommen worden. Es 
zeugt Die Benutzung diefes Briefes bei Aernpekch für ein reges Intereſſe 
an den humaniſtiſchen Beftrebungen. Damals erwadte auch in Deutidh- 
land der Sinn für Formenſchönheit. Nur war man bier meift noch nicht 
jo weit vorgejchritten wie in Stalien, daß man es gewagt hätte, die vor- 


1) Bez, 1.c. 1283—90 vergleihe mit Frehor-Struve, Scriptores rerum 
(rermanicarum. II, 147—538. 

2) Nah Gottfried Primiijer, Der Krieg mit den VBenezianern unter 
dem Erzherzog Sigmund (Samnıler fir Geſchichte und Etatijtit von Tirol. N. 
Innsbruck 1807), ſoll Wenger, welher 1501 als Kanonikus in Brixen jtarb, der 
einzige zeitgenöſſiſche Schriftfteller de3 Krieges gewejen jein. In fpäterer Zeit 
benußte ihn auch der Tyroler Forſcher Burglehner (1373 — 1642). 

3) Nicht jo anerkennend füllt die Charakteriftif des Kaiſers (Pez, Script. 1, 
1293) aus. Woher dieje entnommen, habe ih nicht zu ermitteln vermocht. 

4) Aoneae opera quae extant. Basil. 1571, pag. 750. Wenn Samm— 
lungen von Briefen von ınd an Enea Silvio in Freifing bekannt waren, fo muß 
man dabei das Verhältniß, in dem eiuſt Biſchof Nilodem aus dem Hauſe della 
Scala (1421— 43) zu Cıtea geftanden, berüdfichtigen. Zur Beit des Bajeler Konzild 
harte jener als Sekretär bei dem Biſchof Dienfte genommen. Zudem waren die 
beider Staliener zu Wien in näheren Berfehr getreten; denn Nifodem befleidete 
dad Amt eines öjterreichijchen Kanzlers, als Enea in der kaiſerlichen Kanzlei be- 
ihäftigt war, 
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liegenden Quellenſchriften in Haffifches Yatein zu übertragen. Dazu war 
man meiſt überhaupt noch nit im Stande. Man fing aber fhon an, 
humaniſtiſche Schriftiteller auszujchreiben.. Die Thatſache des mörtlichen 
Ausjchreibens alfo bleibt beftehen. Die Zahl der abfchreibbaren Quellen 
aber wuchs, da man die klaſſiſch gebildeten Schriftſteller des früben 
Mittelalters jhägen lernte. | 

Aus den von Aernpekch bemugten Quellen und einigen Bemerkungen 
in der Shronif ſelbſt kann man mit genügender Sicherheit ihre Abfaffııngs- 
zeit bejtimmen. Das lekte Ereigniß wird für das Jahr 1488 berichtet. 
Zudem benugte er für die Kämpfe Sigtsmunds von Tirol gegen Venedig 
die Schrift des Wenger, welde!) den 30. September 1488 dem Erz- 
herzoge Sigismund (7 1496) überreiht wurde Alſo muß die öjter- 
reihiihe Chronif nad) diejen Tage verfaßt feit. Den terminus ante 
quem ergiebt ‘die Erwägung, daß der erfte Theil des Werkes 1491 in 
Suntheim’3 Weberfegung ?) zu Bafel im Drude erſchien. Jedenfalls 
muß die Verdeutfhung und Drudlegung eine geraume Zeit beanſprucht 
haben, fo daß man annehmen fan, daß Aernpekch jein Werk hafd nach 
1488 vollendete. 

Obgleich Aernpekch ſich faſt ſtets auf trefflihe Tuellen berufen Fam, 
jo muß man den Werth feiner öfterreihiichen Chronik, da ſelbſtſtändige 
Nachrichten gänzlich fehlen, verlorene Quellen mit Sicherheit wohl nur 
für die Gefhichte Tirols nachweisbar find, in einem Vorzuge ſuchen. 
welcher feinen Vorgängern und aud manchem ‚feiner Titerariihen Nach 
fahren nicht zugeiproden werden kann. Ich meine nicht die Aufnahme 
von Urkunden: denn von jenen haben einen hiftoriihen Werth nur der 
Klojterneuburger Beftätigungsprief vom Jahre 11368) und das Privi- 
legium minus von 1156.) Die drei übrigen Urkunden aus’) den 
Jahren 1158, 1228 und 1245 machen zuſammen das jogenannte Privi- 
legium maius aus, weldes Aernpefch®) zuerſt vollftändig aufführte. 
Man kann es dem mittelalterlihen Chroniften nicht verargen, daß er 


1) Steher-Struve, Script. etc. II, 458. 

2) Bez, Seriptores ete. 1179—1218 und 1004-10. 

3) Bez, Scriptores I, 118%, 

4) L. c. 1195. 

5) L. e. 1182, 1207, 1216. 

6) Vgl. Moriz, Die dfterreichiichen Privilegien. (Neue Veiträge zur vater- 
ländiſchen Geſchichte ꝛc. von Andreas Buchner und Lorenz Zierl I, 273 ff.) 
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bier dieſe geſchickten Fälſchungen als echt herangezogen hat, da fie als 
jelhe 1453 von Kaifer Friedrih nen beftätigt worden waren. !) 

Den Werth der Aernpekch'ſchen Arbeit muß man im einem anderen 
Borzug fuchen: in ihrer Ueberſichtlichkei. Der are Aufbau des Werkes 
wird ſtets als ein wejentlicher Fortſchritt in dev mittelalterlihen Hiſtorio— 
graphie Dejterreihg angefehen werden müſſen. Welch' Unterſchied zwiſchen 
dem formloſen Ungethüm des Ebendorfer'ſchen Kompendiums?) und dent 
far disponirten Aufbau unſerer Ehronif! Nachdem Aernpekch uns Die 
Fabelei von der jüdischen Herrihaft aufgetiiht hat, baut er im kunſt— 
volfer Mojaifarbeit die Gejchichte der Babenberger auf. Die Genealogie 
der Fürften bildet den Grunditod feines Baues. Nie zerfplittert ſich Die 
Geihihte eines Mannes in viele Theile. Alle Thaten eines Fürſten 
finden ſich chronologisch geordnet beieinander. Er hat mit außerovdent- 
(iher Klarheit die ſchwierigen Verhältniſſe in den öfterreihifchen Wirren 
nach dem Ausfterben der Babenberger erläutert. Bei den Habsburgern 
geht die Gejchichte der Wiener Linie der Schilderung der Geſchicke ber 
vorderöfterreihiichen voraus. Bei letzterer werden erft die Tiroler DHer- 
zöge, ſodann die fteieriichen Fürſten berückſichtigt: doch geht Aernpekch 
bei den Tirolern nur bis zum Jahre 1488,8) während Sigmund erſt 
am 4. März 1496 ſtirbt, bei den ſteieriſchen Herzögen berührt er die 
Jahre 1457 -1463 nur ganz oberflächlich.“) Auch feine vorhergehende 
Erzählung zeigt mande Flüchtigkeit. Die gänzlihe Vernadläffigung der 
Nachbarländer kann man ihm verzeihen. Unverzeihlich ift aber die Ueber⸗ 
gehung der Morgartener Schlacht. Ganz unbegreiflih bleibt es auch, 
daß er beim Kampfe der habsburgiihen Brüder mit feinem Worte auf 
die Belagerung Friedrihs in der Wiener Burg zu fpreden fommt. Es 
fehlt ihm hier eine zufammenhängende Quelle. 

Dennod kann man dem Werke des Yandshuter Priejters wegen 
der überjihtlihen Anordnung des Stoffes, wegen der Vermeidung jedes 
ınnatürlicen Pathos, wegen der reichen Fülle verläffiger Quellen die 

1) Eh mel, Regesta 2997. 

2) Ich verkenne dabei durchaus nit, daß Ebendorfer's Werk in einer fehr 
ſchlechten Ausgabe vorliegt und vor Allem äußerſt werthpolle Nachrichten bringt. 
©. o. ©. 50. 

3) 1487 hatte aber Sigmund ſchon faſt gänzlich auf die Regierung verzichtet. 
Er trat diejelbe formell am 16. März 1490 an jeinen Better Max ab. 

4) Bez, Seriptores 1, 1292-und 1293. 
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gebührende Anerfennung nicht verjagen. Dieſelbe wurde ihm ja nod 
bet Yebzeiten zu Xheil, als Yadislaus Suntheim, ein Freund humaniſti— 
ihen Strebens, der Schütling des Kaiſers Mar, einen heil feiner 
Arbeit einer Weberfegung für würdig hielt.) 

Aernpefh wollte nit eine Blumenlejfe antifer Dichterwerke veran- 
jtalten, wie es Gundelfingen that, er beabfidhtigte auch nicht, politiſche 
Zendenzen zu verfolgen wie Bonftetten, fondern allein eine überſichtliche 
Darjtellung der öſterreichiſchen Geſchichte zu geben. Diejes iſt ihm 
gelungen, ohne daß er in den Fehler fo vieler Humaniftiiher Schrift- 
jtelfer verfällt, dem ſchönen Worte und nicht den Thatfahen zu Yiebe 
Geſchichte zu Schreiben. | 


IV. Aernpekch's Chronicon Baioariae und 
deſſen dentſche Bearbeitung. 


1. Die Kandſchriften und Ausgaben der beiden 
Ehroniken. 

Bor der Mitte des 14. Jahrhunderts beſchäftigten ſich faft nur?) anna 
liſtiſche Aufzeichnungen mit bayerischer Yandesgefhichte. Im jahre 1324 
entjtand in dem Kloſter Fürſtenfeld, einer wittelsbachiſchen Schöpfung, 
die erſte bayeriſche Chronik, welche von Lorenz8) zu den vorzüglichften 
Werfen des 14. Jahrhunderts geredinet wird, Dann verfaßte der viel: 
jeitige Presbuter Andreas von S. Mang eine bayeriicdhe Landesgefchichte, 
welche von jeinen Nahfolgern fleißig ausgefhrieben wurde Gin Regens- 
burger Domherr Ulrich Onforg Stand ſogar in folder Abhängigkeit 

1) Ueber Suuthein vgl. bejonders das Jahrbuch der kunſthiſtoriſchen 
Sammlungen des allerdödften Kaiſerhauſes. Wien 1887. V, 4021, 
4490-92. — Man fann Suntheim's Arbeit wohl eine Weberjegung nennen, 
obwohl mitunter in ihr, wie es fcheint, au8 den Annales Mellicenses Zuſätze bei- 
gefügt find, anderſeits auch manches, was in der Vorlage ſtand, fortgelajfen wird 

2) Der einzige Hermann von Altaich macht cine Ausnahme, 

3) Geſchichtsquellen I, 201. 
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von Andreas, dag er mit dem gleichen „Jahre wie jener — 1422 — 
ſeine Arbeit beſchloß. 

Mit dem Ende des 15. Jahrhunderts ging die ——— Geſchichts⸗ 
forſchung mehr und mehr in die Breite. Beſonders ragen drei Männer 
hervor. Jeder von ihnen kann als der Vertreter eines der drei großen 
Stände betrachtet werden: des Ritterthums, des Bürgerthums und der 
Geiſtlichkeit. Der Ritter Hanns Ebran von Wildenberg und der Dichter 
und Maler Ulrich Füetrer waren die unmittelbaren Vorgänger Veit 
Aernpekch's, deſſen Chronicon Baioariae ein weit größeres Intereſſe 
beanſpruchen darf, als ſeine bisher behandelten Werke. 

Dasſelbe befindet ſich als Autograph des Verfaſſers in clm. 2230 
und nimmt 361 Blätter ein. Ihr iſt die öſterreichiſche Chronik, wie 
wir gefehen, ) beigebunden. Während aber jene jo wenig Merkmale 
eines Autographs des Verfaſſers an jih trägt, zeigen fich diejelben bei 
den Chronicon Baioariae tn reichſtem Maße. Ausgeſchnittene und 
verflebte Seiten, fleinere Zuſätze, ſelbſt deutſche Einjchiebfel u. ſ. w. ver: 
rathen ſogleich, daß man es mit dem erſten Eutwurf zu thun hat. Auch 
die beiden Brüder Pez haben ihre Ausgaben?) nach dieſem oder 3) 
veranſtaltet, welcher ſchon damals in München!) aufbewahrt wurde Bon 
Bernhard Bez (7 1735) wiſſen wir es ganz beſtimmt, daß er ihn wirklich 
benugt hat. Er citirt Thesaurus IH, c, 317 am Wande die ent— 


1) S. o. ©. 59. 

2) Hieronymus Pez, Seript. rer. Austr. 1, 1165—1295. Leipzig 1743. 
— Bernhardus Pez, Thesaurus anecdotorum novissimus. 111, c, 1—472. 
Graz und Augsb. 1721. 

3) Bez, Thesaurus III Dissertatio isagugica p. XXIII 1. VII 

I) Abgejehen von clm. 2230 erijfirt nur nod) eine einzige andere wort— 
getreue Handſchrift des Chron. Baivariae in celuı. 1212 aus dem 17. Sahrhundert. 
Fälſchlich wird Cod. Vind. 9234 im Kataloge der Wiener Bibliothet als Tolche 
aufgeführt. Diete Arbeit it aber Aernpekch's literariihem Doppelgänger Beit 
Stopfer, Abt von Ebersberg, zuzujchreiben. Bez weist ihm diejen Coder aud) 
ſchon zu (cf. Diss. isagogica XXIV unten). Ebenjo iſt auf der Innenſeite des 
Deckels Schon auf den Irrthum aufınerfiam gemadht worden. Veit Stopfer war 
ein fpäterer Zeitgenojje Aernpekch's. Seine bayeriſche Chronik zeigt noch die mittel» 
alterlihe Forın, wie ſie Martin von Troppau zuerit ſchuf. Er jcheint über Die 
Türken fleißig die Europa und Alta des Enea ausgejchrieben zu haben. Pez hat 
in jeiner Diss. isag. zu nachdrüdlic; den Unterſchied der Werfe Stopfer’s umd 
Aernpekch's nachgeiviejen, jo daß cs hier überflüſſig wäre, darauf nochmals cins 
zugeben, 
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Iprechende Seite des von ihm gebrauchten Manuſkriptes. Die Angabe 
ift fo genau, daß fie fih mur auf clm. 2230 beziehen. faın. Es war 
feine leichte Arbeit, die einzelnen Einjchiebjel, welde oft nit dem Terte 
nur in lofem Zujammenhange ftehen, an der rechten Stelle unterzubringen. 
Der wadere Benebiktiner bat fih oft gefchent, diefelben überhaupt als 
Eigenthum des Verfaſſers zu betrachten. Infolgedeſſen fehlen viele der 
jelben in feiner Ausgabe. Auch hat Bez das Teftament des Pjalzgrafen 
Friedrich am Schluffe ganz fortgelaffen. Ebenſo bat er ganz willkürlich 
die dem Dialoge des Caefarius von Heiſterbach entlehnte Anekdote vom 
Grafen Berdteld von Scheyern!) anftatt am Schluffe ſchon auf Seite 242 
gebradt. Gr hat fich vergeblich bemüht, in dies Chaos Ordnung zu 
bringen. Seine Arbeit wurde ihm befonders dadurch erſchwert, daß 
Aernpeih fein Werk einer zweiten Weberarbeitung unterzogen bat. Es 
ift jofort der Wechfel der Zinte auf den einzelnen Blättern auffälfig. 
Bald jehen wir eine ganz blaffe, faft farbloje, bald eine tiefſchwarze 
Tinte. Wo letztere benutzt ift, finden wir auch ſtets vothe Verzierungen, 
ſowie die Angabe des laufenden Buches und Kapitels oben am Rande 
in rother Schrift. Die bläſſer geſchriebenen Abſätze kennzeichnen ſich 
durch dieſen Mangel als ſpätere Zuſätze. Inhaltlich zeigt eine deutſch 
geſchriebene Chronik eine auffallende Aehnlichkeit mit Aernpekch's Wert. 
Dieſe muß ſich einer großen Beliebtheit erfreut haben. Während ſich 
von der lateiniſchen Chronik nur noch eine einzige Abſchrift erhalten hat, 
lagen mir neun Codices vor, welche die deutfche enthielten. 

Die befte Handſchrift enthält cgm. 2817. Es ift ein Papiercoder 
in Quart, deſſen Ledereinband fait völlig abgeriffen tft. Ueber feine 
Herkunft geben uns die Bemerkungen auf den PVorblättern Aufſchluß 
Er gehörte zur Bibliothek des zu Anfang bes 18. Yahrhunderts aus- 
geftorbenen Patriziergefhlehtes der Ligfalz zu Münden. Darauf kam 
er dur Kauf in die Hände des „revisorii consiliarius“ Seitz, der 
ihn wieder feinem Kollegen Joſef Euchar. Obermayr aus Wemding in 
Schwaben überließ. Durch diejen ſcheint er nad) München in die k. Hof- 
und Staatsbibliothef gelangt zu fein. Seine erften Beſitzer haben fich 
iiber den Verfaffer nicht geäußert, wohl aber thaten dies die Beamten 
der Bibliothel. Felix Oefele erklärte die Chronik zuerjt für ein Werk 





1) Eine Benutzung der vielgelejenen Aneldoten-Sammlung bed Gacjarius 
(1199 bis ca. 1240) ift aus anderen Stellen nicht erfichtlich. 
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Kölner’, des Geheimſchreibers Albrechts IV. von Bayern (1465— 1508), 
darauf ſprach er fie dem Maler Ulrich Füetrer zu. Diefer Anficht ſchloß 
jih Chrift. Aretin an. Die Schrift ift nicht jo ſchwer und fteif wie 
die in clm. 2230, fie zeigt überhaupt ein ganz anderes Gepräge. 

Com. 2817 weist ebenfall$ verjchiedene Berbefferungen!) auf. Aud) 
find bie und da einzelne Blätter herausgejähnitten, ?) andere für Nachträge 
freigelaffen. Oft find aud) einzelne Säge wieder fortgeftrihen worden, ſo 
heißt es urſprünglich f. 340 von Herzogs Georg (} 1503) Kanzler Kolberg: 
„Und Sein Vater ift doch nur ein Meßner geweſen (am Rande: alß man 
jagt). Der ad! was im darumb gehaß, daß er nun graf ond freiherr 
geheißen vnd doch nur eines Meßners Sohn was ...." Das’ Uebrige 
ift leider unleferlich geworden. An einer anderen Stelle, welde fpäter 
ebenfalls durchftrihen wurde, fpricht er von dem Verhältniß zwifchen dem 
Herzog Georg von Landshut (1479— 1503) und feiner Gemahlin Hedwig: 
„und alß man faget, lieb er ſy nit faft. Er was in ainer groffe geſchray 
alß es auch war was er waß mit aimer gutn frawen genannt gretl im 
taben (?) lüderlich.“ Die nächſten fünf Blätter find ausgeſchnitten. | 

Ebenjo wird f. 46 durch die Randbemerfung „eß ift recht geichribn“ 
der durchſtrichene Text wieder gültig gemadt. Folio 79 wird in einem 
negativen Sage ein „oder“ in ein „no“ verwandelt. Solde Aende- 
rungen konnte ein Schreiber fchließlih wohl auch vornehmen. 

Es bleibt tet zur Beihreibung des Coder noch übrig, zu erwähnten, 
daß er Anfangs an einigen Stellen mit Sederzeihnungen von alfer- 
dings fehr befcheidener Att verziert ift. Später prangt ftetS bei jeber 
dem Verfaſſer paflend erjheinenden Stelle ein imperatoriſches „mal“, 
um anzudenten, daß hier ein Bild hingezeichnet werden joll. Es 
verſtärkt dieſe Etſcheinung den Eindruck, daß uns in cgm. 2817 eine 
Abſchrift eines ſchlecht ausgearbeiteten Originals vorliegt. Das laſſen 
auch die für Nachträge freigelaſſenen Blätter erkennen, das kann 
man vor Allem auch aus der ſich faft ſtets gleichbleibenden Schrift 
erſehen. 


1) Sehr häufig find Zahlen-Berbefferungen. Der Verſaſſer vermag nicht 
bobe arabijche Ziffern zu fchreiben. Beſondere Schwierigkeit macht ihm jedesmal 
die Stellung der Null. 

2) Meift ift dann die Lage neu ergänzt worden. Der Verfaſſer hat durd- 
weg Lagen von zwölf Blättern beichrieben. Nur drei (BI. 169-179, 335—45, 
64— 74) enthalten je zehn Blätter, wie man aus den Indices erfehen kann, 
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Zwei vorzüglihe Abjchriften enthalten 'cgm. 2819) und Cod. 
Dresd. H. 148. Beide Abjchriften geben Wort für Wort das Criginal 
wieder. Der Dresdener Coder, ?) welder in einen guterhaltenen, mit 
Schließen verjebenen Yederdedel gebunden tit,  befitt zudem den Vorzug 
eines ergiebigen Regiſters. Mit dieſen beiden treffliden Abjchriften ver- 
mögen ſechs andere Manujkripte den PVergleih nit auszuhalten Zic 
zeigen alle diejelben ftets wiederfchrenden ‚Schler. Ste beginnen fämmtlid 
mit Bavaria jtatt Bavarus. Die unglaublidjten Schreibfehler kann 
man hier antreffen. Für Pulln (Apulien) findet ſich ſtets Polen, für 
Henneberg Hengenberg. Die Anfpielung auf König Laurin's Roſen 
garten?) bet den Worten: „wir fein in den Rofengarten fomen“, iſt 
gänzlid mißverftanden worden. Stets fteht für Nojengarten „römiſch 
Garten“! Vieles iſt überhaupt ganz fortgelaffen. Das ‚große Ein- 
ladungsjhreiben Friedrich IH. zum Neihstage nah Regensburg auf 
Georgi 1470, das allerdings in den Zuſammenhang nicht recht paſſen 
will, findet ih fajt nirgends. Manche fügen (cgm. 1587, 1588, 1589 
und Cod. Vind. 12474) zum Schluffe noch die Friedensurkunde von 
1506 hinzu. Ueberall jind auch die rothen Glofſen aus cgm. 2817 
mitgejhrieben worden. Bei cgm. 2318 jdien der letzte Sag: „Er 
bett auh die ſchönen baurn dirn gern belt“ einem Yejer anftörig 
geivejen zu jein. Er wurde deshalb wieder fortradirt. Kurz alle dieſe 
DIET, +, deren ältefte cgm. 2813 iſt, tragen das Merkmal 


1) Em, 2819, 16. sacc. 4°. 297 BU. Auf den eier 29) BA. iſt die 
deutjche Bearbeitung von Aerupekch's Chron. Baivariae niedergejchrieben, die drei 
letzten nimmt dann noch cin Auſſat ein, welcher mit Borten beginnt: „Mit 
Augsburg aus- und eingang.” 

2) Cod. Dresd. H. 148. saec. XVI. 

3) Aernpekch oder vielmehr Wildenberg, dem. dic Waſchichte des Herzogs 
Heinrich von Landshut (1395—1450) faſt ganz entlehnt iſt, läßzt die Kaufleute in 
dieſer ſinnigen Weiſe ihrer Freude über die Sicherheit der niederbayeriſchen Straßen 
Ausdruck geben. Die Anwendung eines ſolchen Bildes kennzeichnet am beſten, 
wieviele Verehrer das höfiſche Epos damals noch beſaß. Aernpekch ſchrieb ja in 
den Zeiten eines Jakob Püttrich von Reicherzhauſen, der ſich von überall her 
Handſchriften alter Epen zu verſchaffen mußte, eines Ulrich Füetrer, des Verfaſſers 
des Buches der Abenteuer und des Lanzelot. Charakteriſtiſch iſt für dieſe Zeit 
der Gebrauch von Vornamen, welche, wie Parzival, Wigalois, Gamuret, der 
Heldenſage entlehnt ſind. Vgl. Burdach, C.⸗Bl. ſ. Bibliotheksweſen V, 124. 

4) Cgm. 2818, 1587, 1588, 1584, 1589a und Cod. Vind. 12474. Der Wiener, 
in dem am Schluſſe noch eine interejlante Schrift gegen Rapit Clemens VII. 
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läjfigjter Schreiberträgheit an fih. Und eines diejer Zerrbilder des 
urfprünglihen Werkes mußte von Freyberg (1789— 1851) in die Hände 
fallen. Alferdings darf man bei der jämmerliden Gejtalt, in welcher 
er uns die deutihe Chronik vorführt, nicht allein die Schuld dem 
Manuffripte zumweifen. Der Herausgeber hat die Schilderung von Künig 
Maxen's Krönung, der Yandshuter Hochzeit (von 1475), ſowie den Lands: 
huter Erbfolgekrieg u. a. m., d. h. über ein Drittel des Werkes fort- 
gelajjen, weil jie „Ihon durch andere Schriften hinlänglid beleuchtet“ 
jeien ! 


2. Die Unterfchtede Ser Beiden Ehroniken, ihre 
Sntflebung und ihr WVerfaller. 

Wenn man von den 1495 beginnenden ‚Jortjegungen der deutjchen 
Chronik abfieht, jo übertrifft daS Chronicon Baioariae inhaltlih bei 
Meitem die Chronif. Das Chronicon wurde nämlih einer Neubear: 
beitung unterzogen. Zu diefer mochte Aernpekch das Auffinden neuer 
Quellen veranlaßt haben. ine völlige Aenderung erfuhr durch jie das 
erite Buch; vom zweiten blieben Kapitel 3—6, 20 und theilweije auch 
29 in der alten Gejtalt. Umgearbeitet wurden außerdem im dritten 
Auch das erfte Kapitel, ſowie vom 14. an alfe übrigen, vom vierten 
Bude die erften drei Kapitel, außerdem das 51. und 52. Im legten 
Bude erfuhren nur die Kapitel 48, 60— 62 größere Veränderungen. 
Der Shluß von Kapitel 66 und 73 wurde net hinzugefügt. Alles in 
allem blieben zwei Drittel des Werkes unverändert. Diejer Reſt jtimmt 


(1592 — 1605) angefügt ift, jowie elm. 1589a gehören dem 17. Jahrhundert an, 
jonft jlanımen alle aus dem 16. Ihre Brovenienz ergibt ſich nur jelten. Cgm. 1588 
ift von dem jonit unbelfannten Johann Ahamer zu Münden geihricben worden, 
egm. 1587 jcheint aus Nürnberg zu jtammen. Auf jeinem Titelblatte verdrängt 
eine Bermutdung über den Berfajjer die andere. Cgm. 2819 ſcheint nad dem 
fol. 249 eingeffebten Zettel aus Wejjobrunn zu jtammen. — Cym. 1587, 1588, 
1589 find diejelben Handjchriften, welche Riezler in der Ausgabe der Aventin'- 
ihen Annalen II, 569 beipridt. Er erfennt nur ihre Verwandtſchaft mit Füetrer's 
Chronik und jegt ihre Abjajjungszeit bald nach 1493, ohme zu beachten, daß dem 
Tode des Herzogs Chriſtoph, der zwar an fegter Stelle fteht, noch der Landshuter 
Erbfolgekrieg vorausgeht. Auf die Fdentität diefer Chronik mit der durch Freys 
berg edirten deutjchen Bearbeitung von Aernpekch's Chron. Baioariao hat Niczler 
nicht hingewieſen. 
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mit der Chronik!) meift Wort für Wort überein. Nur die Yeidens: 
geihihte ©. Emmeram's erzählen beide auf andere Art; und währen 
Kaifer Arunlf nad dem Chronicon den Dolde eines Meuchelmörders 
zum Opfer "fällt, läßt ihn die Chronik von den Yänfen gefreffen werden. 
Opgleih auch dieſe einzelne Erzählungen bringt, welche das Chronicon 
nicht kennt, jo erreicht fie Die ‚Fülle des Stoffes in jenem bei Weiten 
niht. Es fehlen ihr vor Allem die zahlreihen Städtebejhreibungen, 
ebenso die Schilderung der geographiſchen Yage des Landes, welche erit 
bei der Neubearbeitung in das Chronicon eingefhoben wurden. Außer: 
dem habe ih no drei Haupteinſchiebſel konſtatiren können, die ebenfalls 
nit in die Chronik übergegangen jind: 
1) die Geſchichte Ludwigs des Brandenburgers (Bez, The- 
saurus III, c, 343—51), 
2) die Tiroler Kämpfe nad Meinhard’3 1363 erfolgtem To 
(T. c. 370— 78), 
3) die Geſchichte Ludwig des Bucklichten (L. c. 391—93).?) 
Ebenfalls wird in der Chronik die Erwähnung der Thierfabel bei 
Herzog Theodo I. vermißt. Kine Reihe von Kloftergründungen, Karls 
des Großen jagenhafte Kämpfe um Regensburg fehlen in der Chronit. 
Die Translatio der Heiligen Dionys und Martin findet ji nur im 
Chronicon Baioariae. Das Schickſal der frommen Kunigunde, ver 
Gemahlin Heinrich IL, erfährt in demfelben auch eine viel eingehendere 
Behandlung. Auch die Genealogie der Scheyern, die Wunder auf dem Berge 
Andechs enthält diejes allein. In einigen Einzelnheiten ift freilich die Chronit 
wieder mittheilfanter; manche Nachrichten finden fi allein in ihr. Sie 
nur weist jene anſchauliche Schilderung des Feſtmahles zu S. Marimin 
bei Zrier auf.) Nur ihr BVerfaffer entivirft das bunte Bild der Yands- 
huter Hochzeit (1475). Er allein jchildert mit lebhaften Worten die 
Krönung Marimilians (1486). Er meldet auch „ain andere kurtze 


1) Mit Chronik wird im Folgenden ftet8 die deutſch, mit Chronicon dir 
lateinisch geichriebene Arbeit bezeichnet werben. 

2) Durch diefe Erweiterung de3 urjprünglichen Textes iſt es allein erflärlic, 
dal zwei Biographieen der genannten Fürjten unvermittelt Gintereinander folgen. 
Hieraus erffären fih nuch die Widerjprüche, die ſich Aernpekch bei der Schilderung 
der Tiroler Wirren zu fihulden fommen läßt, die iym Joh. Georg Feßmaier 
(Stephan d. Aelt. Münden 1847. S. 40— 17) jo arg verdadit hat. 

3) Zu Ehren der BZufammenkunft des Kaiſers Friedrih und des Herzog! 
Karl von Burgund 1473 veranfialtet. 
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biftori von ftelung des jacraments deß altars“, in ber er zeigt, vie 
ſchwer Gott die Schänder jeines Heiligthums beftraft. Er fügt aud 
die Ftebliche Anekdote von dem Hirjche ein, welcher vor jeinen Jägern bei 
der ſchönen Herzogin Thaddaea Schuß ſucht. Bon den Schägen ihres 
trogigen Sohnes Ludwig des Sebarteten (1414—47) erzählt er allein. 
Er beſchreibt die ‚Teitlichkeiten zu Ehren von Meartmilian I. Aufenthalt 
in Freiſing. Auch die Sewaltthätigfeit des Herzogs Albrecht bei der 
Verlegung des Stiftes Ilmmünſter (1495) beflagt er mit lanten Worten. 
Endlich findet jih in der deutſchen Chronif noch eine Fortſetzung, welche 
ſich bis zum Jahre 1506 eritredt. Als jpäterer Inſatz kenuzeichnet 
ſich dieſe durch ihre flüchtige Schrift. Der Ueberſichtlichkeit wegen habe 
ich vorläufig dieſe Fortſetzung gar nicht berückſichtigt. Ich werde ſie im 
Anhang geſondert für ſich behandeln.) — Der Verfaſſer der deutſchen 
Chronik nimmt keine in lateiniſcher Sprache abgefaßte Urkunden auf,?) 
ebenſowenig überſetzt er ſolche. Sind ſie ſchon übertragen — wie z. B. 
das öſterreichiſche Privileg von 1156 bei Wildenberg — ſo übernimmt 
er fie in diefer Form. Deutſche Urkunden dagegen treffen wir in großer 
Zahl in feinem Buche. Oft find fie in überſichtliche Ordnung zujammen- 
gefiellt, jo die „Freiheiten, mit denen die Biichöfe des Landes von den Her: 
zögen ausgeftattet waren.®) Auch das Einladungsjhreiben Friedrich II. 
an die Neihsftände zu einem Tage nad Regensburg auf Georgi 1470, 
bat Aufnahme in der deutfchen Chronik gefunden. Die Urkunden werden 
ohne jede Veränderung angeführt. 

Die genannten Abweichungen beider Ghronifen find verjchieden zu 
erflären. Zunächſt entftehen fie meiſt durch die Neubearbeitung des 
Chronifons. Wenn der Berfaffer des deutſchen Werkes die Wirnderthaten 
der fremden Heiligen, welche im Yande weniger befannt waren, fortläßt, 
oder ſich die langweiligen Stammtafeln erjpart, wenn er ferner von 
einer Eintheilung in Bücher und Napitel, jowie von allem fritifchen 


1) Wenn idı alja in dieſem Kapitel von der dentichen Chronik fpreche, fo 
habe ih nur den Theil derſelben im Auge, welcher zeitlich wie inhaltlidy ungefähr 
der lateinischen Arbeit Aernpekch's entjpricht. 

2) 3. B. die Urkunde über die VBeltätigung des Brückenzolls in Föhring 
(Bez, Thesaurus III, c, 230). 

3) Cgm. 2817 f. 191: „Hernach folgt was freiheit und Betätigung die 
prieſterſchaft Haben in bayrland von Kunig Qudbig vnd feinen drey vettern, danach 
komme ich wider an di herrn von oberbayern damit antefahen.‘ 

Verb. des hiſtor. Bereins in Landeb. IXIX. DV». 6 
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Beiwerk abjieht, wenn er bei glänzenden Feſten mit befonderer Vorliebe 
verweilt: jo erfennt man daraus, daß er gewillt war, ein Volksbut 
zu liefern. Aus diefer Abſicht erklären ſich die meiften feiner Aenderungen. 
Nur wenige finden ihre Erklärung in einem Abweichen von der late 
nifhen Vorlage zu einer deutihen Quelle!) Vielfach iſt im beiten 
Chroniken die Anordnung des Stoffes verſchieden. Man betradte die 
Geſchichte des Kaiſers Arnulf.?) Ein wirres Durdeinander von K 
gebenheiten bietet bei Aernpekch die Geſchichte Friedrichs von Yandshut 
(T 1393). Der deutſche Chronift bringt diefe Partien in Die möthig 
Drdnung.®) Ein Gleiches gilt von der Geſchichte der Münchener Der 
zöge Wilhelm (f 1435) und Ernft (7 1438). ) 

Schon daraus, daß die deutihe Chronik beſſer geordnet ift als di 
lateinische, könnte man fchließen, daß fie die jpätere ij. &enaner ları 
fi) das Verhältniß Beider durd eine Vergleihung der Daten fejtfteller. 
welche die beiden Texte felbjt für ihre Abfaſſungszeit geben. 

Aernpefh muß mit der Niederfhrift des fünften Buches fee: 
Chronicon Baioariae 1493 .begonnen haben: 5) „Nunc consequenter 
videndum est, quomodo Ducatus Bavariae, ad Comites Schirense: 
pervenit. Quorum primus Otto palatinus de Witelspach fuit: 
post cuius mortem .... per successionem ab uno haereditan? 
iure ad alium usque in praesentem diem et annum Christ 
MCCCCXCIII, quo sex Duces terras Bavarorum regunt.“s) Yu 
Herzog Stephan dem Xelteren (1347— 1375) heißt e8:7) „cuius haeredes 
per rectam lineam descendentes adhuc superstites sunt in Me 
naco et Landshuta usque in praesentem S. Michaelis ®) diem 
anno Christi MCCCCXCHII omnibus aliis fratribus praedictis a 


eorum lineis deficientibus.“ Bald darauf wird dasjelbe von ihm, 
r | 
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1) Vgl. den Bericht über die Quellen. 

2) Bez, Thesaurus III, ec, 125 und Freyberg, Sanmnng 2c. I, 23. 

3) Bez, L ec. p. 39 und Freyberg, S. 142. 

4) Bez, l. e. p. 438-4411 und Freyberg, ©. 173 ff. 

6) Bez, 1. c. p. 231. 

6) Diefe Bemerkung ift unrichtig, infofern als Herzog Dtto II. von Ne 
maıft (f 8. April 1499) ſchon am 4. Oktober 1490 die Regierung feiner Lan 
jeinem Better, dem Kurfürften Philipp von der Pfalz (1476—158), übertrag 
hatte. Vgl. Häutle, Gencalogie ©. 132. 
7) Bez, Thesaurus III, c, 343 oben, 
8) 29. September. 
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gejagt: „euius linea usque in pracsentem diem vigiliae S. Matthiae 
Ap.!) anni Christi MNCCCCXCIII.“) Alle diefe Bemerkungen finden 
jih in der erjten Redaktion des Chronicon. Hieraus geht hervor, daß 
ſein finftes Buch 1493 begonnen fein muß. 

Der Anfang der Chronik datirt aus noch früherer Zeit. “Dies 
erweist ihre Ueberſchrift, welche Tantet: „Dieje nahvolgende Hiftori iſt 
gejhrieben worden, als Herſchet der dritt Friedrich Röm. Kaiſer vnd 
ſein Sohn Maximilian Röm. König, ſagend von dem Land Bavaria oder 
Norica genant, vnd von den durchlauchtigen Fürſten, die in dem landt 
geherſchet haben.“ Maximilian wurde am 9. April 1486 zum König 
gekrönt, während ſein Vater am 19. Auguſt 1493 ſtarb. Es braucht 
nun aber dieſe Chronik deswegen noch nicht zwiſchen dieſen Terminen 
vollendet zu jein; fie iſt in dieſer Zeit nur ſchon begonnen worden. 3) 





1) Bez, Thos. III, e, 360, wo falſch für S. Matthiae S. Matthaei ſteht. Der Zuſatz 
apostoli würde, ſelbſt wenn das Manujfript Matthaei hätte, ſchon jeden Zweifel 
ausſchließen, daß der 24. Februar gemeint ſei. Vgl. H. Grotefend, Zeitrechnung 
im deutſchen Mittelalter. I. Hannover 1892. ©. 120. 

2) Hienach jcheint jene erite Bemerfung erft nachträglich eingefügt zu ſein, 
oder die Geſchichte der Holländer Linie — im Anſchluß an dieje ftehen die legten 
Worte — muß ſchon früher abgefaßt fein. Ob der Jahresanfang in Freifing auf 
Oſtern fiel, konnte ih aus Grotefend nicht erichen. Wäre es der Fall, jo müßte 
man hier einfach 1494 fepen. Nach Lechner (Mittelalterliche Kirchenfeſte und 
Kalendarien in Bayern, Freiburg 1891) fcheint aber das Jahr dort am erſten 
Januar begonnen zu habeır. 

3) Diefe Annahme unterftügt aucd folgende Erwägung. Im Gefolge des 
Bialzgrafen Philipp (1476—1508) befindet fih auch „Herr Ludbig von Baicrn 
Herr zu Scharffned Ycz von feonjtain.” (Of. cgm. 2817, f. 146 oben.) Diefer Ludwig 
iit der Sohn des Kurfürſten Friedrich des Siegreichen (F 1476) und der ſchönen 
Augsburger PBatriziertochter Klara Tot — gewöhnlich Dettin oder Zettin (gleid) 
Tötin) — genannt. Ludwig erhielt am 5. März 1488 vom Kurfüriten Philipp 
das Schloß Köwenftein zu Xehen. Wenn nun unfer Öejchichtichreiber glaubt, diejes 
beſonders betonen zu müſſen — er thut es durch dad Wörtchen „yecz“ —: To 
mußte die Berleigung erft jüngeren Datums jein. Aernpekch mag aljo die Geſchichte 
der Pfalz, welche übrigens der bayerischen vorausgeht, nidyt zu lang nach dem 
oben genannten Datum behandelt haben. — Ludwig von „LZeonftain‘‘, der Stamm: 
herr des fürſtlich Löwenſtein-Wertheim'ſchen Hauſes, wird von ihm noch Dreimal 
erwähnt. Cgm. 2817, f. 364 liest man: „Darunder wah Herr Qudbig von Leon— 
ſtain.“ Es ijt dort die Nede vom Einzuge der Pfälzer in Landshut, weicher 
„Bfinktag vor ©. Kathrin” [23. November] 1503 ftattfand. Der Ritter muß im 
Rathe des jungen PBfalzgrafen eine angejchene Rolle gejpielt Haben, denn Ruppredt 
hat „durd den von fconftain [von der Landſchaſt]) begern Tafjıı, jih zu im alß 

g* 


80 


Das beftätigt eine andere Nachricht. Einmal gibt nämlid ‚ihr Verjafier 
dem Xejer ein Mechenerempel !) auf. Er ift gerade dabei, ein Bild von 
der Macht der Römerftadt Celeja zu entwerfen, „daß doch etwo em 
großmächtige Statt geweſen tft, daS bezeugen die fäll dei allten gemeurz, 
vnd von ihrer mäcdhtigfeit vd größ wegen die minder Troia genam 
gewejen.“ Alles dies gilt für das „Jahr 288, das an der Spike de 
Abjehnittes genannt wird. Er fährt fort: „Auß dem man fihet, dag 
der riftlih glaub vor 1200 Jahren in Bairn, Schwaben, Oſterreic 
vnnd andern teutſchen landen gegrünnet hate.” 1200 4 288 ergiebt 
das Abfaſſungsjahr 1488. In dem Chronicon, *) welches an dieſer 
Stelle in der zweiten Bearbeitung vorliegt, ſteht nun anftatt 120m 
1207.3) Alſo ergäbe fih für die Abfaffung der zweiten Redaktion 
des Chronicon das Jahr 1495. Mithin war dasſelbe vor Diejer 
Zeit in eriter Bearbeitung ſchon völlig beendet. Da nun aber Die 
Chronik Nachrichten der zweiten Redaktion des lateinifhen Werkes nicht 
enthält, %) muß fie ebenfalls vor 1495 nicdergejhrieben fein. Wem 
man aber bebenft, daß zwifchen dem Beginn der Chronif (11488) um 
dem Beginn des fünften Buches der erjten Nedaktion des Chronicon 
(1493) ein Zwiſchenraum von fünf „jahren liegt: fo ergiebt ſich als 
Schluß, daß die Chronit nur kurze Zeit früher als das Chronicon | 
dem Rechtn naturlichen Erbn, vnnd landajlürften], zu wenden“ (Cgm. 2817, f. 364). 
unten). In einem der legten Gefechte des Erbfolgekrieges gerietd Ludwig in 
bayeriihe Gefangenſchaft „wie wol man fügt, das ſy [die Pfälzer) zum feitn dar 
veld behabt haben.” Während Ludwigs Mutter eben noch in dem Kerker de 
Kurfürften geſchmachtet, focbt ihr Sohn als cin getreuer Bafall ihres Feindes 
Bol. Joh. Ludw. Klüber, Eheliche Abitanımung des Hauſes Köwenftein -Wert- 
heim, hrög. von J. Mülhens. Frankf. 1837. — Audy die Benupung der Wilden: 
berg’ichen Chronik rechtjertigt dDieje Behauptung. Denn diefe meldet noch den Tod 
Albrecht Achill's zum 11. III. 1486. (Cf. cgm 5129 p. 472) Der Ritter bat 


feine Urbeit aljo nad) diefer Zeit vollendet, Wernpelh kann ſie demgemäß evt 
jpäter benugt Haben. 

1) Sreyberg, Sammfung 2c. IL 7 und &., 

2) Bez, Thesaurus III, c, 13. 

3) Hätte er nicht das beftimmte Jahr 288 im Auge, jo würde er ftchberiit 
hier nicht die ſonſt höchſt merkwürdige Zahl 1207 geſetzt haben. 

4) Ter Bericht über die Verlegung des Ehorherrnftiftes Slmüniter nıadıt 
eine Ausnahme. Diefer fonnte aber bequem am Schluſſe der Ehronif angrfüg: 
werden, während z. B. die Schedel’3 Weltchronif entnonmenen Partien in Dem 
deutfhen Werte, weldyes ja aud wicht in Bücher und Kapitel eingetgeilt war 
ſchwerer eingefchoben werden konnten. 
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abgefaßt wurde. Wahrjcheinlid erfolgte eine faft gleichzeitige Abfaffung, 
indem immer ein Theil des lateiniſchen Wertes fofort ber deutſchen 
Bearbeitung unterzogen wurde. 

Die Abfaſſung beider Werfe würde aljo in die gleiche Zeit (1488 bis 
1495) fallen.) Es wäre deshalb jet Fein allzu voreiliger Schluß, beide 
Verfaſſer in einer?) Perſon, in Aernpekch, zu ſuchen. Diefe Annahme 
unterftüßt folgende Beobachtung. Der Bearbeiter der Ehronif fpricht 
häufig vom Bischof Sirt, ohne Hinzuzufügen „von Freifing“. Diefe 
Eigenthümlichkeit, ſowie das ntereffe, welches er für Freifing ®) und 
zumal für die Rechte der freifingiihen Geiftlichkeit bekundet, fcheinen 
darauf hinzuweiſen, daß er felbft dem Klerus der Diözefe Freiſing ange- 
hört habe. Aernpelch war aber Geiftliher in Freiſing. 

Endlich jtehen ung für feine Autorfhaft auch noch andere Beweismittel 
zur Verfügung Schen Aventin (1477—1534) hält ihn für den Ber- 
faffer der deutfchen Ehronif: „Vitus Areopagus sacerdos Landes- 
huta oriundus, qui latine et vernacula lingua diligentissime 
omnium de rebus Boiorum parentum memoria perscripsit sub 
duce Greorgio.“*) Ferner nimmt er die deutfche Chronik für Aernpekch 


— — — — — — 


1) Die erſte Redaktion der lateiniſchen Chronik bringt als letztes Datum 
den 23. Januar 1494. Bez, Thesaurus III, c, 434 oben Heißt es: „In die 
Emmerantie sunt reversi " Sie wird alſo nicht viel darauf abgeſchloſſen fein. 
Die zweite Redaktion erwähnt bei der Beichreibung des Bisthums Freifing den 
Tod des Biſchof Eirt (7 1.4. Juli 1495) nicht mehr. Ihre letzte Nachricht datirt 
vielmehr vom 8. März 1495; fie bezieht fih auf die Niederbrennung der Stadt 
Mühldorf. Die Notiz befindet fi vor der Nachricht vom Tode Sigmunds von 
Ansbach, obgleich diefer zeitlich vorausgeht. Sigmund ftirbt am 26. Febr. 1495. — 
Unerflärlich bleibt Da3 Datum der Widmung: der erite Januar 1495. Diefelbe 
gehört cbenfalld der zweiten Redaktion an. Bielleiht bat Wernpelh das alte 
Datum bei der Umarbeitung aus Unachtſamkeit fteben gelaffen, oder er glaubte 
bis zu dieſem Termin mit ihr fertig zu werden. 

2) Dafür fpricht auch noch der Umftand, daß die Chronik einige Male andere 
Duellen wie das Chronicon heranzieht, Quellen aber, die im Weſentlichen dasfelbe 
auzfagen und im Chronicon au einigen Stellen jhon benugt tvorden find. Es ift 
dies namentlid, der Fall bei Aernpekch's deutſchen Duellen. 

3) Vgl. die Aufzählung der Sreilingifchen Privilegien. — Wetterſchäden und 
Kriegsereignifie, melde die Stadt in Mitleidenſchaft zogen, werden nie übergangen. 
Dieſes wäre doc ficher der Fall geivefen, wenn die Arbeit außerhalb Freiſing's 
angefertigt wäre. 

4) Johannes Turmair'’s genannt Aventinns ſämmtliche Werfe. 
Münden 1882, IL 1. 
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noch einmal!) in Anſpruch: „Veit Arenpeck, ein prieſter zue Landshut, hat am 
allerfleißigſten von den Baiern geſchriben, teutſch nud lateiniſch, zue herzog 
Georgen zeiten.“ Außer Aventin, auf deſſen Worte ſich Leibniz (F I7163,* 
Zeiller (7 1661) °) und Aretin (7 1824)9) berufen, kennt auch der Jeſuit 
Nader (1561--1634) von Aernpeih ſowohl eine deutſche wie lateiniſche 
Ghronit:°) „Manuscriptum patria lingua Chronicon Arenbeckii 
docet Utam ®) solam ad S. Emmeramum venisse illumque respon- 
disse, uti deprehensa quaerenti patri diceret; neminem praeter 
se ct Emmeramum Episcopum scire. Scd Manuscriptun latina 
lingua nobiscum sentit.“”) Yange mußte man überhaupt gar nid 
mehr, wohin die deutihe Chronik gerathen ſei. Freyberg gab ſie dann 
1327 heraus, ohne fie als Werk Aernpekch's zu erfennen. Erſt Schmeller 
(7 1852) ?) erkannte die nahe Verwandtſchaft des Buches mit der lateini 
ſchen Arbeit des Aernpekch, ohne aber diefen Mann direkt als den Berfaiter 
zu bezeichnen. Diefes VBerdienft gebiigrt Martin von Dentinger.’) Der 
nenefte Geſchichtſchreiber Baverns, Niezler, 19) fcheint Aernpefch nicht als 
den Berfaffer des dentihen Vuches anzuerkennen. — Es bietet fih übrigens 
oft die gleiche Erſcheinung dar wie hier. Die Inteinifhe Sprade war 
den Männern des 15. Jahrhunderts geläufiger als die eigene Mutter 





1, Joy. Turmair's ſämmtliche Werke, IV, 2. 

“2 Seriptoros Brunsvicenses III, 23. 

3) De historieis II, 168. 

4) Lit. Handbuch für bair. Geſchichte I, 192— 199. 

bı Matthaous Raderns, Bavaria saneta. Monaeci 1027. Additamentun 
ad vol.I pag. 77 lin. 23 (im Exemplar der Mindener Staats-Bibl. Bav. 696, 2 , 
dem 3. Bande beigebimpden). 

6) Ter Sohn eines Richters Namens Sigisbald hatte Uta, die Tochter Herzogs 
Theodebert, verführt. Vgl. Sreyberg, l.c. 9.14 und Pez, Thesaurus UI, e, 63 if. 

7, Zu der That unterſcheidet ſich die Erzähſung von der Leidensgeſchichte 
des Heiligen Enmieram in beiden Chroniken. Der Grund für diefe auffällige 
Erſcheinung liegt in einer doppelten Quellenbenutzung. ©. die Suellenunterfucdung. 

8) J. A.Schmeller, Münden unter der VBierherzogregierung 1397 bis 1101. 
Akademierede. Münden 1833. 

9) Beyträge 2c. III, 468 oben : 

10) Der Standpunft Riez ler’s ijt mir nicht vecht Har gewvorden. In jeiner 
Geſchichte von Bayern III, 897 jagt er oben im Texte, von dem Chronicon Baioaria 
„eutſtand gleichzeitig oder bald nıdıher, eine deutſche, hie und da gefürzte Leber 
jegung, die faum von Arnped felbft herrührt.“ In der Anmerkung 4 heißt cs 
aber mit Bezichung auf die deutihe Arbeit: „Bedrudt ohne als Wert Arnped's 
erfannt zu werden.“ 
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ipradhe.t) Der Püheder Hermann Korner (f 1438), der Straßburger Jakob 
von Königshofen (T 1420), der Schweizer Albert von Bonſtetten (F 1509) 
verfaffen zuerſt ihre Chronifen in lateinifher Sprache. Die Verdeutſchung 
derjelben läßt aber nie lange auf fi warten. Das befte Beijpiel, welches 
wohl einzig in feiner Art dafteht, gibt hiefür Sigmund Meifterlin (F 1488). 
Der Augsburger Benediktiner überfegt in demjelden Manuffript manches 
Kapitel fofort aus dem Lateinifhen in's Dentſche. 


3. Inhalt und Quellen Ser Beiden bayeriſchen 
Shroniken. 


Aernpeih Hat zuerjt von den bayeriſchen Chroniften mit Erfolg 
den Verſuch gemacht, aus der Geſchichte der einzelnen wittelsbachiſchen 
Linien ein anfhanliches Bild der gefammten bayerifhen Staatengeſchichte 
zu entwerfen. Er vertheilt im lateinifhen Werke feinen Stoff auf fünf 
Büder.?) Am erjten®) erfahren wir die Geſchichte der Bayern bis zur 
Abſchüttelung des Römerjoches.“) Aernpekch jhildert zuerft das Land 
mit feinen Wäldern und Flüſſen. Seine teltifhen Bewohner find in 
uralten Zeiten aus Armenien eingewandert und haben auch einige Städte 





_—— 


1) Zumal die Feder eines Geijtlihen mag leichter Latein wie Deutſch ge: 
ſchrieben Haben. So bittet am Erde des vorigen Jahrhunderts P. Anjelm Grein- 
wald von Raitenbuch, weicher feine Memoiren zur Zeit der großen Revolution 
fchrieb, man möge ihm feine ungelenfe Ausdrudsweife zu gute halten, er fei des 
Lateinischen zu fchr gewöhnt. Greinwald ift der Verfaſſer der origines Raiten- 
buchenses, 

2) Aventin’3 Annalen zählen jieben Bücher, von denen die erſten beiden 
mit Fabeln über die Urzeit angefüllt find. (Aventin'3 ſämmtliche Werke II, 
1—326.) Das Dritte liefert die Gefchichte der Agilolfinger bis zu Thaſſilos Tode. 
(L. ec. I, 327— 418.) Im vierten fchildert er Baiern unter den fränkiſchen Her- 
zögen, als foldie gelten ihm aud) Arnulf der Böje, Eberhard und Berthold. 
(L. c. 1], 419-679.) Das fünfte behandelt die Zeit des Beamtenherzogthums 
bi8 1071. (L. c. III, 1- 165.) Im fechöten Buche wird Bayern unter den Welfeu 
(L. c. III, 166— 236), im fiebenten unter den Wittelsbachern gefihildert, (L. c. II, 
237—531.) | 

3) Ich theile hier den Inhalt der bayerifchen Geſchichte Aernpekch's nad) dem 
Chronicon Baioariae mit. Da die Grundzüge hier wie in der deutſchen Chronik 
die gleichen find, bewog mid) dazu die Eintheilung der lateinijchen in Vücher, welche 
das Citiren weſentlich erleichtert. 

4) Pey, Thesaurus III, c, 25—-48. 
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gegründet. Doch die meiften Städtegründungen werden auf Die Mömer' 
zurüdgeführt, welche das Yand ihrer Herrſchaft unterrvarfen. Da: 
Chriſtenthum war an der Donau ſchon im dritten „Jahrhundert ver: 
breitet. In Enns jaß der Erzbiihof, dem 22 Suffragane untergeben 
waren. Die Chriften hattew viele Berfolgungen durh Die Römer zu 
erleiden. Die fremden Eindringlinge trieb Herzog Adelger wieder aus: 
dem Yande. Sein Nachfolger Theodo, fo erzählt Aernpelch iur zweiten 
Buche?) weiter, brach dann völlig ihre Macht.“) Er flug fie hei Büren 
Dod die Bayern ſollten fi nicht lange ihrer Freiheit freuen. Ibre 
Unterdrüder wurden die deutſchen Franken. Sie juchten nun wieder 
ihre alte Unabhängigkeit zu erringen. Mit den Yangobarden, den Feinden 
ihrer Feinde, fchloffen fie Freundſchaft. Auch das Chriſtenthum Tan: 
iwieder Eingang in ihre Pande. Ein edler Wohlthäter der Kirche wurde 
Herzog Thaſſilo. Thaſſilo war der Bajall des großen Karl, ver ibn 
nach zwiefacher Empörung in's Klofter ſchickte. Das dritte Auh*) erzählt 
von den Thaten der fränfifhen Rarolinger ımd der baverifhen Liutwpol 
dinger. Arnulf, der nubeſiegliche Kaifer (887 — 899), ijt in dieſer Periode 
der bejondere Viebling unſeres Schriftitellers. Dagegen kann er nicht 
genug Worte des Tadels für den gleichnamigen Herzog finden. Arnuli 
der „Röfe” (7 93T) wurde zum Lohne für jeine Frevelthaten vom Satan 
im den Zeufelsfee bei Schenern geworfen. Mit Arnulfa Bruder Bert 
held (938— 948) beſchließt Aernpekch die Reihe der einheimiſchen Fitriter 
und jchildert im folgenden Buche 5) die ‚Fürften aus verschiedenen nicht 
bayeriichen Geſchlechtern.“) Den Haupttheil desjelden nimmt die Legende 
vom heiligen Kaiſer Deinrid (1002— 24) und jeiner fenjchen Gemahlin 
Kunigunde ein. Bon den folgenden Herzögen weiß er wenig zu fagen, 


1) Wildenberg jagt an einer ähnlichen Stelle (cgm. 5120 p. 10 ich: 
richtig: „Die groffenn jtet hörn lieber jagen, das Eij irn anfang haben von den 
Romiſchen keyſern dann von minndern fürften.‘ 

2) Bez, Thesaurus Ill, e, 18— 106. 

3) Vgl. Hans Ferdinand Maßmann, Der feifer und der kunige buod 
oder die jogenannte Kaiſerchronik. Quedlinburg und Leipzig 1849— 1851. III, 81. 

4) Bez, Thesaurus III, c, 106— 114. 

5) L. ec. p. 144— 232. 

6) L. c. p. 189 betont died Aernpekch bejonders: „Hncusquo ab Haiaricu Duer 
Bavariae, fratre primi Ottonis Caesaris ducos Bavariac quasi omnes a Saxonibu- 
orti videntur. Deinde Suevi subintrarunt, usque ad Ottonem Schirensem Pala- 
tinum de Witelspach.“ 
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jelbft von Otto von Nordheim (1062 — 71) bringt er ſoviel wie nichts. 
Mit dem „Jahre 1071 beginnt er fodann ausfünhrliher zu werden, Denn 
über die Geſchichte der Welfen (1071— 11801 iſt er ſehr genau umter- 
rihtet. Das fünfte Buch!) enthält die Geſchichte Yaverns unter den 
Wittelsbachern. Vorausgeſchickt ift derfelben eine Genealogie der Scheyern.?) 
Auch hält es der Verfaffer für augemeffen, fünf Kapitel dem berühmten 
Wallfahrtsorte Andechs zu widmen.?) Die Gefchichte der erften Wittels- 
badyev Herzöge, von denen Otto I. (1180—83) ſchon im erſten Kapitel 
behandelt ift, wird dann in chronologiſcher Folge bis auf Ludwig den 
Strengen (1253—94) erzählt.) Sein Bruder Heinrid (1253— 90) 
ımd die niederbanerifche Linie werden ſodann den Oberbayern vorweg⸗ 
genommen, 5) ebenfo die gefammten pfälzifchen Linien.s) Mernpeich verführt 
dabei ftets jo, daß er die Pinien, welche bald ausftarben, vor den länger 
blühenden beſpricht. Daranf erft gelangt er zur Schilderung Ludwigs 
des Bayern {1314—47) und jener Nahfommen, welde bei ihm den 
ganzen Schluß bes Werfes einnimmt.) Diejer Theil erhält durch zahl: 
reiche Originalnachrichten ®) großen Werth und befigt durch das Einflechten 
mannigfacher volksthümlicher Anekdoten einen eigenen Neiz.?) Nach Kaiſer 
vndwig berichtet er zunäcdhft über Ludwig den Brandenburger (1347—61), 
Meinhard (1361--63), Yudwig den Römer (1347—65) und Otto 
(1347— 79), 10%) wobei.er bejenders bei den tiroliihen Wirren länger 
verweilt. Dann fommt er zur Gefchichte der holländiſchen Wittelsbacher 
(1347 —1434).11) Jakobaea (F 1434) erregt bier feine bejondere Theil⸗ 
nahme. Erſt nad) den Holländern gelangt er zu Stephan dem Aelteren 
(1347 — 75) und feinen Nachkommen.!?) Die ngolftädter Herzoge wer: 
den zunächſt behandelt.) Bon dem trogigen Ludwig dem Gebarteten 
—7) Pez, Thesaurus 11l, e, 232—472. 
2) 1. c p. 233— 217. 
3) Le. p. 247—255. Dieſe Nachrichten jchlen in der deuiſchen (Shronik 
4) L. c. p. 255 — 277. u 
SL. e. p. 277-291. 
6) L. e. p. 291-319, 
7), L. c. p. 319 - 471. 
8) Die Daten, welche Aernpekch angiebt, ſind mit Vorſicht aufzunehmen. 
9) Pez, Thesaurus II, c, 319—313. 
10) L. ce. p. 343-354. 
ı1) L. ce. p. 354— 366. 
12) L. c. p. 366-471. 
13) L. c. p. 369—343. 
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(1413— 4731) weiß er amt meiſten zu berichten. Dos tragiſche Loos des 
fühnen Herzogs ift meifterhaft gefhildert ; in der deutichen Ehronif nimmt 
bier feine Erzählung oft poetifhe Färbung au. Nach den Ingolſtädtern 
wendet er fid zu den Yandshutern, ?) in deren Geſchichte er amt genanejten 
unterrichtet if. Sein Held ift Ludwig der Reihe (1450--79,9 „Ein 
gar fürftliher Herr, Mannhafft feines gemitets, In jeinen Friegen gar 
ſighafft.“) Unter Ludwigs Regierung verzeichnet er auch die prächtige 
Yandshuter Hochzeit von 1475.°) Da deſſen Sohn Herzog Georg 
(1479 — 1503) vorausfidtlih von den Münchener Derzögen beerbt wer- 
den mußte, jo erklärt fi) auch feine Leberfchrift: „Nun will ich wider 
fomen an die echt Materi der Herren von Bayren: nemblich auff Die 
vonn München.“) Unter dieſen?) nimmt natitrlih Albrecht der Weije 
(1465-1508) den größten Theil der Darftellung ein.®) Denn ev war 
„wolgelehrt der Yateinifchen und welichen ſprach, weiß vnnd fürſichtig.“ 
An anderer Stelle heißt er ein „geerdneter Fürſt“.“) Zum Scluffe 
folgen noch die Heldentbaten Herzog Chriſtoph's (7 1495), 9) der war 
„gar ein küener Held, vnnd gar frey in jeinten Jungen Tagen,“ 1!) und 
endlih noh einige Säge über Herzog Wolfgang (7 1514), „was ein 
gütettiger herr”, „ein gerader Fürſt und der fterdheft am leib vonder 
jeinen bruedern.“ 


Im Aufbau weicht Aernpekch's Arbeit Scharf ab von den formlojen 
mittelalterlichen Chronifen. Es ift nicht mehr das chronologiſche Aneinander 
reihen von Thatjahen. Wir finden bei ihn eine planmäßige Vertheilung 
des Stoffes. Die Genealogie der baverifchen Fürſten gibt jener Dar: 
jtellung den leitenden Gefichtspunft. Der Verfaffer nimmt zuſammen, 
was zufamntengehört, nie ftört er deu Gang der Erzählung durch Die 

I) Bez, Thesaurus III, &, 376 - 490. 

2) J. ce. p. 393— 435. 

3) 1. c. p. 400 —413. 

4) $reyberg, Sanımlung zc. 1, 148. 

5) In der deutichen Chronif, wo fie weit ausführlider beiprochen wird, hat 
fie Aernpekch als Anhang zur Geſchichte Ludwigs des Reichen behandelt. 

6) Freyberg, Cammlung x. I, 171. 

7) Bez, Thesaurus III, c, 435 - 472. 

8) L. ec. p. 444 - 463. 

9) Sreyberg, Sammlung ꝛc. I, 178 und 180, 

10) Bez, Thesaurus III, c, 463 - 71. 
11) L. c. p. 471 und 472. 
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Trennung des Einheitlichen. Dagegen wiederholt er gerne ſeine Aus— 
führungen, um jedem Mißverſtändniß vorzubengen. Daher zeichnet die 
bayeriſchen Chroniken eine außerordentliche Klarheit aus. Den Worten 
Aernpekch's kann man — abgeſehen von feinen oft ungenauen Zeit— 
angaben — meiſt unbedingten Glauben ſchenken, da er aus den beſten 
Quellen geſchöpft hat. Es wurde ihm oft vorgeworfen, daß er ſich zu 
ſtark an Vincenz von Beauvais (f 1264) anlehne. Ich habe aber nichts 
gefunden, was dieſe Behauptung rechtfertigen könnte. Nur an wenigen 
Stellen!) ſcheint er das Werk des franzöſiſchen Dominikaners, jenes 
gewaltigſte Compendium mittelalterlicher Gelehrſamkeit, benutzt zu haben. 

Aernpekch ſchreibt ſeine Quellen faſt ſtets wörtlich ab; aber dennoch 
kann man ihm nicht ihren Sklaven nennen. Er wählt und ſcheidet ſorg⸗ 
fältig ans, was ihm paſſend erfcheint. Cr zieht zur Vergleichung 'oft 
cine zweite, ja bisweilen eine dritte Schrift heran, um dürftige Nachrichten 
der erften aus den beiden anderen zu ergänzen. Jedenfalls weiß er aus 
den einzelnen Stücken, die er jeinen Vorlagen entnimmt, jtet3 ein anſchau—⸗ 
liches Bild zufanmenzufegen. Gerade die Art der Verſchmelzung verjcie- 
dener Quellen gibt feiner Arbeit eine gewiſſe Selbftändigfeit. ---. Obgleich 
er int Vorworte eine Reihe von Gewährsmännern angibt, hat er nur 
die Werfe von wenigen der Genannten ?) benugt. „Nullusque vero, 
jo fährt er dort fort, nec quisquam alius (praeter fratrem Andream 
Canonicum Regularem Ordinis S. Augustini apud S. Magnum 
in praeurbio Ratisponae), Bavariac principum tempora desudavit.“ 
Und dennoch hat er Wildenberg's und Füetrer's Werk ftarf ausgefchrieben. 
Bielleiht achtete er deren Schriften nicht als wiffenfchaftlihe Arbeiten, 
Wahrjcheinlih aber hat er an diefer Stelle nur lateinifhe Autoren im 
Auge. Im Texte ſelbſt gehört eine Erwähnung des Gewährsmannes be- 
jonders in der deutſchen Chronik zu den Celtenheiten. Es war dies num 
einmal fo Brauch im Mittelalter. Meitunter hält ev ſich aud nur an 
das Gerücht und äußert zweifelhafte Gewährsinänner. „Ut commu- 
niter homines asserebant.“?) „E3 was das gemai Geihray.” t) 
„Aber ich hab die Sad) fo vernommen.”5) „Haec audivi a quodam 


1) Bez, Thesaurus III, c, 118, 157 oben, 241, 242. 
2) L. c. p. 5. 

3) L. c. p. 377. 

4) Sreyberg, Sammlung ꝛc. L 17V. 

d) L. ce. p. 145. 
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monacho.“!;, „Quod a probatissimis mercatoribus nuper com- 
pertum cest.“?) Auch jeinen eigenen Bater citirt er an einer Stelle,’ 
an einer anderen einen Verwandten: „Scharding plebanus.“t; Det 
haben Ddiefe Ausnahmen zumeift auf die legten 30 Jahre feiner Erzählung 
Bezug. Vor diefer Zeit ift faft jeder Sag in feinen Ghrenifen be 
anderen Schriftitellern wiederzufinden. Er geht Hierin ſogar joweit, ſic 
jelöft in feiner Vorrede mit fremden Federn zu ſchmücken. Diefelbe ıft 
nämlich theils dem Prolog des ‘oh. v. Thurocz 5) und der Germania 
de3 Tacitus ), theilweiſe einem Briefe?) und einer Türkenrede 8) des 
Enea Silvio entlehnt. Aus Enea's Europa ftammt die Fabel von der 
feltiihen Herkunft der Bayern.?) Für die erften Zeiten kommen neben 
Enea noch Wildenberg 10) mit Heineren Beiträgen und bejonders Ber 
nardus Noricus aus Krembsmünfter in Betradt. Bon letzterem find 
jowohl das liber de origine et ruina monasterii Cremifanensis, ! 
wie die historia de ordine ducum Wavariae 12) ftarf ausgejchrieben "ı 
worden. Dem Bernhard ift auch die Gründungsgeſchichte vom Krembs 
minster 14) entnommen. Im erften Buche der lateinischen Chronik gehören 
Die Städtejdilderungen jämmtlid dem Chronicon universale des Dart 
9m Bez, Thesaurus III, c 238. 

4 L e P. 25. 

3) I. c. p. 377. 

ii L. c. p. 347 und elm. 2230 f. 26%. 

5) Die Ungaruchronik des Thurocz erſchien 1488 zu Augaburg im Trud. 
(Siehe ©. 66.) 

8) Es iſt dies einer der früheſten Belege für die Benugung der Germanis, 
welche 1473 zu Nürnberg zweimal im Druck erfchienen war. Vgl. Sybel's bill. 
Jeitſchr. XXV,68. A. Horawig, Nationale Geſchichtſchreibung im 16. Jah: hundeit. 

7 An Martin Mair d.d. 8. Auguft 1457. Epistola 383 der Nürnberger 
Ausgabe von 1496. Er kann die in Frage fommenden Sätze aber auch der Bor 
rede Hartmann Schedel's zu feiner Weltchronit entnommen haben Beide 
Autoren waren ihm genau befaunt. — Riczler hält diefe Säße in jeiner baye 
riſchen Gejchichte ILL, 806 für das Eigenthum des Aernpekch und leitet mit ihnen 
jeine Biograpbie ein. 

8) Oratio de Constantinopolitana clade. Bastler Ausgabe von 1571 p.H&. 

) Bea, Thesaurus III, c, 23 f und Aeneae opera Helmſtädter Ausgabe 
von 1600 p. 306. 

10) Aernpekch, Lib. I, cap. 5, 10, 19. 

Il) Mon. Germ. SS. XXV, 638-651. 

12) Mon. Germ. SS. XXV, 651 — 178. 

13) Aernpekch, Lib. I cap. ı, 2, Schluß von 1; damıı 6, 18, 19. 

14) L. e. II, cap. 36. 
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mann Schedel!) an. Die Deiligenlegenden, welche in den Gebieten an 
der Donau überliefert waren, hat Aernpefch neben diefem Werke bier 
mit PVorliehe- jeiner Darftellung zu Grunde gelegt. Es darf aber 
nit Wunder nehmen, daß er bei ihnen eine kritiſche Auswahl nicht 
zu treffen vermochte. Die Lebensgefchichten der Heiligen Marimiltan 2) 
und Florian, ?) welde nad Wattenbach Fälſchungen jein ſollen, hat 
er unbefangen herangezogen. Auch die Fabeleien über dag Erzbis— 
thum Lorch) hat er gläubig übernommen Der Anfang des 14. Ra- 
pitel8 im erften Buch ift dem „Breve chron. Laureacensium et 
Patav. archiep. et episcoporum“ entlehnt. In dem folgenden Ab— 
Ichnitte ift er dagegen einer Quelle allererjten Ntanges, der vita Seve- 
rini’) gefolgt. Merkwürdig bleibt es, daß er die hübſche Begegnung 
Severin’3 mit Odoafer nur ganz flühtig ftreift.%) — Eine eigenthiim- 
liche Quelle ift am Anfange des zweiten Buches feitzuftellen. Die erjten 
Säge ſtammen wieder aus Bernhard. Doch dann folgt ein Stück aus 
Prokop's Gothenkrieg. Aernpekch fund dort den Namen Theodis und 
bringt dieſen ſofort in Verbindung mit dem bayeriſchen Herzog Theodo. 
Er überträgt auf diefen, was er bei Prokop für Theodis7) vorgefunden. 
Im Anſchluſſe daran fügt er den Befreiungsfampf der Bayern *) gegen 
die mächtigen Römer, wie ihn Die Tegernfeeer Gründungsgeicichte ®) 
erzählt. Zerjtrente Notizen über die einzelnen Herzöge entſtammen noch 
dein Buche des Bernardus Noricus „de ordine ducum Wavariae.“ 
Damm aber wird die historia langobardorum des Paulus Diacouns !9) 


1) Aerupekch. Lib. I, cap. 8, V. 11, 12, 15, I, cap. 9. 

2) I. c. I, cap. 3, legte Häljte: Bez, SS. I. p. 33 unten: Aerupelch ], 
eap. 15 Schluß: Bez SS. Ip. 25,26; Aernpekch ], cap. 17: Pez, SS. I p. 27, 
28, 23,24, 25; Wernpefd I, cap. 18: Bez, SS. Ip. 34, 33: 

3) Aerupekch J, cap. 10: Bez, SS. Ip. 41, 12. 

4) Aernpekch 11, eap. 35 und J, cap. 14. 

5) Merupetd I, cap. 21 (Bez, Thes. III, c, p. 46): Bez, SS. Ip. 66, 
67, 68 oben, 78 o., 79 0, 85, 86. 

6) Zum Schinjje nennt hier Aernpeklch noch eine ganz merkwürdige Duelle: 
die Gesta Zenonis imperatoris. 

7) Aernpekch, Lib. I cap. 12. Prokop wurde von Aernpekch wahrſcheinlich 
in der lateinijchen Bearbeitung des Lionardo Bruni Aretino von 1471 benugt. 

2) Vgl. Makmann, Ver keiſer und der funige buod ꝛc. III, 707. 

9) Bez, Thesaurns III, c, 492 ff. 

19) Aernpekch, Lib. I, cap. 3—7 entjpricht Hist. Lungobardorum IV, cap. 9 
und 10, 
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benußt. Im Deutſchen folgt er an dieſer Stelle erſt bei der Geſchichte 
des Agilulf dem Wildenberg. hd Fir.die Epiſode von Authari's Brant: 
jabrt baben wir eine eigene Ueberſetzung Aernpekch's, während er jonjt 
in der deutſch gejchriebenen Chronik ftet3 die Vebertragungen Anderer 
einfach aufnimmt. Ein Vergleich zwischen Aernpefh's und Fñetrer's 
lleberiegung tft fiir Weide charakteriſtiſch: 


Paulus Diaconns 


Mon. kerm. SS, Lang. 
p. 109). 


„(Jul mox a rege co- 

meatu accepto iter pat- 
riam reversuri arripiunt 
deque Noricorum fini- 
bus festinanter absce- 
| er. Igitur 
Authari cum iam prope 
Italiae fines venisset, 
seeumgque adhuc qui 
cum detucebant Baio- 
ırios haberet erexit se 
yuanlum Super equum 
cu praesidebat potuit 
ot toto adnisu) securi- 
eulam,puamanu gesta- 
but ın arborem quae 
proximior aderat fixit 
eamquc fixam reliquit 
adieiens haec insuper 
verbis „lalem Authari 
facere solet. 
Uumgque haec dixisset 
tunc intellexeruntBaio- 
arıl qui cum eo comita- 
hantur, cum ipsum re- 
rem Autharı esse.“ 


dunt. 


feritam 





Füctrer 


(egm. 227 p. 12). 


„Nach dem vrlabtn ſich 
dy herrn von Yampartı zu 
dem künig, der künig Ties ſy 
gar herrlich durch ſein kınd 
gelaittn mit vil der feinen. 
ALS aber Sp auß dem land 
zu Bayrn kamen. vnd wel⸗ 
ſche lanunde nahentn. Raitt 
ains tags der künig Autha- 
rij für ainen pawm. Er 
fürt ain wurffpeyhl zu ſei— 
nen hanndn das warff er 
In den pavm. das es da 
ſteckte. vnd er ſprach. Secht 
alſo kan werffen der künig 
Autharij von lampartn. 
pen den wortn verſtundn 
die Bayeriſchn, Das er jelt 


der künig was. Sy pattır , 


in gnade ob ſy ſich aynichn 
weys an ‚m enteret hetten. 
Er ſprach für war Ir 
habt mir nit dan alle 
ern bewiſen.“ 


Aernprkd) 


(Freyberg l.c. 1,12 
egm. 2817 p. 16bı. 


„Darnad namen 
jij vrlaıb von Dem 
füng, der ließ fi be 
laittn gar erberlich 
hünz in wälſch lannd 
vnd do ſj komen an 
di end nähet bei 
Wälſch land, Do 
würft Authari ein 
wurfpeil in ainen 
paum, vnd ließ da— 
rinnen ftöft, vnd 
ſpricht: alſo wirft 
Autharj dv erkantu 
in erft die bairn. 
daß er künig Au- 
tharj was.“ 


ıı Wildenberg übergeht fie, da „von den heyrat ander vil jchreiben das 
sa von Anb vnder wegen Tafie”. 
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Aernpefh ſchließt wirkungsvoll ab, wie feine Vorlage. Füetrer 
dagegen muß zeigen, daß ſeine Bayern auch Männer von vebensart 
waren. Authari erhält bei ihm auch ſtets den vollen Titel ſeiner Würde. 

Mitunter!) liegen Aernpekch im Vateiniſchen andere Quellen wie 
im Deutjhen vor. Das Leben de3 heiligen Emmeram erzählt ev im 
Lateinischen nad Aribo's Vita.?) Im Dentjchen aber folgt er Wilden- 
berg. Für die Gefhichte der frommen Kunigunde, der Gemahlin des 
Kaiſers Heinrih II. (1002 —1024) ift im Yateiniihen das Additamen- 
tum vitae Henrici®) benugt, im Dentſchen wieder Wildenberg. Auch 
bei dem Romzuge des fagenhaften Ockarins, bei der Bedrängung bes 
Bapftes durch die Yangobarden, bei dem jagenentftellten Schickſal des 
Herzugs Theodo jind doppelte Quellen zu Nathe gezogen worden, für 
die deutſche Chronik aud) hier Wildenberg, für die lateiniſche Bernardus 
Noricus, Paulus Diaconus und die Tegernfeer Gründungsgeſchichte.“) 
Sind die Quellen auch verjchieden, jo berichten fie doch das Gleiche. 

Im zweiten Buche find zahlreihe Kapitel Heiligenlegenden entlehnt. 
Außer Aribo's Yeben des heiligen Emmeram wurde aud) feine vita Cor⸗ 
binian's von Aernpekch herangezogen. 5) Die treffliche, auf Fuldaer Ardi- 
valien beruhende Arbeit des. im 11. Jahrhundert lebenden Freiſinger 
Möndes Otloh über Winfrid lieferte Aerunpekch hauptſächlich Stoff für 
jeine Yebensgeihichte des Apojtels der Deutjhen.) Für Bonifatis 
bat er außerdem noch eine kleinere Yegende benugt.”) Die Darjtellung 
der Greigniffe in Bayern zu Zeiten Karls des Großen entnimmt er 
zumeift der Collectura des Sebajtian Nangf (F nad) 1514), fowie dem 
von Andreas von Negensburg gejammelten Material. Zum Schluß ver- 
weist er auf Vincenz von Beauvais und auf einen Autor, den man hier 
kaum vermuthen follte: Plutarch. Ihm Tag hier nämlid ein Drud. vor 


I) Eiche o. ©. 81 Anm. 2. 
2) Acta Sanetorum Sept. VI cf. 1,3, 4. II, 9, 12, 16—24, 31, 32, 
vgl. mit Aernpekch Lib: 11, cap. 11. 

3) Mon. Germ. SS. IV, 816—20, vgl mit Aernpekch IV, cap. 19, 25—2%. 

4) Bez, Thesaurus III, e, 472 ff. cap. 1, 2, 3, 4, bei Aernpekch in II, cap. 29 
benugt. - Diefe Erzählung fand Aernpekch in Schaftian Rangk's Kloſtergeſchichte 
vor. Vgl. Anhang 1. _ 

5) Aernpekch lib. II; cap. 12—17 und 19—22 entſpricht Vita Corbiniaui 
(Acta Sanctorum Sept. IIl}. cap: 32—37, 39—145. 

6) Aernpekch IT, cap. 25 und 27: Migne, Patrol. 89, 648. 


7) Gedrudt iſt diefe bei Menden: Seriptores rerum Germanicarum Tom. I, 
850. Ch Aernpekh, Tib. II. eap. 27, 
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42 
(A. Gr. b. 901, 2°), ber neben den in's Yateinifche überſegten Yebens 
beichreibungen des griechiſchen Meijters aud, eine Reihe minderwerthige 
Erzeugniffe enthält. Unter anderen auch die vita Caroli Magni cla- 
rissimi viri e Greco sermone in latinum per Don. Acciaiolum 
translata (f. 504b—51l). — Für den Ungarnfrieg von 955 Hat die 
vita S. Udalrici reiche Ausbente ergeben, reichere nod) das ältere 
Chronicon Eberspergense'!) und die Gesta Saxonum des Widufind. ?: 
Den ausgiebigften Gebrauch macht er ferner, wie ih ſchon kurz andeutete, 
von der vita Heinrici auttore Adalberto, ihrem additamentum und 
der vita Cunegundis.3) Abgejehen von diefen drei legten Werten gebt 
Aernpekch ftetS auf die ältefte Quelle zurüd.t) So ſchließt ſich jeine 
translatio S. Dionysiü an die ältejte Uebertragung des Heiligen an 
Yotbar von Heinemann bat diefelbe jegt nah Cod. Nov. 543. 3 
in Wolfenbüttel im neuen Ardive für ältere deutiche Geſchichtskunde AV, 
331— 361 veröffentliht.d) Er vermuthet den Berfaffer in dem ſchon 
erwähnten Mönche Otlod von S. Emmeram in Regensburg. Aus dieſem 
Kloſter bat auch Aernpekch die Translatio erhalten. Aus Regensburg 
befam er wohl aud) die Gründungsgeſchichte des dortigen Scottenflofters, 
welche die Fabeln von Karls des Großen Kampf um Wegensburg aus 
führlich berichtet.") Aus dem unweit von Freiſing gelegenen Ebersberg 
mag er Keuntniß erhalten haben von der älteren dort verfapten Chronik.'n 

Iı Mon. Germ. SS. XXV, &7. 

Nernpekch lib. IV, cap. 2--::. 

1) 1. @. cap. IL—36 entſprechen von der vita Henrici, cap. 23— 25, 28— 31, 
M, von der Vita Cunegundis 1, 5, 9. 

t\ Die vita Henrici Adalberto auctore iſt zwar um 150 Sabre jünger 
ala die des Mdalbold, eines YFeitgenofjien des Kaiſers: doch beruht fte auf urkund— 
lidiem Material. 

Diejelbe Faſſung der Translatio enthält auch elm. 1805, f. 133 —137 bh. 


Nernpekch folgt ihr bis pertulit auf f. 135 unten, Dann ſchreibt er nur die vord 
ummänderten Stellen ab. 

6) Dal. Aernpekch, Lib. II, cap. 1, 2, wo am Rande die Quelle ſchon ver- 
merft iſt. Es fcheint, als habe Aernpekch diefe Erzählung aus dem literariichen 
Nachlaſſe bes Andreas von ©. Wang genommen. (Ulm. 03, f: 21-06.) Pez. 
Thes. III, e, 107 oben bis 110 jtimmt mit elm. 903, f. 38 - 160; Pez, P. 83, di: 
elım. 903, f. 47 unten und 47b. Bez, p. 111—118 ſtellt ſich im ejentlihen ale 
ein Auszug aus elm. 903, f.49b unten bis 63b unten. Die. Erzählung iſt zer- 
hacht, auch jcreibt Mernpefh für Zandolf Sandolf: bei ihm heißt der Biſchoi N det - 
wir, dort Otto. Die Reden jind meiit in ftarf verkürzter Form vder überhaupt 
nid)t wiedergegeben worden. 


7) Mon. Germ. SS \XV, 867. 
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die er ſowohl für die Lechfeldſchlacht, wie ſpäter im britteri Buche bei 
der Gründungsgeihichte der Veſte Ebersberg durch den Grafen Sighard 
von Sempta ausbeutet.!) Das dritte Buch beruht im Weſentlichen auf 
den Werken des Otto von Freifing, der bei ihm als „artium et S. Theo- 
logiae Magister Parisiensis Celeberrimus“:) im höchſten Anſehen 
jtand.3) Es umfaßt diefe Benugung namentlid) die Zeiten der Karo- 
linger, Sadjen und Salier.3) Bezeihnend für die Mojaifarbeit unferes 
Autors ift die Zufammenfegung des elften Kapitels im dritten Buche. 
Aus nicht weniger als fiinf Kapiteln +) von Otto's Chronik find die drei 
Spalten desſelben zuſammengeſtellt. Doc ijt Daneben auch oft, wie jchon 
vorher, Andreas von Negensburg?) und Effehard von Aura‘) zu Rathe 
gezogen worden. Er verarbeitet jeine Excerpte aus verſchiedenen Werfen 
ineinander. So bringt er am Schluſſe des 14. Kapitels mitten in den 
25 aus dem Yeben Heinrichs des Heiligen übertragenen Kapiteln nod) 
einen kleinen Zuſatz) zur Verheirathung von des Kaiſers Schwefter 
Giſela mit den Ungarnfönig aus Otto's von Freiſing Chronik. Fir 
die Darftellung der Welfen, bei der er fonft dem Burdard von Urſperg 
oder dem Mönde von Weingarten folgt, findet fih auch eine Bemerkung 
aus Otto’s Chronit, 3) während aus den Gesta Friderici jogar ganze 
Kapitel eingefhoben find. Für den Schluß des 12. und Beginn des 
13. Jahrhunderts entnimmt er feine Nachrichten meift der beiten Quelle 
für diefe Zeit: dem Werke des lirjperger Abtes.?) Seine Angaben 
1) Aernpekch lib III, cap. 12. 

2) Pez, Thesaurus III, c, 132. 

3) Benugt iſt aus Otto's Chronif Lib. V, cap. 35; VI, cap. 6—9, 11—13, 
15, 16, 27; VII, cap.7. Aus den Gesta Frideriei ], cap. 11 Schluß, 25, 28 An- 
fang, 29, 31 Schluß, 32. 

4) Lid. VL, cap. 7, 9, 11, 12, 13. 

5) C£. Chron. Bav. {ed. M. Freher, Amberg 1603), p. 29—31 für bie 
eriten Rarolinger, p. 31—33 für den Kaijer Arnulf, p. 34-36 für den gleid)- 
namigen Herzog und endlich für die eriten Scheyern p. 36, 37 und 49. 

6) Bgl. Mon. Germ. SS. VI, 159: Bez, Thes. III, c, 81 oben: SS. VI, 
180: Aernpekch, Tib. III, Anfang von cap. 19; SS.VI, 188,9: Pez, Thes. Ill, c, 
148, 9. Un leßterer Stelle wurde gleichzeitig auch Andreas ausgejdjrieben. 

7) Lib. VI, cap. 27. 

8) Lib. VII, cap. 7 vgl. mit Aernpekch III, cap. 44 Schluß. 

9) Mon. Germ. SS. XXMI, 340,341, 343,344 = Aernpekch IV, cap. 42— 19. 
SS. XXIII, 344 = IV, cap. 54. SS. XXIII, 343 = IV, cap. 56,58. SS. XXI, 
355 == IV, cap. 62. SS. XXIII, 357, 368 = IV, cap. 63. 

Berh. Bes hiſt. Bereind in Xi. XXIX. CD. 7 
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werden im 56. und 62. Kapitel aus der Historia Welforum, !) melde 
Burdard faſt Wort für Wort übernommen bat, ergänzt.?) Die legten 
Kapitel des vierten Buches, ebenfo wie vorher fhon die Kapitel 25 und 
34 gehören den Aufzeihnungen im großen Freifinger Traditionsbuche *) an. 
Die Henealogie der Grafen von Schenern verfaßte er „rogatus a Reve- 
rendo in Christo Patre Domino .... Abbate Schirensi.“*) Als 
Hauptquelle benugte er Aufzeihnungen aus dem Klofter Scheyern, welche 
auf eine einft dort aufgeftellte Tafel niedergejhrieben waren.) Die Mün- 
chener Hof- und Staatsbibliothek beherbergt mehrere Abſchriften derſelben.“ 
Aernpekch gebrauchte wahrjcheinlid) clm.1805, der außerdem nod) des Andreas 
Chron. Bav., die vita und translatio S. Dionysii und endlid die passio 
S. Emmerammi enthält. Nebenbei benutzte er hier dieChronif des Dtto von 
‚yreifing, ?) aud) Chuonradi Chronicon Schirense, ®) endlid den Andreas 
von Negensburg. — Aus den Werken der KRönigshofen, Andreas, Wildenberg 
und Füetrer ftellt er den Haupttheil des legten Buches zujanımen. Er be: 
natzt die Arbeiten diefer Geſchichtſchreiber nicht nur für die deutſche Chronil, 
jondern auch für die lateiniſche. Außer diefen berüdjictigt er noch die 
Historia Hungarorum des Johannes von Xhurocz,?) den er jchen 
vordem einige Male!) anführt. Fünf Kapitel (V, 10—15) find einer 
deutſchen Schrift über den Berg Andechs entnommen.!!) Für Ludwig 


I; Mon. Germ. SS. XXI], 457—172. 

2) Aernpekch fegt noch die Namen der Theilnegmer an der Fehde des Tübinger 
Pſalzgrafen Hugo mit dem Grafen WVelf Hinzu. Vgl. Weiland, 8. XXI, 45: 

H Mon. «erm. SS. XXIV, 321—31. 

I) Bez, Thesaurus III, c, 205 unten. Auch Aventin hat ductu et nun 
5 Abtes Johann Turbeit feine Annales Schirenses geſchrieben. 

5) Bl. Bez, Thes. 111, c, 134, 135: Oberbayer. X. II, 180; Bez. 237 a 
JR unten: O. A. 191: Bez, 236: O. A. 192. 

5) Bun Hefner hat fie in der wahrſcheinlich ältejten Form (Oberbayer. 
Ircdhiv II, 189--192) Herausgegeben. 

7) Aernpekch V, cap. 6 = LUtto’s Chronif VI, cap. 20. 

>) Nernpefd V, cap. 4 = cap. 17 de8 Chron. Sehironsc. (Mon. Germ. 
SS, XVII, 013—33.) 

9) Uernpefh V, cap. 23 bei der Wahl Otto's von Niederbayern zum König 
von Ungarn. 

10) Aernpekch I, cap. 20; III, cap. 14. 

1) Ein Inkunabeldruck ohne Angabe ded Drudortes und des Berlegers. 
Er wird in der hiefigen Staatsbibliothek verwahrt und trägt die Signatur 4'. 
Bav, 2919. 
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den Bayern!) find zumeift bei der Erzählung der italieniſchen Verhält- 
niffe die Werfe zweier Wälſchen jtarf berüdjichtigt worden, die ſich in 
jener Zeit einer großen Weltebtheit erfreuten: die Summa des Erzbiſchofs 
Antonin von Florenz und das Supplementum historiarum des Jacobus 
Philippus von Bergamo. Letztere erlebte bis 1495 nicht weniger als 
fünf Auflagen in Italien, 1503 erfolgte die erfte deutſche Ausgabe zu 
Nürnberg. Bei der Schlaht von Ampfing citirt Aernpekch das erit- 
genannte Wert: Haec. An. Flo. Er hat ihm aber nur einige unweſent— 
ide Süße entnommen.?) Biel jtärfer wurde daS Supplementum 
geplündert. Schon die Nachricht über die Ungarnkämpfe Karls des 
Großen, fowie über Hugo vor Burgund gehört ihm an. Ludwigs 
des Bayern Romzug ſchließlich ift ihm ebenfalls getreulih nacherzählt.?) 
Der Schilderung der großen Landshuter Hochzeit von 1475 Tiegt .der 
offizielle Vericht zu Grunde, wie man ihn bei Kölner und anderwärts 
leſen Tann.) Die Beihreibung der Krönung Martimiltan’s (1486), 
welche nur die deutſche Ehronit enthält, tft eine wortgetreue, doch 


1) Für Ludwig und feine nächſten Nachfolger jcheinen mitunter aud) die 
Annales Heinrici de Rebdorf benußt zu jein. Vgl. Ann. ed. Gewold (Ingolstadt 
1618), p. 21, 71, 74 u. a. 


2: Antoninus Flor., Summa. Pars hyst. Nürnberg, Koberger 1184. 
Hl, 101 b oben: Bez, Thes. IIT, ec, 323. Quod ultra — equorum, unde — Friderici 
und Leopoldus — servarit. Der Zuſatz zu Ampfing „apud Dornberch‘“ findet 
jih in einer mit den alten -Scheyerner Aufzeichnungen verquickten Chronif. Vgl. 
Hübner, Merkwürdigkeiten der churbayer. Hauptjtadt Ingolſtadt. ©. 18. 


3) Sacobus Philippus, Suppl. hist. Vencdig, Bern. de Benaliid. 148%. 
lib.X,85b: Bez, 1.c.p. 119; Suppl. XIII, 95: Bez, 180; Suppl. XTII, 139—141 
unten: Bez, p. 326 unt. bis 333 unt.; Suppl. XIII, 130 und 130b: Bez, p. 272. 

4) Die Hochzeit ift in vielen Handſchriften beihrieben worden. Cgm. 5009 
f. 1—120 ftimmt mit cgm. 1933 f. 1—235 überein, enthält aber außerdem 
nody mandes Andere, darunter vor Allem einen Sprud vom bayeriſchen Krieg. 
Cgm. 1953—1958 enthalten ferner die Hochzeit. Cgm. 1053 warb wahrſcheinlich 
gleih nad der Hochzeit gejchrieben. Maximilian wird aud ſtets ald Erzherzog 
bezeichnet. Cgm. 1954 ift eine eigenhändige Abjchrift des berüchtigten Akademikers 
Kippert von cgm. 1953. Cgm. 1955 enthält außer der Hochzeit Georgs auc die 
Beichreibung feines Begräbniſſes und der Beftattung des Pfalzgrafen Ruppredit, 
und endlid) einen Reimiprud vom bayeriſchen Erdfolgekrieg. Obgleidı die Angabe 
der Koften bei Aernpelh und in cgm. 1953 nicht übereinftimmt, jo glaube ich 
doch), daß unferem Autor Ddiefer Bericht vorgelegen Haben muß. Aernpelch bat 
Zahlen wie richtig gejchrieben. 


7* 











1 
i 
! 
f 


96 


nicht ganz volljtändige Abſchrift einer deutſchen Inkunabel.) Die über: 
wiegende Mehrzahl aller Nachrichten über die Geſchichte der Wittels: 
bacher entfällt aber auf die Bücher der vier obengenannten Hiſtorifer 
Die weitverbreitete deutfche Chronik des Königshofen ift, wie wir ſchon 
oben gejehen, unferem Aernpefh auch nicht unbelannt geblieben. Gleich 
zu Beginn feines Werkes fpriht er von der „hiftori von jtraßburg“.?ı 
Doch ift an diefer Stelle die Arbeit des Königshofen erft dur den 
Mittelsmann Wildenberg, der fi ebenfalls der Chronik des Elſäßers 
eng anjhließt, benußt worden. Cine direkte Benutzung des Twinger'⸗ 
ihen Werkes durch Aernpekch Tann erft bei der Gründungsgeſchichte des 
Bisthums Straßburg dur den Frankenkönig Dagobert angenonımen 
werden. 2) Die Ausgrabung des Rieſen Pallas findet fih ſchon bei 
Königshofen verzeichnet. %) Der Kampf Ludwigs des Bayern bei Speyer 
(1314) in Aernpekch's Chronik gehört den Werfen Wildenberg's und 
Füetrer's an. Die Verſuchung des Königs Friedrich (1314—30) dur 
den Teufel ift in ber deutfchen Chronik zum Theil aus dem Andreas, 
zum Theil aus den Königshofen entlehnt, im Chron. Baioariae jowie 
in der öjterreichifhen Chronif entftammt fie allein dem Andreas. 5: 
Dagegen verdankt Aernpekch dem Straßburger Chroniften die Nachricht 
über die Schlaht von Ampfing (1322), °) das Interdikt im Elfaß und 
die Wahl Karls IV. (1346).7) Den Kampf des Pfalzgrafen, jpäteren 
Königs, Ruprecht mit den Städten (1386) hat er dagegen dem Füetrer 
nadherzählt, der die Schilderung des Künigshofen durch den Zuſatz ge- 
wählter, der Situation durchaus nicht entjpredender Worte erweitert 
hat.) Die Abſetzung Wenzels (1400) berichtet Aernpekch im engften 
Anſchluß an Königshofen und Wildenberg. Die Art, in der dies ge- 
ſchieht, ift für ihm überaus charakteriſtiſch, ſo daß die Erzählung aller 


1) Münch. Inc. s. a. 768. 2°. Cf. A. Potthaſt, Bibl. hist. mod. aeri, p. 410. 

2) Cgm. 2817, f. 3: cgm. 5129. p. 103: Städte-Ehron. VIII, 330. 

3) Cgm. 2817, f. 38b: St.-Chron. IX, U28. 

4) Cgm. 2817, f. 63b: St.-Chron. VII, 430,.0—431,. 

5) Cgm. 2817, f. 215 u. 215b: St.-Chron. VIII, 469 u. 470: Andreae 
chron. Bav. ed. Freher, p.73u.74: Bez, Script. rer. Austr. I, 1241: Bez, Thes. 
III, e, 324 u. 325. 

6) Bez, Thes. 11I, c, 323: St.-Ehron. VIII, 467. 

7) Bez, Thes. III, c, 328: Et.:Chron. VIII, 469 u. 470. 

8) Pez, Tbes. III, c, 339 u. 340: St.⸗Chron. VIIL, 472 u. 473. 
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drei Schriftfteller über Wenzel am beiten wörtlich nebeneinander auf- 


geführt werden dürfte: 
Königshofen 
(St.-Ehr. VIII, 405, 11). 
Er hette feine aht nod) 
jorge zu nyderlegende den 
groſſen Heglihen gebreften, 
miffehelle und feisma in 
der heiligen firden — — 
— — — — zu wendende 
und zu styderlegende — 
Er 
hett auch — — — ermür- 
dert, erdreifet, verbrant 
und jemerliche gemartelt 
vil erbere und würdige 
prelaten, pfaffen, und geijt- 
Iihe Tüte und ouch erbere 
lüte one jhulde wider reht 
und beicheidenheit — — — 
das eime 
römiſchen künige unzime- 
liche ftet — — — — Her: 
umb manetent in di kur⸗ 
fürften dide under ougen 
und mit briefen — — — 
dis 
ermanen und jchriben belf 
alles nit — — — — 


— — — — — 


Wildenberg 

(Cgm. 5129, p. 382). 

Er bett auch — 
— — — pfaffen 
Geyſtlich lewt und 
auch vill annder 
Erberläwt ermört, 
ertrennckt verprennt 
mit ſwebl und Sy 
jämmerlich wider 
Recht getodt, das 
doch einen Römiſchen 
konig vnzimlich zu⸗ 
thun iſt das Im vil 
vnd afft von den 
kürfürſten fürgehal⸗ 
ten zu geſchrieben 
vnd ermont ward 
zu peſſerüng ſeines 
lebens — — — — 


Aernpekch 

(Cgm. 2817, f. 124). 

Er ermördet unnd ver- 
prennet mit ſchwebl janter- 
lich vnnd ertrennft wirdig 
prelätten pfaffen geiftlich 
perjon vnnd vil annder 
erberge leut wider recht, 
Er acht auch nit zw benn⸗ 
den die zbaiung in der 
heiligen kriſtenhait vnnd 
vil annder offenlich obl, 
das doch ainen Römiſchen 
küng vnzimlich zethun iſt, 
das im offt unnd dik von 
den korfürſten zugeſchribn 
unnd fürgehalten iſt wor⸗ 
den, zu peſſerung ſeyns 
lebens, ab eß half nichtz. 


Das Chronicon Bavariae des Andreas von S. Mang, das er 
allein benutzt haben will, hat ihm ſchon früher eine Reihe von Nach— 
richten geliefert. 1) Das Bild Ludwigs des Bayern in dem vollen Kranze 
feiner charakteriftiihen Anekdoten ift mehr ein Werk tes Andreas als 
des Aernpekch, deſſen Geſchichte der niederbayeriihen Herzöge auch auf 


der Chronik des Regensburgers beruht. Die Negierung Otto's des Er: 


I) Aernpekch IT, cap. 29; III, cap. 7—11,19,20; IV, cap. 309—41; V, cap. 3. 
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lauchten (1231—53) und feines Urenkels Meinhard (1361 —63), der crite 
Krieg zwiſchen Ludwig dem &ebarteten (1413—47) und Deinrid vr 
Yandshut (11393 — 1450) wird ebenfalls dem Chorherrn von ©. Dany 
nacherzählt. ‚Saft ebenjo jtarf wie Andreas wurde die Chronik des Ritter: 
Hanns Ebran von Wildenberg geplündert.!) Obgleich er über vielen 
ein hartes Urtbeil fällt — denn die Worte Aernpekch's?) „jo vind id 


das in kainer bebärtn hifteri geſchribn,“ find auf ihn?) gemünzt —: 


fo bat er fih doch eng an ihn angefchlojjen. Die Geſchichte Thaſſilo's 1. 
vothar I. (840 — 55), ebenje zum Theil die Arnulf des Böjen (7 9 
bat bier ihren Urſprung. Auch den Sprudbricf von 1156, welde: 
Aernpeih in feine deutihe Chronik übernahm, fennt ſchon Wildenber. 
Die Anekdoten vom Albredt Ringsmaul und Seyfrid Schwepfermann. 
fand er hier jhon ver. !) Die Schilderung des banerifhen Städtefricg: 
(1388), der Gefangenſchaft des PBfalzgrafen Ruprecht Adolf (7 1308. 
der Regierung dev Könige Wenzel (1378 — 1400) und Rupredt ı 14 
bis 1410), die Erzählung von der Gerechtigkeit und dem Gottvertraun 
des Herzogs Hanna von Neumarkt (1410-—43) gehören auch dem alter: 
Degen zu. Ludwig den Arandenburger (7 1361), jeinen Bruder Oue 
(7 1379), den nad Meinhards Tod (7 1363) entitandenen Erbfolgefrie, 
die Hintanjegung Ludwig's Des Budlicten (7 1443) zu Gunſten de 
Baftards Wieland von Freyberg, den Anfftand des Zurückgeſetzten gegen 
jeinen Vater: alles dieſes jchildert ebenfalls ſchon init den nämlichen 
Worten Wildenberg. Noh ärger wie die Chronik diejes Nitters Bi 
Aernpeih das Bolfspuh des Münchener Malers ımd Dichters Ulrick 
Füetrer d) ansgejchrieben. Faſt Alles, was er über Yudwig den Rel 
beimer (7 1231) und vudwig den Strengen (7 1294) bringt, hat er 
aus Füetrer entnommen. ®) Für die Regierung der meijten Pfälzer die! 


1) Nah 9. F. Maßmann wurde WVildenberg's Chronik ſchon 1501 in 
Landshut bei Wurm gedruckt. 

2) Cgm. 2817, f. 22. 

3) Cgm. 5129, f. 133. Es handelt ſich um die Söhne eines fagenhaftr 
Herzogs Theodebert. 

4) Das Märlein von der Ciervertheilung kennt weder WBildenberg not 
Aernpeth. Pfannenſchmid nimmt (Forichungen zur deutſchen Geſchichte III, 86 
irrig an, daß Wildenberg den Aernpekch ausgeſchrieben hat. 

5) Ueber Züetrer vgl. Reinhold Spiller, Studien über Albr. v. Scharicn 
berg und Ulr. Füctrer. Leipz. Diff. 1883. 

6) Füetrer ift bei Weitem nicht jo fnapp wie Aernpekch. Er liebt auch di 





99 


ihm ebenfalls Füetrer's Werk zum Vorbild. Bor Allem aber ijt der 
Hauptbeftandtheil der Nachrichten über die Ingolſtädter, ) die Straubing- 
Holländiſchen?) und die erjten Münchener Herzöge dem Füetrer'ſchen Buche 
entnommen. Wildenderg und Füetrer werden zum Schluffe ziemlich 
dürftig: der Erjtere, weil der Stoff ihm zu ftarf anwächst nnd Vieles 
auch ſchon Andere, vor Allen Mathias von Kemnath, gejagt haben; der 
Münchener, weil ihm der Stoff ausging. Bedenken wir nun nod), daß 
außer Aernpeih nur noch Staindl, Trithemius, Veit Stopfer von Ebers- 
berg und Ladislaus Suntheim über bayeriiche Fürſten- und Landes⸗ 
geihichte im ausgehenden 15. Jahrhundert gearbeitet haben, von denen 
der erjte im Rufe nicht allzugroßer Sorgfamleit fteht, während die beiden 
anderen fi vieljah auf unſeren Autor ſtützen; bedenken wir ferner, daß 
Aventin's Darftellung ungefähr mit dem Jahre 1465 abſchließt: fo wird 
man die Wichtigkeit der Aernpekch'ſchen Chronif für die zweite Hälfte 
des 15. „Jahrhunderts erwägen fünnen. Für dieje Zeit bringt er auch 
eine größere Zahl von Originalnachrichten. Schon vorher gibt er beim 
Landshuter Aufftand von 1410 neben den Berichten des Andreas, und 
Füetrer noch einen eigenen.®) Für Die Genealogie der Neumarkter und 
Beldenzer darf man allerdings feine Glaubwürdigkeit nicht zu hoch an- 
ſchlagen. Anders ſteht es mit jeinen Meittheilungen über Amberg, als 
diefe Stadt (1453) Kurfürft Friedrih die Huldigung verjagte Die 
Errettung des jungen Herzogs Albrecht III. in der Schlacht bei Alling 
(1422) dur jeinen tapferen Vater Ernft, Lejchreibt allein Aernpekch. 
Auch Ernjtens graufame That in Straubing (1436) und die Schönheit 
des unglüdlichen Opferst) weiß fonft Niemand jo wie er zu jchildern: 
„Man jagt, daß fie jo hübſch gewefen fey, wann fie roten wein getrunfen 
bett, So bett man ihr den Wein in der fhel hinab fehen gehen.“ Die 


Einmifhung fremder Worte in feinen Text. So jagt er Botſchaft und Ambaſiat, 
für Liebe Amorihaft. Während Aernpelch eriteren Ausdruck beibehält, ändert er 
den zweiten in den gewöhnlichen um. 

1) Häutle, Kluckhohn und Riezler irren, went jie den Beinamen 
„Kneyßl“ zuerit bei Aernpelch vorkommen laſſen. Büctrer feunt ihn ſchon ch. 
cgm. 735, f. 122 unten. 

2) Füetrer ſelbſt hat jie dem Maurkircher'ſchen Berichte in clın. 19487, f. 124 
entlchnt. 

3) Bon allen Dreien fcheint Füetrer noch am beiten unterrichtet zur jein. 

4) Vgl. auch die unſchöne Schilderung von der „Ertränkung“ der Agnes 
Bernauer bei Wildenberg. 
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Theilung des Straubinger Yändchens (1429), den Sieg Johanms ven 
Amberg bei Hiltersried über die Hufiten (1433) verzeichnet allein Aern: 
pekch. Beſonders wichtig find jeine Angaben über den Zyroler Erbfolge 
frieg nad) Meinhards Tod (1361). In Zyroler Angelegenheiten ift er 
überhaupt ftetS gut unterrichtet. Zur Charakteriftif der einzelnen Her 
zöge liefert er manden treffenden Zug. Den unruhigen Thatendrang, 
den bartnädigen Troß des Ingolftädter Yudwig (1413— 47) hat vorber 
kaum einen gleichen Darfteller !, gefunden. In eimem äußerft Drama. 
tiihen Dialoge wird der greife Derzog ſeinem Tiftigen Gegner Mart- 
grafen Albreht Achill (T 1486) gegenübergeitellt: „Nimb ein Schwert, 
ruft Ludwig ſtolz feinem Bedränger zu, nimb ein Schwerd in deine 
hand, vnd ftih das inn mid, vnd ſprich, Ich will gelt haben von Euch. 
alg offt will ich fprechen, Ich will dir nichts geben, al lang biß mir 
die Seel außgehet. Dann dur haft weder recht noch glimpff, zu meinem 
leib oder guett.” Bon dem jparjamen Heinrid) von Yandehut (1302 
bis 1450) erzählt er Folgendes: „Er was demüetig gegen mentgklid 
Er thett yederman jelb außrihtung, er ließ Ihm nichts verſchmähen. 
wann lent zu ihm famen, die vor ihm zuejchaffen hetten, warn es waren 
bauren oder andere, jo man Ihm dann gelt darſchlaichet, So namb ers. 
vnd Tieß in den Erbel fallen, dann ev allıweg dag maiſte theil Hutter 
Erbel trueg, binz biß offt ihn ein banr oder arın man nur einen Behmiſck 
gab, den nahm er vnd vedhet Ihm allıveg die Hand. Dann er Das gel: 
vber die maß lieb heit. Vnd warn er bei frauen was, So hielt er ſich 
gar mit Züchtigen geberden vnd fitten, Deßgleihen mueßten auch all fen: 
diener thun.” Die Thaten feines Sohnes Ludwig (1450— 79) finden in 
Aernpekch einen beredten Herold. Denn „er hielt feinen Stätten br 
freyheit gar ſchön, vnd was aud) ehrfam, vnd chret jeine Ambtleuth vn? 
priejter offt mit beſchaideßen vnd willpretb, vıd was in allen Dinge: 
willig, gehorſam der heiligen Kirchen.“ Auch „hett Herzog Vudwigs 
fleißiglich gedienet jhönen frauen und Jungfrauen, — — — -- mie Her 
Ein Jungfräulin war, So both er ihr jeine Fürjtlihe band, vnd ji 
wurden freundlich von ihme gegrüeßet.“ Sehr wichtig für dag Verbalten 
Yudwigs vor der Schlacht von Giengen (19. Juni 1462) iſt Aernpekc's 
Berjiherung, dem Herzog jei Das Geld ausgegangen. „Danach vermainct 

I) Dem Verfaſſer der 3. bayer. Fortjegung der Sächſ. Weltchronik jer. 
ganz und gar Aernpekch's Friſche und Anſchaulichkeit. 
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Herzog Ludwig, er hett den Thurm zue Burdhaujen zu faft gelähret 
vnd mocht mitt glimpff fein fteur begern von der landſchafft, umd von 
den prälaten und gab Ihnen darumb fehuldbrieff mitt feinem Infſigel. 
Aber es iſt zu beforgen daß fie erjt bezahlt werten am Jüngſten Tag, 
jo fie es nimmer bebürffen.” — Der kühne Muth, der den jtarfen 
Landshuter erfüllte, fpricht trefflih aus jeinen ftolzen Worten an feine 
bejorgten Ritter: „hodie (e3 war vor dem Beginn der Gienger Schlacht, 
19. Juli 1462) aut vivus aut mortuus cum meis subditis pro- 
vincialibus perseverabo.“ Doch judt er jeinen Helden auch nit mit 
Gewalt in eim gutes Licht zu ſtellen. Er verjchweigt feine unjchönen Züge 
ebenfalls nicht. Aernpekch betont allein das ſchlechte Verhältniß vudwigs 
zu feiner Gemahlin Amalia. Seiner naiven Freude an allen Feſtlichkeiten 
verdanfen wir über viele Hochzeiten, Krönungen, Turniere, Einzüge, Pro: 
zeifionen, Schügentage und namentlich über die Landshuter Hochzeit (1475) 
intereffante Nachrichten. Die genaue Schilderung beginnt mit den Worten: 
„Die yſt zu merfn von der hochzeit di Hertzog Jorg in beybein feinef 
Batern hertzog ludwig gehabt mit hädwig Cafimir def von polan tochter 
wer auf der hochtzeit gemein ift und mit wie vil pfardn jeglich dage- 
iwejen yſt.“ Der langen Aufzählung der Anwejenden und Koften, wie 
er fie in dem offiziellen Berichte ſchon vorgefunden, folgt nod zum 
Schluffe die hübſche Erzählung, wie der jtarfe Derzog Chriftoph die 
bayeriſche Nitterehre gegenüber dem anmaßenden Wojemoden von Lublin 
glänzend wahrt. Lieber den Tebenstuftigen Herzog Sigmund (F 1501), 
der fein Menfing durch Banten zu verſchönern bemüht war, tft Aernpekch 
unfer einziger Gewährsmann. Mit bejonderer Vorliebe verweilt er ftet3 
bei dem kampfesfrohen Reden Chriſtoph (F 1493). Nur ein Augenzeuge 
konnte mit jo großer Anſchaulichkeit den Ueberfall und Tod des letzten 
Absbergers (1485) berichten. Die Neformation der bayeriihen Klöfter 
muß ihm jchr am Herzen gelegen jein. Gr vergißt nie die Einführung 
der neuern Ordnung bei einem Klojter zu melden. Herzog Albrecht IV. 
(1465 — 1508) erbält jogar wegen feines energifchen Kintretens für Die 
‚ Ttrengere Obfervanz anerkennende Worte: „Herzog Albreht was gar em 
geordneter Fürft, darumb vermaiet er alle Ding zu reformirn vnd zu: 
peßern.” Für Albrehts Kämpfe mit feinen unzufriedenen Brüdern 
Wolfgang und Chriſtoph und den Löwlern iſt Aernpekch wiederum dic 
einzige Quelle. Auffallend wenig bringt er über den jechsjährigen (1486 
pis 1492) Kampf um Regensburg. Wenn wir nun noch anführen: 
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Georgs Zwijt mit den Oettingern, den eigenthümlichen Zweikampf. 
welcher in Landshut zwifhen cinem Habsberg und einem Rechberg 145 
jtattfinden jollte, 1) die Verweigerung der von Herzog Ludwig erhobenen 
Steuer bei der Gelegenheit der Vermählung feiner Tochter Margaretbe. 
die 1476 entjtehenden Streitigfeiten um die in Mittenwald entdeckten 
Silberminen, der Bayern Antheil am ungarifhen Feldzug (1490): je 
muß man die Reihe der Originalnachrichten im Wejentlihen al3 geichloffen 
betrachten, wenn man eben von den Fortſetzungen der deutihen Chronit 
abjieht. 


+ 


V. Zur Würdigung Aernpekch's als 
Geſchichtsſchreiber. 


Friſch und lebendig ?) fliegt im Deutſchen der Strom ſeiner Rede. 
Oft führt er ſeine Perſonen ſprechend ein. Seine Vorlicbe für ein 
ſtilgerechtes Latein iſt ſchon durch die Wahl der Quellen unverkennbar. 
Er ſelbſt verfügt allerdings nicht über einen feinen humaniſtiſchen Stil. ? 

1) Manche feiner Nachrichten find nicht ohne kulturhiftoriihen Werth. So 
beichreibt er bei einer kirchlichen Feitlichfeit (vgl. Freyberg, ©. 183 1.) genau die 
damaligen Gebräuche. Auch die Bemerkung Aernpekch's bei Herzog Chriſtoph's Be: 
itattung (Freyberg, ©. 197): „Herzog Georg hatt ...... die 3 Ambt zu yeder 
2 jerer geopfert, vnd zu dem letzten 20 map wein vnd foviel zwayer ſemmel 
Die Ambt jungen 3 geinfelt Acbbt, die Haben zue Hof geben vnd nedem Nayen 
priefter gab man für meh vnd vigil XV BE“ 

2) Freyberg, Sammlung ꝛc. 1©. 11 f, 159 f., 189 f., 193 f. w. a. 

3) Mittelalterliche Doppelmorte wie abantea, insimul, abextra werden nicht ner 
mieden. Der adjeftiviiche Gebraud; von Adverbien (olim, quondam cf. Thes. III, c. 41: 
424) begegnet und auch häufig. Die Bräpofitionen jtchen meist durchweg bei den Städte: 
namen. Sehr beliebt find auch Phraſen wie diem extremum concludore, fiduciam 
habere, Worte wie ambasiatores, capitaneus, chirotheca, martyrizare(L.c.398), iugi- 
ter, orphanus, quidditas (L.c., 81 ob.), parlamentum, gnerra, Formen wie deguit für 
degit, odivit für odit. Quod, felbit sie quod ſtehen meijt gleichbedeutend mit ut. 
Dignus verbindet er mit dem Genetiv (L.c., 31), auch gebraudt er de3 Wort abjolut 
(L. c., 377). Das ewige praefatus und dietus an Stelle eines "Relativfages (da: 
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Wohl gewinnt damals in Deutihland die hHumantftiiche Bewegung immer 
mehr und mehr an Boden, doch find Diejenigen, deren Yatein fi mit 
der Grazie italienischer Humaniften vergleihen ließe, zu zählen. Wenn 
Aernpefh auch nicht zu diefen Auserwählten gehört, jo hat er doch ſchon 
an dem Wohlklange humaniftifcher Perioden Gefallen gefunden. Obgleich 
er in jeiner Widmung felbft die humaniſtiſche Anrede „tu“ nicht an— 
wendet, obgleich er rhetoriihe Prachtſtücke, welche er in feinen Quellen 
vorgefunden, oft einfach aus Gründen der Ueberſichtlichleit fortläßt: ſo 
fann man anderfeit3 beobachten, wie er jelbjtjtändig Sentenzen einfügt, 
welche verrathen, daß die Kenntniß des Horaz ihm nit fremd war. !) 
Man hat als die jchönfte Frucht des Humanismus die Vervielfältigung 
des Intereſſes gepriefen. Eine ſolche kann man aud bei Aernpekch wahr: 
nehmen. Er fhidt der Geſchichte feines Vaterlandes noch eine Bejchrei- 
bung der heimischen Flüſſe und Berge, fowie der bedeutendften Städte 
Süddeutſchlands voraus. Enea Silpio ift ihm biefür in jeiner Europa 
ein Vorbild geweſen. Mit berechtigten Stolze, wenn auch in ungefügen 
Worten, preist Aernpekch die Schönheit jeiner baveriihen Heimathſtadt.?) 
„Est namque, jdließt ev, saepe dicta Landeshuta aere salubris 
flumine ioeunda, facie laeta, arborum et omnium frugum foe- 
cunda. Cuius septentrionalen? partem fluvius Isara circumfluens 
vino, lignis, calci aliisque quam plurimis mercibus ab adjacenti- 
bus regionibus advectis abundantissimam reddit. Hinc est quod 
populus, qui eam inhabitat, est devotus, clerus honestus, cives 
veraces et adeo circumspecti, ac si legibus Divinis pariterque 
humanis eruditi fuerint.“*3) — Dieje eingeflohtene Bejchreibung des 
Yandes cdarafterijirt Aernpeid als einen Mann, der humaniſtiſchen Stu- 
Dien nicht abgeneigt war. Dennoch kann er deswegen wicht ſchon als 
Humaniſt bezeichnet werden. Dies zeigt jih am deutlichſten an feinen 


deutsche „egenanndt‘‘), das pleonaitiiche dicens est locutus, in propriis personis : 
für ipsi u a.ın, verräth zur Genüge den nicht humaniſtiſch gefchulten Zateiner. 

1) Bez, Thesaurus III, c, 35 adbuc sub iu dice lis est (Horat., Epist., 
Lib. 1, 3,78.) L. c. p. 470. Pallida mors aequo pulsat pede pauperum tabernas 
regumque turres. (Horat., Carm., Lib. I, 4, 13.) Der Dichter ijt nicht genannt. 

2) L. c. p. 260—262. 

3) Beſonders interefjant find feine Mittheilungen über die zahlreichen Mühlen 
an der far. Er behauptet aud, daß feiner Zeit 70 Fiſcher in Landshut anjäjfig 
waren. (Um großen Bodenjec fann man heute nur über 400 zählen.) Zweimal 
jol täglich Markt ftattgefunden Haben. 
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fritiihen Verjuchen. Der Hiſtoriker des ‘Mittelalters vermeidet jolde 
faft gänzlich; ein Humantft aber würde eine ſchärfere und ausgedehnter: 
Kritif ausüben, al3 es Aernpekch thut. Schon in der öfterreichiicer. 
Chronif!) weist er die Fabeleien über die Zahl der bei Sempach Ge 
fallenen energifh zurüd. Im Anfange der deutſchen Arbeit füllt er da: 
harte, ſchon erwähnte Urtheil über Wildenberg.?) Die Thatſache, der 
die Pfalz erſt 1225 an Bayer: fiel, während die Velehnung Ludwig— 
des Kelheimers ſchon 1214 ftattfand, ſucht er fih in folgender Weiſe zu 
erffären: „Potest forte esse, quod Ludovicus primum obtinuert 
et filius eius Otto in feudum perpetuum ab imperatore acce- 
perit.“®) Wie er jid dies vorftellt, iſt nicht leicht erflärlih, aber dar 
er überhanpt auf diefen ſcheinbaren Widerjprud aufmerffam wurde, ı: 
bezeihhnend. Die Angabe, daß Margaretfa Maultafh die Gemahlin 
Herzog Rudolf's IV. (1360—65) gewefen jei, wie er es „a progeni- 
toribus“ erfahren, 1) dedt er al3 einen Irrthum auf, indem er erklärt 
Rudolf jei, was aud zutrifft, mit einer Tochter Karls IV. vermöbli 
geweſen. — : 

Der Kaiſer Arnulf (887— 899) 5) foll nad Einigen der Ahnherr 
der Scheyern fein. Dean erzählt, er habe zwei rauen genommen, ver 
denen ihm die erfte, Agnes aus Gliechenland, die Söhne Arnulf unt 
Wernher (oder Berthold), Grafen von Scheyern, gebar. Die andere. 
Ita oder Odoa, beichenkte ihn mit Konrad und Yudwig. Arnulf un: 
Wernher haben fih fodann mit zwei Schweftern vecmählt, den Töchtern 
des damals noch heidniſchen Königs der Ungarn. Gegen den Ausdrud 
„rex“, den er fpäter (955) ebenfalls nicht für die Ungarnfürften ange 
wandt wiſſen will, wendet ev fi auch hier, indem er darauf hinweist 
daß die Chron. Hungarica (des Thurocz) für diefe Zeit nur ven 
capitanei der Ungarn ſpricht. Gewichtiger ift ihm aber die Autoritä: 
des Otto von Freiſing, der als den Bater des Herzogs Arnulf der 
Markgrafen Yuitpold nennt. 

Aernpeid ſucht aljo feine Beweise auch mit Hilfe von Autoritäten zu 
führen. Er folgt diejen jogar mitunter blindlings. Enea Silvio, der von 

1) Bez, Script. rer. Austr. I, 1273. 

2) Cgm. 2817, f. 22b. 

3) Bez, Thesaurus III, c, 268. 

4) L. c. p. 347. 

5) L. c. p. 155. 
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ihm als Geſchichtſchreiber am höchiten gejtellt wird, hat dem Rufe feines 
gläubigen Verehrers am meijten gejchadet. Aernpekch entnahm der Europa 
des Enea die falſche Kombination über die feltifche Abkunft der Banern, 
an der bis zum Anfaunge unferes Yahrhunderts feitgehalten wurde. 
Dennoch hat jein Herz warm für fein Bayerlard geſchlagen, das er als 
die Fiebfichfte Blume auf Deutſchlands Fluren preist, deffen Volk jo treu 
und ohne Arg, jo tapfer und fromm.!) — Seine Frömmigkeit?) hat ihn 
einnial zu einer jonderbaren Aeußerung getrieben. Bei der Errihtung 
des Kollegiattiftes in München will er „kirchlicher fein wie der Papft*.3) 
Er bezichtigt Albrecht IV., er habe die Erlaubniß zur Gründung des 
Stiftes vom Bapfte „surrepticie“ erſchlichen. Troß feiner Herifalen 
Anſchanung entlehnt er dem Königshofen und dem Füetrer die freien Worte 
über das Verhältniß von Kaifer und Papſt: „Zu difn Zeitten erjchien 
das buch defensor pacis.” Es beweist die „geitigfaytt unnd ſymonney 
des Babftes. “ 

Die Vorliebe für genealogiijhe Studien theilt er mit Aventin. “Die 
bayerifhen Chronifen und die öfterreihiihe Geſchichte weiſen eine Un: 
menge von Stammtafeln auf. Mit Dilfe diefer Tafeln hat Aernpekch 
das ganze Gebäude feiner bayeriſchen Geſchichte aufgebaut.*) Aventin 


1) Bea, Thesaurus II, c, 4. 

2) Man findet zahlreiche Beweije für jeine Srömmigfeit. Herzog Ludwig 
(1459—79) verdankt nad ihm feine Erfolge den Gebeten feiner Gemahlin, Georg 
11479 — 1503) jeinen Wallfahrten, feinem beſonders gottgelälligen Lebenswandel 
Herzog Hanns von Amberg, der Cohn König Ruprechts (1400— 1410), „wann 
das andächtig Gebet hiljft mer zu dem jtreitt daun alle Waffen." (Freyberg, 
Sammlung I, 90.) 

3) Riezler, Geſch. Bayerns III, 898. Bei der Degenberger Fehde bin ich 
anderer Anficht wie Riezler. Aernpekch erzählt (Thes. HI, c, 448), der Briciter 
Joh. Egra habe nad) ciner Predigt gegen die 1470 verfezerten Böhmen auch den 
Bann gegen ihre Bundesgenojjien, die Degenberg und Nußberg ausgeſprochen. 
Darauf fei Herzog Albrecht gegen fie vorgegangen. Ich halte es jür jebr natürlich), 
daß diefe Bannung dem Münchener Herzog ſehr willkommen fam, und dab er jid) 
auf dieje berief. Denn daß Albreht nicht allein aus diefem Grunde gegen Gewolf 
von Degenberg vorging, hat Aernpekch ja furz vorher gezeigt, indem er bei der 
Fehde des Gewolf mit dem Ritter Tarfteiner die Abtretung des von lepterem 
eroberten Schloſſes Degenberg an Herzog Albrecht ausdrüdlicd berichtet. 

4) Clm. 2230, f. 175 findet fi genau dicjelbe Tajel, die Voigtel und 
Cohn (Nr. 208a) in ihren Stammtafeln aufgeitellt Haben, um die Verwandt— 
Schaft der Billunger, Andechser, Welfen, Witteldbacher, Staufer und Askanier 
Har zu legen. | 
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bat jih über ihn mit Anerkennung geänßert.!) Er folgte ihm in jeinem 
legten Buche Der Annalen faſt ausjhlieglid.2) Hormayr hat über Aerı- 
peih manch" hartes Wrtbeil?) gefällt. Hoheneicher bezeihnet ihn als 
einen der „rnhmwürdigſten Büter der bairiſchen Geſchichte“ Wenn man 
das Urtheil von Yorenz und Riezler als zu hart bezeichnen mug, jo hat 
wieder Wegele zu milde gerichtet. Allen dieſen Forſchern lag nod feine 
Quellenunterſuchung über Aernpekch vor. Sie haben fir ihn manches 
beansprucht, was ihm nicht zufommt, manches getadelt, was er nict 
verſchuldet. Gegenüber den Werfen feiner beiden Vorgänger Wildenberg 
und Füetrer bedeutet jeine Arbeit durch die Heranziehung und jpite- 
matische Durcharbeitung eines bedentenderen Quellenmaterials einen großen 
Fortſchritt. Auch feine nächſten Nachfolger, der Paſſauer Staindl und 
der Prior Veit von Ebersberg, können ihm nicht zur Seite gefteltt 
werden. Staindl reiht lediglih annaliftiih Thatſache an Thatſache. 
während Veit Stopfer jeine Chronif nad) dem Mufter des Martin von 
Zroppau gearbeitet hat. Wenn aud Andreas von Regensburg für dic 
allgemeine Geſchichte Tüchtigeres geleiftet hat als Aernpefh, fo verdantt 
die bayeriſche Hiftoriographie dem jüngeren Hiftorifer mehr. Aernpekch 
wollte nur „historias iuxta numerum annorum narrare.“*) Bei 
dieſem Ziele ift e3 ihm gelungen, die „erjte umfafjende und erihöpfende, in 
gelungener Form gehaltene Darftellung der bayeriſchen Geſchichte“ 3) zu geben 

Die Forſchung wird Aernpekch jtets zu Dank verpflichtet fein, da 
er gar manchen charakteriſtiſchen Zug von den einzelnen Herzögen, mand 
volfsthümlihes Mlärlein uns überliefert hat. Auf fteinerner Tafel 6ı 
fann man beute ſchon von jeinen Verdienften lejen: möge aber balt 
ihm ein ſchöneres Denkmal in der Sejammtansgabe‘. 
jeiner Werke gejegt werden. 

1) Turmair's Werke IV, 2 „hat am allerfleiſſigſten von den Baiern gr 
ichriben, teutſch und lateiniſch.“ Aehnlich urteilt ev V, 24. 

2) Einmal jogar verläßt Aventin, wie Riezler (Nventin’s Werte III, >80: 
berichtet, jeine alte Vorlage und folgt dem Landshuter. 

3) In der ſchon citirten Gedenfrede auf Herzog Luitpold E. 22 u. 87. 

4) Bez, Thesaurus 11], c, 307. 

5) Vgl. Wegele, Hiltoriographie, ©. 159. 

6) In Freiſing wurde Aernpekch zufammen mit dem Dichter lateinischer Komö 
dien Haberftod und dem großen Redtsgelchrten Rupredt (c. 1328) eine Denkſänle 
vor dem Eingange in den Domhof aın 31. November 1861 gejegt. 

7) Sie ift 1814 von Prof. Hellersherg in Landshut ſchon beabſichtigt worden. 
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Anhang. 


1. Aernpekch's verfchollene Kloſterchronik. 


In den bayerijhen Klöſtern wurde von den Münden mit Borliebe 
natürlich die Zokalgefhichte zum Gegenſtande ihrer Darftellung auserfchen. 
Das Beitreben, die Vergangenheit des Klofters als eine möglichſt glän- 
zende hinzuftellen, trieb die meisten von ihnen an das Werl. Sp ent: 
jtand die unendlihe Meihe von Kloſtergeſchichten, bei denen häufig ber 
Phantafie weiter Spielraum gelaffen wurde. Tegernſee ging damit voran. 
Schon um die Wende des elften „Jahrhunderts fand hier die jagenhafte 
Gründungsgeſchichte ihre Entjtehung.!) Es folgten dann unmittelbar die 
Klöfter Windberg, Waldfaffen, Dieffen und Zwettl. Die unglaublichen 
Legenden über S. Jakob in Regensburg, über Ebersberg u. a. mögen 
einen jpäteren Urjprung haben, jedenfalls find fie alle jhon vor Beginn 
des fünfzehnten Jahrhunderts niedergefchrieben worden. 

Aernpeih fand in manden von ihnen aud Material für jeine 
Geſchichte Bayerns. Cine Stelle in feinem Chronicon Baioariae fdeint 
jogar darauf hinzudeuten, daß er die zeritreuten Hiftorien gejammelt und 
ergänzt habe.?2) Hören wir jeine eigenen Worte: „Plura de hac fun- 
datione si scire cupis, quaere in libello, quem collegi de fun- 
dationibus monasteriorum.“ Aernpekch verweist auf diefe Schrift, 
nachdem er vorher ſchon auf fünf Seiten die Geſchichte von Tegernſee 
behandelt hat. Außerdem erwähnt er eine Kloſterchronik noch zweimal, 
zuerft 3) bei der Geſchichte von Benediftbeuern: „Plura si scire vis de 
coenobio Burensi, quaere de fundationibus monasteriorum in 
Bavaria in principio.“ Endlich verweist er auf ein Weſſobrunner 
Spitapht): „Si quis autem scire desiderat epitaphium super 
sepulchrum praedictorum septem fratrum quaerat in chronica 
Hungarorum vel de fundatione monasteriorum.“ Trotz dieſer 


1) Wattenbach, Geſchichtsquellen II, 66. 

2) Bez, Thes. II, c, 93, Zeile 4. 

3) L. c. p. 79. 

‚4) L. ce. p. 97, Seile 3. — Dieſer Hinweis kann bei feiner Ungenanigfeit 
faum als Anhaltspunkt zur Beitimmung jeiner Kloſterchronik dienen. 
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Neuerungen iſt ſonſt nichts iiber eine von ibm hinterlafjene baperiſce 
Kloſterchronik bekannt geworden. 

Manche ſahen die von Freher (Amberg, 1602) herausgegebenen 
„Certae historiac fundationum nonnullorum insignium monaste- 
riorum per partes Baioariae“ als das Werk Aernpekch's an. Bernhard 
Pez ſprach zuerft dieſe Vermuthung aus!): „Certe Codex Tegernseensi- 
aetate Arnpeckhii proximus, id Opusculum eidem tribuit. Muti- 
lum edidit Freherus longeque id auctius extat Ms, in biblio- 
thecis l.unaelacensi, et Emmerammensi.“ Dieje Behauptung berubt 
jiherli auf einem Irrthum.“) Die Freher'ſche Chronik behandelt aus 
ihließlih die Geihichte der Klöfter der Regensburger Diözeje, und jun 
aus dDiefem Grunde wäre ich geneigt, Die Arbeit dem Andreas von Negens. 
burg zuzufchreiben, wie man es bisher vielfad auch getdan bat. ‚yerne 
findet man über Benediftbeuern in ihr iiberhaupt nichts, ebenjv entbäl: 
jie iiber Tegernjee nur wenige Süße, ?, endlid) fehlt au das Weſſobrunner 
Epitaph. Aus Ddiefen Gründen dürfte man jene Sammlung unſeren 
Schriftfteler faum zuſprechen können. 

In der hiefigen Staatsbibliothef werden zur Zeit ſechs Godit: 
verwabrt, in denen eine Geſchichte baveriicher Klöſter verzeichnet jteht 
Ron diejen iſt clm. 19487) bei unferer Frage von vornherein midi 
zu berüdjidhtigen, da hier nur die Geſchichte von Schevern, Krembs 
miünfter und einigen Klöſtern der Salzburger Gegend behandelt wirt. 
Doch ift diefe Sammlung ziemlih vollftändig in die Mehrzahl der nod 
zu bejprechenden Codices 5) übergegangen. In clm. 14709), nimmt di 


— 





1) Bez, Thes. III, c, Diss. isag. p. XXV. 

2) Den Melker Benediftiner lagen ganz andere Sammlungen vor wie dem 
bayeriihen Forſche. Pez Hat ſicherlich den heutigen clm. 27164 unter dem „Coler 
Tegernseensis“ veritanden. In diefen wird nämlidy Mernpefd in einer or 
bemerfung als Berjajjer genannt. Der von Bez angeführte Mondſee'er Coder t 
wohl identifh mit dem heutigen Cod. Vind. 3520. Diefer leßtere, weldyer mit cin 
mir unbefannten Enımeramer Handichrift übereinjtimmten joll, steht inhaltlich eber- 
jowenig wie clm. 27164 in irgend einer Beziehung zu der von Freher edirten Chroni 

3) Cf. Certae hist. fundationum etc. ed. Freher, p. 185. 

4) Clm. 19187 (Teg. 1487) zäblt 134 Blätter und wurde nad dem Katalı 
1490 gefchrieben, Die legte Nachricht f. 60 beipridit den Tod Ludwigs dee 
Reichen (1479). 

5) Ausgenommen cgm. 427 und elm. 22117. 

6) Clm. 1470. 2°. s. XVI 217 Bl. Er ftammt aus Weſſobrunn; den 
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Kloftergefehichte nur einen fleinen Theil!) ein. Dieſer Abſchnitt trägt 
die Ueberſchrift: „Cronica fundationum plurium episcopatuum atque 
monasteriorum tam in Bavaria quam extra Bavariae provinciam 
situorum.“ Die Erzählung beginnt mit einer Verberrlihung Thaffilv’s, 
es folgt ſodann die Gefhihte von Weffohrunn, Polling, Paſſau, dann 
Benediktbeuern. Man dürfte diefe Arbeit wohl mit Recht Stephan Leo- 
polder zuſchreiben. Sie unterjcheidet ſich inhaltlih nur durch die An- 
vrdnung des Stoffes von einer anderen Sammlung, die in Cod. Vind. 
3520, cgm. 227, clm. 22117 und 27164 enthalten ijt; ſtiliſtiſch aber 
zeichnet die Weſſobrunner Chronik ein großer Vorzug aus: fie ift in 
einem lesbaren Latein gejchrieben. 2) 

Die jüngfte Abfchrift diefer zweiten Samminng befigt Cod. Vind. 
3520.37) Sie beginnt mit Dietramszell. Es wimmelt in ihr von 
Schreibfehlern. Anders fteht es mit cgm. 227.4) Er bringt genau 
dasjelbe, doch ohne gerade zahlreiche Schreibverftöße. Zumeiſt haben wir 
es hier mit Kloſtergeſchichte zu thun, aber der Verfaſſer ſcheut ſich nicht, 
zahlreihe Exrfurje zu machen. Mitten in die Erzählung fehiebt er eine 
Weisfagung ein, zu diefer fügt er eine series paparum hinzu, \welde 
mit Sixtus IV. (1471—1484) endet, ferner einen kurzen Abriß einer 
franzöfifhen Chronik, Mittheilungen über das römische Kaifertfum, die 
baveriichen Herzöge, die Andechjer, die heilige Elsbeth und Agnes u. ſ. w. 
Er endigt mit der Aufzählung von Privilegien des Kloſters Ebersberg, 
weswegen man annehmen könnte, daß der Urjprung des Coder dort zu 
ſuchen ſei. Benediktbeuern's Entjtehungsgefhichte folgt ſchon an dritter 
Stelle. Diefelbe ift ausführlid genug, um auf fie verweifen zu können. 
Es gehen ihr nur die fürzere Erzählung von Dietramszell und die aus— 
führlide von Tegernſee voraus, auf welche man fi ebenfalls berufen 








man findet oft das Vermerk „per me Steffan Leopolder“. Xeopolder, der befannte 
fleißige Weflobrunner Mönch, lebte zu Anfang des jechzehnten Jahrhunderts. Auch 
die Boranftelung von Weſſobrunn jpricht für die behauptete Provenienz. 

1) Blatt 103— 162. . 

2) Es wird z. B. in Wormacia ſtets in Wormaeie verbejjert, episcopus muß 
meift dem vornehmer Mfingenden autistes weichen u. j.f.; auch die Periodiſirung ift 
vielfady eine bejjere. 

3) Cod. Vind. 3520 XV./XVI. s. 4%. 240 BU. Bl. 151 b—209 enthält die 
Klojterchronit. 

4) Cgm. 227. 2°. 223 BU. Er wurde wahrſcheinlich 1481 gejchrieben. 

erh. des hift. Wereins in 2bsh. ZAIX. BD. 8 
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fonnte, jelbjt wenn man foeben auf Til Seiten Dasjelbe Tbema bi 
delt hatte, 

Helter noch wie die bisher angeführten Godices ift eine deutſé— 
Heberjegung der Ehronit, welde 1479 an „Sand Klaren tag der June 
frawen“t) vollendet wurde. Diejelbe ſtammt ans Zegerniee und berind: 
fi in cgm. 427.?) Die ift inhaltlid nicht ſo volljtändig wie die tr. 
lateiniihen Ghroniken. Die Ueberſetzung kann den Anfpruh auf W: 
nauigkeit machen. Sie ſteht der älteften lateiniſchen Faſſung der Kietter 
hromif zeitlih am nädjten. Dieſe enthält cim. 22117. Der Coder * 
in einen Dolzdedel eingebunden, der zur Hälfte mit gepregtem vede: 
überzogen tft. Gbemals muß er auch mit Schließen verjehen geweien 
fein, Auf dem Dedel ſind mit ſchwarzer Tinte die Worte geſchrieden 
„Collectura monasteriorum Sebastiani Rangk.“ Die Dandichrr! 
zählt 160 Blätter. Auf der Innenſeite des Dedels finden ſich einiz 
unbedeutende Bemerkungen. Auf Blatt 1 werden wir zum zweiten Mai 
mit dem Eigenthümer des Buches befannt gemadt: „Liber Sebastian: 
Rangk.“ Ueber Rangk berichtet uns Genaueres allen P. Coeleſtir 
Yenttner (1695 — 1754), 9) dem, wie es Scheint, veihes Material ver 
gelegen ift. Sebafttan war der Bruder des Abtes Paul II. von Meife 
brumm (1460 — 1485), und bekleidete die Stellung eines Pfarrers iu: 
Deuern. Trotz Diejes Amtes scheint er DOrdensgeiftlider in Weſſe 
brunn geweſen zu jein. Yeuttner rühmt von ibm, daß er „nihil alivc 
animo foveret, nihil cogitaret aliud, quam quomodo promoveret 
commoda nostra.“ Nach dem Tode feines Bruders foll er, wie ver 
jelbe Gewährsmann berichtet, no vielfah in Angelegenheiten jeines 
heimathlichen Klofters tbätig gewwefen fein. Da clm. 27164, f. 51T ſid 
Die Worte „Sebastianus sacellanus secundus scripsit“ wohl ziveifelles 
auf umjeren Rangk beziehen, jo iſt er 1514 noch am Leben gewesen. 
Wann Rangk jeine Excerptenſammlung in clm. 22117 angelegt bat, ii 
kaum bejtimmbar. Die legten Nachrichten finden fih auf dem zweiten 
Blatte, fie erzählen den Tod Ulrichs von Cilli (1456) und des Künige 
Yabdıslaus von Böhmen (1457). Man kann ſeine Arbeit durdaus nic: 
als eine bayeriſche Kloftergeihichte bezeihnen, richtiger wäre der ſchon 


1) 12. Auguſt 1479. 

2) Cgm. 427, 4”. 2553 Bl. 1479 (?) geichrieben. 

3) Cf. P. Coelestinus Leuttner O.8.B., Historia monasterii Wessofontaui 
Augsburg und Freiburg, 1753. ©. 302. 
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gebrauchte Ausdrud „Ercerptenfammlung” ; „collectura“ nennt fie Rangf 
ſelbſt. Der Weffobrunner Mönch scheint wie vor ihm Vincenz von 
Deauvais und Andreas von Negensburg und nad ihm befonders Aventin 
von Klofter zu Klofter gegangen zu fein und in jedem die Hiftorifchen 
Aufzeihnungen eingefehen zu haben, um ſich aus ihnen Auszüge anzu— 
fertigen. Wir haben e3 alſo bei diefer Kloftergefhichte mit einer Fülle 
ungeordneten Materials, nicht aber mit einer durchgearbeiteten Darjtellung 
zu thun. Auf dem dritten Blatte beginnt in clm. 22117 diefe Ercerpten- 
ſammlung zu einer bayerifchen Kloſtergeſchichte. Aufzeichnungen aus dem 
Kloſter Dietramszell eröffnen ji. Site ſcheint zuerjt in einem Zuge 
niedergeſchrieben, dann einer Neubearbeitung unterzogen worden zu fein. 
Der Haupttheil endigt auf Blatt 88. Kleinere Korrekturen find fofort 
in den Text eingetragen, umfaffendere al3 Nadträget) dem Elaborate 
angeſchloſſen worden, ftetS mit dein Vermerfe, an welder Stelle fie ein- 
zujchieben feien. Sodann folgen zwei Nachträge?) ohne jede Bezeihnung, 
endlich noch Annalen, welde die Jahre 1195 bis 1275 umfaffen. Hiemit 
endigt dieſe Sammlung, was auch aus der alten Paginirung hervorgeht. 
Es folgt dann eine Reihe von Urkunden, die müglicheriweife exit fpäter 
zugebunden, jedoch von derjelben Hand wie jene gefchrieben worden find. 
Die Urkunden werden bie ımd da von furzen Notizen unterbrochen. 
Das letzte Ylatt gibt ein Verzeihniß der Siegler der Verzichtsurkunde 
Herzogs Chriſtoph. Auf dem inneren Rückdeckel ftehen zwei Bemerkungen 
von Docen: 
„Diejes Mi. von Seb. Rangk zu Steingaden ®) enthält: 
1) Die Origines der bater. Klöfter, wenig — geordnete 
Excerpten und Notizen, die wir in zwei anderen Samm⸗ 
lungen von gleihem Alter jhon befigen, 
2) Urkunden des Klofters Steingaden betreffend abgedrudt 
aus den Originalen im VI. Bande der Mon. Boica. 
Diefe Originalen befinden fih fämtlih izt im Kön. 
Archiv.“ 
Die Rangk'ſche Sammlung iſt mit allen Gloſſen in cim. 27164 


1) f. 88b—92b. 
2) f. 92b—94. 
3) Worauf Docen die Zugehörigkeit Rangk's zu diefem Kloſter begründet, 
iſt mir nicht befannt. 
8* 
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aufgenommen worden.!) Es folgt ihrer Abſchrift hier von vielleicht 
anderer Hand ein Zufaß über Salzburger Geſchichte oder vielmehr folgen 
biftorische Notizen aus Salzburger stlöftern, 2) die zumeift aus clm. 19457 
geihöpft find. Der Abfchreiber hat den Wirrwarr der Rangk'ſchen Ercerpte 
geordnet, indem er die verjhiedenen Einjchiebfel ftet3 an der rechten Stelle 
untergebradt bat. Dazu hat er den Text durd die Einfügung Der 
Cronica de origine et processu regum Francie, einer Papftreibe 
und einer baverijhen Faſſung der Zeleiphorus- Weisjagung erweitert. 
Er jcheint, wie es deutlih aus zwei Stellen hervorgeht, mit Rangk in 
Verbindung geftanden zu fein, denn dieſe beide Mal finden ſich Gloſſen, 
die darauf bindenten. Clm. 27164, f. 51 beißt es ımten am Rande: 
„Anno domini ı514 in die sancti Vrbani pape que erat dies 
ascensionis domini mane hora secunda ante ortum lucis obiit 
Wolfgangus dux Bauarie cuius anima requiescat in pace.“ Diejen 
Worten folgt die Unterſchrift: „Sebastianus sacellanus secundus 
scripsit.“ Dies könnte ſchließlich jeder beliebige Sebaftian jein, wenn 
nicht eine zweite Note bewies, daß es nur Sebaftian Rangk gewejen fein 
fan. Clm. 22117 f. 56 ftößt man auf die Bemerkung: „Sunt quidam 
folio 56 in libro tegernseensi.* Schlägt man Blatt 56 in clm. 27164 
auf, jo findet man in ter That an diefer Stelle noch eine Abhandlung 
eingejchoben, Die mit diefen Worten beginnt. Nun hat aber Dietramszell 
in dieſer Handſchrift feinen erſten Plaß an Tegernſee abtreten müſſen. 
Dieſer Umſtand allein würde ſchon für ihre Herkunft ausſchlaggebend 
ſein,) wenn nicht auch noch überdies die Tegernſee'er Waſſerblumen auf 
dem Titelblatte eingezeichnet wären. So erklärt ſich denn auch die Be 
zeichnung „liber Tegernseensis“. Der Coder muß nad den Papſt— 
kataloge unter Innocenz VIII. (1484—1492) angefertigt worden fein, 
die Reihe der Biſchöfe von Chiemjee reiht bis Georg Altauffer (1477 
bis 1495). %) 


I) lm. 27164. 4°. 117 BU. Auf dem Titelblatte fteht von einer modernen 
Sand: „Author est Arenbek.“ 

2) Blatt 94—117. Die Handſchrift wechjelt vorher Bla 70 ion eimı 
mitten in der Erzählung. 

3) Vielleicht iſt dieſer Coder von Leibniz, Seriptores Brunsvieonsos Il, 
gemeint: „Arenpeckii collectanca quaedam in monasterio Togermswerensi oxtı 
accept" 

1) P. Bius Gams, Series episcoporum, p. 267 nennt den Hıldıof 9 
dorfjer, Die nachträglichen Gloſſen Rangt's, welche bis zum Jahr ID14 geh 
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Auf Blatt 25b wird ein Wunder erzählt, das fi beim Tode 
Kaiſer Ludwig's des Bayern ereignet haben foll; mitten drin bricht die 
Erzählung plöglih ab. In ebenderfelben merkwürdigen YForın berichtet 
Aernpefh das Wunder. Bet genauer Nachprüfung fieht mar, daß die 
ganze Sammlung von Aernpekch in der ausgedehnteften Weije vermwerthet 
worden ift, jo daß man verjucht wäre, in dem Sammler Aernpekch zu 
vermuthen, wein fih uns nicht ſchon Rangk als folder mit Sicherheit 
ergeben hätte Es iſt allerdings immerhin nicht ausgefchloffen, Aernpekch 
als den Schreiber des letzten Theiles zu betrachten, obgleih die Schrift 
hier Heiner und abgerumdeter ift wie in clm. 2230. Wäre eine ſolche 
Annahme geredhtfertigt, jo köunte ſich Aernpekch ſchließlich auch als den 
Sammler (collegi!) fagt er) Dezeihnen, wenn auch von Rangk der 
größte Theil entlehnt worden ift: andernfalls ſchmückt er fid) hier wieder 
mit fremden Federn. Mit Sicherheit kann wohl behauptet werden, daß 
Aernpefh niemals eine bayerifhe Kloftergefhihte ge— 
Ihrieben hat. Den Beweis liefert jein Verhalten zu der größtentheils 
aljo, wo nicht ganz von Rangk hergeftellten Exrcerptenfammlung. Er hat 
fie für fein Chronicon Baioariae überaus ftark geplündert. Griftirt 
wirklich noch eine won ihm gejchriebene Kloſtergeſchichte, jo muß fie eine 
ganz merkwürdige Aechnlichfeit mit der Rangk'ſchen Sammlung befigen. 
Denn da er die Gründungsgeſchichte fämmtliher großer Klöfter Bayerns 
aud) in jeinem Chronicon Baioariae und zwar meift mit den Worten 
Rangk's erzählt, müßte auch diefe Kloftergefchichte fi) faft gar nit von 
clm. 27164 unterſcheiden. Doc glaube id), daß wir hier auch in Hinſicht 
auf den von ihm gebraudten Ausdrud „collegi“ von einer Klojter- 
geihichte ganz abjehen dürfen, daß wir vielmehr in der von Rangk 
angelegten, von Aernpekch möglicherweife erweiterten Excerptenfammluug 
den von ihm zu dreien Malen erwähnten liber de fundationibus 
monasteriorum ſuchen müffen. 


Betrachten wir jegt einmal näher, inwieweit clm. 27164 Aern— 
peth als Quelle gedient Hat. Von den Dietramszefler und Legern- 
fee'er Ercerpten hat er allerdings nichts aufgenommen. Wenn aud die 
Tegernſee'er Gründungsgefhichte in der Hauptſache faſt wortgetren mit 
fönnen natürlich für die Beftimmung der Entitehung des Haupttgeild nicht berüd- 
fihtigt werden. 

1) Bea, Thes, III, c, 93, Beile 4. 
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feiner “Darftellung int Chronicon Baioariae ütbereimftinimt, in einigen 
Einzelnheiten weicht fie do von ihr ab. Vor Allen bringt clm. 27 104 
weit mehr.!) Auch nennt Aernpefh den jungen Sohn des Herzog? 
Otkarius Grimaldus, während der Knabe dort Rocho heißt. Aernpeih bat 
feine Erzählung dem Andreas von Negensburg entlehnt.?) Dagegen bat 
er in feine deutſche Chronik aus diefer Sammlung die Säge über Genovefa 
und Erntrud) übernommen. ‘Die Abhandlung über die vier Dauptreiche 
paßte jedoch nicht in feine Arbeit herein, folglih hat er fie auch ganz fort- 
gelaffen. Die darauf folgenden Daten über Kaiſer Yudwig den Bavern 
und feinen Bruder Rudolft) finden ſich zerjtreut in jeinem Chronicon 
fämnutlih wieder. Einen Theil der Geſchichte von Benediktbeuern, welche 
nad) feinem Citat „in principio“ des liber de fundationibus monas- 
teriorum behandelt worden jein fol, hat Aernpekch in ſein Chronicon 
übertragen, 5) dagegen den weit größeren Meft °) unberückſichtigt gelaſſen. 
auf den er dann ja nur furz verweist. Das Miraculum Heinrici 11. 
hat er wohl faum aus Rangk's Collektaneum entnommen; es ift ihm 
fiher die ganze vita Heinrici vorgelegen. Weber die Klöfter Paurberg. 
Viſchbach, Petersberg und Heebach hat er in feinen Chroniken nichts mit 
getheilt; dagegen bringt er über Schleedorf no ınehr, als er in Rangk's 
Arbeit”) vorgefunden hat. Während er über das Ettaler Wunder in 
anderer Faſſung berichtet und die folgenden Daten überhaupt nit an- 
führt, bat er einzelne Säge aus der längeren Abhandlung über Raitenbuch 
wörtlich abgejchrieben. °) Die ſich dann anjchliepende Erzählung über 
Ford, die Entjegung Thaſſilo's und die Gefhide Weffobrunn’s, die am 
Schluſſe nochmals ausführlicher gegeben wird, hat er in der erften Form 
niht aufgenommen. Ueber die Klöſter Nieder-Altaih und Dieffen bat 
er nur wenige Notizen in jeinem Chronicon gebradt.?) Die Ermor: 
dung der heiligen Gertrud (1221) hat er völlig Sebaftian Rangk nad: 


1) Cf. elm. 27164, f. 2-8. 

2) Andreae chron. ed. Freher, p. 17—22: Pez, Thes. Ill, c. 88— 0. 

3) CA. elm. 27164, f. 10: egm. 2817 f. 24; 19b, 20: 104b. 

4) C£. clm. 27164, f. 11. 

5) Cf. Bez, Thes. 111, c, 79: celm. 27164, f. 13. 

6) Cf. elm. 27164, f. 14-17. 

7) CA. 1. e., f. 26: Bez, Thes. III, c, 80. 

8) Cf. clm. 27164, f. 30b, 31 unten, 31b: Bez, Thes. III, c, 192. 

9) CA. celm. 27164, f. 31b: Bez, Thes. Il, c, 80 und 94; 32: 105 
und 240, 
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erzählt.!) Leber Wörth dagegen ift Aernpefch beſſer unterrichtet wie jener.?) 
Die Aufzeichnungen Rangk's aus dem Kloſter Fürftenfeld iiber Ludwig 
den Strengen (F 1294) und feine Eühne finden ſich im Chronicon 
Baioariae an den verjchiedenften Stellen wieder. Die ausgedehnte 
Sründungsgefhichte von Ebersberg hat Aernpeih nur in einem furzen 
Auszuge wiedergegeben.) Er jchließt mit den Worten: „Haec de fun- 
datione Monasterii S. Sebastiani in Ebersberg modo sufficiant.“ 
Da er nun troßdem jpäter einige Male mehr bringt wie die Collectura 
Nangf's, fo darf mit Sicherheit angenommen werden, daß er aud auf 
die direfte Quelle, das ältere Chronicon Eberspergense, zurüd: 
gegangen iſt. Die folgenden, fiherlid aus Salzburg ftammenden 
Annalen, die Excerpte aus den Klöftern Beyharting und Geifenfeld Hat 
er unbeachtet gelajjen.5) Die von Ddilo bis zum Tode Herzog Wolf: 
gang's (1514) reihenden Annalen find wohl erft von Späteren hinzu- 
gefügt worden, *) jedenfall3 nachdem Aernpekch Einfiht in den Coder 
genommen hatte. Für die ftaatsredtlihen Erörterungen, 7) welche ſich 
diefen Annalen anfchließen, war in feiner bayerijhen Staatengefchichte 
fein Pla, ebenfowenig hat er von der „Cronica de origine et pro- 
cessu regum Francie“,®) der Bapftreihe, der Weisfagung ?) und der 
annalenartigen Welthronif Gebrauch machen können. Anders fteht es 
mit der Verwerthung der Ercerpte aus Niederaltaih und Ofterhofen, 19) 
die ihın fir die Wefchichte der niederbayeriſchen Herzöge weſentliche 
Dienfte geleiftet haben. Die Notizen aus Metten!!) bat er Dagegen 
gar nicht benügt, dafür lieferten ihm die Iindberger Excerpte 1?) Manches 
für die Genealogie der pfälzifchen Wittelspaher. Die wenigen Aufzeich— 





1) Ch. clm. 27164, f. 34: Bez, Thes. III, c, 248. 

2) Cf. elm. 27164, f. 37: Bez, Thes. III, c, 37. 

3) Cf. elm. 27164, f. 37—45b: Bez, Thes. III. ce, ‘33 und 134; 40b, 
I1, 41b: 147. 

4) Bgl. ©. 92 unten. 

5) C£ clm. 27161, f. 45 b—50. 


6) CA. 1. ce, f. 50b. Die genealogifhen Angaben find hier fehr genan. 
NCle, f£ 21-5. 

81 CA. 1. ce, f. 565—00. 

9) Cf. 1 ec, f 61 - A2 b. 

10) Cf. 1. c., f. 63b—70b. 

11) Cf. l. c., f 7ub. 

12) Cf. Le, f. 72—73, 
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nungen aus Ober-Altaih und Brennberg !) hat er gar nidt verwandt. 
Zu einer Aufnahme einer Königsreihe, ſowie der Abhandlung über Die 
echte eines „advocatus“?) hat ihn aud jede Gelegenheit gefehlt. 
Dagegen bat er vielfah die Auszüge aus Regensburger Geſchichtswerken) 
in fein Chronicon bineingearbeitet. Die Nachrichten beziehen ſich zumeift 
auf die Zeiten der Karolinger, bejonders auf Kaiſer Arnulf (377 — 8881. 
Die Notizen über den heiligen Emmeram, über die Klüfter Katfersheim, 
Mallersdorf, Seldenthal, Scheftlarn und Veitsberg haben feine Berüd: 
fihtigung gefunden.) Aus den dann folgenden bayeriichen Annalen finden 
fid) dagegen einige Nachrichten über Ludwig den Kelheimer bei Aernpelch 
wieder. 5) Die kurzen Aufzeihnungen über die Wähler des römiſchen 
Königs, über die drei Kronen des Kaiſers und die Erblichkeit des byzan— 
tinischen Thrones haben in Aernpekch's Chronik feine Verwendung gefunden. 
Im letzten Theil find die Nachrichten über Weſſobrunn und Oetting von 
ihm ganz übernommen worden.6) Viele Achnlichteit weist auch vie 
Erzählung in clm. 27164 über die Heiligen Rupert, Birgil und Erhart 
mit der des Chronicon Baioariae von Aernpekch auf.) Den Schluß 
bilden zumeift Chiemfee'er und Surfer Urkunden, die in das Chronicon 
feinen Eingang gefunden haben. 

Rangk's Excerptenſammlung enthält ein reiches Material alter Auf— 
zeichnungen, Cine Unterſuchung, ob fih in ihr nicht vielleiht auch ver- 
lorene Annalen erhalten haben, würde wahrſcheinlich nicht ohne Gr: 
folg bleiben. 


2. Die Fortſetzungen feiner deutſchen Ehronik. 


Aernpekch's lateinische Chronik ift ein Torſo geblieben. Dem Ber: 
faffer iſt es nicht mehr gelungen, feine fleißige Arbeit auch in eine ange: 
nehme Form zu bringen. Wahrſcheinlich wurde er inmitten feines Wirkens 

1) CE, elm. 27104, f. 74. 

2) Ch. 1. c. 

3) Cf. elm. 27164, f. 74b—82b; 75b: Bez, Thes. III, e, 125.und 12%: 
a0: 125 und 136; 77b: 133. 

4) Of. elm. 27164, f. 82 b—88. 

5) Ch 1. ec, f. 88—93b; 89: Bez, Thes, III, c, 265. 

6) CH. 1. c., f. 96; 107b: Bez, Thes. III, c, 96; 97. 

T) Cf. L. c., f. 97—107: Bez, Thes. IH, c, 56 und 57. 
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von der Peſt ergriffen, welche 1495 und 1496 in Niederbayern fchredlich 
wüthete. Doch kann dies nur Hypotheſe bleiben. 

Seine deutſche Chronik hat über das Jahr 1495 hinauns eine Fort— 
jegung erfahren. Bei der Geſchichte jedes der drei in diefem Jahre noch 
blühenden Zeige des Wittelsbah’fhen Hauſes finden jih Zufäge Sie 
find anfangs fauber und forgfältig von dem Schreiber, der auch den 
Haupttheil niedergefchrieben, angefertigt, zulegt!) zeichnen jie fi) durch 
auffallende Flüchtigfeit aus. Das ganze Blatt ift befchrieben, während 
vorher ſtets ein breiter Rand freigelaffen wurde. Die Zwiſchenräume 
zwiichen den Zeilen werden von Seite zu Seite immer enger. Mande 
Sätze find nur begonnen worden und, ohne dirdftrihen zu werden, 
jtehen geblieben. Diefe Aufzeihnungen bringen als lettes Datum den 
3. April 1506. Sie geben zuerft Nachrichten über die Genealogie der 
Pfälziſchen Kurlinie,“) ferner behandeln jie die Kämpfe der Franzoſen 
in Stalien und der Ziroler mit den Schweizern im jahre 1499, 3) 
endlih berichten fie über die letzten Yebenstage des Herzogs Georg 
(1479— 1503) und bringen zum Schluſſe eine ausführliche Darftellung 
des Pandshuter Erbfolgefrieges.*) Leber den Verfaſſer ift nichts bekannt. 
Seine genauen Berichte über Vorgänge in und um Yandshut laffen 
darauf fließen, daß er in jener Stadt gelebt habe. Nur ein Nieder: 
Bayer fann aud mit dem Ausdrud „Säfte“ (f. 374) die von den Statt: 
haltern angeworbenen Böhmen bezeichnen. Vielleicht gibt auch folgende 
Ermägung einige Feine Anhaltspunftee Sm clm. 2230 ftammen die 
genauen Angaben iiber die Nachkommen der ungarifhen Sophie) von 
demfelben Schreiber wie die legten Zuſätze in der deutſchen Chronif. 
Endlih findet fih auf f. 332b auf der Rückſeite eines eingebundenen 
Zettels von einer Hand, welche derjenigen in den letzten Partieen des 
deutſchen Werkes ähnelt, Folgendes: 


„lieber her ich pit eurer wirdigfeit [daß ir?] 
„nit wolt in vbel aufnemen mir ift [gejtern?] 


1) Cgm. 2817, f. 364—74b und 449—51b. 

2) Cgm. 2817, f. 176. 

3) L. c. 4415 - 449. 

4) L. c. 364 b—371; 449-451. 

5) Gemahlin des jähfiihen Herzogd Magnus, Großmutter Albrechts des 
Bären und Heinrich des Löwen. 





—2 — — 
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„mein Hawß wird wider fümen ich bet lin zw?) 
„euch geſchickt (?) 

„Item fur das meß gewant zw machen das? 
„reucz zw ſtercken III Pf. 3 mer für fl?) 

„Tan ſchild vnd puſchen vnd die al koſten? 
„NV iner X für ein kwinden [mer?| 

„N für ein rode leinbat bab ih den aud 
„XVII für den roden arlaß zu dem 

„auf daß meß gewand mer III für " 
„zw den dollein unden an die ftal und 

„dan macht alß VII halb Br. 9.“ 

Ich glaube, ein folder Brief kann nur an einen Priefter von einem 
Untergebenen gerichtet worden ſein. Die Schrift gleiht der in ber 
deutſchen Chronik auffallend. Das Schreiben befindet ſich auf der Rück 
jeite eines von Aernpekch bejhriebenen Zettels. Man fkünnte daraus 
ſchließen, daß der Fortſetzer der dentjchen Chronif Aernpeih nahe ge- 
ſtanden ſein muß. 

Die erſte Fortſetzung dieſer Arbeit!) behandelt die Jahre 1494 bis 
1499. In derſelben zieht der Fortſetzer im Gegenſatze zu Aernpekch's 
Art auch fremdländiſche Geſchichte in das Bereich ſeiner Darſtellung. 
Er gibt zuerſt bei der Landshnter Linie?) einen kurzen Ueberblick über 
das Wachſen von Frankreichs Macht: „1494 zoch küng farl von frant 
Neid; mit hereß krafft durch wälſch laund, gen Nom davon in das King 
Reich Napplß und gewan das vaſſt alß vnnd vertravb darauf den fing 
Roe veranndo, Do er aber wider auf dem land fam do warn Di ſein 
valt pald mit den er di ftet vnd floß beſetzt hett vertribn vnnd erichlagn 
und kam das fünfreih nopelß wider vnnder den napulitaniihn gemalltt 
der römiſch King marimilian bett zu der Ce, ain junffrawen des ge- 
ſchlächtz der berrn von maylannt mit des vnnd der venediger hilff ſamlett 
fing Maximilian ain groſß volf onnd zoch in walſche land alß vmb 
manlanııd und gemwan etliche caftell di mit dem füng von franfreid) waren, 
dahin kamen vıl guter edllent auß teutſchen lannd gar wol gerüſt zu 


I) Seine Quellen muß man in „fliegenden Chroniken“, wie Füetrer jagt, 
juhen. Die Nachrichten über Bayern entitammen wohl meilt perjönliden Mit- 
theilungen, 

2) Es waren Blätter zu Nacträgen freigelafien worden. Von dieſen find 
aud) jest troß der Fortſeßzungen mod) immer viele freigeblieben, 
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roß vnnd fueſß vil foldner alfo das manger edlman zu roſß mit feinen 
knechtn hinein fam der ber widerauß armigflid zw fuelfn gienng auch 
wer in gutn flaidern hinein zoch der zuge vil zerriffn herauß der frieg 
nam pald End der fing zoch wider in teistihe land. Dem Römiſchn 
fing was vor der frawen von matlanıtt verheyvatt worden di herzogin 
von portanta alß daz vernam farl füng zu frank Neich gleich alß ſy zw 
dem Römiſchn füng wollt, onnd in des küngß von frankreich gelaitt was 
auf dent weg Tieß er ſy vachn ſchon 1492| zw tm bringn und nam ſy 
ſelb zw weyb das doch dem Romiſchn füng was ain groffer Spott, vınd dem 
fing von frankreich ftund groß zw verbenfen vnnd pillich alln kriſtlichn fürftn 
ſtund zu rechn, der füng karl jtarb a dm. MCCCCCLXXXXVII to.“ 

Es folgen dann noch einige territoriale Nachrichten. Dier ift bejon- 
ders intereffant, zu hören, wie fid) die Yandfchaft der Leiftung des ge- 
meinen Pfennig entzog. „Darumb ward ein landjchafft- zu Yandshuet 
vd im Nath erfunden, dieweil Ir fürft Herzog Georg nit bei land, 
wollten fie inn ıit verwilligen nod geben.“ Die Siege der Türfen über 
Polen und Ungarn werden darauf Furz geitreift. 

An die Geſchichte der Münchener Linie jchließt ſich ebenfalls ein 
Erfurs au, und zwar über den Schweizerfrieg von 1499. Zu Yaetare 
ſchlugen, jo erzählt wenigſtens der Verfaſſer, die Kaiſerlichen ihre Feinde 
bet Schloß Meutters in die Flucht. Die Schweizer hatte nämlich Die 
Abſicht gehabt, direkt auf Trient, wo gerade der Jahrmarkt abgehalten 
ward, vorzurüden. Sie mußten ihre Kühnheit mit dem PVerlufte von 
150 bis 200 Dann büßen. Mlutters liegt bei Malg.!) Hier find in 
der That heiße Schlachten gejchlagen worden. ?) Syn allen aber trugen die 
Schweizer die herrlichiten Siege davon. Aernpekch's Fortſetzer jheint hier 
die Sache des Kaiſers zu der eigenen gemacht zu haben. Von den Nieder: 
lagen der Oefterreiher bei Hard (20. Februar 1499), Schwaderloo 
(11. April 1499) und Fraftenz (20. April 1499) vernehmen wir nichts. 

1) Es fann immerhin möglid jein, daß die Deiterreicher in diejem Gefechte 
die Oberhand behielten. Im Mimfterthale, in dem Mals liegt, wurde in diefem 
Kriege ein blutiger Sieg von den Schweizern an der Calven bei Taufers (22. Mai 
1499) erfochten. 

2) Vgl.Joh. Dierauer, Geſch. der Schweiz. Eidgenofjenidhaft. Gotha 1891- 
1,331. Die Fortfeßung bringt auch die Nadıricht von der Gefangenſchaft des 
Biſchofs Heinrid) von Chur in Innsbruck, aus der jener ſich durd) die Flucht rettete. 
Heinrich jpielte in diefem Kriege die Vermittlerrolle. Doc weis die eingehende 
Unterfuhung Dierauer’3 nicht3 von dieſer Gefangenihaft. 
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Wohl aber erzählt er von dem erfolgreihen Pliinderzuge des öſterreichi— 
ihen Hauptmanns Kapeller, doc verfchweigt er wieder die Vernichtung 
diejer Truppe beim Bruderholz (22. März 1499). Zum Scluffe kommt 
die wahre Sadjlage in der Erzählung !) noch zu ihrem Rechte. Der 
Autor gefteht nämlih: „eß haben aud die fweiger in diſen ſachn ettlicher 
ftett panier erfodhtn, vnd erobert, und funderlich der von vlm das zer- 
rayß ir fenndrich.“ 

Als letztes Ereigniß berichtet hier Aernpekch's Fortſetzer den Reichs 
tag von Freiburg (1498). Er ſchließt mit den Worten: „Item Herzog 
Jörg thett groß zehrung bei dem Künig vnnd dienet im vaſt, er kam 
ſelten, ſo er ſchon dahaim was, zu ferner frommen Frauen.“?) 

In den letzten Theilen der Fortfeßung?) wird der Baveriſch— 
Pfälziſche Erbfolgekrieg mit beſonderer Berückſichtigung der ſpezifiſch 
Landshuter Stadtereigniſſe beſchrieben. Zuerſt malt der Autor die böſe 
Yage aus, in welche die niederbayeriſche Landſchaft durch das Teſtament 
des Herzogs Georg des Reichen (1479 —1503) gekommen war. Der 
König Mar hatte den Münchener Herzog Albredt IV. (1465--1508: 
mit Yandshut belehnt. Vom jhwäbiiden Bund, von Württemberg und 
dem Könige war die Erbhuldigung fir Albreht verlangt worden. Im 
ande aber lagen die Kriegsihaaren des jungen Pfalzgrafen Ruppredt, 
der durch feine Vermählung mit Elifabet der Schwiegerſohn Herzogs 
Georg geworden war. Doch die Stände wußten ſich geſchickt aus der 
Klemme zu ziehen, indem fie fih für neutral erklärten. Am erjten 
Mittwoch des Jahres 1504 |2. Januar] wurde der Neutralitätsvertrag 
mit Nuppredtt) öffentlih zu Yandshut verlefen. Dies Vorgehen ver 
Landſchaft ſchien nicht allgemeinen Beifall gefunden zu haben. Syn einem 
anonymen Briefe wurde den von Georg eingejegten Statthaltern Ber: 
rath vorgeworfen. Zur Verantivortung gezogen, beviefen fie ſich auf Die 


1) Der Berfajfer berichtet auch von Beziehungen zwiſchen der Schweiz und 
Benedig, welde nad Dierauer in der That beitanden. Das Geld, daß die Bene- 
tianer ihren Bundesgenofjen zujandten, wurde nad unferer Duelle von cinem 
Mailänder Grafen abgefangen 

2) &8 ijt dies Hedwig, die Tochter Kaſimir IV. von Bolen, geboren 21. Sep: 
tember 1457, geſtorben 18. Febrnar 1502. Aernpekch's Yortieger gibt 1501 an. 
Bol. Jakob Caro, Geſch. Polens V, 1, 265. 

3) Cgm. 2817, f. 364—374b; 449-451 b. 

4) Der Vertrag ift wörtlih aufgenommen. Vgl. Krenner, Sandtana 
verhandlungen XIV, 117. 
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Befehle des verftorbenen Herzogs. Der Schreiber des Briefes — Rudolf 
Maroltinger — wollte jeine Anklage aufreht erhalten und „ob ainer 
junft luſt zu im biet, gegen dem well er eß mit nümen vnd handt auf- 
tragen.“ Der BVerfaffer aber meint zu dem. ganzen Handel: „Ob es 
aber durch in wol oder vebl gehaundlt,. laß ich beleiben.” Maroltinger’s 
Anklage ſchien nicht unbegründet zu jein. Rupprecht ließ plötzlich, ohne 
Widerſtand zur finden, das feite Burghaufen durch feinen General Wis— 
bed befegen. Die dortigen Pfleger jhwuren dem Pfälzer, wenn aud 
mit Vorbehalt. Als aber die Landftände der Erhebung einer Steuer 
ftarfen Widerftand leifteten, ja ſich ſogar an den König mit ihrer Be- 
ſchwerde wandten, ließ Nuppredt, nachdem er fon vorher den Schaf 
aus dem unjicheren Detting nah Burghaufen hatte bringen lafjen, Furzer 
Hand Yandshut und die meiften anderen größeren Städte des Nieder- 
landes bejegen. Die Einnahme von Landshut wird uns auf's Genaueſte 
geſchildert. Von der Trausnitz aus überrumpelten die Pfälzer Mittwoch nad) 
Ziburtin !) die ganze Stadt. Die 200 ftädtifhen Söldner fapitulirten 
bald. Die Stadt ſchien fih mit Rupprecht's Gegnern in Unterhandlungen 
eingelafjen zu haben, denn unter den gefangenen Führern befand fid ein 
„töfhnig, ward für ainen haubtmann vom füng der lanndtſchaft gen 
langhut gejhidt wordn.“ Nad dem Ueberfalle wurden die Bürger 
gezwungen, der Gemahlin Ruppredt’s, Eltfabeth, die Huldigung zu leijten. 
Für die Folge hatte Rupprecht weitere Erfolge zu verzeichnen. Mit Aus- 
nahme von Ingolſtädter Gebiet, Erding ımd der Grafſchaft Haag, welde 
Herzog Wolfgang von Münden jchredlich verwüſtete, eroberte Rupprecht 
und jeine friegeriihe Gemahlin das ganze Niederland. Bon feindlicher 
Seite nennt der Verfaffer den Hauptmann Löffelholz, der in Abensberg 
das Kommando führte, als Fühnen Führer. 2) Er „geban daß jloß Dilden- 
berg, dem Ebran zugehörig, der bett fih hergog Rupprecht zugefagt.“ 
Bejondere Schwierigfeiten verurſachten in beiden Heerlagern die Söldner. 
Bon dem blutigen Straßenkampfe zwiſchen den Landsknechten und den 

1) Es ift bier wahıfcheinlich der 10. April gemeint. Bgl. 5. Grotciend, 
Zeitrechnung I, 193. Hannover 1801. Nah Würdinger, Kriegsgeſchichte Bayerns, 
S. 191 fand die Ücberrumpelung der Stadt am 17. April ftatt. 


2) Pfaffenhoſen mußte ihm eine Kontribution von 2000 fl. zahlen. Ende 
Januar 1505 überfiel er einen Transport von neun Wagen, welde dem Kaſpar 
von Waldenfels gehörten. Beide Ereignijfe bringt Würdinger in jeiner treff— 
lichen Kriegsgeſchichte nicht. 


— — m. ..-r Ze. 
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Böhmen zu Yandsbut, bei welhen ca. 40 Mann um's Leben fanten, 
berichtet under Anonymmz wie iiberhaupt über Die Yandshuter Ereigniſſen 
als Augenzeuge. Da ftarben plöglich hintereinander Nuppredt 13. Anguſt 
15042) und Ellſabeth 15. September 1504. Der Krieg wurde jeßt 
zum Unglück der Pfälzer fortgefiibrt. Der General Georg von Wispat 
war als der Bornumd der beiden jungen Prinzen die Seele des Ganzen. 
Zwei Meilen von Negensburg kam es zur einzigen größeren Schlacht 
des Krieges. Die vereinigten Heere des Königs und des Derzog Albrecht 
erfodhten iiber Die S— 9000 Böhmen des Wispef einen glänzenden Sieg. 
Bon den Böhmen blieben 2000 auf den Scladtfelde, während von ven 
Siogern nur 200 fielen. 3) Nach diefer Niederlage mehrte jih das Un: 
glück der Pfälzer. Ihr Oberfeldherr vermochte Vilshofen nach dem 
imentichhedenen Gefecht bei Geiſenfeld nicht zu erobern. Auch der Zug 
Wispeck's und Roſenberg's mit 4500 Mann auf das von Streitkräften 
entblößte Münden verfehlte feine Wirkung, da die Städter ſich rechtzeitig 
rüſteten. Dieſe batten ihre Neifigen dem Könige zu Hilfe nah Kufſtein 
geſchickt. Die wichtige Veſte fiel troßdem erft nach langer Belagerung in Die 
Hände Maxen's, der ihren tapferen Kommandanten Damms von Pienzenau 
mit 18 Genmojien +) dem Beile des Henkers übergab. Nah dem Berluit 
dieſer wichtigen Feſtung erfoht Wispef noch einige Vortheile über den 
Hauptmann Löffelholz. Dann brachte endlid Pfalzgraf Friedrich, Der 
Bruder des verjtorbenen Auppredt, als Unterhändler feines Vaters ın 
Innsbruck einen Waffenftillftand unter annehmbaren Bedingungen zu 
Stande. Er verabjdiedete fih vom „Nat vnd den CX der gemain.“ ° 
Freitag vor Invocavit 1506, d. h. am 27. Februar. Am Montag 
darauf leifteten die Bürger den Münchener Herzögen den Huldigungseid. 

Die Darftellung berückſichtigt die Fleinjten Einzelnheiten. 6) Sie iſt 
uniiberjihtlid. Der Autor der Fortjegung muß ſich damals in Yands 
hut aufgebalten haben, da er über die Stadtereigniffe trefflih unterrichtet 





I) Intereſſant ist feine Angabe der Preiſe bei der Theuerung von 1701. 


| Grm. 2817, £. 374. 

j 2) Bei Häutle, Genealogie 2c., ©. 37 wird der 20. Auguft genannt. 
L 3) Val. Wiirdinger, Kriegsgeihichte, S. 247—50. 

I 4) Fugger nibt 25 an, vgl. au) Würdinger 1. c. 256. 


5) Nadı Heigel, Städte-Chronifen XV, 2654 waren 60 Bürger der Gemeint: 
[ widerrecttlich zum Mathe verordnet worden. 
) Würdinger hatte fie für feine Kriegsgeſchichte noch nicht Herangezogen. 


ni 
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iſt. Befonders beachtenswerth jind jeine Mlittheilungen über das Ver— 
halten der Stände nad) dem Tode Georgs des Reihen (T 1503). Die 
Vorgänge im bayeriſchen Feldlager hat er nit jo ſcharf beobachten 
fünnen. Doch fcheint er der Sade Albrechts nicht abgeneigt zu fein. 
Das befundet ſchon fein Zweifel bei der Handlungsweife des Maroltinger.t) 
Wenn er auf die diebifchen Böhmen befonders ergrimmt ift, 2, jo kann 
dies nur in leßter Linie dafür geltend gemadt werden. Der Widerwille 
des Deutſchen gegen die Ezehen war damals womöglid noch ftärfer wie 
heute, denn zu dem nationalen gefellte ſich noch ein religiöfer Gegenſatz, 
der allerdings damals kaum noch irgend eine Berechtigung haben fonnte. 
Uebrigens trieben es die deutfchen Lanzknechte faft ebenſo ſchlimm in dem 
unglücklichen Lande. Cgm. 2817, f.274 heißt e8: „Item fo nanten auch 
in der zeit di peham freundtn vnd feindtn alſo teten auch die lanzknecht 
vnd bas niemand ſicher in den ſtetn noch auf dem land dann es gab 
niemand nichtz vmb den andern vnnd bard das land jämmerlich auf 
paiden tayln verderbt.“ -- 


Das Wehen der neuen Zeit macht ſich bemerklich. Aernpekch's Blick 
war faſt ängſtlich nur auf die bayeriſchen Verhältniſſe gerichtet. Aber 
die Umwälzuugen im Süden wie im Reiche, von denen man dank der 
Buchdruckerkunſt bald unterrichtet wurde, ließen ſeinen Fortſetzer dem 
Programme Aernpekch's untreu werden. In dem Beſtreben, in die Dar—⸗ 
ſtellung der bayeriſchen Geſchichte auch die hauptſächlichſten Ereigniſſe der 
Geſchichte Europa's einzuweben, geht ihm aber der Ueberblick über die 
eigene Zeit verloren. 9) 


1) ©. vorher ©. 121. 

2) Cgm. 2817, f. 374 unten „sy ſtaln audy was ſy anfamen, in den herbergen 
vad am plag jy namen auch in der ftat fründn vnd veintn, es galt in alß gleid, 
wen ſy nur vbermochtu behitt mich got vor den gefitu!” 

3) Die franzöfifche Invaſion in Italien findet eine überjichtliche Darftellung. 
Die Invafion war 1495 gefceitert, alſo Schon zu einem gewifjen Abſchluß gelangt. — 
Als Beweis für meine obige Behauptung fann man die Bertheilung des Etoffes 
beim Erbfolgekrieg geltend machen. Der Fortſetzer erzählt die Schlachten desjelben 
faft ausschließlich bei der Aandshuter Linie. Nur feinen Schluß verzeichnet er bei 
den Münchener Herzögen, weil diefe ald Sieger aus dem Kampfe hervorgingen. 
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3. Sine verlorene bayeriſche Chronik des fünf: 
zebitten Jahrhunderts. 

Mit Hilfe der bis 1497 veihenden Nürnberger Jahrbücher!) kann 
man aus einer formloſen Regensburger Komptlation ?) einzelne Teile 
als zugehörig zu einer baveriſchen Chronik ausſcheiden.s) Dieſe Ehranit 
war deutſch gefhrieben und Scheint die alten Scheverner Aufzeihrumgen tı 
ftark benugt zu haben. Aud die von dem Ingolſtädter Syndikus Ignaz 
Hübner mitgetheilte Ehronikd) hat einige Nachrichten aus ihr entnommen. 
Außerdem finden ſich auch Anklänge an fie in einem Chronicon Bavaria, 
das wenige Ereigniffe der Jahre 1253 bis 1518 behandelt.6) Aernpekch 
endlich ſcheint dieſe deutſche Chronik ebenfalls gekannt zu haben. Durch 
eine VBergleihung aller dieſer Arbeiten miteinander ift es möglid, Die 
in ihnen vorhandenen Stüde des deutſchen Werkes herauszujchälen. 

Die frühefte ihm angehörende Nahricht bezieht fih auf die Grün— 
dung der Stadt Yandau, die irrig in das Jahr 1204 gejegt wırd. 
Die furzen Notizen zu den Jahren 1231 und 1256, welde aud vie 
Scheyerner Ehronif kennt, müffen wegen zweier Eigenthümlichkeiten aud 
der Bayerifhen Chronik zugewiejen werden.) Zum Jahre 1231 findet 





1) Vgl. die Chronifen der deutfihen Städte vom 14. bis in's 16. Jahr 
hundert. X, 74 und 118— 386. 

2) CH Ocfele, Rerum Boicarum seriptores, II, 498—523. 

3) Theodor von Kern hat zuerſt darauf hingewieſen. Vgl. Städte 
Chroniken X, 74. 

4 Bal. Oberbayer. Arc. II, 189 - 192. 

5) Bgl. Ignaz Hübner, Merkwürdigkeiten der churbayeriſchen Hauptſtadt 
Ingolſtadt. Ingolſtadt, 1803. I, 9—23. 

6) Cf. Ocfele, Rer. Boie. SS. I, 388—391. 

T) Vgl. die Chron. d. deutfch. Städte X, 119 und Defele, Rer. Boie. 
SS. II, 503 und 504. Aernpekch Hat diefe Nachricht nit übernommen, 

8) Die Notizen über die Enthauptung von fünfzig Räubern zu Fernbach und 
die Vertreibung der Waflerburger Grafen find von Aernpekch wohl direft aus der 
Scieyerner Chronik entlehnt worden. Vgl. Freyberg, Sammlung 2c. S.55 u. 56; 
Pez, Thes. III, c, 268; Oberbayer. Arc. 11, 194; Ocfele, Rer. Boic. SS. Il, 
504; Hübner, Merkwürdigkeiten 2c. I, 16. — Der unbekannte Berfajler der 
Farrugo hat die Scheyerner Chronik ſowohl jelbitftändig, als auch in ihrer Ber- 
bindung mit der Bayer. Chronik benutzt. Wir begegnen nämlid zweimal der 
Nachricht von der Verlegung des Wittelsbacher Erbbegräbnifjes; das cerite Mal 
in einer andern Form wie jpäter. Die zweite Faſſung ſchließt fich viel genauer 
an die Scheyerner Chronik an. 
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fih bei Aernpeih wie in der Farrago ftatt Raifer Friedrich's jein Sohn 
Heinrih als der Anftifter der Ermordung Ludwig's des Kelheimer's 
genannt.!) Bei der Erzählung von der Hinrichtung der Gattin Ludwig's 
des Strengen fommt in beiden der auffallende Ausdruck „Argwohn“ vor, ?) 
der nur noch in einem unbedentenden Chron. bavaricum erfdeint. 
Die Erzählung von der Heimfuhung Bayerns durch Heujchreden- 
ihwärme, welde die Farrago zum Jahre 1333, Aernpekch zum Jahre 
1338 bringt, ſcheint dagegen den banerifch-fränfischen Annalen entnommen 
zu fein. Jedenfalls rechtfertigt bejonders der merkwürdige Schluß, der 
hier „aiebant quidam quod immersae sint in aqua“, dort „quidam 
in mari eas submersas dicant“ lautet, die Annahme, daß beiden 
Berichten die gleiche deutſche Quelle vorgelegen ſei.) Die Eroberung 
von Donauftauf und die Kämpfe vor Negensburg im Jahre 1388 erzählt 
Aernpekch hinwieder ausführlid im engſten Anjchluß an die bayerijche 
Chronik.) Die Farrago berichtet hier bei der ſchon erwähnten Er⸗ 
zählung von den drei Saframentsihändern mehr als Aernpekch: ein 
Beweis, daß ihre Vorlage nit etwa Aernpekch's deutſche Chronik war, 5) 


1) Cf. Oefele, Rer. Boic. SS. II, 504; Pez, Thea. III, c, 265, und Frey— 
berg, Sammlung, I, 53. 

23) Cf. cgm. 2817, f. 98 „durch ainen argbon“, „vmb deß argbonß willen’; 
Tefele, Rer. Boic. SS. II, 905 „von Urgwohn wegen“, und 1.c. I, 380 „propter 
malanı suspicionem‘“. 

3) Cf. Bez, Thes. III, c, 336 und Oefele, Rer. Boic. SS. II, 507. 

4) Bel Freyberg, Sammlung 1, 71 mit Oefele, Rer. Boic. SS. II, 509, 
und cgm. 2817, f. 2837—291b mit Defele, L. e. p. 510. 

5) Merkwürdig genug muß die Thatfache evicheinen, daß Aernpekch's Chro- 
nicon dagegen, obgleich von Handichriften nur das Autograph des Geſchichtſchreibers 
vorhanden war, an fünf Stellen in der Farrago benugt worden iſt. Ihr Verfaſſer 
bat zuerjt feine Notiz über das Attentat auf König Konrad IV. zu Regensburg 
(1251) dieſem Werte entnommen. Diefelbe ftellt fid) al ein furzer Auszug aus 
Aernpetch’3 genauer Schilderung dar (cf. Bez, Thes. IH, c, 270 und Defelc, 
Rer. Boic. SS. II, 504\. Wörtlich iiberein ftimmen aber Beider Nachrichten über 
die Hinrichtung der Herzogin Maria (1256), über die Belagerung von Regensburg 
(1337), das Treffen von Burgerberg (1388) und die Ermordung der Agnes Bernauer 
(1436); alſo Nadırichten, welche zumeift lediglich einen Regensburger interefliren 
fonnten. (Cf. Oefele, Rer. Boic. SS. II, 505, 507, 509 und 513: Bez, Thes. 
III, c, 274, 335, 296 unten und 441.) Neben Aernpelch's Chronicon ift vielfach 
auch Andreas ald Duche herangezogen worden. (Cf. Andreae Chron. ed. Freher, 
p. 32, 39: Defele, Rer. Boie. 8S. II, 500; Andreas, p. 63: Defele, p. 505; 
Andreas, p. 69 und 74: Defele, p. 506.) Endlich jind auch mande Nadı- 

Kerh. des kift. Bereins in 2. XXIX. Op. 9 


> 4 a un. Sessel — ———————— 
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zumal ihre Zuſätze rein ſachlicher Natur find: „an der Stat dv un tit 
die Heilig Stat unſers Herrn und do der Alter obſtet“,) ferner „und 
jet jih auf ein Ros und führt ihn mit jampt den Pewtl gen Wördt”.?ı 
Dagegen feblt ihr wieder der Schluß der Erzählung, den allein Aernpekch 
bringt.?) Die Angabe, Berzog Stephan babe 1387 einen Sieg über 
die Städter auf dem Lechfeld erfocten, ftammt wohl auch aus der bane- 
riſchen Ehronif. 


Den großen Ablaß zu Münden (1392) erwähnen außer der Farrago 
nur noch Die ſchon genannten Nürnberger Jahrbücher.) Wenn auch 
erjtere die Nachricht lateiniſch bringt, ſo dürfte fie dennod wohl ohne 
Zweifel der bayeriſchen Chronik entnommen jein. Die zeitlih ſich 
anſchließende Nachricht über die Schlacht von Nikopoli (1396) enthalten 
in der beten ‚gorm die Nürnberger Jahrbücher.““ Die Farrago dagegen 
at Die deutihen Worte zum Theil ſchon in das Lateiniſche überjegt. °ı 
Nernpetd, deſſen Schlachtſchilderung im Wejentlihen auf Königshofen's 





7 Ehromi berubt, fübrt in feinem Chronicon die in der baverijchen 
T Chrom alleın genannten Ritter Frauenhofer und Frauenberg unter ven 
» Gefangenen auf. *) Nur er gibt aud) die richtige Jahreszahl an. Gleich— 
| artiger iſt Die Eroberung von Pfaffenhofen (1398) überliefert worden. °ı 


lleber die Belagerung Münchens (1403) bringt Aernpekch's Chronik den 


ir 

| viditen jenen von Frensdorff und Kern erwieſenen (Städte-Ehron,. IV, 
u 207 — 200 und X, 5u 1. 57) bayeriſch-fränkiſchen Annalen entleyut worden, welche 
i theilweiie in Derrig’s Archiv XXV, 309 abgedrudt find und wahridheinlich von 
i 1126 bis 1349 reihen. Die Notiz zum Jahre 1280 über den Tod des jungen 


— 


Herzogs Ludwig findet ſich auch in dem von Oeſele edirten furzen Chron. bav. 
(Cf, Defele, Ber. Boie. 53.1, 389 und St.Chron. IV, 218.) 


1) Cem. 2817, f. 288b unten. 
2) L. e. f, 28ub unten, 
’ı L. ef 20 b unten von „erſtochen“ bis f. 291b unten. 
I) Yal. Freyberg, Sammlung I, 71, Defele, Rer. Boic. SS. II, 510 
| und Ehrom, d. deuftſch. Städte X, 133. 

5) Val. Chrom. d, deutſch. Städte X, 134 und Vefele, Rer. Boic. SS. 
ll, Str, 

6) Val. Ehrom d. deutſch. Städte X, 130. 

7) Cf. Oefele, Rer. Boic. SS. IL, 511. 

B) CH Pez, Thes. 111, ce, 29°. 

9) Egal. Ihrou. d. deutſch. Städte X, 136; Bez, Thes. III, c, 368; 
Freyberg, Sammlına. I, 173 und Lefele, Rer. Boic. SS. X, 511. 


— 
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genauejten Bericht, 1) während die Farrago und die Nürnberger Jahr⸗ 
bücher ſich außerordentlich kurz faſſen. Den Tod König Nupredt's (1410) 
melden leßtere in einer dem deutſchen Werke Aernpekch's ähnlichen Sorm. ?) 
Der in den Nürnberger Annalen an diefer Stelle hinzugefügte Beiname 
„Klain“ gibt auch die nöthige Aufklärung über den Beinamen des Künigs 
bei Aernpeih. Diefer nennt ihn „Klem“, „wann er batt die feind 
offt klemmett.“ Cine Bergleihung der Form Klem mit Klain wird aber 
es nabelegen, daß „Klem“ einfach als eine Verlefung aus „Klein“ auf- 
zufaffen if. — Der größte Theil von Aernpekch's Bericht über Die 
Schlacht von Allıng wird wohl aud der bayeriſchen Ehronif entnommen 
jein, da neben Alling dort noch der Barsherg genannt wird, der außerdem 
noch in den kurzen Notizen der Farrago, der Nürnberger Jahrbücher 
und eines Chron. bav. genannt wird.3) Für Aernpekch ift au für 
die genaue Beihreibung der Schlaht eine andere Quelle nicht erfindbar. 
Ferner darf man der Bayeriihen Chronif wohl aud die Notiz über 
die Eroberung des Schloſſes Neihershaim*) alias Neichenftein (1432) 
durch Herzog Hanns, von welder Aernpekch und die Farrago beridten, 
ohne Weiteres zumweijen. 5) Erjterer weiß noch zu erzählen, daß die Veſte 
durch Verräther übergeben wurde. Die Angaben Aernpekch's, daß bei 
der Landshuter Hochzeit (1475) der Kaifer und Herzog Otto von Neu: 
markt die Braut zur Kirche geführt haben, und daß der Kaifer den Tanz 
mit Hedwig eröffnet habe, finden fich aud) in der Farrago wieder. Man 
kann aljo behaupten, daß fie in der Faſſung des Regensburger Sammel- 
werfes als Eigenthum der Bayerischen Chronik betrachtet werden müſſen. 
Ihr find endlich noch zwei Nachrichten zuzurechnen”): Die erfte bezieht 
fih auf das Gnadenjahr und den Tod Herzog Heinrich's des Reichen 
1450), Die zweite auf die Eroberung von Mainz (1462), von denen 


— — — — 


1) Bgl. Chron. d. deutſch. Städte X, 138; Defele, Rer. Boic. SS. II, 
All und Freyberg, Sammlung I, 173. 

2) Bgl. Ehron. d. de utſch. Städte X, 139 und Freyberg, I, 75. 

3) Bol. Chron. d. dentſch. Städte X, 142. 

4) Vgl. Philipp Apian, Xopographie von Bayern. Münden 1880. 
©. 263, 25. 

5) Cf. cgm. 2817, f. 179b und Defele, Rer. Boic. SS. II, 513. 

6) Cf. egm. 2817, f. 332b; Dejele, Ber. Boic. SS. II, 516 und Pez, 
Thes. III, e, 411. 

7) Bl. Chron. d. deutſch. Städte X, 178; Defele, Rer. Boic. SS. Il, 
514 und 516: Freyberg, Sammlung I, 94 und 148. 
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beide ſowohl bei Aernpekch, als auch in der Farrago vorfommen, die 
Notiz zum Jahre 1450 außerdem no in den Nürnberger Jahrbüchern 
gebradt wırd. 

Viele Nachrichten dieſer verlorenen Chronik find von nit zu unter- 
ihägender Widtigfett. Da fid einige der ausführlichſten auf Regens- 
burger Ereigniſſe beziehen und viele jih auch allein im einem dort abge- 
raßten Sammelwerke erhalten haben: dürfte man die Abfaſſung des Werkes 
einem Regensburger zufchreiben fünnen. & 


III. 


Befäreibung 
Bihfenfhieens im Jahr 19 


u pPaſſan 
durch den Augsburger Britichenmeifter 
JTienhart Stlexel. 


Mit Einleitung und Anmerkung herausgegeben 


von 


Aaz Radlkofer. 


Yeh. des hifl. Rereins im Ldah. XIX. 22. 10 
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Bu den beliebteften VBolfsheluftigungen gehörten im 16. SYahr- 
hundert die Feſtſchießen mit der Armbruſt und Büchſe. 

Dabei ſpielten eine Hauptrolle die Pritſchenmeiſter, welche die Stelle 
der bei den Turnieren waltenden Herolde übernommen hatten. Sie gingen 
bei den Feſtzügen in einem Amtskleide von meift zweierlei Tuch den 
Spielleuten voran, riefen das Silver, d. i. das Einlaggeld jedes Schüßen 
aus und jammelten es ein und bejorgten überhaupt alle öffentlichen Kund⸗ 
madungen. Neugierige, die über die Schranken des Zufhauerraumes 
hinausgetreten waren, ımd bier und dort aud jolde Schügen, die nie 
einen Treffſchuß gemacht hatten, wurden von ihnen auf die Pritſchenbank 
gelegt und mit Pritihenichlägen bejtraft, wobei fie zum Ergötzen der 
Zuſchauer allerlei Berje improvifirten.!) Mancher lieferte auch von einem 
Schießen eine dichteriſche Beſchreibung und erhielt von dem Rathe, Füriten 
oder Herrin, dem er fie widmete, ein beträchtlihes Geſchenk. 

Bon feinem Pritſchenmeiſter aber jind jo viele Beichreibungen auf 
uns gefommen, wie von dem Augsburger Lienhart Flexel. Die von ihm 
geſchilderten Schießen haben wir in folgender Tabelle chronologiſch zu— 
Tammengeftellt. 

1) Ausführlich handelt von den Britfchenmeiftern Buft. Freytag in feinen 
Bildern aus der d. Vergangenheit, 2. Bd., 2. Abth. (Aus dem Jahrh. der Refor⸗ 
mation), p. 308 ff. — Vie 3. Aug. Adam in feiner vom Magiftrat zu Augsburg 
den Kgl Wajeftäten von Bayern gewidneten Abhandlung: Augsburg und ſeine 
Stahlſchießen, 1824. p. 8, erzählt, fiel beim Augsburger Armbruft- und Büdjlen- 
jchießen von 1509 auch der junge bayer. Herzog Wilhelm IV. mit 14 Schüßen, 
die gleich ihm während 6 Tagen feinen Schuß in's Schwarze gemadt hatten, der 
Amt3gewalt des Britjchenmeifters anheim. Indem er fid) an dejien Smprovijationg- 
talent ungemein ergößte, verehrte er den Schügen 4 feilte Hirihe, die von ihnen 
theils gepfefiert, theil8 gebraten verfpeiit wurden. — In Flexels Beichreibung des 
Ulmer Schießen? vom Jahre 1556 heißt ed Vers 786 u. 87: „Die fein Schuß ghabt 


bant, gib ich zu verftan, Man thät fie ftrafen mit dem Schwert.” 
10* 
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Zu der in der Tabelle angegebenen Preiszahl kommen bei den meiften 
Schießen noch bejondere Preife hinzu. Bon diefen war der vorzüglichſte 
der Schießfrang. Für denjelben geben wir die Erklärung mit den Worten 
des Schikenbriefes, worin der Augsburger Nath auf den Juli und 
Auguft 1509 ein Armbrujt: und Büchſenſchießen ausſchrieb. Laut des- 
jelben jollte nämlih den Kranz zugleich mit einem Kleinod von 10 fl. 
gewinnen, wer von den Armbruſtſchützen „den fleinern Circul“ zunädft 
beim Zwed zum meiften trifft, jo daß das „Hein meß“, fo dazu gemadt 
wurde, den Bolzen berührt, und wer von den Büchſenſchützen das Schwarze 
am metjten trifft. !) — Bei den eigentlichen Preiſen dagegen wurden bie 
Schüſſe nad ihrem Werthe mit ganzen Zahlen, Bruchzahlen oder einer 
Null bezeihnet und die Preije folgten aufeinander in derfelben Ordnung, 
iwie die Summen diefer Zahlen. Hatten eg mehrere Schügen auf die- 
jelde Zahl gebracht, ſo mußten ſie um die Neihenfolge miteinander 
„gleihen” oder „stehen“. Die leer ausgegangenen Schützen Tonnten 
gegen eine bejondere Einlage noch durch fogenannte Nitterjhüffe einige 
Preife verdienen. ?2) Gewöhnlich wurde aud) dem Schügen, der die längſte 
Strede zum Feſtſchießen zurüdgelegt hatte, ein Weitpreis verehrt. Zu 
jedem Preije fam eine Fahne; die dem legten aller Preiſe beigegebene 
‚sahne hieß die Pritihenfahne. 3) Nom Scießfranze zu unterjcheiden ift 
ber Ehrenfranz, mit deſſen Ueberreichung für die Stadt, welder ter von 
Frauenhand damit geſchmückte Schüge angehörte, die Anfforderung zur 
Anhaltung des nächſten Scießens verbunden war.4) Auch die Neuner, 
welche das Schießen leiteten, die Schützenſchreiber und Pritjchenmeifter 
erhielten neben einem Geldgeſchenk meiſtens auch eine Fahne. Bei den 
Feſtzüigen wurden ſämmtliche Fahnen in der Regel von Knaben in weißen 
Hemden getragen. 

Bezüglih der einzelnen Reimſprüche Flexel's bejteht hier unjere 
Aufgabe nur darin, was der Dichter von fid) felbft erwähnt, zufammen- 
zujtellen, fowie die Fundorte und bisherigen Publikationen anzugeben. 


1) Alemannia, XVII], p. 196 (Schüßenbrief für die Stadt Friedberg in Heffen 
vom 4. Dez. 1508). 

2) Ebenda. Bgl. den Schübenbrief der Straßburger von 1576 (Aug. Edel» 
mann, Scügenwefen und Schügenfeite der deutſchen Städte vom 13. bis zum 
18. Jahrh. Münden 1890, p. 79). 

3) Bgl. Edelmann, p. 138. 

4) Bom Ehrenfrany handelt der 5. Abſchnitt von Edelmann’ Buch. 
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Bon dem Schiepen in der kurfürſtlichen Stadt Heidelberg erbielt 
Flexel die erjte Kunde zu Stuttgart!) Seine Schilderung des Schießens 
ift aber nur noch in einer 1793 von dem Heidelberger Ratbsdiener 
Yeonhard Mayer verfertigten Abichrift vorhanden, nach welder jie Dr. Karl 
Waßpmannsdorff 1886 bei der finfhundertjährigen Jubelfeier der Uni— 
verjität herausgab. Yeider fehlt der Abſchrift das Verzeichniß der Schützen 
und Preisträger mit den Wappenbildern der betbeiligten Yänder um 
Städte, welche gerade den foftbarjten Theil von Flexel's Arbeiten bilden. 

Der Reimſpruch vom Paffauer Schießen iſt der einzige, der bisher 
weder vollftändig noch im Auszug veröffentliht wurde. Das dem Statt 
rathe gewidmete Eremplar desfelben befindet jih im magiftratiihen Arcive 
zu Paſſau, eine Abjhrift von anderer Hand an der Univerjitätsbibliore 
zu Heidelberg (Dj. 656). Der Dibter begibt Jih nah Pajjau von 
Schwaz aus, wo er gleichfalls als Pritihenmeijter fungirte; mit vier 
Kollegen muß er in der Bilhofsjtadt fein Amt theilen: doch trägt © 
ihm 10 fl. nebft einer ‚Fahne ein. 

Flexel's dritte Beſchreibung bezieht ſich auf ein Feſtſchießen in ver 
Reichsſtadt Ulm. Den Text gab bereits 1847 Sceible im 4. um 
5. Bande feines Scaltjahrs heraus: nah Erwerbung der Dandihrr: 
durch die Ulmer Stadtbibliothek veröffentlichte Profeſſor Guſtav Reeſen 
mever 1882 davon einen Auszug mit verſchiedenen Notizen und einen 
Veberblid über die Verzeihniffe und Bilder in den württembergiice 
Bierteljahrsheften für Yandesgefhichte (Jahrg. V, Heft IV). Flexel ver: 
fügte fih nah Ulm von einem Schießen zu Memmingen aus, zwe 
Pritſchenmeiſter gefellten ſich ihm auf dem Ulmer Schießen bei, a 
Yöhnung erhielt er 11 fl., fein Sohn Balentin alg Zieler 6 fl. und 
6 Baten. ?) 

Als Flexel auf einem Sciegen zu Weinfelden im Thurgau chi 
fein Britihenmeifteramt verjah, erfuhr er von einem Schützen, daß iu 


1) Bahricheinlidy wohnte er hier dem Schießen bei, auf welhem Mundkr 
den Ehrenkranz erhielt (Edelmann, p. 66). 

2) Den beiden vom Rathe aujgeftelten Schützenmeiſtern gaben auf ihr. 
Bunih die Ulmer Scüpen Stephan Fürſt und den Gürtler Hans Mayer : 
Schilfen bei. Dieje vier gingen bei der Neunerwahl auch als die Neuner für Um 
hervor. Mayer hatte Ihon 1549 auf einem Sciehen zu Landshut das Belte m 
50 fl. geivonnen, und als Ulm 1552 im Fürſtenkriege belagert wurde, fid u: 
bejondere guten Schügen bewährt (Ulmer Chronif von Sebaſtian Fiſcher, f. +. 
und 440). 
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Neichsftadt Rottweil am Nedar ein Büchſenſchießen ausgejchrieben habe, 
und Brad ungefäumt dahin auf. Für feine Wirkſamkeit als Pritichen- 
meister dafetöft befam er 9 fl., fein Sohn als Zieler 5 fl. Flexel's 
Gedicht hierüber, der Bibliothek des Gymnafiums zu Rottweil gehörig, 
wurde 1878 vom Brofeffor, jpäter Rektor Dr. Joh. Ott in der Ale: 
mannia, Bd. VI, bekannt gegeben. !) 


Das glänzendite Schießen, das Flexel befhrieb, veranftaltete 1560 
zu Stuttgart Herzog Ehriftoph von Württemberg. Auf dem Wege nad) 
Kolmar, wohin unſer Dichter zu einem Büchſenſchießen eingeladen war, 
zeigte ihm ein alter Dann einen Schügenbrief aus Stuttgart und dahin 
begab er ſich nun auf deijen Nath mit feinem Sohne Sein Gedicht 
leitet er mit einer Geſchichte der Schießfunft ein, worin er Lamech und 
Eſau als ältefte Schützen und zugleich Edelleute bezeichnet. Nachdem an 
die Stelle des Bogens die Armbruft getreten war, vertheidigten mit ihr 
die Griechen unter Priamus Troja, als die Türken und Heiden die Stadt 
belagerten. 1370 erfand ein Mönch, der Archomey (Alchemie) ftudirte, 
das Bulver und nun kamen die Zielbüchſen auf.) Auch mehrere Fürften 
wohnten dem Stuttgarter Schießen bei; der angejehenfte von ihnen, 
Kurfürft Friedrich III. von der Pfalz, empfing aus der Hand der 
dreizehnjährigen Prinzeſſin Hedwig den Ehrenfranz. Wie Stälin in 
feiner Geihichte von Württemberg bemerkt, 3) wurden damit die Be: 
iprehungen verhüllt, wie man die in Ausſicht ftehende Wiedereröffmung 
des Trienter Concils verhindern könne. 


Beide Flexel traten in Stuttgart .nebft 3 andern al3 Pritjchen- 
meifter auf und erhielten für ihre Thätigkeit beim Hauptſchießen je 10, 


1) Sn Band VIII der Alemannia, p. 96, befindet ſich folgende Mittheilung : 
„Ueber das Schützenfeſt zu Weinfelden 1558 ift die Nede in den Eidgen. Abſchieden, 
Bd. IV, 2, 1012. Lukas Ulmer, Bogt zu Weinfelden, habe ohue Bewilligung dee 
Landvogts an gemeine Orte der Eidgenofjenichaft u. a. m. ein Freiſchießen aus: 
geihrieben, das ftark befucht wurde, für feine audgejegten Gaben durch Schinderei 
und Allejfanz fi wohl zehnfach entihädigt, in feinem Einladungsſchreiben auch 
den Fugger von Mugsburg Herrn zu Weinfelden genanıt. In Zukunft jolle ohne 
Bewilligung der Obrigfeit Niemand mehr folches unternehmen.“ 

2) Diefe Geſchichte findet fih mit geringerer Ausführlichkeit ſchon am Ein» 
gang von Flexel's Beichreibung des Ulmer Scießend und kehrt in allen folgenden 
Beſchreibungen außer jener des Wormfer Schießens wieder, 

3) Bd. IV, p. 768, 
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beim Nahfchießen je 4’ fl. Erft im zweiten fahre nad dem Schießen 
wurde das dem Herzog gewidmete Exemplar von Flexel's Reimſpruch 
vollendet. Der Dichter entihuldigt in feiner Vorrede vom 21. Mär; 
die Verzögerung mit der Schwierigfeit, jo viele Wappen zujammen- 
zubringen; am Schluffe nennt er fih Bürger zu Augsburg. Das Bud 
iſt ein 161 Blätter in Goldſchnitt umfaffender, ın Leder gebundener 
Foliant, deſſen Schlupblätter das Wappen des Ambros Nenmaier von 
Paſſau, der das Bud) jhrieb, beider Flexel (doppelt) und des Stephan 
Maier von Augsburg, der da3 Bud band, enthalten. Der Wappenſchiid 
beider Flexel befteht aus einem oberu ſchwarzen und untern rothen Quer— 
feld, zwiichen beiden befindet ſich ein befchienter Arm, der eine Art Ruder 
hält, über dem Schilde ein fih emporfchnellender Fiſch. Damit iſt Die 
Vermuthung nahegelegt, daß Flexel jelbjt oder jeine Vorfahren vem 
Fiſchergewerbe angehörteıt. 

Die dem Herzog gewidmete Handſchrift von Flexel's Beſchreibung 
iſt als Cod.hist. 165 in der fgl. Bibliothek zu Stuttgart aufbewahrt. 
„Zwei Gremplare befigt die Ilniverfitätsbibliothet in Heidelberg (DI. 32° 
und 536), je eines die Hof- und Staatsbibliothef im Münden (Cgm. 900. 
die Hofbibliothef in Wien (Nr. 7633) und das germanifhe Mufeum ir 
Nürnberg. | 

Im Jahre 1828 brachte Uhland als Vorwort zu Halling's Aus: 
gabe von Fiſchart's glüdhaftem Schiff von Zirih einen Auszug aus 
Flexel's Darftellung und lenkte dadurch die Aufmerkſamkeit der Yiteratur- 
freunde auf unfern Dichter. ?) 

Während Flexel jeine früheren Reimſprüche ziemlich ſchablonenhait 
abfaßte, enthält feine Beſchreibung des Wiener Schießens 1563 allerle 
Originelles. Wir erwähnen nur der Einleitung, wie der Dichter m 
einem Walde, wo er ji verirrt hatte, einjhlief und von einem Roſen 
garten träumte, den ein Adler bewadte Ein alter Barfifant (Inter 
herold) wedte ihn aus dem Sclafe, ließ fih von ihm feinen Traum 


') Dr. ®. v. Heyd bemerkt in feiner Bejchreibung der Handidıriften Dajelt 
irrthümlich, daß das Buch 141 Blätter enthalte. 

2) In Uhland's Werfen Bd. V, p. 299 ff. — Schon vorher hatte de: 
„Journal von und für Deutſchland“ (1786, I, 331), Pfilter in jeiner Geſchidet 
des Herzogs Chriſtoph von Württemberg (1816, II, 158) und Vulpius im feine- 
Kuriojitäten (Weimar 1821, 1X, 231) das Gedicht in Kürze beſprochen. 
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erzählen und verjprad, ihm jenen Garten zu zeigen. Hierauf führte er 
denfelben in die Stadt, madte ihn mit deren Sehenswürdigfeiten befannt 
und bezeichnete fie ıhm als den Garten, von dem er geträumt habe; der 
Adler aber, der hier die Roſen hüte, fei der Kaijer. Eine Menge wilder 
Thiere habe in den Garten eindringen wollen, nämlid die Türken: es 
jet ihnen aber nicht gelungen. Beim Schießen bethätigten ſich Flexel 
und fein Sohn nebjt einem Dritten als Pritſchenmeiſter. Jeder erhielt 
zum Umbängen einen vergoldeten Schild; was ihnen an Geld zufiel, 
fönnen wir nicht angeben, da weder der Text der Didtung, die der 
f. £. Regierungsrat) A. Cameſina nad dem Originalcoder der f. f. Hof: 
bibliothef zu Wien (Nr. 7632) in den Blättern des Vereins fir Yandes- 
funde für Nicderöfterrei) (IX. und X. Jahrg. 1885 und 1886) heraus- 
gab, noch die Beſchreibung des Coder von Chmel (die Handidhriften 
der k. k. Hofbibliothef zu Wien, I, 461) hierüber eine Mittheilung 
enthält. 

Am Innsbrucker Schiegen 1569 nahmen nur Valentin Flexel und 
Jakob Feyelman als Pritihenmeilter theil. Darum heißt es auch am 
Schluſſe des Neimfpruds: „Valentin Flärl hat den Sprud gemacht sc.“ 
Dagegen bezeichnet jih auf dem Zitelblatte Yienhart Flexel als Dichter. 
Am wahrſcheinlichſten hat aljo doch Yienhart mit Beihilfe jeines Sohnes 
das Gedicht verfaßt, von ihm fehrt auch eine große Zahl von Berjen 
wieder. Vielleiht war er mit Valentin perfönlih in Innsbruck, aber 
dur Erkrankung oder eine andere Urſache gezwungen, das Pritjchen- 
meifteramt feinem Sohne allen zu überlaſſen. Es iſt dies aud die 
einzige gedrudte Darftellung; außer dem Texte und dem Verzeichniß der 
drei Looſe ift jedoch alles gejhrieden. Die Schützen waren bis auf 
einen Züricher insgeſammt Tiroler, bet ihrer geringen Zahl wurden als 
veiter des Schießens ftatt der Neuner nur Siebener gewählt. ‘Den Reim- 
jprud, an der Hof- und Staatshibliothef zu Münden befindlid) (Com. 45), 
gab 1885 in Jnunsbruck Auguft Edelmann herans. 

Als unjer Dichter eben zu Yandshut „Spaciern heraus zum Waffer 
gieng”, traf er mit zwei Männern zujammen, die von Worms über 
Augsburg dahin gefommen waren und ihm mittbeilten, daß die Wormjer 
auf den 7. Auguft 1575 die Schügen zu einem Stadeljchiegen geladen 
hätten, mit weldem fie auch ein Büchſenſchießen und einen Glückshafen 
verbinden wollten. Scleunig madte ſich Flexel auf die Fahrt. Die 
Erzählung von feinem Aufenthalt in der Reichsſtadt und dem Schießen 
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daſelbſt Heidet er in eine Art Märden, das an die Einleitung feines 
Reimſpruchs über das Wiener Schießen erinnert. | 

Nach Ablauf des Schießens ſei er über den Rhein gefahren und 
habe jih dann in einem Walde verirrt. Er feßte jih unter eine Linde 
umd träume von einem Brunnen, welden er, als er wieder eriwachte, 
wirtlid im Walde fand. Während er fich nach einer im Brunnen ange- 
bundenen Flaſche büdte, um Wafjer Damit zu jchöpfen, erihien ihm ein 
Idafferweib, fragte ihn, wie er bieher gefommen fei, lieg ihn dann aus 
dem Brunnen trinfen und führte ihm in einen Saal, wo jie ihm cin 
Nachtmahl vorfegte und ſich von ihm Alles berichten ließ. Indem fie 
jeinen Vortrag mit allerlei ragen und Bemerkungen unterbridt, gewinnt 
die Darftellung größere Yebhaftigfeit. Am Schluß feiner Beſchreibung 
des Stahlſchießens und daranffolgenden Nachſchießens, bei denen er mit 
jeinem Sohne und einem Dritten das Pritjchenmeifteramt ausübte, ver- 
jprict er, aud) vom Büchſenſchießen zu erzählen und reiht daran noch 
die Bitte, falls er der Sache zu wenig gethan babe, es ihn nicht ent- 
gelten zu laffen; 

Dan id) zimliches Alters Den, 
Hab nit gſtudiert, wie ichs befenn. 


Hierauf zählt er die Zheilmehmer und Gewinner beim Stahl: und 
Nachſchießen auf und bejhreibt den Glückshafen; vom Büchſenſchießen 
erfahren wir nichts. 

Der Reimſpruch (Hſ. 405 der Univerſitätsbibliothek Heidelberg) erſchien 
als Feſtgabe zum erſten deutſchen Bundesſchießen in Frankfurt a. M. 1862 
im Verlag von A. K. Bönniger zu Worms.!) 

In unmittelbarem Anſchluß an ein von Herzog Albrecht V. zu 
München gehaltenes herrſchaftliches Armbruſt- und Büchſenſchießen wurde 
aud) vom Münchner Rathe im September 1577 ein Armbruſt- und 
Büchſenſchießen veranſtaltet, womit er ſich einer ſchon beim Stahlſchießen 
im Jahr 1567 zu Augsburg durch Ueberreichung des Kranzes ihm 
auferlegten Ehrenpfliht entledigte. Zu demſelben war aud Flexel als 





I) Die beim Schießen mit dem Ehrenkranz gejhmüdte Reichsſtadt Strap- 
burg erfüllte die ihr dadurch übertragene VBerpflihtung ſchon im nächſten Sahre. 
Die Schifffahrt der Züriher zu dem Straßburger Schießen mit dem noch warmen 
Hirienbrei im Topfe beſchrieb Fiſchart. 
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Pritfhenmeifter Deftellt. Wie uns aber die Vorrede zu jeineın Reim— 
jprud über das ftädtiihe Schießen belehrt, traf er um zwei Tage zu 
jpät in Münden ein und wollte nun wenigftens al3 Bejchreiber desjelben 
ih dem Rathe dienftbar bezeigen. Das im Münchner Ardive befindliche 
Bud, ein in Saffian gebundener Foliant mit 126 Blättern in Gold— 
ihnitt, ift neben jeiner dem Herzog Chriftoph gewidmeten Schilderung 


des Feſtſchießens zu Stuttgart das ſchönſte Exemplar, das ſich von feinen | 


Dichtungen erhalten hat. Ernſt v. Destouches veröffentlichte einen Aus— 
zug des Gedichtes in der Feftzeitung für das 7. deutfhe Bundesſchießen 
zu Münden 1881.1) 


Auch hier unternimmt Flexel, was er feit feiner DBefchreibung des 
Wiener Schießens beftändig gethan hatte, nämlich ung einigermaßen mit 
den Sehenswürdigfeiten der Stadt, die das Feſtſchießen abhält, vertr.ut 
zu maden Wie an das Wormſer ſchloß fih auch an das Münchner 
Schießen ein Glüdshafen. Bon einem Spiel, das hier ebenjo wie in 
Um, Rottweil, Stuttgart, Innsbruck und Worms angejtellt wurde, 
berichtet Flexel hier ausführlich folgendermaßen: 


Sp merdhent mid yetz wweitter nun, 
An Han der jtund nitt weit darıon, 
Er ftund auff ainen griennen plan, 
Dajelb waß er gebunden an, 
Des Hannen muelt id warlid) laden. 
Ain tueffen Graben ließ man maden 
Ning weiß woll vmb den Hannen vumb, 
Daß kainer zu dem Dannen fhumb. 
Man zaigt im vor ain jhmalin fteg, 
Verband im die augen, zaigt im den weg, 
Eß thett offt manidhen mechtig annd, 
Gab im ain prigell in fein hand, 
Darmitt joll er den Hannen erſchlagn, 
Fiell er im Graben, fo wirt manß fagn. 
Er mieſt fi fern dreymall vmb, 
Darmitt er nitt am Graben thumb. 


1) Ar. 9 uud 12. — Nach Chmel, p. 719 befigt eine Handfchrift auch die 
Hofbibliotgef in Wien (Nr. 8324). 
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Verfaillt er ftegß, fo fiell er ein 
Vnnd vederman der ladett jein.!) 


Zu Gnde des Gedichtes heißt es ähnlid wie beim Wormſer 
Reimſpruch: 
Lienhart Flaxell hat den ſpruch gemacht 
Vnnd Valntin Flaxell mein lieber Sun 
Halff mir daß maln, ſo merckht mich nun. 


Am Schluſſe des ganzen Buches aber bringt Flexel ſein eigenes 
Wappen und darüber den Spruch: 
vienhart lutz der Alt man, 
Der dieſen ſpruch ſo dichtn kan, 
Vattin lutz mein lieber Son, 
Der hülff mirn maln, merckh mich nun. 

Auch in der Vorrede unterſchreibt er ſich: „Lienhartt vntz, denn 
man ſonſt Fläxllenentt, Pritzenmaiſter von Augſpurg.“ Er hat alſo in 
ſpäterer Zeit ſeinen Namen geändert; wiewohl er aber faſt in jedem 
ſeiner Gedichte ſich als Augsburger bezeichnet, fanden wir unter beiden 
Namen im Augsburger Archive von ihm feine Spur. 

Die Berftellung des Buches dauerte drei Jahre. Am 13. Aug. 
1581 erhielt dafür laut der Stadtkammerrechnung Yienhart Flexel zu 
den hievor empfangenen 16 fl. noch 60 fl. und fein Sohn als Trint: 
geld 4 fl. 

Als im Jahre 1835 König Ludwig I. feine jilberne Hochzeit feierte 
fand beim DOftoberfefte Montag den 5. ein Schütenfeftzug ftatt, für welden 
die Koſtüme nad) den Zeichnungen in Flexels Buch neu hergejtellt worden 
waren. ?) 

Wie ein wandernder Komödiant zog Flexel von Stadt zu Statt. 
Wenn er irgendwo von einem bevorftehenden Schießen hörte, made er 
id) jofort auf den Weg, um wo möglid) Mitbewerbern zuvorzukommen. 
Falls es anging, reijte er zu Waffer, außerdem wohl immer zu Fun. 
Die von ihm geſchilderten Feſtſchießen fielen insgefammt in die Zeit vom 


1) Sanz kurz berichtet der Kupferſtecher Peter Opel in feiner Bejchreibung 
des Stahlſchießens zu Negensburg von 1586: „Weiter iit ein Hahn oder Beder 
auf der Erde angebunden gewejen, zu welchem man dann mit PBrügeln geworfen 
hat." (Edelmann, p. 131.) 


2) Beide Mittheilungen von Destoudes in der Yeitzeitung, p. 213 u. 232. 
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Auguft bis zum Oktober; während feiner Wirkjamfeit al3 Pritjchen- 
meifter litt er natürlich feinen Mangel an Speif’ und Trank, auch 
modten hier und dort für ihn noch allerlei Sporteln abfallen; den 


Winter benüßte er zu feinen Dichtungen und Malereien. Leicht begreif- ' 


her Weife jah er nirgends eine fo ſchöne Stadt, eine jo vorzügliche 
Schießſtätte, eine jo glänzende TFeitlichkeit, als die eben von ihm gejchilderte. 
Da er feinen Grund hatte, anzımehmen, daß in die nämlidhe Hand zwei 
jeiner Bejchreibungen gerathen würden, konnte er unbeforgt aus frühern 


Reimſprüchen, was ihm hiezu geeignet ſchien, in einen jpätern übertragen, , 


jo tft in jenem von Paſſauer Schießen nahezu der dritte Theil nur eine 
Wiederholung aus der Darfiellung des Scießens zu Heidelberg; ja in 
einem und demjelben Gedichte fehren häufig Verſe behufs eines Reimes, 
eines Uebergangs u. dgl. wieder. Auch fein Humor ift felbjt in Anbetracht 
der bejcheidenen Anſprüche ſeiner Zeitgenoffen ein ziemlich dürftiger. 

Können wir mithin die dichterifchen Leiftungen unjeres Autors feines- 
wegs als hervorragende bezeichnen, jo find fie uns doch als Beitrag zur 
Kulturgeihichte in hohem Grade willkommen. 

Ton der Beſchreibung des Paſſauer Schießens enthält die dem 
ftädtifchen Archive ziı Paſſau angehörige Handſchrift, die wir mit A 
bezeichnen, 41 Blätter (das Titelblatt fehlt), die Heidelberger (B) mit 
dem Titelblatt 34 Blätter; der Text des Gedichtes nimmt in A 13 Blätter, 
in B 13 Blätter und eine Seite ein. Sie find von verjhiedener Hand 
geſchrieben und auch in der Schreibart der Wörter jehr ungleich, bejon- 
ders find bei B die Konjonanten-Verdoppelungen und das y weniger 
häufig, fir d jteht vielfah t und tt. Alnterjcheidungszeichen fehlen in 
A und B; die großen Anfangsbuchſtaben bei Beginn der PVerszeilen 
find regelmäßig, ſonſt ziemlich jelten und willkürlich.) Der von ung zu 
Grunde gelegte Text ift der von A, da wir B ſchon wegen verjhiedener 
Flüchtigkeiten für die jüngere Handfhrift halten. Die Abweichungen des 
poetiihen Textes in B jeßten wir unter den Zert von A, wenn fie 
auf die Silbenzahl, die Endungen, die Wortjtellung Bezug haben vder 
aus einer andern Urfadhe uns erwähnenswerth ſchienen. In den nad: 
folgenden Berzeihniifen find die Abweidungen in der Screibart von B 
faſt ausfchlieplih nur bei den Zunamen von Berjonen berüdfihtigt und 
hinter den Namen in A. eingeflammert. 


1) Bir änderten an der Schreibweije nichts, ergänzten aber die Unter- 
ſcheidungszeichen und verfuhren mit mehr Konſequenz bz. der Anfangsbuchſtaben. 
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Ardelihe befdreibüng des herrun 
jchiejfen mitt der pyr, das gehalden worden 
tft in der fuerſtlichen jtatt paſſaw, wie 
alle Jah ergangen iſt vom anfang 
bus zum end in aynnem 
reymen verfaft durch 
Yiennhard flerleynn. 

I 5 5 5 iar. 


Inter dem Titel in einem Kranze auf blauer Scheibe Schild mit 
vier Feldern. Die Felder oben links und unten rechts enthalten auf 
rotbem runde (weiß) das Wappen des Biſchofs von Pafjau, Die Felder 
oben rechts und unten links auf weigem Grunde (roth) das der Stadt 
Paſſau. Die vier Felder find mit Federarabesken geziert.!) 


|) Mndı dem Titelblatte von B, deffen Rüdfeite leer iſt. 


Hörd ir herren, frauen vnd man, 
Die göttlih driffaldigkaytt rieff ih ann, 
Maria die hymbliſch kynnygin. 
Das mir verleih gnatt, wyß vnnd jonn, 
Ob ih mitt ehrn möchtt beſtann 
(Segen aynnem wolgebornen man 
Vnnd gegen aynnem erjamen rath, 
Wann das gedichtt ſich baitte anghatt, 
Wie ir werd hörn in meym gedichtt, 
Alſo ward ich das vnnder richt, 
Wann ic woltt habenn ein rechten grund, 
Ward mir gejagt vonns menjhenn mund, 
Wie das ein Ichieffenn wer verhannden. 
Man jhrib es aus inn edlih lannden, 

In fuerſtn ſtett vnnd irem geleyd), 
Man ſchribs auch in das remyſch reych 


| herr. 4 geleich. 5 beſtanndt. 8 ſy. 9 im. 11 den rechten. 13 war. 


15 ıren. 


| mir, ergänze vorher: fie! 6 man, gemeint ift wohl der Biſchof non 
Paſſau. R jich, fie, vgl. B! 9 Zeden Reimſpruch beginnt Flexel mit Anrufung 
Gottes. 15 irem geleyd, ihres gleichen. 


20 


25 


a0 
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Als iren nahpaurn vnnd gunftigen herren, 
Das ritter ſpill thuett fich deglich merenn, 
Dann niemants joll daffelbig verdrieffennt. 
Zw paffam ward gehaldenn ein fchieffen 
Woll mitt der pyx, thue ich bedeittenn, 
Vnnd iſt geihechenn zu diffenn zeittenn, 
Da man zaltt daujent funff Hundert iar 
Vnnd funff vnnd funfftzig, das ift war, 
Wol nad) der gebuerd herr Jeſus Chriit, 
Der fier vnns alle geftorbenn ift, 

Mitt feinem plued hatt er vnns erworbenn 
Vnnd ann dem freig ift er geftorbenn. 
Darbey da will ichs laſſenn pleybenn 
Vnnd will cud von dem jcieffen jchreiben, 


Wie es auch zu paſſaw erganngen ift, 


40 


4 


18 mern. 
ichs. 33 dijen. 


Sp hörd mych weider zu difer frift! 

Bon difem fchieffenn hörd ich woll, 

Wie ih zug in graffihafft dyroll 

Woll auff ein ſchieſſenn, thue ich nennen, 
Sheyn ſchwatz, das thuett man weid erkennen. 
Daſelbenn ein grof perdh werdh ift, 
Bermerdhtt mich weider zu difer frift, 

Wie manygem das gludh da ift beicherd, 
Hatt kayſſer vnnd kinnyg offt ernerd. 

Allſo hatt gott der almechtig thann 

Ann diſſem ord mitt manygem man, 

Da ſy endpfannden das gluckhas ſterrenn, 
Das thuett in gott deglich merenn 

Woll durch das edel ſylber perckhwerckh. 
Darmitt mich iederman rechtt merckh, 

Ann manygem ord hab ich das gehörd, 

Vill hundert iar hatt es gewerd, 

Das gluckh thuett manyger offt nitt erbeydenn, 


21 bug — bedeiden. 23 Dad. 26 allen. 27 erborben. 29 wils 
39 manigen. 42 dien — manigen. 44 mern. 47 gehertt 


49 ofjt manyger nitt. 








49 erbeydenn, erwarteı. 
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Es ward gefunden bey hayniichen zeittenn, 
Gott las ih woll dajfelbig waldenn. 
3m ſchwatz da ward ein jchieifenn kaldenn 
Mitt der pur, thett man aufjchrenbenn, 
Vnnd ſechtzig gülden ſollts beit belcybenn. 
Des wegs thett mich gar nitt verdrieſſen, 
Gheynn ſchwatz da zug ich auff das ſchieſſen. 
Daſelbs ward mir ein guetter pſchayd, 
Sp namen nid ann vnnd ſchenckhten mir ein Hand, 
Der recht prigen manfter joltt ich ſeynn, 
Das ſylber auſſchreyen vnnd jamblen eynn, 
Aus ih zu paffam hab auch gethann. 
Mein namb den will ich euch zangen ann, 
viennhard flerell thne ih mich nennen, 
Die Shigenn thon mich weid erkennen, 
Vnnd was ih jag, ift mitt erlogenn, 
Dem fchieffen bynn ih lanng nad zogenn, 
Das Hab ich mein tag woll genoffenn. 
Vnnd wie man jhwag hatt angefchoffen, 
Da fam ein jchik, der zaigt mir ann, 
Er jprad, ih will dih wifjenn lann, 
Vnnd nimb du meinen worden war, 
An ſchitzen brieff iſt kumen har 
Bon paffaw, der fuerſtlichenn jtatt, 
Die ein beriembten namen hatt, 
Die burger jeind drynn weid erfannd 
In deigen vnnd in welliihen lannd, 
Da wierd ein fchiefjen aufferwelbd. 
Ich ſprach, jy hannd mych jchann pefteld, 
Vor edlichen wochen bynn ich da geweſſenn. 
Er gab mir den brieff vnnd lies michn leſſenn. 
"3 ward. 57 Dajelb. 58 jchendht. 60 fchilber. 62 nam. 63 Rien- 
cd slerel. 07 genofen. 70 wilen. 71 meiner. 72 baer. 73 fürftlide. 77 ai 
er welll beſteltt. 
hahniſchen, heidniſchen. 52 kaldenn, gehalten, ſ. V. Zu! 68 hatı 
anariduiien, zu Schwaz das Schießen angefangen hat, vgl. V. 383! 72 Bar, 
er, 70 deitzen, deutfhen. 77 wierd — aufferweld, gibt e8 cin hervor 
ingenbes Schießen. 78 ſchann pejteld, ſchon beitellt. 
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Da ic den jelbigen brieff verlag, 
Darin fannd ih geihribenn das, 
Wie das ein erfamer weifer rath 
Bon paſſaw, der fuerftlichenn ſtatt, 
An ſchieſſenn woldant haben zu ehrenn 
Mitt vorgunft irs gnedigen fuerften vnnd herren, 
Sraff wolffganng von falm, ein edler fuerft, 
Den altzeitt nach frid vnnd ehrn dierft. 
Er hatt ſich laſſenn willig fynnden, 
soo Sein lob das las ich nitt dahynnden, 
Groſſe ehr Hörd ih von im fagenn 
Vnnd kaynnen menſchenn ob im Magen. 
Gar kuertzlich thue ich cuch bebeittenn, 
Sein gnatt helff woll mitt armen leyden, 
» Darumb fierd er ein erwaren muett, 
Gybtt in vill almueffen vnnd thuett in guek, 
Von gott wierd er fein belonung hann. 
Noch weider gib ich euch zuuerftann, 
Der fuerft thett ſich in gnadenn pedendhenn, 
100 Yin fueder wein lies er in jchenndhenn, 
Den mueſt man fiern zum jchieffenn ’aus, 
Dafelb da joltt man drindhenn aus. 
Ain erfamer rath hett auch kaynn rue, 
Funfftzig gulden ſchannckhans dar zue, 
100 Das jelbig foltt das beft beleybenn, 
Wie es dan jtatt in irem auffchreyben, 
Das jag ih euch bey meiner pflichtt, 
Vnnd wie die jah was zue gerichtt 
Mitt gebey vnnd aud aller zier. 
10 Woll nad) der dhonaw ftaind mein begier, 
Darauff fas ih vnnd fuer dahynn, 
Ghein pafjaw da ftaind mir meynn fyn, 
Ich kam dahin in fuerkenn tagenn. R 


84 fürftliche. 85 woldentt. 88 all zeitt — fritt. 80 fy. 95 erwarn. 99 ſy. 
102 Da jelbt. 106 im. 


88 Gewöhnlicher Ylidverd, um für „fuerit” einen Reim zu befommen. 
90 las, laffe. 102 daſelb, dasfelbe. 108 was, war. 
Berh. des hiſtor. Bereins in Landeh. XIIX. DB. 11 
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Bon groffer zier mues id euch fagenn, 
Von pauſſaw, der fuerftlihen ftatt, 

Wan ſy zway ſchiff reihe waſſer hatt, 
Das ayn die dhonaw, das annder der inn, 
Die rynnend baitte an der ſtattmauer honn. 
Noch Hab ih ein groß wafjer vernumen, 
Thuett aus dem pechmar laund berfumen, 
Das jelbig ift mir gar well befannd, 
Dylg ift auch das waffer genand 

Vnnd in die dhonaw es auch voınd, 
Darin man jchenne perlad) fund. 

Auff iedlicher jeiden ligt ein ftatt, 

Bom waffer ſy den nanıen hatt, 

Aus iedliher ftatt da ghatt ein prudh, 
Die waren ftardh zujamen druckht, 
Daryber die leid wanndlen zujanıen, 

Ain tedlihe ftatt hatt iren namen, 

Dan da ſach ich gar kaynnen mangl, 
Paſſaw ward gebaud in dry anngl, 

Spy tft gebaud nad vernufft vıınd wotz. 
Vnnden im ord hatt mauer ein jpuß, 
Da felben die waffer zamen kumen. 

Noch weider hab ih aud) vernumen, 

Ob der ftatt da ligtt ein ſchennes ſchlos, 
Gar woll gebaud in guetter mas 

Bon ftardhen mauren, dyren vnnd zynnen, 
Der gnedig fuerjt der fußtt darynnen 
gw zeitt, wein es jeiner gnatt ift fueg, 
Daruon hab ich iegtt gejchribenn gnueg 
Vnnd will es laffen aljo pl’vbenn, 
Anfahen von dem jchiejlen zu ſchreyben. 


115 füerſtliche. 116 fcheff reihe. 117 der ihn. 118 rinen. 
22 anandt, 128 warant ſtardckh — drudd. 131 Den da. 132 dryangl. 140 fuerit 
I41 3m feyner zeitt. 1-44 ſchieſſen fchreyben. 
116 wan, weıl. 120 pehmar lannd, Böhmen. 122 Dyltz. die St, 
21 verlad, Perlen. 129 leid, Leute. 132 in dry anngl, im Triangel. 
151 0rd, Ende, Spiße. 137 ob, über. 139 dyren, Thirnen. 
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Wie es dan ferd zu jellihenn ſachenn, 

Die ſchitzen brieff die lieg man madenn 
Band alle ſach thett man aufichreybenn, 
Darmitt nis ſoll dahynnden pleybenn, 
Was auff dem fchieffem gewonhaitt ift. 

So merdhtt mid weider zu diſſer frift! 
Darmıtt das niemants ward bedrogen, 

Ain jeiden erbl hatt man in anzogenn, 
Das thett offt manygem ſchitzenn annd, 
Gleich war er gan woltt an den ftannd, 
Wie wols kayn ſchitzenn dorft verdrieffenn, 
In dem erbl mueft er fchiefjenn, 

Die waren gelb, weis vnnd auch rott, 

Alle geferlihfaitt man da verbott. 

Noch bett ein erfamer rath kaynn rue, 
Zwen herrn des vaths ſchueff man dar zue, 
Das mues ic) den herrn veriechenn, 

Prieff jollang leſſenn vnnd iberjechenn, 

Das man in thett kayn word verrudhenn, 
Der ftatt ſygill foltt man darauff drudhenn, 
Doch inn vnnd gemayner ftatt anjchaden. 
Darmitt man ſoltt ſchitzen ladenn. 

Kayn koſten hatt man da nitt geſpard 
Vnnd alle ſach gar woll verward. 

Die zwenn weis herrn aus dem rath 
Von wegen der ſchitzen vnnd gemayner ſtatt 


148 foltt. 149 ſchieſſen gwonhaitt. 152 erbel. 158 gferlichkaitt. 161 herren. 
163 wortt. 166 joltt man. 





145 terd, ſich gehört. 152 erbl, Aermel. 155 dorft, durfte. 158 geferlich—⸗ 
faitt, Hinterliſt. — Behufs beſſern Aufliegens der Schießwaffe bediente ſich 
mancher Schütze eines reichgefütterten Wamſes. Schon im Schützenbrief der Augs- 
burger vom 4. Dez. 1508 (Alemannia, XVIII, p. 197 £.) finden wir daher bie 
Beitimmung, daß die Schiiten mit freiem, ſchwebenden Arm und abgetrenntem 
Wamsärmel auf einem freien Stuhle ohne Anlehnen fchießen follten. Später 
pflegte man jedem Schügen einen befonderen Aermel anzulegen, worauf Flexel in 
verjchiedenen Beichreibungen Bezug nimmt. — 160 ſchueff, beitellte, beftimmte. 
161 veriedenn, eingeftehen, zugeftehben. 165 anſchaden, ohne Schaden. 
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Die follen zu den ſachenn fechenn, 
Das iederman thett rechtt gejchechenn, 
Darmitt dag niemants wuerd pedrogen, 
Vnnd was ich ſchreib, ift nitt erlogem. 
ı75 Die berrn feind baitt woll erfand, 
Herr aygnner ift der aynn genand, 
Herr peugl thue ih den anndern nennen, 
Die herren thuett man battt wolf kennen. 
Sy habent gehanndelt woll vnnd weys 

10 Vnnd gebraucht iren muglichen fley3, 

Das iederman geſchech aud rechtt, 
Es ſey gleych herr oder der knechtt. 
Da ich den ſelbigen brieff rechtt las, 

Darin fannd ich geſchryben das, 

isb Mitt zichtigen worden vnnd ſchennen ſythen 
Thett man die herrn vnnd ſchitzen bitten, 
Vnnd das ir kaynner well auf bleybenn, 
Woldant jy richten nad dem auffchreidenn, 
Darmitt das niemants hab kayn Hag. 

10 Am ſuntag an vinjer frauen tag, 

Das ift der achtift tag feptember, 

Der zehent tag vor der Qnottemer, 

Soltt ein iedliher jhig an der heberg ſeynn 
Bund ſybentzechenn paßen legenn eynn, 

155 Daſſelbig foltt jein lauder grob geld, 

1 Wie es im ſchitzen brieff was gemeld, 

'I Das foltt die ſchitzen nitt verdriefjenn. 
Auff aynner wiſſenn woltt man ſchieſſen, 
Die ſelbig iſt mir woll bekannd, 

200 Die roſſen wiß ward ſy genand, 

In drey vnuerſerd ſchwebatt jchenbenn, 





173 niemant. 175 befandt. 176 aygner. 179 Sy hand. 180 gebraucdd 
168 Woldan fi — dem ſchreyben. 191 febtemer. 192 zehant. 196 ſchitzen was. 


175 erfannd, wie B.64 u.75. 188 ſy, fi, vgl.8 und B! 192 Quot— 
temer, DQuatember. 200 die Roſenwieſe, öftlih von der Innſtadt. 201 [hwebatt, | 
ſchwebende. — Laut des Schügenbriefd der Straßburger vom Jahr 1576 hinger | 
die Scheiben an eifernen Stangru, Edelmann, p. 78 f. 
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Darmitt nis foll dahynnden pleybenn, 
Vier vnnd zwaynntzig ſchys foll aynner thonn. 
Wellicher vill draff, dem gab man zu lann 
205 Geld vnnd ſeckhell vnnd ayn fann, 
Darmitt ſoll er in ſeynn krichtt hyndan. 
Vnnd alls mych ſach gar rechtt bedeych, 
Wellich kamen mitt ſchiſſenn geleich, 
Vmbs beſt ſollens zu ſtechen kumen, 
210 Daſſelbig hab ich woll vernumen. 
In ſachen thett man nitt lennger beittenn 
Vnnd ſchickhett nad) den zymer leydenu, 
Das ſchieſſenn fienng man zu bauen an. 
Was hatt ein erſamer rath gethann? 
2135 Wie es dan kerd zu ſellichen ſachenn, 
Den ſchitzen lies man zu ehren machenn 
Ain ſeyden fann gar lanng vnnd prott, 
Vnnd was gedailtt halb weys vnnd rott, 
Gleych wie mans in aym feld hatt gefierd, 
220 Vnnd der das ſchieſſenn hatt getzierd. 
Ja, was ich ſag, iſt nitt erlogenn, 
Inn aynner ornung iſt man hinaus zogen, 
Es was geſchlagenn ann ayn ſtanngen, 
Jederman der ſach in hanngenn. 
235 Vor aynnes erſamen herrn haus 
Da ſtackhtt man in zum fennſter aus, 
Der ſelbig herr iſt mir gar woll bekannd, 
Jorg aychperger was ſein weiſhaitt genand. 
Noch weider mues ich euch zaygenn ann 
2:0 Vnnd kanns nitt vnnder wegenn lann, 
203 ſoltt — than. 204 drarff. 206 ſoltt er ſein gricht. 208 glech. 209 ſollans. 
211 beyden. 212 ſchickhat. 215 gehertt. 219 gfiertt. 221 der logen. 226 ftedht. 
228 aychberger — gnandt. 
- 204 lann, Lohn. 206 trichtt hyndan, in ſein Gericht zurückkehren. 
207 wie mich die Sache ganz richtig bedünkt. 211 in ſachen, mit den thatfädh- 
lichen Vorbereitungen im Gegenfag zur Ausfertigung der Schüpenbriefe. — 
beiten, warten, f. v. 44! 217 prott, breit. 219 feld, Feldzug. 221 Der, 
Flexel fagt: der u. das Fahnen. 228 Aychperger, wie Aygner u. Peugl (B. 176 f.) 
waren Ratäherrn. 
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Da ih die jah hann recht vernumen, 
Bier dienner jeind ghein paſſaw Fumen, 
Die wolden all priken mayſter ſeynn, 
Das ſag ich euch auff die dreue meynn, 
Wie wols ein dienner hetten erweld, 
Den jelbigen hett man vor pefteld. 
Wie wol die frumen weifjen herrn 

Da gar nis fparien zu denn ehrn, 


Man namb ſy ann vnnd gab in pichand 


Vnud machtt aim iedlihen ein neues Eland 
In lauder rott, das thett man myld, 
Darin ftainds fuerften wapenn vnnd jchyld, 
Auch gemayner ftatt wapen, das da fuerd ein vath, 
Wan des herren fchieffenn ſy baitt anghatt, 
An erſamer rath bett wenyg rue, 

Die ſach richtt man gar fleiffig zue, 

Das kaynn Flag joltt von niemants kumen. 
Noch weider hab ich auch vernumen, 

Band wie mir ward gezaigett ann, 

Ich gienng hinaus auff den ſchieſ plann, 
Das was ein fchenne, grienne hayd, 

Sr bergen bett3 da aynn erfreid, 

Der plann der was fo jhenn erbauen, 


Ainer möchtt e8 habenn ein luft zu ſchauen, 


Bon ſchieſhaus, zellen, hyden vnd ftenden, 
Das fynnd man nitt an allen ennden, 
Dann kayn geben hatt man nitt gejpard 
Vnnd alle fach gar woll bewarb. 

Da thett ich weider fierbas ghann, 

An ſchennes haus ſach ih da ſtann, 
Mitt preder was gar woll erbauen, 
Zwen gmech thett ich darynnen peichauen, 
Der ober ferd den neynnern zue, 


237 weyjen. 239 nam. 243 gmayner. 244 Wan das. 2iurid. 249 gezaug: 
257 aſpardt. 259 fürbas. 
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Im vnndern gmach was gar. kayn rue, ' 
Daſſelbig ſollt die kanntzelley jeynn, 

Darin ſchrib man die ſchitzenn eynn, 

Es wer ins ſylber oder ins zynn. 

Die herrn des raths ſaſſenn nebenn inn, 
Sy ſolden der ſchreyber ſtraffer ſeynn, 

Das geld auſſ gebenn vnnd nemben eynn. 
Noch aynnes das hett ich ſchier vergeſſenn, 
Im obern gmach ſeind neynner geſeſſenn 
Zw rath, wen es den ſchitzenn thett nott, 
Groſſe ehr man in da erbott, 

Der ſelbigen kann ich nitt vergeſſenn. 

Zw vnndarn gab man in zu drinckhen vnd eſſenn, 
Vnnd was ich euch ſag, iſt nitt erlogenn, 
Diſch waren mitt debych iberzogenn, 

Das hatt man den ſchitzen zur ehr gethann. 
Noch weider will ich euch zaygen ann, 

Es was alls zue gerichtt fleiſig vnd behend, 
Da ſach ich ſtan vier ſchenner ſtend, 

Sy waren mitt preder gar woll pedechhtt, 
Darunder dag weder kaynn ſchitzen erſchrechhtt, 
Es renng, e8 ſchneib oder whe der wynnd, 
Vnnd das kaynn ſchitz kayn aufred fynud, 
Das kaynner geb dem weder die ſchuld 
Vnnd ſy nitt verliern der ſchitzen huld, 

Wie es dan iſt ſchieſſes prauch vnnd ſyth. 
Ich gienng vnnd kam vnnder die ſchieſ hyth, 


286 kain ſchitz kayn kay aufred. 








276 zw vnndarn, im untern Gemach. 
ſchoſſen die Schützen, wie es ſcheint, bei gutem, von den Schießſtänden aus bei 
ſchlechtem Wetter. Ihr Quartier hatten ſie gewöhnlich in einer größern Zahl von 
Zelten. In dieſen nahmen fie auch das Wiſchen und Laden der Büchſen vor 
(Ulmerjchießen, Scheible 473: Und daß feiner Zelt geihäh fein Schaden, Sie 
mocten darin wiſchen und laden, Ta bedadıten fie (fich) die Herren gar fein Und 
gaben bie Zelte den Schügen ein). Es mochte dies aber auch in der Schießhütte 
geichehen oder in eigenen Zelten, wie beim Prager Freiſchießen vom %. 1565 zwei 


ſolche zu diefem Zwecke errichtet waren (Edelmann, p. 122). 
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Bon groffer zier mues ich euch jagenn 
Da hetten jtett ir wapen angejchlagenn, 
Ain iedlihe ftatt die thuett fih nennen, 
Darbey fund man die fhigen erkennen, 
2 Dan alle jad was gar woll bedrachtt. 
Bil diſch vnnd penndh hett man gemadhtt, 
Es was warlih da nychs vergeflenn, 
Darob kundant ſchitzen drindhen vnd eflenn 
Vnnd haben aynn gar guetten muett, 
0 Wie man dan auff dem fchieffen thuett. 
Vnnd wellier nitt ſeins jchieffenn woltt warden, 
Der möchtt ein weill wol fpillen vnnd Tarden, 
Es wer ins ſylber oder ins zynn, 
Ainer verluers, der annder druegs hin. 
Die ſchieſhidn Hett ein weides dhor, 
Bill ſchenner Iramen ftainden daruor 
Bon gulden ſchlayren vnnd jeiden porden, 
Die waren auff gefhlagen zu baitten orden. 
Zu aller negft woll neben in 
30 Da bett man vill filber vnnd zynn, 
Was aynner fund da erdenndhenn, 
Fannd man zu fauffen vnnd nitt zu jchendhenn. 
Da thett man gar vill kuertzweil drepbenn, 
Vnnd welliher nitt dahaimbt woll pleybenn, 
35 Der da woltt volgen jeynnem ſynn, 
Er ganng hinaus, namb geld zu imn, 
Fannd aynner zu fuergweillen vnd zu fpillen, 
Soltt aynner lieber dahaymbt fein pliben, 
Dan welliher hatt fein geld verlorn, 
320 Der hatt das fchieffenn woll bald verſchworn. 
Da was au kaynner freid zuuyll 
Ob der prenden vnnd anndern fpill, 
Darob da hueld man qguettenn frid. 


293 fy. 296 hatt. 302 möd. 303 wär. 308 auff geichlagen bey den orden 
314 dahaimb woltt. 323 fritt. 
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Es Bett auff geſchlagenn ein rott ſchmyd 

220 Die aller ſchennyſt Tram vnnd zier 
Bon fchennen leichtern vnnd geſchier, glaubt myr, 
Ich kann das nitt der warhaitt iedhenn, 
Kaynn ſchennere kram hab ich kain gefechen. 
Darbey da will ichs lafſenn pleybenn 

30 Vnnd will euch von dem drinckh keller ſchreybenn, 
Der was verſechenn mit aller nott, 

Darin da ſchannckhtt man weyn vnd prott, 
Dan ich ſach mych gar ebenn vmb 
Inn allen winckhlen vmb vnnd vmb, 

ss Was man den ſchitzenn zur ehr hatt thann, 
Das will ich euch dreulich zaygenn ann. 
Vnnd ſoll ih euch nitt von wunder ſagen! 
Ain groſſe kuchlen lies man auff ſchlagen, 
Der ſelbigenn kund man nitt gerattenn, 

#0 Darin da thett man ſiedenn vnnd pradenn. 
Woltt aynner eſſenn, ſas er ann diſch, 
Man drueg im her wilpräd vnnd fiſch, 
Der koch thett niemants da vergeſſenn, 
Vmb geld gab er aym iedlichenn zu eſſenn, 

"| Dan kaynnen menſchen hörd ih klagenn. 
Jetzt will ich euch von den ſchitzen ſagenn, 
Vnnd wen das ſchieſſenn hatt angefangenn, 
Ja wie es darauff zue iſt ganngenn, 

Hab ich die Sach gar rechtt vernumen. 

30 Vill ſchitzen ſeind zuſamenn kumen, 

Seytt ich die warhaitt reden ſoll, 

Es kamen ſchitzen aus dyroll, 

Das iſt gar ein gewaldige graffſchafft, 

Darmitt gib ich meinen wordn krafft. 
355 Ich mues euch verkundigen neue mer, 


332 ſchenckht. 338 kuchel. 316 ich von. 352 dyrol. 355 mäer. 
324 ein rott ſchmyd, einKupferihmied, wahrſcheinlicher: eine Rotte von 
Schmieden. 327 nitt, Schreibfehler für: mit. — iechen, fagen. 320 u. 30 Beide 
Berfe wurden ſchon zweimal als Webergang verwendet (291.30, ſowie 143u.144). 
347 wen, wann. 351 jeytt, da, da doch, 
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Bon piftum, prellad famen fchigenn ber, 

Die von der ritterfhafft vnnd adel deſgeleych, 
Es kamen fhigenn vom remyſchen rend, 
Bill ſchitzenn kamen da zu hannd 

Aus ober vnnd nyder bayer lanııd, 

So hab ich weider auch vernumen, 

Aus baitter pfalg jeind ſchitzen fumen, 

Dan iederman bett da kaynn rue, 

Bon wien aus ofterreyh zugang zue, 

Auſem lannd der ennſs ſeind ſchitzen fumen, 
Seind ir all geweſt in aynner ſumenn 
Hundert vnnd drey vnnd ſibentzig auſerweld, 
Die hatt man aus den piechern zeld. 

Ich will die ſchitzenn ietzt pleybenn lann., 
Vom forſchieſſenn will ich euch zaygen ann, 
Die ſchitzen mayſler hetten kayn rue, 

Ain daffedes wames gabens dar zu: 
Daſſelbig ſoltt das beſt beleybenn, 

Bnnd wellicher ſchus, lies ſich einſchreiben. 
Die ſchitzen mayſter thne ich auch nennen, 
Ain ganntze geſelſchafft thuett ſich erkennenn, 
Michell marpeckh iſt der erſt gehayffenm, 
Mitt den ſchitzen thett er geſelſchafft layſtenn, 
Sebaſtiann werdenberger iſt der annder gnand., 
m hannd ir die herrn all baitt ſannd, 
Vnnd alls ih es warlich ietzt bedeitt, 

Sv waren verſtenndig, dapffer leid. 

Am ſuntag hatt man anngeſchoſſenn, 

Hatt Michel morperckh woll genoffenn. 

Ir herrn, lads euch nitt verdrieſſenn, 





450 prelatt. 3655 Aus dem lannd der enß. 374 fi. 376 gſelſchafft thuett 
ſi. 381 marlid) bedeytt. 384 marpedh. 
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Er gwung das beit im vorſchieſſenn. 

Nun Hörd, ih mues euch weyder jagen, 

Am montag frue lieg man vinbichlagen, 

Man lies prieffen vnnd auch fchreyen aus, 
300 Wa ein jhiß wer im wierts haus, 

Wie e8 dan ferd zu jellihen ſachenn, 

Der joltt fih anı die zill ftatt machen. 

Den jhigen brieff woltt man ertzellen, 

Bund das ſy follen neynner erwellenn, 
»5 Funff von den frembten vnnd vier aus in. 

Sp merdhett auch weider meinen ſynn, 

Allen {digen mues ichs veriedhenn, 

Gar pald vnnd pehennd was das gefchedhen, 

Die neynner thett man pald erwellenn, 
100 Ir aller namb thue ich ertzellenn: 

Ain freyherr, der ward woll geborn, 

Der ward zu aym neynner aufjerlornn, 

Sein namb den wais id, alls ih maynn, 

Er hayſt Herr diettmayr von loſſenn ſtain. 
#5 Hanns ſchudrich ijt der annder gnand, 

Zw regenfpurg gar woll erfannd, 

Valledin fraus ih euch nennen foll, 

Er ift von wien, man fennd inn woll, 

Bon munychen Hanns dhonauer gnand, 
0 Hanns podh von amwurg wolf erfannd. 

Noch feind ir vier gar weiſſenn herr, 

Irn namen foltt ir auch iegund hörnn, 

Bon paſſaw warens aus der ſtatt, 

Ain iedlicher aljo fein namen hatt. 
15 Panngrak fidler der erft zu difjer frift, 

Zw paſſaw er aynn raths fraind tft, 


391 gehertt. 392 ſy. 394 joldant — erbellen. 396 merdht. 407 Valendin. 
409 thonauer. 410 amburg. 412 iegt. 413 warans. 


386 gwung, gewann. 389 prictfen, berufen. 395 Bier Neuner murden 
tegelmäßig aus der Stadt gewählt, die dad Schicken gab; doch begnügten ſich 
Rottweil und Worms mit drei Neunern. 404 Dietmar von Rojenftein war Landes⸗ 
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Der annder ift mir gar woll befannd, 
Sebaftian mwerdenberger mas er genand, 
Mit megnnen worden ih nyemants erfchredh, 
40 Der dritt der hies Michell marpedh, 
Vrbann fteuber hayft auch der vierd, 
Ir aller namb hannd ir woll geherd, 
Die ih aynn ieden hab genand, 
Alfo jeind ſy all woll erfannd, 
5 Das ſchieſſenn hand fo gehanndelt woll, 
Darumb ichs pillich preiffenn fol. 
Dean fierd die neynner in ſchreibhyth 
Nah ſchieſſes gewonhaitt, prauch vnnd ſyth 
Vnnd hies ſich all ‚gott willig khum ſeynn, 
0 Spradant, ir gunſtigen herren meynn, 
Mir bitten euch, das it vnns die fach helfft richten, 
Das fagtans in zue ben irenn pflichtenn. 
Darmitt man thett die ſchitzen ergekenn 
Vnnd alle embter woltt man pfeßenn, 
135 Wer ir puech halder da foltt fennn 
Vnnd die fhigen ſchreybenn eynn. 
Dan da ward warlich nichs vergeſſenn, 
Die Herrn raths ſein neben in geſeſſen 
Vnnd ſolden der ſchreiber auff ſecher ſeynn, 
40 Das geld auſgebenn vnnd nemen eynn. 
So merdhett weider ann verlangenn, 
Mie es auff dem jchieffenn zue tft ganngen, 
Vnnd mas ich jchreib, ift nitt erlogenn. 
Am morgans, alls man hinaus iſt zogenn, 
1 Da plues man vor ein munthett, 
Wie es ann ayıına fuerftn Hoff zue ghett, 
Mitt pufaunen, zindhenn vnnd herdrumblen, 
Sp feind die herrn all zamen kumen 


419 worttu. 420 marbedh. 422 gchöertt. 424 fi. 426 ic) bilich. 428 gwonhaitt 
429 fi. 438 feint. 441 merdhant. 444 all. 


420 Werdenberger u. Marped wurden ſchon V. 375—79 als Schügenmenitc: 
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Vnnd zugan hinaus mitt groffer ehr, 

+0 Das feld fenndleynn drueg man vorher, 
Man hatts zu morgans vnnd abents gethann. 
Am afftermontag ſchus man ann. 

Was hatt ein erfamer rath gethann ? 
Den alle ſach thett man woll bedennckhen. 

+5 Alle tag lieſſans drey fcheybenn hennckhen, 
Sy druegans hinaus mitt pfeiffen vnd drumblen, 
AUS pald die neynner feind zamen Tumen, 
Dan alle kuergweill fienng man ann. 

Was hatt ein erjamer vath gethann ? 

so In guattenn thon ſy ſich bedenndhenn, 
Zwen tag lieg man den jchigen ſchennckhen 
Bon wegen der ſchitzen vnnd gemayner ftatt, 
Herr Statt ſchreyber die endpfahung thatt. 
So hörend kuertzlich memen ſynn, 

5 Burgol mayjter ftainden neben imn, 
Auch deigeleihenn ein erjamer vath, 
Vnnd jagtt denn herren von der thatt, 
Er hies ſich all gott willig khum ſeynn 
Vnnd fprad, ir gnedigenn herren meynn, 

0 Yin erfamer rath lad euch all hoch endpfaden, 
Das foltt ir euch laffen nitt verſchmachenn, 
Vnnd dandhen euch der groffenn ebr, 

Das ir fo weid feid zogenn ber, 
Das wellend meine herrn pedenndhenn, 

175 Thaynn euch hiemitt verehrnn vnnd ſchenckhen 
Ain guetten wein, käs vnnd auch prott, 
Groſſe ehr man in erbottenn hatt, 

Dan ſy wennd euch kayn freid nitt weren, 
Die ſchennckh ſollt ir mitt lieb verzerren 

0 Vnnd habenn aynnen guetten muett, 

Mitt meynnen herren nemen verguett. 
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Sy fagant den herrn gro lob vnnd dandh 
Vnnd ſprachen, ſy wolden ir lebelandh 
Bon felliher ehr vnnd fraindihafft jagenn, 
Ma man ji thett vom fehiejfenn fragen, 
Von felliher ehr vnnd fuerftlicher Ichenndd. 
Sy faffenn nider auff ftiell vnnd penndh 
Vnnd betten gar ein guetten muett, 

Wie man dan auff dem fchieffenn thnett. 
Ja was das nitt ein groffer luſt! 

Effenn vnnd drindhenn was alls vmb funft, 
Was vunnder den fchigenn ift da gefchechenn. 
Noch weider mues ih aym rath veriechen, 
Was man den jhigenn zur ehr hatt thann, 
Daffelbig will ih euch zangenn ann. 

Ja was das mitt ein groffe ehr! 

In zynnen ſchiſſell trueg man ber 

Pyrnn vnnd öpffl, käs vnnd aud) prott, 
Sy waren verſechenn mitt aller nott. 

Das ich inn meynem ſpruch nitt ir, 

Da drueg man her ſchenns ſilber gſchier 
In neuen zyberleynn, was mein begier, 
Das jatztt man all8 den jhiken fier, 

Sy thettens ann ein annder dapffer pringenn, 
Mir was gar woll mitt diffen dingenn, 
Kerdent den pechern das vnnder iberſich, 
Das was fur war ein jpill fier myd, 

Ich red das woll ann allen ſchadenn. 

Ain vath hatt die neynner zu gaft geladen, 
Die die ſchitzenn thetten eriwellenn. 

Noch weiber thue ich euch ertzellen, 

Dean Iued zu gaft graffenn vnnd freiherrn, 
Das thett ein rath denn ſchitzen zu ehren, 
Ich Tann daffelbig gar woll ermeifenn, 


482 herren. 485 Wan man fy. 488 haben. 498 Vyren vnnd opffel ka: 
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Herr burgemanfter ift auch da gejejjenn 
Vnnd dejgeleihen edlih vonn dem rath, 

Des heren jhieffenn ein rath anghatt. 

Da thett man gar vill kuertzweill dreybenn 
Mitt zindhen, pufaunen, fauden vnd geygenn, 
Das ghatt jo Tieplih vnnd erflang fo woll, 
Seid ih die warhaitt redenn ſoll. 

Ich red das woll bey meinem lebenn, 

Man hatt in koſtlich zu effen gebenn, 

Dan welliher gwanng, der lebtt im ſaus. 
Darnach drueg man die fannen heraus, 

Sy waren jchenn, gros, lanng onnd prott, 
Bon lauder daffed gemachtt gannk rott, 

Mitt Schild vnnd wapen ſchenn pofjenyerd, 
Vnnd das die fannen hatt gekierd, 

Dan von der warhaitt fann ich nichs prechenn. 
Bier kamen vmb das beit zu ftechenn, 
Da fahen zue die ſchitzen vnnd geft, 
Bund wellider da wuerd thon das beit, 
Der jelbig ift mir gar woll erkannd, 
Rueprechtt dorffner ijt er genand, 

Zw paffaw ein burger in ber ftatt, 
Das beft er ehrlich gewungenn hatt, 
Sp gar ein jchennen rotten fann, 

Da ftainden auch funfftzig gulden ann, 
Er hatt inn gewungen ritterlic), 


l 


Darumb ich im die ehr vericd. 


Noch aynner ift von vlm kumen, 

Das annder hatt er ehrlich gewungen, 
Den ſchitzen ift er gar wolf erfannd, 
org palhamer ift der felbig genand. 
Der drytt org reiſacher von purdhaufn, 


Am ſtechen lies er im gar nitt grauffen, 


516 von rath. 524 welid. 526 Die. 528 bojeniertt. 533 thain. 534 bekanndt. 
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Er ſchus hineyn nad ſchieſſes ſyth 
Der ſelbig gwanng fierwar das drytt. 
so Das vierd das iſt ghein kytzpichel kumen. 
Sein namb hab ih auch vernumen, 
Anndre aſchpacher ift er genand, 
Jetzt habtt ir die handlung als gotz fannd. 
Darnad da lies man ſchlagenn vmh, 
555 Yin iedliher ſchitz pald zuber Thumb, 
Dem mwold man da feinen fannen gebenn, 
Sein pargeld das lag darneben. 
In der ornung zug man hyneynn, 
An iedlicher jhig gar hipſch vnnd feynn. 
bso Was ein iedlicher gewungenn hatt, 
Das find man geſchryben frue vnnd ſpad, 
Ich wils all ordenlich ein ſchreybenn 
Vnnd kaynner ſoll mir dahynnden pleyben. 
Ainer ſach kann ich nitt endpernn, 
ss Ich will ein ſchreybenn all raths herrn, 
Die zue der zeitt hannd da kregierd 
Vnnd die das ſchieſſenn hannd gefierd, 
Zur gedechtnus will ichs all einſchreiben 
Vnnd kaynner ſoll mir dahynden pleybenn. 
sv Sy hannd mych gehalden ehrlich vnnd woll, 
Darumb ich pyllich preiſſenn ſoll. 
All ſchitzen, die ghein paſſaw ſeind kumen, 
Die ſeind ein geſchrybenn, hab ich vernumen. 
Das thue ih aynner iedlichen ſtatt au ehrn, 
570 Den ſchitzenn, die ſeind gſannd vonn herrn. 
Gar kuertz hab id die ſach pedrachtt, 
Liennhard flexel hatt den ſpruch gemachtt. 
Der fuerſtn vnnd herrn dienner iſt 


549 fur was. 550 kitz bichel. 551 namen. 552 aſpacher. 553 all. 556 woltt. 
gwungen. 563 foltt. 564 endberen. 565 herren. 566 kregiertt. 568 gedechnus 
7 ichs. 574 iedliche. 575 ſchitzen feind. 


553 als gog ſannd, ale bei Gott inzgejanımt, wollitändig, vgl. 3801 574 
we 488. 555 fumb, komme, jole formen. 5656 Tregierd, regiert, eigentlich 
aeregiert. 571 nad „id“ ergänze: fie! 
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Vnnd aller jhigenn zu differ frift. 
Ir beren, ih will euch gebedenn hann, 
Ob ih der ſach hett zw wenyg thann, 
Ir weld mir nychs verpbell Hann! 
Alfo hatt mein gedichtt ein ennd, 
Gott alle fah zum peftenn wennd! 


Schild mit Paſſauer Wappen auf einer blauen Scheibe, die ein 
grüner Kranz umſchlingt. Zwiſchen Scheibe und Kranz ragen die Enden 
eines weiß und roth umwundenen Stabes hervor, von dem oben nad 
rehts und links die ebenjo weiß und roth abwechſelnden Bänder einer 
zur Fefthaltung des Kranzes dienenden Schleife flattern, während er dicht 
unterhalb des Kranzes mit einer weißrothen Schleife abichließt. Die 
Bänder endigen in Quaften mit den gleichen Farben. 


fol. 14) 


N 


Bernach uolgen die rats heren ains 


gatngen erſamen raths der fuerſtlichen ſtatt 
paſſaw, die zue diſer zeitt regierd 
han, das ſelliches herrn ſchieſ⸗ 
ſen gehalden worden iſt. 
I 5 5 5 tar. 


Herr purgemayfter ſygmund ſtichenpockh, 
Herr ftatt richtter iorg ſchwartzuperger, 
Herr anmwald doctor reyh hard (rei) hardt), 
Herr probft richter iacob ſtrigll (ftrigl), 
Herr hanns frickhell (Frichel), 

Herr wolff friſch, 

Herr wolff perckhman, 

Herr wolff refll (rel), 

Herr Hanns deychſteder, 

Herr ambroſy grueber, 

Herr wunmwold (wun woltt) dafchner, 
Heer gillig (gilg) viſchl, 

Herr thoman aygner, 

Herr wolff ftändler, 


Berh. des hifter. Vereins in Landeh. XXIX. Br. 12 
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Herr wolff hayll, 
Herr liennhard hynderreitter (hinder reitter), 
Herr iorg peugll, 


b) Herr ruepredtt ſpäch, 
Herr Hanns manng (mang), 
Herr Hanns haykinger, 
Herr panngraß fodler (fidler), 
Herr midell nugell (nußel), 
Herr rueprecht fchenperger, 
Herr iorg aychperger. 


t. 15) Hernach uolgen die hanp fanen, wer die 
jelbigen gwungen hatt, mitt ſambt der abcon— 
trafectum gemayner ſchitzen ftatt fan, den 
man allen herren vnd ſchitzen zu 
ehren vorgetragen hatt, wie 
man in der ornung ein 
zogen ift, wie hernach 
volgt. 


b) Rothgekleideter Fähnrich mit dem Paſſaner Wappen in weißem 
Schilde auf der Bruſt u. mit weiß u. roth geſtreiften Pluderhoſen, auf 
ber rechten Schulter das Feldfähnlein (ſ. B. 216—28 u. 450) tragent, 
bejien breites, weiß u. rothgeftreiftes Tuch zu feiner Yinfen niederwallt. 
Die Mitte des Banners nimmt das Paffauer Wappen in weißer, grün- 
umränderter Scheibe ein. 


f. 16) Links u. rechts rothe Fahne mit Baffauer Wappen. Dasfelbe 
umgibt ein grüner Reif, außerhalb des Reifes deuten ſchwarze Punkte 
die gewonnenen Geldftüde an. 


Leber der Fahne links: Der erjt ritterfhus 
Hanns rottaller von purdhaufn 
2 fl.4 2 (»Schillinge & 71/, Kreuzer. 
lleber der Fahne rehts: Der annder ritterfhus 
Hanns podh von ammwurg 


2 fl. 
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b) Diefelden Fahnen, | 

über der Fahne links: Der dritt ritterfhus Sygmund 
wajerburger (waferpurger) von wien 1 fl. 4 Sch. 

über der Fahne rehts: Den frank bat gewungen DBenedic fap 
von ſchwatz 13 fl. | 

f. 17) eine einzelne, ebenfo bejchaffene, nur größere Fahne, links 
davon die Worte: Das beft hatt gewungen Rueprecht borffner 
von paſſaw 50 fl. mit 23 ſchiſn.i) 

f. 17b— 24a) je zwei ahnen wie 16, darüber die Namen der Gewinner. 


2. Gewinn: Jorg palhamer (palhaymer) von vlm 19 fl. 23 Scüffe 
3. Korg reifaher von purdhaufen 17 fl. 23 „ 
4. „ Anndre aſchpacher von kitzpichel 15 fl. 23. & 
5. u Hanns jteirer (jteierer) von figpichell 13 fl. 2 „ 
6. „Hanns freidenberg zu freidenberg 12fl. 2 „ 
1. % Sygmund. helligmayr (heligmayr) 

von rottenburg 11fl. 22 „ 
8. „Thoman ſchrollinger (ſchrolinger) 

zu paſſaw 10 fl. 22 „ 
9. „ Hanns femperger zu ſchwatz 9 fl. 22 „ 
10. Hanns mildaller (myldaller) von ſchwatz 8 fl. 211 „ 
11. „ Waldhauſer?) ſtaudinger (Walthaufer | 

ftandinger) von paſſaw Tl. 21 
12. % Franntz prauneckher von ſchwatz 6.452 „ 
13. „ Michel auer von paſſaw 6 fl. 21 „ 
14. „ Coſman neyner (neynner) von ſchwatz 5jL.4SH.21. „ 
1D4 , DBenedic Tapp von ſchwatz 5 fl. 21 „ 
16. „ Hanns glafmayr von wajerbug Af.4SH.20 „ 
17. 5 Joſep lip von munydenn 4 fl. 20 „ 
18. „ org praunjteder von rottenburg 3fl.6&h.20 „ 
19. „ Michel pollang von paſſaw 3f.456.20 „ 
20. „ Conratt pach von ſchwatz 3fl. 2 Sch 20 „ 
21. „ Hanns uber von paſſaw 3 fl. 20 „ 
2: 5 Cyriacus ſchreckhinger von efferding 25.6 Sch. 20 „ 
23: 5 Vlrich peckh von halls 2 fl. 4 Sch.20 „ 
24. „ org moſlanng von vlm 2j.2©6.19 „ 


1) fol. 17 ift nach fol. 18 eingebunden. 
2) Raldhaufer, Balthafar. 


ir 
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25. Gewinn: Michel dDamperger (damberger) 

von paſſaw 2 fl. 19 Schill 
Di), Michel marpedh von paſſaw 15.6 54.19 „ 
Fe Chriftoff podh von paſſaw 1f.4&64.19 , 
2. „ Steffan neumayr von ſchwatz 1f.2&4.19 , 

Lienhard flerlein (Liennhard —— 
pritzenmayſter 
f. 24 b) leer. 


f. 25) Die erjte Seite diejes Blattes enthält auf einer von grünen 
Kranz umgebenen blauen Scheibe einen Adler in goldenem Schilde un 
darunter die Worte: 


Nün üolgt hernach der hochgelobt adl, Die 
ſtennd von dem heilligen reych, deſgeleichenn 
die fuerſtn ftett mitt ſambt all herrn 
vnnd ſchitzen als die gjanden, die 
auff dem groien ſchieſen in der 
fuerftlichen ftatt paſſaw 
geſchoſſenn habn, wie 
hernach volgt. 
Die nun folgenden Seiten bringen die namen der in ſechs Yır 
vertbeilten Schüßen. Mit Ausnahme des letzten Blattes befindet it 
zugleich auf jeder Seite ein Wappenfchild in umkränzter Scheibe. 
f. 25 b zeigt das Wappen von Wien, 


f.26a „u . „ Rinz, 
:f£26b „ u. 5 „ Rottenburg, 
Lola .- 4 R „ Schmaz, 
f.27b „ ’ „ Kißbüchel, 
f.28a „ den n deutjchen Doppeladler, 
f.28b „ das Wappen von Augsburg, 
f.29a 0 mn . „ Nürnberg, 
f.29b „ e „ Regensburg, 
30a „ un J „Ulm, 
f. 3006 „ Bayern, 
tale zu ;% : „Muünchen, 
f.31b,„ „Landshut, 
f. 3Z22 „Ingolſtadt, 
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f, 32 b zeigt das Wappen von Straubing, 
93a. 4 5 = „  Burghaufen, 
f.e33b „u u „ Braunau, 
f.34da „ u . „ Wafferburg, 
f.34b „u R „ Deggendorf, 
35a , , R „ Schärding, 
f.e35b „u e „Landau, 
f.36a „u R „ Erding, 


f.e36b „u “ „ Vetting, 

3a. 2 e „ der Pfalz, 

f£37b„ ., „Amberg, 

f.e3838a „u i „ Cham, 

f.33b „u N des Bisthums Paſſau, 
f.39 a „u „ ber Grafen zu Ortenburg, 
f.39b „u u r der Herrn von Loſenſtein, 


f.40a „ u A des Bisthums Salzburg, 
f40b „ „ „ der Stadt Bafjau. 


Wir geben nun von jeder Seite den unter dem Wappen befind- 
lichen Text. 


f. 25 b) Remiſcher fatferlihe und kunigcliche maiftatt 


erblender (B. obriennder) ire ſchitzen, wie ſy in dem las 
nad ein annder geſchoſſenn habn. 


Das erit las. 

Die Statt wien. 
Baledyn kraus von wien, ein erwelder neyner 
Wolff iegerjperger von wien 
Sygmund wafferperger (maferberger) von wien 
Caſpar pegel von wien. 


f. 26) Die ſtatt ling. 
Sygmund pruddmayr von ling 
Liennhard huebmayr von link. 


Die ftatt krembs. 
Jacob dobler von frembs 
Thoman len (lenng) von krembs 
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Sregori forjter von krembs 
‘org pogner von wels 
Shriftoff hameran hadelfperger. 


b) Die ftatt rottenbürg (vodenburg). 
Jorg praunfteder (prannd fteder) von vottenburg 
Sygmund helligmayr (hellygmayr) von rottenburg 
Jorg rieder von rottenburg. 


Die ſtatt eferding. 
‚Xorg reyſmyller von efferding 
Hanns fogler von efferding 
Cyriacus jchredh (ſreckh) von efferding 
Erhard prändl (pränndl) von efferding 
Hannus ſcheynpuechler von efferding 
Facius oßelperger von efferding. 


Das darff ſchwatz. 
Hanns myldaller (mildaller) von ſchwatz 
Benedic kap (fapp) er" 
Hanna femperger (feınberger) „ " 
Coſmau neyner (neynner) — 
Conrat pach — 
Frantz pranneckher (prauneckher), u) 
Steffan neumayr (neymayr) „ F 


— 
IS 
—1 


b) Kitzpichel. 
Hanns ſteirer (ſteyerer) von kitzpichel 
Anndre aſchpacher 


Die frei ſtatt. 
Michl kyrmayr von dorffe 
Wolff handichmayr von falckhenpurg (falckhenſperg) 
Hanns rantz (ranntz) von falckhenſpurg (falckhenſperg) 
Jorg von pfeffing 
Hanns falckhamer 
Wolff myldaller von der raus 
Sebaſtian wierd zu daren 
Wolff ſtaudinger. 


I) Derſelbe gewann beim Büchſenſchießen zu Wien 1563 das Beſte 





U 
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f.28) Die Räft üom remifhen reich ire afanden 
ſchitzen, wie ſy geſchoſſen habn nad dem 
las; wie hernach volgt. 
Das aunder las. 


b) Die kaiſerlich ſtatt aügspürg. 
Jorg lyndauer (lindauer) von augſpurg 
Mathias perngrueber (berngrueber) von augſpurg 
Thoman gillig (gilig) von augſpurg. 


f. 29. Die kaiſerlich ftati nüerberg. 
Mardin ſchneyder von nuerberg 
Jorg fammader „ 5 
Baledyn pecham a e 


b) Die faiferlich ftatt — hatt geben 
ein neyner von wegens reychs. 

Hanns meychſner von regnſpurg, ein erwelder neyner 
Egidy ſchweller — 
Thoman ſchandorffer (ſchanndorffer) von regnſpurg 
Anthony palbierer von regnſpurg 
Hanns ſtölperger 
Hanns ſchoper 


f. 30) Die kaiſerlich ſtatt vlm 
Jorg palhamer von vlm 
Jorg moſlanng (moſlang) von vlm. 


bp) Das füerſtu düm ober und nider baicrland 
der ftett gfanden jchigen, mitt namen 
pichriben, wie hernach volgt. 
Das dritt las 


f. 31) Die füerſtlich ftatt münichen Hatt geben 


ein neyner.  - 
Hanns dhonauer von munyden, ein erwelder neyner 
Wolffganng werner „ — 


Joſep lip — 
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b) Die füerjtlich ſtatt lantzhüed. 
Aſm ſygl von langhued 
Anthony Freider (freyder) von lantzhued 
Michel ernnedher von lankhued 
Hanns mojer ie a 
Balthafar rieder „ e 





{. 32) Die füerſtlich ftatt ingolitatt. 
Caſpar dobler von ingolftatt. 


b) Die füeritlich ſtatt ſtraübing. 
Herr weinhard (weynnhard) won ftraubing 
Eberhard ſchleiffer (Ichlevifer) „ a 
Chriſtoff dengel (denngel) 
Niclas riemer A a 
Wolffganng ftayner (ftainer) A 
org fraunhoffer R R 
Thoman miller (myller) 
Wolffganng haben ſtier (habn ſtier) von jtraubing. 


" " 


£. 33) Die füerſtlich ftatt pürdhaufn. 
Hanns rottaller von purdhaufn 
Bhilip mofdarffer „” R 
Haynrich pernnedher (pernedher) von purdhaufn 
org reiſacher (reyſacher) von purdhauin. 


b) Die füerftli ſtatt praünaü. 
Sebajtian grahaymer (grahaimer) von praunan 
Sygmund prudhmayr e 
Cafpar lämp! 
Michel reyſpacher (reyihpader) e h 
Wolff dandorffer 
Hanns rieder 
Michel mweiffauer (weyſſauer) n 
Liennhard huebholger (Hueber) 


f. 34) Die füerftlih Statt wajerbürg (mwajenburg). 
Hanns glafjmayr von wajerburg. 





169 


db) Die füerftlich ſtatt deckhendorff. 
Wolffganng ruebperger (rueberger) von dedhendorff 


Michel ſchauer 
Mathias pertzel 
Hanns heberl " 


f.35) Die ftatt ſcherding. 
Petter vnfrid von ſcherding 
Jorg leydenftarffer von ſcherding. 
Nied. 
Spgmund jhenndarff von ried 
Michel meyrl ie 
Paulus Threndh von bengeriperg 
Hanns Ihm „ = 
Wolff jpan (fpann) „ r 
“oreng beiffel (deyffel) von aldarff 
Liennhard fchneider (fchnender) von pfarfirchen. 
b) Die ftatt landau. 
Waldhauſer rieder von landan. 
f. 36) Die ftatt erding. 
Haydes rieder von erding 
Hanna walparftarffer von erding 
Caſpar hierbs (hyrbs) „ — 
by Die ſtatt ötting. 
Hanns ſtierer (ſtirer) von ötting. 
Die ſtatt oſterhoffen. 
Paulus ſchloſer (ſchoſer) von oſterhoffen 
Hanns hoff ſteder (hoff ſtetter) von oſterhoffen. 
f. 37) Die kuerfuerſtlich alten vnd iungen pfaltz. 
Das üierd las. 

b) Die ſtatt ambürg hatt geben ein neiner. 
Hanns pockh von amburg, ein erwelder neyner 
Junckherr hanns freidenberg (freydenperg) zu freidenberg 
Wolff ſchein von falckhenſpurg 
Petter viſcher von rottenburg. 

f. 38) Die ſtatt famb. 
org ofterreyher von kamb 
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Hanns zeller von hemau 
Michel kratzer von labore. 
b) Die üom piftüm vnd prelade mitt jambt 
der ritterichafft. 
Das fünfft las. 


£.39) Der wolgeborn herr herr febalian graf 
zu ordendurg jein qnatt hatt jelbs 
parſchendlich) geſchoſſen. 
b) Der wolgeborn herr herr diettmair (dietmair) von 
Loſen ſtayn, ein erwelder neyner. 


f. 40) Das biſtüm ſaltzbürg 
Jorg praunſeyſn von ſaltzburg 
Jorg maynpurger (mavnburger) von ſaltzburg 
Thoman hörändl (hörandl) 
Auguſtin hochmayr von muldorff 
Paulus heckhel F 
Vlrich frech von perdlas gadn 
Jorg guckhnpichler (gückhn pichler) von ſalling (ſallyng) 
Erhard ſtainwender von perdlas gadn. 
b) Die füerflih Haft paſſaü mitt ſambt irn 
purgern vnd ſchitzen, die auff diſem jchiej- 
jen geſchoſſen habn, all mitt Nam— 
en pfehriben, wie hernach volgt. 


Das jechit las. 
f. 41) Herr purgemayfter ſygmund ſtichenpockh von paſſaw 


Wolff perckhman n : 
Herr ſteffan poſch 
Rueprecht dorffner — 
Jacob zymbs 
Hanns puechmavr 


Sebaſtian ſteger 

Anthony hunger von paſſaw 

Jorg pach ſcheid (pach ſcheyd) von paſſaw 
Jorg pruckhner (purckhnner) , 
Haynrich zymbs von paſſaw 

Herr Chriſtoff von ſand Nicla 

Wolff danner von paſſaw 


1) parſchendlich, perjönlich. 
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Yiennhard rieder von paſſaw 

Leupold leb auff der mar 

Gabriel fop (fopp) von paſſaw 

Michel wiſmyller (myſmyller) von fuerjtnedh 
Hanns ſcharmyller von perlas reyd 

Jorg peyrl (peyerl) von paſſaw 

Michel danwerger von paſſaw 

Jacob käſſer (käſer), 

Steffan harmayr „ — 

Liennhard iungmanr „ e 

Mathias widermyller (wider milner) von paſſaw 
Michel pollan von paſſaw 

Thoman ſchrollinger von pajjar 

Hauns veyff — 

Vetz pockh von hals 

Benefacia (banafacia) apodeckher von paſſaw 
Paulus hardhaymer a. 

b) Anndre Haflinger, Jorg fern, Steffan pramer, Sebaftian Hoffman, 
Anndre wuerm, Hanns ober, “org vafl, Michel marpedh, Vet hadherl, 
Wolff angerer (anngerer),) Waldhaufer u. Mierdl ftaudinger, Vrban 
fteuber, Michel myn&nperger (mungnberger), Mathias greff, Sehbaftian 
werdnperger (merdenberger), Chriftoff gaft göb. Mardan ſchieſmayr. 
Wunwold daſchner, Steffan weirelmayr, Petter huebholger, Michel auer, 
alle von paſſaw.?) 

Eine Kopie der Hi. A, wenn aud nit in vollem Umfange, beſitzt 
der biftorifche Verein von Niederbayern aus der Hand feines hochver— 
dienten Mitgliedes Dr. Erhard, der auch in feiner Gefhichte der Stadt 
Paſſau auf das Schießen von 1555 Bezug nimmt. 








I) Terjelbe gewann beim Biücjenfchießen zu Ulm 1556 den 4. Preis. 

2) Der V. 415 ald Neuner vorgeführte Rathsherr Pankraz Fidler fehlt im 
Verzeichniß der Paſſauer Schüßen. 

Zur Handidrift B. 

Indem wir als Blatt 1 beider Handichriften dasjenige bezeichnen, 
weldes die erſten Verfe des Gedichtes enthält, beginnt in der Handſchrift 3 
die Niüdjeite von Blatt 14 mit dem Paſſauer Wappen, das in A auf 
fol. 13 b den Schlußverjen folgt. Dasjelbe befindet ſich jedoch in einer 
rothen Scheibe und der Schild ift mit Federarabesken geziert. Unter dem 
Wappenkranz fteht noch der Titel zum Rathsherrnverzeichniß, dieſes jelbit 
gibt f.1Fa u.b; f.16—25=-A, £ 15-—24. — f. 16 b zeigt unter dem 
Feldfähnlein einen nad) rechts und links auslaufenden niedern Straud), 
die weiße Wappenjcheibe tft mit rothen Arabesfen geziert. 


—— BA — — 
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Die von f. 26 an bis zum Schluſſe vorkommenden Wappen ſind 
nur 12, nämlich 
. 26 der einföpfige Adler, b) Wappen von Wien als Heimatsort eines Neuners, 
.28 der Doppeladler, b) Wappen von Regensburg als „ B r 
.29 Wappen der Pfalz, b) Wappen von Amberg, ü r e 
.30 Wappen von Bayern, b) Wappen von Münden, „ : e 
f.32 Wappen des Bistums Paffau, b) Wappen des Dr. v. Yojenftein, 

ebenfall3 eines Neuners, 


f. 33 a u. b Wappen der Stadt Palfau. 

Die Anordnung des Tertes von f.26 an ift folgende: f. 26a 
u.b-A, f. 25 a u. b; f.27 Pinz, Krems, Efferding, Rottenburg Schwaz: 
b) Kitzbüchel und die Freiſtatt, der auch die in A den Kremfern zuge 
theilten Schützen Bogner und Hadeljperger einverleibt find; f. 28 = A, 
f. 28, dazu die Augsburger Schüßen:; b) die Regensburger, Nürnberger 
und Ulmer; f. 29 = A, f. 37, indem als drittes Los die Pfalz, dagegen 
Aavern als viertes Los vorgeführt wird; b) die Amberger u. Chamer: 
.30= A, f. 30b; b) die Mündner und Yandshuter. (An der Spige der 
Münchner ift genannt: „Der wolgeborn herr herr jebaftian graf zu 
ordenburg“, bei den Pandshutern fehlt Balthajar Nieder.) f. 31 die von 
Ingolſtadt, Straubing, Burshaujen, Braunau, Wajferburg; b) die von 
Deggendorf, Schärding Yandau, Erding Oetting, Ofterhofen, Ried: 

2=A, f.38b, dazu die Mühldorfer und Salzburger; b-A, f.39 b 
(dazu die in A zugleih mit den Salzburgern und Mübldorfern erwähnten 
Schützen von Berdtesgaden u. Salling): f. 33 -A, f. 40b; 33 b—34 b 
die Paſſauer Schügen. (Nah Chriftoff von fand Nicla jind f. 34 noch 
hinzugefügt Chriftoff pedh von pafjaw und Jörg koch von jannd Nicla.) 

Die fürzere und in mander Hinſicht praktiſchere Faſſung der Ver— 
zeichniſſe und die geringere Zahl, dafür aber zierlicere und forgfältigere 
Ausführung der Wappen in B beftärfen uns in der Anidauung, dag 
dieje Dandfehrift Die jüngere ift. 

Schließlich erlaubt ſich noch der Verfaffer, dem löblichen Magiftrate 
der Stadt Paſſau und den verehrlihen WVibliothefariat der großherzog- 
lichen Univerfitätsbibliothef Heidelberg für die gütige Zuſendung beider 
Dandichriften, ſowie allen Herrn Ardivaren und Bibliothefaren, die ihm 
jonjt ber feiner Arbeit behilflich waren, jeinen wärmften Dank auszuſprechen. 


— — — — 


IV. 


Die Urkunden 


Klosters Seligenthal 


Landshut. 
I. Abtheilung (1232 bis 1400). 


Mitgetheilt von 


A. Kalcher 


k. Reichsarchiv-Assessor, Stadtarchivar, II. Vorstand des historischen Vereius 
von Niederbayern, Ehrenmitglied des historischen Vereins der Oberpfalz und 
von Regensburg. 


Bcch. des hiftor. Vereins in Landoh. XXIX. Bd. 13 
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Vorbericht. 


lie Wittwe des Grafen Albrecht III. von Bogen, 
Braut Herzog Ludwig des Kelheimers, ver- 
it diesem Ende Oktober 1204 zu Kelheim, 
waltsamen Tode ihres herzoglichen Gemahles 
ber 1231 stiltete dessen Wittwe im folgenden 
Erbe ihrer Eltern und mit Wissen und Bei- 
; Solines, des Herzogs Otto II. zu Landshut 
‚ bereits bestandenen Hospitals und zunächst 
ra geweihten Kirchleins das Kloster Seligen- 
s, nach der Regel des von dem hl. Bernhard 
stercienser-Ördens und setzte als erste Abtissin 
ising zu Grünbach ein. 

der Klosterbau nicht zu Ende gediehen, starb 
1240 die herzogliche Gründerin und erst im 
r es möglich, Kloster und Kirche einzuweihen 
Jahn in der Afrakapelle ruhenden irdischen 
kommen Stifterin in die nene Klosterkirche 


eissig Abtissinen standen von da an bis zur 
osteraufhebing im Jahre 1802 dem Stifte 
— zwar auch in die Säkularisation, aber 
»n Modifikationen einbezogen wurde. Für's 
nie m Nonnen des Stiftes ad dies vitae 
s 13* 






ö A 
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der Verbleib in einem gesonderten, mit der I 
denen Theil der Klosterräume gewährt, wos 
ihre Schulanstalt bis auf den heutigen Tag lo: 
zweite war das säknlarisirte Stift mit allen 
Besitzungen unmittelbar der damals m Lane 
München bestehenden Ludwigs- Maximilians-I 
rewiesen und eine eigene Fondsadıninistration 
sesetzt, welche erst vor ca. 20 Jahren aufgelö: 
dem Jahre 1839 hatten die Seligenthaler Nonn 
Recht «(ler Novizen-Aufnahme und die förmliel 
ihres Ordens erhalten nnd ging auch das E 
an den Gesammt-Kloster-Gebäuden wieder at di 
unter einer Priorin über. 


Viele und reiche Stiftungen flossen m L 
hunderte dem fürstlichen Stifte zu, deren Vor 
Vögte von Anbeginn olıne Unterlass bedach 
klösterlichen Besitzstand auszubreiten und nat 
zu mehren, aber auch die mnere Verwaltung 
Ehre und zun Besten des Stiftes zu führen w 
gibt die sprechendsten Nachweise das bis & 
wohlerhaltene reiche Urkunden-Archiv, desse 
dem Uinstande mit zu danken ist, dass d 
Klausur, welche den grössten und wichtigs 
Stifturchives barg, von der Säkularisation und 
profanen Gebrauche fast unberührt blieb. 


Diese Urkunden hinterlagen bis in das Ti 
selbst, in welchem Jahre sie: in den Verwahr ı 
allgemeinen Reichsarchivs und des kgl. Krems 
kamen, nachdem in Folge des Vebergan 
Besitzes des Klosters nur ein klemer The ld 3 
an die Administration der Universität geli 
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Der gesammte Urkundenschatz des Frauenstiftes Seligen- 
thal bietet ein so werthvolles Material, nicht nur für die 
Geschichte des Klosters selbst, sondern namentlich auch für 
jene des altbayerischen Landes und seines Adels, dass eine 
Bekanntgabe desselben dem Geschichts-Forscher und Freunde 
sicher umsomehr willkommen sein dürfte, als nur eine schr 
kleine Zahl der Sel:genthaler Urkunden bisher zur Ver- 
ötfentlichung kam. 


Ich beabsichtigte anfänglich, die besagten Urkunden, 
welche in seltener voller Reikenfolge von der Gründung des 
Klosters bis nahe an die Kloster-Säkularisation reichen, m 
ihrem vollen Wortlaut zu geben; . nachdem aber der histo- 
rische Verein von Niederbayern nicht in der Lage ist, mir 
für deren Veröffentlichung in seiner Vereinsschrift den Raum, 
welchen eine Anzahl von nahe an 1500 Urkunden erfordern 
würde, gewähren zu können, und eine mehrfache Unter- 
brechung und Fortsetzung in verschiedenen Bänden der 
Vereinsverhandlungen für die Benützung der Urkunden- 
sammlung nur hemmend wirken würde, entschloss ich mich 
zur regestenförmigen Bekauntgabe derselben, und zwar in 
der Weise, dass die hier folgende I. Abtheilung der Samm 
lung die Urkunden von 1232 bis 1400 in Regesten gibt, 
nit Ausnahme der Stiftungsurkunde selbst, welche in extenso 
nach dem im kgl. Reichsarchiv lunterliegenden Original folgt, 
während die übrigen, in den Mon. boic. Band XV abge- 
drnekten Urkunden nur an einschlägiger Stelle notirt sind 
und die U. später folgende Abtheilung die Urkunden von 
1401 bis 1753 behandeln wird. 

Eine wesentliche Erleichterung dieser Arbeit wurde mir 
dadurch, dass das kgl. Reichsarchiv die bei demselben hinter- 
liegenden Seligenthaler Urkunden aus dem 13. bis Schluss 
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des 15. Jahrhunderts bereits regestirte und 
nützung dieser Regesten in hochwohlwollendst 
Verfügung stellte 

Ausser den bei dem Reichsarchive Münc 
Kreisarchive Landshut verwahrten Urkunden 
Seligenthal zog ich auch noch jene, welche u 
k. Ludwigs- Maxinilians-Universität München, 
aufgelösten Universitäts-Administration Landshu 
wenige, die noch im Besitze des Klosters sich I} 
jene im Stadtarchive Landshut, im historischen 
selbst hinterliegenden, das Kloster Seligenthal 
sowie eine kleine Zahl von im Privatbesit 
Urkunden in die folgende Sammlung ein. 

Ausser den erwähnten Urkunden benützte 
in meinen Besitz gekommenes, im Jahre 16 
Urkunden- und Akten-Repertorium des Klosters, 
Abschluss gegenwärtiger Arbeit dem kgl. Re 
fernerem Verwahr übergeben werde; dann beni 
einen von dem verstorbenen Lehrer Spörl zu 
legten Auszug aus Urkunden, welche seine 
Universitäts-Admin'stration Landshut lagen, dere 
Lagerort mir aber nicht bekannt ist 

Die aus dem erwähnten Repertorium, daı 
Aufzeichnungen, sowie aus meinen, nach Spör 
erwähnten Administration bewerkstelligten Nac 
melten Urkunden-Notizen habe ich in die F 
genden Regesten eingetheilt und sie durch kl 
kenntlich gemacht. 

Schmerzlich beklage ich, dass mir die 
Klosters Seligenthal, welche nach einem ın 
historischen Vereins von Niederbayern befindlie 
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über die Annales oder Jahrsgeschichten des löblichen Stüffts 
und Closter Seelingthal von anno 1232 bifs 1708“ von 
„Joanne francifco Kirchmayr Welt-Priester in Landshuet mit 
sondern Fleiff gemacht worden“ — ein ungemein reiches 
historisches Material bergen müssen, nicht zer Verfügung 
kam; vielleicht veranlasst diese Notz einen glücklicheren 
Forscher zur Benützung desselben. 

Hier sei mir noch gestattet, meinen ganz ergebensten 
Dank für die mir in so liberaler, umfassender Weise durch 
das kgl. allgemeine Reichsarchiv, den Verwaltungs-Ausschuss 
der k. Universität München, durch die Leitung des Klosters 
Scligenthal, den historischen Verein von Niederbayern und 
durch das Stadtarchiv Landshut gestattete Archivbenützung, 
wie nicht minder dem Heren k. Reichsarchivrath Primbs für 
den Vergleich und die Erklärung der Urkundensiege! sowie 
den Herren kgl. Reichsarchivrath Dr. jur. Häutle, kgl. Gymnasial 
rektor Höger und Pfarrer Stadelbauer für deren vielfache gütige 
Unterstützung auszusprechen. 


Kalcher., 


Urkunden-Regesten 


dos 


Klosters Seligenthal in Landshut. 


No. 1. 1232. In nomine Patris et fili et Spiritus 
Sancti. Amen. Cum ad effodiendum et inueniendum celeftem 
thesaurum Chriftum in agro fancte ecclefie abfconditum, et 
comparandam preciofam margarıfam uitam ſcilicet contemp- 
latiuam, quibusdam bone uoluntatis hommibus debilitate et 
confuetudine contradicentibus corporis uires non fufficant 
necelle eſt delicatis huius seculi et diuitibus qui corporali 
exercicio et Jabore proprio bene operando capud Chrifti 
difeumbentis in conuiuio ungere nequeunt, de mamona Iniqw- 
tatis quali capillis pedes eius niidelicet pauperes falten tergant. 
et eus ſibi inde amicol faciant ut cum defecerint eos in 
eterna tabernacula recipiant uere enim homo tune deficit 
cum graciam quam peccando perdidit per bonum corporis 
exerciclum recuperare nequit. et tunc in eterna tabernacula 
eum recipit qui accepto ab eo elemofinarum beneficio deum 
pro peccatis ſuis orando reconciliare minime defiftit, ut tune 
opus mifericordie fuppleat quod carnalıs fragilitatis elaborare 
recufat, ficut [criptum elt peccata tua elemofinis redime quia 
ficut aqua extingit ignem ita elernolina pecatum. et iterum !) 
date elemofinas et omnia munda erunt nobis. Nonerint igitur 
uninerfi tam prefentes quam polteri quod ego Lüdomia duciffa 
bawarie. de porcione fubftancie que ex hereditate parentum 
meorum me contingit cum uidua illa euangelica ne nacua 
appaream in confpectu dei omnipotentis aliquid in gazophila- 


1) Die Mon. boica setzten statt iterum tantum 
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cinm domini mittere enpiens annuente et @& em 
filio med Öttone illuftri duce Bawarie « alam 
Reni. ad inftauracionem vonuentus virginum 'y & 
cyltercienfis ordinis qui inter religiones — 
martin fulget in medio nebule et quaft fol — 
ſunctam widelicet ecelefiam illuminat, quamuis m 

in partibus heu Bawarie min'me fit cognitus, im 1 
Landefhüt in finibws Raüilponenfis diocefis, ut qualt 
(uper muros ierufalem conftitute tota die et 
ficio impenfo landare et pro peccaus meis et delichs 
torum meorum delunctorum widelicet Lüdewiei ducis‘ 
et Adalberti comitis de bogen pro Jalnte et inc 
filiorum meorum predieti feilicei ducis et adalberti co 
(ueceflorum noftrorum nomen domini non eeffent de 
quafı duo minufa has V. wllas litas in parochia 

ante [iluam boemcam contel, feilibet Swarzenberch, 
gen.?) Viezur fuperius et Viezer inferius et F 
ita videlicet ut predictarom willarum inhabitatores ni 
ad aliquod feruicium tam tallia.@n quam cenluum fin 
tionnm nifı ad exfolueionem XX et uniuf libre et 
minus XII denar. et duarum Scafarım wmus tatıei 
ſiginis 'n perpetuum coganior ab alıquo, et ut a 
uillarom älius nolter fepe dietes dux et fur Imnecefl or 
omn tallie wel exaci:ons Fine alıns quocongue nom 
antvr leruiciia quibes pauperes a [v's —— 
ſolent grauari. perpetui fint indices et — 
hee anno grace MCO.XKXXI  Indieione V 
Ratilpon. evelefie venerabili dom’no S'%!do em: r 
epilcopo et d’lecto No noltro fepe dieto — 
Bawarie et palatinvm comitatum Reni tenente 
lorumn et nolt:i teſt'monio prefentem paginam f 
Testes autem qui huic dationi interiuerunt hi far ante 
pincerna Hermannus de Goria. Gottidus Ste el 


— 



















— — — — 


I) uirginum ist in dem Urkunden-Abdruck des Mon. bele, 
er 

2) In Mon, boie. „Zlemungen‘, 

3) In Mon boie,. „Rizentide“, 
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de Ohazbach Vlricus de Taphhaim, Lüdewic de Nortwinaeren. ') 
Dipolt de Hachefdorf Purchart de Hachefdorf Marchwar- 
dus?) de Schir. Heberhardus de Ilmardorf et frater Hein- 
ricus de Lengenuelt et plures alii 
c tribus sigillis. 
[Sifridus, Ratispon Episc Lodom: dveifs: Baw: Otto dux:] ?) 
R. A. 


No. 2. 1237. 4. V. Sıifridus Ratisponensis episcopvs 
principalis aulae cancellarius notificat, quod nobilis matrona 
Agnes quondam uxor Alberonis Lupi de Nabeke postea 
conversa et subiecta iugo domini de predio sno in Schaz- 
hoven duas curias et feudum, quarum una dicitur der 
„Osterhof“, ante quam situm cst idem feudum, et altera der 
„Pahof“ donavit monasterio in Pulenriuth ex tamen condi- 
cione, at st donatricis fil’a uxor nobilis vıri Wernhardi de 
Uttendorf predicto monasterio XXX libras Ratisponensis 
monetae tunc currentis solvere vellet, infra trigenium post 
mortem donatricis, ad ipsos propriotas dictorum bonorum 
pertineret. 

Testes: Eberhardus summus praepositus Ratisponensis, 
Heinricus archıdiaconus, Johannes thesaurarius, Siboto scolas- 
ticus, Ulricus sancti Johannis, prepositus clerici, laicı Goz- 
winus de Porta, Orthlibus de Haida, Heinricus inter Latinos 
Chunradus de Wihse. 

Acta IIIl nonas Maii indictione X. 

Siegel. Sifridus Ratisp. 

(Urkunde im Reichsarchiv.) 


No. 3. 1237. DBrief, durch welchen 2 Höfe, ı Hueb und 
das Forstlehen zu Schazhausen an das Kloster zu Pülnhausen 
kamen. 

(Selig. Rep. fol. ı5 No. 201.) 


— — * — —— <= 


1) In M. b. „Nortwinaere‘‘. 

2\ In M. b. „Morchwardus“. 

3) Letzte beide Siegel, wovon das des Herzogs sehr lädirt ist, sind 
M. b. Val. XV abgebildet, ersteres Siegel stellt den sitzenden Bischof mit Inful, 
Stab und Buch dar. 














Tr 


No 4. 1242. 3. IV, Sifridus 
episcopus imperialis aulae cancellarius notum fa« 
qnod qnestio super bonis Ahbach inter se ef Galle; 
monialımm apud Lantshut taliter est decisa quo 
sanetimonialbus de bonis suis Muenchen hofns 
Eugenbach attinentibus 15 solidorum redditus assı 
cipiendos, quousque ipsis 90 libre Ratisponensis m 
solvantıur, vel bona Albach absoluta ab ea I 
assignentur, quo facto bona Muenchen in eoden 
statu existencia ad Ratisponensem ecelesiam raveı 

Sigillator: Episcopus Ratisponensis 

Testes: Heinricus decanus evelesiae 'maloris 
Semanus archidiaconus, Otto comes de Grünenbs 
radus de Hohenvels, 

Actunm, tereio nonas Aprilis Indiehione I 
sifrıdi anno sexto decimo, 

68. 


BR. A. 


No 5. 1252. 1 10. Otto Oomes Palatinus 
Bawarie cenobium sanete Marie virginis ac hosp 
spiritus apud Landeshuot sita partibus utriusque do 
tibus ab invicem separat talı pacto: Hospitale * 
siones, quas ultra pontem Landeshuot habuit, ir 
libere possidendas praeter curium Beginberti, * 
dam hortum et pratum apud leprosas situm quo 
a duce tenet pro 50 libris titulo pignoris obligak 
verso cenobium tradıt hospitali ummes posessione 
villa Ergoltingen habnit et dimidium praxatorium. 

Sigillant: Otto dux et eivitas de Landesimet 

Testes: Hainrieus junior dux Bawarie, comes 

Moseburch, Johannes dapifer, Dietricus 
ynimis de Iuuotesbach, Hainricus de Achdorf, de & 
tntis, Wilderieus Scholenbekensis, Dietrieus de W 
Ulrieus Smaelzel, Dietrieus de Leche, Hain riens 
Chunradus filius Eugelberti. | 
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IIII idus Januarius Agnete venerabili abbatissa 
m cenobis prosidente. 


Reiter-Siegel. RA. 


6. 1252. 11. Il. Purchardus de Wier curiam 

sdorf proprie sibi Attinentem per manum dilecti 

1 Ottonis illustris Comitis Palatini Iheni ducis 

d claustrum Landeshut super altare sancte Marie 

n ftransmittit in supplementum prebende sanctı- 

(ysterciensis ordinis ibidem deo famulantium. 

atores:! Otto dux et Purchardus de Wier 

s: Ludwicus junior dux et Ileinrieus frater erus, 
Frawenberch et Pertoldus films eins, Otto de 

ch, Ludwicus pincerna de Awe. Leutoldns et Ul- 

cinsdem, Arbo notarius, Rapato canonicus Otin- 

ricus pincerna de Ocde, Johannes dapıfer. 

m apud claustrum Landeshüt tercio Idus Februarii 

licionis 

8 

eine kenntliche Siegel enthält 2 1 Rosen in gequer- 


le) R. A. 


7. 1252. Das Spital in Landshut übergibt dem 
elierenthal alle seine Güter ausserhalb der Prücke, 
nen den Hof Reginhberg genannt, einen Grarten und 
iad beim Siechhaus; dagegen gibt das Kloster dem 
seine Stück und Güter in dem Dorfe Ergolting und 
in 

ep. fol. 148 No. 


3. 1253. Fundatio Anniversarii. M.b. NV. 440. 


. 1253. Brief, laut dessen Magister IIertwig, custos 
in Babenberg sein Haus und Hof, welche vor 

rstl. Capellan (rotfriedt genannt besessen hat, dem. 

sen Haltung cines Jahrtags verschafft. 

dises Hauss vnd Hof gelegen ist auss disem Brief 

men.) 

ep. fol. 148 No. 27. 
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No. 10. 1255. 12. III. Burchardus dictus de Wigeir 
dei gratia comes de Gronenpach iure hominum mera lıbertate 
premineneinm puta nobiles puta in genui ex proprietatibus 
suis vendidit domine ac nepti sue Agneti abbatilsae ac con- 
ventui saneti monialium in Landeshuot curiam in Aich duas 
eurias et unnm mansum qui vulgariter huba dicitur in Schonen- 
pach et curiam unam in Witramstorf et accefsit ad forum 
indie provincialis et post prefsente domino suo duce Ottone 
dive momorie factum tradicionen obtulit monasterio in pre- 
sencia ducum Bawarie Hainrici et Ludowici Eandem tradı- 
tionem tercıo renovat 

Testes: Comes Albertus de Moseburch ... nobilis de 
Prucperch  Pholingeir, Otto de Krauperch, Bertholdus de 
Vrauwenperch, Dietrieus pincernı de Ode, Bertholdus. lavan, 
Hainriens Nothaft, Ortolfus de Schonerprunen, Ulricus Tın- 
hingeir. 

Sirillant: Ludwicus et Hainricus duces et Burchardus 
de Wiscır. 

Actum IIIL ıdus Mare. 

"er Er a: A 


No 11. 1255 20. III. Hainricus Bawarie dux pro- 
testatur quod nobilis mulier domina Kunigundis dicta de 
Adeluburch uxor quandam comitis Ottonis de Grunenpach 
vontulit pro salute anime sue, maritorıum notarumque suo- 
rum et in memorlam parentum suorum tam vivorum quam 
mortuorsum polsefsiones snas videlicet in Hofchirchen tres 
eurias, in Huwingen unam curiam, in Pfaefiingen unam 
enriam, in Strogen unam curiam, in Wilholmingen unam 
curiam, in Uttenberge uniam curiam ecelsiae sancti monialium 
in Luandeshüt, scilicet abbatılse et conventui Üisterciensis 
ordinis polsidendas, pro quo beneficio respondentes tenentur 
ei annuntim sulvere 8 Pfd. d. hac etiam condicione, ut dictae 
polselsiones nullatenus alienari debeant a prelibata ecclesie, 
et preterea tenentur eidem quolibet anno dare 12 plaustratas 
lingnorum |] dolium holerum, 2 vaccas nutrive, 3 scaffas 
annone praxare, 7 caffas molere, item eam ducere bis in 
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anna ad unam dictam, post mortem diete domine conventus 
anniversarium sollemniter aget. 

Testes: Hainricus episcopus Babenbergensis, Ludwicus 
comes palatinus frater ducis Hainrici, comes Purchardus de 
Wiaere, Albertus nobilis dietus Liwtmannus, Albero nobilis 
de Brucgeberch, Ludwicus pincerna de Owe, Chunradus de 
Baierbrune, Arnoldus de Messinhusen, Sifridus et Otto fratres 
“e Vrawenberch, Grimoldus et Heinricus fratres de Preising, 
Heinricus de Pfoling, Dietricus pincerna de Ode, Perchtoldus 
Lavan, Fridericus de Tyfpach, Heinricus Nothaft 

Sigillant: abbas de Kaeisheim, monasterium Seldenthal 
ct Ha'nıicus dux. 

Actum apud Landeshuet terciodecime Kal: April tercie- 
decime in dictionis. 

c. 2. 8. RA. 


No. 12. 1255. sinedato. Ludwicus pincerna de Flugels- 
perch cum filio suo Liutoldo bona ın Scheiren ecclesie sancte 
Marie in Lanteshut in hereditariam possessionem cessit. 

Testes: Liutoldus miles de Slat, Rudegeras miles Fuhs, 
Chunradus Panholz et frater eins Rapoto, Wernherus Aeu- 
tingaer, Marquardus de Salheich. 

Sigillat: Ludwicus de Flügelsperch. 

Acta apud castrum Vlugelsperch. 

c. S. („fallender Flügel“. RA. 


No. 13. ı255. Kauf- und Uebergabbrief von Burkardo 
de Wigur, Graf von Grüenpach, um einen Hof zu Witramstorf 
und um einen Hof zu Aich, dann 2!/, Höfe in Schönenpach. 

S. Rep. fol. ı4 No. 195. 


No 14. 1257. 18. VIII. DBerhcherus et Alrammus 
germani de Utendorf predium suum videlicet mansum in loco 
qui dicitur „auf dem Ekke“ fitam ecclesiae in Bülnhouen 
Cyst ord. in remedium anime sue et matris sue Agnetis 
tradiderunt. | 
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Testes: Herwart de Aemmingen, Maeinward de Siezpach 
rideriens de Rechenhart, lleinrieus de Gerihilthusen, Chunrat 
der Wolf, Chunradus der Rint 

Sireillant: dicti fratres de Uttendorf 
Avtn XV Kal Sept. 

L- * 


(Siegel: V, gestürzte llauptsparren) R. A. 


No.ı5. 1257. Prief über den Anfall des Gutes zu Eckh 
an (las Kloster Pülnhouen. “ 
S, Rep. fol. 39 No. 13. 


No. 16. 1258. 24. IV. Alexander episc. fervus fer: 
dei venerabili fratri episc "august. 

Congnestus est electus ep. frilinzenfis quod abatilsa et 
convenlus monasterii prope pontem Landshut Ratisp dioecefis 
elericos et laicos frifingenfes ad divinae tenere et ipſorum 
corpora lepehre in ipfius monasteri coeneterio. 

li. angustannus appellatione reimota de cernat 

dat. Viterbiu VII cal: majı pontif. VII anno quarto. 

Sıeillum perditun. 


R. AM 


No. 17 1259 23 III. Albertus comes Mosburgensis 
curiaum ın Volkmarstorf tradıt beato castulo ad ıinferius Altha 


Iı Aus den Jahren 1258 und 1259 hinterliegen im kgl. allgemeinen 
Reiehsareliiv unter den „k Haus- und Familiensachen“ XV. 171 f. 1. zwei Ur- 
kumlen, mit ıleren erster Herzor Ludwig, „datum Monaei ao. dni. 1258 infest« 
undecim mıllum virginum, prima Indietione“, seine Ministerialen, Richter et. 


ringen unweist, für das ysterzienserkloster in Saeldental, das er zu gründen 
anzelanwen,. Almosen aufzubringen. In der zweiten Urkunde, „Acta in Seldental 


ao.dmı, 1250 VW. Idus Aprilis, Indietione sccundat schenkt obgenannter Herzer 
(lie kirche ın Holenbach mit dem Patronatsrecht und aller Gerichtsbarkeit den 
Brüdern Üisterzienserordens seiner neuen Stiftung, genannt Seldenthal. 

Unter diesem Seldental kann nicht das Landshuter Nonnenkloster Selieen- 
thal verstunden sein und beziehen sich die erwähnten beiden Urkunden olınv 
/weilel auf ılas von dein oberbayerischen Herzog Ludwig dem Strengen gestiftete 
Kirstenfoller Cisterzienserkloster, das seine ursprüngliche Niederlassun: zu 
Thal bei Aibling. dann zu Olehinz und schliesslich zu Fürstenfeld fand (Riezler. 
(eseh. v. Bayern, Bd. II 8. 112) Möglich, dass bei der Namengebung die 
Analorie von Seligenthal zu Landshut dem Herzog Ludwig für seine neue Stif- 
tung wleiehen UOrdens massgebend war. 


| 
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nam unam in Ilunenwanc que vocatur Schilthof ad claus- 
om ın Landshut curiam in Altorf capitulo Regen apud 
Nach curiam inferiorem in Gamolsdorf conventui Isnentium 
cam in Matlifteten domum suam in Landshut capitulo 
„wenhasela, quaedam bona violenta a se seu patribus 

ttracta in Richerstorf et Volkmarstorf domino Ludewico 
" Prukperch rel. Kamerario ibidem binos equos mönasterii 
iren, superiori Altahe Alderspach, Polenhoven, Wihenfteven, 
Wsenstif, Malharftorf, Vndeltorf, Alpach. 

Testes: Agnes abbatissa Vallıs felicis et Vericus notarius 
unucus Molseburgenfis. 

Sigillat Albertus comes de Mofeburg. 

Acta media quadragelima prelenti ebdomada. 

G 8 


R. A. 


No. 18. 1260. 24. IV. Heinricus palatinus comes 
"en dux Bawariae declarat, dominam Agnetem relictam 
Ourlis viri Hoholdi de Nidekke monasterivo sororum in valle 
"an aput Lantshüt donalse curiam in Tonzlsawe curiam in 
'sschwinspuch, curiam in Gerolfing, item molendinum apud 
"irtter [dietum Widach], duo „Graslehen“ solventia X soli- 
's, ıtem in Gerolfing nnum feodum solvens X solidos et 
"em pratum et feodum solventia dimidiam libram minus X 
Benarıs, — 
ijus rei testes sunt: Gebhardus comes de Hirzperch, 
‚öleriens comes de Trvchending, Fridericus Burgravius de 
Sirenberch, Albertus de Halse, Grimoldus de Prising Chun- 
ns Je Hornpach; Wal. de Hornpach Bertoldus de Levten- 
eh et Siboto frater suus Heinricus de Pogen, Ortwinus 
" Ilorgolshtsen; fratres monasterii: Ulricus cappellanus 
nluneus.; Friedericus. — 

Datum in Lantsh’it anno millesimo ducentesimo sexa- 
emo; octavo kal. May. — 

Ung. Pergam. sigill. append. — 

R. A, 


een. Wereind in Tanböh. LEIX. Bo. 14 





men — 


... J 
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No. 19. 1261. Agnes duciſsa bauwarie, ı 
ducis, monasteriv in valle felici apud Landes 
consensu Lodewici et Hainrici filiorum suorum qua 
tariam quae vulguriter „Svaiga“ dicitur, in villa 
talı donatione qnoddam altare in diefo menast 
in honore beati Thomae apostoli cunsecratum d 

Ilujus rei testes sunt F. J. G. er FA. 
haec anno millesimo ducentesino LAT. 

(Reitersiegel des Herzogs Ludwig ) 


R A. 
No. 20. 1262. 6. X. Leo ecclesiae I 


episcopus declarat, Agnem, relictam nobilis vir 
Nidekke monasterio in valle felici apud Lande 
molendinum in Sibenmvl curiam et molendinu 
curlam m Zeizzoltsperch, curiam et mansum (in 
et curlam ın Erhtmannftorf item ultra Danubiu 
Tonzelsaw curiam in Aisfchwinfbich molendin 
et unam curiam et tres mansos in Gerlvinge, usu 
dum viveret reservato — 

IIujus rei sunt testes: Heinricus major pr 
bertus decanus, magister, Eberhardus scolasti 
Ulricus vicedominus, dominus Uiricus de Don 
et Ulricus junior; dominus Ulricus praepositus N 
magister Petrus praepositus Spaldensis; domin 
lingen dominus de Seirchingen canonicı Ratispe 

Datum Ratisbonae anno MCCI.XII pridie n 

C. Ss. 

R A. 


No. 21. 1262. Fpiscopalis confirmatio fun 
Parthenonis. 
M.b. XV. S. 447. 


No. 22. 1262. Brief, inhalt dessen sich I.u 
Scheurn des Rechts und der Ansprüche, die e 
Besitzungen bei Eschlkhamb zu haben vermeint 
Kloster: Selingtall vergicht. 

S. Rep. fol. 127 No. 3. 
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No. 23. 1266. Traditio Bonorum Haenchoven. 
M.b. XV. S. 448. 


No. 24. 1266. 18. VII. Chunradus de Mosburch et 
de Rotenburch claustro dominarum in Lanshöt ordinat per 
testamentum curias suas in Sitlistorf, quarum una obligata 
est, quam ipsae sulvant; item curiaın in Ekke et curiam in 
Strazze; nec minus hubam in Otterbach et curiam in Podel- 
koven quas obligatas ipsae sibi solvant. 

Testes: abbatilsa monasterii et Vlricus notarius et Chun- 
radus de Remershvsen et Perchtoldus de Firt — 

Acta sunt haec anno domini MOCLXVI quinto decimo 
cal. Aug. 

Cs 


R. A. 


No.25. 1266—1277. Agnes relicta nobilis viri quon- 


dam domini feilicet Hoholdi de Nidekke quosdam homines 


iure proprietario sibi adtinentes Dietricum videlicet procura- 
torem domus suae et Dyvmudem uxorem eius Gum liberis 
ipsorum, Hainricum quoque praepositum suum dietum de. 
Gifenhofen et uxorem eius Otiliam cum liberis eorum cenobio 
sanctae Mariac apud Landeshvot CGyftercienfis ordinis confert 
in ins proprietatis post mortem suam 'ea condicione ut Die- 
tricus procurator cum uxore et lıberis domum et arcam 
quam inhabitant, sine omni censu annuali quiete debeat 
possidere et Hainricus praepositum uxore quoddam predictum, 
quod in Hvndwichofen habet, cuius annuales redditus sunt 
sexaginta denarli post mortem Ulricı de Grvinbach ıure feu- 
dalı in usus proprios debeant retinere quibus decedentibus 
dicto cenobio prediolum iure proprietatis adtinebit. 

Sigillat abbatissa monasterii. 

6. s. 

R. A. 


No. 26. 1266—1277. Agnes relicta nobilis viri quon- 
dam domini lloholdi de Nidekke Hainriceum praepolitum fuum 


14* 
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de Gifenhufen et Otiliam eius uxorem proprie sibi attinentes 
monafterio fancte Marie virginis in valle felici apud Landefhur 
post mortem fuam delegat et prediolum in Hundwichhufen 
cuius annuales redditus 60 denare, quod post mortem Ulrici 
de Gruenenbach iure feudali dietus Hainricus et uxor eius 
debeant retinere, eidem monasterio confert. 


Sigillant: Agnes de Nidekke et sorur eius abbatilsa. 


 Testes: dominus Truotwinus abbas de Keifheim, dominus 
Sivfridus monachus ipfius, dominus Vlricus capellanus, frater 
Nodungus, fr. fridericus, fr. Wernherus, fr. Rubertus converli 
prefati monasterii, Otto de Rotenpach, Hainricus cellerarius 
de monte, Cunradus portarius de Castro. 


Siegel felılt. 
R. A. 


No. 27. ca 1270. Vlricus Aher ciuis et incola ciui- 
tatis Landefhut de confenlu uxoris fue Benedicte monalsteriv 
fanctimonialium cist. ord. quod ſitum elt penes predictam 
civitatem Landefhut libras denariorum Ratiſponenſium contulit 
quibus predium quoddam in villa Raitlieringen a Gozwino 
de Colmbach comparaverint ad dies mortis. 

Sigillat: abbatilsa Vallis felicis. 

Testes: Viricus capellanus, frater fridprehtus, frater 
Wernherus, frater fridericus, frater Vlricus, frater Robbertus 
converli ad idem monalterium pertinentes. 

c. s. 


R. A. 


No. 28. 1270. Heinricus dux Bawariac declarat, Wolf- 
ramım de Ergoltingen fidelem suum monasterio sanctimonia- 
lium in Landshut donafse quandam curiam sitam in Berge 
cum quodam manso sive hüba in Praeme. — 


Hujus rei testes sunt: Oonradus comes de Mosburc. 
Otto de vrowenberch, Richerus de Aheim, Heinricus de 
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Svndgwighusen, Johannes filius pincerne, Gebhardus dictus 
Horenbecke, lleinricus de Sungwighusen. 

Datum anno MCCLXX. 

c. s. 

(Reiter-Siegel.) 

R. A. 


No. 29. 1270. Brief, laut dessen Leo, Bischof zu Regens- 
burg, das Iuspatronatus der Kirche zu Ergolting mit consens 
seines Kapitel dem Kloster in perpetuum übergeben hat. 

S. Rep. fol. 140 No. 3. 


No. 30. 1271. 31. 1. Conradus abbas in Raitenhasla 
cum toto conventu declarat, dominabus in Landeshüt monia- 
libus videlicet sanctae Mariae virginis praedium suum situm 
in pago qui vulgo dicitur celle juxta pochsperch pro XXIV 
libris monetae Ratisponensis sese vendidilse.. — 

Testes: frater Hainricus senior, frater Rüdolfus custos; 
frater Ohunradus cellerarius; frater Werinhardus de Vils- 
houen; frater Hainricus tunc subprior; frater Wernherus con- 
versus monialium in Landeshüt. 

Acta sunt haec in Raitenhasla pridie calendis Januarii, 
in tertia die ante puriticationen beatae Mariae virginis Anno 
domini MÜGLXXTI. 

c. s. 

R. A. 


No. 31. 1275. 13. Il. Berngerus commendator domus 
Theotonicae Ratisponag declarat, sese de licentia et voluntate 
magıstri generalis totuis ordınis et de speciali consilio fratrum 
de Ratisponensi domo monasterio dominarum valle felici apud 
Lantshüt quandam villam apud Mostenin pro septuaginta 
quinque libris vendilse. 

Testes: Ulricus de Abensperch, Abbertus de Hals; 
Grimoldus de Prising; Ortliep de Walde; Heinricus de Bor. 
et Otto) filius suus; Sifridus de Sigenhofen; Richkerus de 
Ahaim, Alramus de Vitendorf; Liebhardus de Altdorf; 
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Chunr(adus) de Ghaergelin; Heinricus venerabilis praepositus 
Ötingensis; Eberhardus notarius. — 

Datum et actum in Lantsh’t, anno millesimo ducentesinm 
suptuagesimo quinto Idibus Februarı. 

c. s 


R. A. 


No. 32. 1275. Emptio curiac in Heinchoven. 
M.b. XV. 8.450. 


No. 33. 1276. 24 Il. Heinricus dux bawariae declarat 
dominum Winmar dictum Frumesel monasterio sanctimonialıunı 
in Landshvt curiam quae dicitur Leutfridingen donalse 

Testes: Heinricus praepositus de Oetingen; Winherus 
notarius; Albertus de Ilals; Heinricus de Rorbach; Ortliey 
de Walde; Tyrolf coquinarius ducis. — 

Datum anno domini MCOLXXVI in inventione sanctae 
crucis. 

cs. 


R. A. 


No. 34. 1277.2. II. Alramus liber de Vtendorf con- 
fitetur sese monialibus in Lantshüt omni suo jure in praedio 
in Celle, quod praedium mater cjus Vtendorferina et frater 
Perichtramus beatae Mariae ejusque ecclesiae in Raitenhasla 
sine voluntate ejus contulerant unde moniales supradictae ıd 
emerant celsilse. 


Testes: Chunradus sacerdos de Scheiren; capellanus 
ejusdem claustri Vlricus; Hainricus miles de GYndeweighausen; 
miles dietus Vterbech; Sifridus cavis in Lantshit; Vlricus 
Pellifex; Weichmann der prevmaister; Hainricus Pachscheit; 
Werinhardus de GrYb, servus Vtendorfarii; Vlricus Pachscheit. 

Acta sunt haec in purificatione beatae virginis; anno 
incarnationis domini MCCLXXVI. 

@. s. absciss. 


R. A. 
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No. 35. 1277. 7. III. Agnes abbatilsa ın valle felıcı 
prope LantshYt profitetur sese ex communi consensu totius 
conventus Karulo civi Lantshitensi ac Jordani fratri ejus filu 
fratris H(enrici) tunc ordinis Theotunicorum quondam dicto 
super Horbrüke, curiam in Altenbach vendidilse. 

Scriptum anno domini MÜCLXXVII nonas Martii. 

0.8. 


R. A. 


No. 36. 1278. 6. V. Gundacarus scolasticus Ratis- 
bonensis ecclesiae et plebanus inferioris monasterii ibidem, 
ac Vlricus magister leprosorum sancti Nicolai ın sub urbia 
Ratisponae declarant, se requisito consensu H(enrici) epis- 
copi Ratisponensis ad dominae Haidwigis abbatılsae inferioris 
mgnasterii Ratisponae, Heilwigi abbatilsae et conventui in 
Landsh’rt quasdam polselsiones, quas supradicti leprosi habe- 
bant in Griespach pro quinque libris et dimidia [monetae 
Ratisponensis] vendidilse. 

Testes: Nicolaus plebanus de Hofdorf; Eberhardus con- 
versus de Pavmgarten, Siboto conversus de Lantshvt; Albertus 
magister curiae inferioris monasterii. 

Datum et actum-Ratisponae, anno domini MÜ ULAX octavo, 
Johannis ante portam Latinan. 


Sig. duobus append. 
R. A. 


No. 37. 1279. 15. VIII. Ludwicus dux Bawariae 
declarat, Vlricum ducis marscaleum de Schiltperch pro tutore 
heredibus Livtoldi de Avgia constitutum litem pupillos suos 
cx una ct abbatilsam conventumquae coenabii in Lantshüt 
ex altera parte de Swagia in Wintpazingen et curia dicta 
Goppoltshof versantem hunc in modum complanavifse ut coen- 
bium antedictum pofsefsiones memoratas retinert et ab hoc 
abbatilsa et conventus ad mitterent, ut Livtoldus de Avgia 
tradatus sepulturac ecclesiasticae, simul gravamen huiusque 
coenabio illatam misericorditer relaxaretur. 
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Testes: Livpoldus plebanus in Tlohenwart; frater Sibertus 
de Parre; frater Eberhardus de VPimgarten; frater Wern- 
herus de Lantshut; Riepoldus de Mivlried, Kvdegerus de 
Grimolshvsen; V\(ricus) de IIvsen; Eberhardus de Adlolts- 
husen Vrsingerius; Chynradus dictus Bvsch; Ohvnradus Mollen- 
dinator; Rapato dictus Panholz Renzingus; Ohunradus Oexemer; 
Heinricus Actelhvser; Heinricus Wizse; Arnoldus Parsalch. — 


Datum apud Saelinginstal anno domini Millesimo ducen- 
tesimo septuagesimo nono. al cal. Septembris Org. Perg. 
sigill duobus append. 

Reit.-Sieg. Ludwigs. Dreieck. Siegel d. Schiltberg: 3 auf- 
rechte Reiter im Schild. 

R. A. 


No. 38. 1280. Repert. fol. 129 No. ı. Illeinricus Herzog 
in Bayern beurkundet, dass (rotfridus miles de Grriezenbach 
sein Schloss mit allen Gütern, Gerechtigkeiten und Zugehörungen 
im Hof und ausser Hofs dem Kloster S. verkauft hat um 
270 Pfund Reg. Pfg., „ausser 2 Grüetter, deren aines genant 
würd Gotscalci de Ow, das ander Heinrici, noui Villici“. 


S. Rep. fol. 129 No. ı. 


No. 39. 1282. 13. IV. Heinricus Ratisponensis ecclesiae 
cpiscopus declarat se decimas in Griezzenbach, quas patrius 
ejus Öhunradus quondam comes de Mosburch titulo feodali 
ab eo tenuerat et nunc Machthildis abbatifsa cum conventu 
ınonasterii in Lantshüt, ordinis Oysterciensis, emerat, jure 
propretario perpetuo polsidendas supraedicto monasterio donalse 
decimis tamen novalium sibi reservates. 


Datum Ratisponae anno domini MCOLXXX secundo 
Idus Aprilis. 


C. S. 


R. A. 


No. 40. 1282. 30.V. Ludewicus dux Bawariae decla- 
rat se allenationem bonorum apud Höchen, quae Offmia relicta 
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Hiltprandi de Jetzendorf ab eo et fratre ejüs Henrico duce 
Bawariae tenuerat et, postquam in monasterium sauctimonia- 
lium in Schönvelt recepta est illace transtulerat memorato 
monasteriv voncedere. 

Datum in Niwenburch anno domini MCC octagesinio 
secundo III calendas Juni. — 

c. SIE. 

R. A. 


No. 41. 1282. 27. IX. Heinricus dux Bawariae profi- 
tetur quod Ulricus de Ergoltingen et uxor ejus perhta dona- 
verunt et tradiderunt ecelesiae Sanctimonialium de Lantshüt 
per manus legatoris Wolframmi qui vulgo Salman dicitur 
aream unam et pratum unum et partem alterius pratı. 

Testes: Wolframmus. C. Chergel, F. de aindorf, Rudungus 
de aiche, purchardus de Ergoltingen. 

Datum in Lantshut 1282 Cosmo ct Damiani, 

Sine sig. 


R. A. 


No. 42. 1283. 9. 1. Heinricus dux Bawariae profi- 
tetur quod Abatilsa et conventus ecclesiac de Lantshut emit 
omnes pofselsiones et jpracdia, quae habebat fasselarıus in 
veellprunne in crastino b. papae Ülementis. 

Testes: .... de Griezenbach miles, Eschelbechn, Cate- 
merius, judex civitatis et filius ejus Bocenerius aliis. 

Datum in lantshut 1283 in crastino Sti. Erhardi. 


(S. zerbrochen.) 
R. A. j 


No. 43. 1285. 20. I. Teutwinus abbas de ÜOesarea, 
domum de Landeshvt filialem visitam, ordinat de consensu 
Machtildis abbatilsae et conventus ibidem, ut, quicunque 
decimam curiae in Griesenpach habeat, tres libras Ratisp. 
unam in die Nativitatis domini, unam in die Paschae, unam 
in die Pentecostis, cellerariae pro vino conventui comperando 
alsıgnare teneatur. 
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Datum in Landeshyt Anno domini millesimo dusentesimo 
LXXXV In die sanctorum martyrum Fabianı et Sebastiani. 
cum. SIE. 


R. A. 


No. 44. 1286. 22. II. Heinricus Ratisponensis eclesiae 
episcopus profitetur, se sanctimonialibus in Landsh?t Cister- 
ciensis ordinis partes decimarum novalium in Griezzenpach 
donalse, hoc tamen modo, ut in recognitionem donationis 
singulis annis in die Petri apostoli duos denarios Ratisp. 
monetae persolvere teneantur. 


Datum et actum Ratisponae Anno domini millesimo ducen- 
tesimo octagesimo sexto in Cathedro sancti Petri. 
c. SIE. 


RA. 


No. 45. 1288 23. VIll. Leutgard, Hausfrau des 
Herrn Dyethalm von Pruggeberch, des Ilalsers Tochter, gibt 
und verkauft ihren Hof, der da liegt bei Oberen Laichling, 
der Abtissin und dem Uonvent vor Landeshuet des Ordens 
von Zytel, des Bisthums von Regensburch, um 17 Pfund 
Regensb. Pfennige, deren limpfang sie bestätigt. Hierüber 
brief und Insiegel. 

Zeugen: Diethalm von pruggeberch, Alber von Murnawe. 
Dietmar von fuestain, Gebhart von Wilhaeim, Otto von Gebels- 
pach, Hainrich von Gebespah, Ratolt von biberpah, Rueger 
von Newenhausen & Bruder Eberhart der .... von Landes- 
huet Geschehen 1288 an St. Bartholumäusabend. 

s. fehlt. 

R. A. 


No 46. 1288. 20. IX. Heinricus, dux Bavariae comes 
Palatinus Beni confitetur, Rudolfum de Vagen, filium quondam 
Rudolfi magistri Lautoris Ottonis quondam ducis Bavariae 
cum suo consensu vendidilse Abbatifsae et conventus Sancti- 
monialium de valle felici quoddam pratum sıtum prope Vagen 
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pro sex libris et dimidia denariorum Ratisponensium quod 
recipilse venditor confirmat. 

Testes: Liebhardus miles. Otto notarius noster, Berh- 
tuldus der Pertelchouer, frater Rudbertus, frater Eberhardus, 
Magister domus, frater Alsmannus 

Datum et actum apud Lantshutam anno 1288 In vigilia 
Mathei apostoli et Evang. 

(S. fehlt.) 

R. A. 


No. 47 1289. 19. V. Sifridus de Leren !) profitetur, 
se M(ariae) abbatifsae in Landshut hubam sitam in Berge, 
post mortem snam proprietatis titulo perpetus pofsidendam, 
pure dedifse; in cujus rei evidentiam pleniorem ordinat, ut 
praedictis de huba praefata singulis annis in feste s. Michae- 
ls X denarii dentur. 

Testes: Livtoldas, frater memorati Sifridi, et S. filius 
fratris sui de Berge; H(einricus) filius castnarıi; F(ridericus) 
de Haselbach; Alde Starczestelle frater O. conversus et magister 
domus in Landshut; Hieinricus) villicus de Bacche. 

Datum in Landshut anno domini M. OLXXXIX in die - 
ASGENSIONIS. 

c. S. (Thurm im Schilde). 

A. R. 


No. 48. 1289. 2!.V. Graf Albrecht von Hals bekennt, 
dass er den gweriste und den Kauf um einen Hof, zu Ober- 
laichlingen, den seine Tochter Leutgart, Herrn Diethalmes 
Hausfrau von Pruckperch der Abtissin und dem Öonvent zu 
Landshut zu rechtem Aigen verkauft hat, um 70 fund 
Regensburger bereitter Pfennige, stät und unzerbrochen haben 
wolle. 

Geschehen 12839 des nächsten Samcztages vor St. Ur- 
banstag. 

c. 8. 


1) In Sporls Regest heisst es: „Sifridus de Leren genannt Jude“. 
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Siegel: Topfhelm mit off. Flug, mit dem Balken über 
2 Schilden, rechts geschrägt, 1 Balke. 
R. A. 


No. 49. 1289. 21. V. Graf Al. von Hals bekennt, 
dass er die Lehenschaft an dem Gut, das Meingoz, der Sneider. 
von Lantshut von ihn gehabt zu rechtem Lehen und das 
bei dem Schrechard liegt aufgenommen und dies Gut zu 
rechtem Aigen verliehen habe der Abtissin und dem Uonvent 
zu Lantshut auf unser frauen Altar, nachdem jener ihnen 
sein Recht an das Gut verkauft hat um 18 Pfund Regens- 
burger Pfennige. Für diese Verleihung des Eigenthums 
sollen die Frauen alljährlich Vigil und Seelmesse zum Ge- 
dächtniss des Grafen abhalten lassen. | 

Geschehen 1289 am nächsten Samstag vor St. Urbanstag. 

Zeugen: Friederich von Eglolsheim, Ritter Berchtold 
von Aerceschouen, Ruprecht von Watenpach, Bruder Rudolf 
von Uhaisheim, Bruder Jordan und andere ehrbare Leute ete. 

c. s. 


R. A. 


No. 50. 1292. 9. II. Ludwigus et Stephanus comites 
palatini Reni et duces Bavariae, confirmant, Rudungum de 
Aich curiam suam in Halsarn ecclesiae s. Mariae in valle 
felici apud Lantshrt donavisse et de eadem curia oınnes 
heredes suos exheredavisse. 


Sigillatores: praedicti duces Bavariae. 


Testes: Ulricus comes de Schaelchling Eberhartus nota- 
rius Sifridus de Frawenberch sen. H. de Rorbach, Friedericus 
et Heinricus de Ahdorf, Marquardus de Snaitpach, Heinricus 
de Aercelchofen, Friedericus de Mersenchofen, Üertel de 
Griezzenpach etc. 

Datum et actum in Lantsh’t ... in octava punificationis 
beate Marie virginis. 

C. 8. 
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Credenzsieg. v. Wachs, nach r. gekehrte belorb. Büste 
röm. Styles. 
R. A. 


No. 51. 1295. 18. III. Ulrich von Iilkershausen, 
seine Frau, Sohn und andere Erben verkaufen an Herrn 
Hiltprant von Teining das Gut in dem Eisgraben und zu 
Neidekk mit den Dazugehörigen zu Perg Puch Hetzenberg 
und wo immer sonst im Lande gelegen und werden nöthigen- 
falls Bürgen sein. 


Siegler: Herzog Otto und Ulr. v. Hilkershausen. 


Zeugen: Winhart Forstmeister, Arnolt v. Hagnowe, 
Chunrat Weichser, Perhtolt v. Chamer, Everhart von Angel- 
berch, Chunrat von Altorf, Frdr. v. Armansperg, Perhtolt 
von Reinharzhouen, Ch. v. Cholbach, Hrch. Stauffer, Ott vo 
Eglofsried, Alcuin von Griffenperch, Ul. Haechinger, Ul. Swag, 
Alhr. Zeller, Ch. v. Malfentz, Haertel Prem, Ott v. Tegern- 
dorf, Perhtolt Amman, Ch. Probst, Hrch. Laurspek, U. 
Zallinzer, Perhtolt Lutzelmann, Vuchs, Hrch. Graesel, Ul. 
Tvcehinger, Perhtolt v. Flamerspach, Machretz_ v. Lantzenried, 
Pernhart von Ohölnpach etc. 


Datum: des nächsten vritagf nach fand Gedrvden tag. 
c. s. (Sig. Hirschkopf.) 
R. A. 


No. 52. 1297. 7. I. Enucho episcopus cum praepo- 
sito, decano totique capitulo ecelesiae frisingensis consentit 
donationi — qua Otto et Stephanus duces Bavariae ecelesiam 
parrochialem in Gundelchouem cum aliis quibusdanı juribus 
et rebus, quae ipsis ducibus competebant ibidem, in monas- 
terium sanctimonialium ordinis Cisterciensis in Landshtt Ratis- 
ponensis diocesis transterunt et pie donant, ea conditione ut 
ecelesiae suae jura conserventur nihilominus illibata. 


Sigillatores: Enncho episcopus et praedicti duces 
Bavariae. 
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Datum: in crastino Epiphanie domini. 
Orig. Perg. 

c. duobus Sig. 

R. A. 


No. 53. 1297. 28. VI. Otto et Stephanus, palatini 
eomites Reni duces Bavariae vendunt monasterio sanctimonia- 
lium ordinis Üisterciensis in Landshvt pro quadraginta libris 
den. Rat. bona in Ilökchen cum omnibus suis pertinenciis 
reservantes, quandocunque sibi placuerit, eorundem bonorum 
reemtionem Pracmissis etiam est adjectum, quod eorum ger- 
mana Eiisabeth memorata bona tenere et possidere debeat 
pro termino vitae suae. 

Sigillatores: praedicti duces Bavariae. 

Datum et actum apud Lantshtt ... in vigilia sancti 
Petri apostoli. 

Orig. Perg. 

c. 8. 

R. A. 


No 54. 1297. 5 XII. Reicher, Vitzthum von der 
Rit beurkundet, dass Chunrat der Htnringer mit Zustimmung 
seiner Hausfrau und Kinder lleinrich, dem Koch des ge- 
nannten Vitzthums, und dessen Tausfrau und Kindern für, 
das, was letzterer für den Hinringer gab, als er zu Dingol- 
fingen gefangen war, seinen Hof zu Almanpach übergeben 
habe. — 


Zeugen: Ortwein der Schreiber, Merwvt von Dorfen. 
Hainrich dessen Aidam etc. 

Siegler: Reicher, Vitzthum. 

Datum: an Sant Nyclaus Abend. 

cs. 


(Im Schild der ursprüngliche Panther der Ortenburger, 
dann des Vizedoms a. d. Rott.) 
R. A. 
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No. 55. 1298. 21.1V. Benedicta, Aebtissin des Klosters 
Saeldental bestätigt Hrn Ililtprant von Teeyning, dass er mit 
Zustimmung seiner Frau und Erben ihrem Kloster zu einem 
rechten Seelgeräte für rechtes Eigen unter 10jähriger Bürg- 
schaft seine Güter zu Neidekk in dem Eisgraben, zu Staudekk, 
Schaerhnekk, Perg, Haid, Nevheim, Hetzenperg, Puch und 
ein Gut bei Puch sammt allem, was zu diesen Gütern gehört 
gegeben, unter der Bedingung, dass man ihm und seiner 
Frau die Gült aus den Gütern auf Lebenszeit lasse und nach 
ihrem Tod der Bestimmung gemäss verwende. | 

Siegler: Bischof von Regensburg, Abt von Gheisheim, 
Acbtissin Benedicta, Hiltprant v. Teyning. 

Zeugen: Abt von Uheisheim, die Kaisheimer Mönche, 
Konrad der Stoltzhirz, Heinrich der Schench, Hrch. von 
Geisling, Jordan von Landeshtt, ferner Chonrat herzogl. 
Kapellan, Heinrich Schlosskaplan, Conrad der Chaergel, 
Berchtold der Aertelchouaer, Liebhart der Raetenpeck, Hein- 
rich der Stauff, Ulrich der Hawnaer, Ulrich von Aerding, 
Ulrich von Saiınershaim, Ulrich der Swab, Ulrich von Haeching, 
Geruug von Armansperg, Eberhart von Perchhausen etc. 

Datum: des nächsten montags vor send Georintag. 

Ilängt bloss das Siegel der Abtisses Benedikta an. 

R. A. 


No. 56. 1298. Chunrad von Preising, Dienstmann der 
edien Herzogen von Baiern beurkundet, dass Einweis der Oeder 
sein Eigenmann dem Kloster Saildenthal seine Hub in Eintzingen 
als Seelgeräth verschafft habe. 

S. Rep. fol. 31 No. 45. 


No. 57. 1299. 11. VII. Otto et Stephanus, palatini 
comites Reni duces Bavariae notum fiunt, quod corum ser- 
vitor Ulricus dictus Schalchstorfer sua bona sita in Mersen- 
chonen — curiam, praedium duasque arcas — vendidit abba- 
tissae et conventui fanctimonialium, monasterii in uale felıci 
prope Landeshut cisterciensis ordinis pro quadraginta octo 
libris denariorum Ratisponensium quas se confitetur ab eis 
in fieca pecunia recepifse ıntegraliter. 
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Sigillator: dux Bavariae. 


Testes: Hiltprandus de Teining; Fridericus dictus Mersen- 
chouer, Uhunradus dictus Schalchstorfer, Hiltprandus dictus 
Trenbech, Berchtoldus dictus Aertelchouen, Chunradus dictus 
Eibech, item Heinricus Lochel et filius suus Heinricus, Hein- 
ricus Ekkenpevnter, cives in Landeshut. 

Datum Y. Idus Juli. 
cunı uno Sigillo (Reitersiegel Ottos). 


R 


. 


No. 58. 1300. 15. V. Consensbrief der Herzoge Otto 
und Stefan von Baicın über den Ilof zu Oberndorf, welchen 
CGhuonrat der oberdorfaere und seine Hausfrau Gerdrut auf 
Unser Frauen Altar des Klosters zu saeldental im Regens- 
burger Bisthum zum Eigenthum übergeben haben, unter Vor- 
behalt des Besitzes bis zu ihrem Tode und einem jährlichen 
Reichniss von 30 Pfennig an's Kloster. 


Zeugen: Herzog Otto, Chuonrat der stoltzhirz, ein Priester 
von chaeishaeim, Engelmar der ruemhovaere, heimrich der 
livmtingaere, Berhtolt der hollenporgaere, Dietrich, Sohn des 
Oberndorfer, Berhtolt der aertelhovaere, Berhtolt der ısman- 
gaere u. a. 

Datum: 1300 des nächsten suntages vor dem vffertage. 

628. 

R. A. 


No. 59. 1300. Perichta, Aebtissin zu Owern Munster 
in Regenspurch übergibt dem Frauenkloster zu Lantfhuot 
ihres Gotteshauses Leibeigenen Perchtelden von Haynchouen 
Solın mit der Bedingung, dass seine Erben zwischen beiden 
Gotteshäusern getheilt werden. 

Zeugen: (ihr) Schafför der Holzhausör, Bruder Heinrich 
von Altdorf, Gerhart der Hofmeister von St: Paul. 

Gesch.: dreyzehn hundert Jahr (ohne Tag). 

Siegler: Abtissin Perichta. (Siegel geschädigt.) 

R. A. 
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No. 60. 1300. Kaufbrief von Hanns Seidenader, Burger 
zu Landshut, um 31/, Tagw. Wissmad am Grabweg zu Landshut. 
S. Rep. fol. 105 No. 40. 


No. 61. 1303. 22. VII. Die Herzoge Ött u. Stephan 
von Baiern erklären, dafs sie anf die Güter der Frau Chuen- 
gunt von Uttendorf keinerlei Recht und Anspruch hätten und 
behalten sich nur die Gerichtsbarkeit darauf vor. 

Datum: Lantshut 1303 an sand Marien Magdalenatag. 

Mit dem Siegel der Ilerzoge. 

R. A, 


No. 62. 1304. 15. VI. Benedicta abbatissa consentiente 
H. calcedonensis ‚episcopus monasterio in felice valle apud 
Landshut pro anniversario suo tradit quinque libras reddituum 
ratisp. denar. in vaccaria seu Sweiga sita in dem Isgraben 
dicta Nidekke, a Gozwino et Sifrido dictis de Fraunhofen pro 
quinquaginta quatuor lib. et dimidia ratisbon. denar. pa 
Datum Landshutam extra muros. 


No 63. 1304. 29. VIII. Chunradus episcop. eccl. 
Ratisp. profitetur quod ad devotam ct fupplicem instantiam 
abatifsae mon. vallis felicis apud Lantshutam et fpecialiter 
fororis Elisabeth dominarum ducum Bavariae germanae ejus- 
dem monasterii profefsae (recepta a fideli ntr. hainrico Rorrerio 
libera relignatione) filvam de Koenigsholz apud villam Staudach 
commutavit cum curia Dorffen et duabus curiis in Chran- 
widing. 

In testimonium praef, litterae nostro et ven. capituli 
figillo roboratae. 

Dat. Ratisp. 1304 in die decollationis Johanis Bapt. 

duo figilla abeifsa.. 

R. A. 


No. 64. 1304. 29 VIII. DBenedicta abatifsa et con- 
ventus fancti monialium vallis felicia apud Landshut profi- 
tentur quod Uhunrado ven. ep. Ratisponense curiam Dorfen 
et 2-curias in Chanwiding dederunt et ab eo filvam Choenigs- 

Berh. des hiftor. Bereins in Landsh. XXIX. Bd. 15 
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holz apud villam Staudach quam antea Rorrerus et Reinpolts- 
hammer habuerunt, accepere. 

In permutationis et collationis testimonium praef. litterae 
datae figillo abatilsae. a 

Dat. Ratisp. anno dom. 1304 in die decollationis Joh. 
Bapt. 

Sigillum abatıfsae valis felicis. 

R. A. 


No. 65. 1307. 6. XII. Herzog Stephan zu Baiern 
verkauft auf die Bitte seiner Schwester Elspet und. Agnes 
an das Kloster zu Saeldental bei Lantshuat den Hof zu 
Mangorn, den sein Vafall Reither der Ahaimer. demselben 
vermacht hatte, und zwei Güter zu hurrensräut um 44 Pfund 
Regsb. Pfenning und übergiebt sie auf unser Frauen Altar 
daselbst zu dem Zwecke, dafs die jeweilige Siechenineisterin 
zu Saeldental die kranken Frauen davon unterhalte. 

Geschäftszeugen: der Vizdom von der Rat der Gansse 
und Hartlieb der puchperger, des Herzogs Hofmeister; dann 
Albrecht von Hals als Salmann des Hofes zu Mangorn und 
Gewolf der Graul von perg. 

Datum: Lantshuat 1307 an sand Nyeclastag. 

Fehlen alle drei Siegel. 

R. A. 


N0. 66. 1307. Agnes Abbetissin zu Säldental beurkundet, 
dass Herr Fridericus der Mautner zu Purchausen den Hof zu 
Oberndorf gekauft und seinen beiden Töchtern Katherein und 
Margreten zur Besserung ihrer Pfründ gegeben habe, nach 
deren Tod er diesen Hof als Seelgeräth bestimmte. 

Sp. U. A. 


No. 67. 1308. 12 VI. Sophya comitifsa «le Mospuroh 
dominae abbatifsae et conventui sanctimonialium in Valle felie, 
juxta Lantshutam Üysterc. Ord. curiam suam in haeder cum 
omnibus pertinentiis ac juribus pro remedio anımae sune 
defunctorumqgue maritorum, videlicet comitum Uliuonradi de 
Mospurch et Hartmanni de Chyrchperch, mortis causa donat. 
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Datum: in Lantshnot anno 1308 pridie Idus Junjj. : 
Sieg. felılt. 
R. A. 


No. 68. 1311. 14. XU. Brief laut dessen Ludwig der 
Holzhauser den Hof zu Pfelnkhouen, welchen er von Bischof 
Conrad zu Regenspurg zu rechten I.chen hatte, Friderichen 
Achdorffer von Lanndshuet verkauft hat, unter Fertigung ge- 
dachten Bischofs. 

Dato ersten Tag nach Luciae. 

S. Rep. fol. 53 No. 6. 


No. 69. 1312. 13. IL. Heinrich Zimmerman, Bürger 
zu Landshut, verkauft mit Zustimmung seiner Frau, Erben 
und Nachkommen an Ulrich dem Mulnär vor dem Kloster 
und dessen Frau und Erben, das ihm gehörige, in dem 
‚Schrekhart“ gelegene Tagwerk Wismad mit Grund, Boden 
und allen Rechten um eine genügende, bereits empfangene 
Summe — ausgenommen drei Schilling Pfennige, welche dem 
Kloster zu Säldental gehören. 

Siegler: Hanns lberstolar. 

Zeugen: Friedr. Perckkhawser als Bürge, Omi der 
Smid vor dem Kloster, Liebhart der Stadlknecht daselbst. 
Datum: am Montag nach fand gregorgentag. 

Das Wappen des Siegels ist ausgefallen. 
R A. 


No. 70. 1313. Lienhart der Teininger und seine Brüder 
Ott Stephan eignen dem Spital zu Landshut die Hofstatt bei 
dem Kloster daselbst, welche ihr Vater von der Gräfin von 
Mospuchk gekauft hat. 

Selbstsiegler. 

Geschrieben ı313 an St. Margaretentag. 

St. A.L. Spital-Cop.-Buch No. 53. 


No. 71. 1313. 16. IV. Sifrid Tömmlinger, Burger zu 
Ingolstat, mit Zustimmung feiner Frau und Erben verkauft 
dem Kloster in dem Saeligental bei Lantzhuet zwei ihm 
gehörige Hofstätten in dem Griefs bei Ingulstat und den 
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dabei liegenden Acker um 26 Pfund Ingolst Piz. ı 
60 Pfg. für rechtes Eigen unter Bürgschaft von Jahr u 
Tag. — " 

Siegler: Sifrit Tömlingaer. 

Zeugen: Marquart von Pfergen, Albrecht der S) 
Albrecht Hafnaer, Ulrich Haelir, der Btdinch, Gebhart Chom 
Perhtolt 'Tütraer, Hiltprant von Lenting, Burger zu Ingolst 
Grimolt Zielshavsaer. 

Datum: an dem nächsten tag nach dem Östertag, 

Mit Siegel („Mauerzinne“). 

.R. A. 


No. 72. 1314. 28. II. Ulunrad Judmann von Lech 
perk und sein Bruder Arnolt verkaufen ihre Wies 
Tintzelsaw, genannt die „nev Eych“ für rechtes Eigen “ 
Kloster Saeldental bei Lantzhuet um bereits empfange 
vierzehenthalb Pfund Ingolst. Pf. 

Siegler: obige Chunrat und Arnolt Judmann. 

Mitbürgen: Ilerman von dem Heflsendorf und Wem 
Stainhavser, Bürger zu Ingolstadt. 

Datum: des mächsten Pfintztags nach dem weil» 
fvnntag. 

Siegel fehlen. 

R. A. 


No. 73. 1314. Brief von Herzog Hainrich in Bay 
laut dessen Seine frstl. (anaden alle die Heyholzer, die zu (Je 
Closter gehören, in Pan gelegt, bey 2 Pfund Regrenspun 
Pfening. 

S. Rep. fol. 137 No. 14. 


No 74. 1315. 25. L Die Äbtissin zu dem grau 
Kloster zu Lantzhit gelobt nach Empfang des Gute 
und der flüflsig gewordenen Gilt alle Jahr dreimal. mit u" 
Gonvent eime Jahrzeit abzuhalten für Chunrat den 
den Fever und seine Verwandschaft und jedesmal ein In" 
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theil der Gilt zur Besserung des Mahles des Convents zu 
verwenden. 
Siegler: Abtissin des grauen Klosters zu Landshut. 
Datum: an fant Paulustag. 
Mit angehängtem Siegel. 
R. A. 


No. 75. 1315. 3. IV. Alhart von Preisinge, Chor- 
herr zu Freising, bestätigt seiner Schwester Sophie Lewer- 
schircherinn, dafs sie sich gemeinsam in das von ihrer Mutter 
Agnes empfangene Erbtheil getheilt haben und zwar falle 
ihm der Hof zur Ainöde im Valchenstainer Gericht, sowie 
der Hof zu Pergarn und die halbe Schwaige zu dem Vogel, 
beide im Ardinger Gericht, dagegen der Schwester der Hof 
zum Stiersperch und die andre Hälfte vorgenannter Schwaige 
beide im Ardinger Gericht zu. Zudem soll jederTheil mit seinem 
Erbe unbeirrt seinen „frum“ schaffen können und es obigem 
Alhart freistehen, seinen '/;, Theil von den 400 Kalen aus 
der Schwaige in ein Pfund Gelds Reg. Pf. zu verwandeln, 
welches Pfund seine Schwester jedoch auch auf ein andres 
Gut übertragen kann. 

Siegler: Teynhart, Domprobst zu Freising, obiger Al- 
hart und Heinrich von Weilhaim, Probst zu St. Veit ın 
Freising. 

Zeugen: Teynhart von Sevelt, Domprobst zu Freysing, 
Ott von Prenn, Echeart der Richter, Ruprecht der Vorfprecher 
und Rfger Griber Pfarrer zu Nandoltstat. 

Datum: des pfintztags vor fand Aımbrofen tag. 

2 Siegel, das dritte fehlt. 

R. A. 


No. 76. 1315. 4. IV. Paldwin, Abt zu St. lleimeran 
zu Regensburg, bekennt, dafs er Gerhadeu dem Tlofineister 
zu St. Paul dortselbst auf einer Hub zu Mandoluing, welche 
er von ihm [Paldwin] zu rechtem Lehen besitze, 42 Pfund 
Reg. Pf. gestätigt habe, und dafs der Erbe dieser Pfunde 
auch Nachfolger im Lehen sein soll; nur wenn diese Hub 
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verkauft werden sollte, soll das Kloster zu St. Emeran d— 
Kaufsvorrecht haben. 

Siegler: obiger Abt Paldwin, 

Zeugen: Uhunrat der Klostercapellan, Heinrich von Aw 
auf dem Püntner, Wernher des Klosters Hofmeister, Uluur 
der Klosterschreiber. 

Datum: an land Ambrusentag. 

Mit Siegel. 

R. A. 


No. 77. 13135. 17.V. Kaiser Ludwig nimmt das Kloste 
Seligenthal in Landshut in seinen Schirm und bestätiget den 
selben alle Freyheiten. 

(reb. zu Landshut. 


No. 78 1315. 3 XL. Fridricus de Satelpogen vun 
consensu conjugis suac et Germani Hamrici vendit monasten 
valle felicis prope Lantshütam cyster. ord. curiam in Savlbau 
cum redditibus ac pertinenciis quibus cumque pro qnadın 
ginta tribus libris den, Rat. quas recepit, 

Sigillatores: praedicti Satelpogaer. 

Datum: in Lantshüta ... secunda leria proxima jws 
festivitatem omnium sanctorum, 

c. duobus sigillis. 

(Schild 2mal gegnert.) 

R. A, 


No. 79. 1315. 25. XI. Ulrich Sneitpech überlalst don 
Kloster zu Saeldenthal zu einem Se ger seiner Verwaid 
(chaft das Gut zu Levb-Ütten. 

Siegler: obiger Sneitpech und sein Bruder Rupreoht 

Datum: an Sant Katharinentag. 

Mit 2 Siegel (im Schilde einen Berg). 

R. A. 


No. 80. ı315. Brief, nach welchem das (ut zu Pete 
glaimb von Conraden dem Khellner gegen Haltung eines Jahr 
tages an das Kloster kam. 

3. Rep. fol. 11 No, 144. 


ci Google 
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No. 81. 1315. Protectorium casareum cum confimatione 
Privilegiorum. 
M. b. vol. XV p. 453. 


No. 82. 1316. 29. III. Ludwich römischer König 
bestätigt für die Abtissin und den Convent zu Saeltental die 
ihnen von den Herzogen Heinrich, Ott und Heinrich ver- 
liehene Mautfreiheit über 4 Pfund weites und 16 Pfund 
kleines Salz bei den Mauten zu Purckhaufen und Schaerding. 


Geg. am pfintztag vor dem Palmtag in dem befez zu 
Harryr ') in dem andern Jar vnfers Riches. 

M. S. 

(Auch M. b. vol. XV p. 456.) 

R. A. 


No. 83. 1316. Acht unnderschidliche Begnadungsbrief 
von Khünig und Khaiser I.udwig, auch etlichen Herzogen in 
Bayrn, dass das Kloster jerlich 4 Pfund weites und ı6 Pfund 
enngen Panndes Salz bey denn Mautten Burckhausen und 
Scherding Zoll und aller Gab frey fürfiehren möge. 

de annis 1316, 1319, 1332, 1456, 1503, 1531. 

S. Rep. fol. 137 No. 15. 


No. 84. 1317. 4. IV. Friedrich von Sigenhouen ver- 
kauft und verleiht zu rechtem Lehen dem Eberhard Loter 
und teiner Hausfrau und Erben den Hof zu Ascholzhausen 
um 20 Pfund Pfeninge mit dem Recht des Wiederkaufs für 
sich und seine Erben, auch für seine zwei Schwager, Hein- 
rich und Ulrich Truchsaetz, nur unter der Beschränkung für 
letztere, dass die Kaufssumme 30 Pfund betragen müsse, 


‘wovon 10 Pfund ihm [dem v. Sigenhouen] zufallen sollen. 


Siegler: Heinrich und Ulrich Truchsaetz, Frdr v. Sigen- 
houen, Gewolf Gräul als „der Sache auzzteidinger.“ 

Zeugen: Röger Abt von Mallerstorf uud Ghunrat sein 
Kellner, Wernhart sein Capellan, Friedrich und Gerhart, 
Gerharts Söhne von Gundelchouen, Rfger Ortliebs Sohn, 


— — — — — — 
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Datum: des montags nach dem ostertag. 
Mit 4 Siegeln. 
R. A. 


No. 85. 1317. 1. VIII. Perhtolt der Peffenhaufer 
übergibt seine zwei eigenen Güter zu Haufmaning an Bischof 
Niklas von Regenfpurch, von dem er dasselbe wieder zu 
Lehen empfängt zur Wiederlegung des Gutes zu Schaltdorf, 
das ihm auch zu Lehen war und das Bischof Niklas den 
Nonnen zu Saeldental bei Lantfhut eignete. 

Siegler: Perhtolt der Peffenhaufer. 

Gegeben zu Effenpach 1317 an fand Peterstag zu der 
Ohetenveyer. 

Siegel: Rautenschrägbalke. 

R. A. 


No. 86. 1317. 2. VIII. Nycolaus, episcopus ecclesiae 
Ratisponensis ad petitionem Perhtoldi de Peffenhausen appro- 
priat bona sua in Schaltorf curiam videlicet cum pertinentüs, 
quae dictus Perhtoldus e suo titulo tenet feodali monasterio 
in Saeldental propo Jaantshut verum tamen in recompensamı 
eiusdem curiae praefatus Perhtoldus episcopo Nycolao et 
ecclesiae Ratisponensi tradit. duo bona sua in Hausmaening 
recipiens sımiliter ın feodum et simili titulo a se et sais.pere- 
dibus pofsidenda. 

Sigillatores: Episcopus. et capitulus Ratisponensis. 

Datum: IV. Non Aug. 

28. 

R. A. 


No. 87. 1317. Kaiser Ludwig monasterio valis felicis 
in Landshut ius patronatus Eccl. S. Petri in Niwenburg donat. 
Dat. in Landshut. 


. No. 88. 1317. 23. XI Irmgart Abtissin und der 
Convent des Klosters zu Saeldental bekennen, dafs Heinrich 
Gartnar, Bürger zu Landshut, ihrem Kloster seinen Hof zu 
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Chölnpach für den Fall des Todes seiner Frau geschafft 
habe unter der Bedingung, dafs das Kloster von der Gilt 
jenes Hofes seine Jahrzeit begehen werde, sobald derselbe 
dem Kloster ledig wird. Bei Nichterfüllung der Bedingung 
soll der Dienst des Gutes nach Kaisheim kommen. 

Siegler: Abtissin Irmgart. 

Datum: an [and Ülemententag. 

R. A. 


No. 89. 1317. 23. XI. Irmgart, Abtissin zu Saelten- 
tal bei Landshut und der Convent daselbst bekennen, dafs 
ihnen von Machtihilt Gartner, Burgerin zu Landshut, für 
ihren und ihrer Tochter Elspeten Todesfall um die Summe 
von 43 Pfund Reg. Pfg. gekauft und geschafft worden ist 
ein Hof in Savlbach zu einem Seelgerät in der Weise, dafs 
der Erlös aus der Gilt alljährlich am Gedächtnisstage gleich- 
heitlich unter die Klosterfrauen vertheilt werden solle, wäh- 
rend die Ölgilt zu dem Marienlicht zu verwenden sei. Würde 
die Bedingung nicht erfüllt, solle jedesmal der betreffende 
Ertrag dem Kloster Kaisheim zukommen. 


Siegler: Kloster Seligental. 
Datum: an fand clemencentag. 
Mit Siegel. 

R A. 


No. 90. 1318. 2. II. Die Herzoge in Bayern Hein- 
rich, Ott und Heinrich bestätigen dem Kloster Saeldental die 
Schenkung ihrer Base Agnes® betreffend ein Gut zu Nieder- 
chaim und Eybach und Aetelchofen und eine Schweig auf 
dem Achraın. 

Siegler: obige drei Herzoge. 


Datum: ze Lantshut .... an dem Liechtmefltag. 
Mit 2 8. 
R. A. 


No. gı. 1318. Bannum Forestale. 
M.b. vol. XV p. 457. 
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No. 92. 1318. 4. IV. Gozwein von Frawenhouen über- 
gibt mit Zustimmung seiner Hausfrau Agnes seinen Hof zu 
Swindach und seine Mühle daselbst dem Klofter Säldental 
bei Landshut zu einem Seelgerät unter den Bedingangen, 
wie sie die ihm von der Abtilsin und dem Üonvent des 
Klosters übergebene Handveste aufweist. 

Siegler: Gozzwei von Frawenhouen. 

Datum: ze Lantfhut ... an fand Ambrofentag.. 

c. S. (Pfahl im Schild). 

R. A, 


No. 93. 1318. 22. IX. Wernhart und Virich von 
Abensperch überlassen den Hof zu Gunchering dem Kloster 
Saeldental zu rechten Eigen. 

Siegler: Herzog Heinrich in Bayern, Wernhart und 
Ulrich v Abensperch. 

Datum: zu Regenspurch ... des nächsten Freitags nach 
fand Mathiastag. 

Mit 3 Siegel (Schild geschrägt). 

R. A. 


No. 94. 1319. 27. III. Seifrit Reinhartshofaer gibt 
dem Kloster Saeldental zwei Leibeigene, die Brüder Hain- 
rich und Albrecht aus Laeufle, zu rechten Eigen. 

Siegler: obiger Reinhartshofer. 

Zeugen: Rackkel, Warthausaer, Dietrich Ekkmair, Eber- 
hard Schaefnaer, Liebhart von Fyrtt, des Hermsdorfer Probst etc. 

Datum: zu Lantfhut .... des fritags vor dem Palmtag. 

Das Siegel ist abgerissen. 

R. A. 


No. 95. 1319. 31. III. Heinricus Bohemie ct Polonye 
rex et Tyrolis comes donatione comitelsae Sophiae de Mos- 
burga qua eadem sanctimonialibus monasterii in Seldental 
omnia bona sua ordinat et legat, quae co praefato comiti et 
progenitorribus jure feodali habuit, et in comitatu Tyrolensi 
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ın monte ‚Rittine et m plebatu de Wanga sita sunt talı con- 
ditivne adjecta juris protimiseos consensum praebet. 
Sigillator: praefatus Henricus rex Bohemiae. 
Datum: in Halla .... vltimo die Marcie. 
c. SIE. 
(Siegel: Gekrönte bärtige Büste.) 
R. A, 


No. 96. 1319. Immunitas Tyrolensis evehendi olei. 
M.b. vol. XV p. 459. 


No. 97. 1319. 22. IV. Niclaus Probst von Münster, 
Hartlieb und Seiffrit Puchperger und Friedrich herz. obrister 
Schreiber sprechen im Auftrage des Herzogs Heinrich und 
der Herzogin Jeuta von Bayern Recht zwischen Ermreich 
von Purchhausen und seiner Hausfrau eines, und dem Mautner 
von Purchhausen andern Theils dahin: dafs der Hausfrau 
Ermreichs zugesprochen sei das Leibgeding zu Seon, welches 
nach ihrem Tode an das Gotteshaus zurückfällt und des- 
gleichen 200 Pfund Reg. Pf., wovon 150 Pfund in Grund ° 
und Boden angelegt werden und das Kloster zu Landshut 
Erke sein soll, dafs das bisher dem Mautner gehörige Leib- 
geding zu Reichersperg mit dem Rückfallsrecht an das Gottes- 
haus daselbst für 300 Pfund Pass Pf. dem Ermreich zu- 
fallen solle, dals aus dem übrigen Theil Ermreichs verwendet 
werden sollen 250 Pfund Reg. Pf, um dem Zipflaer zu 
Passau den Weingarten zu lösen, und 150 Pfund um das 
Kloster zu Lantshut nach Vorstehendem zu befriedigen, und 
schliesslich 2 Häuser und eine Hofstatt zur Stiftung eines 
Spitals oder Seelgeräts. Zugleich verpflichtet sich Ermreich, 
zu Reichersperg ein „Wesen“ zu bauen, Priester zu werden 
und dortselbst bis an seinen 'Tod zu verbleiben. Unbeschadet 
der vorausgegangenen Bestimmungen wird Herzog Heinrich 
Erbe des Rücklasses Ermreichs. | 

Siegler: Herzog Heinrich und Herzogin Jeuta von Bayern, 
sowie erstgenannte 4 Spruchrichter. 
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Datum: an dem Sonntag Misericordia domini. . 

Org. Perg. 

(Von den 6 angehängten Siegeln ist nur eines kenntlich 
erhalten: der Schild mit dem Panther.) 

R. A, 


No. 98. ı319. Begnadigungsbrief unter Jahr 1316. 
S. Rep. fol. 137 No. 15. 


No. 99. 1319. Kaufbrief wegen des Lehens zu Strass. 
S. Rep. fol. 11 No, 153. 


No. 100. 1319. Immunitas boica Salis evehendi. 
M. b. vol. XV p. 458. 


No. 101. 1320. 24. IV. Die Herzoge Heinrich, Ott 
und Ileinrich in Bayern beurkunden, dafs, nachdem die 
von ihrem lieben Vaeterlein Herzog Stephan und ihrem lieben 
Mitterlein Frauen Jaevtten, ihrem Vetter König Otten von 
Ungarn und ihrem Enen Ilerzog Heinrich und auch andern 
ihrer Vorvordern verordneten Jahrtage zu verschiedenen Zeiten 
“ des Jalıres wegen Krankheit und weltlichen Geschäften nicht 
mit den Würden und der Andacht mehr begehen kann, sie 
diese Jahrtage in dem Franenkloster zu Lantshüt zusammen 
auf den St. Bartholomäustag des Nachts mit einer gesungenen 
Vigil und des Morgens mit einer gesungenen Messe, ver- 
legten, bei welchen vier Prälaten zugegen sein sollen, welchen 
das Kloster Wein und Brod in ihre Herwerg zu geben hat. 
An diesem Jahrtag solle das Kloster „ein gut seiden Tuch“ 
des nahtes vnd des morgens und hunder Pfund Wachs haben. 


Zur Fundirung dieses Jahrtags verschreiben die genannten 
drei Herzoge 300 Pfund Reg. Pf., die 30 Pfund jährliche 
Gilt tragen sollen, zu welcher Gilt sie dem Kloster geant- 
wortet haben ihre drei Schweigen in dem Aicheich, welche 
ihr Müterl inne hatte, mit 10 Pfund Gilt, dann 20 Pfund 
Regsb. Pfg. Gilt aus der Maut Purcharfen mit dem Vor- 
behalt der Wiedereinlösung gegen Erlag von 300 Pfund 
Regsb. Pfg. 
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Gegeben zu Lantshüt 1320 an St. Jürgentag. 

Mit 3 herzoglichen Reiter-Siegel. 

R. A. ü 

No. 102. 1320. 28. VII. Gebhart von Hornspach 
verschaffet für den Fall seines Todes dem Frauenkloster zu 
Saeldental bei Landshut sein Gut zu Hukchendorf zu einem 
Selgeraet unter der Bedingung, dafs es alljährlich an seinem 
Jahrtag den drei Kaplänen je 30 Pfg., sowie seiner Base 
Katrein v. Hornpach und Agnesen Laevterbekch ‚in selben 
Kloster bis an deren Tod jährlich je 60 Pfg. verabreichet. 

Siegler: Gebhart v. Hornpach und Perchtolt Laevten- 
bekch. 

Datum: des Mäntags nach fand Jacobstag. 

Org. Perg. | 

(Von den 2 angehängten Siegeln fehlt eines. Hornbek, 
gestürz. llifthörn. im gelängl. Schild.) 

R. A. 


No. 103. 1321.- 7. VI. Wernhart und .Ulreich von 
Abensperch verzichten auf alle Rechte, die sie bisher an dem 
Keller zu Landshut an dem Berg, der dem dortigen Frauen- 
kloster gehort gehabt haben mogen 


Siegler: obige von Abensperch. 
Datum: an dem Pfingsttag. 
Mit 2 Siegel. 

R. A. 


No. 104. 1321. 24. II. Seifrit Frawnhover verkauft 
mit Zustimmung seines Sohnes Alhart zu rechten Eigen an 
das. Kloster Saeldental sein Eigenthum in dem Eysgraben 
zu Berg bei Wolfstain, zu Neyhaym und Puch — mit der 
Hand Herzog Heinrichs als der Güter Salmann. 


Gesch. am 24. Februar 1321. 
Siegler: Seifrit Frawnhover. 
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Zeugen: Herzog Ott, Greymolt Tanfchircher, Ernst vu 
lleltenperg und Ruprecht Smaitpech. 

Datum: an fand Mathyastag. 

Siegel („Pfahl“). 

R. A. 


No. 105 1322. 25. I. Das Kloster zu Saeldental Ir 
Landshut kauft um 8 Pfd. Reg. Pf. weniger 60 Pf. von 
Ulreich Uhronperger dessen Aigengut zu Uhronperg und setr! 
der Verkäufer für die nachträgliche Zustimmung der non) 
unmündigen Kinder Perchtold und Elsbeth zu Bürgen Un 
Schaevchenpflüch und Albert ab den Perg, sowie die bercil 
mündigen Geschwister genannter Kinder und in Stellvertretmz 
nachbenannte Zeugen: 

Siegler: obiges Kloster zu Saeldental. 

Zeugen: Gebhart Grantinger, Andre und Ott Zeilhore 
Heinrich von Roetenpach, Ott Schaevhenpfen, Hemrich Olbwr 
mayer, Liebhart Sweinhuber, Albert ab dem Perg, Uln«! 
von Ayche, Hrch. Sibemvlnaer, Hrch. Harlander, Liebliar 
Gredlaer. 

Datum: an fand Pavlstag als er bechert wart. 

c. s. 

R. A. 


No. 106. 1322. 9. VII. Seifrid von Perg verkaul 
seinen Hof zu Aurwach dem Frauenkloster bei Landshu 
um 32 Pfund Regsb. Pfg. vorbehaltlich des Verzichts seine 
Kinler, wenn sie zu Jahren gekommen sein werden, wu 
versetzt bis zu diesem Zeitpunkt dem Kloster ein Gut = 
Perg, gelegen in seinem Bau, und geheilsen das Awlehen 

Geb. am 9. Juli 1322. 

Siegler: Seifrid von Perg. 

Zeugen: der Pfarrer zu Gundelchoven, Jud von Vnholtzing 
Friderich der Mautnaerr von Purchausen und Hainrich von Porg 

Datum: des nächsten Fraitags vor land Margretenhe 


R. A. 


. Google 
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Datum: des Pfintztags nach fand Martinstag. 
Mit 4 Siegeln. 
R. A. 


No. ıı1. 1324. Brief Inhalt dessen Heinricus, Otto a 
Heinricus Herzogen in Bayrn das Ius patronatus der Kirchr 
zu Schatzhauen dem Closter geschenkt haben. 

S. Rep. fol. 140 No. ı. - 


No. 112. ı324. Jörg Swab zu Östergaden verkauf 
!/, Tagw. Wiesmath, gelegen zu Eugenpach, an Heinrich den 
Schuechmaister im Frauenkloster bei Landshut, welches en 
Lehen des Georg von Staudach war. 

Sp. U. A. 


No. 113. 1325. 20. II. Wernhart von Abensperch 
mit seiner llausfrau Elsbet verkaufen an Mechthilden Erm- 
reich, des Mautners Schwester von Purchhansen, sm 
33 '/, Pfund Reg. Pig, die sie bereits empfangen haben, 
ihren Hof zu Tloechken, 

Siegler: Wernhart v. Abensperch. 

Datum: zu Lant(hut an der äschrigen Mitichen. 

Siegel fehlt. 

R. A. 


No. 114. 1325. 15. IV. Albrecht und Alram Grafen 
v. Hals verzichten zu Gunsten des Klosters zu Saeldental au! 
ihre bisherige Lehenschaft über den Hof zu Ergolting, den 
von ihnen die T’homaning als rechtes Lehen bis an ilıren 
Tod inne hat, nachdem Ulrich von Leowolfing, Hofmeister 
der Herzoge in Bayern, und sein Bruder Friedrich von Les 
wolfing ihre für diesen Todesfall von den genannten Grafen 
erworbenen Lehenfolge auf jenen Hof an das Kloster zu 
Saeldental für immer abgetreten haben. 

Siegler: obige Grafen v. Hals, 

Datum: des Montags nach der (sterwochen. 

cum dux .sig, 

R. A. 
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No. 115. 1325. 1. V. Ortlieb von Vnholtzing unter 
Zustimmung seiner Hausfrau und Erben übergibt dem Siech- 
haus in dem Kloster zu Saeldental sein Gut zu Liebenekke 
zu einem ewigen Secelgerät unter der Bedingung, dafs als 
der Gült ohne allen Abzug jährlich am St. Michelstag 5 Schu- 
ling Pf. sener Tochter Elspeten, die in dem Kloster ist, bis 
an Ihren Tod sollen gereicht werden. 

Siegler: Ortlieb v. Vnholtzing. 

Datum: in die beatorum apostolorum Philippi et Jacobi. 

c. s. 

(Siegel: geschränkte Blätter auf Regenbogen aufstehend.) 


R. A. 


No. 116. 1326. 1. XI. Ludwig römischer König 
ordnet an, dafs die geistlichen Frauen, die Abtissin und der 
Convent des Klosters zu Landfhuet m seinem Lande für 
seinen Vetter Herzog Hainrich nicht gepfändet werden dürfen. 

Geben zu Munchen der [in der Urkunde abgerissen ')] 
aller Ieiligentag in dem zwelften des Reiches [Königs Lulwig], 

Siegel fehlt. 

U. A. 


No. ı17. 1326. Bischof Nicolaus zu Regenspurg appro- 
birt und confirmirt das von den Herzogen Heinrich, Ott und 
Heinrich 1324 dem Kloster verliehene Ius patronatus auf der 
Kirche zu Schazhouen. 

S. Rep. fol. 140 No. 2. 


No. 118. 1327. 29 VI. MHeinrich, Ott und lleinrich 
llerzoge bestätigen dem Frauen Kloster zu Lantzhrt dessen 
bisherige Rechte und Gewonheiten. 

Geb. zu Strawbing 1327 an St. Peterstag des zwölf- 
boten. 

Siegler: obige drei Herzoge. 

U. A. 


I) Diese Urkunde ist bereits in der ca. 16146 angelegten Beschreibung 
der brieflichen Urkund des Klosters Seligenthal als „vom Unzifer zernagt“ an- 
ssogeben. 

Berh. des hiſtor. Bereins in Landob. XECIX. DD 16 


a" rn 
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No. 119. 1327. 29. VI. Confirmatio ducalis Jurium et 
consuetudinum. 
M. b. vo. XV p. 464. 


120. 1327. 6. XII. Die Herzoge Heinrich, Ott 
und Ileinrich in Bayern übergeben dem Kloster zu Saelden- 
tal bei Landshut dritthalb Iloefe zu Aclnpach, welche sie 
dem Gotteshaus zu VPetersgaden ausgwechselt zu rechtem 
Aigen mit der Bedingung, dafs die 2 Pfd. Pf. Gilt zur 
Besserung der Pfründten der Frau Alheid des Prukpergers 
Tochter von Murnaw und Frau Elspet Hornechk verwendet. 
nach deren Tod aber dem Kloster ganz ledig werden sollen, 
auch, gestehen sie dem Kloster das Recht zu, die von ihnen 
an Viehouer um 40 Pfund Pf. überlassene Vostei dort- 
selbst an sich zu bringen. 

Siegler: die drei “Herzoge. 
Datum: am Sand Nyclastag. 
Mit drei Siegel. 

R. A. 


No. 121. 1328. 1.1. Die Herzoge Heinrich, Ott und 
lleinrich von Bayern schenken dem Frauenkloster zu Saelden- 
tal ihren Anger genannt der Ghagrär ') gelegen bei Lants- 
hut, unter der Bedingung, dafs die Gült desfelben für die 
ranen des Klosters zur Befferung Ihres Gewandes verwendet 
werden solle. 

Siegler; obige 3 Herzoge 

Datum: an dem libenweichtage. 

Mit 3 Siegel. 

N. A. 


No. 122. 1328. 14.11. Albrecht Viehouaer mit Zu- 
stimmung seiner Frau und Erben verkauft die Vogtei anı 
den Gütern zu Aeinpach, die ehemals dem Gotteshaus zu 
’etersgaden gehörten, mit allen darauf ruhenden Rechten. 


!) Im Repertorium ist bier nach „Chagrär“ noch beigefügt . jetz 


Se hrı eklıuı 4 


223 


wie sie in der ihm von den bayer. Herzogen ausgestellten 
IHandveste verzeichhet sind, um 23'/, Pfund Reg. Pf. dem 
Kloster zu Saeldental bei Landshut. 

Siegler: Alb. Viehouaer. 

Datum: am Sand Valteinstag. 

Siegel fehlt. 

R. A. 


No. 123. 1829. 22. Ill. Erasmus von Velben und 
Agnes, Ekchartes von Pyburch Hausfrau, gestehen dem Kloster 
Saeldental bei Landshut, welchem ihrer Base Diemut Hof 
Thomininne zu Ergolting geeignet ist, zu, dafs es nach der 
Base Diemut Tod diesen Hof wie anderes Klostereigenthum 
haben und nützen soll — unter der Bedingung, dafs es 
nach anstandslosen Besitze ın Jahr und Tag ıhnen [den 
beiden erstgenannten] oder ihren Erben 30 Pfund Reg. Pf. 
zahle 

Siegler: Erasm. v. Velben. 

Datum: der Mitwochen vor: unserer frawen Tag als ir 
ınser Her gechündet wart. 

Mit Siegel (gestürz. Steinbockhorn). 

R. A. 


No. 124. 1329. 15. VIl. Chunrad, Bischof zu Fri- 
singen, beurkundet, dafs sein Eigenmann Hainrich Fuhs von 
Aufingen das Gütchen, welches sein Vater baute, dem Kloster 
Saeldental überlassen gegen jährliche Zahlung von 70 Pfund 
Regsb, Pf. und Nutznielsung desfelben bis zu seinem und 
seines Kindes Tod. 

Siegler: Bischof Conrad von Freising. 

Datum: ze Lantzhut .... in dem Nünden vnd zwain- 
zigisten Jare an fant Margaretentag. 

Mit Siegel. 

R. A. 


No. 125. 1329. 16. Xll. Wernhart von der Swanten 
läfst ledig den Hof zu Hiltenperg, welchen Eisenreich dem 
10* 


Pa —— * 
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Kloster zu Landshüt zu einem Seelengerät geschaffen hat 
und seine Hausfrau bis zu ihrem Tode gehabt haben sollte, 
wogegen das Kloster ihm den IIof zu Muetzenane zu lebens- 
länglicher Nutzmielsung eimantwortet. 

Siegler: obiger v. d. Swanten. 

Datum: des Sanıtztags vor fand Thomastag vor weihe- 
näten. 

Siegel fehlt. 

R. A. 


No. 126. 1330. 16. Ill. Perchtolt der Preisinger 
von Preising verkauft mit Zustimmung seiner Frau und seiner 
Schwäger, Hartprehtz und fiiderichen der Aheimaer, em 
Gut beim Spehtrain, das Gut zu Räut, das Gut zu Sweins- 
vierst und die 2 Güter zu Ernsgraben und das Gut zu 
wernprehtsoed au die Äbtissin Agnes und ihr Kloster zu 
Saeldental bei Landshut un 56 Pfund Regensb. Pfenn. 

Mitbürgen für die Rechtmälsigkeit seines Verkaufs: 
seine Brüder Ohunrad und Heinreich di Preisinger. 

Siegler: der Aussteller mit semen zwei Brüdern, sowie 
Hartpreh von Aheim. 

Datum: 1330 Jar dez. freitages nach Sand Greiiore«n 
tag in der valten. 

Von den 4 angehängten Siegeln ist das des Heinrich: 
v. Preising nicht mehr vorhanden. 


R. A. 


No. 127. 1330. I7.V. Martein der Snabel von ITelms- 
torf mit Frau und Erben verzichtet bezüglich seines an das 
Kloster Saeldental bei Lantshut verkauften Hofes zu werms- 
torf noch insbesondere für seinen sechsjährigen Sohn Perhtokl 
auf alle Ansprüch. 

Mitbürgen: Görig der Snabel von Hoherdorf und Vlreich 
der Rüdelchaimaer von Gokkenperg. 

Siegler: Gorig der Snabel. 
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Datum: ze Lantfhut 1330 Jar an dem aufverttag. 
Mit Siegel. 
R A. 


No. 128. 1330. 11. VI. Hainreich der Vpfehover 
und seine Frau Agnes und Chunigunt, Ilerrn Erhartz des 
Vpfehovers Bürgers zu Regensburg Wittwe, verkaufen einen 
Hof zu Upfchoven bei der Kirche und die Raüt und Pan- 
holtz daselbst an die Acbtissin Agnes und Gonvent zu Saelden- 
tal um 123 Pf. Regsb. Pf. 

Mitbürgen auf Jahr und Tag: Herr Ierwig von Awe 
der Zäuger, ehem. Richter in der Vorstadt zu Regensburg 
und Nyclas der Grasolvinger, Bürger daselbst. 

Siegler: lleinrich der Vpfchover, Stepfan der Zand, 
Schultheifs zu Reggısburg und die beiden Mitbürgen. 

Datum: 1330 Jar des nachlten Montages vor fant 
Vertztag. 

Mit 2 Siegel (jenes des Nyclas des Grasolvinger fehlt). 

Siegel des Zant: Löwe mit Menschenkopf; des Auer: 
Zinnenbalke. 

R A, 


No 129. 1330. 10. VIII Nykla des Probst zu Münster 
verkauft seinen llof zu Iofpewerpach an das Kloster Saelden- 
tal um 29 Pfund Reg. Ple. 

Mitbürger für die Rechtmäfßsigkeit seines Verkaufs auf 
Jahr und Tag: Herr Perchtold der Ergoltspech, Richter zu 
Lantshut. 

Siegler: der Verkäufer und sein Mitbürge. 

Datum: 1330 an Sand Lorrentzentag. 

Mit 2 S. (Siegel des Propst [spitzoval]: die Figur des 
S. Tiburtius mit Palıre und Kreuz im Schild; jenes des 
lirgoldsbeck: Vehhut mit Federn besteckt). 

R. A. 


No. 130 1330. 27.X. Perchtolt ler Preisinger von 
Preising verkauft mit Zustimmung seiner Frau und Erben 
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und auf den Rath seiner Brüder Chunrat und Heinreich 
sein Gut bei Wolferrchouen, genanut „in’dem holtz* an die 
Aebtissin Agnes und ihr Kloster zu Saeldental um 12 Pfund 
Reg. Pfg. 

Mitbürgen für die Rechtmälsigkeit des Verkaufs: die 
obengenannten Brüder des Ausstellers. 

Siegler: Perchtolt, Chunrat und Heinreich von Preising. 

Datum: 1330 Jar an der Heligen zwelif boten abent 
Symonis und Jude etc, 

Mit 1 Siegel, 2 fehlen. 

R. A. 


No. 131. 1330. 1. XI. Chunrat der Teufel von Penning 
vertauscht mit Zustimmung seiner Frau und allen Erben an 
die Aebtissm Agnes und den Oonvent zu Saeldental bei 
Lantshut um deren Hof zu Penning seinen von dem Grafen 
Heinrich von Orttenberch zu Lehen rührenden Hof zu Räufsing, 
den das Kloster von dem genannten Grafen zugleich zum 
Eigenthum erhält, und verbürgt sich und seine Erben gegen 
alle dem Kloster nachtheiligen Ansprüche. 

Siegler: Chunrat der Teufel. 

Datum: 1330 Jar an aller Heiligentag,. 

Mit 1 Siegel. 

RA, 


No. 132. 1331. 19. IV. Herzog Heinrich in Baiern 
gibt das ihm lehenbare Pfund Geltes zu wolchsdorf, da; 
Peters Seyfried des Puochpergers Wittwe gekauft hat, von 
den Rärten, auf Bitten derselben der Aebtissin und dem 
Convent des Klosters zu Saeldental bei Lantshüt zu Eigen- 
thum. — 


Datum: zu Lantslwot 1331 an dem nächsten freytar 
vor Sand Jörgentag. 


Das Siegel des Herzogs ıst nicht mehr vorhanden. 
R. A. 
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No. 133. 1331. 25. V. Thoman der frawnberger von 
frawnberch veranlafst zur Beseitigung aller Mifshelligkeiten, 
eine Abtheilung der Fischweide auf der vilse von dem Raetz- 
laer bis hinab zu dem Pirckenstock innerhalb Siebenmüln, 
die er bisher mit der Aebtissin Agnes von Saeldental gemein- 
schaftlich besessen hat. 

Datum: ze Lantshuet 1331 an fand vrbanstag. 

Anhangend das Siegel des Ausstellers. 

R. A. 


No.134. 1331. 25.V. Die bairischen Herzoge Hein- 
rich der Elter und Heinrich der Jünger bestätigen das Ver- 
mächtnifs an dem Hof zu Ergolting, welches Diemut di 
Thomannine dem Kloster zu Saeldental bei Landshut gegeben 
hat und verzichten auf alle Ansprüche. 

Datum: ze Lantshuot 1331 an Sand vrbanstag. 

Mit zwei anhangenden Siegeln der Herzoge. 

R. A. 


No. 135. 1331. 28. V. Herzog Heinrich in Bayern 
verwandelt der Elspet von Chopfsperch, der Schwester Grey- 
molts des Preysingers den bisher lehenbaren Hof zu Herz- 
chofen in ihr Eigenthum. 

Datum: zu Lantshuot 1331 Jar an dem Pritag nach 
Sand vrbanstag. 

Mit dem anhängenden Siegel des Herzogs. 

R. A. 


No.136. 1331. 6. VIII. Hylpolt vom Stain und seine 
Frau Elspet mit ihren Erben, sowie Agnes die Schenching 
von Reycheneck und ihre Eirben verzichten auf ihre Losung 
bezüglich des Hofes zu Ascholtzhausen, den der alt Truch- 
saettz Herr vlreich von Ekkenmuel dem Vasallen Herrn 
fridreich vun Sigenhouen zu seiner Tochter gegeben hat. 

Siegler: Hylpolt und Agnes Schenching. 

Datum: 1331 am feint Syxtag. 
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Mit den beiden anhangenden Siegeln (1. Rest des Siegels 
des Hylpolt zeigt einen Adler; 2. nur mehr ein Atom). 


No. 137. 1331. 6. VIII. Ortlieb von Aschaw und 
seine Frau Osann verzichten auf alle Ansprüche bezüglich 
des Ilofes zu Ascholtshausen, den IHerr friedreich der Sygen- 
hofer von seinem Schwiegervater dem Truchsetzen als Mitgift 
erhalten hat. 

Datum: 1331 an fand Sixtestag. 

Mit dem anhangenden Siegel des Ausstellers (im Stegel 
Büffelshörner). 

R. A. 


No. 138. 1331. 11. XI. Tridreich von Sigenhouen 
verkauft an die Äbtissin und das Kloster zu Saeldental bei 
Lantzhuot seinen Ilof zu Asscholtzhausen mit allen Zugehör- 
ungen um 32 Pfund Regensb. Pf., wovon 8 Pfund bereits 
bezalt sind, mit der Verpflichtung. ihn vorläufig zu bestellen. 
durch einen Salmann zu übergeben und zu gewährleisten. 
sowie ihn von allen Verbindlichkeiten, namentlich gegen Eber- 
hart den Loter, bis auf kommende Lichtmesse zu befreien. 

Mitbürgen: Tberhart der Chlehaimer, Heinreich der 
Dechenpech und Herrmann von Phaffenperg. 

Siegler: der Aussteller, dann sein Schwiegervater, der 
Chleihaimer, un] Ileinreich der Dechenpech. 

Geschäftszeugen : Ilerr Gerhart, Pfarrer zu Ascholtshausen, 
Lävtwein der Haselpech, Rapolt der Panholtz u. a. 

Datum: 1331 am fand Martinstag. 

Mit Siegel (Siegenh.: Ruder schräg gestellt; Chleih.: 
3 Kolben am Helm -“-; Dechenpech: Helm mit Büffelhonı. 

R. A. 


No.139 1331. 24.X1. Chunrat der Nynderchaimaer. 
sein Sohn CUhunrat, seine Frau und Erben verkaufen an das 
Kloster zu Saeldental bei Lantzhuet um 41 Pfund Regensb. 
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Pfennige einen von den Grafen Albrecht von Hals zu Lehen 
rührenden Hof zu (zunthering,- welchen dieser Graf zugleich 
ins Bigenthun des Klosters verwandelt. 

Siegler: Uhunrat der Nyderhaimaer und auf dessen 
Bitte Herr friderich der Awer von Prennberch, Bürgermeister 
zu Regensburg. 

Datum: 1331 am Sand katerein abent 

R. A. 


No. ı40. 1331. Zween Brief, laut deren Wilfrid von 
(toldeckh dem Kloster zu einem ewigen Seclgerät auss seiner 
Pfannen und auss seinem Sieden zum Hlällein alle Jar ewig- 
lichen 32 Fueder nakhetes Salzes zwischen Ostern und Weyh- 
nachten zugeben verschafft hat. 

S. Rep. fol. 138 No. 16. 


No. 141. 1331. Herzog lleinrich der Aeltere und Tlein- 
rich der Jüngere beurkunden, dass sie auf den Hof zu Ergol- 
ting, den Diemut die Thomanin geschafft hat, völlig verzichten 
und dem Kloster S. bestätigen. 

SP: U. A. 


No. 142. 1331. Herzog Heinrich in Bayern eignot Els- 
peten Grreymoldes, des Preysingers Schwester von Kopfsperch, 
den Hof zu Hetzchofen. 

Sp. U. A. 


No. 143. 1332. 24. J. Agnes Aecbtissin des Klosters 
Säldenthal bey Landshut vereint sich mit dem Rloster Ebers- 
berg dahin, dass die Kinder Nyclas von Hlöchchen des Kirch- 
mayers Sun und Alheid des Gözzleins von Pircheich Swester 
Tochter gleichheitlich getheilt werden sollen. 

(reschehen an St. Pauls Abent als er bechert wart. 


No.144. 1332. 1. IX Hertwich der Innchofer ver- 
kauft den von seiner Frau Preyden überkommenen lchen- 
baren Hof zu Racut mit Zustimmung derselben und des 
Lehenherrn an seinen Schwager Stephan der Reynmann und 
dessen Frau Chunigunde um 12 Pfund Reg. Pfenn. 

Siegler: der Bruder des Ausstellers Erust. 


250 


Datum: zu Lantshut 1332 an var. Ex. ivea: 

Mit anhangenlem Siegel 21 Pirna ei 
Adler belegt). 

. A 

L, + L ] 


No.145. 1332. 24.IX. Sirlart von Exloi 
kauft an den vlreich den Chastenaer von Metz 
rau und Erben ein halbes Baurecht auf dem | 
zu Mettzing um 14 Pfund Regensb. Pf. unter Vor 
Wiederemlösungsrechtes und mit der Verpflichtun, 
des Verkaufs obigen Hofes ihm das Baurecht mit zu 

Datum: 1332 Jar des Pfintzestags nach fant X 

Mit dem anhangenden Siegel des Ausstelle 
Leupardenkopf). 

N. A. 


No. 146. 1332. 9. X. Albrecht der Jung 
kauft an Ulreich den Aclaetzhover Bürger zu Laı 
drei Jahre je 1 Schaff Korn Landshuter Mafs un 
I’fe. aus ihrer, Ghunrat dem Metenpechen von FE 
leheubaren Ilube zu Acwe, unter Vorbehalt deı 
einlösung, 

Gesch, am 9. Oktober 1332. 

Siegler: Chunrat der Metenpech. 

Datum: 1332 Jar an Sand Dyonisentag. 

Siegel fehlt. 

It. d. 


Neun 117. 1332. 20. XI. Herzog Otto in Bay 
hei der Landestheilung die Maut in Burchhausen 
ll, un welcher dem Yrauenkloster Säldental bey 
ll u lfundl Pfoninge zu dem von ihm seinem Bru 
nl elnem Vetter Ilerzog lleinrich anno 1320 
lt venschrieben sind, bestätiget den fernern . 
versehenen 20 Pfund Regsb. Pfeninge. 

yeh, zu Purchausen an dem Pfintztag nach 
kelunlıpe . 


Mike. — — —— — — — — — — — — — 
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Datum: au aller Seleintag. 
Mit 1 Siegel. 
Das Siegel des ersten Siegler ist abgefallen. 
R. A. 


No. 154. 1334. 21. I. Chancat der Noczenhauser 
und seine Ilausfran Adelhait mit Zustimmung der Erben 
geben dem Kloster Saeldental bei Lantshut ihr Gut zu Ayche 
bet Halsorn, welches jährlich 10 Schilling Re. Pf, 18 Käse, 
4 Gänse, 8 Hühner und 1 Ztr. Bier giltet, zu rechtem Kigen 
mit der Bedingung, dals sie bis zu ihrem Tode im Gennsse 
des (sutes verbleiben und zur Urkunde dieser Übergabe dem 
Illoster jährlich 60 Pfenn. Reg reichen wollen. 

Siegler: Chunrat der Noczenhauser. 

Datum: ze Lantshut ... an fand Agnescentag. 

Mit aug. Siegel. 


R. A. 


No. 155. 1334. 25. 1. Herzog Heinrich in Bayern 
übergibt in Anerkennung der testamentarischen Verfügung 
seines Vetters IIerzog Heinrich jun., welcher dem Kloster 
Sältental zur Aufbesserung der P’fründen 5 Pfund Reg. Pr. 
jährlich bestimmt hat, den Kirchhof zu Niederwatenpach, der 
an Geld und Gült geachtet ist um 4", Pfund Pf, danu 
ij, Pfd. Pf. Gült aus der IInb daselbst, die Erhart baut, 
nit dem Rückkaufsrecht um 50 Pfund Reg. PL an genanntes 
Kloster, wogegen dieses jährlich zwei gesungene Vigil und 
Seelenmessen abzuhalten hat 

Siegler: obiger Herzog Heinrich von Bayern. 

Datum: zu Lantshut an sand Paulstag als er bechert 
ward. 

Mit augeh. Siegel. 

R. A. 


No. 156. 1334. Emptio. Praedii Hofmarchialis Ansolfingr. 
M. b. vol. XV p. 467. 
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No. 157. 1334. 18. Il. Heinrich der Preisinger von 
Preising verkauft an das Kloster zu Saeldental bei Lantshut 
und an seine Mume Frau Auna seine Eigenleut Liebhart 
von Obern Aychpach, den Prukkmaier Heinreich von Jen- 
chonen, Chunrad den Pirkenaer von Pering, Albrecht den 
Zogelär sammt ihren Ilausfrauen und Erben und bezalt von 
dem Gelden seinen Schwager Friedrich den Gewolf von Ekken- 
mül, welchem er Kaufs wegen schuldig war. 

Zeugen: Bruder Friderich der Hager, Bruder Eber- 
hard, Bruder Perchtold der Bräumeister zu Frauenkloster, 
Liebhard der Purgär Schreiber zu Eantshut und Rüdel der 
Frau Annen der Preisingerin Probst. 

Siegler: Heinrich der Preisinger v. Preising. 

Datum: des Freitags in der Ersten vast wochen. 

Das Siegel ist abgerissen. 


R. A. 


No. 158. 1334. 3. VI. Perichtold der Stainberger 
mit Zustimmung semer llausfrau und Erben verkauft an das 
Gotteshaus zu Sacldental bei Lantzhut den Hof zu Saulbach 
um 31’/, Pfund Reg. Pfen. nach des Landesrecht mit Sal- 
manns Hand und stellt für die spätere Zustimmung der 
unmündigen Erben Bürgen. 

Bürgen: Hilprant der Geiganter, Ileinrich der Stain- 
berger und Otto der Stainberger. 

Siegler: obiger Perichtold Stainberger und die 3 Bürgen. 

Datum: an fant Erafmstag. 

Mit 4 angeh. Siegeln (Geiganter: geschrägt, oben links 
Freiviertel; Pericht. Steinb: schweb. Viereck mit ausspring. 
kl. Vierecken; Tleinr. Stainb: ledig Stufengiebel; Otto Stainb.: 
wie Perichtold. doch auf Dreiberg). 


R. A. 


No. 159. 1334. 6.XT. Elfpet von Ilohenart und ihr 
Solm Stephan von Ilohenart geben dem Kloster Saeldental 
bei Lantzhut ihren IIof zu Suntzing zu rechtem Eigen und, 
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zwar auf den Fall des Todes genannter Elsbet unter der 
Bedingung, dafs es von demselben jährlich 2 Pfund Reg. 
Pfen. dem Barfüßerkloster reichen und beide Klöster zur 
Abhaltung eines Jahrtages für die Hohenart’sche Familie ver- 
pflichtet seien. 

Siegler: Stephan von Hohenart. 

Datum: an fand Lienhartstag. 

Mit angeh. Siegel (Schachbalke). 

R. A. 


No. 160. 1335. 25. Ill. Wernhart auf dem Hof und 
seine Hausfrau Dyemut verzichten auf die nider Hub zu Ruel- 
ting, welche Ghunrat der Neunhausaer dem Frauenkloster zu 
Landshut zu kaufen gegeben. 

Zeugen: Ritter Eirwein v. Erling, Symon v. Lotzenchirchen, 
Ghunrat der Neunhausaer v. Leutersdorf, Berchtold der Ziuchk 
v. Purchausen. 

Siegler: Symon v. Lotzenchirchen 

Datum: an wnfer Frawentag in der vasten. 

Mit angehängtem Siegel (Balke mit Schrift). 

R. A. 


Nov. 161. 1335. 18.1V. Dyepolt Loesennaph verkauft 
mit des Herzogs Heinrich als des Hofes Salmanns Hand den 
Hof zu Promm um 22 Pfund Reg. Pfen. unter seiner, seines 
Vaters IIanns Tanners und seines Oheims Niklas Swebraer 
Bürgschaft. 

Siegler: Dyepolt Loesennaph und Hanns Tanner. 

Datum: an dem letzten veiertag zu Ostern. 

Von den 2 angehängten Siegeln ist das erste abgefallen. 


R A. 


No. 162. 1335. 22. IV. IIerzog lleinrich in Bayern 
löst von dem Gotteshaus zu Saeldental bei Lantshut eine für 
seinen ehem Marschall Wernhart den Toemlinger übernom- 
mene Schuld von 34 Pfund Reg. Pfen., ferner eine Schuld 
von 10 Pfund, sowie 5 Tagwerk Wismades, welche das 
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Kloster aus des Herzogs Anger bei St. Nikla gehabt, durch 
die Gegengabe seines 10 Tagwerk innhabenden Angers bei 
der Galgenprukk, den weiland des Ilerzogs Base Agnes inne 
gehabt, als eines freien Kloster-Eigens ein — wobei dem 
Kloster die Verpflichtung zur Abhaltung des Toemlinger’schen 
Jahrtags verbleibt. 

Siegler: obiger Ilerzog Heinrich. 

Datum: des nächsten Samptztages vor fand Jörgentag. 

Mit angehängtem Siegel. 


R. A. 


No. 163. 1335. 22. V Herzog Illeinrich begibt sich 
der Leheuherrschaft über den IIof zu Geltolfing, Tristleins 
Hof genarnt, den Alhart der Saulberger dem Gotteshaus 
St. Maria Magdalena zu Regensburg verkauft hat. 

Siegler: obiger llerzog. 

(eben zu Lantshut an «dem nächsten Montag vor dem 
Auffertag. 

Mit Siegel. 

R. A. 


No. 164. 1335. 15. VII. Chunrat der Vreisinger 
gibt dem Kloster Saeldental den Heinrich von Obern Ritol 
sammt Frau und Erben zu einem rechten Figen. 

Siegler: Ghunr. der Preisinger. 

Gesch. an sand Margaretentag. 

Mit 1 Siegel 

R. A. 


No. 165. 1335. 21. X. Perchtold der Preisinger von 
Preising verkauft dem Kloster zu Saeldenthal bei Landshut 
seine Mühle zu Weidach um 14 Pfund Reg. Pf, welche er 
bereits empfangen zu haben bekennt. 

Bürgen: dessen Bruder lleinrich Preisinger und dessen 
Oheim Heinrich der Velbar von Preising. 

Siegler: obiger Perchtolt der Preisinger, sowie die beiden 
Bürgen. 


‚nn ® 
2"n 


Turin: an der Arıinnnsene Vlaulear. 
Cop. Dıp. 
1: =\; 


N. 153%. 1335. 8 X. Erhirt der Aite 
Ziuflum 22 soner Fousfrer uml Erben verkauft de 
kloster zu Su lleuni ber Lan blos den Prunnlof z 
um 21 Praul Dex PL. welche er bereits emp 
haben bekenat. 

surzen: Risner ler Hernüstortier, Heinrich de 

Seyleer Erhart der Airersrtain und Heinrich de 

Ditam: des Freytazs nach hund Nvelastag. 

Vlit 2 angehängten Stereln iterxt.? Veh, u 
Harloer: verbrech. geharn. Arm mit Schwert). 


I. 


N..167. 1335. 8. XII. Herzog Heinrich v 
entsazt oder Lehesherrehntt anf den Pruunhof zu 
nachlem (lenselfen das Gotteshaus zu Saellental 
hit von Erhard dem Aytterstein um 19 Pfund |] 
erkanft hat. 

Sierler: obiger Herzog Heinrich. 

Datum: des freytazs nach fand Nielastag. 

Mit anzehängtem Siegel. 


R.A. 


N. 168. 1336. 22. J. Jaeut die Runtin 
Ergoltinz eignet die Mitmerhueb zu Wolkerston 
Ulreich sitzet, der sie von ihrem Manne sel. Dietre 
Ruetinzer zu Lehen getragen mit Gunst ihrer Vet 
rich Karelein und Reichgar der Chärgelein dem 
Saldental. 

Siegler: Karel der Chaergel. 

Geschehen an St. Vinzenz Tag. 

Ohne Siegel. 


R. A. 


237 


No. 169. 1336. 22.I. Ott von Perchlern und seine 
Ilansfrau Maechtilt verschaffen dem Gotteshause Saeldental 
hr Eigen zu Leren mit Salmans Hand gegen ein Selgeraet 
nach ihrem Tode. 


Siegler: der Achdorfer. 
Gegeben am St. Vincentius. 


Mit etwas lätirtem Siegel (aufrechte Angel im Schilde). 
R. A. 


No. 170. 1336. 15. III. Ott der Puchär von Gundel- 
lansen vergleicht sich mit Frau Alhayd der Rosenpergerin, 
Börgerin za Lanczhut, wegen zweien halben Huben zu Holcz- 
lausen bei Horbach dahin, dafs er ihr ein jährliches KEwig- 
xld von °/, Pfund Regsb. Pf. aus diesen zwei halben Huben 
zugesteht, 

Siegler: Herr Uhunrad der Noczenhauser. 

Taidinger und Zeugen: Ott der Havezinger, Richter zu ' 
Lınezhut, Nicla an der Ekk, Friedreich des Jungwirts Kidan, 
lleman der Swyelär, Fridreich der Zollnär, Ruger Argehub. 

Geschehen am freitag nach St. Gregor. 


Mit etwas lätirtem Siegel. 
RA. 


No. 171. 1336. 19. IV. Heinreich der SibenmtInaer, 
hedraut seine Hausfrau und seine Tochter Alheit vergleichen 
ach mit der Aebtissin zu Saeldental und ihrem Gotteshaus 
wegen etlicher Laeute, die auf des Gotteshauses Gütern 
sesessen sind, unter der Taidigung des Herrn Chunrat des 
"dem, Herrn Chvnrat des Notzenhausaer, IIerrn Nykla des 
Sochheimaer, Herrn Nykla des Aertelschovers, Bruder Hein- 
ch des Hofmaisters, Bruder Heinrich des Probsts um 3 Pfund 
*4 Pfg. Reg. Münz. 

Siegler: Chunrad der Podem und Chunrad der Notzen- 
hanser. 

Geschehen am freitag vor Georgi. 

Sch. des hifler. Bereins in Laudsh. XXIX. Bd. 17 
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Mit 2 gut erhaltenen Siegeln (Podem: vorbrechende 
Scheiben [Fafsboden]; Notzenhauser: mit Eisenhut gelängt ). 
R. A. 


No. 172. 1336. 21.V. Nyklo der Weihenpühler be— 
kennt, dafs ihm Frau Maetz die Eumreichinn bei dem Frauen- 
kloster zu Säldental aus ıhrem Hof zu Altenpurkh verkauft 
hat eine Ewiggilt von 2 Schaff Getreide um 9 Pfund Regsl. 
Pfg. mit der Verpflichtung, dafs er der genannten Frau und 
wer den Hof nach ihr inne hat, jährlich an St. Michelstag 
3 Schaff Getreides Landshuter Mafs, 2 Schaff Korn unl 
1 Schaff Habern und 30 Pig. Regensburger Münz, 1 Ctr. 
Eier, 4 Käse, 6 Ilühner und 3 Gänse reiche, und jährlich 
an Lichtmels zur Stift gen Landshut komme. 

Taidinger: Bruder Heinrich des Klosters Säldental Probst. 
Ulrich der Wernstorfer Bürger zu Landshut, Heinrich von 
Niederchaim und Ileinrich der Plüm. 

Siegler: Geblhart der ITaytenchaymer. 
Gegeben Eritag nach Pfingsten. 
Mit güt erhaltenem Siegel (im Schild Einhorn). 


R. A. | 


No. 173. 1336. 25. V. Nykla der Füchsel Burger 
zu Landshut tritt anf Rath seines Vetters Niclas des Probstes 
von Münster, des Herzogs Heinrich in Bayern obristen 
Schreiber, eine von Herrn Ernst von Ekk an seinen Vater 
Heinrich den Fuchflein verpfändete halbe Schwaige zum 
Vogel') an Frau Agnes die Aebtissin und das Kloster zu 
Säligenthal ab. 

Siegler: Niklas der Probst zu Münster und Nyelas der 
Füchsel. 

(seschehen: zu Landshut an St. Urban. 

Mit 1 Siegel und 1 Siegelfragment. 

R. A. 


1) Im S. Repertorium heisst es: „Vogel bei Langenpreising jetzt Eiting“. 
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No. 174. 1336. 14. IX. Ott der Vortanner Richter 
zu Landau verkauft nach Rat seines Swehers Herrn Ulrich 
des Morold seine Schwaig auf dem Ahrain vor der Brücke 
zu Dinglfing an Frau Agnes die Stralveldärin Abtifsin und 
ıhr Gotteshaus zu Säldental bei Landshut um 20 Pfund 
zw. Pf und setzt dabei zu Bürgen seinen Sweher Ulrich 

den Morold und Hartlieb den Avstar Kastner in dem Gericht 
zu Dingolfing. 

Zeugen: Herr Ulreich der Vttenchover, die beiden Bür- 
gen und Bruder Ileinrich, der Acbtifsin Probst. | 

Siegler: Ott der Vortanner und die beiden Bürgen. 

Geschehen: an des heiligen Kreuzes "Tag. 


Mit wohlerhaltenen Siegeln (Vortanner: im Schilde Helm 
mit 2 gestürzten Hifthörnern; Morold: im Schilde Büste; 
Kastner: scheinbar leerer Schild). 


R. A. 


No. 175. 1336. 2. IX. DUlreich der Chekchelman, 
Burger zu Landshut, und seine Hausfrau geben ihrem Enke- 
lein des Chärgleins Tochter in das Frauenkloster zu Säldental 
ihre Hub zu Ansolfing mit der Bedingung, dafs man nach 
dem Tode ihrer Enkelin Schwester Kunigund für sie und 
ihre Verwandschaft einen Jahrtag im Kloster abhalten soll, 
wozu die Hube jährlich 4 Schaff Waizen, 3 Schilling Regsb. 
Pf und den kleinen Dienst giltet. 

Siegler: der Verkäufer 

Gegeben: Montag nach St. Gilgen. 

Siegel fehlt. 

R. A. 


4 


No. 176. 1337. 12. VI. Heinrich IHerzog in Baiern 
eignet Otten dem Vortanner, semem Richter zu Landau, ein 
von-ihm lehenbares Gut zu Vieht. 

Siegler: der Herzog. 


128 


ee , 
⁊ us 
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Gegeben: zu Landshut am Pfinztag in den Pfingst- 
wochen. 

Mit stark lädirtem Siegel. 

R. A. 


No. 177. 1337. 29. VI. Andre der Praitenweider 
verkauft seinen Hof zu Höningen an Frau Agnes die Aeb- 
tissin zu Säldental um 40 Pfund Regsb. Pf. und setzt darob 
zu Bürgen Gotfrid den Reiffersfperger, Friedreich den Rünı- 
houer und Ghunrad den Wurmhouer. 

Siegler: der Verkäufer, Gotfried der Reiffenfperger und 
Fridreich der Rtmhouer. 

Geschehen: an St. Peter und Paul. 

Mit 4 gut erhaltenen Siegeln (Praitenweider: drei unten 
zusammengestellte Weidenzweige; Reiffenfperger Gotf: 2 Rosen 
auf Balke; Rumhover Friedrich: im Schild 2 abgek. mit 
Federbart besteckte Büffelshörner. 

R. A, 


No. 178. 1337. 12. VIL Katherein die Aüsenhovärin 
verschafft ihren halben Dienst aus dem Hof zu Guten Höningen 
den Frauen zu Säldental in dem Kloster zu einem ewigen 
Selgerät. 

Siegler: K. die Ausenhovärin. 

Geschehen: an St. Margreten Tag. 

Mit gut erhaltenem Siegel (im Schilde „Taube“, nach 
rechts, die Siegellegende: Katarına de Jerpach). 


No 179. 1337. Fundatio Missae perpetuae in Altarı 
noviter erecto. 


M. b. vol. XV p. 468. 


No. 180. 1337. Recognitio fundationis praecedentis. 
M. b. vol. XV p. 472. 


No. 181. 1337. 8. IX. Heinreich Graf von Orten- 


berch eignet dem Franenkloster zu Säldental ob der Dienste 





241 


die seine Nonnen Tag und Nacht dem Herrn, seiner Mutter 
und allen Heiligen erweisen, seinen leibeigenen Mann Heinrich 
den Prantmaier, der Schmidin Sohn von Perndorf. 


Siegler: der Graf von Ürtenberch. 


Zeugen: Bruder Heinreich der Probst von Säldental 
und lleinreich der Probst des Grafen. 


Geschehen: an unser frauen Tag da sie geboren ward 


Siegel fehlt. 
R. A. 


No. 182. 1337. 3.X. Albrecht, Abt von St. Emeran 
zu Regensburg, eignete ein Gut zu Rüdling, das von ihm 
und seinem Gotteshaus Präntel der Rämpeltzhaimer zu Lehen 
getragen, auf Bitten Herrn Uristans des Pfäffingers, Mar- 
schalls des Herzogs Heinrich in Bayern, dem Frauenkloster 
zu Landshut. 


Geschehen: zu Regensburg bei St. Eıneram an freitag 
nach St. Michael. 


Siegler: Abt und Convent von St. Emeram. 


Mit zerbrochenem Siegel. 
R. A. 


No.183. 1337. 2. XI. Agnes Aebtissin zu Säldental 
bezeugt, wie Herr Fridreich der Mautner zu Purchausen den 
Hof zu Oberndorf, den er von der Frau Velbärin und ihren 
Erben erkauft, seinen beiden Töchtern Kathrein und Mar- 
greten zur Besserung ihrer Pfründe auf Lebenszeit übergibt, 
nach deren Tod zu einem ewigen Selgerät seiner Nach- 
kommen die Gülten aus dem Hof theils in das Siechhaus 
theils in den Keller des Klosters gedient werden sollen, und 
wofern die Amtfranen, die Kelnerin oder die Siechmeisterin, 
nicht genügend für die Pfründe sorgen, solle die jeweilige 
Aebtissin den Hof an sich nehmen und ihn stiftungsgemäls 
verwalten. 


Siegler: die Aebtissin. 
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Datum: in Comimemoratione omnium anımarım. 
Siegel lädırt. 
R. A. 


No. 184. 1337. Kaufbrief von Otten Vorttanner, Richter 
zu Landau, um das Gut zu Viecht bei Ehingen. 


S. Rep. fol. 33 No. 68. 


No. 185. 1337. Ain alter Bruederschafftbrief, welchen 
diess Kloster (Scligenthal) dem Kloster Seon gegeben. 


S. Rep. fol. 144 No. 20. 


No. 186. 1337. Brief, laut dessen Nicolaus Bischof zu 
Regenspurg, Herzogen Heinrichs in Bayrn geschehene Stif- 
tung eines neuen Altars im Gottshauss Säldental, nit allein 
confirmirt, sondern auch statuirt und decermirt hat, dass die 
Frau Abbtissin berürte Mess einem tauglichen Priester ohne 
praesentation propria auctoritate zu verleihen Macht habe. 


S. Rep. fol. 141 No. 16. 


No. 187. 1338. 6. I. Ililtprant der Rampolczhaimer 
und seine Hausfrau verzichten für sich und ihre Erben auf 
alle etwaigen Ansprüche, die sie erheben auf den von ihnen 
an Aferleın den Juden zu Erding verkauften Ilof zu Rud- 
ling, den dieser wieder an Agnes die Aebtissn und das 
Frauenkloster zu Säldenthal verkauft hat und setzt eben 
diesen Aferlein den Juden zum, Bürgen. 

Siegler: die Verkäufer. 

Gesch.: an dem Prechentag. 

(Siegel des Ramp.: gegengestürzte Zinnengiebel in ge- 
quertem Schild; des Jud Aferl.: Judenhat mit ablängenden 
Bändern zwischen Stern und Mond.) 


R. A. 


No. 188 1338. 21. VIl. Andre der Jungast und 
seine Hausfrau verkaufen ihre zwei Huben zu Lintach Agnes 
der Aebtissin und dem Frauenkloster zu Säldental um 


ES 
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34 Pfund Regsb. Pf. und setzen darob zu Bürgen ihren 
Bruder Peter den Jungast und Chunrad den Afenhaimer. 


Sıegler: der Verkäufer und die Bürgen. 
Geg.: am Eritag an St. Maria Magdalena Abend. 


Ohne Siegel. 
R A. 


No. 189. 1339. 15. VI. Arnolt der Schonnekker be- 
kennt, dafs ıhm Fridreich der Mofkübel, Fridreichs, des 
Kaelbleins von Silian Schwester-Sohn, aufgegeben hat den 
halben Hof zu Gerbezlant, der gelegen ist unter dem 
Maefsensee, der dem Schonnekker zu Lehen ist und Frid- 
reich der Mofkübel von ihm zu Lehen hatte, nebst zwei 
Wiesen, die ober Hinpurch gelegen. Worauf Schonnekker 
den genannten Hof nebst Wiesen auf Bitte des Mofkübel 
dessen Oheim, dem obengenannten Fridreich dem Kaelblein 
von Silan und Niklaus seinem Bruder zu rechten Lehen 
verleiht. 

Siegler: der Urkunden-Aussteller. 

Zeugen: Niklaus der Raefner, Chriftan von Kiens, Hain- 
reich von Racfen, Ohunrat der Naefe, des Schonnekker 
Diener, Chunrat desfelben Wirth, Gätfchlei, weiland des 
Prülaers Sohn, Wieland der Schreiber, Jacob sein Sohn. 


Geb.: zu Brichsen in des vorgenannten Chunrat des 
Wirthes des Schonnekkers Haus 1339 des nechsten Pfintz- 
tag vor Sand Veitstag. 

s. 8. 
R. A. 

No. 190. 1339. Immunitas de non pignorando. 
M. b. vol. XV p. 474. 


No. 191. 1339. 11. XI. Seifrit der Mirfenchover und 
sein Bruder Perchtolt übergeben ihren -leibeignen Mann 
Heinre:ch den Hirnschrötlein und dessen Erben dem Klosteg 
Saeldental. 
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Siegler: Seifrit der Mirsenchover. 
Gesch : an St. Martin, 

Siegel fehlt. 

R. A. 


No. 192. 1339. Greeschäftbrief von (rebharten dem Clechel 
um das Feldel zu Ergolting und die Hofstatt bei der Schmiden 
daselbst de anno 1339. 

S. Rep. fol. 3 No. 26. 


No. 193. 1340. Yundatio Änniversarij. 
M. b. vol. XV p. 475. 


No.194. 1340. 6. III. Chunrat der Freybergar Bur- 
ger zu Tekkendorf verkauft au Agnesen Abtessın zu Saldental 
seinen Hof zu Mundolting, der Lehen des Ekkolfen Wartter 
ist, und setzt zu | 

Borgen: Eberwein den Töldlein, Hainreich den Schreyber. 
beide Burger zu Tekkendorf. , 

Siegler: obiger Freyberger und die genannten Borgen. 

Gesch.: 1340 Dominica Innvcauit. 

Siegel fehlt. 

R. A, 


No. 195. 1340. 10. VIIL. Albert der Meilnhauer 
gibt sein Gut zu Chuepfmül zu einem Selgerät dem Frauen- 
Kloster zu Saeldental nach Rath seiner Hausfrau Elfpeten 
und seiner Schwester Tochter Margreten. Bis zum Tode 
dieser drei Personen soll das Kloster jährlich 60 Pfenig aus 
dem Gut beziehen. nach deren Ableben aber soll dasfelbe 
gänzlich dem Kloster zufallen. 

Selbstsiegler. 

Gesch.: 1340 au dem nächsten Samptztag nach Sand 
Laurentzentag. 

a Siegel fehlt. 

R. A. 
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No. 196. 1340 1. XI. Ekkolf der Warter beurkundet, 
dafs die Abtissin Agnes des Gotteshauses zu Säldental von 
Uhrnrad dem Freibergar, Burger zu Tekkendorf, den Hof 
zu Mundolfing gekauft hat, der von ihm, dem Warter, zu 
Lehen war und auf welches Lehen er zu Gunsten des ge- 
nannten Klosters verzichtet. 

Selbstsiegler. | 

Gesch.: 1340 des nächsten Mitichens vor den Weizzen- 
tag. — 
Mit Siegel (Warter: 3 gestürzte Zinnenbalken; Turau 
Fried., auch des Warter Schwager: Schrägfluls. 

R. A. 


No. 195. ı341. 24. . Hauch der Aman von St. Veitz 
Puch und Wernhart der Aman von Awe beurkunden, dass sie 
von der Abtissin Agnes zu S., das (rut zu Aw, das diese von 
Jungenär erkaufte, gekauft haben, und dass es nach der obigen 
Beiden Tod wieder dem Kloster zufallen soll. 

Siegler: Chunrat der Hermstorffer. 

Gesch.: an St. Pauls Abend als er bechert wart. 

Sp. U. A, 


No. 198. 1341. 30. 1. Ludwig römischer Kaiser be- 
urkundet, dals er Demüten der Graewlichin, Schwester von 
Lantzhut und ıhr Gut, wo das ıst, in seinen besonderen 
Schutz genommen hat, und gebietet seinem Richter zu Lands- 
hut, dafs er sie von ihm wegen und besonders von Niclaufen 
des Evtelkouers Freunden schirme. 

Geb. zu Purchaufen am Dienstag vor unler Fraweutag 
der lesten, im 27. Jahr des Rei hes [Kaiser Ludwigs] und 
im 14. des Kaisertliums. 

Siegel felılt, . 

St. A. L. 


No. 199. 1341. 13. Ill. Ludwig römischer Kaiser 
gebietet allen seinen Anitleuten, Vicedomen, Richtern etc, 
dals sie über keine Leute, Gut oder Urbar des Klosters 
Seligenthal richten sollen, da er sich dieses selbst vorbehält. 
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Geb.: zu Landfhüt an Ertag nach Gregorii im 37. Jahr 
des Reiches und im 14. des Kaiserthums. 

Siegel fehlt. 

St. A. L. 


No. 200. 1341. 13. III. Kaiser Ludwig beurkundet. 
dals er den erbern geistlichen Frauen, der Abtissin und dem 
CGonvent zu Saeldental bei Landfhüt bestätigt hat ihre grolse 
Handfest, die sie von König Otten, Heinrich und Otten Ge- 
brüder, seinem Vater selig und auch allen andern ıhren 
vordern Herrschaft zu Baiern haben. 

Gegeb.: Landfhüt an Ertag nach Gregorü nach Christus 
Geburt 1341; in dem 27 Jahr des Reiches und ın dem 
14. des Kaiserthums,. ’ 

Maj.-Siegel. 

U. A. No. 1 und M b. vol. XV p. 477. 


Na. 201. 1341. 29. VI. Vlreich Eistetaer beurkun- 
det, dafs ihm die Abtissin zu Landshüt ihren Hof zu Gleum 
nach erblichem Baurecht überlassen habe. 

Bürge und Siegler des Ausstellers Bruder Chunrat. 

Daz geschach 1341 an sant Pauls Tag. 

Siegel abgelöst. 

R. A. 


No. 202. 1341. 27. VIIL Virich von Prupperch ver- 
kauft mit seines Herrn des Grafen lleinreich von Orttenberch, 
dem ältern, Rath seinen Hof zu Obern-Nevnhaufen an Frau 
Agnes der ‚Abtessinn zu Säldental um 20 Pfund Regensb. 
Pfeninge und beurkundet, dals obiger Orttenberch, von wel- 
chem dieser Hof Lehen war, denselben dem Gotteshaus zu 
Säldental geeignet habe. 

Borgen: Albrecht der Chorher von Mofpurch und V]- 
reich der Geifelpethen. 

Siegler: Graf Heinrich von Orttenberch. 
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Siegelzeugen: Vlrich von Prupperch, Albrecht der Chor- 
her von Mofpurch, Vlirich der Geifelpeth. 
Gesch.: 1341 an Sand Augusteins Abent. 


Siegel fehlt. 
R. A. 


No. 203. 1341. 21.X. Ludwig römischer Kaiser be- 
urkundet, dafs der Wechsel der Abtissn und des Convents 
zu Seldental der Hertwis mit der Gebawrschaft zu Eirgol- 
tingen um die Wicse genannt die Horburch mit seinem 
Willen und Gunst geschehen. 


Geben: zu Landfhüt an Suntag nach Galli 1341 ın 
dem sieben und zwauzisten Jar seines Reiches und dem vier- 
zehenten des Kaiserthuns. 


Siegel abgef. 
R. A. 


No. 204. 1341. 27. XL Gebhart der Claechel ver- 
macht nach seinem Tode seiner Enkelin, des Geraltz Kind, 
eine Hub, die von Grans zu Lehen ist, dann die Schwaig 
zu Pützelfperg, das Holz die Tollenau genannt, eine Hofstatt 
und einen Acker, der Lehen ist von dem frawnwergar und 
von Herrn Ebran, dann einen Acker bei Glevm. 

Ferner schafft er seinen Enteln des Vlranaer Kinder 
eine Wiese, die Langwies, eine Wiese genannt die Ilelten- 
stainerin, und zwei Hofstatt in der Grufel, weiter seiner 
Tochter der Gräwlin und ihren Kindern den Zehent zu Artel- 
chouen, Gvndelchouen, Pettenchoven, Prüppach und den Sitz 
zu Ergolting. 

Dem Pfarrer [zu Ergolding] schafft er drei Acker und 
'/, Tgw. Wiese heilst die Raechkin, und seiner Tochter der 
Klosterfrau das Veldel, das nach deren Tod dem Kloster zu 
Lantzhtt anheimfällt, dann die Schmiede, deren Gilt nach 
der Tochter Tod der Frauenkirche [Ergolding] zufällt. 

Siegler: der Urkunden-Aussteller. 


. 
ze a. PR 
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Gesch.: 1341 an fand Virgillentag. 
Siegel fehlt. 
RA. - 


No. 205. 1341. Kaufbrief von Albrechten von Staudach. 
Burger zu L, um den llof zu Obervmspach. 
S. Rep. fol. 4 No. 41. 


No 206. 1342. 8.1. Criſtel zu Geltolfing beurkundet. 
dals er von Alhart dem Sawlberch den Hof zu Geltofing auf 
zwei Jahre stiftweise inne habe und nach dieser Zeit keine 
weitere Ansprüche auf diesen Hof machen köne. 

Siegler: Reinhat von Satelpogen. 

Gesch.: 1342 an des hl. Herren fand Erhartztag. 

Siegel fehlt. 

R. A. 


No. 207. 1342. 5. VII. Kaiser Ludwig beurkundet. 
dals er dem Kloster Seldental bei Landshut das Holz bei 
Standach [genannt die Gemain] zu einem rechten Selgeret 
und zu rechtem Kigen gegeben habe. 

Geg.: zu München an fant Oswaltztag 13142 m dem 
38. Jar unsers Reiches und in den 15. des Keysertums. 

Mit kaiserl. Insiegel. 

R. A. 


No. 208. ı342. Brief, nach welchem Eberhard der Cley- 
hamer, seinen eigen Mann Wernharden den Wasstermayr von 
Pfelkhouen ledig gelassen, und dem Kloster mit Leib und Gut 
unterthänig gemacht hat. 

S. Rep. fol. 533 No. 7. 


No. 209. 1343. 21. Ill. Kaiser Ludwig beurkundet, 
dafs er dem Kloster Seldental einen Hof zu Geltelfingen 
[des Pristleins IIof genannt] den daslelbe von den Kloster- 
frauen zu St. Maria Magdalena zu Regenspurg gekauft hat 
und der von dem Herzogthum Beyern zu Lehen ging, allo- 
dificirte. 





249 


Geg.: zu Lantzhut an fand Benedictentag 1343. 
Siegel abgelöst. 
R. A. 


No. 210. 1343. 23. III. Kaiser Ludewig beurkundet, 
dals die Klosterfrauen, die Abtissinn und der Convent zu 
Seldental von seinem Vetter selig Herzog Hleinrichen vor 
etlichen Jahren den Hof zu Obernlaychlingen um zwei und 
vierzig Pfund Regensb. Pfenige gekauft haben und bestätigt 
diesen Kauf. 

Geben: zu Landfhüt an dem Sunntag Letare 1343 im 
neun und zwanzigsten Jahr des Reichs und im sechtzehnten 
des Kaiserthums. 

Siegel abgefallen. 

R. A. 


No. 211. 1343 23 V. Ött von Störnekk beurkundet, 
dafs er sich ‘wegen der Irrungen und Ansprüche auf das 
Gut zu Stainpach mit seiner gnädigen Frau Agnesen Abtissin _ 
zu Saeldental auf Rath Ruprehtz des Snaitpechen, Fridrichs 
des Zehentner von Perig, Bruder Heinreich des Probstes und 
Bruder Albrecht verglichen habe. 

Siegler: die obengenannten Snaitpech und Zehentner. 

Zeugen: Liebhart der Teyninger, Heinrich der Hetzer, 
Perchtold Weihenftefner und Ortel der Waldar Burger zu 
Landshut. 

Gesch.: 1343 des nächsten freitagez vor dem Auffert- 
tag. — 

Siegel fehlt. 

R. A. 


No 2t2. 1343. 10.X. Ott der Pelnchouer beurkun- 
den, dals ihm Frau Anges Abtissin zu S. und ihr Probst 
den llof zu Moltening als lediges Gut lafsen hat und ver- 
pflichtet sich, den Verpflichtungen gegen das Kloster jährlich. 
nachzukomen. 
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Borgen: des Pelnchoner Schweger Heinreich der Leup- 
rechtinger und Ruger der Gerbeigen Burger zu Pingolting 

Siegler: Ott der Pölnchouer und Ileinreich der Leyph- 
rechtinger. 

Gesch.: 1343 des nachsten Tages fand Dyonifitag. 

Siegel fehlt. 

R. A. 


No. 213. 1343. 2. XI. Wernher der Staynpech ver- 
kauft mit Willen seines llerm Hilprandes dem Gotteshaus 
S. zwei Schaf Rockengilt aus seinem Hof zu Staynpach, den 
er von llartprecht dem Harlchircher gekauft hat. 

Borgen: des Staynpech Herrn, Ililprand, Fridlein der 
‚fchelchouer und des Staynpech Oheim Perchtold von 
Staynpach 

Siegler: der Urkunden Aussteller und Fridrich Efchel- 
kouer. B 

Zeugen: Hilprant des Staynpech IIerr, Perchtold von 
" Stainpach. 

Gesch : 1343 des nächsten Montag nach aller Ilei- 
ligentag. 

. Siegel fehlt (dasjenige des Ausstellers zerstört, des 
Elchelk. fehlt ganz). 
R. A. 


No. 214. 1343. Wexlbrief von Conrado Bischofen zu 
Regensburg, vermög dessen von ihm das Holz am Staudach. 
genannt Khunigsholz, dem Kloster um 3 Güter verwechselt 
wurde. 


S. Rep. fol. 5 No. 53. 


No. 215. 1344. 1. III. Kaiser Ludwig beurkundet. 
dafs Heinrich Wahfenltorfer dem Kloster Seldental zwei Höft 
und drei Hofstätten zu Wahlenftorf, welche dieser von ihm 
und den Herzogen zu Bayern zu Lehen hatte, mit seinem 
Willen Wort und Gunst zu kaufen gab und eignet dem 
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seinem, seiner Vordern und Nachkomen Seelheil 
und Hofstatten. 

1: zu München an Montag nach Reminifcere 1344 
sten des Reichs und fipenzehenten des Kaisertunis. 


| fehlt. 


16. 1344. 5. III. Heinreich der Wäafenftorffer 
;, dafs er der Äbtissin Agnes und ihrem Gottes- 
vellental zwei Höfe zu Wasenstorf um 51 Pfund 
fennig und ein Pf. Leihkauf verkauft habe. Für 
der Eviction verbürgen sich des Ansstellers Bruder 
ınn Heinreich der Dechenpech und Hainreich der 
Tanne. 


r: die Aussteller und die genannten Tleinreich der 
ı und lHainreich der race 


1344 des nächsten freitags nach Sand Chuni- 


| sind abgelöst. 


17. 1344. 19.X. Ott der Chaufman von Mtni- 
kundet, dafs er der Äbtissin Agnes von Säldental 
Aunichen um 7 Pfund und 60 Pfennig (Regensb. 
verkauft habe und dasfelbe gegen einen jährlichen 
1 6 Regensburger Schillingen” als Baumann zurück- 


Krfüllung der Vertragsbedingungen seinerseits ver- 
h: Ott von Zelle und VIr. der ÖOstermaier von 
n und Chonr. der Sneider daselbst. 


r ist Herr Perchter der Swintpech. 
ehen: 1344 dez nahsten Eritages nach Sand 


| abgelöst. 
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No. 218. 1344. Vermachtnissbrief von Hainrich dem 
Watenpeckh zu Pifliiss um 10 Schilling 60 Pfg. Regsb. Münz 
thut Landshuter Pfenning 4 Pfund 2 Schilling Pfg. aus aller 
seiner Hab aus Aigen und aus Lehen zu Pifliss. 

S. Rep. fol. 13 No. 178. 


No. 219. 1345. 21. I. Arnolt von Mazzenhaulen. 
Pfleger und Marschall in Bayern, gibt den Hof Chleibitorf, 
der Lehen von ihm ist, dem Kloster Saeldental zu eigen. 

Siegler: obiger Mazzenhaulen. 

Geb.: 1345 an Sand Agnelentag. 

Mit 1 Siegel (schräg gestelltes Beil zw. 2 Sternen). 

R. A. 


No. 220. 1345. 22 I. Ludewig römischer Kaiser 
gibt und eignet dem Kloster Seldental den Schribershof und 
eine Hube zu Oberndiengen, welche Kathrin die Rorbeking 
von ihm und den Ilerzogen zu Bayern zu Lehen hatte, und 
solle das Kloster hieraus Annen, Heinrichs des Pryfinger 
Tochter, jährlich zwölf Schilling der langen Regensb. Pfg 
geben. — 

Geben: zu Landfhut an Sampsttag nach Agnes 1345. 
im 31. des Reiches und 18. des Kaiserthunss. 

Siegel abg. 

R. A. 


No. 221. 1345. 22. Vi. Ileinreich der Schermer von 
Perchouen bei Aheim verkauft seinen Hof zu Perchouen der 
Frauen Agnefen Abtissin zu Säldental um 14 Pfund Regsb. 
Pfennig. | 

Borgen: Ott der Pölnchouer, Dietrich der Schermer, 
Heinrich der Lantzinger von Aigelchonen, Chrnrad der 
Hafenhrber. 

Siegler: Obiger Schermer und Ott der Pölnchoner. 

Zeugen: Dietrich der Schermaer, Heinrich der Lantzinger, 
Chynrad der Ilalenhvber. 

Gesch.: 1345 Mittwoch vor dem Svnbenttag. 
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Mit 2 Siegel (Schermer: Schwert schräg aufw. über 
Schwert schräg abw., beseitet oben und unten von einer 
Kugel in Ring; das zweite Siegel tehlt). 

RA. . 


N0.222. 1345. 22.1. Wolfgankch von Smartzhaufen 
verkauft an das Kloster Saeldental sein Gut zu Chleidorf um 
18 Pfund und 6 Schilling Regsb. Pfg. und setzt zu 

Borgen: Rvgern den Hofheimer und Fridrichen den 
Frikchendortfer Burger zu Landshut. 

Siegler: Der Urkunden-Aussteller und Ruger der Hof- 
heimer. | 

Gesch.: 1345 an Sand Vincenttag. 

Siegel fehlen. 

R. A. 


No. 223. 1345. 6. Xl Vlreich Noteifen von Ekken- 
mt] verkauft sein Gut zu Metzinng an das Kloster Säldental 
um 20'/, Pfund Regsb. Pfennig und setzt zu 


Borgen: Perchtolden Niemptzgenoz und Ileinrich seinen 
Bruder. 

Zeugen: Perchtold der Swinnpekch, Liebhart von Metzinng 
und Chunrat der Materl von Laichling. 

Siegler: Perchtolt der Niempfzgenoz., 

Gesch.: 1345 an Sand Lienhartztag 

Mit 1 Sıegel. 

R. A. 


No. 224. 1345. 6. XI. Dietreich der Welchenberger 
von Pogen beurkundet, dafs er für das Kloster Säldental 
seine Lehenschaft auf das Gut des Vlreich Noteifen von Ekk- 
mul zu Metzinng aufgegeben habe. 

Siegler: obiger Welchenberger. 

Gesch.: 1345 an Sand Lienhartztag. 

Mit 1 Siegel (völlig zerstört) 

R. A. 


Beth. des hifter. Ssereins in Landsh. XXIX. DD. 18 
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No. 225. 1345. 6. XI. Vlreich Noteiſen 
beurkundet, dafs er auf das Gut zu Metzinng ve 
dasfelbe dem Kloster Säldental verkauft habe. 

Siegler: Vlreich der Leibolfinger, Trüglätze 

Gesch.: 1345 an Sand Lienhartztag. 

Siegel fehlt. 

R. A 


No. 226. 1346. 19. II. Herttreich und 
Ghunrat verzichten gegen das Kloster Seligentl 
Ansprüche auf den Ilof zu Weyer bei Staynpac 

Zeugen: Gebhart der Dorfmaifter und P 
Ghürfner in der Freyung und Walchin der Sel 

Siegler: Perchtolt der Swimpekch. 

Gesch.: 1346 an dem Sinntag vor Sand M 

Mit 1 Siegel (im Schild mit Federbart beste 

R. A. 


No. 227. 1346. Confirmatio Vogtajae. 
M. b. vol. XV p. 479. 


No. 228. 1346. 11. IX. Ekkolf von der 
kauft dem Kloster Seligenthal das Gut zu Metz 

Siegler: Ekkolf vun der Wart, sein Schwag 
Wanden. 

Zeugen: Dytel der Perchauffer und Ott 
Warter Bruder. 

Gesch : 1346 des Montags nach vnfer Fr 
lie geboren wart. 

2 Siegel (lädırt). 

R. A. 


No. 229. 1346. 21. X. klein die Glaflin 
zu Lantzhüt beurkundet. dafs sie mit Willen und 
Aidams Otten des Ligfaltzes und ihren Sohnen | 
(hristans ihren Tlof zu Pernöd bei Dorfen, zu ei 
Selgerät unser Frauen und ihrem Convent zu Si 
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eignet hat, damit sie Heinrich des Schiterperger und Niklas 
des Schiterperger ihres Wirths und ihren Jahrtag davon 
begehen. Auch soll man zu den Barfülsern zu Landshut 
alle Jahr nach ihrem Tod 7 Schilling Regsb. Pfg. zu dem 
Licht auf dem Chor zu Gottes Leichnam geben. 

Siegler: Der Urkunden-Ausstellerin Sohn Hans. 

Gesch.: 1346 in die 11 mil. virginum. 

Siegel fehlt. " 

R. A. | 


No. 230. 1346. 11. XI. Der Schön Ott vermacht 
an das Kloster Seligenthal seinen Hof, zu Emling und den 
Hof zu Stroben nebst der Mühle daselbst. 

Siegler: Der Urkunden-Aussteller 

Gesch: 1346 an fand Martinstag, 

Siegel fehlt. 

RA. 


No. 231. 1346. 13. XIl. Bruder Härtweig Vikar 
und aller Gonvent der Prediger zu Lantzhüt verkaufen ein 
Schaf Korn, das ihnen alle Jahr geben sollte das Frauen- 
Kloster zu Lantzhüt von dem lHof zu Swindach. 

Siegler: Obiger Oonvent. 

Gesch.: 1346 an fand Lucientag. 

Siegel fehlt. 

R. A. 


No. 232. 1346. Reuersbrief um den Hof zu Weyer von 
Unterthanen dem Kloster gegeben. 
S. Rep. fol. 82 No. 8. 


No. 233. 1346. 20. XII. Andre der Praytenwaider und 
seine Hausfrau und ihre Kinder verzichten auf den Hof zu 
Matzpach. 

Bürger: Chunrad der Munchover und Marchart der Awer. 

An St. Thomas Abend. 

Sp. U. A. 

18* 
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No. 234. 1347. 21. I. Vlreich der Amptman von 
Ätelperig und Heinrich sein Sohn beurkunden, dafs ihnen 
das Kloster Seligenthal den Hof zu Heren-Matzpach über- 
lassen hat. 

Siegler: Ulreich der Perger, Richter zu Ärding. 

Gesch.: 1347 an Sand Agnelentag. 

Siegel fehlt. 

R. A. 


No. 235. 1347. 15. VIII Alhaid die Chtninn Bur- 
gerin zu Lantzhvt gibt dem Kloster Seligenthal nach ihrem 
Tod ihren Hof zu Walpperftorf bei Gramelcheim, von den 
Erträgnissen des Hofes soll das Kloster 70 Pfg. Regsb. und 
einen Uenten Eier an die Dürftigen in dem Spital zu Lantz- 
hvt, 40 Pfg. St. Peter in das Licht von Graemelchaim und 
10 Pfg. deın Pfarrer daselbst und von dem übrigen soll 
das Kloster einen Jahrtag für die Stifterin und deren Tochter. 
Nonne in Seligenthal, begehen. 

Zeuge: Dietrich der Hafelpekh, Perchtold Vmbchofer. 
Ulrich Satler und Martein der Schreiber. 

Siegler: Heinrich der Swindacher, Richter zu Lantzhtt. 

Gesch.: 1347 an vnſer frauentag als fi ver[chieden. 

Siegel fehlt. 

R. A. 


No’ 236. 1347. 6. XI. Zacharias der Grävl verzichtet 
auf das Gut‘), das das Kloster Seligenthal von dem Gozzoltinger 
zu Gräulfperg gekauft hat. 

Siegler: Der Urkunden-Aussteller. 

Gesch : 1347 an sand Lienhartztag. 

Siegel fehlt. 

R. A. 


No. 237. 1347. 2. VI. Maetzze die Bräumeisterin 
verkauft an das Kloster Seligenthal ihre Wiese bei dem 


1) Nach 8. Rep. Hof zu Scheyer. 
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Worthavs mit Vorbehalt des Genusses derselben auf Lebens- 
zeit. — 

Siegler: Perchtolt der Swimpekk. 

Gesch.: 1347 an dem heiligen Marträrtag Maruellini 
und Petri. 

Siegel fehlt. 

R. A. 


No. 238. 1348. 9. Ill. Agnes die Reichenftetärinn, 
Reicher, Stephan und Ghunrat die Reichenfteter beurkunden, 
dafs sie vereint wurden mit dem Kloster Seligenthal wegen 
der Ansprüche auf vier Tagwerk Wifmad zu Grieffenpach, 
die zu dem Hof zu Reichenlteten gehörten und worauf die 
Reichenfteter Verzicht leisten. 

Siegler: Erhart von Weihenmichel. 

Datum et Actum: 1348 an dem Weizzen/[vntag. 

Siegel fehlt. 

R. A. 


No. 239. 1348. 4. VII. Agnes di Vppchouärinn be- 
urkundet, dafs sie auf Grund eines Vergleiches alle Ansprüche 
gegen das Kloster Säldental und dessen Äbtissin Agnes wegen 
des Hofes zu Upfkhouen aufgegeben habe. Des sind 

Zeugen: Ewerhart der Hofmaister und Bruder Heinrich 
der Probst und Perchtolt der Swimpekch. 

Siegler ist: Heinrich der Swindaher, Richter zu Lantzhüt. 

Geschehen: 1348 an sand Vlreichstag. 

Siegel abgelöst. 

R. A. 


No 240. 1348. 10. VIll. Ludweig von Aiche beur- 
kunden, dafs sie auf die Schwaige zu Weichs, die sie von 
dem Kloster Seligental bestanden haben, keinerlei Ansprüche 
haben. 

Taidinger und Zengen: lleinrich der Preysinger, Chunrat 
der Ayndorffer und Perchtolt der Swinnpekch. 
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Siegler: Ott der Eyfenkouer. 

Datum et Actum: 13148 an fand Lorentzentag. 
Siegel fehlt. 

R. A. 


No. 241. 1349. 11. I. Jeus von Potenau verkauft an 
Agnesen der Abtissin zu Scligenthal sein Eigen zu Preising. 

Bürgen: Chunrat der Ziegerl zu Preising und Ulreich der 
Aschrater von Potenau. 

Siegler: Chunrat der Aindorffer. 

(zesch.: Suntag nach dem Prechentag. 

Sp. U. A. No. ıgı. 


No. 242. 1349. 25. I. Wandel, Flsul, Marel und Pärtel 
alle (reschwister Chunratz des Haymen Sohns von Unholzing 
beurkunden, dass sie sich aller Ansprüche auf den Hof zu Innern 
Ort begeben. 

Bürgen: Heinr. der Räuchel, Wuertzlein der Sneider und 
Peter der Räuchel, Ulrich von Unholtzing und Härtlein sein 
Bruder, Heinrich von Rintpach., _ 

Siegler: Chunrat der Aindorffer. 

(resch.: an St. Paulstag als er bechert worden. 

Sp. U. A. No. 187. 


n 


No. 243. 1349. 24. X. Ott der Aspecher von Ratzental 
und seine Brüder Perchtolt, Wernhart, Albrecht vergleichen 
sich mit Liebharten von (raunpach und dessen Brüder Heinrich 
und Chunrad um Heinrich des Aspechen Hof zu Präme. 

Zeugen: Hochenperger von Eschelchofen, Perchtolt von 
Walperstorf, Erhart von Weihmichel und Hanns von Mautloch. 

Siegler: Ulreich der Eysteter zu Eystet. 

Gesch.: an sand Bartholome. 

Sp. U. A. No. 188. 


No. 244. 1349. 27.X. Eilspet die Preisingerin, Grimoltz 
Schwester von Chopfsperg beurkundet, dass sie zu einem Seel- 
gerät ihren eigenen Hof zu Hetzchoven dem Kloster Säldental 
geschafft und gegeben habe mit der Obliegenheit eines abzu- 
haltenden Jahrtages. 

Gesch.: am nächsten Pfintztag nach der zwelf Potentag 
Simon et Jude. 

Sp. U. A. No. 189. 
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No. 245. 1349. 29.X. Espet die Preisingerin thut kund, 
dass sie ihren eigen IIof zu (ralgenmeyling dem Kloster Seligen- 
thal verschafft habe mit der Obliegenheit, ein jährliches Reich- 
niss an Jungfrau Ottilgien und später zu cinem Sceelgeräth zu 
geben. 

Gresch.: am negsten Pfntztag nach Simonis und Judi. 

Sp. U. A. No, 190. 


. 


No. 246. 1349. Revers dem Kloster gegeben wegen 
dessen Guts zu Ried. 
S. Rep. fol. go No. ı. 


No. 247. 1350. 9. L. Agnes Chemnatz des Mettpekhen 
Hausfrau verkauft dem Kloster Seligenthal ihren Hof zu Mersen- 
choven. 

Bürgen: Heinrich der Pfarrer zu Altheim, Ulreich der 
Rorer und Heinrich der Pode. 

Gresch. Sambstag nach dem Prechentag. 

Sp. U. A. No. 198. 


No. 248. ı350. 2ı. I. Agnes die Probstin, Chunrats 
Tochter von (roldern beurkundet, dass sie ihre Hub zu Schalk- 
haim ihren zwei Töchtern, Schwester Agnes im Kloster Seligen- 
thal und Schwester Katharina zu Altenhochenau verschafft habe 
zu gleichen Theilen für deren Lebenszeit. Nach beider Ab- 
leben soll die Hub gegen Verbindlichkeit eines Jahrtages und 
einer nach Altenhochenau zu reichenden Summe dem Kloster 
Seligenthal zufallen. 

Gesch.: am sand Agnesentag. 

Sp. U. A. No. 192. 


No. 249. 1350. 4. IV. Panholz!) der Notzenhauser und 
seine Hausfrau thun kund, dass sie sich mit der Abtissin zu 
Seligenthal ausgeglichen haben wegen des Grutes zu Aich bei 
Halsern, indem sie sich aller Ansprüche begeben. 

Siegler: obiger Notzenhauser, Jörg Lauterbeckhen, Reicher 
der Khärgelein von Siespach, Heinrich der Kärgelein von Ober- 
glaim, Peter der Notzenhauser. 

Gesch.: des negsten Sontags nach dem Östertag. 

Sp. U. A. No. 193. 


1) Im Seligenth. Repert. steht „Prantholz‘. 


260 


No. 250. 1350. 23. V. Fberhart der Stainmair und sein+ 
Hausfrau beurkunden, dass sie sich berichtet haben mit der 
Abtissin zu Saldgenthal wegen des Hofes zu Hänchoven, woraut 
sie sich aller Ansprüche begeben. 

Zeugen: Eglof von Cholenpach, Perner von Hänchoven., 
Zätlein von Hanchoven, Perchtolt von Mundclfingen, Ortmaier 
daselbst, Martein von Rauhoch, Oettlein von Rauhoch, Hein- 
rich der Väterl von Hänchoven. 

Gesch.: am nächsten Sontag vor dem Pfintztag. 

Sp. U. A. No. 194. 


No. 251. 1350. 29. VI. Albrecht der Sibmüller begib: 
sich aller Ansprüche auf den Hof zu Weier und auf Sigmül 
gegenüber der Abtissin zu Seligenthal. 

Zeugen: Rupprecht der Snaitpech, Chunrat, der Allen- 
hover, fürstl. Küchenmeister. 

Gresch.: an sand Peter- und Paulstag. 

Sp. U. A. No. 195. 


No. 252. 1350. 19. 1X. Dietrich der Welchenbergrer und 
seine Hausfrau geben und eignen ihr Eigenthum zu Metzingen 
auf unser Frauen Altar in dem Kloster Seligenthal. 

Gesch.: an sand Lamprechtstag. 

Sp. U. A. No. 197. 


No. 253. 1350. Kaufbrief über das Grut zu Reuth bei 
Gamblstorf. | 
S. Rep. fol. 39 No, 14. 


No. 254. 1350. Kaufbrief von Paulo Prior et Convent 
der Prediger zu Landshut wegen 2 Schaff Korn jährliche ewige 
Gilt aus dem Hof zu Graulsperg, welche dem Kloster Seligen- 
thal gegeben. 

S. Rep. fol. 146 No. 3. 


No. 255. 1350. Revers von Niclasen zu Höggen, Unter- 
than. — 
S. Rep. fol. 30 No. 31. 


No. 256. 1351. 6. III. Ulreich der Greysel und sein 
Bruder Friedrich samt beider Erben verständigen sich mit 
dem Gotteshaus zu Saeldental bei Landshut um das Lehen 
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zu Mos Teningen dahin, dass sie sich aller Rechte darauf 
begeben. 

Siegler: Chunrat Ayndorfer 

Datum: an dem Weizzen Suntag. 

c. 8. (2 abgekehrte Pferdsbürsten). 

R. A. | 


No. 257. 1351. 4. VII. Das Gotteshaus zu Saeldental 
bei Lantzhüt verkauft an seine Ordensschwester Elspet die 
Greindlinn seinen Hof zu Mersenchoten, ') darauf der New- 
mayer sitzet, um 48 Pfund Reg. Pfg. und empfängt diesen 
Hof wieder aus der Hand genannter Klspet Greindlinn zu 
einem ewigen Selgerät. 

Siegler: Abtissin Agnes und der Convent des Klosters. 

Datum: an sand Vlreichstag 

Mit 2 angehängten Siegeln (Convent: "sitzende Mutter 
(rottes mit dem Kind). 

R. A. 


No. 258. 1352. 1. V. CGhunrat der Swabp gibt auf 
dem Gotteshaus zu Saeldental bei Lantzhüt den Hof zu Ort- 
wigk und übernimmt Chunr. Swabps Schwager Ott denselben 
gegen Reichung des ganzen Dienstes an das Kloster; zudem 
verbindet sich Chunr. Swabp seinem ebengenannten Schwager 
alles Geld zu bezahlen, das dieser an den Frawenhofer 
(65 Pfund Reg. Pf), sowie an die Amtleute, Schreiber etc. 
bezalt hat, um seinen Sc mE aus dem Thurm zu 
Gyebingen ledig zu machen. 

Siegler: Chunrat der alte Ayndorffer. 

Datum: Philippi et Jacobi Appostorum. 

Mit Siegel. 

R. A. 


No. 259. 1352. 27. V. Liebhardt v. Metzzing, seine 
Hausfrau, Kinder und Erben vergleichen sich mit dem Gottes- 


1) Im Seligenth. Repert. steht „Mürschkhouen‘“. 


Un 
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haus zu Saeldental bei Lantzhüt wegen ihrer Ansprüche anl 
den Ilof zu Metzzing, indem sie vom Kloster 8 Pfund Rex. 
Pf. und Pfund Leychauf empfangen, und dafür auf alle 
Ansprüche verzichten, sie mögen Baurecht, Baumansrecht, 
Freyfaffenrecht, Nachfnit ete. oder wie immer heifsen. 
Siegler: Peter v. Ekk d. z. Vitztum zu Straubing und 
Friedrich der Auer v. Prenberch. 
Datum: an dem Pfingsttag. 
Die Siegel verfallen. 
R. A. 


No 260. 1352. 29. VI. lleinrich der Mayrel und 
seine Hausfrau sammt beiderseitigen Erben geben dem Kloster 
zu Sacldental bei Lantshut das bisher von .hnen mit Bau- 
mannsrecht inngehabte Gut zu Gündelchouen auf und setzt 
der genannte Heinrich um 30 Pfund Reg. Pf. zu Borgen 
Maier Dietreich von Gündelchouen, seinen Sohn Hans, Perch- 
tolt von der Mül, Ileinrich der Sweibermayer, Albrecht der 
Iaechsnakkraer. Dietel der Amptmann von Gündelchoven. 
Fridreich der Sneider von Tondorf; Albrecht des Mayer 
Schwager, der Herel der Löhel, Werntzel der Smid. 

Zeugen: Reichger der Kaergel, Peter der Leuntinger 
und Perchtold der Swinpek cte. 

Siegler! Reichger der Chaergler, Peter der Levntinger. 

Datum: an der zwayen zwelifpotentag Sand Peters und 
Sand Pauls. 

Mit 2 Siegeln (das erste: Schrägfuls erklimmender Bär: 
das zweite: 2 anfsteigende Spitzen). 

R. A. 


No. 261. 1352. 13. XII. Nicla Probst zu Ror und 
sein Gonvent beurkunden, dafs sie nit der Schwester Agnesen 
Abtissin des Klosters zu Seldental die Kinder, die Rädel 
von Nürnhaufen, des Klosters Ror Eisenmann, bei seiner 
Hlausfrau hat, welche dem Kloster Seligenthal eigen ist. 
theilen. 
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Datum: 1352 in die set, Lucie virginis. 
Siegel fehlt. 
. A. No. 37. 


\u 262. 1353. 4. III. Agnes die Ekstaininmm, Bür- 
Em zu Ärding, vermacht für den Fall ihres Todes und 
on Maltung eines Jahrtages dem Gotteshaus zu Sacllental 
4 Lantzhut mehrere Accker. 

Siegler; die Bürgerschaft zu Aerding. 

Datum: dez Montags nach Mitterrvasten. 

Siegel fehlt. 

R. A. 


\u. 263. 1353. 27. III. Chunrat Schuster Burger 
" lantshut und seine Hausfrau Engel bestehen von Kloster 
"llental bei Lantshut eine Tlofstat und 3 Accker, gelegen 
" Shalchkstorf, leibgedingweise gegen jährlichen Zius von 
| er. If. 

Siegler: Peter der alte Levnttinger. 

/eueen: Wernhart Ruswurm, Probst zu Saeldental: 
Immat der Aindorffer, Probst daselbst; lWeinrich der 
Jatr u, &, 

Datum: der Mitichen an dem lesten Feiertag zu Ostern. 

Segel fehlt. 

R. A. 


| 


\o 264. 1353. 25.V. Das Gotteshaus zu Saeldental 
* Lartzhnt verkauft um 31 Pfund Regensb. Pf. an seine 
Slösterschwester Margret Salmanspergerinn das Gut zu 
Wwheltzhausen, welches genannte Margret nur lebenslang 
Wauelsen will, wogegen es nach ihrem Tode wieder ans 
Uster zurückfallen soll unter der Beding, dafs vom Kloster 
wohl für Margrets Vater als für Elsbet Riederin je ein 
hrtag solle allzeit begangen werden. 

Siegler: Agnes Äbtissin zu Saeldental. 

Datum: an sand vrbanstag. 

Mit Siegel-Fragment. 

N. A, 


Digitized by G 008 le 
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No. 265. 1353. 25 VII. Ott von Altwikk, seine Haus- 
frau und beider Erben vergleichen sich mit dem Gotteshaus 
zu Saeldental bei Lantzhut um die Irrung wegen des Gute. 
zu Altwikk, indem sie gegen Erlag von 7 Pfund Reg. Pfenn. 
auf alle Ansprüche verzichten, welche sie jemals auf das 
Gut gehabt haben. 

Zeugen: Hanns Frawnhouer, Friedrich Jahenstorffer. 
Hanns Lampfritzhaimer, Herman Smyelar Bürger zu Landshut 

Siegler: Hanns Frawnhouer. 

Datum: an Sand Jacobstag. 

Mit angehängtem Siegel (im Schild: Pfahl, Helm und 
Büste mit Büffelliörnern). 

R. A. 


No. 266. 1353. 16 X. Hans Grizzenpechk, sem 
Hausfrau und beider Erben begeben sich aller Ansprüchr 
auf das Gut zu Grizzenpach, welches der Vater weiland Hein- 
rich Grizzenpekch dem Gotteshaus zu Saeldental bei Landshır 
verkauft hat. 

Siegler: Hanns Ganfs, Burger zu Lantzhut. 

Datum: an sand Gallen Takch. 

Mit angehängtem Siegel (nach rechts schreitende Gans). 


R. A. 


No. 267. 1353. 30. XI. Ott Lauttenbekh, Heinrich 
Lauttenbekh v. Lautenbach, Jörig Lauttenbekh von Saendoltz- 
hausen und Ott Lauttenbekh von Hörenpach überlassen ihr 
KEigenthumrecht an das Lehen auf dem Hofe zu Raeutt be: 
Gamelstorf ruhend dem Gotteshaus zu Saeldental bei Lantzhut. 


Siegler: obige 4 Lauttenbekh. 

Datum: an Sand andres takch des zwelifpoten. 

Mit 2 Siegel (die beiden ersten abgefallen; ‘vom letzte 
fehlt das Obertheil; das dritte: Zackenbalke). 

R. A. 
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No. 268. 1354. 6. I. Hanns, der Frikhendorfferin 
Schwestersohn zu Säldental verzichtet auf den Hof zu Raüt 
bei Gamelstorf zu Gunsten des Klosters. 

Siegler: Alhart der Saulburger. 

Geschehen: an dem Prelentag. 

Mit stark verletztem Siegel (im Schild: Leopard nach 
rechts). 


R. A. 


No. 269. 1354. 2. III. Jordan von Aettingen bekennt, 
dafs er den Ilof zu Aettingen bestanden hat von seiner 
enädigen Frau der Äbtissin Kunigunde zu Saeldental und 
ihrem Hofmeister und Convent daselbst. 

Siegler: Gerhart von Lauterbach. 

Zeugen: Dietel Probstknecht und der Grefselspekch und 
der Wolfel von Leupperfperk. 

Geschehen: an dem weilsen Sonntag in der Fasten. 

Mit Siegel-Fragment. 

R. A. 


No. 270. 1354. 6. IV. Perchtolt der Peffenhauser 
vergleicht sich mit der Aebtissin Kunigunde von Seldental 
wegen aller Ansprüche auf den Hof zu Schaltdorf, auf dem 
nun der Öchselmayer sitzt. 


Zeugen und Taidinger: des Peffenhausers Oheim Perch- 
tolt der Aindorfer und Reichker der alte Chergel und die 
geistlichen Leute, die Brüder und Amtleute in dem Kloster, 
Ghunrat der Aindorfer, Wernher der Ruſswurm und Perch- 
tolt der Hofmeister. 

Siegler: Perchtolt der alt Peffenhauser, Dietreich, 
CGhunrat Perchtolt, Kirchherr zu Umbelstorf, Gebhart seine 
Söhne, Perchtolt der Aindorfer und Reichker der alt Chergel. 

(seschehen: an dem Palmtag. 

Mit 4 Siegeln (vom ersten blofs die Schale; das zweite 
fehlt ganz; das dritte: .\indorf; das vierte: Chergel). 

R. A. 
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No. 271. -1354. 28.1V. Agnes die Wulppin und !l 
Söhne Eberhart, Ulsich und Friedrich die Wulppen verkau 
ein Schaf Roggen Ewiggeld aus ihrem Gut zu Wald, geleg 
in der Oberparchircher Pfarr, an Ott Steppekh um 5 Piu 
und 3 Schill. Reg. Pfenn. 

Siegler: Eberhart Wulpp. 

Datum: dez Maentag nach fand Jörgentag 

Mit angeh Siegel (im Schild: sitzender resp. aufn ı 
Wolf).. 

R. A. 


No. 272. 1354. 22. V. Reversbrief Chunrats Max 
eozzes Sohn ab der Mül gegen die Aebtissn Chunen 
und seine Schwester Agnes wegen des Gutes. das „ab 
Mül“ heifst 

Siegler: Gerhart von Lauterbach. -- 

Zeugen: Perichtolt der Owinpeckh und Ruger ı 
Hofheimer. | 

Geschehen: an dem Auffahrttag. 

Mit Siegel. 

R. A. 


No. 273. 1354. 12. Vl. Gebhart der Awer von Hahk 
‚bekennt, dafs sen Oheim Gebhart der Dorffmeister sel. 12 Sch 
ling Regsb. Pf. ewigen Gelds gestiftet hat zu einem Jahrt« 
für seine Gattin Adelheid in "das Kloster zu Saeldental « 
der Schwaige zu Hokken. 

Siegler: Chunrad der Spannagel, Bürger zu L: ndsin 

Geschehen: an unseres Ierren Leichnam Tag. 

Mit Siegel (Nagel liegt in ausgespannter Hand\. 

R. A. 





No. 274. 1355. 8. I. Ott der Weinzürel von Lin 


frauen Perg vergleicht sich mit der Aebtissin Chunigun 
und ihrem Hofmeister zu Seldental, die ihn ın „Vaekhau 
gebracht ob mehrerer Säumungen wegen des Hofes zu Ui» 
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Frawenperg unter Bürgschaft und Taidigung mehrerer Bürgen 
zu Landshut. 
Siegler: Herr Andre, Kaplan in dem Kloster zu Seldental. 
Geschehen: an St. Erharts-Tag. 
Siegel fehlt. 
R. A. 


No. 275. 1355. 26. II. Hamch der Seiboltftorfer 
verleiht das halb Pfunnd Regensburger Pfennige, das Fried- 
rich der Zehentner von Taütenchofen von ihm zu Lehen 
gehabt, aus einem Hofe zu Aetelchofen, der Aebtissin und 
dem Kloster zu Saeldental. 

Siegler: der Seiboitftorfer. | 

Geschehen:- am Pfinztag nach dem weifßsen Sonntag in 
der fasten. 

Siegel verletzt (im Schild: Doppelstufe; Helmzier: offener 
Flug mit der Doppelstufe, 

R. A. 


No. 276. 1355. 26. II. Friedreich der Zehentner 
von Taötenhofen berichtet sich mit der Äbtissin von Selden- 
tal um Pfund Regsb. Pf. Gelds, das er einstmals aus dem 
sog Plieninger Hof zu Aetelchofen gehabt. 

Siegler: Friedrich der Zehentner, IHerr Eiban Vitztum 
an der Rot, Wulfcher der Ziegelshauser, Richter zu Roten- 
burg, Herman der Smieter und Niklas an dem Ekk, Bürger 
zu Landshut 

Geschehen: an dem Pfinztag nach dem weifsen Sonntag 
in der Fasten. 

(Von den Siegeln hängt nur mehr das des Ziegelhausers 
an: 2/1 in die Gabel gestellte Ziegelsteine). 

R. A. 


No 277. 1356 21. I. Alhart der Saulberger tradirt 
dem Kloster zu Saeldental bei Lantshuot seine IIöfe zu Gel- 
tolfing, auf dem der Tristel sitzt, und zu Rotenmann mit der 
Bestimmung, dafs davon ihm und seiner Frau ein ewiger 
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Jahrtag‘ gehalten, der Küsterei zu Saeldental jahrlich eil 
halbes Pfund Pfenning, seiner Schwester Chunigunde, Kloste. 
frau zu Heiligkreuz ın Regensburg alle Jahr ein Pfund m 
seiner Tochter Elspet, Klosterfrau zu Saeldental 3 Pu: 
und im Falle” Vorablebens seiner Schwester, noch das ein 
Pfund Pfenning lebenslänglich gereicht werden solle. 

Geschäftszeugen: Heinrich der techent Pfarrer; Albr. de 
Morthauser; Berichtolt der Swinpeck und Erhart der Stock 
haimer der Schreiber. « 

Siegler: Alhart der Saulberger. 

Datum: 1356 an land Agnesentag. 

Mit Siegel (im Schild: Leopard nach rechts). 

R. A. 


No 278. 1356. 31. I. Ruger der Obermayr vu 
Onnsolfing, seine Frau Katrey und alle ihre Erben erkläre! 
der Äbtissin und dem Kloster „datz Lantzhut“ ihren Verzich 
auf alle Ansprüche bezüglich des Hofes zu Onnsolfing. 

Geschäftszeugen: Reychker der Chayrigel und Audr 
der »Swortzzenstain und Jacob der Zaenkkel, Bürger z 
Jandaw u. A. 

Siegler: Herr Ott der Pöllnchoner. 

Datum: dez Suntagz vor vnser frawntag zu Lichtmeli 


Mit Siegel (Seitenbalke — gelängt, rechts Balke). 
R. A. 


No. 279. 1356. 5. II. Ermlit die Reychmairin: 
Ansoluing, ihre Söhne Goefsel, Rudel und Merttein, 
T'ochter Margaert die Smidmairmn und ihr Kıdam Hein 
erklären der Äbtissin Chunigiumde zu Sackleutal bei Lu 
huet, dals die der Ermlit auf den Roychenhof zu Ansolun 
verliehene Baumannsgerechtigkeit mit dem Tode dersell 
erlöschen und dals sie, die Erben, keinerlei Ansprüche dam 
haben sollen 

Geschäftszeugen: Fridrich von Awe, Pfleger im Base 
Altmann von Degenberg, Hofmeister in Baier, Werut ı 


ogle 
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Awe;+Vizdom zu Straubing, Albr. der Heybech, Richter zu 
Straubing, Albr. der Staynhawf, Probst zu Straubing. 

Siegler: Wernt von Awe, Albr. der Heybech, Albr. der 
Staynhawfl. — 

Datum: 1356 dez nächsten freytagſ nach vnſer fravn 
Tag zu Liechtmelle. 

Siegel fehlt. 

R. A. 


No. 280. 1356. 25. VII. Wechselbrief des Vlreich 
des Hochenbortters für Fridreich den Drauchpekch über die 
bisher gemeinsam besessenen 3 Güter und eine Sölde zu 
Pavngartten : wornach der letztere das eine Gütlein, das 
lleinrich Marcharts Sohn inne hat, und ersterer dasjenige, 
wurauf die Erlingarinn sitzt, fortan allein besitzen, das übrige 
aber ınit der Sölde, die sie an Wollfram den Pavngurttnaer 
verliehen haben, beide zusammen behalten sollen 

Geschäftszeugen: Ohonnrat der Donrrstainaer, Lebb der 
henggaer, Ewerhart der Nufperger von Wolttendorf, Hans 
der Rainaer von Rinchhaim u. A, 

Siegler: des Ausstellers Oheim, Chvnrart der Chaelbel, 
Pfleger zu Ohamb. 

Datum: 1356 an fand J—— 

Mıt Siegel (nach rechts schreitendes Kalb). 

R. A. 


No. 281. 1356. 13. XII. Reversbrief Hainrichs des 
Hävgel zu Sümching für die Aebtissin Uhunigunt zu Saelden- 
tal bei Lantshut und ihren Üonvent über einen Hof zu 
Metzzing. 

Geschäftszeugen: die Pröbste Chunrat der Aindorffer, 
wernher der Ruswurm und Ott der Greselpekch. 

Mitbürgen für Erfüllung seiner Verpflichtungen: Hain- 
rich der Schülar, vlreich der Graetzman und Dietrich der 
Leuchinger. 

Siegler: Tegeniirt der hofaer und Eglolf der Choeln- 
pekch. 


Berh. des hiſtor. Vereins in Landsh. XXIX. Bd. 19 
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Datum: an fand Lucientag. 

Mit 2 Siegeln (Hofaer: recht. Schrägbalke; Choelnpekel 
im Siegelfeld Stulphut mit Federbusch, r. u. J. ein Stern). 

R. A, 


No. 282. 1357. 2. II. Perichtolt, fridreich und Diet 
reich die’ Fysteter, erklären für sich, ihre drei Schwester 
und alle ihre Erben der Aebtissin Chunigunde: des Kloster 
Saeldental ihren völligen Verzicht auf den Térhof zu sanc 
Peters Gelevm. | 

Geschäftszeugen: COhunrat der Eysteter, Dyetreich deı 
Eysteter, der Tannaer von Tanhouen, Chunr. der vindensit 
u. And. 

Siegler: vlrereich der Eysteter. 

Datum: an dem Liechtmezztag. 

Siegel felılt. 

R. A. 


No. 283. 1357. 16. IX. Reversbrief des wernhart 
sarheimer Söhn, Bürgers zu Straubing, seiner Frau und seines 
Kindes für die Äbtissin Chungunt und ihren Convent zu 
Säldental bei Lantzhut über 2 Gärten zu Straubing in der 
Altenstadt. 

Siegler: Albrecht der Stainhavff, Probst zu Stravbing. 

Datum: an dem achtten tag nach vnſer frawn tag als 
sie geboren ward. 

Mit Siegel (im Schild: Steinpyramide — em Haufen 
Steine). 

R. A. 


No. 284. 1357. Ewiggeldbrief des Bruders Paulıs. 
Priors in dem Prädikantenkloster zu Landshut und des Cn- 
vents daselbst für das Kloster Saeldental bei Lantzhut, wor- 
nach ersteres Kloster von diesem alle Jahre 8 Tage vor 
Mittfasten 1 Pfund Ewiggelds Regensy. Pfen. zu fordem 
hat, das ihm von Herrn Hermann dem Smyelaer, Bürger zu 
Landshut vermacht worden ist. 
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Mit den anhangenden Siegeln des Priors und des Üon- 
vents, beide rotlies Wachs und spitzoval (das erste 2 sitzende, 
das zweite 2 stehende Figuren). 


R. A, 


No. 285. 1358. 2. IT. Verzichtbrief von Ilans und 
Stephan den Satelpergern, ihren Frauen und Erben für die 
Äbtissin Chunigunde zu Saeldental bei Lantzhut auf den Nof 
zu Geltolfing, auf dem der Tristel sitzt, sowie auf die Hof- 
mark und das Gericht zu Retenmaim. 

Geschäftszeugen: Her Eglof der Chölnpekch, her Albert 
der Uerbekch, vitztum zu Straubing, her Engelschalch der 
Rörbekch, her Reichger der Chaergel, heinrich der Chum- 
schainer, Peter der Riegel u. A. 

Datum: an vnfer frawen tag ze Liechtmezz. 

Ein Siegel theilweis erhalten (Schild zweimal gequert, 
weil 3 Farben). 

R. A. 


No. 286. 1358. 2. UI. Albrecht der achdorffer über- 
gibt die Güter und Gülten, die seine Schwester Beatrix, 
Klosterfrau zu Saeldental bei Lantzlut inne hat, auf deren 
Todesfall dem Kloster zum Eigenthum gegen Abhaltung 
zweier Jahrtage, des einen für seine Eltern, des andern für 
seine Brüder vlreich, Chorherr von Freising, und hartman: 
mangels der Erfüllung dieser Verpflichtung sollen sie dem 
Spital zu Landshut zufallen. 


Datum: an dem Liechtmezzetag. 
Mit des Ausstellers Siegel (im Schild: aufrechte Angel). 


No. 287. 1358. 5. VI. Albert, Bischof zu frysingen, 
gibt auf Bitten des Ritters Arnolt von Mezzenlusen genannt 
von 'Taesingen, eine von diesem zu Lehen gehabte Hube zu 
Teuffenbach bei Kofsperg dem Kloster bei Landshut Sanct 
Bernhards Orden zum Eigenthum. 

19* 
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Siegler: der Bischof und sein Kapitel (Johann von 
Chamerberg, Domprobst Erhart von Gumpenberg, Dom- 
dechant). 

Datum: ze frysingen an Sant Bonifacytag und siner 
gesellen der hailigen Martrer. 

Mit Bischofs- und Capitelsiegel, beide spitzoval (das 
erste: auf Stuhl sitzender segnender Bischof, m der Linken 
den Stab, oben den Bisthumsschild mit gekröntem Kopf, unten 
Fanilienschild, gequert [war ein Graf v. Hohenberg]; das 
zweite: der heil. Gorbinian stehend). 

R. A. 


No. 288. 1358. 27. VII. Consensbrief des Salzburger 
Erzbischofs und römischen Legaten Ortolf über die Schenkung 
eines Gutes zu Ergolting bei Obern Perchchirchen seitens 
vlreichs des Pergers an das Frauenkloster zu Landeshut. 


Datum: Salzburch am vreytag nach fand Jacobstag in 
dem Snit. 

Siegel fehlt. 

R. A. 


No. 289. 1358. 24. VIII. Hans der Weichser und 
sein Bruder Niclas verkaufen an Herrn vlreich den Satler. 
Bürger zu Lantzhut, ihre von dem Herzog Stephan ın Baiern 
zu Lehen rührenden Zehenten zu sand Paengraetzen Glevm 
und obern Glevm. 

Datum: an sand Bartholomeustag. 

Mit 2 Siegeln (das erste: im Schild Hirschgeweih [Kürn]: 
das zweite: Helm, mit Federn besteckte Büffelhörner). 

R. A. 


No. 290. 1358. 11.XI. Güt die alt Schenchinn von 
Antzenchirchen und ihre drei Söhne Prawn, Hans und wern- 
hart schenken dem Kloster zu Saeldental bei Lantzhut die 
von demselben früher gekaufte Hube zu Tevtfenpach zum 
Eigenthum unter Vorbehalt der Nutzniefsung seitens der alten 








273 


Schenchinn bis an ihren Tod, Begehung des Jahrtags der 
Verstorbenen und jährlicher Verwendung eines halben Pfund 
Pfennigs zu dem von ihr gestifteten ewigen Licht. 

Datum: an fand Marteinstag. 

Ohne Siegel. 

R. A. 


No. 291. 1358. Johanes de Oliva Cisterzienser in Rom 
sendet der Schwester Engelmund in Seligenthal ein Haupt 
von den zehntausend Martyrern, Reliquien vom hl. Urban und 
der hl. Scholastika und vom Oel der hl. Katharina. 

Sp. U. A. No. 232. 


No. 292. 1358. Kaufbrief von Heinrich Pichlmayr zu 
Watenpach, Conraden Schlesspeck und Heinrich dem Wilden 
B. z. L. um halben Zehent zu Mosstann. 

S. Rep. fol. 115 No. 8. 


No. 293. 1339. 14. Il. Bannum Forestale. 
M. b. vol. XV p. 480. 


No. 294. 1359. 24. III. Reversbrief des Chunrat 
des CGheiser's von Gebhartzchirchen, seiner Frau und seiner 
Erben für die Äbtissin Chunigunt zu Saeldental bei Lantzhut 
über einen ihnen pachtweise überlassenen Hof zu Gebhartz- 
chirchen. 

Bürgen für die Erfüllung seiner Verbindlichkeiten: vlrich 
der wagner von waetzelperg und CUhunrat der Fauchtmaier 
von Gebhartzchirchen. 

Geschäftszeugen: bruder Heinrich der Hofmeister, Bruder 
wernher der Rufswurm der Probst, Bruder Chunrat der 
Otlinger und dietrich des Hofmeisters Diener u a. 

Siegler: Herr Hans vum Mamlach, Richter zu Reten- 
burch. 

Datum: an vnfer frawen abent in der vasten. 

Das Siegel ist abgefallen. 


No. 295. 1360. Confirmatio Privilegiorum anteriorum. 
M. b. vol. XV p. 48ı. 
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No. 296. 1360. Priuilegium fori exempti Serenissimo 
duci immeddate reseruati. 
M. b. vol. XV p. 482. 


No. 297. 1360. 9. VI Örtneid der Tunntz und seine 
Hausfrau beurkunden, dafs sie des Perichtolz des Rofleins 
Kind von Wang, das des Härrleins Geschlecht ist. mit Chüni- 
gunda der Abtissin des Klosters zu Saeldental und dem Con- 
vent daselbst theilen wollen. 

Selbstsiegler. 

Gesch : des Pfintztag nach dem Leichnamtag. 

Siegel fehlt 

U. A No. 37 


No. 298. 1360. 6. Xll. Friedereich von Oberndort 
gelegen in der Weichenmichler pfarr beurkundet, dafs er 
von der Frau AÄbtissin Chunigunden ze Saeldental das Erb- 
recht auf dem Ilofe zu Oberndorf um 8 Pfund Regensburger 
Pfennige gekauft habe gegen eine jährliche Abgabe von 
3 Pfund Regensburger Pfennige, 5 Gänsen, 10 Hühnern 
und einem Gentner Eier auf Lichtmezztag, widrigenfalls das 
Erbrecht wieder an die Aebtissin zurücktiele. 

Siegler: Chunrad der Spannagel, purger ze Lantzhut. 

Geschehen: 1360 an sand Niclastag. 

Mit Siegel. 

R. A. 


No. 299. 1361. 4. II. Ulreich von Ortwikk beur- 
kundet, dafs ihm von der Frau Äbtissin Chunigund ze Säldental 
ein Hof zu Ortwikk gegen die Leistung der darauf ruhenden 
Abgaben überlassen worden sei, doch so, dafs er ihm ach 
wieder entzogen werden könne. 

Siegler: Uhunrad der VPeffenhauser. 

(seschehen: 1361 dez pfintztags naclı dem Ye 


Mit Siegel (Schild: schräg gegittert — ist nicht das 
gewöhnliche Wappen der Peff:). 
R. A. 
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No. 300. 1362. 4.1. Haynreich der Nydermayer ze 
Ilüschoven beurkundet, dafs er das Baurecht, welches er vom 
Frauenkloster zu Lantzhuet auf dem Hofe zu Ilüschoven 
hatte, auf drei Jahre um drei Pfund Regensburger Pfenuige 
an Winhart den Wollär überlassen habe. 


Siegler: Ulreich der Seemann. 
Geschehen: 1362 des montags vor dem prehen tag. 
Mit Siegel (Schild: 2 rechte Schrägbalken). 


No. 301. 1362: 8. IV. Dietreich von Gündelchoven 
beurkundet, dafs er gegen Leistung der gewöhnlichen Ab- 
gaben, von der Frau Äbtissin Chunigunt zu Säldental auf 
sein Lebtag das Weinlehen datz Gundelchoven überlassen 
erhalten habe. 

Siegler: Ott der Zengar, Pfleger zu Prugkpach und 
Hans von Mantlach. 


Geschehen: 1362 des freytags vor dem palmtag. 


Von den zwei anhängenden Siegeln ist das Erstere 
abgelöst (zweites: soviel erkenntlich Ochsenkopf, den die 
Sandizell im Siegel führten). 

RA 


No 302. 1362. 18. VII. Alban der Achdorffer beur- 
kundet, dafs er dem Kloster zu Saeldental seine zwei Huben 
zu nider Neuhausen geschenkt habe unter der Bedingung, 
dals er einen jährlichen Jahrtag gehalten bekonme zu seiner 
und seiner Verwandten Seele Heil, sowie dafs der Kirche 
sand Margereten gein Achdorf jährlich 6 Schilling Regens- 
burger Pfennige und seinen beiden Mühmen Osanna und 
Englein je ein ', Pfund Regensburger Pfennige gereicht 
werde. Im Nichterfüllungsfalle solle die Schankung unter 
den gleichen Bedingungen übergehen an sand Martein den 
hauswirt hie ze Lantshut. 


Siegler; der Aussteller der Urkunde selbst. 
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Geschehen: 1362 dez Eritag vor sand Jacobstag. 
Mit Siegel (aufrechte Angel). 
Kloster Seligenthal. 


No. 303. 1362. 14. XI. Hartprecht der Welche: 
berger beurkundet, dafs er die Lehenschaft auf den güte 
datz Metzing dem Kloster Säldental bei Lantzhut um 4 Pf.n 
Regensburger Pfennige überlassen habe. 


Siegler: der Aussteller der Urkunde und Peter de 
Uhamerauer. | 

Geschehen: 1362 des nächsten Montags nach san 
Marteinstag. 

Siegel fehlen. 

Kloster Seligenthal. 


‚No. 304. 1362. Revers von (Grebel zu Häkchen wegei 
der Schwaig daselbst. 
S. Rep. fol. 30 No. 33. 


No. 305. 1363. 26. Ill. Albrecht der Glintzgäw beur- 
kundet, dafs er seinen Zehent zu Häder an den Landshuttei 
Bürger Ulreich den Stäudel um 10 Pfund, Regensburget 
Pfenige, weniger 30 Pfennig, verkauft und ihm bis zur Er- 
füllung des Vertrages innerhalb Jahresfrist ein Haus in Alt- 
stadt von Lantshüt verpfändet habe. 

Siegler: der Urkund-Aussteller. 

Gesch : 1363 dez Eritages nach dem palmtag. 

Mit Siegel (Schild gelängt; rechts vertiefte, links erhaben" 
Eichel). 

R. A. 


No. 306. 1363. 1.X. Dietreich der Hartär und Peter 
der Hartär, sein Bruder, von Mostann beurkunden, dals si 
dem Ludweig dem Gräwl von Lawtenbach aus ihrem Sedel- 
hof zu Mostann vierthalb Pfund Regsb. Pfg. und zwei Scheffel 
Waizen Gült um 42 Pfund Regsb. Pfg. verkauft haben, jedoch 
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mit dem Vorbehalte des Wiedereinlösungsrechtes binnen 
Jahresfrist vom nächsten Lichtmelstag an. | 

Für Erfüllung des Vertrages ihrerseits setzen sie als 
Bürgen: Karl den Newnberger von Newnar ') und ÜUhun- 
raden den Gräwl von ober Linthart 

Siegler sind: Dyetreich der Hardär, Karl der Newn- 
berger und COhunrat der Grawl. 

Gesch : 1363 des nachsten funtags nach sand Michahels- 
tag. — 

Mit 3 Siegeln (das erste: geharnischter gebogener Arm, 
Schwert schwingend; das zweite: geviert.; das dritte: Veh 
unter Haupt). 

R. A. 


No. 307. 1364. 29. III. Heinreich der Nydermayer 
von Hüschoven beurkundet, dafs er sein Recht auf dem 
Nyderhof ze IHüschoven an Winhart den Wallär verkauft 
habe. 

Siegler: Hans der Velchirchär (Welchirchär). 

Gesch.: 1364 dez freytag nach dem ostertag. 

Mit Siegel (Stulphut mit Federbusch). 

R. A. 


No. 308. 1365. 22 V. Hans der alt Menthover von 
Salach beurkundet, dafs er Ffridreich dem Draupeckh seine 
jährl Gült von 3 Scheffel Korns um 12 Pfund R. Pf. ver- 
kauft habe unter dem Vorbehalt des Wiedereinlösungsrechtes 
innerhalb der Frist zweier Jahre. 

Siegler: der Urkunden-Aussteller und sein Öheim Uhunrat 
der Hautzendorfär. 

Gesch.: 1365 an dem heyligen auffirtag. 

Mit 1 Siegel (das erste ist abgelöst; das zweite: Büste 
eines Heiligen). 

"RA. 


1) Wohl Neufahrn ? 
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No. 309. 1365. 15 XII. Greywolt der Ziegelshau: 
beurkundet, dafs er Seyfrieden dem Gerber, Burger ze Lan 
huot, seinen Zehend zu Piebelspach und ze Tanhot ı 
36 Pfund Regensburger Pfennige verkauft habe. 

Siegler: der Aussteller der Urkunde, Weickhman | 
Ul, Richter zu Lantzhuot, und Wolfram der Ziegelshaus 
Bruder des Ausstellers. 

Gesch.: 1365, feria secunda post Lutien. 

Von den Siegeln ist nur mehr ein Säckchen mit u 
kennbaren Trümmern vorhanden. 


R. A. 





No. 310. 1365. 16. XII. Herzog Stephan der älte 
konfirmirt die Freiheiten des Klosters Säldental bey Lantzh 
wie sie ihm Herzog Hainrich zu Lantzhut anno dm. 13: 
an St. Dionisytag, und Kaiser Ludwig 1341 am Ertag na 
(sregori) verlichen haben. 

Gegeb.: zu Burghaufen am Erchtag nach St. "Thonu 
tag 1365. 

Selbstsiegler. 

Siegel fehlt. 

U. A. No. 11. 


No. 311. 1365. Confirmatio Privilegiorum et Exemtionui 
priorum. 
M. b. vol. XV p. 483. 


No. 312. 1366. 28. II. Heinreich der Ekker ze Eben 
peunt beurkundet, dafs er an Otten den Stepekhen, purze 
ze Lantzhuot, ein Ewiggeld von jährl. 30 Pfund und 60 
Pf., das er auf dem Gotteshause zu Ganchoven hatte, um dı 
Summe von 32 Pfund R. Pf. verkanft habe. 

Siegler: der Urk.-Ausst. und Dietreich von Rietelchann 

Gesch.: 1366 dez [amptztage vor dem weizzen Suntag 
in der vaften. 

Beide Siegel abgelöst. 

R. A. 
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No. 313. 1366. 15. VI. Tömel der Pfanbergerin von 
Snutdorf Aidam benrkundet, dafs er zu Gunsten von Markch- 
leinz Kind ze Sitleinzdorf auf das Baurecht auf dem Hofe 
ze Sitleinzdorf verzichte und der Eigenthümerin des Hofes, 
der aptälsınn von Säldental bei Lantzhuat, den Darauı ange- 

richteten Schaden vergüte. 

Siegler: Ulreich der Ebran von Wildenberch. 

Gesch.: 1366 an sant Veits tag dez marträrs. 

Siegel abgelöst. 

R. A, 


No. 314. 1366. 16. VIII. Ulrich dez awers sun ze 
NMorrenstetten beurkundet, dals er von Ulrich dem Püchel- 
mayer, Burger zu Lantzhuat, das Erbrecht auf dessen Hube, 
zubenannt die Prunhuob, erhalten und dafür jährl. unter 
allen Umständen, ins Haus zu entrichten habe ein Pfund 
lieg. Pfg., fechzig Eier, vier Hühner, zwei Gänse und acht 
Käse, von welch’ letztern jeder einen Regsb. Pfg. wert sein soll. 

Siegler: Weikchman der Voln. 

Gesch.: 1366 dez montags an land Lorentzentag. 

Mit Siegel (im Schild: nach rechts springendes Fohlen). 

R. A. 


No. 315. 1366. 20. IX Syghart von Egloiffslaim 
beurkundet, dafs er auf den Anspruch, als gehe der Hof zu 
Uypfichofen mit fampt dem gerawt von ihm zu Lehen, als 
unrecht ihm nachgewiesenen, gegenüber der Äbtissin. von 
Säldental verzichte. 

Siegler: Der Urkunden-Aussteller und sein Oheim Würnt 
van Aw. 

Gesch.: 1366 dez Sunttag vor fand hayımrans tag. 

Mit zerstörten Siegeln. 

R. A. 


No. 316. 1366. Collatio juris Patronatus Ecclesiae in 
Gundelchoven. 


M. b. vol. XV p. 485. 


* = — J 
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No. 317. 1366. Erhart Mair, Dietrichs Sun von (run 
chofen thut kunt, dass ihm die Abtissin Chungunt ihren 
und Tavern zu (ründelchoven gegen jährliche Stift gela: 
habe. — | 

Bürgen: Heinr. der Ilsunch von Gelbstorf, Heinr. 
Swaiger von Swaig, Chunr. von Chaternekk, (rotfried der Swc 
maier von Gündelchoven, Chunrat der Pybinger von Pybu 
Chunr. der Purchstaller von Reitsperg. 

Siegler: Reichger der Chärgel ze Siezzpach. 

Sp. U. A. No. 245. 


No. 318. 1366. Drei Pfund 66 Pfennige ewige Gilt 
das Schaff Roggen aus dem Gut zu Wald, Oberberkirch 
Pfarr, durch Kauf an Ott Stepekhen kommen. 

S. Rep. fol. 131 No. 5. 


No. 319. 1367. 28. III. Stephan der aelter, Her: 
in Bayern, beurkundet, dafs Ulreich der Graefinger, Bur; 
zu Lantzhut, seinen Hof zu unser Frawenperg, der ı 
Bayern zu Lehen geht, dem Kloster zu Saeldental geget 
hat. — 

Siegler: der Herzog. 

Geschehen: 1367 an dem suntag in der vasten alz nl 
singet Letare. 

Mit Siegel (geräuteter Schild im Sechspals). 

R. A. 


No. 320. 1367. 5. VI. Liebhart der Grüber vi 
Schalchsdorf beurkundet, dafs er an Eberhartten bei de 
Chloster sein Gütel ze Grüb um [echzehnthalb Pfund Regen 
burger Pfennige verkauft habe. 

Siegler: Thomann der Hofheimer pürger ze Lantzhü 

(seschehen: 1367 an sand Bonifacii martyris tag. 

Mit Siegel (Schild: unkenntliche Figur). 

R. A. 





No. 321. 1367. 22.VII. Stephan der ältere, Step! 
und Fridreich, Gebrüder, Pfalzgrafen bei Rein und Herz: 
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Mrern, bestätigen dem Kloster Säldental zu Lantzhüt all 
herhte und Gewonheiten, die von alter Gewonheit zu 
‘ „Ampten“ gehören. Auch wollen sie, dals das Kloster 
‘r von den Burgern zu Lantzhüt noch von Andern „ge- 
senget oder belwärt werde, dazu mag das Kloster wol 
,n und verkauffen nach seinem Willen“. 

uegeb. zu Purchaufen an St. Maria Magdalentag. 
Siegler: obige Fürsten. 


V. A. No. 2. 


Nu. 322. 1368. 3. I. Ott der Zwikchel von »Swain- 
ı beurkundet, dals er mit seiner gnädigen Frau ausge- 
t habe, er wolle auf sein Gut Püchschachter in Swain- 
‚völlig verzichten. 

Sipgler: Rürer der Ekmayer purger ze Lantzhuot. 
ieschehen: 1368, dez naechsten Montag nach dem 
beichtag. 

Mit angeh. abgelöstem Siegel. 


\o 323. 1368. 28. I!. Ileinnreich der Sigmülner 
"kundet, dals er Heinnreich dem Ehrönperger sein Erb- 
! Baurecht auf der dem Kloster Säldental gehörigen Sigen- 
. verkauft habe. 

Siegler ist der Aussteller der Urkunde. 

Geschehen: 1368 des Ertags nach dem weizzen sontag 
er vasten. 


Siegel abgelöst. 


No. 324. 1368. 11. IV. Die Gebrüder Ilans und 
‚in die Teinlinger beurkunden, dafs sie ıhr Gut zu Prenn- 
"ı an Percht den Üfensteter, Pfleger zu Manterdorff, um 
nz Pfund Regensburger Pfennige verkauft haben. 

Siegler: die Gebrüder Aussteller. 
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Geschehen: 1368 dez nächsten Mittichen nach ı« 


Ostertag. 
Mit zwei anh. Siegeln (im Schild: Manerzinne‘. 
R. A. 


No. 325. 1368. 9.X. Andre der Lenger von Ati 
berg beurkundet der Elspeten der aptessın ze Säldental, ı 
er seiner Kinsperrung wegen Niemanden Feind sein w: 
dals er das Gut zu Attenperg wie nach ihrem Willen 
wirthschaften und gegen ihren Willen nicht heirathen w« 
widrigenfalls dasfelbe als ein lediges betrachtet werden sv 


Siegler: Ulreich der Wafenstorffer bey dem Chloster 

Geschehen: 1368 an sand Dyonisentag dez heyli 
martyrers. 

Mit Siegel (im Schild: gestürzte Kleeblattspitze) 

R. A. 


No. 326. 1368. 10. XL Dlreich der Geiselpekh | 
urkundet, dafs er seinen Hof zu Pawmkarten in der Pfar 
Lenthing um 10 Pfund Regensburger Pfennige an Ulre 
den Smautzhauser verkauft habe. 

Siegler: Weichman der U], richter ze Lantzhut u 
Ulreich der Zolner zun Schonprukken | 

Geschehen: 1368 dez freitag vor sand J 


Von den 2wei Siegeln ist eines abgelöst. 
R. A. 


No. 327. 1368. 13. XI. WHaimreich der Schäbel | 
urkundet, dafs er das von der aptezzinn von Lantzhüt erw 
bene Baurecht an dem urbar nur nach ihrem Willen au 
üben wolle. 

Siegler ist Gebhardt der Pöfpfenhanser. 

Geschehen: 1368 des nächsten Montags nach ↄa 
marteinstag. 

Mit anh. Siegel (Schild schräg gegittert). conf. No. 23 

R. A. 
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No. 328. 1368. Ulrich der Gortner B.z. L. verkauft 
an Jacob und HEberhart den Stain sein Haus und Stadel 
und Baumgarten zu Lantzhüt in der Newnftat, das er von 
Anderlein den: Wartenperkhen gekauft hat um 40 Pfund 
Reg. Pf. 

Borgen: Hanns Haunpolting, des Verkäufers Bruder. 

Siegler: Obiger Gortner und Ott der Plödlein, Stadt- 
[chreiber zu L. 

Zeugen: lleinrich der Goltfmid, Dietreich des Gortners 
Kind. 

Datum: 1368. 

Mit 2 Siegel, das erstere lädirt. 

U. A. No. 12. 


No. 329. 1368. Perchtold der Öffensteter kauft das Gut 


zu Preneisen. 
S. Rep. fol. 53 No. 56. 


No. 330. 1368. Brief laut dessen ein Unterthan von 
zwei ingehabten Gütern im Schweinpach eines dem Kloster 
cedirt. 

S. Rep. fol. 20 No. 13. 


No. 331. 1369. 5 IV. Weinhart der Chaterloher und 
seine Frau Mäetz beurkunden der Aptäzzin ze Säldental, 
dals sie auf dem Gute ze Pillchofen genau den Vertrags- 
bestimmungen gemäfs wirthschaften wollen, widrigenfulls habe 
die Äbtissin das Recht, ihnen das Erbrecht abzuerkennen. 

Siegler: Ulreich der Smautzhauser. 

Geschehen: 1369 dez pfintztags nach dem Ostertag. 

Mit Siegel (Schild: aufrechtes Winkelmafs nach rechts). 

R. A. 


No. 332. 1369. 13. V. Chunrad der Hünringer be- 
urkundet, dafs er allen Ansprüchen auf das Gut zu Hünring 
gegenüber der Äbtissin ze Säldental entsage und der Ge- 
fangenschaft halber, in die er wegen seiner aufläuff, chrieg 
und störz gerathen war, Niemanden feind sein wolle. 
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Siegler: Ulreich der wasenstorffer und Ulreich 4 
Smautzhauser. 

Geschehen: 1369 dez Suntags nach unsers Ilerr 
Auffert tag. 

Mit einem Siegel. 

R. A. 


No. 333. 1370 2 I. Heinrich der Uhronperger : 
Sibenmül beurkundet. dafs er mit Elspet, der Abtissin v 
Säldental, über ein diesem Kloster gehöriges Gut sich 
der Art verglichen habe, dafs er davon die Abgaben uı 
Dienste leisten wolle wie andere Freifalsen. 

Siegler ist: Ulr[ich] der Wasenstorffer Bg. z. L. 
Zeugen: Hanns von Mantlach und Hilprant der We 
tinger. Ä 

Gesch.: 1370 dez mitichen nach dem Ebenbeichta:s 


Mit 1 Siegel (gestürzte blattfülsige Spitze). 
R. A. 


No. 334. 1370. 24. I. Die Äbtissin Anna und ık 
Convent von Püllenhouen beurkunden, dafs sie der Äbtissi 
Elspeten und dem Convent von Säldental zwei Höfe [il 
Osterhof und den Hof ın dem Pach] in Schatzhonen lan 
einer Hube und einem Forstlehen daselbst verkauft habeı 

Zeugen: Seyfrid der Schrovenhawser, Hofmeister z 
Säldental, Albrecht der Hännbekch, Hofmeister zu — 
hawen, Friderich und Albrecht die Entzengruber, Wolfha 
der Trainer, Bürger zu Regensburg,, und Ghvnrat de 
Chätzpeckch. 

Gesch.: 1370 an sand Pawls abent alz er bechert w: 

Mit Siegel der Abtissın und des Uonvents, 

R. A. 


No. 335. 1370. 26. J. Die Abtissin Anna und — 
Gonvent von lP’üllenhouen beurkunden, dafs sie der Abtıs 
Elspet und dem Convent von Säldental ihr Gut „auf de 
Ekk“ verkauft haben. 
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Gesch.: 1370 des nachsten Sambtztagz nach fand Pawls- 
“es alz er bechert ward. 


Mit Siegel der Abtissin und des Öonvents. 


R. A. 


No. 336. 1370. 22. VII. Die Gebrüder Heinrich, 
lınrad, Albrecht und Ulrich die Hermstorffer, sowie Margret 
de Nvedunginn beurkunden, dafs sie dem Vlrich Hüpfel 
1 Altorf ein halbes Tagwerk Wiesmath bei Altorf in dem 
Westercſai um 3'/, Pfund Regsb. Pfg. verkauft haben. 

Siegler: der obige Ghunrad der IIermstorffer und Ghun- 
tad der Hopfnitz. 

Zeugen: Leutwein der Teininger und Liebhart der 
Artelchofer. 

Gesch.: 1370 „and fand Maria Magdalenatag“. 

Mit 2 Siegeln (erstes: aufsteigende Blattspitze; zweites: 
x schild Helm mit Voge!). 

R. A. 


No. 337. 1370. 26. VIII. Jacob der Olnshaimer beur- 
sundet, dafs er der Abtissin Elspet von Säldental 4 Metzen 
‚vugthaber aus einer Hube zu Ennolding um 14 Schilling 
h-ssb. Pfg. verkauft habe. 

Siegler: Chunrad der Ertmanstorffer, B. z.L. 

Zeugen: Virich der Perner und Hans der Pawer, 
"zl. 

Gesch.: 1370 „dez montags vor [and Augustinstag“. 

Ohne Siegel. 


No. 338. 1370. 7. XII. Ludweig der Swaiger von 
\rjdekk verzichtet auf Grund eines Vergleiches mit der 
äbtıssin zu Säldental bei Lantzhut auf alle Ansprüche bezüg- 
ıch einer Schwaige zu Neydekk. 

Siegler: Rüger der Hofhaimer, B.z L. 


Bert. des Hifler. Beveind in Landeh. XXIX. Dr. 20 
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Zeugen: Niklo der Räkkel und Chunrad der alt Mu 
der Pekck, B. z. L 

Gesch.: 1370 dez Samtztags nach land Niklastag. 

Ohne Siegel. 


No. 339. 1370. Freibrief, nach welchem (rewolf Mette 
peckh das Gut zu Griessepach, welchs das Kloster von de 
Juden zu Dingolfing mit andern Gütern zu Griessepach erkau 
und von dem Mettenpeckh rechtes Lehen gewesen ist, frei u 
eigen gemacht hat. 

S. Rep. fol. 130 No. 11. 


No. 340. 1371. 21. I. Ohunrad der Puecher n 
sein Sohn Nyklo beurkunden, dafs sie der Äbtissin zu Saelde 
tal bei Lantzhut und dem Üonvent aus ihrer Mühle : 
Ohvnnweghausen eine ewige Gült von 12 Schillingen Regs 
Pf. verkauft haben. 

Siegler: der obengenannte Chunrad der Puecher u 
für seinen Sohn Hanns der Frawnhofer. 

Zeugen: lleinr, dez Pekchen aidam, B.zuL., und Pet 
der Chnautinger. 

Datum: anno MCCCLXXI an sand Agnesentag. 

Mit 2 Siegel (erstes: Helm mit Büffelshörnern; zweite 
wahrscheinlich ebenso). 


R. A. 








No. 341. 1371. 25. I. Die Gebrüder Alhart, Ha 
und wieder Hanns und Seytz die Preisinger beurkun 
dafs sie die Lehenschaft über die Mühl zu Chinnweghaus 
die Chunrad der Puecher und sein Sohn Nyklo inne hal 
und aus der dem Kloster Saeldental bei Lantzhut eine evi 
Gült von 12 Schillingen Regensb. Pfen. zusteht, aus gut 
Willen aufgegebeu haben. 

Siegler: die Aussteller. 

Datum: anno domini MeceLxxı, dez Montags vor fa 
Paulstag als er bechert ward. 
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Mit 4 Siegeln (Alhard: Zinnenmauer; Johann: Helm 
mit Büffelsh.; Johann: Vollwappen [das heifst mit Helm und 
Schild]; Seitz: der Helm). 

R. A. 


No. 342. 1371. 9. III. Wernhart der Ralıtmaier von 
Hänchofen beurkundet, dafs er mit dem Kloster Saldental 
sich vergliechen und darauf hin alle Ansprüche, die er gegen 
ein Klostergut zu Ratt als früherer Insalse gehabt, auf- 
gegeben habe. 

Dafür verbürgen sich sein Bruder Vlrich von Geltolfing, 
Chunrad der Oechsinger von Mandolfing und Heinrich der 
Lippel der Sneider daselbst. 

Sıegler: Hanns der Satelpoger zu Geltolfing. 

Zeugen: Chunrad der Chatzpekch und Lorenz der Wirt 
von Mandolfing. 

Gesch.: 1371 dez Svntags vor fand Gregoriitag in der 
Vasten, 

Mit Siegel (Schild: Balke, Helm, mit Balke belegte 
Büffelshörner). 

R. A. 


No. 343. 1371. 8 VIl. Hanns der Hirschawer beur- 
kundet, dafs er sich mit dem Kloster Saeldental bei Lantzhüt 
vergliechen, und alle Ansprüche auf ein Klostergut zu Ror- 
bach, das sein verstorbener Vater von dem Kloster inngehabt 
aufgegeben habe. 

Siegler: Dietreich der Hofer, Friedreich der Achdorfer 
und Engelfchalkch der Rorbekch 

Zeugen: Albrecht der Nüzzperger, Dietreich der Hofer, 
Pfleger zu CUhelhaim, Friedreich der Achdorfer zu Weyntingen 
und Engelfchalkch der Rorbekch. 

Gesch.: 1371 dez naechsten Eritags vor fand Margreten- 
tag. — 

Mit 3 Siegeln (erstes: schräg gestelltes Ruder; zweites: 
Angel; drittes: mit Spitzen gelängt). 

R. A. 


20* 
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No. 344. 1371. 24. VII. Elspet die Feurärinne uı 
ihr Sohn Ohunrad der Länchofer beurkunden, dals sie sit 
mit den Gebrüdern Fridreich dem Jüngern, Chunrad uı 
Urban den Helfendorfern bezüglich eines Gehölzes zu Röte 
pach genannt der Achwinchel, in der Weise verglichen habt 
dals sie befugt sein sollen, in besagtes Gehölz „legerswein® 
zu legen, doch olıne Schaden der Helfendorfer; sollten ıl 
gegen sie oder ihre Erben daran gehen, ihr Gut in Rote 
pach, die sogenante „alt hüb“, in fremde Hände zu gebe 
so ist den Helfendorfern oder ihren Erben das Verkaufsrec 
gewahrt. 

Siegler: Chunrad der Turendlein, der Ältere, und Frie 
reich der Helfendorfer, der Ältere. 

Zeugen: Herman der Schalichdorfer, Jordan der Vor 
chaher und Chunrad der jüngere Türendel. 

Gesch.: an fand Jacobsabend 1371. 

Von den beiden Siegeln ist nur fmehr jenes des Turen 
lein angehängt (Tlelm : Sparte auf Flug). 

R. A. 


‚ No. 345. 1372. 11. VII. Ottel der Rormair von Obe 
Sünntzingen, sein Sohn Andre, sowie seine Stiefsöhne Chuntt 
Ulrich und Jaeggl die Rormair beurkunden, dafs sie si 
mit Fridreichen dem Talmair zu Öbernfuntzingen bezüglil 
eines dem Kl. Saeldental gehörigen Hofes zu Obernfuntzinz! 
in der Weise vergliechen haben, dafs sie alle Ansprüc! 
auf das Baurecht oder irgend andere Rechte besagten Hof 
aufgegeben haben. 

Siegler ist: Albrecht der Puchperger. 

Zeugen: Johans der Sattelpoger, Richter zu Strawbin) 
Prällz von Vsterlingen, Klosterrichter von Säldental und Brul: 
Chunrad der Propst. 

Gesch.: 1372 „viertzehen tag vor sand Jacobstag“. 

Mit einem Siegel (im Schild: Mond und kleiner Stern 

R. A. ' 





1) Legerswein = vielleicht Legerswun = Waideplatz. 
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No. 346. 1372. ?4. X. Dietreich, Diener in dem 
Frauenkloster zu Saeldental, vermacht besagtem Kloster aus 
einer beim Dorfe Pytlis gelegenen Wiese 60 Regsb. Pfen. 
jährlicher ewiger Gilt. 

Siegler ist: Vlreich der Wasenstorfer. 

Zeugen: Fridreich der Ilerbrant und Seydel sein Vetter, 
Bürger zu Landshut. | 

Gesch.: 1372 „acht tag vor aller hailigen tag“. 

Ohne Siegel. 

R. A. 


No. 347. 1373. 22. II. Elspeth, Äbtissin zu Saelden- 
tal bei Lantzhüt beurkundet, dafs, nachdem der Ritter Perch- 
told der Öfensteter und seine Gemahlin Lucey dem Kloster 
ein Gut „strazz“ und nach der vorgenannten Lucey Tod zwei 
andere, nun in eins vereinigte Güter, Prenneysen genannt, 
verschafft haben, das Kloster besagten Eheleuten 2 Jahrtage 
halten und nach der Lucey Tod ein ewiges Licht brennen 
werde. 

Gegeben: 1373 „in Oathedra Petri“. 

Siegel fehlt. 

R. A. 


No. 348. 1373. 24. II. Lützey die Öfensteterin beur- 
kundet, dafs ihr verstorbener Gatte Perchtfold] der Ofensteter 
dem Frauenkloster zu Saeldental zwei, nun in eins vereinigte 
(suter zu Prenneysen mit der Auflage vermacht habe, dafs 
besagter Lützey bis zu ihrem Ableben das Nutzniefsungsrecht 
au dem Anwesen zustehen solle. 

Siegler ist: Vlreich der Mettenpekch. 

Zeugen: Hanns der Appotekär, Oaplan auf der Burg 
zu Landshut und Christan der Leitgeb. 

Geschehen: 1373 „an sant Mathyastag des zwelfpoten“, 

Mit völlig zerbröckeltem Siegel. 

R. A. 
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Nv. 349. 1373. 12. Ill. Aenderlein der Müllner 
Sohn von Pyflis vermacht dem Kloster Saeldental bei Lant 
hüt einen Aker bei Pyflıs. 

Siegler ist: Chünrad der Fewr. 

Zeugen: Gebel von Haggen und Chünrad Taeferle 
von Pyflis. 

Geschehen: 1373 an sant Gregorientag. 

Mit völlig zerbröckeltem Siegel. 

R. A. 


No. 350. 1373. 19. IV. Ott der Dördel ') Maier : 
Mangorn beurkundet, dafs er Chaunrat dem Gerzuär Bürg: 
zu Gertzzen 4 Pfund Regensburger Pfen. schulde, die 
ihm bis nächsten Lichtmefstag zurückzuzahlen verspricht u 
wofür er ihm das Erbrecht auf seinem Hof verpfändet. u 
ein Tagwerk Wiesmaths zur Nutznielsung einräumt. 


Hanns der Seman zu Mangorn ist Siegler. 

Zeugen sind Lutbeich der Choltzeisen und Herman d 
Padär, beide Bürger zu Gertzzen. 

Geschehen: 1373 dez nästen eritags nach dem Üstert 

Siegel abgelöst. 


No. 351. 1373. 8. V. Fridreich Eberlein’s Sohn | 
dem Mayfselsperch beurkundet, dafs er, nachdem die weg: 
verschiedener dem Kloster Saeldental zugefügter Unbild 
über ihn verhängte Haft aufgehoben worden sei, sich ve 
pflichtet habe, den besagtem Kloster gehörigen Huf | 
Mayfselsperch als Baumann bis zur nächsten Stift zu bu 
und alle daraus hervorgehenden Verpflichtungen getrei 
erfüllen. 





* 


Dafür verbürgen sich: Hainrich der Sigmüller, 1 
von Zeidlern, Rüger von Pfeffingen, Hainrich von Swe\i 
und Elblein der Haller von Zeidlern. 

Siegler ist: Chünrat der Swindacher, 





1) resp. Dornächer. 
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Zeugen: Christel Leytgeb und Chünrad der Salchinger. 

Geschehen: MCCCLXXII proxima Dominica post inven- 
tionem sanctae crucis. 

Ohne Siegel. 

R. A. 


No. 352. 1373. 22. VII. Rüger der Pernär, Bürger 
zu Lantzhüt, beurkundet, dals er Seyfrieden dem Gerbär, 
Bürger daselbst, seinen Zehenten zu Pyburkch bei Hohen- 
tann verkauft habe. 

Siegler ıst: der Aussteller selbst. 

Zeugen: ÜOh’nrad der Sächsenhauser, Chvnrad der 
Schüster und Chtnrad Lerich der Choch. 

Geschehen: 1373 dez freytagz nach sand Margretntag. 

Siegel abgelöst. 

R. A. 


No. 353. 1373. 13. XII. Hainreich der Kamrawer 
und sein Sohn Hiltprant beurkunden, dafs sie der Kloster- 
frau Güten der Ghamrawerin zu Saeldental anstatt eines Leib- 
gedinges von einem Pfund Regensburger Pfenn. (von zwei 
Schwaigen zu Nider Peringen) ein Scheffel Korn ewiger Gilt 
aus ihrem Gute bei Dingolfing, die Ainôd geheifsen, ange- 
wiesen haben Für die Erfüllung dieser Leistung haftet 
besagtes Gut als Pfand. 

Siegler ist der erwähnte Hainr. der Kamrawer. 

Geschehen: MCCOLXXIII „in die Lucie virginis“, 

Mit angehängtem Siegel (im Schild: halbe Sau). 

R. A. | 


No. 354. 1373. Ain Brief, Weyhung des hl. Creuz Altar 
betreffend. 
S. Rep. fol. 144 No. 22. 


Nu. 355. 1374. 7. Il. Herzog Stephan der jünger, 
Fridrich und Johann Gebrüder beurkunden der Abtissin und 
dem Konvent zu Säldental bei Lantzhüt, dafs sie ihr Kloster 


IWW EFT ZT 


[3 u = wo. 
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in besondern Schutz genommen haben, und ge 
Amtleuten, Viztumen, Pflegern und Richtern, dafs 
nicht richten, sondern die Herzoge selbst verhören 
wollen. Auch bestätigen sie alle die Freiheite 
Kloster von den Vorvordern erhielt. 

Geb.: zu Lantzhüt Erchtag nach unser Fra 
burt 1374. 

Mit drei herzogl. Siegeln. 

U. A. No. 13. 


u Me 


u 3 a > Zum Pr: En u 


a Ze ——— 


| No. 356. 1374. 12. III. Hanfs der We 
Bürger zu Lantzhüt, beurkundet, dafs er seinen 
Frauenkloster zu Lantzhüt gelegenen Anger an 
den Spannagel, Bürger zu Lantshüt, um 61 Pfu 
burger Pfennige versetzt habe mit dem Vorbehalt 
einlösungsrechtes innerhalb Jahresfrist. 
Siegler: der Aussteller der Urkunde. 
Geschehen: 1374 des Sunttags zu Mitter v 
Mit Siegel: Vogelköpfe. 
R. A. 


B 
— 


No. 357. 1374. 27. VIII, Liebel der ( 
beurkundet, dals er mit der Frau Äbtissin zu Sa 
Lantzhüt übere'ngekommen sei, gegen 12 Pfund R 
Pfennige und fünfthalb Scheffel Getreide all seinen 
auf den Hof zu Ansolfing zu entsagen. 

Siegler: Ritter Hanfl' der Satelpoger, Richt: 
bing, und Hartliep der Lamp. 

Geschehen: 1374 proxima dominica ante 
(festum). 

Mit 2 Siegeln (erstes: im Schild Balke, I 
auf Bütfelhörnern; zweites: im Schild halb. Lam: 

R. A. 


| 
i 
4 
| 
1 
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No. 358. 1374. 18. X. Rüger genannt 
Haenchoven beurkundet, dals er die vom Kloste 
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ınnegehabten Rechte auf dem IIofe zu Haenchoven um 
9 Pfund Regensburger Pfennige au CGhünraden den Vetler 
verkauft habe. 


Siegler: Ulreich der Ullrainer. 
Geschehen: 1374 in die sancti Luce Ewangeliste. 


Siegel fehlt. 
R. A. 


No. 359. 1374. 24. X. Rüger genannt Peter von 
Haenchoven beurkundet, dafs er mit der Aebtissin von 
Saeldental ein Abkommen getroffen, wonach er gegen eine 
senügende Geldsumme allen Rechten auf den Hof zu Haen- 
choven verzichtet. 

Siegler: Ulreich der Ullrainer. 

Geschehen: 1374 acht tag nach sant Gallen tag. 

Mit Siegel (Mauerzinne, Helm: Rüdenkopf'). 

R. A. 


No. 360. 1374 28.X. Liebel von Stawdach, genant 
auch der Limpekch, beurkundet, dafs er mit der Aebtissin 
von Saeldental ein Abkommen getroffen habe, wonach er 
allen Ansprüchen auf die Schwaige zu Staudach entsage. 

Siegler: Perchtold der aindorfer. 

Geschehen: 1374 in die Symonis et Judae apostolorum 

Mit zerbröckeltem Siegel. 

R. A. 


No. 361. 1374. 6. XII. Fridl ab dem Maiselsperg 
beurkundet, dals er auf das Bau- und alle sonstigen Rechte 
auf dem dem Kloster Saeldental gehörigen Hofe zu Maisels- 
perg Verzicht leiste. 

Siegler: Perchtold der Aindorfer. 

Geschehen: 1374 an sand Niclauztag. 

Siegel abgelöst. 
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No. 362. 1374. 12. IX. Exemtio a Iurisdictione fori ordi 
narii et Albergaria. 
M. b. vol. XV p. 487. 


No. 363. 1374. Kaufbrief von Dietrich Harder und Perch 
told Perckhmayr zu Mostann um verschiedene Aecker und Wi: 
maden dortselbst. 

S. Rep. fol 114 No. 5. 


No 364. 1375. 24. II. Swester Ann die Ernfvelder: 
ze den zeiten Priorin ze Viehpach beurkundet, dafs sie a 
Seyfriden den Chürfnermaifter ze Saeldental das Wütle. 
Haidpewnt und was dazu gehört, um 16 Pfund Regensburger 
Pfennige verkauft habe. 

Siegler: die Ausstellerin der Urkunde und ihr Couven! 

Geschehen: 1375 an sand Mathias tag dez heilige 
zwelfpoten. 

Mit 2 Sıegel. 


No. 365. 1375. 28. XII. Fridreich der Chobleı 
Snacting beurkundet. dafs er der Aebtissin Ellpeten 
Saeldental 4 Pfund Regensburger Pfennige schuldig geworde 
sei, weniger 30 Pfennige von der Gült wegen auf dem Gw 
Snaeting, sowie dafs er dies Gnt auch für das nächste ‚Jo 
wieder bebauen wolle gegen die üblichen Abgaben 

Siegler: Chunrat der Swindacher, Bürger zu Lantzlın 

Geschehen: 1375 proxima ferig sexta post festum sand 
Thome apostolı. 

Siegel abgelöst 

R. A. 


No. 366 1376 8. I. Chunrat der Pücher m den 
Closter zu Saeldenthal und sein Sohn Nigla von Gündw 
haufen beurkunden, dafs sie der Frau EKllpeten, Abtissin in 
Saeldental, ihre Mühle in Gundwighausen känflich übertnure 
haben. 


„Google 
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Siegler: Ritter Hans der Frauenhover von Frauenhoven. 

Geschehen: 1376 der naechsten Mittichen nach dem 
Ebenweichtag. 

Mit Siegel (die T'heile des Wappens ausgefallen). 

R. A. 


No. 367. 1376. 8.1. Ekkart der Leberfkircher, beur- 
kundet, dafs er der Frau Abtissin von Saeldental zwei Güter 
zu Prenneysen, die zu Einem Gute verschmolzen würden, um 
genügendes Geld verkauft habe 

Siegler: der Aussteller der Urkunde und Ritter Wolfher 
der Ziegellhauser. 

Geschehen: 1376 an sant Erhardstag. 


Von den zwei anhängenden Siegeln ist eines abgelöst; 
das andere: im Haupt drei Rauten nebeneinander. 


R. A. 


No 368. 1376. 8. I. Chünrat von Hainfpach und 
Hans der Scharfacher, Bürger zu Lantzhüt, beurkuuden, dafs 
sie (auf) zwei Güter zu Prennayflen, die zu Einem ver- 
schmolzen wurden, wollen Verzicht leisten und sie überlassen 
au die Äbtissin von Saeldental. 

Siegler: die beiden Urkunden-Aussteller. 

Geschehen: 1376 an sant Errhardstag. 

Ein Siegel abgefallen; das zweite trägt Stern auf ge- 
quertem Schild. 


No. 369. 1376. 4. II. Perichtold der Zehentner zu 
Althaim beurkundet, dafs er Otten dem Stetpekchen, Bürger 
zu Lantzhüt, drei Acker um 35 Pfund Regensburger Pfennige 
verkauft habe. Da aber der Verkauf nur ein Scheinverkauf 
ist, so wird weiter bemerkt, dafs die Äcker dem Stepekhen 
zum wirklichen Eigentlium verfielen, wenn Perichtold nicht 
jährlich 3 Pfund Regensburger Pfennige Ewiggeld entrichte, 
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Siegler: Ulreich der Ebran, Richter zu Lantzhut. 
(reschehen: 1376 dez Eritags nach Liechtmezz. 
Mit Siegel (der Theil des Wappens ausgefallen). 
R. A: 


No. 370. 1376. 4.VIl. Degenhart der hovär, v 
ze Strawbing beurkundet, dals er Gnade und Huld des Fi 
und Landes wieder als des Herzogs Stellvertreter wolle 
deihen lassen dem Ritter Fridreich dem Dräuchpekchen 
seinen Helfern, welche selbe verloren hatten durch ihr. 
thaten, begangen an dem Ühorherrn Otten dem Oven 
zu Regensburg und seinem Stifte. 

Siegler: der Aussteller der Urkunde. 

Geschehen: 1376 an sand Ulreychstag dez hei 
herren. 

Siegel abgelöst. 

R. A. 


No. 371. 1376. 14. IN. Auf Ansuchen des Br 
Bernhart, Profels des Klosters Maulprunn, Cisterzienser O: 
beurkundet Abt Johannes des Gotteshauses St. Micha 
Weihenlteuen, aufferhalb Freifing, dafs er mit dem k 
lichen Notar, Jorg Neuburger, Ülerjker des Augspurgeı 
thums, den von Bruder Bernhart ihm vorgelegten Brief 
die Lehenschaft der vier Messen in dem Gotteshaus Se 
thal de dato Landl'hüt des nachsten Suntags nach St. dor 
tag der hl. Jungfrau 1392, «durchlesen und in Richt 
befunden habe und gibt Vidimus dieses Briefes am hl. K 
Erhebungstag 1476. 

Siegler: Abt Johannes. 

Notariats-Zeichen von Georgius Neuburger. 

Mit 1 Siegel. 

R. A. 


No. 372. 1377. 12. III. Ulreich der Schopfer, Z 
zu Mauthaulen, verkauft dem Grinwalt, Burger zu Lan 
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das Wiesmad zu Piflis, das er von seinem Vetter Engelprecht 
dem Voglär, weiland Bürger zu Landshut, gekauft hat. 
Siegler: Hainrich der Hochhut, B. z. L. 
Zeugen: Eberhart der Wurm und Vlreich der Hof- 
haimer, B. 2. L. 
Gesch.: 1377 an dem Pfintztag nach Mittervasten. 
Stegel fast gänzl. zerstört. 


U. A. No. 5. 


No. 373. 1377. 19. V. Chunrad der Gschray von 
Zell, Dymut di Täntzlin und ihr Sohn Perchtold verkaufen 
an Pernhart zu Püdingsdorff das von dem Haselpechen zu 
Hoeren Aw zu Lehen rührende Gütlein zu Prantstat um 
20 Schilling Regensburger Pfennig. 

Siegler: Herr Perchtold der Leufenstorffer von Leufens- 
torff. 

Zeugen: Herr Vlreich der Pfarrer zu Gamelstorff, hain- 
- reich der swerezel von Zell u.a. 

Datum: in proxima feria tercia in festo Pentechustes. 


Mit Siegel (rechte Seitenspitze). 
R A. 


No. 374. 1377. 10. VIII. Reversbrief des Ghunrat 
des alten Smukch von ferherzagel, seiner Ehefrau Osanna 
und aller ihrer Erben für die Aebtissin zu Saeldental über 
einen ihnen zu Baumannsrecht verliehenen Hof zu Piorbach. 

Taidinger: Hainrich von Altwikch, Hainrich Altenbekch, 
vlr. der mair ze Schoennbach, Hans Glappsperger, Bürger 
zu Lantzhut, Bruder Chunrat der Haewanger, die beiden 
Klosterpröbste Hainrich und Joerg. 

Siegler: Chunrad der Alenbeckch, Bürger zu Landshut. 

Zeugen: Hainrich der Altenbekh und vIr. der mair zu 
Schoennbach. 

Datum: an sant Laurenzentag dez heiligen martirers. 

Mit Siegel (im Schild Vogelkopf). 

R. A. 
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No. 375. 1377. 30. VIII. Vergleich des Gebel di 


vlenchover auz dem Püchach, seiner Brüder Peter und Hai 
rich und seiner Schwestern Agnes und Margret mit de 
Aebtissin Elfpet zu Sacldental wegen der Klostergüter : 
der Aich, ze Koelenperg und des Pfisterlehens zu Stainbac 
auf welche sie gegen Geld für immer Verzicht leisten. 


Mitbürgen: Aelblein ihr Schwager und Oettlein de 
hofer. 

Taidinger: Sighart Gunterstorfer, wentzel Pfister, Brude 
Heinrich, Bruder Joerg, die beiden Klosterpröbste u. a. 

Siegelzeugen: Hainrich wild der Pekch und COhunr: 
Zulauf wollwärch, beide Bürger zu Lantzhat. 

Siegler: Herr vlreich der Ebran von Lavterbach, Richte 
zu Lantzhut. 

Datum: Dez nächsten Sunntag nach sant Bartholomrus 
Mit Siegel (Schild: mit Zinnen geschrägt, Helm un 
kenntlich). 

R. A. 


No. 376. 1377. 16. X. Hartlieb, Peter, Hanns und 
Chunrat die Achtorffer zu Mülhausen, Gebrüder, geben den 
vlreichen dem Plankchen, Bürger zu Dingolfing, die bishe 
zu Lehen gehabte Hofstatt und den Garten zu Praem in “2 
Dorfe zu Eigenthum. 

Taidinger: Herr fridreich der Stahel, Pfleger zu Dingol 
fing und Harprecht der Chlosner zu Arnstorf. 

Siegler: Hartlieb der achtorffer und rvlreich der Seman 
zü Hoftorf. | 

Datum: in die Sancti Galli abbatıs. | 

Mit 2 Siegel (erstes: gestürzte Angel; zweites: 2 Schräg- 
balken). 

R. A. 

No. 377. 1377. 13. XII. Seydel von Ilurrantzraewt 
seine Frau Elspeth und seine Brüder Götschel, Dietrich. 


— | 
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Alber und Hansel geben der Aebtissin Elspet zu Saeldental 
das von ihr gehabte Gut zu Hurrantzraewt wegen Gebrech- 
lichkeit des ersteren gegen 7 Pfund Regensb. Pfennige auf. 

Bürgen: Ohunrat Slauch und vlr. Schuchster von Nidern- 
aichbach für ihre Frauen Agnes und —— die Schwestern 
des Ausstellers. 

Siegler: hainrich der Schreiber. 

Siegelzeugen : Sighart Gunterstorfer und vlr. Rayer, 
Bürger zu Lantzhut. | 

Datum: an sant Luceyentag. 

Ohne Siegel. 

R. A. 


No. 378. 1377. Revers wegen der verlassenen Hueb zu 
Degerndorf. 
S. Rep. fol. go No. 2. 


No. 379 1378 19. I. Hainrich von Kronperg und 
seine Frau Margret erklären dem Kloster Saeldental ihren 
Verzicht auf den ihnen zu Baumannsrecht verliehenen Hof 
zu Kronperg, den sie wegen Gcbrechlichkeit nicht mehr zu 
bewirthschaften vermögen. 

Mitbürgen: friderich waesenwiser von waesenwisen. 

Geschäftszeugen: hans der heltenperger, Bruder Chun- 
rad der Haewanger, Hofmeister, Bruder Hainrich und Joerg, 
die Proebste zu Saeldental. 

Siegler: Grauf Hainrich von Wartstain. 

Datum: vierzehen Tag vor dem Lichtmezztag. 

Mit (rothem) Siegel (mit Zinnen gelängt; Helm: Büffel- 
hörner). 


RA. 


No. 380. 1378. 25.I. vlrich der Plankch von Sazzaw, 
Burger zu Dingolfing, verkauft an die Aebtissin Elspet zu 
Saeldental bei Lantzhut in ihre Kapelle zu sant Johans seine 
Hofstatt und Behausung mit allen Zugehörungen zu Praem. 

Siegler: fridrich der Stahel, Pfleger zu Dingolfingen. 
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ihm an's Kloster Saeldental verkaufte Gut zu Praem, genannt 
Prunhof, wornach sie gegen 12 Schilling ihre Ansprüche 
darauf aufgibt. 

Geschäfts- und Siegelzeugen: Ritter Hanns der Poxawer 
zu Velchirchen, Ritter fridreich der drauchpekch, Eglolf der 
Cholnpekch zu Gholnpach, Peter der Ekker von Perg. 

Siegler: Hans der Eberstolaer zu Eberstol. 

Datum: dez nachsten Samptztags vor Judica in der Vasten. 

Mit anlı. Siegel (Ilelm: mit Federn besteckter Ring). 

R. A, 


No. 384. 1378. 4.1V. fridreich des Widenmann Sohn 
zu wasenstorf verkauft an Chunrad den Obermaier zu wasens- 
torf ein Dritttheil eines Lehens, 1 Dritttheil eines Gartens, 
1 Drittel eines Tagwerks Wiese: und 2 Garben Zehent aus 
dem einen Drittel daselbst, von den Ekkern zu Lehen rüh- 
rend, und 1 Dritttheil eines Ackers an dem Rohenperg, dem 
IHawnspech zu Niderallenpach lehenbar, um 3'/, Pfund und 
30 Pfennig Regensburger. 

Taidinger: fridreich der Mittermaier zu Niderallenpach, 
Eberhart der Obermaier daselbst, Chunrad Niedermaier zu 
Obernpach, Hainrich der Iluber zu Allentzhawsen, Eberl der 
smid daselbst, Ghunrut der Taschner zu Niderallenpach. 

Siegler: Chunrat, Probst zu Ror. 

Siegelzeugen: Nykla der schreiber zu Ror und fridreich 
der Panholtz. 

Datum: dez nächsten [untag vor dem Palm Tag. 

Mit Siegel. 

R. A. 


No. 385. 1378. 28.V. vlreich der Plankch von Sazzaw, 
Bürger zu Dingolfingen, verkauft an die Aebtissin Elspet zu 
Saeldental seine Schwaige zu Sazzaw um 41 Pfund Regensb. 
Pfennige. 

Taidinger: Hiltprant der Satelpoger, Pfarrer zu Dingol- 
fing, Chunrad Riidolf, hans Gerweig, Bürger zu Dingolfing 
und Chunrat Grenbekch, Bürger zu Läntzhut. 

Berh. des hiſior. Vereine in Landeh. XXIX. Bd. 21 
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Siegelzeugen: Chunrad Snabel und fridrich der hawft 
Bürger zu Dingolfingen. 
Siegler: fridrich der Stahel, Pfleger zu Dingoltingen. 
Datum: dez nächsten freytags nach fant vrbanstag. 
NMit Siegel. 
R. A. 


No. 386. 1378. 4. VI. Vergleich Albrechts des Schrei 
bers zu schoennstain, Sygels des schroters zu Stainberch un! 
dessen Brüder Albrecht, Ghunrat und Ewerhart mit Hein- 
reich von Hürelbach, semer Frau, seinen Erben und Enkeln 
Gorig, Vlreich, Andre und Agnes, wornach erstere gegen 
Geld auf das Baurecht an dem, dem Frauenkloster zu Lantz- 
hut eigenthümlichen mayerhof zu Günthering zu Gunsten deı 
andern Partei verzichten. 

Tajdinger und Siegler: die Ritter Hanns der Satelboger, 
Richter zu Strawbing, Erhart der Rainer zu schanbachı, 
Hanns der Stainberger zu Stainberich, ffridr. der wisentar 
zu gmüls, heinr. der wendeldorffär zu Vnhawsen. 

Datum: Strawbing, dez nachsten ffreytags vor dem her- 
ligen Phfingst Tag. 

Mit 5 Siegeln (erstes: Satelboger, bekannt; zweites: 
gelängt, links 2 Schrägbalken; drittes: Wappen zerstört: 
viertes: Zwillingsschrägbalke, Helm: geschlossener Flug mit 
Schilbild; fünftes: Balke, Helm: Büffelhörner mit dem Balken 
belegt. 

R. A. 


No 387. 1378. 26. VII. Chunrad der Peflenhawsaer 
zu Schenkchenoed vermacht auf Bitten seiner Schwester. der 
Klosterfrau Sopheien zu Saeldental bei Lantzhut, dem Kloster 
1 Pfund Regensb, Pfeunig Ewigzinses aus seiner obern Hube 
su Ostenwinkchel im aerdinger Gericht. 

Siegler: Chunrad der Peffenhawsaer und sein Oheim 
Dietrich der fewr zu Pfetrach. 

Siegelzeugen: WHainrich der Schreiber und vlrich wasens- 
torfer zu Lantzhut. n 
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Datum: dez naechsten montags nach sant Jacobs Tag 
dez heiligen zwelfpoten. 


Die beiden Siegel abgerissen. 
R. A. 


No. 388. 1378. 13. XII. Perht der Jungwirt und 
seine Frau Elspet verkaufen an das Kloster zu Saeldental 
bei Lantzhut ihre 2 Schwaigen zu Sazzaw bei Dingolfing. , 


Taidinger: Albert der Goetz, Hans der Gerweig, Chun- 
rad der Snabel, Gebolf der Haesel, vlreich der Plankch. 

Siegler: ffridr. der Stal, Pfleger zu Dingolfing. 

Siegelzeugen: Ludweig der weichshofer und fridr. der 
Hawfl, Bürger zu Dingolfing. 

Datum: an sant Lutzein tag. 

Mit 1 Siegel. 

R. A. 


No. 389. 1378. Kaufbrief von Friederich Widenmann, 
Konrad Obermayr zu Wasenstorf um ein Drittheil eines Lehens, 
ein Drittheil eines Gartens, ein Drittheil eines Tagwerks Wis- 
mad und zwei Garben Zehent aus dem oben genannten Dritt- 
theil, das alles gelegen ist zu Wasenstorf, das Lehen ist von 
den ehrsamen Leuten den Eckhern und ein Drittheil eines 
Ackers an dem Rohenperg, das der Hauspeckh zu Niderälnpach 
und seine Erben leihen. 

° Datum: des negsten Sonntag vor dem Palmtag. 

S. Rep. fol. 113 No. ıı. 


No. 390. 1378. Vertragsbrief um Erbsprüch zu den Bau- 
rechten auf dem Hof zu Gundthöring, genannt der Mayrhof, 
zwischen den betreffenden Interessenten. 

S. Rep. fol. 49 No. 3. 


No. 391. 1379. 23. Ill. firidrich der Grüenwalt, Bürger 
zu Lantzhut, und seine Ehefrau Agnes verkaufen an fridreich 
den Voglaer an dem Grabeg, Bürger zu Lantzhut, ihre Wiese 
zu Pifliz um 6 Pfund 110 Pfennige Regensburger. 

Siegler: Dietreich der Pätzlinger, Bürger zu Lantzhut. 

21* 


* — ne cu 
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Siegelzeugen: Hanns der Paclär und Eberhart der Pekeh 
zwischen prukken, Bürger zu Lantzhut. 

Datum: dez Mittichen nach Mittervasten. 

Mit anhangendem Siegel. 


R. A. 


No. 392. 1379. 16. IV. vlrich der Seman von Perchae 
und sein Bruder fridrich der Seman von Goffriding geben 
um Ihres und ihrer.Vorfahren Seelenheils willen der Aebtissın 
Elspet zu Saeldental die ihnen bisher lehenbaren Aecker m 
der Schwaige zu Sazzaw, die sie von vlrich dem Plankeh 
gekauft, zum Eigenthun. 

Geschäftszeugen: Chunrad der Metzaer und hans Gerweirz. 
beide Bürger zu Dingolfing. 

Siegler; friedrich der Seman. 

Datum: acht tag vor sant Jürgen. 

Ohne Siegel. 

R. A. 


No. 393. 1379, 24. V. Seyfridt der Gerber zwischen 
Pruckhen, Bürger zu Landshut, vermacht für sich und seine 
perstorbene Frau Alhait dem Frauenkloster zu Seeligenthall 
bei Landshuet 2 Theile grofsen und kleinen Zehent zu Piebls- 
vach, Tonhoffe und Biburg, welche zugleich von Herzog 
friderich von Baiern als Lehensherrn, ins Eigenthun des 
Klosters verwandelt worden sind. 

Siegler: Chunradt der Schwindacher, Bürger zu Landshut. 

Siegelzeugen: Percht der Räckhl, Lorenz der heckliinger 
und hainrich der Gaifsmayr bei Neuenhausen. 

Datum: des Erchtags vor dem heilligen Pfingsttages. 

Papier-Abschrift. 

R. A. 


No. 394. 1379. 6. VII. Vergleich der Agnes, Wittwe 
des Ruepplein von Gunthering, nut ihren Stiefkindern Gorg. 
Andre, vlreich, Angnes und Margrete wegen der Verlassen- 
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schaft ihres Mannes Ruepprecht, wornach sie gegen eine Geld- 
entschädigung ihre Ansprüche aufgibt. 

T'aidinger und Sıegler: die Ritter hanns der Satlboger 
von Liechtenekk, Richter zu Strawbing, und hanns der Reyner 
zw Reyn. 

Datum: dez nechsten Mitychen nach sand Vlreichs tag 
dez heyligen herrn. 

Mit zwei Siegel (erstes: bekannt; zweites: geläugt und 
2 Schrägbalken, Helm: Pfahl auf Flug). 

R. A. 


No. 395. 1379. 4. VIIl heinrich der holtzhauser 
gibt an Oswald und hauns, des Willden Söhne zu Lantzhut, 
resp. an ihren Pfleger Chunrad den Spannnagel, Kammer- 
meister zu Lantzhut, eine Wiese genannt Ekkenpewntnereims - 
in dem Moos zu Pifis zum Eigenthum. 

Siegler: Chunrad der zulauf, Bürger zu Lantzlhut. 

Siegelzeugen: vlr. der Gunther von freysing und Chunr. 
der Gutull, Bürger zu Lantzhut. 

Datum: dez Pfintztags vor sand Oflwaltz tag. 

Mit Siegel (zweimal gequert. Balken). 

R. A. 


No. 396. 1379. 28.1X. Agnes Rüpplein’s des Widen- 
mann's Wfttwe zu Gunthering und ihr Stiefvater Jorg sneider 
von fürtt haben von llainrich von Hurnpach 4 Pfund 3 Schil- 
ling Regensburger Pfennige für seine Enkel, Ruprechts des 
widenmann’s Kinder, erhalten und erklären sıch damit be- 
friedigt. 

Siegler: Jordan der vtz, Bürger zu strawbing. 

Datum: an fand Michelsabent dez heiligen Engels. 

Mit Siegel (gelängt, mit Spitzen an der Theilung und 
link. Schildrand gelängt). 

R. A. 


No. 397. 1379. 16. XII. Vergleich Thoman's des 
Irracher und seiner Schwester Elfpet mit ihrem Stiefvater 
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wernhart dem Irracher, wegen eines dem Kloster zu Saeld 
tal gehörigen Ilofes zu Irrach, auf den sie gegen eine Geld- 
entschädigung alle Ansprüche aufgeben. 

Taidinger: Bruder hainrich der Probst zu Saeldental. 
hainrich der Pücher zu weier, dessen Sohn Jörg Pücher und 
wernhart, Amtmann zu Lantzhut. 

Siegler: hans von Preppach. 

Siegelzeugen: Greimolt Pücher zu Actelperg und hans 
Anhaertinger zu faerherzagel. 

Datum: dez naesten freytags nach sant Luceien tag der 
heiligen Junkch frawen. 

Ohne Siegel. 

R. A. 


No. 398. 1379. Kurfürst Otto von Brandenburg und 
Pfalzgraf Friedrich sein Vetter eignen dem Kloster Seligen- 
thal den Zehent zu Piebellpach, den der Gerber, gefeffen 
zwischen den Brücken zu Landshut, von ilmen zu Leh 
trug und diesem Kloster gab. 

Geben zu Landshut am Eritag vor Pfingsten tag. 

Die 2 Siegel abgerissen. 

R. A. 


No. 399. 1379. Freibrief von Ilerzog Ötten und Herzor 
Hainrich um den Zehent zu Pieblspach, welche den beiden 
Fürsten zu Lehen war. 

S. Rep. fol.7 No. 92. 


No. 400. 1380. 8. 1. Peter Eichelbech ze Rältine 
beurkundet, dafs er an Chünrat dez Ludweigs Sohn zu Ri) 
ting seinen sogenannten Stockhaymer Acker um 7 Pfund 
Regensburger Pfennige verkauft habe, wofür er jährliel, 
7 Schillinge Regensburger Ptennige zu entrichten hat, da cı 
zwei Jahre lang das Wiederkaufsrecht hat. Löse er ıh 
nach zwei Jahren nicht ein, so sei er dem Uhunrat 
fallen. 

Siegler: Hanns der Seman. 
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Geschehen: 1380 an sant Erhartz tag dez edlen paych- 
tiger. — 

Mit Siegel (2 Schrägbalken). 

R. A. 


No. 401. 1380. 8. Il. Ffridrich, Jordans Sohn von 
Süntzing, beurkundet, dals er mit seinem Bruder Dietrichen 
übereingekommen sei, die vier Jahre, welche letzterer noch 
auf dem zum Kloster Saeldental gehörigen Gute Raut von 
den 10 vereinbarten Jahren zu sitzen hätte, zu übernehmen 
und die treffenden Abgaben zu leisten. 

Siegler: Ffridreich der Stingelhaemer zu Haechling. 

Geschehen: 1380 dez naechlten pfintztags nach unser 
frawentag ze Liechtmizzen. 

Mit Siegel (Helm: Büffelhörner). 

R. A. 


Nv.402. 1380 14 Il Dietrich der Harder ze Mos- 
tann beurkundet, dals er an Lienhart perner und Ursula 
lleinreichs dez Ilermstorffer Kind, und Rüger den Herms- 
torffer ein Pfund Regensburger Pfennig Gült um 10 Pfund 
Regensb Pfennige auf Wiederkauf verkauft habe. 

Siegler: Dietrich der Harder, Praun Neuberger zu 
Neufär und Conrad der Graewl zu Lindhart. 

Geschehen: 1380 dez Mittichen nach dem weizzen Son- 
tag in der Valten. 

Mit 3 Siegeln (erstes: gebogner mit Schwert bewaff- 
neter Arm — Harder; zweites: geviert; drittes: Veh unter 
Haupt). 

R A. 


No. 403 1380. 22. III. Peter der Forftar Wachter 
in deın Frauenkloster zu Lantzhut verkauft an Hainrichen 
dem Aycher, des Schroeters Hof zu Sepevnt innhalb der 
Juden Freithof um 24 Pfund Regsb. Pf. 

Siegler: Hartınan der Awer. 


— —— 
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Zeugen: Hainrich Schreiber und Ulrich Wafenftorfer 
beide geleffen vor dem Frauenkloster zu Lantzhüt. 
Gesch.: nach dem Sunwendtag. 


Siegel fehlt. 
U. A. No. 15. 


No. 404. 1380. 10. IV. Rüger der Ekmair, Bürger 
zu Lantzhüt, beurkundet, dafs er an Ulreich den Stäude!l. 
ebenfalls Bürger zu Lantzhüt, seine sogenannten Überperkch. 
einen Acker zu Ergolting, um genügendes Geld verkauft 
habe. — 

Siegler: der Aussteller der Urkunde. 

Geschehen: 1380 dez Mittichen in der dritten wochen 
nach dem heiligen Ostertag. 

Mit Siegel (das Wappen ist zerstört). | 

R. A. 


No. 405. 1380. 30. V. Klein die Vnchoferin, Stephan 
und Zachreis ihre Söhne und Katrei ıhre Tochter eignen 
ihrem Sohn und Bruder Ott dem Vnchofer den Zehent zu 
Paindelchofen, Rörenpach und Reicholtttetten. 

Siegler: Heinrich der Vlnchofer zu Peyrbach und Prasn 
der Nevberger zu Newfar. 

Zeugen: Wilbrant der Schawer, Neinraich der Chien- 
perger. 

Gesch.: 1380 Mittichen nach unsers Herrn Leichnan- 
tag. — 

Mit 2 Siegel. 

R. A. 

No. 406. 1380. 1.VI. Chünrad der Gainpekh beur- 
kundet, dafs er an die Frau Aebtissin Elfpeten zu Saelden- 
tal sein Gut zu Praem verkauft habe mit Ausnahme seiner 
Taferne und von 5 Bifangen, die er gegen einen Garten be: 
seiner Taferne vertauschte. 
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Siezler: der Aussteller der Urkunde. 
Geschehen: 1380 vierzehn tag vor sant Veits tag. 


Mit Siegel (Veh unter Haupt). 
R. A. 


No. 407. 1380. 2. VIII. Christan der aufleger, Bürger 
m Lantzhut, beurkundet, dafs er an Ffridrich den Preuknecht 
“r dem ffrauncloster, Bürger zu Lantzhut, eine Wiese um 
htendhalb pfunt Regensburger Vfennige verkauft habe. 

Siegler: Chunrad der Swindacher, purger ze Lantzhüt. 

Geschehen: 1380 acht tag nach sant Jacobs tag dez 
heiligen zwelf poten. 

Mit Siegel (: Ochsenkürn). 

R. A. 


N0.408. 1380. 10. VIII. Kathrein die Graülin, Rüger 
lez Graüls selig Wittwe, beurkundet, dafs sie wegen der 
„Unsicherheit dieser Welt“ über ihren Zehent aus Artelchofen, 
Pettenchofen , Gündelchofen und den zwei Gaunchofen also 
verfüge: das Kloster Saeldental bekomme jährlich zwei schaf 
rhkens ewigs geltes Lantzhüter mazzes gegen Abhaltung 
“nes Jahrtages; im Falle ihre Enkel Gebhart und Peter die 
Innchofer aus der Fremde nicht wiederkämen, so sulle der 
ınze Zehent dem Kloster anheimfallen; aber dann müsse 
ie Aebtissin jährlich 5 Schilling Regensburger Pfennige den 
Armen im Landshuter Spital und 40 Regensburger Pfennig 
zu Wachs und Licht auf den Jahrtag geben. Kämen aber 
die Enkel wieder, so gehöre ihnen der Zehent, doch müssten 
sie die erste Bestimmung einhalten. 

Siegler: Ulrich der Ebran von Lauterbach, zur Zeit 
Stadtrichter zu Lantzhüt. 


Geschehen: 1380 an sant Laurentzentag. 


Mit Siegel (mit Zinnen geschrägter Schild, Helmzier 
inkenntlich). 
R. A. 
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No. 409. 1380 21.1X. Pberhart, genant dez closteı 
Maelser gesazzen an dem gestat, Burger zu Lantzhüt, beuı 
kundet, dafs er dem Kloster zu Saeldental zu seiner Seul 
Heil sein Gütchen zu Grueb vermache, dessen Ertrag zu 
Hälfte dem Siechenhaus und zur andern Hälfte dem Kloster 
keller zukommen solle. 

Siegler: Sighart, Seifrids Sohn in der Neunstat. 

Geschehen: 1380 acht tag vor sant Michelz tag. 

Mit Siegel (Helm: Flug, darin 2/1 Hüte). 

R. A. 


No. 410, 1380. 8. Xl. Chunrad der perger, Bürg‘ 
zu Lantzhut, beurkundet, dafs er an CGhunrad den Grueber 
Bürger zu Lantzhüt, seine Hofstat, Peunt und Wilmt zı 
Piflis verkauft habe. 

Siegler: Charel der Hütel, purger ze Lantzhüt. 

Geschehen: 1380 dez pfintztags nach aller heiligen tag, 

Mit Siegel (3 in die Gabel gestellte Turnierlanzen.) 

R. A. 


No. 411. 1380. Kaufbrief von Conrad Gämpekh, Bürger 
zu Landshut, um ein Gut zu Prämb. 
S. Rep. fol. 88 No. 3. 


No. 412. 1381. 19.1. Hanns der Sylär, Burger zu 
Lantzhüt, beurkundet, dafs er „vericht und vertädingt hat 
mit Peter dem Forster, Burger zu Lantzhüt, wegen des Holes 
zu Sebewnt. 

Siegler: Wilhalm an dem Ekke, Kammerer zu Landshut. 

Zeugen: Stephan der Chochpauch und Fridrich der 
Richtärchnecht. 

Gesch.: 1381 Mitichen vor St. Paultag. 

Siegel fehlt. 

U. A. No. 3 





No. 413. 1381. 25 Ill. Ulricus Tobler, ordinis frat- 
rum praedicatorum in Lantzhüt, recognoscit se de quibusdam 
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obligationibus ex parte Alhaidıs Hekkerinn satisfactum fuisse 
per religiosam dominam abbatifsam monasterii Vallıs felicıs. 
Sigillavit recognoscent. 
Anno domini 1381 in die anunciacionis Virginis gloriosae. 
Sigillo appendente. | 
R. A. 


No. 414. 1381. 7. V. Chunrad der Furter, Bürger 
zu Lantzhüt, beurkundet,“ dafs er an Peter den Streichär, 
Bürger zu Lantzhut, sein Schaffel Roggen Ewiggeld aus dem 
Gute zu Chümersteten und seinen Zehent zu Häder verkauft 
habe. 

Siegler: Ülreich der walenstorfaer. 

Geschehen: 1381 vierzehen tag nach sant Joergen tag. 

Mit anh. Siegel. 

R. A. 


No 415. 1381. 15. VI. Anna Eberharten dez Wülpen 
‚selig Wittwe, beurkundet, dafs sie zu ihrer, ihres Mannes 
und ihres Mannes Bruders Seele Heil, ihre Hube zu Lützel- 
kirchen dem Kloster Saeldental vermacht habe, mit der Be- 
diugung, dafs ihnen jährlich auf sant Kathreinentag ein 
Jahrtag abgehalten werde. 

Siegler: Hans der Ffifler und Rüprecht der Liupraech- 
tinger, Richter zu Piburg. 

Geschehen: 1381 In die sancti Viti. martiris. 
Mit Siegel (zwei aufrecht stehende Besen). 


No. 416. 1381. 25. VI. Hans der Althemer ze 
Schenchenöd beurkundet, dafs er durch Herzog ffridreich zü 
Bayern mit der Äbtissin Anne zu Saeldental ein Abkommen 
getroffen habe, wonach er keinerlei Ansprüche erheben wolle 
auf das Ewiggeld von 1 Pfund Regensburger Pfennige, die 
Chunrad der Peffenhaufer aus der Obern hüeb ze Oſten- 
winkchel dem Kloster vermacht hatte. 


ee Au 5 
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Siegler: der Urkunden-Aussteller. 

Geschehen: 1381 den naechften Mittichen nach d. 
Sünwent tag. 

Siegel abgelöst. 

R. A. 


No. 417. 1381. 29.VI. Fridreich Herzog in Beyrı 
beurkundet, dafs er den Zehent von den Dörfern Ärttelchofi 
Pettenchufen, Gündelchofen und den zwei Gaunchofen, w: 
chen Gebhart der Innchofer und sein Bruder Peter von ı) 
zu Lehen gehabt und den sie an das Kloster Saclden 
verkauft haben, diesen Gotteshause zu seiner Seele Heil zu 
freien Eigenthum gegeben habe. 

Siegler: der Aussteller der Urkunde. 

Geschehen: 1381 an sand Peter und sand Paulstag. 

Mit Siegel (laugl. Vierpals, geräut. Schild, zwisch ger 
Büffelsh. sitz. Löwe). 

R. A. 





No 418. 1381. 4. Vll. Peter der Innchofer beu 
kundet, dafs er seinen Theil von dem ihm von seiner Alı 
frau Kathrein der Graülin zugekommenen Zehent zu Art 
chofen, Pettenchofen, Gündelchofen und den beiden Lan 
chofen an die Frau Aebtissin Anne von Saeldental u 
54 Pfund Pfennig der neuen Münz zu Regenspurg ve 
kauft habe. 

Siegler: der Aussteller der Urkunde und sein Brud: 
Gebhart der Innchofer. 

Geschehen: 1381 an sant Ulrichstag. 

Mit zwei Siegeln (oben 2, unten 1 rechts schauendi 
Adlerı. 

R. A. 








No. 419. 1381. 11. VII. Ulrich der Schrettenpeh 
zu Koelenperg beurkundet, dafs er an die Frau Abtıs: 
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"aa von Saeldental den IIof zu Koelenperg zu bauen über- 
nen habe gegen Leistung der gewöhnlichen Abgaben. 
Siegler: Hainrich der Pücher von Weier. 

Geschehen: 1381 vierzehn tag vor sant Jacobs tag dez 
zen zwelfjoten 

Urig.-Perg. 

Siegel abgelöst. 


R. A. 


No. 420. 1351. 21. XII. Rüger der Haym von 
sehen und sein Sohn Ulrich benrkunden, dafs sıe mit 
nm Stiefsohn und Bruder Peter ein Abkommen dahın 

en haben, dafs sie allen Ansprüchen auf die Schwaige 

\linchen, die sie innegehabt, verzichten, gegen ihn und 
een die Abtissin von Saeldental. 


Siegler: Hainreich der Hochütz. 
(wschehen: 1381 Thome apostoli. 
Siegel abgelöst. 

R. A. 


No. 421. 1382, 8.1. Elein die Vnehoferin, ihr Sohn 
und ıhre Tochter Katrei eignen ihrem Sohn und Bruder 
"plan dem Vnchofer den Zehent zu Paindelchouen, Ilnntz- 
'n, Rörenpach, Reicholzfteten, Stokchach und zu Wolfel- 
rn 

Siegler: Heinrich der Vlnchouer zu Pewerbach, Prawn 
" Newberger zu Newuar, 

Zeugen: Wilbrant der Schawer und Heinrich der Chien- 
zer, Diepolt der Awer zu Newfar und Albrecht der Wirt 
lbst, 

Gesch.: 1382 an sand Erhartztag, 

Siegel tehlt. 

RA. 


N. 422. 1382. 17. III. Ffridreich der Prunnmair 
o ltterbach und sein Bruder Chünrad beurkunden der 
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Äbtissm von Saeldental, dal® sie anf alle Rechte, die 
Bruder Ulreich auf dem Hofe zu Pudelchofen inmnezeh 
Verzicht leisten. 

Siegler: IHamreich der Zehentner, Richter za Roten 

Zeugen: Hans Schreiber, Ulreich Dürrenperger, 
rad Lindner, Hainreich Tenkch von Pudelchofen, Hans 
Preppach, Wernhart der Rüllwürm, Magus von Git 
haulsen. | 

(Greschelien: 1382 an sant Gerdravten tag. 

Mit Siegel, 

R. A. 


No. 423. 1382, 20. Ill. Margret die Klramın 
Lauterbach beurkundet, dals sie ihr Gut zu Wald ax 
\btissin Anne zn Saeldental um 19 Pfund Begensbu 
Pfennige verkauft habe. 

Siegler: Arnold der Ebran von Haymhaulen: 

Zeugen: Ulreich Wafenttorfer, Gebolf Mettenpekeh 
Siglıart Gunterltorfer. 

Geschehen: 1382 dez näühften pfintztags vor unler Ti 
tag In anunciacione, 

Mit Siegel. 

R. A. 


Nu 424. 13832. 9, VI. Fridl Paubft, Bürg gu 
Ingolft it, beurkundet, dafs ihm die Äbtissin — 
tal eine Hofstätte auf dem dem Kloster gehörigen Ga 
Ingolltat erbrechtlich eingeräumt habe gegen € 
Abgabe von 60 Regensburger ro 
und von zwei Fastnachthühnern auf. | 

Siegler: Ingolstädter Bürgersiege] 

(seschehen: 1382 an sant Ve 

Mit Siegel. 

R. A. 


No. 425. 1388 
Ingolitat, beurkn 
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Saeldental eine Hofstäte auf dem Garten, welchen die Hälierin 
in Ingolftat bisher innegehabt hatte, überlassen habe um 
jährlich 60 Regensburger Pfennige auf St. Jörgentag und 
2 Fastnachthühner auf Fastnacht. 

Siegler: Ingolstädter Bürgersiegel. 

(reschehen: 1382 an sant Veits tag. 

Mit Siegel. 

R. A. 


No. 426. 1382. 15. VL. Anna Äbtissin von Saelden- 
tal beurkundet, dafs sie Rudlein dem Kunig, Bürger zu 
Ingolftat, eine Hofstätte auf dem dem Kloster gehörigen 
Garten zu Ingolltat überlassen habe gegen eine jährliche 
Abgabe von 24 Regensburger Pfennigen auf St. Jörgen Tag 
und zwei Fastnachthühnern auf Fastnacht. 

Siegler: Die Urkunden - Ausstellerin und der Convent 
von Säldental. 

Geschehen: 1382 an sant Veyts tag. 

Von den zwei anhäng. Siegeln ist das des Convents 
abgelöst. 

R. A. 


No. 427. 1382. 15. VI. Chunrat lläuzz, Bürger zu 
Ingolftat, beurkundet, dafs er vom Kloster Saeldental eine 
Hofstätte bekommen habe auf dem zum Kloster gehörigen 
Garten zu Ingolftat gegen eine jährl. Abgabe von 60 Regens- 
burger Pfennigen auf St. Jörgen Tag und von zwei Fastnacht- 
hühnern auf Fastnacht. 

Siegler: das Ingolstädter Bürgersiegel. 

Geschehen: 1382 an sant Veits tag. 

Mit anh Siegel. 

R. A. 


No. 428. 1382. 15. VI. Herman Hafner, Bürger zu 
Ingolftat, beurkundet, dafs er vom Kloster Saeldental cine 
Hofstätte auf dem Garten des Klosters zu Ingolftat erhalten 
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habe gegen eine jährliche Abgabe von 60 Regensburger 
Pfennigen auf St. Jörgentag und von zwei Fastnachthühnern 
auf Fastnacht. 

Siegler: das Ingolstädter Bürgersiegel 

Geschehen: 1382 an sant Veits tag. 

Mit anlı, Siegel. 

R. A. 


No. 429. 1382. 15. VI. Marquart Prödelein, Bürger 
zu Ingolftat, beurkundet. dafs ihm Anna Äbtissin von Säldental 
bei Landshut auf dem ihrem Kloster zugehörigen Garten zu 
Ingolftadt eine Ilofstätte erbrechtlich eingeräumt habe gegen 
eine jährliche Abgabe von 60 Regensburger Pfennigen auf 
St. Jörgen Tag und von zwei Fastnachtlühnern auf Fast- 
nacht. 

Siegler: das Ingolstädter Bürgersiegel. 

Geschehen: 1382 an sant Veits tag. 

Mit Sıegel. 

R. A. 


No. 430. 1382. 15. VI. Ulrich Kräwtzer, Bürger zu 
Ingolltat, beurkundet, dafs ihm Anna, die Abtissin in Sälden- 
tal, auf ihren Garten zu Ingolftat eine Hofstätte auf Erb- 
recht verliehen habe gegen eine jährliche Abgabe vun 
60 Regensburger Pfennigen auf St. Jörgentag und zwei 
Fastnachthühnern auf Fastnacht. | 

Siegler: Ingolstädter Bürgersiegel. 

Geschehen: 1332 an fant Veits tag. 

Orig.-Perg. 

Mit 1 Siegel, 

R. A. 


No. 431. 1382. 15. VI. Rüdl Künig, Bürger zu 
Ingolftat, beurkundet, dafs ihm vom Kloster Säldental aut 
dessen Garten zu Ingolltat eine Hofstätte erbrechtlich ver- 
liehen worden sei und dals er dahin jährlich auf St. Jürgen 
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Tag 24 Regsb. Pf. und auf Fastnacht ein fastnachtshuhn zu 
geben habe. 

Siegler: Ingolstädter Bürgersiegel. 

Geschehen: 1382 an sant Veits tag. 

Mit 1 Siegel. 

R. A, 


No. 432. 1382. 15. VI. Ulrich Hün, Bürger zu Ingol- 
ftat, beurkundet, dals ihm Anna, die Aebtissin von Säldental, 
auf ihrem Garten zu Ingolltat eine Hofstätte auf Erbrecht 
verliehen habe gegen eine jährliche Abgabe von 50 Regens- 
burger Pfennigen auf St. Jörgentag und zwei fastnachtshühnern 
auf Fastnacht. 

Siegler: Ingolstädter Bürgersiegel. 

Geschehen: 1382 an sant Veits tag. 

Orig.-Perg. 

Mit Siegel. 

R. A, 


No. 433. 1382. 8. XI. Ulreich der Gril zu Frank- 
chen, beurkundet, dafs er Hainreich den Hafenprätl, Bürger 
zu Dingolfing, welcher von ihm zwei Tagwerk Wiesmad zu 
Lehen hatte, gegen genügendes Geld aus dieser Lehenschaft 
entlassen habe. 

Siegler: Alber der Aygelfpekch. 

Zeugen: Peter der Puchelfer und Ott der Pluemel, 
Bürger zu Dingolfing. 

Gesch.: 1382 dez freytags vor sand Marteinstag. 

Mit 1 Siegel (Vogel auf Berg). 

R. A. 


No. 434. 1382. Verzichtbrief eines Unterthans um seine 
Sprüch zu dem Hof zu Podelkhauen. 
S. Rep. fol. 11 No. ı51. 


No. 435. 1383. 12. II. Wolfhart der Reych Sneider, 
Bürger zu Pazzaw, gibt zu Gunsten seiner Schwester Engel 
Verh. des hiftor. Vereine in Landeh. IIII. DD. 22 
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der Meindlin, Bürgerin zu Lantzhnt, und deren gleichnamiger 
Tochter alle seine Ansprüche auf das Gütlein zu Prantsw 
gegen eine Geldentschädigung aut, 

Datum: dez Pfintztagz in den vier tagen in der vasııı 

Mit des Ausstellers Insiegel. 

R. A. 


No. 436. 1383. 24. II. Vergleich des wernhart, Pı': 
reins Sohn von Laichling, mit der Aebtissin Anna zu Saelden- 
tal bei Lantzhut, wornach er seine Ansprüche gegen de 
Kloster aufgibt und dafür von dessen Hof zu Layelina 
2 Jahre lang kein Reichnißs zu geben braucht. 

Taidinger: Wolfher der Ziegelshavser von Ezzenbach 
hans der Preysinger, Pfleger zu Prukchperg, hainreicl (lv 
havtzendorfer zu Arenswanch, Reicher der Amman vun 
Tüntzling. 

Siegler: hartprecht der Achdorfer zu Linthart. 

Siegelzeugen: der Smalacher, Reicher, der obgemunn! 
Amman von Tüntzling. 

Datum: an fand Mathyastag in der vasten. 

Mit Siegel (aufrechte Angel). 

R. A. 


No. 437. 1383. 16.1V. Revers Chunrads des Gmmeler 
von Grueb und seiner Frau Irmgart über ein Gut x 
Liebenckk bei Grueb, das sie von der Aebtissin Anna 
Saeldental bei Lantzhut zu Baumannsrecht erhalten haben 
gegen eine jährliche Gült von 3 Schilling Regensburg 
Pfennig und 3 Pfennig Stift. 

Siegler: Albrecht von Staudach. 

Siegelzeugen: Chunrad Rötenbach und wolfhart vor 
tanner, beide Bürger zu Lantzhut. 

Datum: acht tag vor sant Jürgen tag. 

Mit Siegel (Stande auf Berg). 

R. A. 


a oogle 
ee 
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No. 438. 1383. 30. IV. Peter der Eschelpekch von 
Ruelting, seine Frau Elspet und ihre Söhne Karl und Chunrad 
verkaufen an die Aebtissin Anna zu Saeldental ihre Aecker 
in der Gertzner und Rueltinger Feldung um 8"), Pfund 
Regensburger Pfennig, wobei die Elspet auf ihre, darauf 
liegende Morgengabe für immer verzichtet. 

Siegler: Peter der Nevnhauser zu Ruelting. 


Siegelzeugen: Ohunrad Schueler beim Valltor zu Gertzen, 
Peter hocholtzer, Chunrad Dörnl zu Mangorn. 
Datum: acht tag nach fand Georgentag. 


Mit Siegel: geschränkte Rechen. 
R. A. 


No. 439. 1383. 4. V. Vlreich der Snürer verkauft 
an Chunrat den Hueber, Bürger zu Lantzhut, seinen 24 Pifang 
grofsen Acker in dem Niderueld zu Ergolfing. 

Siegler: Hainreich der Tanhauser, Bürger zu Lantzhut. 

Taidinger und Siegelzeugen: Albert der Sturm, hain- 
reich der Pachmair, Bürger zu Lantzlıut, Ott der Schuster 
von Ergolting. 

Datum: des Montags vor dem Pfingsttag. 

Mit Siegel {Ring in geschrägtem Schild). 

R. A. 


No. 440. 1383. 9. V. Vergleich zwischen hans dem 
Seibolstorffer und hans dem Steppekch, Bürger zu Lantzhut, 
wornach ersterer seine Ansprüche auf 4 Regensb. Pfenning 
aus der sogen. hauboltz hueb aufgibt. 

Siegler: hans der Seibolstorffer und Peter der Newen- 
hauser zu Rueting. 

Datum: Samztags nach dez heiligen Chreutztag alz ez 
funden ward. 

Mit 2 Siegeln (erstes: Doppelstufe, Helm: Flug; zweites: 
bekannt). 

R. A. 

22* 











No. 441. 1383. 25. V. Ekkart der St 
Piflis und seine Ehefrau Eysal vermachen für den 
Todes dem Kloster Saeldental ihre 2 Tagwerk Wie 
Öbern Mos oberhalb Ergolting, die sie von #rıdı 
Nevmair von Ergolting und von der Eschr: Chmaırin 
gekauft haben, gegen Abhaltung ihres künftigen 
mit den nähern Bestimmungen hiefür, A 

Siegler: Gebolf der Metenpekch. 

Siegelzeugen: Hainreich der Pachmair in de 
wentzel der Pachmair in der Newnstat, werntgeb- 
im Kloster, beide Bürger zu Lantzhut. rt 

Datum: an sant vrbanstag des heiligen Babste 

Mit gebrochenem Siegel. u. 
R. A. 





_ 

No. 442. 1383. 8. VI. Jobs der Salchinger von 
dorf gibt die Sal, die er auf dem dem Kloster zu ; 
tal gehörigen Hofe zu wallperstorf hatte. zu Guns 
Klosters auf. 

Datum: acht tag vor sant Veyts tag. 

Mit völlig zerstörtem Siegel, 

R. A. 












No. 443. 1383. 4. VIl. Wilhalm der wol 
zu Wollferstorf gibt seine Ansprüche auf das Gut zu 
wend zu Gunsten der Aebtissin Anna zu Saelden 
Lantzhut auf gegen Begehung seines und 
Jahrtags. } 
Siegler: Wilhalm der Wollferstorfer und He 
der Preisinger, Br 
Taidinger und Siegelzeugen: Herr wolfher der 7 
havser, Hans Preysinger der Junger und Sighart G 
torfer. 
Datum; In die Vdalvici Episcopi. 
Mit 2 anhangenden Siegeln (erstes: Wolf; zweites 
Büffelshörner). 
R. A. 


Digitized by Google 
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No. 444. 1383. 18. VII. hans der Warter zu Stainach 
und Marcs der Warter zu der wart verkaufen an die Aeb- 
tissin Anna zu Säldental bei Lantzhut 60 Käse als jährliche 
Gült aus der Schwaige zu Pätlein unterhalb Albern. 

Datum: Acht tag vor sant Jacobstag dez heiligen zwelf- 
poten. 

Mit Siegel (3 Turnierkrägen, Helm: offener Flug). 

R. A. 


No. 445. 1383. 24.VIl. Hanns der Steppach, Bürger 
zu Lantzhut, vollzieht die von seinem verstorbenen Vater Ott 
dem Steppech beabsichtigte Mefsstiftung auf den St Johannes- 
altar im Kloster Säldental, nach welcher zur Haltung der- 
selben 3 Pfund 60 Pf. Regensburger !) von dem Gotteshaus 
der Teutschherrn zu Gänkhouen ewige Gilt treffen, dann 
3 Pfund Regensb. Pf. ewige Gilt aus den drei Aeckern zu 
Althaım, welche des Stifters Vater von TVerchtold dem 
Zehentner erkaufte, ferner aus dem Gut zu Seidenfswald ?) 
1 Schaff Roggen, weiter das Gut zu lHangershub bei Vilfs- 
sattlern und das Gut zu Leberlskirchen mit allem Zugehör, 
endlich die ewige Gilt aus dem Gut zu Khrumpach. 

Datum: ın Virgilia sancti Jacobi. 

Mit 1 Siegel des Ausstellers (Eichzweig). 

R. A. 


No. 446. 1383. 1. X. Schwester Anna, Abtissin des 
Klosters zu Saeldental, und der Convent des Gotteshauses 
beurkunden, dafs Hans der Stetpekch, Burger zu Lantzhut, 
10 Pfund Regsb. Pf. ewige Gilt gereicht hat zu der ewigen 
Messe, die sein Vater Ott der Stetpekch gestiftet hat in dem 
Kloster auf St. Johans Altar. 

Siegler: Kloster Seligenthal. 


1) Nach einem Vermerk im Seligenthaler Repertorium fol. 132 No. 5 
kamen diese 3 Pfd. 60 Pfg. ewige Gilt durch Kauf an Otto Stepeckhen. 

2) Nach dem Sel. Rep. lag dieses Gut zu Wald in der Oberperkhircher 
Pfarr. 





- oe — — 
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Geg.: 1383 des nächsten Pfintztag nach St. Michelsta; 
des heiligen Fürst engels. 

Mit 1 Siegel. 

R A. 


No. 447. 1383. 29. XT. Chunrad der Hepfnetz zı 
Vnholtzing verkauft Albrecht dem Sturm B. z. L. und den 
Schönüll zu Althaim den grofsen und kleinen Zehent zı 
Vnholtzing in dem Dorf und auch aus dem Sedel, Sitz un 
Bau daselbst, sowie je die dritte Garbe um 18 Pfund Regst 
Pfennig. 

Zeugen: Dietreich der Harder zu Moftann und Audr 
der Amann zu Puech. 

Geb.: an St Andreas Abent des Zwolfboten. 


Siegler: der Aussteller der Urkunde. 
U. A. No. 17. 


No. 448. 1383. 28. XII. Exemtio a quadam Servitutc 
seu exactione. 
M. b. XV 488. 


No. 449. 1384. 8.1. Alhaid die Kaisriu zu Gebhartz 
kirchen und ihre Söhne hans und Peter geben an das Kloste 
Säldental das ihnen verliehene Gut zu Gündelchofen, da 
der verstorbene Sweybermair inne hatte, 

Siegler: Gebolf der Metenpekch. 

Taidinger: Greymolt, Pfarrer zu Gundelchufen, Sighar 
Gunterstorfer u. a. 

Siegelzeugen: Albrecht Sturm in der Nevnstat, Bürge' 
zu Lantzhut, und vlreich Kaiser, Amtmann zu Ältorf. 

Datum: An sant Erhartztag dez heiligen pylchofs. 


Siegel abgefallen. | 
Br 





No. 450. 1384. 9. II. Vergleich Peters des Eschel 
pekch von Ruelting mit der Aebtissin Anna zu Saeldental 


— 
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ı Lantzhut wegen ihres Gutes zu Ruelting, auf das er gegen 
e beldentschädigung seine Ausprüche aufgibt. 
Siegler: vireich der wasensdorfer. 
Siegelzeugen: vlreich Trändorfer, Amtmann zu Trändorf, 
«d wernhart der Pfister zum Kloster, 
Datum: Acht tag nach vnser frawen tag ze Lichtmezze. 
Mit 1 Siegel. 
R. A. 


No. 451. 1384. 17. Ill. Karl der Rormair von Ror- 
ach gibt der Aebtissin Anna zu Säldental bei Lantzhut den 
m baumannsweise verliehenen Hof zu Rorbach, den er 
(ıt mehr bauen will, gegen eine Geldentschädigung zurück. 

Siegler: vlreich der Mennchofer zu Kölenpach. 

Siegelzeugen: Andre Swartzenstainer, Chunrad Rüetzen- 
‚ch von Mündolfing und Alhart Talmair von Tal. 

Datum: An sand Gerdravtentag in der vasten. 

Mit 1 Siegel (Bärenpranke). 

R. A, 


No.452. 1384. 18. III Reversbrief des Magos, Bür- 
zes und Bürgerdieners zu Strawbing, über einen Garten mit 
r Hofstatt zu Strawbing vor dem Niderntor auf dem grabn, 
swliche er von der Aebtissin Anna zu Saeldental gegen einen 
srlichen Zins von 5 Schillingen Regsb. Pf. erhalten hat. 
Datum: acht tag vor vnfer frawntag in der vasten, 
Mit dem Straubinger Bürgersiegel. 
R. A. 


No. 453. 1384. 9. VI. firidreich ın der Trenkch, 
Durger zu Landaw, verkauft an das Kloster zu Säldental sein 
‚itlein zu Snätting. 

Taidinger: vlreich der Hennchaff, Klosterrichter zu 
antzbut und ihr Richter zu Hänchoffen, und Chunrat der 
“mbst, Bürger zu Landaw. 
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geben der Aebtissin Anna zu Saeldental ihren Hof zu Moz- 
täning auf, den ihr verstorbener Vater Ott der Pälenchofer 
Inne hatte. 

Datum: vierzehntag nach dem Liechtmizztag. 

Zwei Siegel des Ausstellers (erstes und zweites: linker 
Seitenbalken). 

R. A. 


No. 458. 1385. 22. II. Jörg der Praitenbayder gibt 
dem fridrich dem Awer, Bürger zu Lantzhut, die Hube zu 
Obernräwt, die dieser bisher zu Lehen von ihm gehabt hat, 
zu Eigenthum. 

Datum: dez Mitichens nach dem weilfen Sontag. 

Mit dem anhangenden Siegel des Ausstellers (Weiden- 
staude auf Berg). 

R. A. 


No. 459 1385. 16. IV. Vergleich Dietreich’s des 
Sweybermair von Gündelchofen und seiner Frau Agnes mit 
dem Kloster zu Saeldental, worin er dessen Gut zu Gundel- 
chofen treu zu bewahren und seine im Streite mit dem 
Kloster erfolgte Gefangensetzung Niemanden nachzutragen 
verspricht. 

Mitbürgen: sein Vater Chunrad der hintermaier von 
Öet, seine Brüder Chunrad, ffridreich und Jordan, hainrich 
der Ravhel von München, vlreich der hanginswazzer ın der 
Nevnstat, und Dietrich der Parchanter, Bürger zu Lantzhut. 

Siegler: Gebolf der Metenpekch. 

Siegelzeugen: hainrich Schreiber und hans Schreiber, 
beide vor dem Frauenkloster ansäfsig. 

Datum: acht tag vor Georig. 

Siegel abgelöst. 

R. A. 


No. 460. 1385. 5. VH. Hans der Chünkch B. z. L. 
verkauft Hainreich dem Rachwain von Pischolffperg den Zehent 
in der Pfarr zu vnler Frawnperg. 
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Siegelzeugen: Seifreid Stetpekch und hans Setaler, beide 
Bürger zu Lantzhut. 
Datum: Mathye Apostolı. 


Siegel fehlt. 
R. A. 


No. 464. 1385. Entscheidung Bischofens Joannis zu Regens- 
burg etlicher strittiger Articl zwischen dem Kloster und dessen 
Vicario perpetus zu Ergolting de 1385, dabei zwei Reverse 
vom Vikar zu Ergolting de 1385 und 1386. 


S. Rep. fol. 140 No. 6. 


No. 465. 1386. 21. I. Wernhart der Irracher von 
Irrach gibt dem Kloster Saeldental bei Lantzhuet das Gut 
zu Irrach, das er baumannsweise inne gehabt, gegen eine 
Geldentschädigung gänzlich auf. 


Siegler: Hainreich der Schreiber von Newburg. 


Taidinger und Siegelzeugen: hainrich mair von Stain- 
bach, hainreich mair von Chrumbach und hainr der Aigner 
auf dem Aigen. 

Datum: an [aud Agnefentag der Junchfrawen. 


Siegel nicht mehr vorhanden. 


R. A. 


No. 466. 1386. 25 I. Pernhart der Drawpechk er- 
hält von Chunrad dem Hofer, der mit. seinem verstorbenen 
Bruder Ruger dem Hofer Holtzdrawpachk sammt den Kirchen- 
satz von Pernhart’s Vater, fridrich dem Drawpechk, gekauft 
und bereits 18 Jahre in unbestrittenem Besitze hat, durch 
Vermittlung der Ritter: Degenhart der Hofer zu Sünching, 
Hanns der Rainer zu Rayn, Hanns der awer zu Prennberchk, 
Peter der Vallkenstainer zu Zaitzchoffen, wernt der awer und 
hilprant der Werttinger das Recht des Wiederkaufs obigen 
Gutes für 50 Pfund binnen einer Frist von zwei Jahren, 
die Kauf- und Gerichtsbriefe über Drawpachk, die jetzt 
Chunrad der Hofer inne hat, sollen einstweilen von hans 
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No. 469. 1386. 22. VI. Üonsensbrief Chunrat's des 
llopfnitz zu Vnhultzing für Chunrst den wollär, Bürger zu 
Dingolfing, über einen Zehent zu vnhultzing, den letzterer 
von albrecht dem sturnı zu Lantzhuet und von Schann Yllein 
von althaım un 18 Pfund ausgelöst hat. 

Datum: dez freitags vor dem Sunbentag. 


Mit Siegel (die Helmzier: Vogelkopf auf Helm). 
R. A. 


No. 470. 1387. 3. V. Ulreich der Awer der Ledrär, 
Bürger zu Lantzhut, und seine Frau Margret verkaufen an 
Vlreich den Chramer, Bürger zu Lantzhut, und dessen Frau 
Margrete ihr Gut zu Pachorn um 41 Pfund Regensburger 
Pfennig und übergeben es mit Salmans Hand des Herzogs 
firidrich von Baiern. 

Mitbürgen: ihr Vetter Gebhart von Hokken. 

Taidinger und Siegelzeugen: Dietreich der Rormair und 
ffridreich der Ledersneider, Bürger zu Lantzhut. 

Siegler: Chunrad der Laymer, Bürger zu Lantzhut. 

Datum: an dez hl. Chräutztag als ez funden ward. 


Mit Siegel (gestielte Kleeblätter in die Gabel gestellt). 
R. A. 


No. 471. 1387. 8. VII. Reversbrief Ulreich’s des 
Chunter von Choppsperg und seiner Frau Margret für die 
Aebtissin Anna zu Saeldental bei Lantzhuet über die ihnen 
zu Leibgeding verliehene Hube zu Tevfenbach. 

Siegler: hans der Preisinger zu Choppfsperg, Pfleger 
zu Dorfen. 

Siegelzeugen: Ott der furthorer, Richter zu Dorfen, und 
Gotfrid der waldner. 


Datum: acht tag vor fand Margretentag der hl. Jung- 
frawen. 


Mit Siegel (Zinnenhaupt). 
R. A. 





331 


Datum: an der zwayer hayligen zwelf poten tag fand 
Symon und Sant Judas. ' 

Mit Siegel (auf Schrägbalke 3 Kleeblätter). 

R. A. 


No. 475. 1388 4. I. Hanns der Tannberger zu 
Münster und seine Frau Margret verkaufen an vlreich den 
HNübar, Bürger zu Lanczhut, ihr Gut Chirchtann. 

Siegler: Hanns der Tannberger und Ludweig der Grewl 
zu Rachstorf. 

Siegelzeugen: ffridrich der hokker, Pfarrer zu Ander- 
wolstorf, und Jacob der wirt daselbst. 

Datum: des Eritags nach dem Liechtmelltag. 

Mit 2 Siegel (erstes: Aus Bang aufsteig. Spitze; zweites: 
Veh unter Haupt). 

R. A. 


No. 476. 1388. 3. IV. Chunrad, des Oertlein Sohn, 
von Velden verkauft an die Aebtissin Anna zu Saeldental 
bei Lantzhut alle seine Zehenten zu Ärtelchofen, Petten- 
chofen, Gündelchofen und zu Gävnchofen um 35 Pra. Regens- 
burger Pf. 

Siegler: hainreich der Chetner, Bürger zu Lantzhut. 

Siegelzeugen: Gebolf Metenbech, vlreich genant der Schön 
vll von Altheim. 

Datum: dez nächsten freytags vor sand Ambrosien tag 
dez hl. Pyschofs 

Mit Siegel (Kette auf Schrägbalke, Helm befiedert und 
Stulphut mit der Kette auf dem Stulp.) 

R. A. 


No. 477. 1389. 8. I. Albrecht der Hakcher von Vppf- 
chofen verpflichtet sich, der Aebtissin Anna zu Saeldental bei 
Lantzhut, die ihm vorgestreckten 10 Pfund Regensburger 
Pfennig, sowie 1 Schaff Waizen, 1 Schaff Korn und 2 Schaff 
Hafer Lanzthuter Mafs in drei jährlichen, auf Lichtmels 
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No. 480. 1389. 11. TI. Rudlant der Plum zu Gos- 
»zell verkauft 1 Schaff Korn ewiser Gült von 6 Joch 
ers zu pondorf an hanns den Gmuzz zu Muchtnach um 
"fund Regensb. Pfenning, unter Vorbehalt des Wieder 
sungsrechtes. 

Siegler: Rudlant der Plum und fridrich Jung Wisenter 
| Irmuzz. 

Datum: dez Pfintztags vor Valentiny. 

\Mit 2 Siegeln (erstes: Helm: Blume zwischen Büffel- 
mer: zweites: Zwillingsschrägbalken. Helm: geschloss. Flug 
dem Schildbild). 

R: A. 


\n. 481. 1389. 9. ill, Vergleich zwischen vlreich 
u Uhnetenbech und dem Kloster Saeldental bei Lantzhut 
deren Gut zu Mündolfing. das sein Freund, der ver- 
ne Rützenbech, inne hatte, wornach er seine bezüglichen 


"üche aufgibt, 


ri 


Siegler: Diepolt der Lavtenbech. 

Siegelzeugen: Wilhalm der Lavtenbech und der Neyt- 
Bürger zu Maynberch. 

Datnm: dez nächsten Eritags vor fand Gregorientag. 


IT. 


— 


Siegel abgelöst. 


R. A. 


\o. 482. 1389. 12. Ill. Nikla der Rütelchampp. 
rger zu Dingolfing, erklärt die Handfeste für nicht mehr 
tig, durch welche haym von Rympach seinem verstorbenen 
ter Hainreich dem Rütelchampp um 14 Pfund Regens- 
‘ser Pfennig Weingärten, Baurechte und Wiesen, welche 

Kloster Säldental zu Lantzhuet betreffen, auf 7 Jahre 


‚lassen hat, nachdem diese vom Kloster bereits ausgelöst 
len sind. 


Datum: In die Sancti Gregory pape. 
\lit dem Siegel des Ausstellers (Hausmarke: auf Zinnen- 


2 hifior. Yereind in Landoh. XIX. VD, 23 


—2 
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ıber das Baurecht auf 2 Güter zu Plumsweyber, wofür er 
ährlich 18 Schilling lange Regensb. Pfenning, 4 Gänse, 
3 Hühner und 100 Eier zu reichen sich verpflichtet. 

Siegler: Michel der Gerspewnter. 

Geschäfts- und Siegelzeugen: Vlrich der hakk und Mayer 
wilhalm bey der kirchen. 

Datum: In die sancte Katherine virginis et martiris. 

Mit 1 Siegel (auf Helm: Adlerkralle). 

R. A. 


No. 486. ı389. Ain Incorporation, mit inserirtem Bäbst- 
lichen Mandat, von Joanne Prennberger, Dechant zu Freisingen, 
als vom Bäbstlichen Stuel deputirten Commissario, dess Inn- 
halts, dass Leo Bischof zu Regensburg die Pfarrkirchen zu 
Ergolting dem Kloster unirt und incorporiret hat, dann geweste 
Herzögen in Bayrn die Jura patronatus S. Petri zu Neuburg 
und zu S. Petri zu Gindlkhouen geschenkt haben. 

S. Rep. fol. 140 No. 7 


No.487. 1390. 25.1. Hans der Ärdinger von Ober- 
häm beurkundet, dals er an frau Äbtissin Annen von Sälden- 
tal seinen Hof zu Prückbach um 27 Pfund Regensburger 
Pfennig verkauft habe. 

Siegler: der Urkunden-Aussteller und Ritter Wolfher 
der Ziegelshaufer von Ezzenbach. 

Gesch.: 1390 acht tag vor dem lichtmizztag. 

Mit zwei Siegeln (erstes: Helm: Greifenfüsse; zweites 
bekannt). 

R. A. 

No. 488. 1390. 25. I. Hans der Sygerfhofer, Richter 
zu Lanfperkch, stellt einen Gerichtsbrief aus, dafs Ulreich 
dez Rüppleins Sohn von Gunthering das Baurecht schon 
33 Jahre lang inne hab und somit im Rechte sei gegenüber 
den Ansprüchen des Lengär von Landaw auf dasselbe. 

Siegler: der Aussteller des Gerichtsbriefes. 

Gerichtspersonen: Heinreich der Rainer, Vorsprech zu 
Landshut, Pertolt der Halpmair zu Leybelfing, Mertel, Vor- 


23* 
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Siegler: Hanns der Satelpoger zu Lichtenekk, Vizedom 
in Nieder-Bayern, und Erasm der Hornperger, Bürger zu 
Strawbing. 

Zeugen: Albrecht Amelftorffer, Cunrad Leuchlinger und 
Ulreich des Satelpogers Schreiber. 

Gesch.: 1390 des Montags nach Greiory des pabften. 

Mit 2 Siegeln (erstes: Vollwappen bekannt; zweites: 
Oberwappen Horn). 


No. 492. 1390. 25.X. Wernher von Staudach beur- 
kundet, dafs er ın das Kloster Seldental für sich einen Jahr- 
tag auf Montag nach sant Kathrintag gestiftet habe um 
10 Schilling Regensb. Pfennig Ewiggilt von den zwei lof- 
stätten vor dem Kloster. 

Siegler: der Aussteller der Urkunde. 

Gesch.: 1390 feria tertia ante festum beatorum aposto- 
lorum Symonis et Jude. 

Siegel abgelöst. 

R. A. 


No. 493. . 1390. Kauf brief laftend um 2 Tagwerk Wiss- 
mads bey dem Wört in der Au, auf Hannsen Gmüser zu 
Müchternach. 

S. Rep. fol. 150 No. 48. 


No. 494. 1391. 16. II. Andre der Ober Reytär beur- 
kundet Fridreich dem Auer, Bürger zu Lantzhut, dafs er 
ihm gegenüber auf das Erbrecht auf der Hube zu Ober Reit 
verzichte. 

Siegler: Albrecht der Ekkmair, Bürger zu Landzhüt. 

Zeugen: Fridreich der Paler und Caſpar von der Linden, 
Bürger zu Lantzhüt. 

Gescheh.: 1391 des pfinztages nach dem weilsen Sunn- 
tag. — 

Mit Siegel (abgeledigter Stufengiebel!. 

R. A. 
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Siegler: Wilhalm an dem Ekk und Jubst der Lewttinger, 
Bürger zu lantzhut 

Zeugen: Gewolf der Metenpekch, Hanus der Wernftorffer, 
Syghart der Gunterftorffer und Chriftoff der lotzenchirchar. 

Geschehen: 1392 an fand Pauls abent alz er bechert 
ward. 

Mit zwei Siegeln (erstes: Greif; zweites: 2 aufsteigende 
Spitzen). 

R. 


No. 499. 1392. 25.1. Hans der Preifinger zu Koppfl- 
perg beurkundet, dafs er seiner Tochter, Klosterfrau in Sael- 
dental, ein jährl. Leibgeding von 9 Schilling Regensb. Pf. 
aus seinem Gut zu Ampling ausmache, nach ihrem Tode 
solle dann das ganze Gut dem Kloster gehören unter der 
Verpflichtung zur Abhaltung eines Jahrtages auf seinen 
Sterbtag. 

Siegler: der Urkunden-Aussteller. 

Gesch : 1392 an fund Pavlstag als er bechert ward. 


Mit Siegel (Zinnenhaupt). 
R. A. 


No. 500. 1392. 1. II. Seytz puchperiger zu dem 
Wildenfltein beurkundet, dafs er sein Gut zu Tauttenperig') 
seiner Tochter Sygarn im Kloster zu Säldental und nach 
ihrem Tode dem Kloster selbst vermache. 

Siegler: Seytz der puchperiger, hanf der puchperger 
‚u dem Schoelnftein und Ott der puchperger zu dem 
Schoelnftein. 

Geschehen: 1392, dez nafchten phintztags vor vnler 
fraventag zu liechtmels. 

Mit drei Siegeln (erstes: ob Wappen Mond; zweites: 
Vollwappen bekannt; drittes: Vollwappen). 

R. A. 


1) Im S. Rep. liest es sich wie „Truttenperg“. 
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Thardinger: hainreich Schreiber, Ulreich Walenttorfer, 
Engelprecht Spechtrayner und Liebel Mülner. 

Gesch.: 1392 an fand Gregorien tag In der Valten. 

Mit verletztem Siegel (Beiſszange [?] zwischen je 3 Rosen 
untereinander, Helm: Büffelshörner). 


R. A. 


No. 503. 1392. 4. VII. Cafpar der zehentner von 
Tävrtenchofen beurkundet, dals er seine Äcker im Ekkelchofer 
Felde der Abtissin von Sacldenthal als freies Eigenthum 
übertragen habe. 

Siegler: der Aussteller der Urkunde. 

Gesch.: 1332 an fand Ulreichstag. 

Mit Siegel (Vollwappen: Adler, geschl. Flug mit Adler). 

R. A. 


No. 504. 1392. 4. VII. Hainreich der wirt von Taüten- 
chofen beurkundet, dafs er semen Acker im Ekkelchofer Feld 
an das Kloster Saeldental verkauft habe. 

Siegler: Caſpar der zehentner von Taütenchofen. 

Zeugen: Chunrad Marchbach und Hans der Gnefer, 
Bürger zu Lantzhüt. 

Geschehen: 1392 an sand Ulreichstag. 

Mit Siegel. 

R. A. 


No. 505. 1392. 2.VIlI. Vlreich der Harlander vou 
llofpewrbach beurkundet, dafs er von der Äbtissin von Sael- 
dental den Hof zu Hofpewrbach zu bauen bekommen habe 
gegen eine jährliche Abgabe von 2 Pfund Regensburger 
Pfennigen und die gewöhnlichen Dienstleistungen. 

Siegler: Vlreich der Walenltorfer. 

Zeugen: Hans Ulofterfchreiber und Wölfel Harlander. 

Geschehen: 1392, acht tag nach fand Jacobstag dez 
heilgen zwelfpoten. 

Siegel tehlt. 

R. A. 
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Siegler: hans der Ekker, Stadtrichter zu Lantzhut. 

Siegelzeugen: Chunrad Grueber und hans streym, Bürger 
zu Lantzhut. 

Datum: dez nachften Montages nach dem Lichtmizztag. 

Mit Siegel (Haupt). 

R. A. 


+ 


No. 510. 1393. 9.11. Ekkert der Pauman von JPiflizz 
und seine Frau Eisal geben dem Kloster zum Saeldental bei 
Lantzhut ihre 4 Tagwerk Wiese in Ergoltinger pangraben, 
dazu ihr Haus und Hofstatt zu Piflizz, eine Peunt und 
2 Accker, von denen der eine im mittlern, der ander im 
niedern Feld zu Ergolting liegt. 

Siegler: Engelprecht der spechtrainer. 

Siegelzeugen: chunrad Täferl und hainreich kekch. 

Datum: acht tag nach dem Lichtmizztag. 


Mit Siegel (aus Krone aufwachsendes Steinbockhorn). 


‚ No.511. 1393. 23. VI. Hanns der Schägtl und seine 
Mutter Katrey die Schägtlin verkaufen an Dietreich den 
Eysengrain, Zollner zu Lantzhut, ihre Wiese bei dem Aychach 
in dem Purchkfrid. 

Siegler‘ Herr hans der Ekker, Richter zu Lantzhut. 

Siegelzeugen und Taidinger: Albrecht der Ekkmair und 
hainreich der Müncher und chr. der Städler, Bürger zu 
Lantzhat. . 


Datum: des Montags vor Subenten. 
Mit Siegel. 
R. A. 


No. 512. 1393. 18. VII. Wernhart der Plaikchner, 
Bürger zu lantzhut, und seine Frau Elspet verhaufen an 
hans den vogelsteter ihr Tagw. Wiese in dem Schrekchart 
um 20 Pfund 60 Pfennige Amberger Währung. 
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Siegelzeugen: chunrat Schaupek und Ulreich ditel. 
Datum: an sant Johans Abent zu Sunwenten. 

Mit Siegel (auf Berg aufwartender Hund) 

R. A. 


No. 517. 1394. Confirmatur Decimae vini prope I.andshut. 
M. b. vol. XV p. 489. 


No. 518. 1395. 20. VII. Vergleich Vlreich’s des Harm- 
mutel mit der Aebtissn Anna zu Saeldental beı Lantzhut, 
wornach er seine Ansprüche auf ihren Hof in dem Dorfe 
zu Aw gegen Geldentschädigung aufgibt. 

Siegler: Dietreich der Hofer zu Sunching. 

Taidinger und Siegelzeugen: hans Pehaim zu hubolfing, 
Chunrad Uhastner zu Metzing, Peter Havg von Sunching, 
Chunrad Harffel, werndel der Schöttel daselbst. 

Datum: dez nächsten Eritags vor sand Marien Magda- 
Ionen tag der heiligen frowen. 

Mit Siegel (drei Zinnensparren, Helm: Pfauwedel auf 
gekrönter Fischreuse). 


R. A. 


No. 519. 1396. 8.I. Vlreich der Schrall von hutten- 
chofen und seine Frau Dorothea verkaufen an die Aebtissin 
Anna zu Saldental bei Lantzhut ihre sämmtlichen Güter zu 
huttenchofen beim Klostergut und empfangen sie zu Baurecht 
zurück um jährlich 10 Schilling Landshuter Pfening. 

Siegler: wolfher der ziegelzhauser. 

Siegelzeugen: Chunrad Glostersmid, l’aesel Schuster zum 
Frauenkloster. 

Datum: an sand Erhartztag des heiligen Pischolfs. 

Mit Siegel. 

R. A. 


N0.520. 1396. 25. J. Erhart der Spannagel, Bürger 
zu Lantzhuet, und seine Frau Glar verkaufen an hans den 
leytgeb, Bürger zu Lantzhut, 1 Pfund Regensb. Pfenning 





® 
4 \ 








Datum: dez plintztags vor m te 
Mit Siegel (besteckte Kugel im = 


“he 


N0,534, 1398. 16.11. ee 
von Anteing über einen Hol daselbst, ı 
von der —J und ibren ic sister 


bangen: Chunrad der 
Allerspurg. 

Siegler: Chnnrad der Gnenpekeh, 

Siegelzengen: hans Oloster Schreiber ı 
man Kkkartz Sohn, Bürger zu lantzhnt, 

Datum: viertzehntag nach dem Liechti 

Mit Siegel (Veh unter Tlaupt). P 

R, A. 


No. 535. 1398 27, IT. Hanns ı 
Aychpach verkauft an hartprecht den ha 
jährl, Ewigzinses guter Regsb. Pfennmge 1 
Goben in der Aychpekcher Pfarre, 

Siegler: Ott der Ekker, Pfleger zu 

Siegelzeugen: sem Schwiegervater 








chofer und Michel der holtzhawser und au 


Bürger zu lantzhut, 


Datum; an Mitichen vor dem Pahutag 
Mit Siegel (Schild; 3 Ruuten),. 
R. A. 


No 536. 1398. 20.1V. Chunrad di 
Stainach und seine Frau dyemut verkaufen 
Gänpekch zw grawlsperg und dessen Frau 
letzterer zu Lehen bekommene lofstatt zu 
Stadel und Garten. 


Siegler: hans der Achdortlär zw Mall 
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- Taidinger: Chunrad der pirkcher zw Penkch, vlreich 
ler Hubär zw vnholtzing, vlreich der Chelner zw Mulhausen 
ınd Liebhart der händel. 

Siegelzengen: Uhunrad Pirkcher, liebhart der händel. 
vlreich Chellner und Ewerl des Achdorffers Knecht. 

Datum: dez Sampztags vor Sand Jörgentag. 

Mit Siegel. 

R. A. 


No. 537. 1398. 27. IV. Chunrad der Lindmair und 
hunrad der hüber, Pröpste der Kirche unsrer lieben Frauen 
„u gotzsdorff, verkaufen an hanns den Nidermair zu Ekkel- 
:hofen einen Acker, genannt der hierz zu Ekkelchofen, um 
18 Schilling Pfenning Landshuter Münze. 

Siegler: vlreich der Egninger zu Egning. 

Siegelzeugen: Ott Lindmair zu Nidergänchofen und 
xotzschel der mair daselbst. 

Datum: dez nachsten samptzfag nach Sand Jorgen tag. 


Mit Siegel (Panther, Helm mit Pantherkopf). 
R. A. 


No. 538. 1398. 8. VI. Haintzl der Pflüegel und sein 
I3ruder Ghüentzel Pflüegel, verkaufen an vln den pogner 
Ihre Hofstatt mit den dazu gehörigen Gründen zu aertel- 
kofen. 

Siegler: fridreich der Jung ergeltzspeck. 

Siegelzeugen: chunrat newmair und hainreich Pogner. 

Datum: am famstag nach Gotzleichnanitag. 


Mit Insiegel, dessen Vorderseite abgefallen ist. 
R. A. 


No. 539. 1398. 15. VI. Ohunrat der hofsteter, Bürger 

u lantzhut und seine Frau Elspet verkaufen an Peter den 

Ilaffner, Bürger in der geswestergazzen daselbst, ihren von 

lükkolf dem Smatzhawsar zu Lehen rührenden halben llof 
‚u pawngarten. | 
21% 


Ds 


Siegler: jörg der Riedär und fridreich der Ghamerawär 


lhauitstain. 


wrnharzwald und Hamreich der wunnsam, Hofwirt zu 
Fer. 
Datum: dez nechlten erchtags vor dem Suntag alz man 
net letare in der vallten. 
\lıt 2 Siegeln (erstes: Vollwappen: Schild und Helm 
- Eichblätter; zweites: halbe Sau, Helm: Mond wachsen). 
R. A. 


No. 543. 1399. 18. VII. Chunrad, der Marchpergerin 
in zu wider Aelenpach gibt dem Kloster zu Säldental seine 
rlunsprüche auf den obern hof zu wasenstorf gegen eine 

Mentschädigung auf. 

Taidinger: : Herr hans der Althaimer, Pfleger zu Abens- 
ich: Hainrich Stawffer und Nyela Schreiber. 

Siegler: der erwähnte hans der Althaimer. 

Siegelzeugen: hainrich Stawffer, fridreich flexöder, Richter 

\bensperg, fridreich Mittermair zu nidern Älenpach, 

told Tafner und Rüger Mittermair daselbst. 

Datum: Acht tag vor sand Jacobstag dez heyligen 
\eilpoten. 

Mit Siegelschale. 

R. A. 


— — 


No. 544. 1399. 18. VI. Vlreich der Huber und 
inch der Märkchel zu Allentzhawsen und des Letztern 
Inuler Albrecht von hellchenpach, Chunrad der Sedelmair 
lem zu Lawterpach und Ott der wild zu Aspach geben 
hr Ausprüche an das Kloster zu Säldental wegen des 
on Hofes zu Wasenstorf gegen eine Geldentschädigung auf. 
dinger: Herr Hans der Althaimer, Pfleger zu Abens- 
"x Hamreich Stauffer, Nycla Schreyber zu Rör und vlreich 
Alterstain zu Seb, 
Segler: die beiden erstgenannten Schiedsleute. 





n Dart ee 7 
— 


(Geschäftszeugen: Hanns der visiär, Richter zu werd; 
ans der gmvlsär zw Mutnach, Dietreich der Täwrlinger 


— 
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Siegelzeugen: Hainreich Kekch und Oettel Schuster, 
beide Bürger am Grabweg zu lantzhut. 

Datum: acht tag nach sand Bartholomeustag dez heiligen 
zwelfpoten’ | 

Mit Siegel. 

R. A. 


No 547. 1399. 21. XII. Reversbrief ffridreichs des 
Zötel von Haenchofen und seiner Frau Elspet über einen 
IIof zu Haeuchofen, den sie von der Aebtissin und ihrem 
Ilofmeister zu Säldental banmannsweise erhalten haben, dabei 
verspreghen sie, vor der nächsten Stift mit ihrer Tochter 
Chunigunde wegen der Uebernahme desselben sich ausein- 
auderzusetzen, widrigenfalls der Hof an das Kloster zurück- 
fallen soll. 

Siegler: Vlreich der wasenstorfer. 

Siegelzeugen: Hans Ülöster - Schreiber und Hainreich 
Probstknecht, beide Bürger za Lantzhut. 

Datum: au sand 'Thomastag des heiligen zwelfpoten. 

Siegel abgelöst. | 

R. A. 


No. 548. 1400. 12. !. Fridreich der Veter von Ilaen- 
chofen beurkundet, dafs er das Baurecht an einem dem 
Kloster Säldental gehörigen llofe zu Ilaenchofen um 10 Pfund 
Regsb. Pf. aufgegeben habe. 

Bürgen:! sem Bruder Chünrad der Veter zu Ilaenchofen, 
Albert der Nevmair von Dornwanch und Eberlem von Tal, 
sein Schwestermann 

Siegler: Vlreich der Wasenstorfer. 

Zeugen: Hans Ölöster-Schreiber, Vlreich Haendel und 
Stetfel Puchelmar, Bürger zu Lantzhüt, 

Datum: 1400, an Montag nach dem Prechentag. 

Ohne Siegel. 

R. A. 
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No.552. 1400. 30.1V. Hanns der Schürhofer, Bürger 
zu Lantzhüt, beurkundet, dafs er VIr. dem Swaben sein ıhm 
vom Kloster Säldental auf einem Gut zu Hofpewrbach ver- 
liehenes Baurecht um 9 Pfund Landshuter Eienuinge, ver- 
kauft hat, 

Siegler: Jorg der Pücher, Richter zu Newnliofen. 

Zeugen: Hainz der Hinderchircher zu Altwekk und 
Liebhart der Swab. 

Datum: an sand Phylipp und sand Jacobs Abent der 
zwelfpoten. 

Mit Siegel (nur mehr die Iere Schale). 

R. A. 
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Podelkofen ( Podelkhouen ? erscheint mit 
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Polan Beatrix d. z. L. 198, 
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Kirchmayor 113. 

Ühirchtann Bez. Landshut 475. 

(Claechel, Clechel 'Gebh. d, 192, 204. 

Chlehsaimer Eberh. d. 138, 
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219, 222. 
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Closner Hartp, z. Arnstorf 376, Hans 
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Chonrat, Conrad herzogl. Kaplan 55, 
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345, 
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Eberspownt Bez. Vilsbiburg 312, 528. 

Ebran von Wildenberch 2014, 313, Ul- 
rich d. Richter z. L. 3060, 375, 
Ulr. d. v. Lauterbach Richter z.L. 
408, Arnold von Haimhausen und 
Margret 123. 

Fglofsheim Friedr. 49, Sighart von 
1-45, 312. 

Eglofsried Ott von 51. 


Eggmühl, Ekkenmül Bez. Mallersdorf 


136, 107, 223, 224, 221, 
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Niederganskofen) Bez. Landsh. 537, 
Egninger Ulr. d. zu Egning 547. 
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Bez. Landsh. 00, Konr. 57 (s. auch 
Aichbach). 

Eiban Vitzdom a. d. Rott 276. 
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Eysenhouer Ott d. 240 

Eisenreich 125. 
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Eisengrain Dietr. d. Zollner z.L. 511. 
Eistetaer Bercht , Friedr., Dietr., Con- 
rad u. Ulr. die 282, Ulr. 201, Ey- 

steter zu Eystet 213. 

Eystet (Eichstätt Bez. Landsh.?) 213. 
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Garheimer Wernh. d, z. Straubing 283, | Glasl Christian, Elein 

(rartner Heinr. z 1. 88, Elspet, Mach- | I | 
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Schatzhofen Bez. IL. 204, 419, 
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(solbstorf (wohl Lelbersdorf, Ber Prei- 
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Hagnowe Arnolt v. 51. 

Haid Bez. Dingolfing 55, 456. 

Haida Ortlieb de 2. 

Haidpewnt 364 (erscheint in Verbin- 
dung mit Niederviehbach Bez. Din- 
golfing). 

Haym Elsb. 242, Konr. v. Unholtzing 
242, Marol 242, Partel 242, Ruger 
u. Ulrich z. München (Münchnerau) 
420, Wandel 242. 

Haytenchaymer Gebh. d. 172. 

Haitstain Bez. Kötzting 512. 

Hakcher Albr. d. v. Uppfahofen 477. 

Hakentchouer Hartel d. z. Landau +54. 

Hakken Bez.Vilsbiburg 273,8.a.Haggen. 

Hallein (Hällein) 140. 

Hallär, Haller Konr. d. 524, Elblein 
d. v. Zeidlern 351. 

Halpmair Bertold d. z. Leibulfing 188. 

Hals Albrecht v. 18, 31, 33, 48, 49, 
65, 114, 139, Alram 114, Leutgard 
von Pruggeberch, des Halsers Toch- 
ter 45. 

Halsorn, Halshorn Bez. Landshut 50, 
154. 

Hanginswazzer Ulr. 461, Conr. 459, 
461, Friedr. 524 z. L. 

Hanispach Konr. v. 308. 

Hankofen, Haenchofen, Haynchouen 
23, 32, 250, 358, 359, 453, 196, 
497, 541, 547, 548 Bez. Straubing, 
Haynchouen Percht. v. 59, Hän- 
choven, Perner von 250, Güötlein 
von 250, Peter, Ruger von 358, 
35), Ulr. d. Klosterrichter z. L. 
453. 

Hardaer, Harter, Dietr. d. z. Mostann 
306, 363, 402, 447, 528, Heinr. d. 
von Tanne 166, 216, Peter d. v. 
Mostann 306, Ursch d. z. 528. 

Harffel Konr. 518. 

Harlander Ulr. von Hofpewrbach 505, 
Wolfel 505. 

Harmutel Ulr. d. 518. 
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Harschircher 535, Hartpr. d. 52%, 
Steffan d. 488. 
Hartweig Vikar, der Predigerz.L. 231. 


Haselpach Bez. Vilsbiburg 153. 

Haselpekh Dietr. z. L. 235, Friedr. de 
47, Konr. d. 483, Lavtwein d. 138, 
Ulr. v. 153, Haselpech z. Haerena w 
373. 

Hasenekker Michel u. Kunigunde 522. 

Hasenhvober Konr. d. 221. 

Hatelstal bei Landsh. 461, 546. 

Hauboltzhueb, Haubertshub Bez Vils- 
biburg 416. 

Hawff Friedr. d. z. Dingolfing 385, 358. 

Havg Peter v. Sunching 518. 

Hawnaer TIr. v. d. 55. 

Haunpolting Hans 328. 

Haunwang, Hawnbanch, Haewang 379. 
484. 530, Hawanger Konr. 3714, 
379, 382 (s. a. Hunenwanc). 

Haus Konr. d. v. Galdern, Friedr., 
Jörg u. Ulrich 551. 

Hausmaning 85, 86 (kaum identisch 
mit Orten gleichen Namens in den 
Bezirken Eggenfelden, Griesbach 
und Mühldorf), Hausmann Ber. 
Rottenburg? 

Hauspeckh zu Niederälnpach 389. 

Hautzendorfär Konr.d. 308, Heinr. d. 
z. Arenswanch 436. 

Hecht Konr. z. Schirling 533. 

Hechkinger Lorenz d. 303. 

Hevbech, Haybech Albr., Richter z. 
Neuburg 279. 

Heinricus dux 5, 6, 10, 11, 18, 1%, 
28, 37, 38, 40, 41, 42, 46, 50, 73, 
82, 90, 95, 97, 101, 108, 109, 111. 
116, 118, 120, 121, 132, 134, 135, 
141, 142, 147, 155, 161, 162, 163, 
173, 310, 399, 521; Archidiac. Ra- 
tisp. 2, Decan 4, Praeposit. 20, 25, 
Schlosskaplan 55, Probst dos Grafen 
v. Ortenburg 181. 

Hekker Alhaid 413. 


371 


Helchenpach Albrecht v. 504. 

Helfendorfer Friedr. Konr. Urban 344. 

Helmstorf Bez. Vilsbiburg 127 (s. a. 
Hoberdorf). 


Helt Heinr. d. alt z. Perchouen 484, | 


Ulr. d. alt z. Perkchofen u. Gowolt 
2. L. 530. 

Heltenperg Ernst von 104. 

Heltenperger Hans d. 37%. 

Heltensteinerwiese 204. 

Henggaer Lebb d. 280. 

Hepfnetz Konr. d. z. Unholtzing 447. 

Herbekch Alb.d.Vized.z Straubing 285. 

Herbrant Friedr. d. 346. 

Herenmatzpach Bez. Erding 234. 

Hergelchofen, Hörglkofen Bez. Dingul- 
fing 509. 

llergolshvesen Orrw. de 18. 

Hermstorffer Albrecht 336, Heinr. d. 
336, 402, Konr. d. 197,336, Ruger 
402, Ulrich 336, Ursula d. 402, 
Hermsdorfer Probst 94. 

Hertwies bei Ergolting 203. 

Herwergär Güsswein d. 307. 

Hetzchofen = Hatzkofen Bez. Rotten- 
burg 135, 142, 241. 

Hessendorf Herm. v. d. 72. 

Hetzzer Heinr.d. 211, Ulrich z. Ingol- 
stadt 435. 

Hilkerzhausen Ulr. v. 51. 

Hilprand z. Stainbaeh (?) 213. 

Hiltenperg (= Hiendlberg bei Gelbors- 
dorf, Bez. Freising?) 125. 

Hinderchircher z. Altwekk 552. 

Hindermaier Konr., Friedr., Jordan v. 
Oet 450. 

Hinpurch 189. 

Hirnschrötlein Heinr. d. 191. 

Hirschawer Hans d. 343. 

Hirzperch Gebh. Comes de 18. 

Hochenperger von Eschelchofen 2143. 

Hochenbortter Ulr. d, 280. 

Hochholtzer Peter 438. 

Hochhut Heinr. d. z. L. 372. 
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Hochschütz- Heinr. d. 420. 
Höchchen, Hökchen, Höggen 40, 53, 
113, 143, 255, Gebel v. 304. 
Höningen (in der ehemal. Grafschaft 

Haag) 177. 

Hoerenaw (Herrenau) Bez. Rottenburg 
373. 

Hoerenpach Ott Lauttenbekceh von 267. 

Hof Wernhart auf dem 160. 

Hofbeurbach, Hofpewrpach Bez. Vils- 
biburg 129,.505, 552. 

Hofdorf Bez, Dingolfing 376, Hofdorf 
Nikol. pleban. 36. 

Hofer, Hovär Degenhart 281, Degen- 
hart d. Vizd. z. Straubing 370, z. 
Sünching 466, 518, Dietrich, Pfle- 
ger zu Kelheim 343, Konr. d. 466, 
Oettlein d. 375, Ruger zu Holz- 
drawpachk 466. 

Hofhaimer Ruger 222, 272, 338, Tho- 
mann z. L. 320, Ulr. 372. 

Hofkirchen (Unterhofkirchen) Bez. Er- 

ding 11. 

Hofnär Alb. z. Ingolstadt 71. 

Hofsteter Konr. z. L. 539. 

Hohenvels Chunrad de 4. 

Hohenwart (Hohenart) Elspet v. 159, 
Livpold de 37, Stephan 159. 

Hoherdorf Georg der Snabel von 127 
(Helmstorf? Bez. Vilsbiburg), s. a. 
Helmsdorf. 

Hokk Gebh. v. 470, Ulr. d. 485. 

Hokken Friedr. d., Pfarrer z. Ander- 
manstorf 475. 

Hollenpergaer Bert. 5°. 

Holzhausen bei Harbach, Bez. Vils- 
biburg 170. 

Holzhauser Schaffer in Obermünster, 
Regensburg 59, Heinrich d. 395, 
Ludwig de 68, Michel d. 535. 

Holtzen Bez. L. 178. 

Holtzner Konr. d. v. Holtzen 478. 

Holztraubach Bez. Mallersdorf 466, 533. 

Hopfnitz Konr.d.z. Unholtzing 336, 46V. 
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Stauff, Stauffer Heinr. d. 51, 55, 543, 
544 

Stauthausen Bez. Erding 151. 

Steinberch 386. 

Stephan Herzog 50, 52, 53, 57, 58, 
61, 65, 101, 289, 310, 319, 321, 
355, 501. 

Steppach, Steppekch Hanns d. z. L. 
440, 445, 446, 463, 468, Otto 271, 
z. L. 312, 318, 369. 

Stiersperch Bez. Erding 75. 

"erh. des Hift. Vereins in Wah. XXIX. Bd 


Stingehaemer Friedr. d. z. Haechling 
401. 

Stockchach Bez. Landshut 421. 

Stockhaimer Erhart d. Schreiber 277, 
Nykl. d. 171. 

Störnekh, Sterneck bei Frauenberg Bez. 
Landshut, Ott von 211. 

Stol Friedr. d., Pfleger z. Dingolfing 
388. 

Stoltzhirz Conr., Münch v. Kaisheim 
58, 

Stozl Gotfr. 1. 

Stralveldrin Agnes, Abtissin v.S. 174. 

Straubing 118, 259, 279, 283, 345, 
370, 386, 394, 396, 452, 491, 515, 
545. 

Strauzz Heinr. z. Abensberg 474. 

Straz, Strazze, Strass Bez. Rottenburg 
24, 99, 516, Strazz (ein Gut) 347. 

Strazzer Bercht. d. 516. 

Streichär Peter d. z. L. 414. 

Streym Hanns z. IL. 509. 

Stroben 230 (erscheint mit Emling 
Bez. Erding). 

Strogen Bez. Erding 11. 

Stuntzpach 530 (erscheint mit Haun- 
wang Bez. Landshut). 

Sturm Albr. d. z. L. 439, 447, 449, 
469. 

Sünching Bez. Regensburg 281, 466, 
518. 

Süntzing Bez. Stadtamhof 159, 401. 

Swab Jörg z. Ostergaden 112, Konr. 
d. 258, Liebhart d. 552, Ulr. d. 55, 
552. 

Swag Ul. 51. 

Swaiger Hans z. Ödelkofen (oberhalb 
Bruckberg) 478, Heinr.d. v. Swaig 
317, Ludw. d. v. Neydekk 338, 

Swainpach == Schweinbach Bez. Lands- 
hut 322. 

Swanten Wernh. v. d. 125. 

Swarzenberch Bez. Kotzting 1. 

Swartzenstainer Andr. d. 278, 451. 
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Swebraer Nikl. 161. 

Sweiblmaier Gotfried d. v. 317. 

Sweibermayer 449, Dietr. u. Agnes J. 
v. Gündelchofen 459, Heinrich 260. 


Sweynhub, Sweinhuber Heinr. v. 351, 
Liebh. 105. 

Sweinsvierst 126 (erscheint in Verbin- 
dung mit Spehtrain, Räut, Ems- 
graben, Wernprehtsoed Bez. Vils- 
biburg). 

Swerezel Heiur. v. Zell 373. 

Swyelar Herm. d. 170. 

Swindach 92, Swindacher Konr.d., B. 
z. 1. 351, 365, 382, 407, Heinr. d. 
Richter z. L. 235, 239. 

Swimpekch, Swinpech, Swintpech 
Bercht. d. 217, 223, 226, 237, 239, 
210, 260, 277. 


U. 


Teberperkehacker (zu Ergulting) 104. 

T1 Weichman d., Richter z. L. 309, 
320. 

Ulenchover Gebel aus dom Puchach, 
Peter, Heinr., Hans, Margret 379. 

Ulraner, Ulrainer TIr. d. 204, 358, 
359. 

Tlrieus, Praep. St. Joh. Batist. Ratisp. 2, 
Notarius 17, 24, Capellan 18, 26, 
Vicedom 20, Praeposit 20. 

Umbelstorf = Umelsdorf (Ober- oder 
Unter- ?) Bez. Kelheim 270. 

Umbechofer Bercht z. L. 235. 

Unchoſer z. P’ewerbach 421, Elein d. 
+21, Heinr. z. Pewrbach 405, Kathr. 
405, 421, Ott 421, Stephan 421, 
Zachreis 405. 

Undestorf = Indersdorf 17. 

Unhausen 386. 

Umholzing 106, 108, 115, 212, 447, 
469, Elspet Nonne 115, Hartlein 
242, Ulrich v. 242. 

UTiutergangkofen Bez. Landshut 418. 


Upfkouen 128, 239, 315, 477, Agne 
d. 128, 239, Erhart z. Regenabarr 
128, Heinr. d. 128. 


‘ Tsterlingen Präls v., Klosterricht- 


v. 8. 345. 

Vterbech 34. 

Uttenberge Bez. Erding 11. 

Uttoenchover Ulr. de 178. 

Uttendorf Alram de 14, 31, 34, Ber- 
cherus d. 14, Kunigund v. si. 
Wernh. 2. 

Utz Jordan z. Straubing 306. 


W. 
Wänenstorf Tirich der Stahel z. : 


ı Waesenwisen, Waesenwiser Friedr. 37% 


— — — — — — — 


Waetziperg = Warzelberg Bez. Lan-l- 
hut 294. 

Wagner Ulrich d. v. Waetziperg ?«! 

Wald Pfarrei Oberbergkirchen, Re: 
Mühldorf 271, 318, 423. 

Waldar Ortel d. z. L. 211. 

Walde Ortl. de 31, 33. 

Waldner Gottfr. d. 471. 

Walperstorf bei Gramelkam Bez. Land-- 
hut 235, 442, Bercht. 243. 

Wanden Friedr. d. 228. 

Wang Bez. Freisieg 297. 

Wanga 95. 

Wart 414, Warter Ekkolf der 194, 190, 
228, Ott d. 228. 

Warthausaor 914. 
Wartstain Graf Heinr. v. 379. 
Wansenstorf = Waselsdorf 215, 
384, 389, 502, 543, 544. 
Wasenstorfer Hoinr. 215, 216, Ulrich 
216, 325, 332, 333, 346, 382, 38%. 
403, 414, 423, 450, 467, 705, 322, 
546, 547, 518, 54V, 55l. 

Wasstermayr Wernh. d. v. Pfelkhoue:. 
208. 

Watenpach Bez. Landsh. 292, Wateu- 
pekh Heinr. d. z. Piflis 218, Rur- 
recht v. 49. 


216. 
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Weichs 240 (ehem. Ger. Erding). 


Weichser Hans 289, Conr. 51, Niklas 


289. 
Weichshofer Ludwig 388. 
Weidach Bez, Erding 165. 
Weier bei Stainbach Bez. Vilsbiburg 
220, 232, 251, 419, 450. 
Weygel Heinr. d. Ledrär z. L. 496. 
Weihenpichler Nikl. 172. 
Weihenstefen Abt Johannes v. 371. 
Weihenstefner Bercht. d. 211, Hanns 
der z. L. 376. 
Weihmichel Bez. Landsh. 213. 
Weilheim Alhart u. Heinr. von, Probst 
zu St. Veit in Freising 75. 
Weinhart, Forstmeister 51. 
Weintingen 343. 


Weinzierel Ott der von Unser Frauen- ' 


borg 274. 

Welchenberger Dietr. der von Pogen 
224, 252, Hartprecht d. 303. 

Wendeldorffär zu Unhawsen 381. 

Wendelgerschirchen == Wendelskirchen 
Bez. Dingolfing 152. 

‘Werd — Wörth Bez. Regensburg 542. 

Wernhart Amtmann z. L. 397. 

Wernprechtsoed 126 (erscheint mit 
Ernstgraben Bez. Vilsbiburg). 

Wermstorf — Wörnstorf Bez. Vils- 
biburg 127. 

Wernstorfer Hanns d. 498, Ruger d. 
z. L. 166, 172, 498. 

Wertinger Hilprant d. 333, 466. 

Westner Friedr. v. Taindorf 485. 

Wetzer Wilhart d. z. Landau 451. 

Widach = Wielach 18. 

Widenmann Agnes z. Gunthering 396, 
Friedr. z. Wasenstorf 384, Ruprecht 
396. 

Wiaere, Wier Purchhart de 6, 11. 

Wifling Bez. Vilsbiburg 382. 

Wigeır, Wigur Burchh. de 10, Graf 
von Gruenpach 13. 

Wihensteven Dietr. 5, 17. 


| 


Wihse Conr. de 2. 

Wild Heinr. d. 292, Heinr. d. Bück z.L. 
375, Oswald u. Hans z. L., Ott z. 
Aspach 544. 


Wildenbereli Ebran von 313. 
Wildenstein 500 (erscheint mit Tautten- 
berg — Taubenberg Bez. Landau). 


Wilhaeim Gebhart von 45. 

Wilholmingen 11 (nach dem 8. Rep. 
Wilhelmbing im ehemalig. Gericht 
Erding). 

Wimmar 33. 

Windner Agnes z. L. 4814. 

Winherus Notar 33, 

Winkelsass, Winchelsazz Bez. Mallers- 
dorf 479. 

Wintpazing = Wimpasing Bez. Bogen 
37. 

Wintzer Bez. Deggendorf 506, 507, 
IHN. 

Wirt Albr. d. z. Neufarn 121, Heinr. 
d. z. Tävtenchofen 504, Lorenz d. 
342, Ulr. d. z. Malherstorf 533. 


Wisentar, Wisenter Friedr.d. z. Gmuzz 
Gmuss, Gmüss 386, 480, 542. 

Witramstorf 6, 10, 13. 

Wizse Heinr. 37. 


| Worth, Werd Bez. Regensburg 10. 


Wolchsdorf 132. 

Wolf Conr. d. 14. 

Wolfelchouen Bez. Rottenburg 121. 

Wolferchouen (in dem Holz) Bez. Rot- 
tenburg 130. 

Wolferstorfer Wilh. d. 
413. 

Wolkerstorf Bez. Erding 168. 

Wollär Conr. x. Dingolting 169, Win- 
hart d. 300. 

Wombekch Conr. v. Mosen 479. 

Wormberkch 507 (erscheint im S. Rep. 
als Wernberg in der Herrschaft 
Holztraubach). 


Worthavs, Wiese z. L. 237. 
26* 


z. Wolferstorf 
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Wulpp, Wulpen Agmes d. 271, Erhart, | 


Feriedr. 271, Erhbart 415, Ulr 4 
Wunnsam Heinr, 271, Hofwirth zu 
Werd 512. 
Wurm Eberlh. 372, 
Wuornhoner Conr. d. 177. 


Y/B 


Zncherich 107. 

Zachreia Ulr. d, zu Geltolfing 515. 

Zinger, Zenger, Richter in der Vor- 
stadt zu Regensburg 128, Ott, der 
Plloger z. Pruckpach 301. 

Zaenkkel Jakob d. z. L. 278. 

Aanizkofen Bez, Mallersdorf 466, 177, 
507. 

Zullinger Ulr. 51, 

Zand Stephan der Schultheiss z, Regens- 
burg 128. 

Zehentner Bereht. d. &. Altheim 369, 
Friedr. d von Perig 211, Friedr. 
d. v. Teutenchofen 275, 276, Heinr, 
d. Richter z. Rotenpurg 422, Kas- 
par d. von Teutenchofen bu3, 520, 


| 
| 
| 
| 
| 
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Zeilbhorer Andr. u, 
Zeitlam 351, 
Zeizzoltsperch 20 : 

Velden, Bea. Vi 
Zeil 373. 


' Zeils Ott vw. 217. 
Zeller Alb. 51, W 


541. 
Ziegelshauser v. E; 
Greimolıl d. 30° 
367, Wulfcher & 
burg 276, Wolf 
23. 
Ziegerl Conr. d. v 
Zielshavsaer Greim 
Zimmermann Hein: 
Zinchk Bercht, d. 
Zlemingen = Lemiı 
Zötel Friedr. d. v. 
Zogelär Albr. d. I 
Zullnär Friedr. 171 
Zotmann z. L. 473 
Zulauf Conr., Wo 
Conr. 2. L. 308 
/wikehel Ott d. v 
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V. 


Kierunddreibigite Plenarverſammluug 


der 


iſchen Kommiſſion bei der k. b. Akademie 
der Wiſſenſchaften. 


(Bericht des Sekretariats.) 


inchen im Juni 1893. Die Plenarverſammlung hat gemäß 
ſtem Befehl in der Pfingſtwoche, am 25. und 26. Mat ftatt- 

Leider war au diegmal der Vorftand der Kommiifion, der 
Geheime Oberregierungs-Rat von Sybel, in Folge längerer 
' nicht im Stand, der Verfammlung beizumvohnen. Den Sta— 
näß übernahm deshalb der Sekretär der Kommiſſion, Profeſſor 
ius, die Yeitung der Verhandlungen, an welden außer ihm 
ordentlihe Mitglieder Teil nahmen: der Klofterpropft Freiherr 
liencron aus Schleswig, der Hofrat und Profeffor von 
aus Nom, der Geheime Rat Wattenbah aus Berlin, der 
Nat von Maurer, Oberfonfiftorialrat Breger, der Ge— 
at Wegele aus Würzburg, die Profefforen von Hegel und 
z0ld aus Erlangen, der Geheime Hofrat und NReihsardiv- 
von Rockinger, der Oberbibliothefar Niezler, die Profefjoren 
‚ Deigel, Loſſen von hier; ferner das außerordentlihe Mit- 
ofejffor Quidde von bier. | 
Feſſor von Kluckhohn, der mehrere Tage vorher in Münden 
fen war, um der Berfammlung beizumohnen, erfranfte hier und 
ns am 19. Mai dur den Tod entriffen. Auch General 
er von Merk, Excellenz, den ſchon feit geraumer Zeit fein 
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hohes Alter verhindert hatte, an den Arbeiten der Ke 
nehmen, ift am 24. Auguſt 1892 gejtorben. 

Seit der legten Plenarverfammlung, uni 18% 
Publikationen durd die Kommiljion erfolgt: 

1. Allgemeine deutiche Biographie. Bd. AXXI 

2. Geſchichte der Wiffenihaften in Deutſchlam 

Dr. Auguft Hirſch, Geſchichte der medicinijd 
in Deutſchland. 

Bon den Hanſe-Receſſen jtebt das Erjchein 
unmittelbar bevor. Der Text, der die Jahre 1418 
füllt in 873 Nummern 613 Seiten. Orts= und Berj 
im Druck begriffen. Der Herausgeber, Dr. Roppman 
von Roſtock, iſt mit dem 8. Band beſchäftigt, der den € 
die Jahre 1426— 1430, bringen ſoll. 

Die Jahrbücher des deutſchen Reichs un 
und V. find ın erfreulidem „Fortgang begriffen. Der 
bis zum März 1077 reicht, ift von Profeffor Meye 
fertig geftellt worden und der Drud bat begonnen. % 
Dr. Uhlırz tft durd die Befferung feiner Gejumdheit 
worden, die Arbeit für die \yahrbücer unter Otio IE 
wieder aufzunehmen. 

Bon den Ehronifen der deutiden Städt 
des Profeffors von Degel, ftehen zwei neue Bände 
Band Augsburger Chroniken aus der Neformationsze 
für die niederrheiniſch-weſtfäliſchen Städte, insbejondere 
burg. Beide Herausgeber, jowohl Dr. Roth als D: 
im Herbſt diejes jahres den Drud beginnen zu Fün 
ſah ſich länger, als er erwartet hatte, durch die zeitraub 
aufgehalten, welche Senders Chronik verurſachte, die mi 
gleihung zweier verjchiedener deutſchen Nedaktionen und 
büttel befindlichen lateiniſchen Redaktion, fondern auch d 
eines umfänglichen Werts von demſelben Autor, betite 
in 12 Bänden, erforderte. Das letztere Wert befindet j 
lichen Bibliothek zu Augsburg: das biihöflihe Drdine 
reitwillig die Benukung desjelben. 

Die Geſchichte der Wiſſenſchaften n Den 
das Erjcheinen der Geſchichte der mediciniſchen Wiſſenſcha 
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wieder einen Schritt vorwärts und der Vollendung entgegen 

JZunächſt haben wir nun die Geſchichte der Geologie von Profeſſor 

tel zu erwarten. 

Allgemeine deutjde Biographie ſchreitet regelmäßig 

jtört fort. Der 35. Band ift erjchienen, und die Heraus— 

eiberre von Yilieneron und Geheimer Rat Wegele, hoffen 
des Jahres, wie gewöhnlich, zwei neue Bände liefern zu 


; die ältere Serie der deutfhen Reichstagsakten 
jo bat der Abſchluß des zehnten Bandes gegen die Erwartung 
(sgebers, Profeffor Quitde, noch nit erfolgen können, haupt- 
eil die Schwierigkeiten, die er nad feiner Rückkehr aus der 
bei dem Preußischen Hiftorifhen Inſtitut in Nom zu überwinden 
als größer herausjtellten, al angenommen war. Dr. Bed: 
etste Die im vorhergehenden Jahr begonnene Arcivreije fort, 
nad) längerem Aufenthalt in Wien, nah Wittingau, Prag, 
ger führte. Nach einer Zwiſchenzeit, die der Verarbeitung des 
en Malerials gewidmet war, traten Dr. Bedmann und 
re gemeinjam eine Neife durch Süddeutſchland an. Es wurden 
‚ Ulm, Stuttgart und zahlreiche Eleinere ſchwäbiſche Reichsſtädte 
In Baſel fejfelte die Concilzeit den Dr. Herre eine geraume 
ihrend deren Dr. Bedmann Colmar und eine Reihe anderer 
- Städte, dann Met und Luxemburg befuchte In Straßburg 
de wieder zujammen, umd kehrten dann über Heidelberg, Worms, 
tarlsrube beim. In der Hauptſache ift das Ergebnis der Reife 
ren Bänden zu qut gefommen, doch wurde auch viel für den 
Jweck, vor allem in Baſel, gefunden. In Münden wurde das 
terial gefichtet und daneben die verjchiedenen anderen Arbeiten 
ter Weije fortgeſetzt. Erhebliche Ausdeute lieferten die Berichte 
jernjeer Mönds aus Bafel, in denen mancherlei Aufklärung 
Beziehungen Sigmunds zum Concil geboten wird, und eine 
dt beachtete Gießener Handſchrift, auf die Dr. Joachimſohn 
m gemacht bat, mit veihem Material für die Verhandlungen 
stirchenfrage im Neih 1437-—39. 
ſeſſor Quidde beabfihtigt, gemeinfam mit Dr. Herre den 
and herauszugeben, der die Zeit des Romzugs mit feinen Vor- 
m und die nächſten ſich anfchliegenden Tage umfaßt; dann in 











Gemeinſchaft mit Dr. Betmann den elften Band, 
munds abſchließt. 

Für Die jüngere Serie der KReidstagsa 
Brofeffor von Kluckhohn während des Jahres Dr. 
Monate lang, Dr. Saftten zur Seite. Es band 
ichließlih um die Weiterführung des Druds des erfieı 
die Vollendung der zweiten Hälfte des Manuſcripis 
Kluckhohn hat den Band, an weldem nur nod € 
Megiiter fehlen, und der mit diefen zuſammen etwa 5: 
wird, mach München mitgebradht, um ihn der Kom 
Gr hat auf diefer feiner letzten Reiſe noch die Frei 
ordnete Akten des Kölner Stadtardivs einzuſehen,— 
für den Wormjer Reichstag von 1521, namentlich 
Berichte von den folgenden Reichstagen und dem Neid 
deden. Dr. Wrede ift mit dem Abſchluß des erjten 
und wird, hoffentlich bald durd Dr. Bernays unters 
führung des Unternehmens jorgen. 

Die ältere Pfälziſche Abteilung der 
Korrejpondenzen joll mit dem 3. Band der Brie 
Johann Caſimir abgejchloffen werden. Profeſſor von 
die Vorarbeiten für denjelben im nächſten Herbjt zu 
der Drud beginnen und etwa im Sabre 1895 volle 

Die ältere Bayrıjde Abteilung der 
Norrejpondenzen, unter Yeltung des Profeffors ‘ 
Aufgaben zu verfolgen. Dr. Brandi ift mit der Yo 
Druffel’ihen Beiträge zur Reichsgeſchichte 
wird für zwecdmäßig gehalten, dieſes Werf im weſe 
das Ende des Jahres 1554 hinaus zu führen und es 
abzuichliegen. In diefem Umfang glaubt Dr. Brant 
im nächſten Winter, nad einem nochmaligen Beſuche 
und dem Druck übergeben zu können Dr. 5% w 
Seichichte des Yandsberger Bundes wo möglich 
Bande vereinigen. Er bat zu dieſem Zweck über Abie 
valien zu verfügen, welde jeiner Zeit Profeffor vR1 
hiſtoriſche Kommiſſion anfertigen ließ, ferner über 
Negeften, welche Profeſſor Lojjen bei Gelegenbeit | 
über die Geſchichte des Kölniſchen Kriegs angelegt hat 
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zeichnis der Tagesliteratur aus den Yabren 1550—1k 
jammenftellung der neueren Yiteratur zur Geidichte | 
bis 1650 fort. Daneben bat er begonnen, jelbftändig 
Heidhistags von 1613 und der ihn begleitenden oder vi 
eigniſſe zu bearbeiten. 
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Derhandlungen 


iftorifchen 


Niederbayern. 


a er 


9 reines 





 Dreifiigfler Sand. 


Landshut, 1894, 
Drud der Hof. Thomann'iden Buchdruderei, 
(oh. Bapt. v. Zabwesnig.) 





I, 
Die Einführung 
ereitium Augustanae 
confessionis 


Grafſchaft Ortenburg 


Id 


die daraus entjtandene Irrung. 





b gedrudten und ungedrudten Quellen bearbeitet 


Don 
Dr. Iulius Denk. 








Angabe der benußten Quellen. 


eiter J. Boicae gentis annales. Monach. 1662. 

ıtbofer, Kurzgefaßte Gejchhichte der Herzöge v. Bayern, Regensburg 1767. 
', oberbairifh: 2. Band, Buebl, bad Verfahren Albrechts V. gegen den 
Grafen Joahim v. Örtenburg u, einige andere Landſaſſen wegen Majejtäts- 
beleidigung, Meuterei. — 7. Bd. Fr. Wimmer, die religiöjen Zu— 
Hände in Bayern um die Mitte des 16. Jahrhunderts. — 45. Bd. Karl 
Primbs, Schloß Hobenafhau u. feine Herren. 

1 C. M. v., Geſchichte des bayr. Herzogs und Kurfürften Marimilian des 
Eriten. Paſſau 1842. 

ard, Repertorium für fath. Reben, Wirken und Weſen, 1. Jahrgg., Landö- 
hut, 1841. 

er für d. bayr. Gymnafialidulm. 3. u. 4. Bb., Jahrg. 1890. Münden. 
ıer, excubiae tutelares, Monach, 1637, 

er, Geſchichte v. Bayern; 1820. 

el, Briefe u. Alten zur Geſch. des 16. Jahrhundertd mit bejonderer Rüd- 
fiht auf Bayern, Beiträge zur Reichsgeſch, Münden 1873—1880. 

erg M. v., Geſch. der bayr, Landſtände Bde. 2, Sulzbad) 1829, 
Sammlung hiſtoriſcher Schriften u. Urkunden. 4. Bd. Stuttgart u. 
Tübingen 1834. 

rOtto Zitan, des denfwürdigen u. nügl, bair. Antiquarius 1. u. 2. Abt. 
Münch. 1866. 

I 8. Theodor, die Witteldbaher. Münden 1880. 

Biguleus, Bayriſch Stammenbudy. 1585. 

berg I. F. Geſch. des herzogl. u. gräfl. Gefammthaufes DOrtenburg. 
Sulzb. 1828, 

Phil. Zak, Bon den Verdienſten des Haufes Wittelsbach um d. Kirche. 
Landsh. 1777. 

en J. Geſch. des deutſchen Volkes 4. Bd., Freiburg 1885. 

1es a Via, Epicedion Alberti V.; 1579. 

ttmann M., Albredt V., Münden 1843. 

Ferdinand, das Leben und Wirken Albrechts V., München 1842 

hohn M., Briefe Friedrich des Frommen, Kurf. v. d. Pfalz. Braunfchweig 
1868, 1879. 

N, Quellen zur Geſch. Kaiſers Dar II. Leipzig 1857. 1861. 

arhiv fol. zu Münden, Ortenburger Alten. 

vöty Felix Joſ., Bildniffe der Regenten Baiernd. Münden 1815. 
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Mannert Konrad, Beih. Bayerns, 2 Bbe. 1826. 
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Aldredif's V. Regierungsanttift. 


Horderungen der weltlichen Stände auf den 
rıöfagen der Jahre 1553, 1556 und 1563. 


ſbrecht V. wurde geboren am 29. Februar 1528 als der zweitet) 
des Herzogs Wilhelm IV. In richtiger Würdigung der damaligen 
Zeiten ließ der Vater dem zukünftigen Thronerben ſchon in erfter 
zeit eine frühzeitige und vieljeitige Bildung zu teil werden.?) 


eligion jollte die Grundlage der ganzen Erziehung fein; neben » 


redelung des Herzens und des Geiftes durften die- körperlichen 
n nit verfäumt werben?) Schon mit dem 10. Lebensjahre 
er junge Fürſt die Univerſität Ingolſtadt bezogen und gehörte ıhr 
1537 bis 1544 an. 

ierauf führte ihn der in jo hohem Grade den MWittelsbadhern 
Runftfinn nad Italien, deſſen Werfe einen für die Hauptjtadt 
en überaus fegensreichen Eindrud bei ihm binterließen.t) Durd) 
: auswärtiger Höfe wie Madrid, Wien u. ſ. w. verjchaffte er ſich 
fe in die damaligen firhlihen und politiichen Berhältniffe. Das 
ıt! Denn der 6. März 1550 rief Wilhelm IV. zu den erlauchten 
und der ‚Fürftenmantel legte ji mit der ganzen Schwere auf 
hultern des erft 22jährigen Albredt V. „Seine Regierung fiel 


) Der erite Prinz, Theodo, jtarb 1534. 

) Dr. Stodbauer, die Kunftbeftrebungen am bair. Hofe unter Albredyt V. 
helm V., Wien 1874, Einleitung. 

) Blätter für das bair, Gymnaſialſchulweſen Bd. 3 u. 4 ©. 123 Jahrg. 1890. 
Heigl, die Wittelöbaher S. 35. Roſenthal, Geih. des Gerichtö- 
Baierns I, 595: „Eine Periode ungeheuren Aufſchwungs des bair. Kultur- 
beginnt mit dem Negierungsantritt Albrechts V.“ 
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in jene traurigen Zeiten, mo faft fein Yand mehr in ( 
Sefte völlig unangeftedt war. Die meiften Reihe u 
waren gegen die Mitte des XVI. Jahrhunderts von 
Kirche entweder ſchon abgefallen oder doch dem Abt 
Aber mit kräftiger Hand ergriff Albrebt das Zepter u 
Klugheit und eijerner Konjequenz. Als „Regierungspr 
er fi, mie es ſcheint, das Zejtament feines Herrn Ba 

„Meinem freuntlichen, lieben sun bevelch i 
als der vater, das er mein land und leut wol r 
in aller regierung als ein gerechter und mild 
welle, das er auch niemandts wider die pillichkz 
und sonderlich, das er Gott vor allen dingen 
seinem tun und lassen vor augen haben und 
Das er auch alle seine regierung mit gutem rat 
mit den frommen räten handlen und beratschlag 

Und vor allen dingen das er unsern heilig 
glauben, wie ich, hanthaben und von der christli 
‚kirchen nit abweichen noch sellichs in meinen 
gestatten welle, pai vermeidung der gottliche: 
straf, wie ich inen auch hiemit durch die gnad u 
keit des almechtigen Gots erindert und als der ' 

Meine verschreibung, darzu mein schuld 
furst von mir gegeben, sol mein son als der 
vollziehen und handhaben, und keineswegs urs 
meinem furstlichen glauben nachgeredt oder das : 
von mainetwegen schaden leiden soll. Darmit I 
seel in die barmherzigkeit des almechtigen G 
land und leut in ainem waren kristlichen rech 
erhalten und zu bestättn. Amen.“?) 

Den Worten und Grundjägen feines Vaters blie 
„Ein Gott, ein Glaube, ein Fürft, eine Nation: das 
verbleiben mollte.”?) Am deutlichjten bewies er es im 
Ortenburger Grafen Joachim und dejjen Freunden von 


2) Briefe und Akten zur Geſch. des 16. Jahrhunderts v. Dr 
3) Bildnijje der Negenten Baierns a. d. Wittelsb. kgl. 
riogr. Notizen: verfaßt dv. Felix Lipowskty, Münden 1815, 






Be 


1550 bejtätigte Albreht auf dem Yandtage zur Landshut 

Er Landſchaft, worauf der geiftlihe und bürgerlide Stand 
ldigten ; die vom Adel erklärten, daß fie die Huldigung nur 
An Vorbehalt leiften, daß ſolche an ihren Grafſchaften, Herrihaften, 
1, Megalien und Freiheiten, womit dem Kaiſer und Meiche fie zus 
Anabbrüchig“ jei; die Herren von Ortenburg, Degenberg, 
Sabming und Frauenhofen proteftirten in specie wegen ihrer 

Herrſchaften d. h. fie behielten fih ihre Neihsunmittelbarkeit 
brer Befigungen vor!) Am 20. Sept. 1550 erfolgte die Be- 
Alrechts durd den Kaiſer. — Nicht gering war von nun an 
eilmahine an der allgemeinen Politit.?) Durch feine Bemühungen 





lich lam der Pafjauervertrag zu ftande. Die regſte Mitwirkung 


: er dem Yugsb. Neligtonsfrieven, von dem er 1564 in einem 
en am den Kaiſer gefteht „hab auch dazu gerathen und geholfen, 
= 36 wol underlaffen haben wolt, da ich die Konfeſſion dahin 
=) Gerne Beteiligte ſich Albreht an der Pöjung der ganz 
 berührenden religiöjen ragen ; aber trogdem oder vielmehr 
4) möchte man jagen, erwuchs ihm in feinem Yande ein gar 
* Heligionsjtreit, 
ereits 1553 wurde auf dem Landtage von den weltlichen Ständen 
frag gejtelit, der Herzog möge die Spendung des Abendmahles 
eiden Bejtalten gewähren und „das Evangelium” predigen laffen. 
og wies das Gefuc ab. Am 3. März 1556 forderten fie um 
ger die communio sub utraque (d. i. der Empfang des bl. 
ables unter den Geftalten von Brod und Wein), die Priefterehe 
ıfhebung bes Fraftengebotes. „Nur umter dieſen Bedingungen 
fie Geld bewilligen.“ Albrecht warf ihnen zwar „Trotz umd 
jeribeit" vor, aber Geld brauchte er und jo gab er, freilich mit 
reitung der ihm zukommenden Gewalt,5) am 31. Mai 1556 ein 


erg, Geld. der bay, Landſtände II, 301. Bergl. Herzog 
„u. j Stände v. Ehriftian Ruepprecht, Münden 1883. 
ter, Geſch. v. Bay. B. 7, 8 85. 

Ju en, Albrecht V. S.80. — Anfänglic ‚tung er der neuen 
erwies Wohlwollen entgegen". Heigl, die Wittelsbacher, ©, 33, 
je vermittelnde Stellung, welche Alb. in der Neligion einnehmen 
den Abfall vom kath. Glauben," Janſſen IV, 108. 
air. Archiv 7. B. ©. 16, Münden 1845, Probeftellen a. e, Geſch. 
‚dr Wimmer. 
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Neligionsedift, nad welchem er die communio sub 
Aufhebung des Faſtengebotes dulden wolle:) doch ſchon 
verlangten ſie, „der Herzog ſolle den Prieſtern befeh 
mahl unter beiden Geſtalten zu reichen.“?) 

Wirklich ſchickte Albrecht eine Geſandtſchaft an d 
um dieſe Religionsfrage zu beſprechen. — 

Je willfähriger 3) ſich indes der Herzog zeigte, ! 
wurden die Forderungen der weltlihen Stände, bis fie 
höchſten Grad bedenklicher Unbejcheidenheit erreichten. 
bildeten ji bet den bayr. Yandftänden in Ingolſtadted 
erjte wollte alles beim alten lafjen, die zweite Aufrechth 
erworbenen Freiheiten, die dritte aber Einführung der 
in Bavern.‘) 


„Für den letzten Antrag hatte ſich am entſchiede 
Ortenburg ausgejprodhen.“5) 

Es war für Albrecht din ſchwieriger Moment: 
von den Feinden der kath. Religion, im Innern gröf 
dorbene Geiftlichkert,) dazu eine erdrüdende Schuldenlaf 
ſtehen, es gehörte ein fefter Glauben dazu, um nidt 3ı 


— — — 


1) „Nur weiſe Nachgiebigkeit war es, wenn der beſcheid 
Baiern den Gebrauch des Kelches erlaubte. Er that es aus 
gemeſſenen Nachſicht und nur unter dem Bedinge, wenn und jı 
birten der Kirche genehn hielten.” Huth, ©. 126. 

2) Bergl. Huſchberg, Geſch. des Haufe Ortenburg ©. 
Geſch. Mar 1., ©. 82; Sacchinus Fr. De Vita et Rebus 
pag. 208. „per eas Provincias (Bayern!) exarserat promiscuu 
calicis usum extorquendi, ut graves impendere motus opin 
obsisteretur.“ „Durch dieſe Provinzen hin war ein allgemeine 
den Gebrauch des hi. Kelches zu erzwingen, fo daß man gefäl 
fürdjtete, fal8 nicht diefem Verlangen jtatt gegeben würde.“ 

3) v. Aretin, Mar J., S. 223 „Wenn man diecjen X 
gibt, jo wollen fie die Hand gar haben.” (Brief Albrechts an ( 
v. 3. 1556, wo er bereit3 die „Wünjche” der Petenten erfann 

4) Buchner B. 7,$ 9. 

5) Sugenheim S., Baiernd Kirchen- u. Bolkszuſtär 
Hundert, ©. 68. 

6) Ibid. 

7) Zungermann, Albredt V., Seite 40. 





jehe jeinen Unterthanen in der Meligion etwas nad 
Aufruhr (!) füme...... Wie es zum Erbarmen, 
eines jo gewaltigen Fürſtenthums jo übel zufammenbe 
vd. Eck ſei fajt der unbeſcheidenſte von allen gewejen 
Zeufelsnamen geben, was man nicht halten Tann: er mw 
frei haben, jehe wohl, daß es im Papfttbum mit Bübere 
v. Layming: „Der Fürſt habe das Her; um bie De 
jo daß, wenn er aud wolle, den Unterthanen guädig ı 
doch nicht mehr fein könne, denn es je Sr, Gnaden 
die Augen gezogen?) Mehrere hätten gerufen, man 
feinen Helfer mehr geben, er jtelle denn die Religion 
Verbindung mit Auswärtigen konnte man nichts erfori 
cum suis complicibus öfters heimliche Kongregation 

Dieje Erfundigungen übergab der Herzog feine 
prüfen. Man hielt namentlich Freyberg feine aufri 
vor, der aber, gleich den übrigen, verneinte, derartiges ge 
und „treuen Gehorſam gegen jeinen Yanbesheren“ bete 

Albgecht ließ einſtweilen die Sache beruhen, nicht 
die Adeligen. 


I. 
Förmlicher Übertritt des Grafen I. u. O 
Angsb. Konfeſſion. 


An der Spite dieſer neuerumgsfüchtigen —* 
um ſo entſchiedener Graf Joachim v. Ortenburg,) bu 


1) Freyberg, II, 353. 
2) Srenberg, 1, 34. » 
— Freyberg, I, 355. 
„Was der Stände Kedheit (auf dem Ingolſt, Yandta, 
var ein ——— welchen zu eben dieſer Zeit die Anhänger i 
Erzitifte Salzburg erhoben hatten,“ (v, Aretin, Marl, © 
5) O. im beutigen Bezirksamt Vilshofen, Eine Geſchichte 
burg ſchrieb Huſchberg J. F. Sulzbach 1828. „Das — 
wittelsbachiſchen das einzige von den alten balt, 
heute im Mannesjtamm blüht.” Niezler, Geſch Baierns 
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ſowohl als durd feinen äußern Befik zur „Führer 
Mit Beginn Oftobers trat er förmlich zur Augsb. 
E über, der er ſchon längst im Herzen angehört hatte. „Anno 
jhreibt er ſelbſt, „habe ich in meiner Grafſchaft Ortenburg die 
Religion durch ob. Fried. Eölejtin!) anſtellen laſſen und zum erſten— 
d am Sonntag 3. Dit. im Schloß Neu-Ortenburg die Sakramente 
ft worden, am Sonntag 10. Oft. aud im Hof zu Neu-Orten: 
ih bin ſelbſt nicht dabei geweſen, aber mein Vetter Ullrich; am 
x 13. Oft. war auch v. Velß, fein Gemahl und Pflegetochter da.*) 


m 7. Oft. 1563 erließ der Graf an feine Unterthanen in Neu— 
rg folgende Bekanntmachung: „Erbieten allen unfern Unterthanen 
gnäbigen Gruß. Geben hiemit fund, daß, nachdem der ewige 
Faige Gott Vater unſeres Herrn %. Ch. aus fonderliher Gnad 
fig göttl, Wort am vielen Orten heil und klar an den Tag ges 
hat, uns, die wir weiland unwiſſend in Finſternuß geſteckt und 
nun durch feinen heil. Geift zur vechter wahrer Erkenntniß jeines 
jeligmadhenden Wortes fommen lafjen. Wir befennen, daß mir 
186. Konfeifion mit allen Artikeln, jo fie anno 1530 ©. Nail, 
om Etlichen übergeben, annehmen und daß aud wir unjere Unter 
zu dieſem allein jeligmadenden Glauben führen wollen vermöge 
gemeinen, aller des hl. Reiches Stände angenommenen Religions: 
5, als einem freien Grafen und mitverwandten Stand des heil. 
— doc nicht der Meinung, daß hierin ivgend einem Stand bes 
geiftlich ober weltlich Oberteit wir uns zuwiderſetzen oder derjelben 
janen wider den Neligionsfrieden abzuftreichen,®) an uns zu ziehen, 
aftizirem oder zu einigem Ungehorfam jemand wider jein Oberfeit 
zu geben, des wir uns biemit öffentlich erflärt."*) Seine Neligions- 
ng teilte er zugleich dem befreundeten Fürſten umd Grafen mit 
£ feine Bekannten um Rat, was er auf eine herzogliche Vorladung 
im folle. Die Freunde wünſchten dem Grafen zu jeinem Unter 


— früher Prediger bei Ladislaus v. Haag, der ihm wegen ſeiner 
Ausfälle gegen den Herzog entlafien mußte. Huſchberg ©. 373. 
ardiv, Drtenburger Alten, 










Sardiv, Ort. Alt. („Am 25. Oft. ließ der Graf dad Mandat 
urg anſchlagen.“ Ibid.) 
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nehmen Glück; Herzog Friedrih v. Sachſen mahnte a 
machen, dag Herzog Albreht nit ſtillſchweigend zuſel 

Natürlich mußte das Vorgehen des Ortenburger 
Bavern jehr bedenklich erjcheinen : einerjett3 fonnte d 
geben vom bavr. Gebiete, die befte „Miſſionsſtation! 
gegen das Fürſtenthum bin werden, anderjeit3 fonnten 
jprühe auf die Yandeshoheit Joachim gegenüber zu nid 
Landesfürjt citierte daher den Grafen und dejjen Vet 
26. Nov. nad) Münden. 

Beide verjprahen zu fommen und Joachim bei 
jeine Freunde, von denen u. a. Kaspar Freiherr zu 
vember jchrieb: 

„Daß hr die Kirchenordnung der Augsb. Ko 
Euer und des Rom. Neihs Grafidaft Ortenburg aı 
das bejchehen, dem Kaiſer und den andern Chur: un 
und Ständen mitgeteilt, haft du?) nicht unweißlich geh: 
falls beſſer geweſt vor Aufyihtung Antwort erivart 
Ihr beede Grafen auf meines Herrn dv. Bayern Cit 
habt, hr wollet geboren und auf dem bezeichneten 
daran habt Ihr weißlich gethan, denn einmal feid £ 
der Grafihaft Ortenburg einem jeden Fürften v. Bayı 
zu leiften, wird euch aucd zu großem Rhuemb und Gl 
gereichen.” Einen Beiftänder jollten fie nicht mitnehm 
Herzog argwöhniſch. „Treffs die Neligton und Kirche 
in der Grafihaft Ortenburg aufgeridtet, an, wollte 
Handlung einlajfen, fondern meine Beantwortung auf de 
ſtützen. Falls du Beiftand braucht, kann id dir felb: 

Als „Neijegefellen”, doch nicht als Beiftand foll e 
mitnehmen. Erſcheine er vor dem Herzog „jo foll 
nennen!” (= nit viel reden.) „Mic dunkt es”, fähr 

1) Huſchberg, ©. 378. 

2) Al3 nämlid 1548 der Ortenburger das Recht der € 
anſpruchte, fam es zwiichen Bayern und Drtenburg zum € 
mittelbarfeit der Grafichaft, weldyer troß bervorgeholter Steue 
tagabjchiede i. %. 1563 noch nicht entichieden war. (Siehe hi 

3) Joachim. 

4) = Termin, Ladungstag. 
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jam, daß du dir in der Hoffanzlei etwo mit Geld einen Freund 
damit du alfezeit avifiert würdet. Es ift der Schreiber Art 
ah zu üben und nichts zu verjchweigen. Seid beede bedadıt, 
r die Schreiben, jo euch ratsweije zugefchrieben werden, alle ver: 
die niemand entdeden; dann fie euch und uns zu Schaden. “!) 
eiherr dv. Ungnad, , den Joachim um jeine Verwendung beim 
v. Würtemberg gebeten hatte, erwiderte am 28. Nov. 1563: 
olle fih beim 9. v. W. verwenden, foviel er vermöge. Dod) jei 
rgen, der Da. v. Bayern werde um anderer Fürſten Schreiben 
el geben. Wenn für Joachim am Hofe eine „Stube“ (— Ge: 
) hergerichtet jei, jo jolle er nicht erjcheinen; was zeitlih Recht 
‚ jolfen Beide willig ericheinen, daß fie aber die Augsb. Konf. an: 
ıen, was ©. F. ©. vielleiht zumider, nicht erjcheinen.“ 

rotz des Predigers Widerraten („ein gefangener Mann it en 
Mann, muß tanzen, wie man ihm vorpfeifet”) begaben jid) die 
Srafen unter Begleitung der Herren v. Frondsberg, v. Stahrem— 
. Welsperg und zweier Doktoren nad München.?) 

uch eine fürjtl. Kommiſſion Tieß ihnen der Herzog eröffnen: 
Abänderung der Neligton gereihe ihm zum höchſten Mißfallen ; 
» widerftreite feinen landesherrlihen Mechten.“?) 

ie drüdten hierauf ihr Befremden aus, daß fie wegen der Reichs— 
[barfeit nicht wegen ihrer Yandgüter citiert jeien. Als Landſaſſen 
: ihrem Fürſten mit aller Treue ergeben, aber was ihre Graf: 
nbelange, fünnten jie die Rechte Kaiſ. M. und des Meiches weder 
en noch verkürzen laffen.*) 

ei der Neformierung habe er (Joachim) als freier Reichsſtand 
ch dem Weligionsfrieden gehandelt.>) 

it nach einigen Tagen, am 6. Dez, erfolgte durch den Kanzler 
wort: „Die Grafichaft fei nicht reichsfrei, jondern bayr. Hoheits— 
unterworfen. Beim Kammergeriht ſchwebe darüber der Streit, ®) 
Neihdardiv, ©. Aften. 

R.⸗Arch. Ort. Alten. 

Oberbair. Ardiv 2.8. ©. 234. Buehl, das Verfahren Albrecht's V. 
n Grafen Joahim von Ortenburg. 5 7. 

Huſchberg, ©. 381. 

Buehl 88. 

Siehe Seite 14, 2. Anm. 
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111. 
Einziehung der Schlöfer und Tandgüter 


Albrecht befahl, nachdem gütliher Verſuch zur Off 
Alte und Neu-Ortenburg mehrmals mißlang, mit Gew 
was am 31. Dez. geihah. Dann berichtete er dem K 
über das Zreiben des Grafen. 

„Er könne zuerſt Sr. Maj. nit unverhalten Ia 
Landſaß Joachim Graf zu Ortenburg, teils aus ander 
teil8 aus eigenem böfen, fürfeglichen Ungehorjam auc 
Trug und Hohmuth, um fih.... groß zu machen, v 
ihm, dem Herzoge, in feinem Fürſtenthume und unter 
Ungehorjan, Aufwieglung und Aufftand zu erweden, 
in jeiner geringfügigen Srafichaft, darin er eine gar g 
Unterthanen babe, einen ſektiſch aufrühreriſch Predik 
der fih zwar der Augsb. Konfeſſion rühme, aber fie 
zur Verkleinerung und Veradtung der Obrigkeit, dar: 
Maj. jelbjt nicht verſchone, demnach aljo zu Aufruhr 
der Unterthanen richte. 

Er habe ihm jeine Unterthanen im Donau Ru 
auf etliche Meil Wegs dermaßen mit Ausjhidung 
Traftätlein und Büchlein aufrührig gemadt, daß fie q 
bezauberte Yeute haufenweiſe zu feinen Predigten gela 
ſektiſchen Weiſe nad) communicirten und beidteten. 
mit ſolchem Trutz, Muthwillen und Frevel getdan, daß 
Reitern weder mit Yieb noch Unlieb wollten abtreibe 
ih dazı mit Handgeſchütz gefaßt und gaben auf fein 
Gebot und Straf die wenigſte Acht. 

Gütliche Mittel hätten nichts gefrudhtet. Der ) 
einem Panzer und mit einer geſpannten Büchſen auf 


— — — — — — 


mationibus per nomen liberandae conscientiae seditionem 
bayern befand jid in größter Gefahr; die Unterthanen wa 
nach dem Kelche von Geiſt des Auſruhrs erfaßt und famen 3 
Ortenburger Örafen herbeigeitrömt, der in feinen aufrühreriic 
dem Schein das Gewiſſen zu befreien Unruh erregte.“ 
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jet zu erbarmen, daß man im etlich hundert Jahren feinen rechter 
en Kaiſer gehabt und noch nicht Habe; item der Papſt jei der 
ſt, Biſchöfe, Pfaffen, Mönde, Nonnen des Teufels Dofgefinde 
ben Hollipereten jeien alle Predigten voll. Es jet ein allgemeiner 
des Volfes zu bejorgen, der Kaiſer wife, wie jeßiger Zeit die 
hen und welche verderblihe Übel aus Empörungen des gemeinen 
fommen. Niemand vermöge vorauszujehen, wie weit fi das 
| werde. Der Kaiſer möge es ihm zu feiner Ungnade nehmen, 
nd andere Fürften es als feine Verlegung des Neligtonsfriedens 
wenn er Ernftlihes gegen den Grafen und feinen Predikanten 
en werde Gollte anderen Ständen dergleichen begegnen, ſo 
fie es auch nicht dulden.“t) | 
e Einnahme der Schlöſſer, glaubte der Herzog, werde den Grafen 
mahen. Darin täuſchte er ſich. Albrecht ſchickte daher Ver— 
nah Ortenburg, ließ beide Prediger?) gefangen nehmen und über 
tze bringen, nachdem jie gejhworen, „das Yand Bayern nie mebr 
ten, widrigenfalls fie am nächſten Baum aufgehenkt würden.“ 
e ausgewiejenen Prediger nahm Julius von Salm zu fid. 
reiben des Herzogs befahl Kater Ferdinand I. diejelben fortzu— 
Albrecht bejchwerte jih außerdem ſchriftlich bei J. v. Salm, 
die Ortenburg’ihe Sache gebilligt und wider ihn jpottlid und 
lich geſchrieben. Er werde nicht unterlaffen bet füglamer Ge— 
dieje Unehrbarfeit zu abnden.“*) 
abim hatte jich unterdejfen über die Maßregeln des Herzogs 
yern beim bayer. Kreis klägeriſch eingefunden, und, als er dort 
rfolg erzielte, wandte er jih nah Worms. Am 28. eb. 1564 
er auf dem Deputationstag jeine Beihwerde „allein zu not: 
- Abwendung, Vergewaltigung und Bedrangnuß auch zu notwendiger 
ig und Erhaltung meines im hl. Reid wohlhergebrachten Standes, 
Sicherheit, darzu zur Verhütung weiters Unrats und Haderns.““) 
s Grafen Schritt erzürnte den Herzog aufs hödjte Sofort 
ihn nah Münden. Der Geforderte aber fam nicht, fondern 
h nad Wien, aud) beim Kaiſer jeine Sache anhängig zu maden. 


Buehl, $ 11, verglichen mit d. Ort. U. des Reichsarchivs. 
Joachim hatte noch einen zweiten Prediger genommen. 
Reichsarchiv, DO! Alten, 
Ibid, 

2* 








20 


Da beſchloß Albrecht, alle innerhalb feines Gebiet: 
burg’ihen Gitter einzuzichen und bis zum Austrage 
Beihlag zu belegen. An Herzog Chrijtof von Wür 
für feinen Glaubensgenoſſen verwendete, jchrieb er am 

„Daß gedachtem Graf in unſerm Landgeriht Srie 
Neu-Ortenburg dazu ein Markt und etlihe Bauerngü 
wir berichtet jind, in 40 oder aufs meiſt 50 Häufer ı 
maßt er fih hoher!) und niederer?) gerichtlider Obe 
ohne Mittel ein Neihsjtand und der Landſaſſerei du 
Der Herzog Albrecht erwähnt ſodann inhaltlich) die Br 
des Grafen (jiehe Seite 16 f.) und führt fort: „Aus 
vermunftigli zu ſehen, daß er ſich des hl. Reichs 
Religionsfrieden aufgeriht, gar nit zu gebrauchen 
- ungeachtet hatten wir ihm und jeinen Predifanten, derer 
da er fih doch zu der geringen Anzahl feiner der Gr 
zugehörigen Untertbanen mit einem einzigen wohl b 
ihrer neu angeftellten Neligton und Predigten, wiewohl 
wider die Kaiſ. Maj. ſelbſt und die Obrigfeit angerid) 
aufrühreriich geweft, fein Hinderung gethan, da fie ſich a 
enthalten und ihre Religion für ji ſelbſt gebraucht 
Sraf hat uns dasſelbe lauter verweigern und abſchlage 
mit öffentlich zu erfennen gegeben, daß es ihm nicht 
jeloft als um das, wie er unſere Unterthanen aufviegli 
ziehen mögen. 

Das Zulaufen der Unjern war jo groß, daß d 
Predigern und Volk, deren etlihe 1000 der Linjerigen 
an einem Sonntage in eine große Kirche gezogen als w 
führer” oder Herr. 

Deshalb habe ic) (Albrecht) bedacht fein müſſen, 
gemeiner Aufjtand zu befürchten war, die Predifanten ie, 

Ob mn in diefen Falle durch ung nicht viel ı 
gütig als zu ſcharf und ernftlih oder dem Neligionsfri 

1) Nah Huſchberg ©. 295 beſaß Ortenburg die oh 
richtsbarkeit. 

2) 1311 erhielten ſie die Graſen, verzichteten aber dar: 
jtede Mon. Boic. XXI. 484; jte erhielten ſie wieder 1557. 

3) == der herzogl. Unterthanen. 


— — — 
—— — — 
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| auch dem Grafen als unſerm Land⸗ und Lehenmann 
Jo eine ſolche Aufwiegelung und Ungehoriam bei den 
and und anzurichten, diefelden ums abzupraktizieren und 
Hängen, das wollen wir &. 8. hochvernünftigs Bedenken ge- 





: ähnlichen Inhalts, aber ernfteren und brohenden 
tete er fait zugleich auch an Joachim, worauf diefer am 3. April 
. digt ng erwiderte: 
&r jei eim freier Reichsſtand. Seine Prediger hahen nur nad 
geb, Heligion gepredigt; den Vorwurf des Abwendigmachens, Ab— 
der Unterthanen meife er zurlick. Er babe die Augsb. 
e>- Verdruß, fondern bloß feiner Untertbanen allein 
angeftellt zur Befriedigung der Gewifien; den Zulauf 
zu hindern lege der Meligionsfrieden nit auf. Hätte 
19 im Sinne gehabt, jo Hätte ex die Öffnung der Häufer, 
geifen ber Neiter mit jo langer Beſcheidenheit nicht geduldet und 
fi für und für auf das ordentliche Recht berufen. Nicht. aus 
er die neue Lehre eingeführt, jonvern die Ehre Gottes allein 
geſucht, daneben ſeine, ſeiner Unterthanen und Angehörigen 


— Befriedigung ihrer Gewiſſen. Gegen den Vorwurf, „„der 
Aber die Perſon des Kaiſers calumnias (— Verleumdungen) 













1 Pr digten ausgegoffen, auch gedrucdte Traftätlein ausgeftreut”", 
1 €. 2. %ıh denjelben mit Grund verantworten, daß ibm, in 
ih feinen Predigten angemohnt, Gewalt befchieht.* Er habe 
eingezogen, er fünne aber nichts finden, daher müſſe er 
jold alles wider den Prediger und ihm aus lauter ver- 
erzen und Neid gelommen und erdadht, „damit E, Y. wider 
mehr erhetzt werden.” Er könne bezeugen, daß jeine Prediger 
,‚ für den Kaijer und Obrigfeit zu beten, auch ſelbſt 
a der Öffnung der Häufer führt er an, die vorgebradten 
verlegen, veraltet, mit Waffengewalt abgedrungen und ent 
hl. Reiches lehensherrlichen Konſenſes. Er müſſe vermelden, 
g die Borfahren nie gejuht noch gebraudt, 
€ fie nur für die Urjachen des Krieges und beſchwerliche 
—* für Die Grafen verſucht und begehrt werden, damit 
BE 


Neihsarhiu,D. Alten, 
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„E. L. Land und Churfürjtentfum fein Nachteil au 
Drtenburg haben, feine Widerwärtigfeiten erfolgen. 
jetzt die Öffnung zur Schmälerung des hl. Reichs gejudtt : 

Einige Tage fpäter (7. April) wandte jih Joachit 
von Würtemberg und bat ihn um feine Vermittelung be 
welhen Geſuch der Gebetene am 15. April nachkam. 

„Albrecht möge die Ungnade gegen Joachim faller 
(Alb.) nicht verſchriern werde, als ob etwa dem aufger 
Frieden zuwider gehandelt werde. Der Graf erbicte | 
mit jeinen Yandgütern erzeigen, daß Feine Aufwiegel 
zu beſorgen.“?) 

Auf dieſes Schreiben gab der Herzog von Bay 
Mts. folgende Antwort: 

„Er habe nit von einem vder zweten, jandern be 
Gerihtsverwaltern und andern mit Fleiß über Joachim 
Handel Erfahrung einziehen lajfen. Der Graf verſchreie 
gegen den Neltgtonsfrieden, während doch Joachim gegeı 
wiegle ihm die Unterthanen auf, was gegen den R 
Dazu kann er nicht ſtillſchweigen, „daß er ung bei 
macht und alle Welt gegen uns verbittern will, wie | 
Leuten aviſiert worden.“ Cr glaube nicht, daß es de: 
Religion der Unterthanen jei, jomeemn daß fie (die Religi 
jei zu andern Zwecken.?) 

Der ganze Schriftwechlel änderte nichts an der ( 
der Herzog nod der Craft) glaubte nachgeben zu dü 
30. April fih die herzugl. Abgefandten vor den übrige 
gelegenen gräflihen Schlüffern einfanden. Nach einigen 
handlungen wurden am 11. Mat Mattichfofen, Ned 
Rainting bejeßt.?) 

Der Graf hielt ſich um diefe Zeit in Wien au 
BueseItIerIe er gegen die Wegnahme jeiner Güter. 

1, Reichsarch., O. A. 

2) Ibid. 

3) Ibid. 

4) Am 18. April verlangte Albredyt unter Androhung 
jolle zu ihm kommen, was aber der Graf nicht that (R.-Arc 

5) Huſchberg 388. 


ñ — — — — — — 
ö— —ñ—— — — 


24 


Hans v. Ungnad „hat ungern gehört, daß fürftl. ( 
gegen den Grafen zu handeln vorhaben. Wenn dem 
jtuben (= Fin Öefängnis in der herzogl. Burg), zu t 
man ſchon Leute finden, die ihn aus der Stuben wieder her 

Doktor Adilles: „Gott werde den Grafen aus 
Löwen helfen. Er ſchickt ein Lottwery für Gift. 
Hirſchhorn und Salz vermifht, und gebraudt, fchai 
Zeufel3 Fürnehmen. Alfo muß jet bei den Augsb. 
anftatt des Weihwaſſers das Hirihhorn helfen. — 
citieren lafjen, da er nur Kaifer und König gehorſ 
stem der Neligionsfrieden ſei niht vom Grafen fon 
gebroden. Er rät, die Sachen bei den Kreisſtänden 
putationstag zu Worms zur Klage zu bringen. Gott 
fteuern und wehren.“ 


Prediger Gallus nennt „die Papiftern mendace 
Man foll das Volk mahnen, ſolch undriftlihen Diand. 
Bifhöfen nicht zu gehorhen. Der Graf ſoll fih bei 
Fürſten, bei den SKreisjtänden bejchweren, damit der 
Gewalt habe.“ 

Gräfin Urjula ſchrieb an den abwefenden Gemahl (8 
Graf folle beim Herzog nit fo bald erjheinen, dami 
meine, der Graf müfje ihm aud) der Grafſchaft halber 
— (63 fei befjer, man ziehe ein Gut ein, denn baf 
gefangen nehmen und ihm heimlich vergeben, wie der Hi 

Der Graf joll mit dem Herzog nit ejjen, I 
Waſſer trinken, jein eigenes Trinkgeſchirr mit ſich fül 
um Gnade bitten, daß er den Zyrannen ftürze von ſo 
Hölle hinein. Der Graf foll das Silbergeſchirr und 
Weg räumen lafjfen nad) Neu-Ortenburg. 

Gundakar dv. Stahremberg nennt „den Fürſten & 
felber, vergleiht ihn mit Pharao. Er verſpricht den 
mitt Leid, Gut und Blut.“ 

Kaspar von Velß „wolle Leib, Gut und Blut b 
Ser Ihon auf Mittel bedacht, wann der Fürſt etwa 


— — 





1) Vergl. ©. 23 2. Anm, 








8 fürnehmen wolle Wolle der Herzog vom Grafen Geld,t) 
— des Grafen andere Freunde ihm mit Geld heraushelfen.“ 
Pollheim hofft, „der Firft v. Bayern werde ſich mod 
umd nicht jo gröblich wider das helle Wort Gottes 
ifieren.?)“ 
>0 lauteten teilweife die Äußerungen der Freunde Joachims. Herzog 
eine Verſchwörung umter den Beteiligten befürchtend, glaubte 
> auf den Grumd gehen zu müfjen und befahl Joachim v. Orten 
‚enberg, Layming. Marlrain, Pellkofer, Seiboltsdorf, Paumgarten 
Sch ſich in Münden einzufinden. 
Jer Graf befand fid eben in Neuburg. Bon feiner Citation bes 
tigt ſchrieb er an einen Freund: „Er wolle Recht und nichts als 
echt: ich ſchrei nad Recht wie ein Landsknecht nad Geld, will nit 
er Thür, ſondern für und fr will id) rufen: Recht Kaifer! Recht 
I Recht Kammergerict! bis ſie müd werben.“ 
Schrecken dagegen erfaßte die Freunde Joachims, namentlich Frey— 
Dieſer war damals in München. Von unbekannter Hand erhielt 
en Zettel, auf dem die Worte ſtanden: „Lieber Herr, es iſt hohe 
=) Er floh nad) Aſchau. Als er in feine Burg einritt und ihn 
Senftfnabe mit gebogenem Knie empfing, ſprach er unter Thränen: 
denn meine Herrlichkeit iſt aus umd der deinen gleih.**) In 
am 29. Mai verließ er mit zwei feiner Söhne und Knechte 
und begab ſich in die Berge. Sein Ältefter Sohn, Wilhelm, 
nah Münden, um fic über den Gang der Dinge zu erkundigen.) 
Fröſchl floh nad Kufftein; die übrigen wollten ohne 
“ nicht erfheinen. 

















| ea, O. A. 

3) Heiner, Antiquarius I, Seite 191. 

4) Oberb. Archiv, B. 45, Primbs, Schloß Hohenajhau, 
‚Deiner I, 106. 
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V. 

Der Proceh gegen die Freunde des 
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Der Herzog berief die angeſehenſten und gelehrt 
Yandes zu einem Gerichtshof: 51 am der Zahl .erichi 
in Münden. Am 5. Juni verfammelten jie jih in d 

Der Herzog legte die aufgefundenen Briefe mit de 
Angeklagten nad Recht zu beurteilen, in originali vo 
handlung freien Yauf zu lajfen, wohnten weder er n 
der Unterfuchung bei. Nur ſoviel bemerkte er: „Sein 
jet fürnemblid) darauf zu jeben, daß unter dem Borwe 
nicht wider die Geſetze, wider den Religionsfrieden 
verbroden worden jei.“ 

Nah genauer Prüfung des Anklagematerials?) vi 
Dr. Simon Ed die gefafte „Proposition der Herren 
vb, Ortenburg und feiner Freunde Sachen“: 

„Im Meligionsfrieden feien neben den Fatholifd 
allein des hl. Neiches Churfürften, Fürſten md St 
bisher die Augsb. Konf, angenommen oder annehmen 
Aber keineswegs find darin diefer Chur- und Yandesfi 
ftände Unterthanen ımd Pandftände eingejchloffen, jondern 
Subjeftion ihrer Herren zu laffen. Dod fönnen diefe 
Yandftände von ihrer Religion wegen mit ihrem Weit 
andere Orte ziehen und ſich niederthun. Ahnen joll ji 
zug auch Verfaufnus ihrer Hab und Güter bewilligt 
halb gebührt es aud nicht einigen von der Witterjch 
Anderung in Glaubensjadhen vorzunehmen, jie wären 
Ritterſchaft, welche ohne Mittel im Religionsfrieden ein 
dann joll fein Stand dem andern die Umntertbanen ab} 
ift aber mehrmals von Joachim v. Ortenburg gegen fe 
gegen mehrmalige Verwarnung gejchehen. 

Der Streit zwijhen dem Fürſten und Br 
ſchieden. Nun aber habe der Graf die eingefüh 


1) Hujchberg's Behauptung, S. 395 nidıt richtig. 
2) Reidisardı, DO, 9. 
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ftellt, fondern troß öfteren Aufforderungen zu erſcheinen verweigert. 
Fr habe dann auf dem jüngjten Deputationstag und Kreistagen durch 
erbare Schreiben und in eigener Perjon dieſe Sachen vorgebradt, 
ers haben ſich bei Einziehen der Schlöffer Schreiben gefunden, für: 
lich ſoviel, daß auch andere Fandfaffen nad) Ausweiſung und Inhalt 
er Schreiben mit eigenen Handen und Petſchieren gefertigt, nicht 
| wider die gemein gefchriebenen Rechten jondern auch der Kaiſerl. 
amd bes heil. Neihes Konftitution und wider ihre Erbhuldigung, 
und Lehenpflicht, dur Beifall, Fürſchub und Beförderung des 
F Ungebur jchredlich mißhandelt und verbrochen haben, 

e Befräftigung der „Proposition“ wurde ein Auszug der Briefe 

















N Dietrihv. Marlrain „erfreut ſich (nach einem Schreiben 
. Nov. 63) zum hödjften der angeftellten Reformation in der Graf- 
t Orterburg, er wünſcht zum angefangenen Werfe göttlihen Schuß 
des Gegenteils (das ift ohne Zweifel des Fandesfürften) giftig 
ge: er trage Sorge, ein ſolch Werk, dieweil es dem Teufel und 
m Anhange hoch zumider, werde harten Anſtoß finden. Er werde 
eier Syalle mit Leib, Gut und Blunt helfen So habe er auf) 
{8 zu dem Grafen das höchſte Vertrauen. Der barmberzige 
nme dem Meere wohl Stille gebieten, und den Grafen aus der 
übe reißen, wie einſt den Daniel. Sollte er Widriges erfahren, 
: es ihm im aller Eile zu wiſſen thun.“ 
Dergleihen Beſtärkung mit mehr und meitläufiger Ungebühr be 
* in vielen Miſſiven des Pankraz von Freyberge 


nennt er, was fürſtl. Gnaden auf Bitten zweier weltlicher 
— der communio sub utraque beim Konzil zu Trient 
a fafien, Narren» und des Teufels Wert. Auch findet 
Schreiben: Es thue nichts in Religionsſachen artikulieren, 
FTonfejfionteren. — Der Graf jolle fortfahren, Gott werde 
beiftehen, obſchon der leidige Teufel von Rom und aus ber 
zuwider. Er jage Gott Dank, daß die Pforten dev Graflcait 
| qriſtlich eröffnet worden. Der Graf folle geſchickle Leute zu 
wangeliihen Fürſten und Ständen in befter Stille und @ile bin 
umb nad berjelben Nat weitere Handlungen finnebmen. 


pielen Troftihreiben jhide er dem Grafen eine copie von 





















Digitized’B 





28 


einem, die folle er in geheimer Stille verwahrt halten. 
die jungen Herren von Sachſen und an die Churfürften q 

Fürſtliche Gnaden und feine Räte haben zu bedei 
den Religionsfrieden befhaffen. Diefen und die gemeir 
freiheit babe der Graf für fih; denn die gemeii 
Iprede: „Wenn einer in des Fürften Ungnaden a 
gefordert wird, joll man zum felbigenmal. nichts tätliche 
nehmen, fondern wiederum heim ohne Gefahr komme 
von Marlrain woll er die Saden zufchreiben, wie fi 
Wenn der Graf wohin reife, folle er fid) gegen die 
Die Briefe foll er gut verwahren. Am 2. Jan. 156 
berg dem Grafen, daß wahrfceinlid das Haus geöffı 
ſoll den Brief zerreißen. 26. Yan.: Viele Fürften I 
einem Edelmannsfrieg, derwegen fie Fürſehung thun wert 
bad. Freyberg biete dem Grafen alle jeine Dienfte a‘ 
Gut und Blut dei. — | 

Mit gleih grober, ja mit hochgrober Unbeſcheidenh 
diefe Ortenburg’fhen unzuläſſigen Werfe 

Ahazt von Layming. 

„Er lajfe ji) mit hohem Eifer die Saden ange 
Graf werde bei der rechten Bahn jein und bleiben. 2 
wife, ſoll dem Grafen in aller getreuen Freundfchaft ı 
Er rät, die Saden an die Churfürften und zuvor an 
zu Taffen. Item wenn er dur den Kandesfürften erfor 
er vor Empfangung der Antwort von folden Potentaten n 
ſondern wie möglich Ausflucht fuchen. 

Die fürſtliche Ratsverſammlung nennt L. einen | 
armen Chrijten und die fürftlihen Reiter jpottweife Rit 
es joll das Gewölbe eingehen über Stumpf und Stil. 
anf Befehl in Ortenburg erſchienen, foll man bei ihrei 
Mittern fchlagen, und Gott wolle jedem in der Ritterſch 
Peftilenz geben. — Er will mit allem Fleiß jein Na 
einen eigenen Boten jhiden an Ort und End, daß 
ſute Kundſchaft bekommen könnte. Was er erfahre, Il 
NAMacht zu wiſſen machen. Bisher hat er nichts anderes 
denn daß alles, was vorgegangen, propter cavendum 


1) Geſchah am 31. Dez. 1563. ©. Geite 18. 






L Er freut ji der vom Grafen angerichteten Kirchenordnung 
At, daß Gott dem Yandesfürften fein Herz rübre „damit er 
e Pharao, im Papſtthum perturbiert bleibe.“ tem der Graf 
Mangs gemadh gehen; er will ihm Nat und Beiftand leiften, er 
3 Grafen mit Haut und Haar. Wegen der Offnung der Schlöffer 
burg erjchraf er von Herzen aus etlihen Motiven, die ſich micht 
ben laſſen. Er gibt dem Grafen Rat, wie er ſich gegen den Landes— 
# verhalten jolle: Er ſuche ſich etliche Reichsfürſten umd Grafen 
innen; es liege ihm dieje Handlung (wie Gott weiß) am Arm, 
Braf jolf den Brief zerreißen!) und verbrennen; denn in der Eile 
1 ſolche Briefe vergeffen, dag man darüberfomme und Not daraus 
be. Wenn er anfangs beim Grafen geweſen wäre, hätte er ihm 
gen, dieje Handlung mit ziemlihem VBorwiffen der Kaiſ. Maj. an— 
gen. eo hätte er durch jeine guten Freunde bei der Maj. 
alb Consens herausgebraht. Alsdann wäre nad) dem Herzog 
viel zu En Sei aud gut, daß man praevenire und dem 
g den Weg ablaufe 

Ein jeder Fürſt hält am Neligionsfrieden, joviel ihm gefällt, darım 
Bialmift: Nolite confidere in principibus, in quibus non est 
2) Er rät zwar dem Grafen in München zu erſcheinen, aber er 
is Maffing reiten, dann wieder umfehren und ſchreiben, er habe 
ine wollen, aber gehört, Fürſtl. Gnaden jei in den Schweinharz 
et, bitte um einen Monat Aufſchub. Er trägt Sorge, man werde 
Grafen die Herrihaft einziehen. Wegen der alten Verträge der 
burger mit Bayern bemerkt %.: tem die alten Grafen jeien in 
läufen und mit Gefängnis zu jolden Verſchreibungen gedrängt 
em Würde dem Grafen etwas zuftoßen, jo fände man Mat umd 
Der Graf joll die angelegte Gewalt an Ort und End bringen, 
et Er vermöge joldes wohl; mar werde zweifelsohne 


—5 
Des Mathäus Pellkofer 
weiſen nad), daß er den Rat gab, auf dem Landtage zu Ingol— 
fen ſich die Anhänger der Augsb. Konf. von den übrigen trennen, 
mmentbun und vor Antwort betreffs der Religion nichts be— 


Heie Mahnung jtand audı im anderen Briefen; der Graf bejolgte ſie 
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willigen, bis diefer wichtige Handel erledigt jei, Ein $ 
Benefizium zu vergeben habe, möge es mit einem Prebit 
Er wünjht herzlich, unfer Herr wolle alle Teufelstöpf (die a 
nennt er Teufelsfüpf und Zeufelstinder) und Meſſeleſer 
ihnen bei ihrem Bater, dem Teufel, der fie regiert, im? 
Yohn geben. Unſern gnädigen Fürſten und Herrn vom dei 
jeines Statthalters des Papites Legaten erlöfen und eim 
den teufliihen Geſandten und andern Päpitliden an jen 
Wort glaube, jondern fie als den Teufel meide und fliehe 
Ehriftof Baumgarten 
hat den Joachim höchlich animirt, gejtärkt und getröſtet, 
geborfan und Widerjeglicdhkeit zu verbarren Er ſoll 
ſchrecken laſſen, und auf feine mündliche Zuſagungen werk 
Joſeph Fröſchl v. Marzoll: 

Es müſſe Gott erbarmen, daß man ihnen bie göttlich 
heit weder in ihren Kirchen noch in ihren Häuſern be 
vergönnen wolle, sed non semper dominus dormitabit, 
Israel\t) | 
Er wolle glei) dem Gallus?) in Megensburg jchreil 
dafelbft erfolge, wolle er dem Grafen berichten, — 

Sie?) haben alio: 

1) gegen den Neltgionsfrieden 

2) wider alle Völkerrechte und Gebräuche gehandelt. 

3) Die landesfürjtlihe Hoheit angegriffen. 

4) Die Untertbanen zur neuen Meligion abpraftiziert in 
borjam bewogen, 

5) mit Mat, Gurt und Blut beizuftehen, mündlich md 
ſprochen.“ — So die „Proposition“, | 


Am 8. Juni zweite Natsverfammlung. 


„Der Graf habe mit der Anderung der Religion t 
aehandelt. Ein freier Reichsgraf jei er nit; Denn bie 
Bayern  bätten von alten Jeiten ber diefe Grafen exim 


I Ps- 120.1. 
2) Prediger der neuen Lehre. 
‘) Seiboltsdorj’3 Außerungen waren wenig umb unbebeutei 


|) derperreıw — beitenern, Steuern eintreiben. . 
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ı jelbt mh fzmer mehreren Freiheit wider Cie Yamdesfüriben ge 
t Te Fürſten m. Barern kirten dee Grake ven Urtenburg 
of) auf citation bim gen dem Katierlicen Fistal vertreten db 
zug fiebe über tem Grafen Durch Urkunden!) könme der Herzeg 
1 daß die Grafen trem jeim ice 

er Graf babe wider ſeine Erbbuldigung und Ledenspflicht ge 
t und die Baur. Unterthanen aufgewiegelt, Die Yanditinde auf den 
gen tremmen wellen Item er babe jeinen Untertbanen verboten 
'andesfürrften zu geborden, die Unterthanen abpraftiziert durch 
tiem, die er jelber verlegt und druden laſſen. Etliche von den 
Ztinden am ji gezogen, wider den Yandesfürjten Rat, Dili, Bei— 
zu leiten umd ji alje in eine beimlihe Conspiration und Ber: 
5 mit ihm eingelafjen. 

Senn auch einer mehr als der andere verbroden, jo jei doch alles 
nander zu einer heimlichen Praftif gemeint, denn jonft wären die 
erten nicht vom Land gewihen und bätten ibre liebfte und bejte 
uß weggebracht und verjtedt.?) Doch ihrer wifjen viele nicht, was 
Srieben. Item ihrer aller Saden könne nicht über einen Yeiften 
gen werden. — 

Im 9. Juni gaben die Räte ihr „Bedünfen auf die Propofition“ ab: 
*. F. Gnaden haben gegen den Grafen bisher nichts vorgenommen 
13 Sie wohl befugt und genugjame Urſache haben. Des andern: 
enen, deren Miffiven verlefen worden, nit gebührt babe fich des 
ı wider E. 75. ©. anzunehmen, viel weniger Leib, Gut und Blut 
E 75 ©. als den Pandesfürft zu offerieren und anzubieten, ihn 
nen Ungehoriam zu verftärfen, Rat zu geben, Kundſchaften aus— 
en, ihm verbotene geheime Verftändnis auszurichten. Auch deren 
ofmeifter, Räte und andere ehrliche Pandleute, darunter auch ihre 
e Freund an ihren Glimpfen und Ehren anzugreifen und daß fie 
bin E. F. ©. Ungnad und Straf verfallen. Doch da niemand 
ſört“ condemniert, auch im criminaljahen contra absentes 
procediert werden kann, jo adte man für billig und recht, 
ie zuvor citiert umd gehört werden. Die Geforderten möchten 
fie wären wider die Yandfreibeit befhwert; man jolle ihnen daher 
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„Gelait“ gewähren, wenn ſie es begehren: ultro (freiw 
ſei nicht pro auctoritate und nicht ratſam. Hierar 
Verantwortung hören ımd da ſie ſich ihres Unrchts t 
demütigen, in die Straf, doch mit geſicherten Xeib, 
Gefängnis, ergeben, dann in fürjtliher hechberühmte: 
ericheinen : 

Parcere subiectis et debellare superbost) ı 
Gnaden auf ein Geld- oder andre Straf, die ihnen 
niht zum äußerten Verweis gereiht, aufnehmen. N. 
amor atque observantia erga principem iis ma 
conciliatur, quae ad clementiam benignitatem 
tudinem animi referunt. Stabilius diuturniusqu 
semper quod amore et observantia civium re; 
severitate ac civium suspicione et metu sus] 
(Denn der Unterthanen Liebe und Verehrung gegen 
hauptſächlich durch die Eigenjchaften gewonnen, die 
Milde, Güte und Langmut jind. Feſter und dauernd 
Negierung, die von den Unterthanen geliebt und verehr 
welde wegen ihrer Strenge, des Argwohns und der : 
thanen unſicher ift.) 

Es jollten fih aud die Verbreder dieſe Handlu 
Witzigung einbilden und E. fürftl. Gnaden Milde fo 3 
daß ſie ſich des höchſten Gehorſam und Dienſtbarke 
Falle aber die Verbrecher auf die gütliche „Verglaitun 
maßen gegen E. F. ©. erzeigen würden, ſondern ihre 
einem Trutz verfechten wollten, alsdann hätten E. %. 
ſache, ſie in ihrem „Glait“ wieder abzuſchaffen und ge 
Höhe und Wichtigkeit eines jeden Verbrechens, wie ſie 
einer mehr als der andere ſich vergriffen, mit Recht 3 

Auf diefe Fürbitte gewährte Albrecht allen Geladen 
nur dem flüchtigen Fröſchl nicht. 


— 





1) Virgil, Aen. 6, 853. Noch iſt eine große Medaille 
Bruftbild des Herzogs auf der einen Geite, einen Eugel und 
und zivei Löwen auf der andern Eeite, und der Umſchrift „Pa 
das Leben und Wirken Albrecht V., ©. 51, auf das Ereign 
bezieht, während Streber, „Über einige Schaumünzen Albr 
auf einen Aufruhr d. 3. 1558 (?) deutet. 


— — — 
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| BR it i hatten ſich die Gejorderten in Minden einzufinden, 
te Tag bielten die Mäte nochmals eine Beſprechung. An 
mi lieh Herzog Albreht unter dem Beifein* feiner zwei Söhne 
eler Näte dem Freyberg mündlich ſein Vergehen vorbalten: er 
ai er, aufgefordert, nicht erichienen jei, die gemeine Yandesfreiheit 
h aber auf Bitten der Näte fei ihm ein Geleit gegeben worden. 
m 27. Syumi erhielten Freyberg und die übrigen Angeklagten ihre 
in Abſchrift vorgelegt, und jedem wurde ein FFürtrag“ mit den 
tert eitgehändigt. Mittwoh, 23. Juni, hatten fie fich auf 
' verantworten. Jeder wurde einzeln vernommen und jeine Ver: 
N gehört. Sie baten, ihre Worte in den Schreiben nit dem 
ben nad zu mebmen, befannten ihr Vergehen und flehten um 
ung, 
Fenberg allein. wurbe feinem Wunſche gemäß amt folgenden Tag 
ganzen Mitterichaft vernommen, „Er beteure, an feine con- 
m gedacht zur haben, jondern er jei zu jeder Zeit des Fürſten 
md Bluts Betreffs der Schriften mit dem Grafen gebe er vor, 
ie alles der Meligion wegen geſchehen und glaubte dazu gemäß 
R Derzog eonfirmirten gemeinen Yandfreiheiten berechtigt geweſen 





araufhin hieß ihm der Herzog durd den Kanzler eröffnen: „Dies 
reyberg meine, er habe gemäß der Landfreiheiten der Saden 
md. Fug, jo wolle der Fürſt ihm den 16. Auguft als Rechttag 
en.“ Freyberger widerte: Seine Meinung fer nicht, daß er Recht 
er befenne, daß er zu weit gegangen. Deshalb demütige 
ber Herzog wolle jein Alter, jeine Kinder bedenken und diejen 
wi gnädig aufnehmen. 
3 er den Fußfall gethan, ließ der Herzog ihn abtreten. Mehrere 
Räte teilten jodann dem Fr. mit, der Herzog glaube, ber 
fei nur aus Furcht geichehen, er nehme ihn daher nicht an, 
ech Fürbitten der Näte und Ritterſchaft habe er ſich bewegen 
von der Strenge des Rechtes abzuftehen. Er jolle den Fußfall 
und fih auf Gnad und Ungnad ergeben. 
d d die Räte rieten in ihrer (3.) Verfammlung „zu einem ernften 
milden Zußfall“, welder in der 4. Berfammlung am 4. Juli 
Imen wurde. Johann Enzlin, Freyberg's Beiſtand, ſchildert als 
uge den Dergang, wie folgt: 
. d08 Hift. Wereind in os KIX. 80 3 
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„Am 4. Juli wurde F. morgens 6 Uhr m | 
fordert, und durch den großen Saal an der Kapellen 
Volls war, gezogen. Alles bis zu den erften Stufen t 
Samt bededt. Auf einem erhöhten Plak waren db 
Samt bedefte Stühle; dort nahm der Herzog Plat 
Söhne, Wilhelm und Ferdinand, zur rechten der Landhe 
Kanzler, Räte, Ritterſchaft, das anſehnliche Hofgefind 
nehmſten der bürgerlichen Geſchlechter der Stabt W 
Perjonen. Auch eine große Zahl „Dellebarben“ ft 
Kanzler begann: „Was der Fürft mit Fyreuberg & 
laifen, habe er fi zu erinnern. Wiewohl der Be 
nommen, jei er durch Fürbitten der Landſchaft und d 
v. Wiürtemberg davon abgeftanden. Demnad) folle F 
und fi auf Gnad und Ungnad ergeben.“ 75. Emiete 
ipra dem Sekretär die Abbitte nad; als er abe 
„Unrecht“ kommen, habe er Händ umd Augen aufgeh 
ſchuld bekennt. Wie er aufgeftanden war, haben il 
den Falkenthurm geführt. Sodann trat Yayıning %ı 
Fußfall und Abbitte: „Nachdem ich mit meinem umgeb 
die ih Graf Joachim zugethan und andern mehreren 
Gnaden zum höchſten beleidigt, jo iſt mir doch wol 
imd ergebe mich in E. F. ©, Gnad und Ungnad, jtelle 
wieder zurück.“ Auch er wurde hierauf in den Fra 
wo er bis zum 10. Juli verblieb; „weil er aber jhn 
auf Befehl des Herzogs in den Pauckenthurm überfii 
Graf von Haag und Ed gelegen, daſelbſt wohl } 
Doktores und Ärzte durften hinein. Er war bod 
Falkenthurm hatte er ein ungelegen Stubl gehabt." - 

Der dritte zum Fußfall war Pellkofer. Nach 
gleich Layminger verfahren war, wurde er abgeführt, 
Ploden Kopfes halber“ in die Herberg, — 

Maxlrain, Seiboltsdorf und Baumgarten Teijtett 
iprachen, „nichts gegen den Fürſten zu umnternehn 
hierauf beim. : 

Den drei in der Haft Verbliebenen wurden & 
meine und befondere Frageftüde“ vorgelegt; dem Yayım 
Frage: Ob fih der Graf mit ihm md andern m 
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ayı — * geweſen 

* nie geſehen, erſt jetzt in Regensburg, 
ſie nicht wiſſen, ob der Graf mit Grumbach und ſeinen 
in Vrattik ſtehe? Was es für eine Praktik? Wohin fie 










| = Daß er vom Grafen fein Mebell oder conspiration ver» 
der Graf habe immer nah Net und Religion gefchrieen. 
mit Be oder Eu andern en —— 
















—— has er an alle güiterfchaften im Reiche geben 
| jei 


). + Er habe es nie gejehen, auch nicht gehört davon, 
7 Was er über die vom Adel im Schwabenland neugemachten 
jation oder Bündnis weiß und ob deshalb an ihn nichts gelangt jet? 
ifo. Nicht ein Wort. 
: Db er umd der Graf und andere nicht ein heimlich Bündnis 
im Sand ob der Enns? 
ım.: Er wife nihts, er habe nur geraten, der Graf ſoll mit 
Borwifjen die Religion annehmen." — — 
10. Zuli erhielt endlich Pelltofer feine Freiheit wieder, am 
auch Yayming. Beide hatten jchriftlih!) verſprechen müffen, 
egen die Landeskirche zu unternehmen und feinen Landtag mehr 





4. Dan. 1566 erließ der Herzog die Verichreibung dem Panminger 


|, 
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Am ſchwerſten aber haftete des Herzogs Ungnai 
der noch im Gefängnis verblieb. Erft nad) einigen M 
feine „Verjchreibung” vorgelegt, die er folgender Kritik 
bergs Memoria auf die Punkte feiner Verjchreibung 
Falkenthurm gefunden und er gar ungern von Dande 

Wenn man mih „in das Land oder meine Güter 
jo erachte ih es nicht ſchuldig zu fein; denn die für 
Sagt, daß mir nichts auferlegt werden foll, meinem Ge 
Konfejjion, meinen "Ehren, Leib, Leben zuwider, fo 
Gefangener, denn, objehon der Fußfall und eine Abbit 
es doh nicht fonder Maß (— doch nidt unumſchränkt 
Ehren und Gehorſam auf etliher Artikel Verfiherun: 
Religion in meinem Geriht nicht zu ändern“ id) | 
dasſelbe leider nicht thun. „In feine Landſchaft zu 
den Berfiherungen allerivegs zınvider, mir meine Laudf 
ijt auch der Landesfreiheit zuwider, den BBeibriefen, 
Boreltern für ſich und ihre Erben gegeben; fteht aı 
ihaft Bedenfen. Daß Einer verschreiben foll, „er gebe 
gutwillig, unbezwungen ein“, würde einer lügen, wä 
Berjiderung.?) — 

Aber troß feiner Bedenken mußte er folgende B 

1) Berziht auf alle Teilname an Fünftigen 2 
Verkehr mit den Ständen. 2) Gelobung, wider den 
reden, noch zu thun. 3) In feinem Glaubensbekenntnif 
daß Niemand zum Abfall gereizt werde. 4) Seiner | 
4 Monate lang mit 6 Pferden auf eigene Koften zu diene 
in feine Gerichte Aſchau und Wildenwarth. 6) Ste 
diefer Bedingimgen.3) 

1) Aın 11. Juni 1564 fchreibt Wilhelm Yrenberg | 
Handlung iſt leider übel bejchaffer; denn wahrlid Euer mt 
ſollen weitjchtweifig und über alles Maß jchar und Hikig fein 
ſonders die Eurigen, bei 20 bis 27 verleien. Was fie aber 
gleichwohl nicht veritehen, aber Religionsſachen jeien das ı 
foll mein ymädiger Herr übel zufrieden und angetaftet worden ' 
Land und Leuten.“ Hefner S. 19. 

2) Reichs archiv, ©. Akten. 

3) Nach Buehl 8 25. 
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t und Freunde die letzte Forderung erfüllt hatten, - 
en * wieberhofte Verwendung des Kaiſers umd des Herzogs 
riemberg in der Mitte November feiner Haft!) entlaffen.“*) 
4 Ver Wöirteilung des Freyberg, Layming, Pellkofer, Marlrain, 
‚ Seiboltsdorf harrten noch Fröfhl, Ed, Höfflinger umd 
; ihres Schiejals. 
röſchl war „landräumig” geworden, weshalb am 27. Juni Albrecht 
Öfterreihiiche Negierung zu Junsbruck ſchrieb: 

Wir wollen euch im gnädigen Vertrauen eingejtehen, daß fid) etliche 
Sanbfajfen unter dem Scheine der Neligion wider ıms in eine 
ice conspiration und Verſtändnis gegen einander eingelaffen, 
en, daß wir davon, da es Gott mit Gnaden uns offenbar gemacht, 
Nacteils und Schadens zugewarten gehabt. Weil aber umter- 
dj. Froſchl zu Marzoll auf unfere Erforderung nicht allein um« 
& ausgeblieben jondern gar landräumig geworden, jo iſt unfer 
8 Begehren, denjelben einzuziehen.“ ®) 
ies geſchah. Auch ſeine ganze Korreſpondenz wurde mit Beſchlag 
Man ſuchte nach Briefen des Ortenburger Grafen. Fröſchl 
ete, die Schreiben des Grafen habe er „weggethan“, weil damals, 
Bote ‚bie Citation gebracht, die Saden ihm jo graufame Furcht 
gemacht haben, daß er die Briefe zerriß und verbrannte: 
0) der Derzog „ihn zu binden und aufzuziehen, er ſoll ein 
bon der Erden gerückt werden, ob man berührter Brief halber, 
en find und wie fonft gründlich geftelit, ein lauteres Bekenntnis 
haben fünnte.e Babe er wirklich die Briefe verbrannt, folle er 
unterſchiedlich angeben; denn fonft müßte die „Wedthuniß“ 
Urſach wegen beſchehen ſein, da er beſorgte, es möchten ſolche 


W ſeiner Custody“ rühmte ſich F. eines geheimen Mannes, von 
| aus ber berzogl. Kanzlei in Grafen Enden erfuhr, Der 
| tous einleiten und e3 entpuppte fid) als der geheime Mann 
‘ Dans Neufofer. Er wurde entlafjen und des Landes verwieſen. 
€ nabım der Herzog auf drei eingereichte Birtfchriften zurüd; aber 
ſich — Auf Bitten der Räte wurde er ſpäter wieder in 


Neichsarch, O. U. Vergl. Huſchberg S. 396. 
1. Aretin, Mar 1. ©. 140. 
} Sardı., DO. U. 

























| Dachau, 12. Juli 1564. 
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Am ſchwerſten aber haftete des Herzogs Ungnad 
der nod im Gefängnis verblieb. Erſt nad einigen M 
feine „Verſchreibung“ vorgelegt, die er folgender Kritik 
bergg Memoria auf die Punfte feiner Verjhreibung 
Falkenthurm gefunden und er gar ungern bon Hande 

Nenn man mi „in das Land oder meine Gitter 
fo erachte ih es nit ſchuldig zu fein; denn die für 
fagt, daß mir nichts auferlegt werden joll, meinem Ge 
Konfefjion, meinen Ehren, Leib, Reben zuwider, ſo 
Gefangener, denn, obſchon der Fußfall und eine Abbit 
es doch nicht ſonder Maß (— doch nicht unumſchränkt 
Ehren und Gehorſam auf etlicher Artikel Verſicherun 
Religion in meinem Gericht nicht zu ändern“ ich 
dasſelbe leider nicht thun. „Sn keine Landſchaft zu 
den Verſicherungen allerwegs zuwider, mir meine Laud 
ift auch der Landesfreiheit zuwider, den Beibriefen, 
Voreltern für ſich und ihre Erben gegeben; ſteht a 
ſchaft Bedenken. Daß Einer verſchreiben ſoll, „er geh 
gutwillig, unbezwungen ein“, würde einer lügen, Wi 
Verfiherung.?) — 

Aber troß feiner Bedenken mußte er folgende 

1) Verzicht auf alle Teilname an künftigen \ 
Verkehr mit den Ständen. 2) Selobung, wider dei 
reden, noch zu thun. 3) In feinem Glaubeusbekenntn 
daß Niemand zum Abfall gereizt werde. 4) Seiner 
4 Monate lang mit 6 Pferden auf eigene Koften zu dier 
in feine Gerichte Aſchau und Wildenwarth. 6) St 
dieſer Bedingungen.) 
1) Am 11. Juni 1564 ſchreibt Wilhelm Freyberg 
Handlung iſt leider übel beſchafſen; denn wahrlich Euer ı 


ſollen weitſchweifig und über alles Maß ſcharf und hißig fe 
ſonders die Eurigen, bei 20 bis 27 verleſen. Was fie ab 






gleichwohl nicht verſtee er Religionsjadhen 
foll mein gnädiger Her ln zuftleden und ongekai 
and und Leuten.” 0m S 10 

2) Reichsarchen, x. Som, 


3) Nad Buch! : 
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achdem Berwandte und Freunde die letzte Forderung erfüllt hatten, 
Freyberg „auf wiederholte Verwendung des Kaiſers und des Herzogs 
ürtemberg in ber Mitte November feiner Daft!) entlaffen.“2) 
ab der Adurteilung des Freyberg Yayming, Pellkofer, Darlrain, 
arten, Seiboltsdorf harrten noch Fröſchl, Ei, Höfflinger und 
z ihres Schickſals 

röſchl war, landräumig“ geworden, weshalb am 2 
öſterreichiſche Regierung zu Jnnsbruck ſchrieb: 
Bir wollen euch im gnädigen 


7. Juni Albrecht 


Vertrauen eingeftehen, daß ſich etliche 
Landſaſſen unter dem Scheine ber Religion wider uns in eine 
eonspiration und Verſtändnis gegen einander eingelaſſen, 
u, daß wir davon, da es Gott mit Gnaden uns offenbar gemacht, 
Nachteils und Schadens zugewarten gehabt. Weil aber ımter- 
30j. Fröſchl zu Marzolf auf unjere Erforderung nicht allein un— 
nlich ausgeblieben ſondern gar landräumig geworden, ſo iſt unſer 
> Begehren, denfelben einzuziehen.“ ®) 
es geſchah. Auch ſeine ganze Korreſponden 
Man ſuchte nach Briefen des Ortenburger Grafen. Fröſchl 
te, die Schreiben des Grafen habe er „weggethan“, weil damals, 
Bote die Citation gebracht, die Sachen ihm ſo grauſame Furcht 
eſtrafen gemacht haben, daß er die Briefe zerriß und verbrannte: 
#) der Herzog „ihn zu binden und aufzuziehen, er foll ein 
on der Erden gerüct werden, ob man berübrter Brief halber, 
Iben find und wie jonft gründlich geſtellt ein Lauteres Bekenntnis 
h fönnte, Habe er wirklich die Briefe verbrannt, jolfe er 
At unterſchiedlich angeben; denn ſonſt müßte die „Weckthuniß“ 


E Urfac eſorgte, es möchten ſolche 


z wurde mit Beſchlag 





Urſach wegen beſchehen ſein, da er b 


nd feine „Custody* rühmte ſich F eines geheimen Dannes, von 
e autö ber herzogl. Kanzlei in Örafen Sachen erfuhr, Der 
eiten und «3 entpuppte ſich als der geheime Daun 
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une entlaſſen und des Landes verwieſen 
rei einge teichte Birtihriften zurück; aber 
der Räte wurde er fpäter wieder in 
| J ©, 398. E 
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Am ſchwerſten aber haftete des Herzogs Ungnad 
der no im Gefängnis verblieb. Erſt nah einigen Mt 
feine „Verſchreibung“ vorgelegt, die er folgender Kritif 
bergs Memoria auf die Punkte feiner Verjchreibung 
Falfenthurm gefunden und er gar ungern von Handen 


Wenn man mid) „in das Land oder meine Güter ı 
jo erachte ih es nicht ſchuldig zu fein; denn die fürf 
Sagt, daß mir nichts auferlegt werden joll, meinem Ge 
Konfejfion, meinen Ehren, Leib, Leben zınvider, jo 
Sefangener, denn, obſchon der Fußfall und eine Abbitt 
es doh nit fonder Maß (= doch nicht unumjhränft) 
Ehren und Gehorjam auf etliher Artikel Verfiherung 
Keligion in meinem Gericht nit zu ändern“ ich ke— 
dasjelbe leider nicht thun. „In Feine Landſchaft zu 
den Verjicherungen allerwegs zuwider, mir meine Laudfr 
it auch der Yandesfreiheit zuwider, den Beibriefen, 
Boreltern für fih und ihre Erben gegeben; fteht au 
haft Bedenken. Daß Einer verfchreiben joll, „er gehe 
gutwillig, unbezwungen ein“, würde einer lügen, wär 
Berfiherung.?) — 

Aber troß feiner Bedenken mußte er folgende Pu 

1) Berziht auf alle Zeilname an finftigen Ya 
Verfehr mit den Ständen. 2) Gelobung, wider den 
reden, no zu thun. 3) In feinem Glaubensbekenntniſſ 
daß Niemand zum Abfall gereizt werde. 4) Seiner 7 
4 Monate lang mit 6 Pferden auf eigene Koften zu dienen 
in jeine Gerichte Aſchau und Wildenwarth. 6) Stell 
diefer Bedingungen.) ; 

1) Am 11. uni 1564 ſchreibt Wilhelm Freyberg je 
Handlung ift leider übel bejchaffer, denn wahrlid Euer und 
jollen weitjchweifig und über alles Maß ſcharf und hitzig fein, 
ſonders die Eurigen, bei 20 bi3 27 verleien. Was fie aber 
gleichwohl nit verjtehen, aber Religionsſachen ſeien da8 m 
foll mein 4nädiger Herr übel zufrieden und angetaftet worden fi 
Land und Leuten.“ Hefner ©. 19, 

2) Reihsardiv, DO. Alten. 

3) Nach Buehl 8 25. 
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en Verwandte und Freunde die legte Forderung erfüllt hatten, 
Freyberg „auf wiederholte Verwendung des Kaifers und des Herzogs 
Bürtemberg in der Mitte November feiner Haft!) entlaffen.“?) 
Nach der Aburteilung des Freyberg, Layming, Pelltofer, Maglrain, 
, Seiboltsdorf harrten noch Fröſchl, Ed, Höfflinger und 
| he Shhidjals. 
‚war „landräumig” geworden, weshalb am 27. Juni Albrecht 
ie öfterreichtjche Negierung zu Junsbruck ſchrieb: 
„Wir wollen euch im gnädigen Vertrauen eingeftehen, daß ſich etliche 
F Yanbjaffen unter dem Scheine der Religion wider uns in eine 
nlihe conspiration und Verſtändnis gegen einander eingelaffen, 
Ben, da wir davon, da es Gott mit Gnaden uns offenbar gemacht, 
ft Nahteils und Schadens zugewarten gehabt. Weil aber unter: 
Hof. Froſchl zu Marzoll auf unfere Erforderung nicht allein un— 
nich ausgeblieben jondern gar landräumig geworden, jo ift unfer 
18 Begehren, denjelben einzuziehen.“ ®) 
Dies geihah. Auch jeine ganze Korreipondenz wurde mit Beichlag 
% Man fuchte nad Briefen des Ortenburger Grafen. Fröſchl 
ptete, die Schreiben des Grafen habe er „weggethan“, weil Damals, 
er Bote die Citation gebracht, die Sachen ihm fo graufame Furcht 
eibesitrafen gemacht haben, daß er die Briefe zerriß und verbrannte: 
fablt) der Herzog „ihn zu binden und aufzuziehen, er ſoll ein 
von der Erden gerückt werden, ob man berührter Brief halber, 
j find und wie font gründlich geftelft, ein lauteres Bekenntnis 
m haben könnte. Habe er wirklich die Briefe verbrannt, ſolle er 
nbalt imterjchieblich angeben; denn jonjt müßte die „Weckthuniß“ 
Urſach wegen beſchehen fein, da er beiorgte, es möchten ſolche 


) Während jeiner Custody“ rühmte ſich F. eines geheimen Dannes, von 
Beheimnijie aus der herzogl, Kanzlei in Grafen Saden erfuhr, Der 
ieh Unterjuhung einleiten und e3 entpuppte ſich ala der geheime Mann 

Telär Hans Neukofer. Er wurde entlaffen und des Landes vertiefen. 

F Sirafe nahm der Herzog auf drei eingereichte Bittſchriften zurüd; aber 

17 ſich erſchreiben“. Auf Bitten der Räte wurde er jpäter wieder in 

Renommen. Meihsard., O. U. Vergl. Hujhberg ©. 396. 

2) v. Hretin, Dar I. ©. 140. 

Neid sarch., O. U. 

) Dadıau, 12. Juli 1564. 
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Briefe der böjen conspiration halber, jo er mitt 
mehrere Erläuterung geben." }) 

In feinem weiteren Verhör erklärte Jröfhl, © 
Feb und Leid fih zur Augsb. Konfeſſion beflariert, 
drängten Gewiſſen nad; gethan. Den Grafen habe 
lernt, als er neulich eines Geldhandeld wegen mit 
gefommen. Er wollte, er hätte ihn nie geſehen © 
er fein Yeben lang weder gefanıt noch den Grafer 
hören. Er könne nichts anderes fagen, wenn man i 
Freyberg fei er geweien, um jein Bergwerk zu nerf 
Grafen angeftellter Religionsänderung habe er nic) 
Wort vorher gehört. Wenn .er von Teufelsanhang 
er nicht den Herzog noch einen feiner Leute gemei 
babe er verfluht genannt; er habe aber dies nid) 
jondern den Mißbraud gedeutet. Er habe niemand | 
Konfeſſion überzutreten, er jei weder vom Grafen 
andern angelernt worden, joldes zu thım. ES jei 
fragen, wie er chriſtlich haushalten joll, vom Galln 
auch feinen Yeuten die Evangelia, Katechismen und 
Er verfichere auf feinen höchſten Eid hin, daß er de 
pflihtet oder mit einer conspiration feinmal ibm 
than, auch noch nicht ſei, umd in (folden) Schreil 
nichts von Werbindung oder Aufruhr vermelbet wor 

Nach einer Gwöchentlihen Haft wurde er am 1 
nachdem er Abbitte geleiftet und fid) „verichrieben" f 
feine Pandtage mehr zu bejuchen auch nicht „drei 
Beſchlüſſen aber getreu nadzufommen, in feinen 9 
Änderung vorzunehmen, dem Herzog im Sriegsfall 2 
auf 4 Monate zur jchiden.?) 

Am gleihen Tage (14. Aug.) ftellte auch Ed 
Segen ihn verfuhr der Herzog verbältnigmäßig am 
er hatte ſich erlaubt, gegen weltlide und — 
Landesfürſten öffentlich und heimlich, m Wirtshäuft 
bei Edlen und Unedlen, jogar in Landſchaften mil 

h r 

I) NReihsardiv, ©, U, 

2) Ibid. 
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it fein. Auch habe er gar jpöttiid vom alten fath. Glauben, daß 
lutheriichen Prebitanten nicht Tpöttticher geredet werden konnte, 
jeben und geſprochen. Sei auch einer gewejen, der den Grafen 
im zur neuen Lehre gereizt. Was man gegen ihn für Straf vor- 
| en Urſach gehabt, das full er bei ich ſelbſt bemefien. 
er num fein Eigenthum im Yande mehr babe,!) jo wollen ihm 
- Gnaben hiemit die Landfefferei und Landesfreiheit aufgekündigt 
amd ihn hiefür nicht anders als einen Gaft?) und Ausländer er- 
1, deswegen ſoll er auch in feine Landicaft mehr kommen.*?) — 
ie zwei Bürgerlichen, Höfflinger und Jähholtz, fanden auf Bitten 
äte „von der verdienten Yeibesftrafe abzuſehen,“ des Fürften Gnade. 
fie hatten fih in ihren Schreiben „etlicher verdächtiger Worte wie 
und Pharao“ bedient; außerdem war erjterer in Sachen bes 
n jehr bemüht, Kundſchaft zu bringen, und dem Jähholz wurde 
aus jeinem Schreiben an Yayıning ein „conatus de nece et 
tu principis“ (— die Abfiht den Fürften zu töten) zum Vor— 
gemacht. Sie beteuerten aber „daß ihr Gemüt nicht dahingeftanden, 
ben Herzog hoch gefährlihe Handlungen zu praktizieren.) — 
Damit hatte die Unterfuhung und Beftrafung der Freunde des 
n ihr Ende. Die Hauptperfon aber, Graf Joachim, war unter: 
nicht mäßig geweſen 





VI. 


Der Proceh genen Graf Ioahim allein, 


hatte jih an die Neichsfürften gewendet, beim Kaiſer über 
g feiner Güter, über die Wegnahme feiner Briefe und den 
gegen jeine Freunde beſchwert und gebeten, S. Maj. möge bie 









— Büter waren in den Händen der Gläubiger. Er war ein „Groß— 
*Janſſen 4. B., 108. 
2) = Fremdling. 
an O. M. 
Ibid. 
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betr. Schreiben verlangen und ſelbſt Iefen: Man Hal 
gewollt. In den Briefen feien zwar harte Worte, gemit 
enthalten, aber von Rebellion fei feine Rede. Zugleich 
die proteftantijchen Chur= und Fürften zu einer Anterventi 

Der Herzog jah fi dadurch genötigt feinerfeits 
fertigungsfchrift an die Fürſten Hinauszufhiden. (Ei 
Deklaration: 

„Der Graf habe bei Anftellung der neuen Reltg 
DOrtenburg und die dortigen Unterthanen befchränkt, j 
Meligtonsfrieden zuwider die berzoglichen Unterthanen 
gezogen und ihm widerſpenſtig gemadt. Ev, ber als i 
horſam ſchuldig fei, habe fid feiner Mahnung gefüg; 
Einladung jei er nicht erfchienen, ſondern habe ihn, ſei 
bei Kaiſer, Fürſten und Reichsſtänden auch bei Private 
höchlich verunglimpft. Das ſei num mit Einziehung 
ahndet worden. Unerwartet aber, aus Gottes Fügu 
Anlaffe ein verbreheriiher Briefwechſel an das Tages 
Er zeige das Beftehen einer menterijhen Verbindung u 
jaffen, um ihn wider feinen Willen zur Anderung der | 
zwingen. Nun ſei das Neformationsreht ein Hoheitsre 
ſaſſen hätten fih unterfangen, die neue Meligion eigene 
führen, hätten aljo jeine fürjtlidhe Oberhoheit hochrerrät 
und zu erkennen gegeben, daß fie ihn vom fürftlicen 
die Bank ſetzen und jich jelbjt darauf erhöhen wollte 
das für eine Religion! Namhafte Univerfitäten habe 
als Fegerifh und ivrig verdammt. In Sadjen jei di 
bei etlihen Churfürften, Ständen und Neihsjtädten % 
Duldung verjagt. Dieſer vertriebener Wpoftel fell 
Bayern froh jein und mit ihnen nad) dem Gefallen i 
Landſaſſen die Neligion veformieren. Um biejes Siel zı 
id) die Verbrecher mit Verlegung ihrer Erbhuldigung 
pflicht, etliche mit Hintanjegung beſchworner Ratspflichte 
des Amtsgeheimniffes!) gegenfeitig beiprodhen, beftärkt ı 
auch fi zu gemeinjamer Hilfe, jo es not wäre, mit 
Yeibes, Guts und Bluts, mit Gehen, Meiten, einige n 


— — 





1) Freyberg. 
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re Schriften beiiejen weiters, daß fie wider ihn und jein 
| t geget n, Mittel und Wege entdedt und vorgeihlagen, dadurch 
ei Stände der Landſchaft unter ſich fpaltig gemacht, von einander 
, zertvennt werben möchten, aljo Berwirrung anzurichten und ihm, 
Jandesfürften, Obrigkeit und Gehorjam zu entziehen. Seine fürft- 
Berjon ſelbſt hätten fie in ihren Briefen zum allerhöchſten ange: 
a und beladen, ihn tyranniſcher, mörderifher Unthaten bezichtigt, 
ſen Königen verglichen und es wäre ja Not, daß das Gewölbe 
ihm einmal einginge über Stumpf und Stil. Die kathol. Neligton 
fie abſcheulich geihmäht, dazu feine Näte ımd Diener beſchimpft 
derlänmdet, ihnen Krankheiten angewünſcht. Ob ſolch hochver— 
ſchen Beginnens habe er alſo gegen die Pflihtvergeffenen ernſtlich 
feiten müffen, wie ihm ſolches bei Kaif. Maj. auch Chur- md 
m bes bi. Reiches unverwetslih fein und bleiben werde.!) 
Er babe fie zu ihrer Rechtfertigung vorgeladen, aber etliche der 
eher und fürnemblich Pankraz Freyberg und Achaz Layming haben 
le perſönliche Erſcheinung ohne unjere bejondere Werglattung 
beriveigert und abgeſchlagen. So it Joſeph Fröſchl unter jelbem 
id gar landräumig geworben. Dieweil wir dennoch dem Freyberg 
ayming das Gelait bewilligt, find fie und die andern (aufer 
I) auf den. angejegten Tag ſamt ihrem Weiftande erjdyienen. 
uf wurden fie einzeln aliis absentibus verhört, dann jedem fein 
ührlich hochſträfliches Vergehen und unbedächtlich unziemliche Hand— 
und Schreiben fürgehalten. Es baben etliche ihrer Lehenspflicht 
er gehandelt und uns dadurch zum höchſten befeidigt und zu Un— 
1 ind Straf bewegt und höchlich verurjaht, daß wir mit Rechtens 
ihre Perjonen, Hab umd Gut vorgehen. Damit fie ji ent- 
gen könnten, haben wir jedem gleichlautende Abjchriften feiner 
hen . -. Schreiben glaubwürdigt (— beglaubigt) zuftellen lajjen. 
wurden fie in unſer und unjerer Söhne Gegenwart in der Rats: 
umlung mit ihren Entſchuldigungen angehört. Die fürnehmiten 
entſchuldigten ſich mit der Meligion, Darauf aber er- 
Beſcheid, daß dies unzuläffig fei, dieweil fie ſich gegen uns 
Ungebühr und fträflicher Vermteffenheit unterftanden hätten, 
| im Religionsfrieden ausdrüdlich verboten jei, daß kein Stand 





7 
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I Na Buehl 5 20, verglichen mit den Ort. Alten des Reichsarchives. 
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dem andern. die Unterthanen zu jener Meligion ab 
ihre Obrigfeit in Schuß und Schirm nehmen nod | 

So wenig den Prälaten und Städten Änderung 
läjfig, ebenfo wenig gebührt es aud jenen von der F 
Adel, fie wären denn der freien Nitterichaft, melde ı 
gedachter Röm. Kaif. und Königl. Majeftät unterwo 
freie Ritterſchaft allein iſt in berührten Religionsfri 
andern aber, die ohne Mittel den Churfürſten und ? 
jind davon ausgejhloffen. Ferner, was ift Dies 
Religion, Eifer und Andacht, dadurch man uns als 
unſere gebührende Hoheit und Oberkeit und Geh) 
vorbatte, 

Als wir uns nun dem allem nad gegen oben v 
Hauptverbrecher benamtlich Pankraz Freyberg und 9 
welche vor andern ji oben vermelter Saden zu 
habt, wiewohl ſonſt ihrer etliche als beſonders Mathär 
in ber Bälde um Gnad und Berzeibung gebeten) 
Verbrechen gewejen, erklärten, gegen ihre Berfonen, Te 
unangeſehen und unerachtet der vermeinten Verantı 
Ihuldigung mit ordentlihen Rechten zu verfahren, ihı 
Reihttag anjegen zu lafjen, erfannten fie ja ihr bobe 
breden, baten auch deshalb in aller Lnterihänigfe 
feiner Barmherzigkeit willen, jo bod ihnen auch zu bi 
fie der Schärfe des Rechtes guädiglih zu erlaffen, 
in Gnaden aufzunehmen. Als auch ferner die nad) 
breden und Unredtthun in Schriften erfannt und ı 
zeihung unterthäniglich angerufen und wir dann aber 
Räte um Milderung und Verzeihung unterthänig, abe 
erſucht, haben wir die Schärfe des Rechtes zu begeb 

Wolf Dietrid von Marlrain leiftete hierauf im 
fung Abbitte mit dem Verſprechen, ſich füran bergleiche 
zu enthalten und unjer jeiner Pflicht gemärtig zu je 

Hieronymus Seiboltsborf verfprad) ſich in Landſe 
fahen mit niemand befonders gegen uns zu praftigie 
in jeinen Hofmarfen einzuführen. Desgleihen auch 
garten, welchem gleichwohl feiner mehreren und höher 
ein bejonders bewilligter Nittersdienft auferlegt 1 
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ing und Bellfofer wurden in unferer und ihrer Beiftänder Segen. 
Fe Fußfall und zur Abbitte zugelaffen. Was mm Joachim v. 
enburg anbelangt, fo halten wir uns bis jetzo noch der Ronfistation 
* Sandgüter, in unſerm Fürftenthum gelegen, zu Recht.“!) 

Auf dieſe Deflaration antwortete Philipp, Landgraf v. Heffen, dem 
04 Albrecht am 13. Auguft 1564. 

„Es tue ihm Leid von diefem Streite erfahren zu müffen, der 
nicht „bonnoten“ jei. Der Ortenburger habe ihm öfters gejchrieben, 
mit ſolcher Beiheidenheit, daß er F. ®. gar nicht verlegt habe, 
een in höchſten Ehren halte Er bitte, der Herzog möge mit dem 
Rüdfiht haben, dieweil er ein Graf des Neiches ſei; mas er 
x bem Neligionsfrieden nach befugt jein konnte, werde der Herzog 
wiſſen. Soviel die andern fürftlichen Unterthanen anbelangt, könne 
fein, daß fie in etlihen Dingen zuviel gethan haben mögen, es 
te aber aus Eifer für die Religion geſchehen jein.“*) 

Selbſtverſtändlich ſchwieg auch Graf Joachim nicht; er wandte ſich 
einer Gegenſchrift an den Kaiſer. 

„Die Unmitteldarkeit der Grafſchaft Ortenburg fei reichsbekannt. 
er die herzoglichen Unterthanen verführt habe, fet falſch; er habe 
- das Überlaufen nicht hindern können. Seine Beſchwerde De die 
galttbätigfeiten des Herzogs bei der Katjerl. Maj, bei den Reichs— 
zu Worms und beim Kammergericht ſei der ordentliche Rechts— 
ber Reihskonftitution nah. Wohl wünſchten er und feine ehrlichen 
men Freunde bie Einführung der neuen Lehre. Wenn fie auf Yand- 
n bem Herzoge angelegen, dem hi. Evangelio Thür und Thor zu 
en, jo hätten fie bloß ihrem Gewiſſen nad gehandelt, Hätten jie 
1556 auf drei Yandtagen ſich al3 Gleichgefinnte zu dieſem Zwecke 
ummengethan, jo liege darin fein Verbrechen wider Erbhuldigung. 
nichts Rebellifhes ſei darin zu jpüren. Seine Kaiſ. Daj. trage 
‚ baf die Yandleute und Stänte Niederöfterreihs das Gleiche 

begehrt haben und noch begehren; deshalb jei aber niemand 
erobrühig, meuteriich, vebellifch und jeditiös betrachtet worden, Zwie— 

unter die 3 Stände zu werfen, bejchuldige man fie mit Unrecht. 

i je Brälaten hätten ſich abgejondert. Das fei aud nichts neues. 


Ay Reiasaraiv, Ort. Alt, 
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Man bejhuldige fie eines Bundniſſes mit einander. 
wolle bebenfen, daß die Stände des Fürſtenthums 2 
vielen beftätigten Freibriefe befugt ſeien, ob ihrer bedr 
jogar mit einander gegen ihren Landesfürſten zu ve 
ſuchen und zu einander zu fommen gen Münden u 
oft ihnen das Not geſchehe, und zu ihnen aus ben 
wenn fie verftänden bazu muß und gut zit fein, un 
zu reden und ihrer Notdurft zu ſorgen. Wo fie ſich 
einander Hilfe und Beiftand zugejagt, gebe der Wor 
im Wege der Gewalt, fondern in aller Ehrbarkeit 
Bitten und Bejorgung der erlaubten Wege Rechtens 
Ihre Feinde brädten dem Herzoge die Meinung bei, 
licher Stuhl in Gefahr ftünde und bezihtigen ihn, ben 
lojejten Verbrechens, als ob er Yanbesfürjt von Ban 
abfihtigte. Man finde aber nit ein einziges Wor 
artigen Anſchlag enthielte. Es würden aud mehr n 
jieben vom Adel gefunden, deren Schreiben man für ı 
Es gehöre doch zu joldem Thun ein Anhang, ein ı 
bebarrlih Vermögen. Seine Kaij. Maj. möge ben } 
Zahl der Schreiben bevenfen, er würde finden, daß 
Verdacht folder Rebellion jei.“!) 

Aber trog Deflarierens und Proteftierens ſchie 
immer erniter zu gejtalten. 

Am 12. Sept. 1564 fanden ſich Graf Yoadhim 
Öttingen, Graf von Föwenftein und andere Herren zu 
funft in Meichertshofen ein, jo daß es jhon ben An 
träte der ſchwäbiſche, rheiniſche und bayerifche Adel i 
jammen.?) 

Ferner jchrieben der Pfalzgraf von Zmeibrüd 
Herzog Ehriftof von Würtemberg, Churfürſt von € 
Friedrich bei Rhein, Yandgraf Phil. von Heſſen an 
fänden in den mitgeteilten Briefen nichts aufrührer 
möge aljo darnady traten, daß die Gefangenen frei 
die Güter restituiert würden.“ Und als ai 


I) Nach Buehl $ 22; vergl. nit den DO, N, des Neic 
2) Huſchberg, ©. 408. 
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d die Mäte dem Churfürften Friedrich v. d. Pfalz die 
für ver piälziihen Botidafter Dr. Paftor, welder an der 
ee rheinischen Kurfürſten an den Kaiſer teilnehmen jollte, 
fen, weten fie, der pfälz. Botſchafter ſolle dem Kaifer eine befondere 
ubigung für ein „Partikulargeſpräch“ einhändigen. Als Einleitung 
fönne die Ortenburg’she Sache dienen: Der Kaifer wäre aufzu— 
2, ſich des feines proteftantiichen Belenntniffes wegen von dem 
J Albrecht von Bayern gewaltjam behandelten Grafen Joachim 





Irtenburg anzunehmen .... Im Verlaufe des Gejpräcdes habe, 


der Geſandte dem Kaiſer vorzuftellen, wie ec billig jei, daß ber 
vor der — Unterſuchung ſeiner Sache erſt wieder in den 
feines Eigenthums geſetzt werde.) 

—— Mar U. lag in der That jelbft viel an der Beilegung 
ayriſch⸗Ortenburg ſchen Irrung. 

Bereits am 21. Sept. 1564 lud er den Grafen ein „er ſolle zu 
tien, Damit dieſe Sachen auf befjere Wege gebracht werden und damit 
erliche Wirtung, jo fonft daraus erfolgen möchte, verhitet werde." ®) 
dem Herzog Albrecht teilte er ſodaun mit: „Der Graf beteuere 
er babe niemals in Gedanken genommen, wider %. F. G. nod) 
Hohlöblihes Haus Bayern einige Konfpiration, Rebellion noch 
on weder für ſich noch durch andere anzurichten oder fich derjelben 





f zu machen, fondern wäre nie anders gefinnt gewejen als ©. F. 


n wegen feiner Landſäſſerei jchuldigen Gehorfam zu leiten. Er 
%3 Daher auf jeinen bayrifchen Yandgütern jo halten, wie es im 
gehalten werde. Aber was jein Reichslehen Ortenburg an— 
jo folfe ihm undenommen fein in Glaubensſachen die Augsb. 
m zu gebrauchen.®) 
Randes weitere Schriftſtück wurde in der Folgezeit zwifchen dem 
ben und herzoglichen Hofe gewechſelt; denn der Kaifer ermüdete 
Bermittlerrolle nit. Um den Streit zum Ausgleich zu bringen, 
ſlieeßlich am 3. April 1565 dem Herzog Albrecht mitteilen „er 
t ſolchen Ixrungen einmal abgeholfen und die(ſe) zur endlichen 
- gebradit werben, nachfolgende Mittel bedacht: 









Briefe Friedrid; des Frommen, Kur. v. d. Pfalz, A Aludbohn, I, 525 
Neichs arch, D. A. 
} Ibid. 
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Der Graf Joll fih (doch mit dem ausprüdlihen 
jolhes ihm an feinen gräfliden Ehren unverlegfid) bei 
jtellen und in Demut und Gehorſam 1) bitten, der H 
verzeihen und wolle wieder jein gnüdiger Herr und Fir 
tenern, daß die beim Kammergericht u. ſ. w. gejuchte 
Beleidigung ©. 75. Gnaden, fondern zur Erhaltung des 
gewejen jet 3) verfihern, daß er niemals in Gedar 
gegen Fürſtliche Gnaden eine Konfpiration, Nebellion no 
zurichten und in den Landgütern eine Religionsänderur 
oder zu geftatten. Dagegen ſoll der Herzog die eine 
zurückgeben. Dem Grafen foll es erlaubt jein, joviel 
Ortenburg betrifft, die Konfejjion zu gebrauchen; abe 
ſprechen, weder jelbft noch durch feine Diener bayrijche 
feinen Kirchen und Predigten anzureizen, fondern fie, fo 
vom Befuche abzuwenden. Dem Berzog full eg unve 
Fürſtenthum alle Fürjehung zu thun, um die Untert 
Beijuhung der Ortenburg'ſchen Kirde abzuhalten 
Eremption und Offnung der Häufer betrifft, fo m 
dem Kaiſerl. Kammergericht anheimgeftellt fein.!) Sol 
eine Irrung vorkommen, jo foll fie durch ordentliche 
macht werden.“ ?) 


Herzog Albrecht ging auf diefen Vorfhlag nicht ı 
11. April dem Kaiſer die Gründe an: 


Er fürdte, durch dieſe capitulation leide feine Ehr 
Es thue ihm jehr leid folches gnädiges Erſuchen zu vı 
Kaiſer müge bedenken, daß er (Albr.) cum reputatio 
vatione famae, honoris et debitae obedientiae : 
fommen möge. Er bedauere, daß der Kaifer mit diel 
unluftigen Handlung jo vielfältig beläftigt und bebelligt | 
halte den Ortenburger auctorem und Anfanger alle 
widerfinnigen manntgfältigen ungebührlihen calumniae, 
et machinationes, die er wider ihn, feinen Erbher 


1) ©. Seite 13. 
2) Reichs arch. Ort. Alt. 


sul 


47 


en ’ er, daß er an vielen Fürſtenhöfen verfchrieen wurde, 
e Mi ihm Unrecht?) gegeben. “*) 
Aber: au Graf Joachim weigerte ſich genannte Bedingungen vor 
gabe feiner Güter einzugeben, fi auf den Sat berufend: „spo- 
s ante omnia restitui debet."?) 
Er Fremde des Grafen waren mittlerweile ernſtlich beftrebt, ein 
ſich 






— 
1,3 
—* 








gunſtiges Endreſultat in dieſem Streite zu erzielen. Sie 
fein daher wiederholt an Kardinal Otto von Augsburg, der 
| großen Einfluß beſaß, um jeine Verwendung und Fürbitte 
* Der Kardinal riet, „der Ortenburger ſolle (alles) thun, 
Fer zur dem Seinigen komme, jo hart es ihm auch ankomme,““) 
Aber alle Berrühungen der evangelifhen Fürften in Sahen des 
urger waren fruchtlos. „So wird es“, jhreibt Kurfürſt Friedrich 
Balz am 19. Oft. 1565 am Kurfürft Auguſt, „das befte fein, die 
it auf dem bevorftehenden Neihstage in's Auge zu faffen.*>) 
Kaiſer, der gleichfalls die Ausfihtslofigkeit einer Verjühnung 
je Herzog und Graf einjehen mochte, ließ vorderhand von feiner 
ittelung ab Am 10. Dezember 1565 jchrieb er daher an Albredt: 
fl den v , Ortenburg betrift, da hätt er nun feinen Weg. Den 
ich in biefer ſachen gehandelt, ift von des beffern wegn beſchehen. 
derweil ih E. 2. ausfierung vernommen, jo laffe ichs auch diſer 
darbei beruen.“®) 
Die Angelegenheit „rubte* jcheinbar mehrere Monate. Endlich am 
Mai 1566 jhlugen der Kaifer und der Churfürft von Sachſen dem 
em vor, dem Herzog abzubitten und beſtimmte Vertragsbedingungen 
Er foll mit jeinen gräfliden Ehren an Eibdesftatt beteuern, 
eiwas Nachteiliges oder ungebührliches gegen den Fürſten vor: 


















„Brehberg, Sammlung hiſtor. Schriften, IV. B. S. 136" ver 
ſer dem Herzug: „So fil die ortenburgiſch ſachen betrift, da werben 
. mie. berargen, was ic; bisher darin gehandelt hab. dan es in gueter 
it und ich mechte E. %. in dem wenigiiten etwas zuwider 
Ä (88. April 1565) ibid.: „er mechte wol laiden, das fich der graf aller 


Ic ben Herzog verhalten tat.‘ 
he dbsardiv, Ort, Akt, 


En. 
“ Kudhohn I, 595, 
0) Grenberg, Samml. bijt. Schriften IV, 148. 
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gehabt zu Haben. Weil er aber folher Ungnad gern en 
bitte er ganz unterthänig, ihn wieder zum gehorfamen 
Landgüter aufzunehmen und Die Yandgüter gnädiglich 
Zugleih wolle er erfuchen, daß die Abbitte nicht in pu 
Münden in der neuen Befte in einem Gemach, das de 
gefchehe, doch aud nicht auf den yall!), im Beiſein 
Räte, doch allein privatim. Und damit nichts ausg 
der Herr Graf das Concept [driftlih vor fid haben 
Auf inniges Zureden der Freunde leijtete Graf Joa 
in Gegenwart des Herzogs, der Prinzen Wilhelm wm 
Zandhofmeijters Freiherrn von Schwarzenberg und 
fürſtl. ne in der neuen Vejte zu Münden die 
3 Beringungen wurden feitgefeßt: 1) Der He 
he Gitter. 2) Die Koften?) jollen gegene 
3) Soviel die Grafſchaft als Reichslehen betrifft, iſt 
verwehrt, daſelbſt die Augsb. Konfejfion zu gebraud) 
zum Austrage des beim Kaiferliden Kammergericht jd 
die Neligionsausübung im Schloſſe zu Ortenburg 
4) Des Grafen Hofmarksunterthanen folfen fo wenig a 
zur Ortenburg’ihen Religion einlaufen. 5) Hinſichtli 
und Offnung der Häufer Alte und Neuortenburg fol 
Kammergerichts erwartet werden. 6) Der Graf erflä 
juhten Mittel Habe er mur zur Erhaltung feiner 
Conspiration, Rebellion und Sedition gegen feinen 
nie gewollt. 7) Der Herzog wird gegen den Graf 
Kinder alle Ungnade fallen laffen, der Graf aber gebiil 
erzeigen. Sollien neue Irrungen vorfallen, ſo wären 
des Nechtes zu erledigen.t) — 
Herzog Albredt und Graf Joachim waren verföf 
über die Reichsunmittelbarkeit dauerte fort, bis fie au 
durch die Entſcheidung des Kammergerichtes dem Ortent 


1) — Fußfall. 

2) Der Fußfall wurde erlajien; „doch anfangs ſoll er 
ziemlich tief neigen, aber ſonſt mag er die Red ftchend verrichten 
3) Der Herzog hatte anfänglich 50,000 fl. verlangt. 

4) Reichsarchiv, rt. Alten. 
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ugeſprochen wurde. 1) Aber die Streitfrage über Komfpiration, 
En ab Sevition des Grafen ımd feiner Freunde blieb ein zum 


mgeloſtes Rathſel. 


VII. 
Iber das Beſtehen einer acheimen Derbindung: 
1) zwifchen 9. v. Ortenburg und 
Wilhz. v. Grumbach. 

Erwog Herzog Albrecht die Haltung des adeligen Standes auf 
andtage zu Ingolſtadt (1563), die dort gefalfenen verbächtigen 
ungen, die zu Mattichkofen aufgefundenen Briefe, betrachtete er die 
eitigen Vorgänge in andern Ländern, wie den eben beendigten Krieg 
üigenottiihen Adels in Frankreich, die Grumbachiſchen Händel in 
en, die Forderungen der öfterreichiichen Edelleute: fo konnte er hohl 
eiorgmis hegen, es habe ſich auch unter feinem Adel eine derartige 
emäße“ Berbindung gebildet, deren Führer der Graf von Orten: 
wäre von dem er zugleich fürchtete, er ftehe mit dem öfterreichifchen 
imd mit Grumbach im geheimen Einverftändnis, — 
Alfenthalben war es fein jeltenes Wort: „ES fei ein Bauernkrieg 
ihen ein Fürſtenkrieg geweſen; e3 müſſe aud einmal ein Edelleute- 
werben; man ſprach daher allgemein von einer „Konjpiration“ 
belleute. “?) 
Der gefamte Adel Deutſchlands jollte das Joh der Fürften ab: 
In und Umftighin nur ein Oberbaupt anerkennen, zugleich ſollte 
den Sturz der Biſchöfe und überhaupt aller geiftlihen Regenten 
iumph der neuen Lehre gejichert fein.) 
— 

Albredit, die unangenehmen Folgen erwägend, welche ihm die vielen 


in Bayern in politifcher und religidfer Beziehung bringen 
W, fuchte ſich im deren Befip zu jepen. 1574 lieh er ſich vom Kaiſer bie 
haft auf Ortenburg verleihen; 1567 brachte er Hohenſchwangau und Haag 
auf an jein Haus. Auf die Degernberg’scen Güter hatte er jhon i. J. 
auf die Wolfftein'ihen 1562 die Anwartſchaft erhalten. Wettenkthofer, 
der Herz. v. Baiern. ©. 93, 

Mretin, Gedichte Mar I, ©. 127. — Bergl. Janſſen IV. 8, 
Noten 
















Mretin, ©, 127; Dr, 3. B. Weiß, Lehrbuch der Weltgeſch. IV. B., 
Hiller. Bereins in Landeh. XXX. ©o. 4 
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Adelsrevolution. Sein geringeres Ziel hatte uk; 
Treibens, Grumbach, gejegt als den Umfturz; ber 

Er jelbft gejtand 1565, daß Grafen, Herren umb be 
wider ihre Yehens- und Yandesfürften aufgewiegelt wer 
jollte die Yandesjälligfeit des Adels gebrochen und die 
unter den Kaiſer gejtellt werden.?) 

Für Herzog Albredt war mad) den damaligen Zu 
banfe nahe liegend, es möchte der unzufriebene, neuer 
Adel jih Grumbach angejchloffen haben, zudem lekterer q 
als den Dort des fath. Glaubens in Deutihland un 
Hauptmann des Yandsberger Bundes, bie feindjeligjte | 
die jih aud in Grumbach's Briefen fund gibt. 

So jdrieb er am 24. Dez. 1562 dem Herzog X 
Mittleren von Sachſen: Es werde Gott auch mit ben 
den Herzögen Heinrich von Braunſchweig und Albred 
Anderung ſchaffen, aljo den Pfaffen allen ihren Troſt 
jchneiden..... Der Kaiſer müffe dur eimen Knaben € 
Auch die fath. Herzöge von Braunſchweig und Bayern 
er, durch ſolche geringe Perfonen ihre Strafen empfange 
falls nicht die geringften Verfolger von Gottes Wort je 

Schenkte ohne Abſicht Grumbah und fein Anhang 
in Bayern ‚große Aufmerkſamkeit? 

Schon zwei Wochen nad der Einnahme von Alt: ı 
burg (17. Jan. 1564) zeigte erjterer dem Herzog . 7 
habe etliche vom Adel dagehabt, welde erzählt Hätten, 
jeltfjam im Yande zu Bayern und ber Derzog von % 
einen Aufruhr von feinen Untertbanen,®) 

Nie eigentümlich trifft es ſich doch, wenn am & 
während um diefelbe Zeit in Münden die Unterfuchung a 
und Genoffen ftatt fand, Hans Georg von Mansfelb ai 
Grumbach jchreibt: „ES komme ihm vor, daß ber Herz 


. 
Eine gefährliche Idee keimte in jenen — mi 
« 
N 


1) Roh M., Quellen zur eich. Half, Dar U. SE 

9) Deich Ortioff, die Grumbachiſchen Händel IE, 322; 
Ortloff IL 322. 

) Drtlojf, 1, #01. 
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haft Ortenburg eingenommen babe, desgleihen daß etliche vom 
im ganz Furzem in Franken einen Tag haben würden, da fünnte 
y Ghrafen und Adel ein rechter Verſtand gemacht werben.!) 
Der Herzog von Bayern Hatte: jeinerjeits die Pläne Grumbachs 
anger Adıt gelafjen, jein Thun und Treiben wohl beobachtend und 
achten laſſend Daraus jchöpfe er den Verdacht einer Verbindung 
mbahs mit den bayr, Yandjaffen. 
Bu diefer Annahme gab wohl die erfte Veranlafjung das gleich— 
je Zujammentveffen der Überrumpelung Würzburgs durch Grum— 
am 4.2) Oftober 1563 und des Übertrirtes Joahims zur neuen 
, 3. Oftober 1563. 
Was aber den Herzog in feinem Verdachte befonders ſtärken mußte, 
ferner der Umftand, daß Grumbad vor dem Deputationstag zu 
ms an einzelne Berjonen einen gejchriebenen, am 22. Februar an 
me deutſche Nitterihaft einen gebrudten Aufruf ſchickte, um ben 
in Bewegung zu bringen.) War da nicht die Befürchtung be> 
at, Graf Joachim möchte, ji wegen der Einnahme der Schlöffer 
und Neuortenburg diejer gebotenen Gelegenheit bedienen, um ſich 
Grumtat heimlich zu einem Gewaltjtreih gegen den Herzog zu 
inden? In Wirklichkeit bejtätigte ſich dies zwar nicht, aber Albrecht 
auch feinen Grund von feiner Vermutung abzuſtehen; denn bald 
Einziehung jämtliher Schlöffer Joachims kam dem Herzog die 
richt zu: Es werde aus Sachſen geihrieben, Grumbah habe er: 
fin, daß; der Herzog etlihe vom Adel des Landes verjagt und deren 
T von wegen ber Neligion eingezogen habe: weil nun Grumbach 
gerne Yeute aus diefer Yandesart bei jich hätten, würden 
Kt umterlajfen zu praktizieren, um ſich diefelden anhängig zu machen, 
ie jkünden über des Herzogs (!) Yand und das Stift Salzburg 
fichen Praftifen und wenn ihnen ihr Anfchlag geraten follte, fo 
Die Züge durch das Vogtland und die Pfalz vorgenommen 
wollen; item das Fundament aller Grumbach'ſchen Händel ftehe 
. daß er den Abel in allen Fürſtenthümern an fi hängen wolle, 
e Bfaffen zu verjagen, die Städte zu verbämpfen und dann etliche 






























) Ortloff Ir, ı86. 
2) Rod 1, 48. 
3) Ortloff II, At. 
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Fürſten an die Reihe zu bringen, wozu er, allbereit ı 
bang von einem Fürſten, der wenig Yandes zu verlü 
dorbene Grafen und viele vom Adel babe.!) 

Mehr aber beunrubigten den Herzog die ziemlis 
Hinweiſungen auf die Unternehmungen Grumbadjs, die j 
ber Freunde Joachims vorfanden.?) 

„Wie es mit Würzburg ergangen“, jhrieb der M 
Grafen von Ortendburg, „daß W. von Grumbach ja 
wandten jelbes in ber Stille überfallen, eingenommten 
einem Vertrag gezwungen, habt ihr ohne Zweifel vorlän 
daß fjoldes ein jonderer Spiegel jei, darinnen jich d 
Fürſten jeben jollen."®) 

„Wird dadurch“, bemerfte der Herzog, „nicht ob: 
daß dergleuhen wider uns auch fürgenommen werben j 

Überdies hatte fich auch wirklich im jenen Tagen 
breitet „Joachim habe ſich in einen heimlichen Verftan 
begeben. * 

Herzog Albrecht jehrieb daher den 2. Juli 1564 
zu Wemding ’): Er joll dem Grafen fleißig nachſpuren ın 
niederwerfen; denn er ıjt glaubwürdig berichtet worden 
Joachim hin und wieder zu den Chur: und Fürfien u 
und obne Zweifel wider uns allerlei praktizieren jolle; 
die jungen Grafen von Sadjen aud den Grumbach un 
gleichfalls zu bejuchen, es iſt daher meine gnädige V 
fleißig nachfrageſt und da du deffen Gelegenheit erfiehit, 
rolleit.“ ®) 

Auch dem Herzog von Würtemberg, der fi wi 
lebhaft annahm, machte Albrecht von diefem Gerichte 9 
Herzog Chriftof hierüber zur Rede geftellt verficherte | 
hätten ibm seine Widerſacher aufgebradt. Seine Sa 


1) Ortlojf 1, 57, 

2) Fed, Albredt V., ©. 45. 

3) Reidhsard, DM. 

1) Ibid. 

5) und au 5 andere Bilsger, 

v) Reihentdh, D. W. 
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en funbirt, daß er der Gewalt nicht brauche, das würde ihm 
5* als nützen. Warum ſollte er ſich an Fremde, ihm ganz 
annte Perſonen adhaeriren ?") 

ber That fäßt fih eine Verbindung (oder ein Verſtändnis) 
und Grumbad nicht bemeifen; daß aber legterer fie 
Herzog Gründe zu ihrer Annahme hatte, dann nicht 
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Beftand zwilchen Joachim und dem öflerr, 
Möel eine Verbindung? 


Wie der öfterreihiihe Adel vom Kaiſer, jo juchten Joachim und 
bayriſche Genoffen von Aldreht Bewilligung ein und berfelben 
Djen Forderungen. Dem Herzog von Bayern war dies miht uns 
nt. Er wußte auch aus den zu Mattichtofen gefundenen Briefen, 
er Anhang der Graf beim Adel ob der Enns habe?) Grund genug, 
m eine geheime Verbindung zu denen. 

Der Herzog ließ daher alle Bewegungen des Grafen nach diejer 
> Hin wohl beobachten ſei es durch feine Pfleger oder aud andere 
elperjonen,®) namentlich ſcheint Biihof Urban von Paſſan hierin 
Dienftgefällig geweſen zu jein. Anfangs Juni 1564 teilte er dem 
fen von Crenbach zu Waltperg, Hauptmann zu Bırrghaufen, mit 
bie vergangenen Täg eilihe Grafen und Herren bei dem Herrn 
Stabremberg zu Birnftein‘) gleihwohl von unſerer Lehenherrſchaft 
inanber gewejen fein ſollen. Was ihr Verrichten, möchte die Zeit 
ennen geben. Auch Julius von Salm von Neuburg jet im der 
lung gewejen. Letzterer habe ſchon dreimal in den biſchöflichen 
mit Gewalt eingegriffen, aud fremde, jonderlih Ortenburg'ſche 
e gebraudt., So müſſen wir doch bejorgen, es möchte vielleicht 
F mehr als den Wald betreffen, mehr dahinterfteden."°) 





1) Buebl, $ 23, 

2) &n. dv. Freumböberg, Frhr. Wolf v. Tanmenberg 3. Auroltzm, Oraf 
2 von Salm, Bund. v. Stahremberg, von Pollheim u. i. f. 

3) Dieje haben vielleicht im Ubereifer dod hie und da zuviel gehört. 
Schloß in Oberöfterreid). 

d) Reihsarch,, DO. N. 
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Der Herzog, der hievon jofort Kunde erhalten, w 
am 13. Juni an Leonhart Menning, Hauptmann zu ‘ 

„ir find glaubwürdig berichtet worden, wie tk 
fpenftiger Graf Joachim von Ortenburg feine meijte 
dem Land ob der Ennß haben foll, daß auch kurz 
neben bemelten Grafen von Ortenburg bei dem Grafe 
berg zu Pirnſtein etlihe Grafen und Herren bei eina 
jolfen, was nun ihr Traftat geweſen, das ift ung verbo 
im geheimen Erfahrung einziehen, was doch bemelt 
Grafen halber in dem Land ob der Ennß die Praftit 
ſchriftlich vertraulich verſtändigen.“!) 

Da traf wenige Tage hernach die Nachricht ein, 
Grafen Ludwig Ottingen in das Rieß verritten.“ S 
Herzog am 18. Juni an den Pfleger zu Wemding de 
er ſolle ſich erkundigen, ob dem jo ſei und was des ©ı 
oder ob er von dannen und wohin.“?) 

Unterdeſſen war Biſchof Urban in ſeinen Nach 
müßig geweſen, konnte jedoch nichts weiteres am 25. Ji 
berichten, „als daß Graf Joachim, fein Netter Ulrich, 
berg und Pollheim zu Pirnſtein bei einander geweſen, 
täglich Bericht, halten auch unſere gute Kundſchaften 
morgen früh ſelbſt eigener Perſon auf unſere Herrſch 
der Ennß mitten unter die Geſellen zu ziehen und ein 
harren. Was wir glaubwürdiges erfahren, ſoll E. 
zufemmen.“*) 

Er erfubr aber nichts; denn der Ortenburger 
noch im Schwabenland bei jeinen dortigen Freunden ur 
Ariefe Albredbt's an Kardinal Otto von Augsburg er) 

„ir jind glaubwürdig berichtet worden, Graf 
Augsburg nah Mindelheim verrüdt. Wir ermabnen, ı 
einzuziehen und niederzinverfen.“ 6) 


1) Reich sarchiv, Tre. At. 
2) Ibid. 

3, Ebelsberg, jüdöltl. von Linz. 
4ı Reichsarchiv, Ort. Alt. 
3 Datiert 30. Zuni 1564. 

6; Reichsarchiv, Ort. Alt. 
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6 mum wirklich eine förmliche Verbindung von Seite Joachims 
m Adel ob der Enns beftand, wie Besnard!) behauptet, kann nicht 
Sgemacht betrachtet werden, doch iſt durchaus nicht unwahrſcheinlich, 
ch der Graf mit dieſen Edelleuten nad Einziehung ſeiner ſämt— 
Schlöffer und während der Haft, der bayriſchen Freunde zu einem 
famen Schritte beim Reichstag u. ſ. w. verftändigte, 


Anterbielt Graf Joachim ein Büundnis mit 
bayr. Sandfallen? 


Fun derartiges Bündnis ftellte Graf Joahim mit hoher Betenerung 
rede; auch die übrigen Angeklagten behaupteten, bievon nichts zu 
- Namentlih verſicherte Freyberg auf jeinem „Schreibtäfel, So 
m im Faltenthurm gehabt“: „So befindet ſich gottlob ein 
3 Bindnuß nicht, denn wo tft ein ſollich Zuſammenkunft oder ein 
nonis aufgericht, aber das Widerſpiel ift gefunden; alfo daß feiner 
13 von dem andern gewußt, was er dem Grafen gefchrieben.“?) 
begen die Annahme einer „VBerihwörung“ fällt bejonders ins 
t die Beichwerdeichrift, welche am 14. Dezember 1579 Wild. von 
erg und Chriftof von Yanming, die Söhne der Angeflagten, dem 
uſſe des Landtages übergaben: „Es jei ihnen ein Iateinifches famöſes 
eines jihern Joannes a Via®) zu Hand gefommen, worin er- 
wurde, daß Herzog Albrecht Etlihe de patriae proditione 
ctos et nefandum crimen confessos (die des Yandesverrat 
hrt waren und ihr ſchreckliches Verbrechen eingeſtanden hatten) 
it habe, womit ihre Väter gemeint ſeien. Da nun aber dieſe 
gäter allein wegen vertrauliher Schreiben und aus feiner Unthat 
rechts Ungnad gefommen, wie ein herzoglihes Schreiben beweije, 
nen bie verloffene Handlung an ihren Ehren unverletzlich jein 
— md da fie ſich als. Edelleute nicht damit bejubeln wollen, dent 
Hanten jeine Schrift unter die Nafe zu ftoßen — jo bitten fie 
Noichaft, ihre Verantwortung auf fi zu nehmen und beim Herzog 


FRepertorium für fath, Leben, Wirken und Wejen v. Besnard, 1. Jahrg. 
) Reidisard,, D. U. 
) Stadtpfarrer zu Landshut. 
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die Konfiscirung der Schrift und Beftrafung bes 
erwirfen,"t) 

Herzog Wilhelm V. erklärte, daß die Konfisfati 
des Pibells beim Buchdrucker verfügt ſei, und daß er: 
Sade verwandten Berjonen jo handlen wolle, daß di 
jeten.?) — 

Darnad möchte man geneigt jein, die Frage als 
und eine „Verſchwörung“ unter den bayr. Yandjaffen 3 
triftige Gründe berechtigen aud zu ihrer Annahme. 


Was ſpricht für eine „Derfchw 
Zunächſt finden ſich Anhaltspunkte in den aufg 
Yayming will dem Grafen bei Tag und Nach 
was er erfahre. Würde dem Grafen etwas zuftoße 
dann Hat und Dilfe... Er ſei dem Grafen bienftr 
Pellfofer riet, „auf dem Yandtage zu Kngolftadt 
thun.“ Am 7. März?) 1563 entſchuldigte er ſich ſchr 
„wegen jeines Ausbleibens feinen Berdruß zu babı 
Herr Paumgarten und andere Herren, jo in Graf 
jonjt jeine Angehörigen zu grüßen."#) 
Marlrain verficherte, wie Die übrigen, dem ra 
des Leibes, Guts und Bluts zu helfen, falls er harte 
Baumgarten: der Graf foll jih auf bie mündlic 
verlaffen.“ „Er wäre gern“, fchrieb er am 15. © 
ihm geritten, aber er mußte zu Pfarrkirchen ſein 
Die verdächtigſten Außerungen enthielten die „M 
In einem Brief v. 18. Febr. 1563 au den Grafen T 
ſchicke E. G. etlihe heimlidhe meiner Sachen." 16. 
ſchicke Euch ein Schreiben, jo mir jüngſt von Hans U 


1) $reyberg, U, 404. 
2) Freyberg, U, 406. 
3) Bald darauf der Landtag zu Ingolitabt, ſiehe er 
4) Kreidardiv, O. U. 
5) Alſo bald nad) der Nüdkehr des Grafen aus Mün 


Digitized by Google 
— 


57 


— „Dem Dei wi 6 abe ern, 
13, Nov.: „Mit Herrn Jörg von Freundsberg!) will ich 
er en aliher kommen. 20.%) Nov.: Der rechte Tröfter 
+ eitige — Es wird nichts ärgeres erfolgen, wann ſchon etwas 
63 ſoll fürgenommen werden, welches doch hoch bedenklich fein würde; 
IE e8 aber, jo geſchieht es zu ſonderer E. G. Lob und Erhöhung. 
fe vieles mit Euch zu reden, das ſich nicht ſchreiben läßt.“ 
Sehr bemerfenswertes liefert ein Schreiben vom 5. Februar 1563: 
werde ohne Zweifel einen Yandtag geben. Ein jeder Gutherzige 
nicht verzagen und jeder thun, joviel ihm möglich ſei. Er hätte 
Berzeihnis aus Schriften zufammengellaubt, die wolle er ihm 
— es jet fürwahr nicht lange zu feiern. „In summa, man 
fe unjere Sache, wie man will, jo find wir jelber an unjerm Un— 
ſuldig. In der Neligion muß man nicht artikuliven jondern 
fionieren und in beftändigem hriftlihem Gehorſam zufammenhalten, ) 
Ben unſer Spiegel Öfterreich.“5) 
Huf einem beigelegten Zettel fand ſich folgende, nicht unzweideutige 

















ilung: 

„Es wird vermeldet, die Landleute haben ſich verbunden unter Otto,) 
| von Ungarn und Herzog von Niederbayern, ferners bei ben 
ı Herzog Ludwigs, Markgraf von Brandenburg 1347, es haben 
ie Sandlente verbunden 1392, 1394, 1416, 1420, 1425, 1545 
1556 war es nahe bejonders von wegen Artifl der Religion.“) — 


— — 


1) Huch von ihm fanden ſich zu Mattichkoſen Briefe au den Graſen, 

9) Für den 26. Nov. waren die Grafen nad) Münden citiert. 

3) Er meint die Verfolgung ihrer Religion. 

4) E. Eeite 9. 

5) Die Forderungen des dt. Adels. 

6) Dtto 1. (13111) 

n Das Bündnis fam infolge der Nadjgiebigkeit des Herzogs nicht zu ſtande 
=n aber zu diefem Landtage durch „Beſprechungen“ vorbereitete, erhellt 
dem Brieiwechiel Zoahims mit feinem freunde Frh. Wolf v. Tannenberg 
rolgmüniter u. Schwertperg. „Man hatte gar viel in vertrauter Meinung” 

E zu veben. Leider iſt die Korreſponden, zwiſchen ben Genannten nur von 
Jahren 1556—59 und vom I. 1570 an erhalten; die Briefe 1550-1670 
 Kreisord, O. 9. 








Digitized by u 











— — — —— 
— 


58 


Dan findet in allen Befreiungen, die gemein beſchehe 
Bündniffe. zugelaffen.“!) So Freyberg. — Man ve 
Worte des Grafen! A 


Am 30. Oftober 1563 ſchrieb er dem Marlrain 
Augsb, Konfefjion eingeführt ; dieweil er aber mitten ı 
des Papſtthums fie, jo zweifle er nicht, daß bie ? 
Worts alle Lift und Ränke gegen jein gutes Berk ge 
daher bitte er feine vertrauten Brüder (!) um ihren ® 
etwas begegnen jollte.... Es jdeine ıhm, daß ſich be 
ihn entipinne. Der Biihof von Paſſau berathe ji 
dem Patron in Deutidland wider Chriftus. Der 
etwas... .. Er habe:gehört, der Herzog leide an einer 
. . . . Gott der Herr ſchicke wunderliche Mittel,“?) 


Ferner enthielt ſeine Beſchwerdeſchrift“) die ſehr 
Stelle: „Man beſchuldige ſie der Verbündnis mit ein 
ſetzung ihrer Pläne. Kaiſ. Maj. wolle aber bedenken, 
des Fürſtenthums Bayern kraft vieler bejtätigter Freil 
ob ihrer Freiheit mit der That zu erhalten, ji mi 
wider ihren Yandesfürften zu vereinigen.“ 


Erwägt man demnad 1) die Aufforderung des 
„vertrauten Brüder“ um Beiftand und deren Berjie 
Grafen Dinmeis auf die Berechtigung eines jolden 
3) Freyberg's Zujammenftellung derartiger Bündnifje, 7 
er furz vor dem Pandtage 1563 fertigte: jo läßt ſich ein 
Berbindung nicht leugnen, nur wurde fie ſchon in 
durch einen gütigen Zufall — Meattidhfofen! — entoe 
der Vorfahren nahahmend und auf gewiſſe Freiheitsbri 
glaubten diefe Adeligen ein Recht zu einer Vereinigim 
ihren Willen — Einführung der neuen Lehre — Dure 


I) Neidhsardiv, O. M. 

2) Ibid, 

3) ©. Seite 45 u. ff. 

4) 60 an der Zahl; der erſte wurde 1902 Zu Schnaii 
Bayer u. ſ. Bruder Rudolf, der zweite von Otto HI. 2 
veite) gegeben, “ 
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Die Anficht der Beitgenoffen. 
der Herzog betrachtete den Vorgang als eine förmliche Verfhwörung, 
| während des Proceſſes als auch nad der Aburteilung der Ge- 
des Grafen. 

11. April 1565 ſchrieb Albrecht an den Sailer einen Brief, 
3 heißt: Nah dem Nat und Gutachten der fürnembſten von 
Nitterfhaft und anderer ‚meiner Näte habe ich die conspirantes 
lem öffentlichen Abbitt und Fußfall vermögt, etliche derſelben in 
stodi; und zur Verſchreibung gebracht, damit ich fie künftig von 
‚ verbotenen Conspirationen abwendig zu machen und abzuhalten 
te, damit mir nicht auch bei den andern unterthänigen Landſaſſen 
ram und Berachtung entitehe.”!) Desgleihen jpraden auch die 
f. Räte ihre Meinung für das Beſtehen eines heimlichen VBerftänd- 
aus. 
Das Zeugnis der Zeitgenoſſen ohne Grund zu verwerfen, geht nicht 
Betr. Kaniſius läßt ſich in einem Briefe an Kardinal Hofius, am 
auft 1564,?) aljo vernehmen: „Ich beginne mit dem Herzog von 
1, welder, wenn irgend einer den Katholizismus beſchützt und 
6 den Yutheranern verhaßt ift, weil er die Meuerer im. feinem 
 nieberhält, die Sektirer auswandern heißt und die Häupter vom 
in Banden hält. Dieje haben vor nicht langer Zeit wegen der 
on | ihren Yandesherr eine Berihwörung angejtellt und 
ft, ih weiß nicht, was für Unruhen zu erregen im Schilde. Aber 
rat wurde offenkundig, die Sache wurde unterfucht und fie haben 

ihre Schuld eingeftunden.“ *) 
Philipp Menzel,‘) der als Yeibarzt des Herzogs gewiß von der 
erfahren konnte, fingt: 

Ecce ausos immane nefas et foedere diro 

Coniuratum agmen, Catilinas atque Cathegos 

Die suos victos, vita gignatus, et ultro 

Exemit meritis (rara o clementia!) poenis. 
Sieb, Albrecht ſchenkte denen, die fich zu einer jchredlichen Unthat 


) Reihsard, ©. U. 

I Am 4. Juli fand der öffentliche Fußfall Ttatt, 

) Blorlan Ries, der jel. Kanifius ©. 329. An. 
) Orationes funebres, pag. 150. 
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| erfühnten, und dem burd teufliihes Bündnis verj 

feinen bejiegten Catilinen und Cethegen, das Leben ı 
(0 jeltene Milde!) die verdienten Strafen!) 

Der erwähnte Joannes a Via ſchrieb in feine 
%. 1579 über Herzog Albredt: Qui propriis. iniur 
publicam antetulit, dum de patriae prodition 
priaque conscientia gravatos, ad publicam nef: 
fessionem commeritae poenae metu clemente 
(Albrecht ſetzte perjönliche Unbilden der öffentlihen 9 
er auf Bitten hin Yandesverräter, die ber That überj 
eigenes Gewiſſen bedrängt, die gefüirchtete verdiente 
öffentliche Bekenntnis ihres frevelhaften Werbredens ı 

Auch in andern Peichenreden wurde auf das Erei 
wurde aber unterfagt, wie Brunner?) bemerkt; 

Famae obsignatum os. eodemque studio 
ınfamia laboratum, quo ad consilia sua perfidi i 
Certe iuventuti studiosae, cum funus Principis 
defleret, iramque aeque audacter in proditores 
Mortem stringeret, imperatum esse silentium 
susque, quibus seditiosa nobilitas confixa fuer 
incubuisse.4) (Der Fama ift der Mund verſchloſſ 
fih die Schmach mit demjelben Eifer aus der Welt z 
die Treulojen für ihre Pläne gearbeitet hatten... . 
Jugend wurde, als fie den Tod des Fürſten mit ei 
beweinte und ihren Zorn auf gleiche Weife fühn ı 
und gegen den Tod jelbit losließ, Stillſchweigen gebot 
und die Verſe, dur die der aufrühreriihe Abel 
wurden vertilgt.) 

Wahrjheinlih will aub Hund in e Borred 


ſchienenen Stammbuches auf diejen Fall hindeuten nd 
von der neulihen und gegenwärtigen Hiftorien viel 7 


I) Münden, fol. Staatöbibl, Bav. 2140/E 2, 
2) geb. 1589, gneit. 1650. 

3) B. excubine tutclares, pag. 53, 

4) Ibid., pag. 540, 

5) ©. Hund Wiguleus, bair. Stammbud). IE 
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durch das Verbot, welches Herzog Wilhelm V. wohl nur aus 
—* Nachkommen der beteiligten Väter und um nicht neuen 
„Haß und unzeitigen Eifer zu erregen“ gegeben hatte, ward 






* „Vieh im ſiebenzehnten Jahrhundert die Kunde des in ſeinem 
Bijanımenhange jo geheim gehaltenen Borganges zu einer romantiſch 
Ömücten Sage geftaltete,“') wie jie ſich bei Brunner findet. Er 
#5 zuerjt das Ereignis nach alter Yente?) Mund der Feder an 


rauen. 





Eine Faktion mißvergnügter Landfaffen, der neuen Lehre Yuthers 
t und ihrer Einführung im Lande begierig, habe ſich verſchworen, 
malt zu erringen, was durch fein anderes Mittel möglich ſchien. 
te jeien nad) Sachſen gegangen, um Yeute zu werben. Kurfürft 
von Sachſen babe darüber ſofort Herzog Albrecht verftändigt, 
b Sadjen eilte und den Umnterhändlern die Namen der Urheber 
© Dieje wurden vorgeladen, überführt, aber begnadigt. Ihre 
ringe aber habe er ihnen zerjchlagen, wit denen fie den Bund 
fruhrs befiegelt. Auch habe er gejorgt, daß nichts von dem Vor- 
ter die Menge kontme.”®) 

m ben Ortenburger Akten des Reichsarchivs und des Kreisardivs 
indhen ließ ſich fein Anhaltspunkt für diefe Erzählung finden. Es 
ihr ihr aber gewijje Thatjahen zu grunde zu liegen, die im Yaufe 
it verwechjelt und von der Phantafie ausgemalt wurden. 

m 23. 


23. Yan, 1565 nämlich jandte Kurfürſt Aug. v. Sachſen 
Teitende Boten Nachrichten über die Umtriebe und Rüſtungen 
jahs und feiner Partei, wie fie Anhänger beim Adel jucen. 


jerzog Albrecht dankte am 5. Febr. für die Mitteilung und fügte 
Babe jetzt mit dem Abel „in umguten gar nicht zu thun, ohne 
fih den nedftvergangenen Summer etliche unſerer ungehorjamer 
ffen wider uns undterfangen gehabt, welliches doch auch feithero 
mb Hin- und abgelegt worden ijt, ome allein, daß fih der Graf 


nn u — 


| Dberb. Archv. B. 7, ©. 46, Dr. Fried. Wimmer, 

- „Nos senes roeordatione immanissimi facti etiam nune attonitos dicentes 
ms, eoninrationis prineipibus, quae meruerat, exspeetantibus detractos 
fis anulos" ete, exc. tut, pag. 530. 

Nach Buch! 8 1; Brimmer exe, tut., p, 53%. ; 
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% v. Ortenburg ſolch fein unbefugt Vorhaben dieſe 
harren, etlicher Maſſen erzeigt“ u. ſ. w.!) 

Einige Kunde hievon, vergl. auch ©. 51, mag ı 
fommen fein, das die Ortenburg'ſche Affaire, die Bejtr 
u. ſ. w. damit vermenate, 

Der Darftellung Brunners folgte auch Adlzreite 

Erant inter eos viri excelso loco nati...„ 
clancularia lues infecerat. („Es waren darunter $ 
Geburt... welche die geheime Seuche angeſteckt hattı 

.... Cum nihil intercessiones et insidiosa 
profecissent, tandem etiam vim Principi decı 
nomine Alberti abutentes etc,?)* („Als ihre Bemühn 
Pläne von feinem Erfolg begleitet waren, beſchloſſe 
gewaltthätig gegen den Fürſten vorzugehen, unter Miß 
Albert ꝛc.“) 

Über die Namen der Beteiligten wußte weder Adlzı 
Beſcheid. Man warf Verdacht auf den Grafen Yab 
„In plurium ore Hagensis Dynastae tragici ı 
quibus eum Haeresis involvit, et sine haerede e 
Munde gar Vieler lebt das tragiihe Geſchick des 
in das ihn die Häreſie ftürzte und das ihn ohne Yeik 
lihen Berderben greisgab.*) Waohrſcheinlich gab hie 
Hund Anlaß: Graf %. v. Haag hatte mandmal...n 
große Irrung gehabt von wegen der Gränk, Gejaidsı 
er anno 1557 in Berftridung zu Münden gekommen, 
von 25000 Thalern wieder ledig geworden. "5) 

Mit Recht bemerkt aber Keck“)- „Die Beſtraſun 
Haag ftand nicht in der entfernteften Verbindung ı 
deckten Adelsverſchwörung.“ 

Das Dunkel, das die Namen der Schuldigen 
ganzen Vorgang verhüllte, wurde erjt in diefem ab 


1) v. Aretin, Mar I, ©. 144. 

2) geb. 1596, geit. 1662, 

3) Boicae gentis ann., pars Li, 280. 7 

4) exoub, tnt., pag. 510; Haeresis u, heres!! 

5) Hund, Stammbud, S. 67; Seiner IE 8, FE 
6) Ked, ©. 35. @ 
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Die Anſicht der Neueren. 


Einige Geſchichtſchreiber ſtellten das Vorkommnis ganz in Abrede, 
re nahmen eine vollendete Verſchwörung an, die meiſten aber 
men darin überein, daß dieſe Adeligen willens waren, ihre For— 
ngen beim Herzog mit Gewalt durchzuſetzen. 

„Sie wollten mit Gewalt erobern, was dem Adel im Nordgau 

Yandesherrn jelbjt unfremvillig zugeftanden hatten,“) und „er: 
gen, was jie auf den Yandtagen gutwillig vom Herzog zu erhalten 

vermocht hatten.“ ?) 

„Der Adel erneuerte das Andenken an das, was jeine Borfahren 
ı die Fürſten nicht durchzuſetzen gewußt hatten; er wollte das, was 
hen BVorftellungen verfagt wurde, erzwingen.“ 3) 

„Daß dieje Adeligen Baierns die Abfiht hatten, den Yandesherrn 
er Neligionsangelegenheit weiter zu treiben als er freiwillig gehen 
te und ihm die gefeglihe Zulaffung der neuen Yehre im Yande ab- 
ingen, muß jelöft nah Huſchbergs urkundliher Darftellung zugegeben 
en.“) „ES waren Umtriebe im Gange, um die Reformation, dem 
esherrn Zum Troß einzuführen.‘ 5) 

Mit Recht jagt daher Rieß: „Soviel fteht feft, daß Graf Joachim 
Sinführung des Augsb. Belenntniffes fih auf den Neligionsfrieden 
ıd, bayr. Edellente zur Nachfolge und Hülfeleiſtung gegen den Herzog 
d... und eine Korrejpondenz unterhielt, welde, al3 jie dem Herzog 
te Hände fiel, zu peinlihem Verfahren beredtigte;®) wobei ſich 
echt ebenſo kraftvoll und Hug als großmütig benahm. “Der voll 
nenſte Erfolg frönte feine Maßregeln.““) — 


(4 


— 


I) Streber „Über einige Schaumünzen“, S. 10. 
2) Besnard, Nepertorium, ©. 316. 

3) Mannert, Geld. Bay. II, 63. 

4) Sugenheim, ©. 69 Note 72. 

5) Buehl, Schlußwort. (Oberb. Ardiv, Bd. 2.) 
6) Rieß, der ſel. Kaniſ. &, 329, 3. Anm. 
TI». Aretin, War L, ©. 145. 
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Der Herzog, der hievon ſofort Kunde erhalten, wa 
am 13. Juni an Leonhart Menning, Hauptmann zu X 

„Wir find glaubwürdig berichtet worden, wie de 
fpenftiger Graf Joachim von Ortenburg feine meifte 
dem Land ob der Ennß haben joll, daß auch kurz 
neben bemelten Grafen von Ortenburg bei dem Grafer 
berg zu Pirnftein etfihe Grafen und Herren bei einan 
jolfen, was num ihr Traktat gewejen, das iſt uns verbor 
im geheimen Erfahrung einziehen, was doch bemelts 
Grafen halber in dem Land ob der Ennß die Praftif 
Shriftlih vertraulich verjtändigen.“!) 

Da traf wenige Tage hernad) die Nahridt ein, £ 
Grafen Ludwig Öttingen in das Rieß verritten.” ©ı 
Herzog am 18. Juni an den Pfleger zu Wembding den 
er ſolle fich erfundigen, ob dem fo fei und was des Gre 
oder ob er von dannen und wohtn.“?) 

Unterdeffen war Biſchof Urban in feinen Nachf 
müßig gewejen, konnte jedod) nichts weiteres am 25. Yu 
berihten, „als daß Graf Joachim, fein Netter Ulrid), 
berg und Bollheim zu Pirnftein bei einander gewejen, | 
täglih Bericht, halten auch unfere gute Kundſchaft u 
morgen früh jeloft eigener Perſon auf unfere Herrſcha 
der Ennß mitten unter die Gejellen zu ziehen und ein‘ 
harren. Was wir glaubwürdiges erfahren, ſoll €. 
zufommen.“*) 

Er erfuhr aber nichts; denn der Orxtenburger | 
noch im Schwabenland bei feinen dortigen Freunden auf 
Briefe Albrecht's an Kardinal Otto von Augsburg erh 

„Wir find glaubwürdig berichtet worden, Graf { 
Augsburg nad Mindelheim verrüdt. Wir ermahnen, w 
einzuziehen und niederzinverfen.” 6) 


1) Reihsardhiv, Ort. Akt. 
2) Ibid. 

3) Ebelsberg, füdöftl. von Linz. 
4) Reichs archiv, Ort. At. 
5) Datiert 30. Zuni 1564. 

6) Reichsarchiv, Ort. Akt. 


—— — — (ERBE —— — — — — — — — 








Db nun wirklich eine formliche Verbindung von Seite Joachims 
dem Adel ob der Enns beftand, wie Besnard!) behauptet, kann nicht 
nsgemacht betrachtet werden, doch iſt durchaus nicht unwahrſcheinlich, 
fih der Graf mit diefen Edelleuten nad Einziehung feiner ſämt— 
 Schlöffer und während der Haft, der bayriſchen Freunde zu einem 
namen Schritte beim Reichstag u. ſ. w. verftändigte, 


Unterbielt Graf Joachim ein Bündnis mit 
bayr. Sanöfaflen? 


Ein derartiges Bimdnis jtellte Graf Joachim mit hoher Beteuerung 
brede; auch die übrigen Angeklagten behaupteten, hievon nichts zu 
i Mamentlid; verficherte Freyberg auf feinem „Schreibtäfel, So 
im im Fralfenthurm gehabt“: „So befindet jih gottlob ein 
e3 Bindnuß nicht, denn wo ift ein jollih Zuſammenkunft oder ein 
imbnii aufgericht, aber das Widerfpiel ift gefunden ; alſo daß feiner 
ins von dem andern gewußt, was er dem Grafen geichrieben.“?) 


Gegen die Annahme einer „Verſchwörung“ fällt bejonders ins 
ht die Beihwerdeihrift, welde am 14. Dezember 1579 Wild, von 
jerg und Chriſtof von Yayming, die Söhne der Angeklagten, dem 
huſſe des Yandtages übergaben: „ES ſei ihnen ein lateintjches famöfes 
eines jihern Joannes a Via?) zu Hand gefommen, worin er- 
£ wurde, daß Herzog Albrecht Etlihe de patriae proditione 
ictos et nefandum crimen confessos (die des Landesverrat 
ührt waren und ihr ſchreckliches Verbrechen eingeftanden hatten) 
bigt Habe, womit ihre Väter gemeint ſeien. Da nun aber dieje 
Väter allein wegen vertrauliher Schreiben und aus feiner Unthat 
brehts Ungnad gelommen, wie ein herzoglihes Schreiben beweife, 
ihnen die verloffene Handlung an ihren Ehren unverletzlich ſein 
— und da fie fi als. Edelleute nicht damit bejudeln wollen, dem 
manten feine Schrift unter die Nafe zu ftoßen — jo bitten fie 
moschaft, ihre Verantwortung auf fih zu nehmen und beim Herzog 


N Nepertorium für kath. Leben, Wirken und Weſen v. Besnard, 1. Jahrg. 
2) Reidisardı., D. U. 
3) Gtadtpfarrer zu Landshut. 
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die Konfiscirung der Schrift und Beſtrafung tes 
erwirken.“1) 

Herzog Wilhelm V. erklärte, daß die Konfiskatio 
des Libells beim Buchdrucker verfügt ſei, und daß er ge 
Sache verwandten Perſonen ſo handlen wolle, daß die 
jeien.?2) — 

Darnach möhte man geneigt fein, die Frage als ı 
und eine „Verſchwörung“ unter den bayr. Yandjaffen zu 
triftige Gründe berechtigen au zu ihrer Annahme. 


Was [pricht für eine „Verſchwe 
Zunädft finden fih Anhaltspunkte in den aufgel 
Layming will dem Grafen bei Tag und Naht 
was er erfahre. Wirde dem Grafen etwas zujtoßen, 
dann Rat und Hilfe. . . Er ſei dem Grafen dienftiv 
Pellkofer riet, „auf den Yandtage zu Ingolſtadt 
thun.“ Am 7. März?) 1563 entjchuldigte er fich ſchrif 
„wegen feines Ausbleibens feinen Verdruß zu haber 
Herr Baumgarten und andere Herren, jo in ©rafen 
jonft feine Angehörigen zu grüßen.“*) 
Marlrain verfiherte, wie die übrigen, dem Graft 
des Leibes, Guts und Bluts zu helfen, falls er harten 
Paumgarten: der Graf Joll fih auf die mündlid) 
verlajfen.“ „Er wäre gern”, jchrieb er am 15. De; 
ihm geritten, aber er mußte zu Pfarrkirchen fein.?)“ 
Die verdächtigſten Außerungen enthielten die „Di 
In einem Brief dv. 18. Febr. 1563 an den Grafen be 
ſchicke E. ©. etlihe heimliche meiner Saden.“ 16. X 
hide Euch ein Schreiben, jo mir jüngjt von Dans Un 


1) $reyberg, II, 404. 
2) Freyberg, II, 406. 
3) Bald darauf der Tandtag zu Ingolſtadt, fiche ©. 7. 
4) Kreisardiv, O. A. 
5) Aljo bald nad der Rückkehr des Grafen aus Münd 
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er: „Dem Macjelrainer will ich die Sachen ſchreiben, wie 
“ 13. Nov: „Mit Herrn Yörg von Freundsberg!) will ich 
er will morgen aliher kommen. 20.2) Nov.: Der rehte Tröfter 
r heilige Geift. E3 wird nichts ärgeres erfolgen, wann jhon etwas 
jes folf fürgenommen werden, welches doch hoch bedenklich fein würde; 
eht e3 aber, jo geſchieht e8 zu jonderer €. G. Lob und Erhöhung, 
ätte vieles mit Euch zu reden, das fich nicht jchreiben läßt.“ 
Sehr bemerfenswertes liefert ein Schreiben vom 5, Februar 1563: 
werde ohne Zweifel einen Yandtag geben. Ein jeder Gutherzige 
nicht verzagen und jeder thun, joviel ihm möglich jei. Er hätte 
Derzeichnis aus Schriften zujammengeklaubt, die wolle er ihm 
biden; es jei fürwahr nicht lange zu feiern. „In summa, man 
le unfere Sache, wie man will, jo find wir jelber an unferm Un— 
ſchuldig. In der Neligion muß man nicht artifuliren ſondern 
fionteren und in beftändigem chriſtlichem Gehorfam zufammenhalten,*) 
aßen unſer Spiegel Öfterreic."5) 

Auf einem beigelegten Zettel fand ſich folgende, nicht unzweideutige 






„Es wird vermeldet, die Yandleute haben ſich verbunden unter Otto,®) 
| bon Ungarn und Herzog von Niederbavern, ferners bei den 
t Herzog Ludwigs, Markgraf von Brandenburg 1347, es haben 
ie Yantblente verbunden 1392, 1394, 1416, 1420, 1425, 1545 
1566 war es nahe bejonders von wegen Artifl der Neligion.’) — 


— — — 


1) Auch von ihm fanden ſich zu Mattichlofen Briefe an den Grafen, 

2) Für den 26. Nov. waren die Grafen nach Münden citiert. 

3) Er meint die Verfolgung ihrer Religion. 

I) ©. Seite 0. 

5) Die Forderungen des dit. Adels. 

N Otto TIL (13111) 

7) Das Bündnis fam infolge der Nachgiebigfeit des Herzogs nicht zu ſtande. 
jan ſich aber zu diefem Landtage durch „Beſprechungen“ vorbereitete, erhellt 
em Briefwechſel Joachims mit feinem Freunde Frh. Wolf v. Tannenberg 
zolgmüniter u. Schwertperg. „Man hatte gar viel in vertrauter Meinung“ 
zu veben, Leider ift die Korreſpondenz zwifchen deu Genannten nur von 
ahren 1556—50 und vom J. 1570 an erhalten; die Briefe 1559—1570 
1 Rreigard, D. 4, 
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Dean findet in allen Befreiungen, die gemein beicheher 
Bündniffe zugelaffen.*!) So Freyberg. — Man ver 
Worte des Grafen! " 


Am 30. Oftober 1563 fchrieb er dem Marlraine 
Augsb. Konfefjion eingeführt; dieweil er aber mitten ı 
des Papſtthums ige, jo zweifle er nit, dag die F 
Worts alle Liſt und Ränke gegen fein gutes Werk gel 
daher bitte er feine vertrauten Brüder (!) um ihren Be 
etwas begegnen follte... Es ſcheine ıhm, daß fih be 
ihn entfpinne Der Biſchof von Paſſau berathe ſich 
dem Patron in Deutichland wider Chriſtus. Der 5 
etwas.... Er babe gehört, der Herzog leide an einer 
. ... Gott der Herr ſchicke wunderlide Mittel.”?) 


Ferner enthielt feine Beſchwerdeſchrift?) die jehr | 
Stelle: „Man bejhuldige fie der Verbündnis mit einc 
ſetzung ihrer Pläne Kaif. Maj. wolle aber bedenken, 
des Fürſtenthums Bayern kraft vieler beftätigter Freib 
ob ihrer Freiheit mit der That zu erhalten, ſich mit 
wider ihren Landesfürften zu vereinigen.“ 


Erwägt man demnad) 1) die Aufforderung des 
„vertrauten Brüder“ um Beiftand und deren Verjid 
Grafen Hinweis auf die VBerehtigung eines ſolchen 
3) Freyberg's Zujammenftellung derartiger Bündniffe, n 
er furz vor dem Yandtage 1563 fertigte: fo läßt ſich eine 
Verbindung nit leugnen, nur wurde fie jhon in 
durch einen gütigen Zufall — Meattihfofen! — entoded 
der Vorfahren nahahmend und auf gewiſſe Freiheitsbrie 
glaubten diefe Adeligen ein Nicht zu einer Vereinigun 
ihren Willen — Einführung der neuen Lehre — durd 


I) Reichsarchiv, O. A. 

2) Ibid. 

3) ©. Seite 45 u. ff. 

4) 60 an der Zahl; der erite wurde 1302 zu Schnaitp 
Bayer u. |. Bruder Rudolf, der zweite von Otto IL 1311 
vejte) gegeben, 
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Die Anficht der Beitgenoffen. 
r Herzog betrachtete den Borgang als eine fürmliche Verſchwörung, 
| während des Procejjes als aud nad) der Aburteilung der Ge— 
I des Grafen. 
Am 11. April 1565 ſchrieb Albreht an den Kaiſer einen Brief, 
m es heißt: Nah dem Nat und Gutachten der fürnembften von 
Mitterfchaft umd anderer ‚meiner Räte babe ich die conspirantes 
n öffentlichen Abbitt und Fußfall vermögt, etliche derfelben in 
j und zur Verſchreibung gebracht, damit ich jie fünftig von 
m verbotenen Conspirationen abwendig zu maden und abzuhalten 

inte, damit mir nicht auch bei den andern unterthänigen Landſaſſen 
jorfam und Beratung entitche.“!) Desgleihen ſprachen aud die 
gl. Räte ihre Meinung für das Beſtehen eines heimlichen Verſtänd— 
aus. 
Dos Zeugnis der Zeitgenofjen ohne Grund zu verwerfen, geht nicht 
Betr. Kaniſius läßt jih in einem Briefe an Kardinal Hofius, am 
gujt 1564,°) alfo vernehmen: Ich beginne mit dem Herzog von 
et, welcher, wenn irgend einer den Katholizismus beſchützt und 
[6 den Yutheranern verhaßt ift, weil er die Neuerer in. feinem 
t nieberhält, die Seftirer auswandern heifit und die Häupter vom 
in Banden hält. Dieje haben vor nicht langer Zeit wegen der 
gegen ihren Yandesherrn eine Verſchwörung angeftellt und 
A, ich weiß nicht, was für Unruhen zu erregen im Schilde. Aber 
wurde offenkundig, die Sache wurde unterfuht umd fie haben 
ihre Schuld eingeftanden.“®) 
ilipp Menzel‘) der als Yeibarzt des Herzogs gewiß von der 
e erfahren konnte, jingt: 

Ecce ausos immane nefas et foedere diro 

Coniuratum agmen, Catilinas atque Cathegos 

Ile suos victos, vita gignatus, et ultro 

Exemit meritis (rara o clementia!) poenis. 
(Sieh, Albrecht ſchenkte denen, die ſich zu einer ſchrecklichen Unthat 


1) Reihsard,., ©. 9. 

2) Am 4. Juli fand der öffentliche Fußfall ftatt, 
Blorian Rieh, der jel. Ranifius S. 329. Un, 
} Orationes funebros, pag. 150. 
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Durch das Verbot, welches Herzog Wilhelm V. wohl nur aus 
Rücſſicht auf die Nachkommen der beteiligten Väter und um nicht neuen 
Unfrieden, „Haß und unzeitigen Eifer zu erregen” gegeben hatte, ward 
bewirkt, daß „Th im fiebenzehnten Jahrhundert die Kunde des in feinem 
innern Zuſammenhange jo geheim gehaltenen Borganges zu einer romantiſch 
ausgeſchmückten Sage geftaltete,“!) wie fie jih bei Brunner findet. Er 
wagte es zuerjt das Ereignis nad alter Leute?) Mund der ‚Feder an- 
zuvertrauen. | 

„Eine Faltion mißvergnügter Landjaffen, der neuen Lehre Yuthers 
ergeben und ihrer Einführung im Lande begierig, habe fi verihworen, 
mit Gewalt zu erringen, was durch fein anderes Mittel möglich fchien. 
Smiffäre feien nah Sachſen gegangen, um Xeute zu werben. Kurfürft 
Augujt von Sachſen habe darüber fofort Herzog Albrecht verftändigt, 
ter nah Sachſen eilte und den Unterhändlern die Namen der Lirbeber 
entlodte. Diefe wurden vorgeladen, überführt, aber begnadiat. Ihre 
gingerringe aber babe er ihnen zerjchlagen, mit denen fie den Bund 
des Aufruhrs befiegelt. Auch habe er gejorgt, daß nichts von dem Vor- 
gang unter die Menge fonıme. 3) 

In den Ortenburger Alten des Reihsardivs und des Kreisarchivs 
zu Münden Tieß fich fein Anhaltspunkt für diefe Erzählung finden. Es 
ideinen ihr aber gewiſſe Thatſachen zu grumde zu liegen, die im Laufe 
der Zeit verwecjelt und von der Phantafie ausgemalt wurden. 

Am 23. an. 1565 nämlih fandte Kurfürft Aug. v. Sadjen 
durch reitende Boten Nachrichten über die Umtriebe und Rüſtungen 
Grumbachs und feiner Partei, wie fie Anhänger beim Adel juchen. 


Herzog Aldreht dankte am 5. Febr. für die Mittetlung und fügte 


bei, er habe jetzt mit dem Adel „in unguten gar nicht zu thun, ohne 


weſſen ſich den nechſtvergangenen Summer etliche unſerer ungehorjamer 
tandfaffen wider uns undterfangen gehabt, welliches doch auch ſeithero 
widerumb hin- und abgelegt worden iſt, one allein, daß ſich der Graf 


1) Oberb. Ardiv. B. 7, €. 46, Dr. Fried. Wimmer, 

2) „Nossenes recordatione immanissimi facti etiam nuno attonitos dicentes 
audivimus, coniurationis principibus, quae meruerat, exspectantibus detractos 
de digitis anulos“ ete. exc. tut., pag. 530. 

3) Nah Buehl 8 1, Brunner exc. tut., p. 539. 


— — Zn. ; 
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J. v. Ortenburg ſolch ſein unbefugt Vorhaben dieſe Zeit herum zu be— 
harren, etlicher Maſſen erzeigt“ u. ſ. w.!) 

Einige Kunde hievon, vergl. auch S. 51, mag unter das Volk ge— 
fommen ſein, das die Ortenburg'ſche Affaire, die Beſtrafung der Adeligen 
it. ſ. mw. damit vermengte. 

Der Darſtellung Brunners folgte auch Adlzreiter:?) 

Erant inter eos viri excelso loco nati... quos vicinorum 
clancularia lues infecerat. „„Es waren darunter Männer von bober 
Geburt . . . melde die geheime Seuche angejtedt hatte.” 

.. Cum nihil intercessiones et insidiosae machinationes 
profecissent, tandem etiam vim Principi decreverunt inferre, 
nomine Alberti abutentes etc.?) * („ALS ihre Bemühungen und verjtedten 
Pläne von feinem Erfolg begleitet waren, beſchloſſen fie endlih jegar 
gewaltthätig gegen den Fürſten vorzugehen, unter Mißbrauch des Namen 
Albert :c.”) 

Über die Namen der Beteiligten wußte weder Adlzreiter noch Brunner 
Beſcheid. Man warf Verdadt auf den Grafen Yadislaus von Haag: 
„In plurium ore Hagensis Dynastae tragici casus versantur, 
quibus eum Flaeresis involvit, et sine haerede extinxit.“t) („Im 
Munde gar Bieler lebt das tragifhe Gefhid des Grafen von Haag 
in das ihn die Häreſie ftürzte und das ihn ohne Leibeserben dem gänz— 
lichen Verderben greisgab.") Wahrſcheinlich gab hiezu die Stelle bei 
Hund Anlaß: Graf 2. v. Haag hatte mandhmal... mit Herzog Albrecht 
große Irrung gehabt von wegen der Gränk, Gejaids und andern, darum 
er anno 1557 in Berftridung zu Münden gefommen, dann mit Abtrag 
von 2000 Thalern wieder ledig geworden.“ >) 

Mit Recht bemerkt aber Kecks): „Die Beltrafung des Grafen von 
Haag ſtand nicht in der entfernteften Verbindung mit der 1563 ent: 
deckten Adelsverſchwörung.“ 

Das Dunkel, das die Namen der Schuldigen und überhaupt den 
ganzen Vorgang verhüllte, wurde erjt in diefem Jahrhundert durd die 


1) v. Aretin, Marl, S. 144. 

2) geb. 1590, geft. 1602, 

3) Boicae gentis ann., pars li, 280. 

4) exeub. tut., pag. 5140: Haeresis u. heres!! : 
5) Hund, Stammbud, ©. 67; Hemmer II, 81. 

6) Me, ©. 35. 
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verdienftwollen Arbeiten Huſchberg's und Buehl's größtenteils bejeitigt. 
über den Fall ſelbſt hatten ſich aber in der neuern geit die verfchiedeniten 
Urteile gebildet. 


Die Anfidjt Ser Neueren. 


Einige Geſchichtſchreiber ftellten das Vorkommnis ganz in Abrede, 
andere nahmen eine vollendete Verſchwörung an, Die meilten aber 
ftimmen darin überein, daß diefe Adeligen willens waren, ihre For— 
derungen beim Herzog mit Gewalt durchzujeßen. 

„Sie wollten mit Gewalt erobern, was dem Mel im Nordgau 
jene Zandesherrn jelbjt unfreiwillig zugeftanden hatten,“ ) und „er 
zwingen, was fie auf den Yandtagen gutwillig vom Herzog zu erhalten 


icht vermocht hatten.“ 2) 


„Der Adel erneuerte das Andenken an das, was feine Vorfahren 
gegen die Fürſten nicht durchzuſetzen gewußt hatten; er wollte das, was 
zütlichen Vorftellungen verfagt wurde, erzwingen.“ 8) 

„Daß dieje Adeligen Baierns die Abjiht hatten, den Landesherrn 
m der Neligionsangelegenheit weiter zu treiben als er freiwillig geben 


| wollte und ihm die gefeßliche Zulaffung der neuen Lehre im Lande ab 
; zudringen, muß jelbft nad Hufchbergs urkundliher Darjtellung zugegeben 


werden.) „Es waren Umtriebe im Gange, um die Neformation, dem 
Yandesherrn zum Trotz einzuführen.“ 5) 

Mit Recht fagt daher Rieß: „Soviel fteht feit, daß Graf Joachim 
ba Einführung des Augsb. Bekenntniſſes ſich auf den Meligionsirieden 
Migend, bayr. Edellente zur Nachfolge und Hüffeleiftung gegen den Herzog 
end... und eine Korrejpondenz unterhielt, welde, als fie dem Herzog 
n die Hände fiel, zu peinlihem Verfahren beredtigte;*) wobei ſich 
Albrecht ebenſo Fraftvoll und Hug als großpmütig benahm. Der voll 
tiommenjte Erfolg frönte jeine Maßregeln.““) — 


nd 


1) Streber „Über einige Shaumünzen“, S. 10, 
2) Besnard, Repertorium, S. 316. 

3) Mannert, Geih. Bay., II, 63. 

4) Sugenheim, ©. 69 Note 72. 

5) Buehl, Schlußwort. (Oberb. Ardhiv, Bd. 2.) 
6) Rieß, der fel. Kaniſ. S. 329, 3. Anm. 

N v. Aretin, War L, ©. 145. 











11. 


Deuere Geſchichte 


des 


s chloſſes Moos 


von dem Vereinsmitgliede 





| Fu. 3er. Sharrer, 


Kommorantpriefter zu Vilshofen. 


: Fortfegung von Band XXV, XXVL XXVIL XXVIO und XXIX 
der Berhandlungen des hiſtoriſchen Vereins für Niederbavern. 


Besh. des hiftor. Vereins in Landöh. XXX. Bd. 


A 4 


DO Tu 





Neuere Gefhidte von Moos. . 


IV. Graf Stafpar I. 
1757 — 1167. 

(Er wurde zu Moos am 12. November 1715, fünf Sabre 
Ö feinem Bruder und Vorgänger Franz Paul, geboren. Zur Spenbe 
Taufe hatten die Eltern den Domberrn zu Negensburg, zugleich 

zer von Frontenhauſen, Yeopold Joſeph Anton Graf von Alten: 
anfing erbeten, welcher fie aber „in freundlicher Gefälligkeit“ durch den 

hofener Pfarrer Thomas Madl („liberali humanitate substitutus“ 

ter ſich in der Matrikel) vornehmen ließ. 
= Bathe war wieder, wie bei Kajpars Bruder,t) der Bauer 
ihomas Loth in Moos, deßwegen „Ihomas" einer der vielen bier 
| Bornamen des Täuflings wurde: Johann, Kaſpar, Martin, 
old, Thomas, Adam, Maria Auch bei regierendem Herren 
wo in der Geſchichtſchreibung auf ſolches Beiwerk verzichtet; fie 
nt nur den Hanptnamen, wie im vorliegenden Fall die Chronik von 
808 ur einfach Kaſpar, mit dem Zuſatz I, der Erjte, zur Unter— 
ung von jeinem Nachfolger Kaſpar dem Zweiten. 

Serjiner in jeiner Geſchichte von Ingolſtadt (wohl nad) Mederer's 

iales Academiae Ingolstad.) führt als 1733 an ber dortigen 
Anierfität immatrifulirt einen Johann Kaſpar Grafen von Prey: 
A auf, was nad Namen und Zeit nur unfer Graf Kaſpar von Moos 
m kann. Als Hofmeister für jeine Söhne Franz Paul und unfern 
dar hatte deſſen Bater Graf Franz den Profeffor in Niederaltach 
üler Felge Vogl, 2) welcher 26. Januar 1738 als Feldkaplan im Türfen: 
fig zu Beiprim (Ungarn) jtarb, erworben. 


Br — 


Hit Ber. v. Nob. XXIX, 27. 
2 Laekner, „Altaha inferior“ pag. 109. 
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r 1000 fl zu reihen. Den vier Töchtern des Bruders war jeder 
geeichfalls eine Ausfteuer von 8000 fl. ausgemadt. 
Wir ftoßen darıım auf einen wahren Rattenkönig von Schuld—⸗ 
'  poften und Geldaufnahmen, fo des Eiram'ſchen Kapitals mit 3000 ff. 
| ae 4000 fl, welde der Graf von feiner Gemahlin aus ihrem Eigen⸗ 
quite entlehnte; der größeren oder Hleineren Summen, welde er von 
adeligen rauen, ber Leoprehting, Pelkofen, Taglberg, Gobeltofen (dieje 
beiden in Oefterreich), von kirchlichen Stiftungen, als dem Gotteshaufe 
Pechlarn (wegen Maria Zaferl fiehe oben S. 70), von Klöftern, als 
dem der SYejuiten zu München und jenem der Karmeliten zu Straubing, 
| ron dem Spital zu Deggendorf — hat und fo fort, daß fein Ende abzu- 
jeben ift. 
| Der alte Hofihreiber zu Moos muß dem Grafen 1000 fl. vor» 
ftreden. Die Noth zwingt, in fehr untergeordneten Kreifen nad 
Gelb fih umzufehen; fo nimmt er von der Hausmeifterin zu Aholming 
100 fl. auf, 200 fl. von der Vormundſchaft der Waiſen des Aholminger 
Amtmanns, 100 fl. Kager'ſche Kindergelder (Pillweichs), 200 fl. von 
„meinem Poſtillon“ (mie der Graf handſchriftlich eingetragen hat, es 
| wird wohl der Leibkutſcher zu verjtehen jein). 

„Den frefien die Zinjen; Den müffen die Zinjen freifen“, heißt 
| es im Volke, wenn Einer bis zum Hals in Schulden ſteckt. Wie wäre 
! da zu benfen an den Erſatz der 8000 fl. Dlinderwerth des Fideikommiß⸗ 

nibers in Folge mehrfaher Veräußerungen (Hift. Ver. v.Ndh. XXIX, 33). 
Schon jeit Yahrzehnten hat e8 mit Moos den Krebsgang ge 
nommen, Rückſchritt auf Rüdjchritt, nunmehr bis zum Aeußerften, es 
gähnt der Abgrımd. 
| Steh auf, Du, Anna Preyſing, Du trefflide Wirthſchafterin; 
‚ „in feine beffere Hände, als Deine,” wie der Sohn Warmund jagt, !) 
' ann er die Verwaltung feiner Güter legen; fteh’ auf, Du Warmund 
ſelbſt, unter dem von einem Zeitgenoffen Moos als „eine der ſchönſten 
Herrſchaften“2) gerühmt wird; Du Graf Ferdinand, welder Du neue 
Beſitzthümer ermwarbeft, ohne Deinen Sohn mit Schulden zu belaften. ®) 
Stehet auf und fehet, was aus Euren Schöpfungen geworden iſt! 


— — — — ec 


1) Hut. Ber. v. Ndb. XXVIII, 33. 
2) Loco eit., ©. 51. 
3) Loco eit. XXIX, 1R. 
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Unſerm Kafpar fehlte es an Willens- und an Thatkraft, um Wandel 
zu ſchaffen. Außer der großen drüdenden Zinfenlaft waren wohlverftänd- 
lich noch andere Auslagen zu beftreiten, wie die Steuern, über deren 
Betrag in Bayern wir genau, genauer als in vergangenen Zeiten unter: 
rihtet werden. 1766 find 31/, Simplen ausgefchrieben worden, bie 
zufommen 387 fl. 55 fr. madıten; das an die Landſchaft Landshut ein⸗ 
zuzablende Simplum war auf 103 fl. 20 !r., jenes bei der Landſchaft 
Straubing, wozu auch ein paar gräflid Preyſing'ſche Herrichaftsgüter, 
wie der Edelfig Hofkirchen gehörten, auf 7 fl. 30 kr. feftgefekt. - Dazu 
kam wohl nod die Bferdeanlage — eine abjonberlie, dem Adel 
aufgelegte Leiftung, welche für die in Bayern befindlichen Güter des 
Grafen 1766 zum Beifpiel auf 271/, fl. berechnet war. Statt Stel: 
lung von Militärpferden in natura war eben eine Ablöfung mit Geld 
geitattet. 

Aber die öfterreihiihe Schraube! Wie es mit Ariftetten 
zur Bergantung fam, waren die Rückſtände der öffentlichen Abgaben auf 
16,000 fl. angewadjen und nebenbei hatte Graf Seilern einmal 
6000 fi. blos zur -Entridtung von Steuern bingeliehen. Diele 
Summe von 22,000 fl. vertbeilt fih auf ganz wenige Jahre. 
Wir müffen hier noch der Klage des Vorgängers und Bruders unferes 
Kaſpar, des Grafen Franz Paul, gebenten, daß die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung „die Stände mit Antizipationen (Eintreifung der Abgaben vor 
der Zeit), mit freiwilligen Gejchenten, mit Darlehen, mit Kopf- und 
andern Steuern fort und fort belegt.“ 

Unter gleihem Drude ftand auch die andere öſterreichiſche Herr: 
haft, Hausegg. Auf den Lehensreich, welder bei Ableben eines 
Lebensherrn, jei es der Landesfürft oder ein Bifchof oder Klofterprälat, 
an den neuen Herrn für Wiederverleihfung des Lebens abzutragen war, 
wollen wir nur hinweiſen; es find innerhalb der kurzen Zeit, währent 
der 10 Jahre des Herrſchaftsbeſitzes unferes Grafen nur wenige Fälle 
porgelommen. ingreifender war die jährliche, in zwei Friſten abzu- 
tragende Bräufompofition, welde 1761 von 930 fl. auf 1137 fl. 
erhöht wurde. Unter dem Grafen Franz, dem Vater unjeres Kajpar, 
war geplant,!) die Bräulompofitionen den Abeligen aufzufagen und 
den Bieraufihlag nad Eimern und Suden zu erheben. Doch bat mar 


1) Bergl. Hift. Ber. v. Nob. XXIX, 21, Anmig. 
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er beim Alten, daf ſich die Yandftände mit dem Bräuhausbeſitzer 
Averſum einigten, gelaffen. 
et Bauten wurde nit viel ausgelegt. Mit der größeren 
mußte es jehr bedrohlich ftehen, weil der Graf fchon ein paar 
fe nad Antritt der Herrſchaft fih entihloß, fie neu aufzuführen, 
Baer wir von einer Reparatur am Bräuhaus zu Salben: 
he auf 150 fl. zu Stehen fam, Notiz. Die Hauptbaumeifter 
er * Grafen Preyſing älterer Linie zu Moos ſind und bleiben 
res Raipar gleichnamiger Sohn, welcher wie Keiner von Weitem 
ge im Beſitz blieb umd es zu jeltenem Wohlitande brachte; dann 
mund, deſſen derartige Yeiftungen die Tafel im Schloßhofe auf- 
=) 
Veichteradhtlih ging auch für Unterriht und Erziehung der 
Inder Mandes auf. Von 1760 bis zu des Vaters Tod ftudirte 
Br ihr einer jeiner Söhne an der Kitter-Mfademie zu Kremsmünſter, 
| | en 300 fl. bezahlt wurden. Für den älteften Sohn hielt 
eine Zeit lang einen eigenen Dofmeifter mit einem jähr- 
„Regal“ von etwa 200 fl. Deſſen Stelle vertrat darnach mit 
Anlage zu ſeinem geiſtlichen Gehalt der Kaplan, welcher bis in die 
er m im Scloffe feine Wohnung hatte und von der gräf- 
er Küche mit der Koſt verjehen wurde. 
Bfleger und Amtleute fojteten aud immer etwas, wenn jchon 
te Bezüge größtenteils in Taxen und Sporteln beftanden; der Pfleger 
i Moos hatte 200. fl. firen Jahresgehalt. 
e — J. führte, was doch wieder ein gutes Vorurtheil für 
möchte, ein fortlaufendes Tagebuch — Manuale —, 
pelhes er bauptjählih die Ausgaben eintrug Wir wiſſen nicht, 
“einer feiner Vorgänger gleich umfaſſende Aufzeichnungen gemacht hat, 
taftens find fie von feinem aufbewahrt. 
Mit dem Dianuale ift uns ein Einblid in das Weben einer 
figen Familie auf dem Lande aus der Mitte des vorigen Jahr— 
is eröffnet — wir jeben und hören neben Anderem insbejons 
, wie man gegejjen und getrunfen, wie man ſich vergnügt, wie 
h gefleidet Hat. 
z jih mit Waarenkunde beſchäftigt, würde bei Yejung des 


1) Hit. Ber, v. Nob. XXVILL, 1%, 


Digitized by Goog C ö N 





el Dune „> ee 


74 


Manuale alten Belannten begegnen — einer Litanei Stoff: 
Benennungen von der feinften Seide und dem „brodirten“ (mit 
Silber und Gold durdwirkten) Zaffet an bis herab zum rauhen 
Wollene oder Baumwollenzeug. Nur müßte er fihb an des Grafen 
Schreibart nit ftoßen, wenn derfelbe zum Beifpiel den ſchweren Seiden⸗ 
ftoff Gros de Tours ihm bartnädig als Croditur vor Augen ftellt. 
Unter feinem Barkan wird wohl der Barchent und unter Cordon der 
Kattunzeug (Coton) gemeint fein. 

- Bon Kleidungsſtücken — faft immer in Wien oder zu Pafjau 
gefertigt — werden genannt bei rauen: der Schlender — Ober— 
rock (anf 3 Schlender für die Mutter und die zwei Töchter gehen 
87 Ellen Taffet auf), Seckh (?, der Modezeug für einen Sedh ber 
Gräfin fömmt auf 85 fl.), Contouche — Uebermwurf, welcher über bie 
Hüften herunterreiht, Salop — Hauskleid (3 Salope foften blos 40 fl). 
Wenn wir nur mit unferen Erflärungen uns nicht auf ein Gebiet be- 
geben haben, wo man leicht verunglüden kann! 

Die Gemwänder der Gräfin find mit Blondinfpigen (Blondin hell⸗ 
gelber Taffet) oder mit weißen (filbernen), auch goldenen Zänkerln ein» 
gefaßt, d. i. mit ſchmalen, am Rande ausgezadten Borten. 


Pelze, polnifche, werden von den Frauen, wie vom Grafen ge 
tragen. Sein Oberkleid, Kaputrod und Halbrod, machen die Golt: 
borten, auch Goldfnöpfe thener; fo koſtet eines 200, ein anderes 243 fl.) 
Für franzöfifhe Goldborten, Knöpfe und Zugehör zu einem grünen 
Sommerrod find 65 fl. aufgerechnet. Weberhaupt wählte der Graf zu 
Röcken gerne die grüne, zu Weften die rothe Farbe. Der zehmjührige 
Franz Baul erhält ein rothzeugenes, der jehsjährige Marerl zwei unga- 
rifhe Huſaren-Kleider mit Silberjchnüren. Auf Reifen und zur Jagd 
bediente fi der Graf eines Mantels mit weiten Aermeln — dus Balan— 
trom —, ein ungariſches (?) Wort, das ſich aud im Spaniſchen und 
Italieniſchen findet. 

Wir treffen dann auch viele Anjchaffungen von Dem, was man 
beim Frauenzimmer unter „End und ®ebänd“ begreift, was zur 
Vervollftändigung des Anzuges gehört: Hauben — Neije- und Naht: 


1) Da iſt es erflärlih, daß der Graf das Hochzeitskleid feines verftorbenen 
Bruders, welches er mit dem Allodium erworben hatte, noch um 100 fl. verfaufen 
fonnte (ſ. oben ©. 70). 
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bauben, Fächer („Wäderl“), „Däzerl“ (Manſchetten, auch für Männer), 
Stüßel (feidene und ſammtene), Kröjel, Schleier! (in älterer Sprade für 
Halstüher), Handſchuhe!), Ohremwuderl (aus boucle d’oreille ent- 
tanden, aljo foviel als Ohrenringe, deren es einige mit Steinen gab), 
Bracelets, Schuhe (mit Steinjhnallen aud für die Frauen).?) 

Zur „zrauenzierde“ dienten böhmiſche Steine, jo wurden auf 
zwei Mal je 1000, ein drittes Mal 1500 Granaten in Rechnung ge: 
fradt. Das Tauſend kam auf etwa 12 fi. 

Die Ausgaben für Kleidung betragen immer mehrere hundert 
Gulden das Yahr, ein Mal 1200 fl.; dabei find 350 fl. fiir Livreen 
der Bedienten, welche filberne Hutborteu haben. 

Der Graf trägt Perrücken mit Haarbeutel; die Roſmarin⸗-Eſſenz 
vertritt wohl die Stelle der BPommade. 

Auf Zimmer und Betten wird Spalierleinwand um 196 fi. 
verwendet, 2 „ſchöne“ Spiegel mit Goldrahmen foften 66 fi. 


Zu den Bergnügungen ift der regelmäßige Beſuch des Karne— 
vals zu zählen. Schon gleid nach Uebernahme der Herrihaft machen 
Graf und Gräfin denfelben an. drei Orten mit — in Landshut, Strau: 
bing umd zu Arnsdorf, wo zwei freiherrlih Cloſen'ſche Familien die 
beiden Schloͤſſer bewohnen. In Paljau läßt fih der Graf um Faſtacht 
mehrmals finden. So fchreibt er 1763 ein, daß für die „Reis“ dahin 
zum Karneval 200 fl. aufgegangen find und treffen wir im Manuale 
Boften für Dominos, Bifiere, Larven oder fir „Kleinigkeiten zum 
Maſkiren“. 

Dem Spiele mit Karten, theils deutſchen, theils franzöſiſchen, 
ſcheint man ſich gerne hingegeben zu haben, ſei's daheim — von Spiel- 
marken, von einem Spieltrüherl wird geſprochen —, theils bei Beſuchen 
auf Nachbarsſchlöſſern. Die Gräfin bekömmt von ihrem Gemahl Spiel- 
geld zu 40, zu 100 fl. Er ſelbſt fartet auch in Baffau, zu Wien und 
vermerkt Berlujte in feinem Manuale von 100 bis 250, ja 5U0 fl. 

Etwas glüdliher mochte er in den Staats- und Stadtlotterien jet, 
als welche uns der „holländiſche Dianna“ (sic), die Haager, die Utrediter, 
1) Für den jungen Rajpar in Kremsmünſter wird cin Scliefer (Muff) 
gelauft. 

2) Dad Schuhwerk ward in Wien, ein Theil doch in dem nahen Djterhofen 
beicafft. 
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bie von Dortmund (deutſche Neichsftadt), die Württemberger und bie 
Münchener namhaft gemacht werden. Es fielen dem Grafen ein Mal 
100, ein anderes Mal gar 300 fl. zu; aber wie viel er eingefekt hat, 
erfahren wir nit genau. Einft nahm er anderthalb Looſe, 1 2008 zu 
75 fl. angerechnet. 

Außer den Cloſen in Arnsdorf ftand der Graf in freundjdaft 
lichem Verkehr mit den gräfliden Familien der Fränking in Adldorf 
und den Tattendbah in St. Martin (öfterr. Innkreis), wo er Beſuche 
macht, wie in den Klöftern Aldersbach, Schlägl (dfterr. Mühlfres), 
Metten, Niederaltah. Wir treffen ihn aud) zu Vilshofen, dann — wie 
das Schon angedeutet — zu Paſſau, Landshut, wo er fih mit den Advo-⸗ 
taten zu bereden hat, in Wien, wo er auch der „Komödie” anwohnt 
und ein Mal 10 fl. dafür ausgegeben werden. Nah Wien Eonnte er 
leiht von feinen öfterreichifhen Gütern aus gelangen, welche er jedes 
Jahr, ſelbſt zwei Mal beſichtigte. Hinab fuhr er zu Wafjer mit der 
ließftein oder auf eigenem Schiff, heimwärts nad) Bayern benügte er 
die Reihspoft oder nahm Lehenpferde. 


In Moos oblag der Graf dem Jagdſporte und bewies jih 
als Freund der edlen Muſika, welde, wie es fcheint, unter feinem 
Bruder noch eifriger gepflegt worden war; er interejfirte ſich daneben 
auch für Politik, indem er zwei Zeitungen, die Regensburger und die 
Bayreuther, hielt, ſchon damit er die Ereigniffe auf dem Kriegsſchau—⸗ 
plage — es war der fiebenjährige Krieg im Gang — erfahre Das 
Abonnement für beide zufammen ftand auf 12 fl. Wir wollen midt 
vergejlen, daß er auch Raucher und Schnupfer ift. 


Der Aufwand für Bücher war gering. Unter dem Real, welder 
mit 18 fl. bezahlt wird, war nad) unferer Meinung ein Reallexikon — 
Beitungslerifon verjtanden. 


Wir ließen unfere Lefer wiffen, daß das Manuale auch Auffchluß 
gibt, wie gegeffen und getrunfen wurde. 

Der Wein ift größtentbeils aus Oeſterreich in verfchtedenen Sorten 
(unter denen der Bifamberger die erjte Stelle einnimmt — eines Jahres 
bei 52 Eimer) zugeführt worden; um 250 fl. Wein läßt der Graf bei 
einem Wirth zu Vilshofen für die 7 Monate von Michaelis 1757 bi 
1. Mai 1758 holen. Wir hören von Burgunder, Ofener, Ungariſchem 
(auch ungarifhem Ausbruch), von Tyroler, weißen und rothen ſprechen 
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%os für ein „Ausländer“ jener war, von dem 13 Maß & 2 fl. beftellt 
ind, wird verſchwiegen. 

Feines Gebäd, wie Torten, ift nicht von auswärts bezogen, 
jondern im Schloffe felbjt bereitet!) worden, wie ſchon die jährlichen 
Rehnungen für Gewürz bei 36 fl. für Mandeln bei 6 fl. für Zuder 
gegen 2 Bentner fchließen laffen. 

Kaffee verbrauchten fie des Syahres etwa 50 Pfund, er ftand 
mie der Zuder auf 40 Fr.; Chokolade (das Pfund 1 fl. 30 kr.) für 
50-60 fl. Die Fugger-Glött auf Hilgertsberg nahmen von dieſem 
Artikel bei der zirma Wegebauer in Paſſau des Syahres um 4—500 fl. 
ab; freilich verjhidten fie wieder Vieles an Verwandte und Bekannte in 
baveriih und württembergifeh Schwaben. 

Eine hervortretende Rolle auf der herrſchaftlichen Tafel fpielte, was 
man in dem weiten Rahmen „Faſtenſpeiſen“ zhjammenfaßte: Käfe 
— Barmejaner —, Auftern, Mufcheln, ?) Schildfröten (im Jahre bei 
300 verbraudt, das Stüd zu 10—12 fr), Schneden (bei 500, das 
Hundert zu 3 fl.), Laberdan (eingefalzener Kabeljau), Sardellen, Häringe 
(a 3—4 kr., ein ſtarker Preisauffhlag gegen das vorhergehende Syahr- 
hundert), Lachſe, Haufen und gemeinere Flußfiſche (das Pfund zu 12 tr.); - 
auh der Nonnenkräpfl (a 1 Er.) wird gedacht, welche die Klojterfrauen 
in Niederviehbah baden und die auh Schmeller, wie die „Muſcherln“, 
in jeinem bayerischen Wörterbuche kennt. 


Auf dieſe in’3 Breite gerathene Schilderung hin müffen die Leſer 
hr Urtheil fchöpfen, ob der Aufwand im häuslichen Leben zu 
Moos ein übermäßiger war. Bälle, Gaftereien, ejtivitäten hat man 
nt veranftaltet, wie die gräflich Fugger-Glött'ſche Familie auf dem 
nahe gelegenen Schloß Göttersdorf, melde damit auch den Grund zum 
Ruine legte. Deren Nachkommen find während des laufenden Syahr- 
hundertS ganz in der ‘Dunkelheit verſchwunden. Wir wollen Teinesiwegs 
jagen, daß man zu Moos, vornehmlid in Betracht des wadeligen Finanz⸗ 


1) Die Köchin Hatte einen Lidlohn von 16 fl., das „Kuchelmenſch“ (mer 
dürfte fih Heute dieſe Titulatur erlauben!) 10 fl. 

2) Der Graf fchreibt „Miſcherln“. Die bayeriihe Mautordnung von 1765 
bat fie al3 „Müfchelein, Meermüfchelein zum Berfpeifen” aufgeführt. Kapaunen 
und andered gebratenes Geflügel wurde damit „einpadt”. Die 500 „Miſcherl“ im 
Jahre 1766 koſten nur 1 fl. 15 fr. 
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ftandes nicht hätte in Diefem und in Jenem fi mehr Zurüdhaltung 
auflegen, Manches hätte entbehren können. 

Dem Gejfammtregifter der verfhiedenartigen Aus— 
gaben, beginnend mit Seite 70 — Anzahlungen und Rüdzahlungen, 
Intereſſe- und Nentengelder bis auf die letzten Zeilen ber —, ftehen 
die Einnahmen gegenüber. Für uns ift es feine Frage mehr, wie 
die Bilanz ausfällt, auf welhe Seite das Zünglein der Waage neigt. 
Was die Herrihaft Moos ertrug — die Summe ift nicht gering ge 
weſen, bejonders wenn der damals noch viel hühere Geldwerth in 
Schägung fümmt — aber troßdem muß man immer wieder und wieder 
rufen: Was ift das für jo Viele! (Joh. VI, 9.) 

Nah einer vorliegenden überfihtlihen Zufammenftellung gingen ın 
der Zeit von 1758 bis 1762 — 91,139 fl. ein, jo daß auf jedes 
der fünf Jahre durchſchnittlich über 18,000 fl. treffen, 1766 gar 
mehr als 24,000 fl. Bon Moos und Aholming machten dasjelbe Mal 
die Yaudemien, Stiften und ähnliche Abgaben nahe 7000 fl, von Salben: 
burg über 2000 fl. Bier und Branntwein erzielten 6500 fl. Getreide 
4000 fl., Holz 1500 fl., die Wirthichaftsgelder (d. i. der Erlös von 
verfauftem Vieh, Mid, Schmalz, Butter, auch Wildpret) betrugen 
3200 fl. 

Die zu Moos gehörigen Jagden hatten guten Wildftand unt 
große Ausdehnung ; doch pachtete der Graf dem Klofter Niederaltadh noch 


einen Bezirk ab. Er hielt einen Mevier- und einen Faſanjäger, dieſen 


mit einem Jahresſolde von 100 fl. Die Wirthichaftsgelder, den Ge 
treide- und Holzverkauf, die Bräuhaus-Erträgniffe verrechnete der Hof⸗ 
jhreiber — das „Hofſchreiberamt“ ift eine neueingeführte Dienftitelle. 

Die 6—7000 fl. im Jahre 1766 für Bier und Branntwein 
— obſchon nur Brutto-Einnahme und demnah die Betriebstoften abzu: 
rechnen — konnten wohl zufriedenftellen. An Hopfen murden meiftenz 
3 Zentner a 150—200 fl. 1764 aber gegen 8 Zentner a 60 fl ange: 
kauft und zwar von einem Händler, dem Wirthe Wieninger zu Traut: 
mannsdorf — eine im unteren bayeriihen Wald bis in dieſes „Jahr: 
hundert herein betannte Zamilie Wie im Graf Fugger'ſchen Bräuhaus 
zu Garham (nach Hilgertsberg gehörig), wird man aud in ‘Moos 
böhmiſches (Saazer) Gut verwendet haben. Der Bräumeifter in 
Moos hatte eine Kaution von 300 fl. zu ftellen und zu feinen Neben: 
ezligen einen firen Lohn von jährlih 75 fl. 
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Der Bruder und Borfahrer unſeres Kajpar, Graf Franz Yu 
tröjtete bei feiner Ausgabenlaft fih mit Einem — das Bräumeien 
bante er jeinen Rothpfennig nenuen (Hifl. Ver. v. Rob. XXIN. 32 
In betreffend holen wir nad, daß er an Kurfürft Dar III. ein Geſuch 
kirt vom 26. Juni 1755, richtete, e8 möchte feinem Bräumeſten 
in Saldenburg die Strafe von 100 fl. — er hatte den Wirtben dic 
Maß Bier um 1 Pfenning unter dem Sake gegeben — nadacichen 
werden. Der Graf läßt einfließen, daß die fünf Saldendburger Zwnge 
wirthe laut ihrer Erbrechtshriefe feit uralter Zeit bei der Maß 2 TLien 
ninge, nicht wie andere Wirthe nur 1 Pfenning haben. Und haut zu 
zuge! Welde Wandlung ift eingetreten! Da wäre es weniger ver 
wunderlih, daß die Hälfte feiner Wirthe — wie er beifeßgt, die 10 Wirthe 
fr Bräuhäufer Moos und Aholming dazu genommen — verarınt vie 
Sb der Bitte ftattgegeben wurde und der Bräumeifter oder vielimchr 
der Graf frei ausgegangen, das erfahren wir nicht. 

Was warfen dann die zwei in DOefterreih gelegenen 
Güter des Grafen Kafpar ab? ‘Darüber haben wir unvollſtändige 
Angaben. Für 1759, 1760 3.8. ift nichts von Einnahmen aufgezeichne 
1761 für Artftetten 500 fl. und für Dausegg 340 fl. 1763 für Art 
tetten 2300 und für Hausegg 850 fl. (davon fteuerte der unter ber 
Herrſchaft Hausegg ftehende Markt Greften die Hälfte bei). 

Ober- umd Niederhausegg, dann Greften vermehren die Rei ii, 
titel unjeres Grafen; fie find zwiſchen Steppad und Artftetten cin 
gehoben; auch heißt er fih noch Herr der Grafihaft Ort — mit dem 
nimlihen Recht ungefähr, als fi fo lange die Könige von Sardinien 
auch Könige von Eypern und Jeruſalem fchrieben. Nah Witzmanné 
berg, jenem Schlößchen bei Tittling, welches fein Bruder erworben nd 
- wieder weggegeben ‚hatte, nennt er ſich nicht, auch nicht mehr nadı VIn.lı 
haufen und MWeilertähofen. ?) 

Der leere Titel eines Erbſchenks des Bisthums Freifing hing! 
auch ihm an, wie ſo Vielen des Preyfing’ihen Gefhlehts; dann ijı veı 
Graf furfürftlider Rämmerer und Hofrath, ferner Ritter des hohen 
Georgi⸗Ordens. 





1) Hinſichtlich der in dieſem Abſatze aufgezählten Beſitzthümer weil ini 
auf die Verhandlungen des hiſtor. Ber. für Niederb. Übe. XXVII, 10, XXVII, 
60, 61, XXIX, 16, 20, 35 (mit Anmerkung) zurück. 


80 


„Endlich ſtarb er“, fo ſchließt in einer Geſchichte des Fürſtenthums 
Paſſau überoft der Verfaſſer feine Darſtellung der Wirkſamkeit und der 
Schickſale eines Biſchofs. Jenes „Endlich“ mag Platz haben bei langer 
Regierungs⸗ oder Lebensdauer; für des Grafen Kaſpar nicht ganz zehn⸗ 
jährige Beſitzzeit und ſeine Kurzlebigkeit würde es nicht paſſen. 

Graf Kaſpar J. von Preyſing zu Moos ſtarb (11 Uhr Vormittags) 
am 31. Dezember 1767, ſo ſteht im Pfarr-Todtenbuch, und auf 
ſeinem Sarge ſteht: „Der letzte Tag des Jahres 1767 war auch der 
letzte ſeines Lebens.“) Trotz dieſer beiden Zeugniſſe, wie eines britten, 
ebenſo einwandsfreien (ſ. folgenden Abſatz) ſchlich ſich in das ſonſt mit 
Fleiß bearbeitete Preyſing'ſche Stammregiſter (ſ. S. 82) als des Grafen 
Todestag der 30. September ein und blieb darin auch nach der Reviſion 
von 1878. 

In dem Berichte (11. ar. 1768), welden die gräfliche Wittwe 
dem Kurfürften über den Zodesfall unterbreitete, fchreibt fie: „Erchtag 
den 29. Dezbr. erkrankte der Graf an einer fchmerzhaften Kolil*) und 
Donnerstag darauf (aljo 31. Dezbr.) verſchied er am ſchnell ent- 
ftandenen falten Brande.“ 

Wie fein Bruder, gelangte er nicht zu hohem Alter, er erreichte 
uur das 53. Lebensjahr. Hausarzt war der Stadtbdoltor 
Semler zu Bilshofen, welder aud nad Bertrag regelmäßig jede 
zweite Woche Beſuch im Klojter Oſterhofen abftatten mußte Die Mebi- 
zinen lieferte die Vilshofener Apothefe — Apotheken und grabuirte Dol- 
toren waren damals ganz dünn gebaut: gegen die heutigen ftand etwa 
ein Zehntel von legteren in Praris. Jener Neichenberger, welcher 35 fl. 
jährlich als feine Beitallung vom Schloſſe bezieht, mag ein Landarzt in 
Plattling oder Ofterhofen gewefen fein. Dem Feldſcherer Schniker, 
welchen der Graf zur Heilung feines Fußes gerufen hatte, bezahlt er 
50fl. und „dem Schufter (!) zu Vilshofen“ für die Sur „ımferer zwei 
Heinen Söhne“ 25 fl. 

Ein paar Mal gebrauden Graf und Gräfin die Heilquellen in 


1) „Dies ultimus anni 1767 erat et ultimus vitse.“ 

2) Beim Volle hie feine Krankheit das „Miserere“. Sterbend mit ſchwacher 
Stimme empfahl der Braf feinem Erbnadjfolger, „fi fo zu betragen und Dei 
zu tun, was er getban babe, Jedem das GSeinige zu laffen und im Frieden zu 
leben.’ 
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Leſterreichiſch-Baden und faft alljährlich trinken fie Sauerbrunnen von 


Eger, dem jetzigen Franzensbad. 

Beigefeßt, wie feine Ahnen, wurde der Graf in der Gruft zu 
Jarhofen am 3. Januar 1768 durch Michael Ligleder, den legten Prä- 
ten des Klofters Dfterhofen. 

Jedenfalls war Kaſpar I. milden Herzens und als Qutsherr geliebt. 
Em einfaher Dann, welcher ganz nahe beim Scloffe wohnte und Vieles 
über Moos zuſammenſchrieb, widmet ihm bei ©elegenheit, al3 er deſſen 
tod meldet, den fehönen, in eine Anrede gelleiveten Nachruf: „O preise 
mirdiger Graf, du lebteft in Frieden mit deinen Unterthanen und 
Sharwerfs-Taglöhnern!" — kaum ohne den Hintergedanten, daß die 
ſolgenden Zeiten mit jenem Frieden es ftarf in die Brüche ging. 

Neben dem Hingeſchiedenen fand jeine Gemahlin Anna, 
xborene Gräfin Zinzendorf, ihre Ruheſtätte. Sie wohnte die legten 
Jahre als Wittwe zu Straubing, wo fie am 23. Februar 1781 im 
60. Lebensjahre ftarb. Die Beitattung in Iſarhofen durd den 
tertigen Pfarrer Neifenberger ging ſchon am nädjten Tage vor fid 
und wieder Tags darauf waren die Yeichengottesdienfte; den Dreißigften 
hielt Abt Ignaz vor Niederaltad). 

Die Gräfin hat in der Kirche zu Iſarhofen einen auf den 24. Febr. 
geſtifteten Jahrtag (fiehe wegen diejes Datums oben), 4 Quatemper⸗ 
Aemter und noch eine Meſſe am Allerſeelentage. Graf und Gräfin 
waren Mitglieder der Ofterhofener Antoni-Bruderſchaft und überhaupt 
teligiöfen Sinnes. Sie beſuchten, wie im Manuale zu lefen, während 


ihres Aufenthaltes in Defterreich von Hausegg aus öfters die „Önaden- 


rter“, wobei zuvorderft an Mariazell zu denken ift, aber Maria⸗Taferl 
md der Sonntagsberg nicht ausgejchloffen find. Auch in Altötting be- 
jegnen wir der Gräfin, wohin fie fi, wie e8 jcheint, in vorausgegangener 
Nranfheit verlobt hatte. 


Kinder: 


1 Maria Anna Roſina Johanna Nepomucena Elifabetha Joſepha, 


geboren 18. Auguſt 1742. Sie iſt wohl die „Nändl“, welche in 
ihrem Aufwahfen vom Vater einmal ein Geſchenk von 30 fl. und 
zum Namensfeft, wie ihre Schweiter, 10 fl. erhält, In der von 
Brofeffor Moritz bergejtellten gräflih Preyſing'ſchen Stammtafel ift 
fie als Vermählte von Sazenhofen-Burgau eingeführt. Wurde 
Berb. des HR. Berrins in 23. XIX. Bd. 6 





Bern, aus Pruntrut. Vom bayer. Kurfürften Max III wurde der Kegierungs: 
rat Dar Emmanuel Berger zu Straubing 1748 in den Freiherrn-Stand erhoben 
(Stammbuch de3 blühenden sd abgeftorbenen Adels ın Deutſchland). 


nicht verehelicht. 
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etwa ihr Dann jener Friedrich Freiherr von Sazenhoſen, welder 
von Straubing aus unterm 1. Septbr. 1775 dem Grafen Kajpar 
(IL, Bruder diefer Anna) meldet, er habe jein Examen wohl be 
ftanden und bittet, ihm der künftigen Verwandtſchaft willen 
300 fl. zu borgen ? Jedenfalls war demnach die Anna Damals noch 


1767 im Hochſommer ſchickt ihr der Vater 50 fl. nad) Oeſter— 
reth und 1770 lebt fie dort auf dem der verwandten freiherrlidhen 
Familie Riſenfels gehörigen Schloffe Seiffenegg, wohin ihr der Bruder 
Kajpar die 200 fl. Zinfen von ihrem Heirathsgute fendet. Am 
13. Juli 1779 fchreibt Baron Riſenfels an den nämlihen Grafen 
Kaſpar, er werde deffen „Frau Schweiter” — wir muthmaßen, es 
jet eben unjere Anna, jeßt jchon verheirathet — die zugeichidten 
50 fl. nad Friedburg (öſterr. Innkreis) übermitteln. Dieſe ſchmalen 
Notizen ſind Alles, was wir in der Regiſtratur von Moos über dieſe 
Gräfin Anna auffinden konnten. 


Antonia Franziska Joſepha Maria Anna, geboren 8. März 1746. 
wurde am 7. Sept. 1777 mit Mar Franz Freiherr von Berger. 
furfürftl. bayer. Geheimer Rath und NRentmeiffer zu Straubing, in 
der Schloßfapelle zu Moos getraut: und zwar von L. Baron de 
Berger, !) Kanonifus und Pfarrer zu St. Peter in Straubing, 
welchem als der zuftändige Pfarrer jener von St. Jakob, Gral 
(id meine, in der Matrikel ift fein freiherrlider Titel aus bloper 
Höflichkeit um eine Stufe erhöht) L. M. von Neys, kurfürſtlicher 
Rath bei ber Regierung zu Straubing, wirklicher biſchöfl. Geiſtlicher 
Rath von Negensburg, Scholaftitus, Kanonikus und Senior (tm 
Stifte St. Jakob), zur Vornahme der firhlihen Handlung die Er: 
laubniß gegeben hatte. Als Zeugen find eingejchrieben die drei Brüder 
der Braut: Kaſpar, Joſeph und Mar, dann als nod) auweſend ter 
Pfarrer Johann Franz Neifenberger von Iſarhofen. 

Antonia machte häufig Beſuche in Moos bei dem von ihr viel- 
geliebten Bruder. 


— — — — 


1) Die Familie Verger ſtammt aus dem franzöſiſchen Theil des Kantons 








nr 
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Kurz vor ihrem Tode, welder 19. Oft. 1824 in Straubing 
erfolgte, richtete fie an Kajpar und den andern Bruder General War 
ein — wir wifjen nıcht, aus welcher Urſache gerichtlich beglaubigtes - 
Schreiben, worin fie diefelben mit eindringlihen Worten ermahnt, 
über dem Zeitlihen das Ewige nicht zu vergeffen. 

Ihrem Sohne Ludwig vermadte fein Onkel General Graf 
Mar von Preyfing 1836 die zwei Güter Ramsdorf und Natternberg. 


. Kafpar, von ihm bernad). 
Johann Joſeph Mar Ernjt, geboren 16. Aug. 1755, ſtudirte, 


nahdem er im elterlihen Haufe den Vorbereitungs-Unterridt durch 
den Schloßfapları erhalten hatte, 1766 — 1770 an der Nitterafademi 
des Klofters Kremsmünfter. Wie einem undatirten Konzepte zu ci 
nehmen, hielt jein älterer Bruder Kaſpar beim Kurfürften für ion 
um eine Fähndrich-Stelle im Graf Preyſing'ſchen Infanterie-Regi 
mente an. 1775 fteht Joſeph als Lieutenant zu Landshut und 
ihreibt von dort unter'm 9. Septbr. an Bruder Kajpar: „Wegen 
des Ererzierens kann ih diejes Monat nit nah Moos kommen, 
wenn du aber nah Odelzhauſen (Beſitzthum des Generals Graf 
Minucci, Kafpars Schwiegervater) gehjt, werde ich dich vielleiht vor! 
abholen und die Gnadenzeit (der Ablaß beginnt mit dem Michaelis 
tag und ſchließt am 4. Okt.) in Deggendorf zubringen.“ 

1788 treffen wir den Grafen Joſeph ala Rittmeifter und 150 
als Oberftlientenant im Minucci'ſchen Kuiraffier- Regiment. Ylın 
17. März 1802 wurde er zum Oberſt und zweiten Kornet bei Der 
Leibgarde der Hartichiere und am 31. März 1817 zum General 
major befördert. 

Mit dem 25. unit 1818 trat er in Benfion und ftarb zu 
Moos nad dreitägiger Krankheit — Yungenentzündung — 63 Jahre 
alt, den 23. San. 1819, ledigen Standes. Die Beifegung in ver 
Gruft zu Iſarhofen nahm der Stadtpfarrer Joſeph Schwaiger von 
Vilshofen vor. 


>» Johann Franz von Baula Balthajar Ernft, geb. 4. Sept. 1757, 


mwelder feinen Hauptnamen zu Ehren des Onkels, des Vatersbruders 

(über den wir in eigenem Aufjag Bd. XXIX fchrieben) bei ber 

Zaufe erhalten hatte, war gleich feinen älteren Brüdern Zögling ver 

Kremsmünftrer Akademie und zwar von 1768 bis 1770. Vorher 

hatte er in Paffau ftudirt, wo er beim Syndikus (ftädtifcher Rechts 
6* 
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anwalt) wohnte Kofte und Logiegeld (vielleiht noch andere Aus: 
gaben) für 7 Monate beträgt 114 fl.; jeßt wird bei — 
kindern mehr als das Doppelte gefordert. 

Wie Joſeph, wählte Franz Paul den Militärſtand und 
treffen wir ihn ſchon mit 18 Jahren als Lieutenant oder doch al: 
Fähndrich in der Garniſon Ingolſtadt. Die brieflihen Mahnungen 
feines jparjamen Bruders Kafpar nahm er als „jehr fenfible Aus: 
drüde” auf: „Bon feiner Gage bleibe ihm nur ein Rekreationsgeld 
von monatlih 5 fl.; der filberne Tifchzeug, den er verfauft babı, 
gehöre Niemanden, als nur ihm.” Warum er den bayerijchen Dienit 
mit dem kaiſerlichen vertaufhte, dann aus Defterreich ausgelictert 
wurde und mehrere Jahre auf der Bejte Rothenberg (Bezirks 
Hersbrud) verbüßen mußte, darob konnten wir uns nicht Har werden.!) 
Seine Bebürfnifje während der Inhaftirung bejtritt Bruder Kaſpar 
und haben jich mehrere Konti erhalten. 

Nahrem Franz Paul von Rothenberg entlaffen war, widicte 
er jih dem Forſt weſen, und praftizirte bei den Forſtämtern 
Griesbah und Viechtach, bejtand auch eine ftrenge, ja, wie er jelbit 
ih rühmt, die „strengfte” Prüfung, jo daß er die Erlaubniß 
zum Tragen der Uniform eines Forjtmeifters erhielt. Die Anwart 
ihaft auf eine jolhe Stelle war ihm ſchon 1792 gegeben, er hatte 
aber 1796 nod feine, indem die furfürftlide Forſtkammer, wahr: 
icheinlih wegen jeines Geſuches um das Forſtamt zu Aida, welches 
er auch kaum erlangte, Bericht erftatten mußte und feinen Bruder 
Kaſpar, der indeß cin angejehener Herr geworden war, davon in 
Kenntniß ſetzte. 

1806, in welchem Jahre ihn König Max zum Kämmerer 
ernannt bat — ein Titel, den auch fein Bruder Joſeph führte - -, 
verlobte fih nach vorhandenem Konzept Franz Paul mit der Reichs 
freiin Hyacintha von Poißl auf Loifling und Haunkonzell (beide 
Güter im oberen bayerifhen Wald), Für fie ward eine Mitgift 
von 3000 fl, und eine gleihe Summe al3 Paraphernalgut in Aus— 
ficht geftellt; er bot eine Morgengabe von 600 fl. und 500 ji. als 





I) Dekan Angerer von Reiffing flocht in feine vorhin erwähnte Leichenrede 
nebit der Schweiter Antonia auch die Brüder ein. Bon Franz Paul heißt ©: 
Er habe „mandı widrig Schidfal auf Erden beftanden” und daneben wird cr als 

-ählicher organtjirt” dem erniten Bruder Zofeph gegenüber geftellt. 
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Shmudgeld an, Graf Kafpar für den Unterhalt des Brautpaares 
jährlich 2200 fl. und wenn die Ehe mit Kindern gejegnet wırd, 
2500 fl. Dod ift die Sache wieder rüdgängig geworden. 

Die legten Jahre verlebte Franz Paul auf dem Schlößchen 
Ratternberg, weldes ihm jein Bruder Kafpar, aber wohl nicht 
als Eigenthum, wie man aus der Inſchrift auf jeinem Sarg ſchließen 
möchte, jondern bloß zur Benützung überließ. ‘Dort ftarb er aud 
nahe 62 Jahre alt, am 21. Aug. 1819, etlihe Monate nad dem 
Bruder Joſeph; er litt an Sand und Gries. Die Pfarr-Datritel 
weifet als Todesurſache „Organifher Fehler“. (!, Die Einſegnung 
in der Gruft geſchah durch den Pfarrer Kajetan Hofer von ſar 
bofen. 

. Max, von welchem noch gejproden wird. 


Bedienftete des Grafen Kaſpar 1. 

Pfleger zu Moos (fon unter Graf Franz Pau): Marti 
Joſeph Hodhreiter; er ftarb 12. April 1763. hm folgte Framz 
Anton Altmann, welder vorher Verwalter zu Saldenbıuru 
xmejen war. 

In Landshut hatte der Graf einen Lehensverwalter Namens 
Nolitor, in Hausegg einen Pfleger, in Artftetten einen Verwalter 
‚ von welchen beiden Lekteren, ohne ihre Gejchlehtsnamen mitzutheilen, vr 
als jeinen „Negenten in Oeſterreich“ ſpricht. 


V. Graf Stafpar II. 
(1767—1836) 


ever Johann Kaſpar Dar Johann Nepomuk Maria wurde nad vur 
liegendem pfarrlichen, von der Herrſchaft beftätigten Zeugniffe an 
Il. Dezember 1748 während des Aufenthaltes feiner Eltern ıı 
Tefterreihd — auf Schloß Niederhausegg — geboren um ıı 
ter pfarrkirche zu Greften getauft. 

Dei Uebernahme des Beſitzthums Moos dur feinen Vater lamı 
ud der Knabe nad) Bayern und genoß eine Zeit lang den Untervichi 


ind. ei 
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eines Hofmeifters (fiehe ©. 73), welcher den zwölfjährigen Eleven | 
zur Fortiegung feiner Studien an der Nitteralademie nah Krems⸗ 
münfter noch begleitete. Als Reiſegeld erhielten fie 40 f. Sechs, 
Yahresturfe — von 1760 bis 1766 — machte er im Klofter durch, 
wo von Syedermann, der ihn ein Mal gefehen hatte, unter den vielen 
Borträten adeliger Zöglinge das feinige, wie uns erzählt wurde, leicht 
berauszufinden war. | 

Hierauf befuhte er die Univerfität zu Ingolſtadt und abſol⸗ 
‚ birte mehrere juridifche Fächer mit Lob, wie es in dem ſchön ausge 
ftatteten Tateinifhen Schluß-Zeugniß heißt. Dasfelbe führt ihn feiner 
Herkunft nah als Cremensis auf, wohl eine Verwechslung mit 
Grestensis — in Greften ift er getauft — oder joll Cremensis, ſonſt 
Cremifonensis, auf Kremsmünfter, feinen vorigen Studienort, ſich 
beziehen ? | 

Bei einer feiner Reifen nad Ingolſtadt brachte den jungen Studenten 
ein „gottlofer Menſch“ um all’ fein mitgenommenes Geld — em 
paar Hundert Gulden, es konnte aber do das Meifte davon wieder 
erlangt werben. 


Berühmt find die Anmeifungen, welde Kurfürſt Mar I. von Bavern 
dem Sohn Ferdinand Maria über jein Verhalten als Regent, als Menſch 
und Chriſt hinterließ. Unter dem nämlichen Titel: „Monita paterna* 
(den jene Anwetjungen tragen), hier mit dem Zuſatz: „Was fih Graf 
Kaſpar von Preyfing befonders foll angelegen fein laffen, als nunmehr 
majorenn geworden“) findet fi eine Aufzeichnung in der Megiftratur 
von Moos vor. AL Autor vermuthen wir den einen Vormünder, 
welcher die Gefchäfte oft auf feinen Namen allein führte — den Reichs⸗ 
Frei- und Edelherrn Joh. Bapt. Nil. von Pienzenau, Herr der 
Herrihaft Wildenholzen und Niederpöring; der andere ift Ignaz rei 
berr von Pfetten zu Mariakirchen, kurf. Kämmerer und Nitter des 
St. Georgs⸗Ordens. 

Beide waren von der Mutter-Wittwe für ihre vier Söhne, deren 
ältefter, unfer Kajpar, bei dem Tode des Vaters fnapp das 19. jahr 
erreicht hatte — die zwei Töchter find ſchon volljährig (f. S. 81) — 
vorgeſchlagen und noch im Februar 1768 von der Megierung gt 


1) Wegen der Mahnungen, welche fein fterbender Bater an ihm richtete, 
j. S. 80 Anmerkung. 
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nebmigt worden. Aber kaum ift Kaſpar zur Mündigkeit aclanat, 
reihten fie bet höchſter Stelle ein Bittgeſuch (10. März 1770) ein, daß 
fe der Bormundihaft über die drei jüngeren Brüder entboben werden, 
indem fie darüber zu großem Nachtheil die eigene Wirthichaft verjäumen 
mügten und fie legen diefelbe auch wirklih nieder. Eben fo wenig 
wollten fih die von der Wittwe für die Vornahme der Erbvertheilung 
blos ad hunc actum) erbetenen Beiftänder, Freiherr “ob. Nep 
von Pelkofen und Zadarias von Voithenberg als folde ge 
brauchen laſſen. 

Am 29. Mai 1771 wendet ſich mit dringender Vorſtellung 
Laſpar an den Rurfürften, für feine drei Brüder zwei tüchtige Vor 
minder ex officio zu ernennen, welde bei Auseinanderſetzung 
des Erbes zwifchen ihm, der Mutter und den Brüdern gegenwärtig zu 
jm haben. Die Aufforderung an Pfetten, die Stelle wieder anzu 
nehmen, beantwortet derfelhe mit der Ausrede, bei der Vertheilung 
müßte er gegen Kafpar, den er früher vertreten habe, und fir die 
andern Brüder jprechen. Weitere Bemühungen Kajpars waren ohne 
Erfolg ! 

Erſt Ende des Jahres 1772 ergeht an die Negierung zu 
randshut der kurfürſtliche Befehl, ohne Aufſchub, da minderjähriae 
Terjonen dabei interefjirt find, die Vormundſchaft ex officio zu er 
ſetzen. 

Ste thut es und ſtellt die zwei Freiherrn Pienzenau und 
Bretten nochmals auf, wobei fie ihre volle Anerkennung für Die 
geleifteten Dienjte ausfpricht,. allein zugleich bedeutet, daß fie annehmen 
müjjen. Und doch weigern fie fich abermals, jagen aber zu, 
als von ihnen nur verlangt wird, daß fie die Erbtheilung, in Bezug 
auf welche gerade fie das meifte Einjehen haben, zum Austrag bringen 

Wie viel Befhämendes und Demüthigendes liegt im dieſer 
Lormundfhaftsgefhichte für die Wittwe, für ihre Kinder und nament 
ih für Kajpar, den älteften Sohn! Er mußte gar gut und fpradı es 
auch aus: Pienzenau und Pfetten fteden ſich, um die VBormundicaft 
abzuſchütteln, nur hinter leere Ausflüchte Der wirflide Grund war 
ihre gerechte Beſorgniß, daß die Herrihaft Moos nicht mehr vor vülligem 
Ruin gerettet werden könne. 
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Kaum hatte der Bater die Augen gejhlojjen, als (nämlid 
am 8. Yan. 1768) die Regierung zu Yandshut an den Kurfürften im 
Namen der Gläubiger eine Supplif einreidhte: es jollten 1. die Ein- 
fünfte der im Berbande des Fideikommiſſes ftehenden zwei Güter 
Moos und Saldendburg fortan mit Beſchlag belegt, 2. die ſämmtliche 
Mobiliarihaft in Moos, Saldenburg und Aholming inventarijirt 
und 3. letztgenannte Herrihaft (Aholming) den Gläubigern zur Befriedi- 
gung ihrer Anfprüde überlaffen werden. Der Hofrath in Münden 
erklärte ſih mit Punkt 2 und 3 einverftanden. Was Punkt 1 betrifft. 
müßte vorerft über die noch nicht majorenn gewordenen Kinder eine 
Vormundſchaſt aufgejtellt werden. 

So ſchnell erledigte ſich die Angelegenheit nit, die Verhandlungen 
nahmen einen langſamen Gang und erft unterm 13. Ian. 1772 
erfolgte der furfürftlihe Erlaß an die Regierung zu Landshut al3 end- 
gültige Verbefheidung im Graf-Preyſing-Mooſer Konturswefen. 

EGs find angemeldet: 6 Poften mit 32,500 fl. und ungefähr 
21,000 fl. rüdftändige Zinjen davon — fo lange “Jahre waren bieie 
nicht mehr bezahlt worden ; weiters 4 Poſten mit 25,000 fl, einer gar 
mit 65,000 fl. Andere übergehend, führen wir nod ihrer Eigen- 
thümlichkeit halber auf: 3600 fl. welche der inzwiſchen verftorbene 
Pfleger Martin Joſeph Hochreiter in Moos zur Dedung von Rechnungs 
befiziten vorgefchoffen hatte und 350 fl. als fein Befoldungsguthaben jeit 
den legten jieben Vierteljahren, 1406 fl. Lidlöhne und 875 fl. Funeral, 


Doktor: und Apothefer- Contis. Dann last, not least waren zwei 
Wittwen-Gehälter (an die Mutter und an die Tante, des Grafen Franz 


Baul Gemahlin) und der Unterhalt für die 5 Geſchwiſterte zu leiften. 

„Labor est ante me“ Dieer Spruch des Pſalmiſten 
(Bf. 72, 16) paßt genau auf die Yage des jungen Herrn in Moos. 
Eine Herkules-Arbeit ftand vor ihm und er bat jie bewältigt. 

Zu Statten fam ihm der Bergleih, welden er am 6. Juli 
1772 mit den Gläubigern abſchloß. 

Er darf frei und ungehindert Moos, Saldenburg und Abol- 
ming bewirtbicaften. Nur wenn er die gejeten Bedingungen nicht 
erfüllt, behalten jicb die Gläubiger auf Aholming vor, nad) Ablauf ven 
15 Jahren diefe Herrſchaft einzuziehen. Bon allen Hypothetjäulten 
welche nad 10 Rangordnungen gerichtlich abgetheilt waren, macht je 
der Graf anheiſchig, die in den erften fieben Klaſſen ftehenden alfogleid 


| 


ur 
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ju bezahlen, die andern friftenweife und mit 21/, Prozent zu ver: 
inien. Die Rurrent- und die außer Gant gejegten Gläubiger 
verzichten auf die Hälfte der Hauptſache und auf die Zinjen; diefe nach— 
wlajfen, Hatten ſich auch die Hypothek-Gläubiger verftanden. 


Eine jhöne Summe Geldes mußte der Graf in die Hand 
nehmen, um jen Verſprechen einzulöfen. Mocte er ſelbſt ſchon 
Einiges auf die Seite gelegt haben, das fonnte von Weitem nicht hin- 
reihen. Wir vernehmen auch, daß Graf Kafpar fih in Münden um 
Kirdengelder umfah, daß er bei ein. paar Privaten Kapitalien aufnahm, 
aber die größere Zahl der Verleiher bleibt uns unbefannt. Eines halten 
wir für unumſtößlich: die neuen Gläubiger wie die alten — das gaben diefe 
im Bergleihe kund — mußten höchftes Vertrauen auf die wirthfchaftliche 
Einfiht, Sorgſamkeit, nebenbei Sparſamkeit des Schuldners jegen. Hätte 
er nicht in Diefem gute Meinung von ſich erwedt, wäre es ihm auch 
iiher nicht gelungen, eine Tochter aus jehr angefehener Familie, welche 
auch eine für jene Zeit nicht unbedeutende Mitgift erhielt, freien zu 
innen. Es war dies Fräulein Karolina Reihsgräfin von 
Minucci, Tochter des Karl Aldert Graf von Minucci auf Obelz- 
haufen, 1) kaiſerlicher (unter Karl VII) und Seiner furf. Durdlaudt 
n Bayern (Mar III.) Kämmerer, Generallieutenant, Inhaber eines 
Hegiments Küraffiere, St. Georgi - Nitterordens - Kommenthur, Haupt: 
pfleger zu Donauwörth, und deffen Gemahlin Joſepha Neihsgräfin von 
der Waal, beider noch am Neben. 


Heirathsgut: 3000 fl. nebjt ftandesmäßiger Ausfertigung. Als 
Widerlage ſprach ihr der Bräutigam 2000 fl. aus, als Morgengabe 
1000 fl. und nod 1000 fl. für „Geſchmuck“, 600 fl. ala Wittwengeld 
und 200 fl. Wohnungszing, weitere 200 fl. für Unterhalt von 4 Pferden, 
welche ihr die beſten folgen jollten mit einer Kutjche. 


Es unterſchrieben den Vertrag und drüdten Petſchaften auf: 1. der 
Hochzeiter; 2. die Braut; 3. Yohann Ferdinand Baron v. Schurf ge: 
nannt Shan; 4. Mar Graf von Preyfing; 5. Sigmund Graf von 
Preyfing, Oberftjägermeijter ; 7. Joſeph Graf von Tattenbach; 8. Carol 
Graf von Minucei, als Vater: 9. Ferdinand Graf von Minucci, Ritt- 

1) Odelzhaujen liegt bei Dachau. Das gräflihe Geihleht Minucei ijt er- 
lojchen. 
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meifter; 10. Franz Graf von der Waal; 11. | Emmanuel Graf von der | 
Waal; 12. Ferdinand Freiherr von und zu Gumppenberg. 


Diefer Ehevertrag ift in Münden den 23. Mai 1771 ar 
genommen worden. 


* * 


Sp mandes fliegende Blatt in der Wegiftratur, von des 
Grafen Hand befehrieben, obgleich äußerlih unſcheinbar, erweist fi für 
den Chroniften als merthvoll und feifelt feine Theilnahme umſomehr, 
wenn zu erjehen, wie die Herrihaft Moos aus ihren Geldbedrängniſſen, 
oder foll man fagen, aus ihrer bisherigen Armuthei gerettet wird. Die 
düftere Nacht fängt an, vorerft nur ſchwach fih zu erhellen, der Mond 
wähst dann allmählig zum erjten Viertel, wächst zu vollem Lite aus. 


Kaſpar war aber auch der Mann dafür. Sein Auge überwahte 
Alles, mit feinen Bedienfteten beſprach er ſämmtliche Zweige der Wirth: 
haft. Hinter feiner eigenhändigen Beſchreibung des Schloſſes, der 
Kapelle, des Pfleghaufes, der Delonomie-Gebäulichkeiten u. j. w. erörtert 
er fortfahrend die Mittel, wie der Feldbau, !) die Wiefen- und Wald- 
Kultur, das Watdwerf und Anderes gehoben und verbeffert werden 
fönnen — ein Zeugniß für Beides, nit allein für jeine Sorgfalt un 
Aufmerkſamkeit, fondern auch für ein inniges Verftändniß, kurz für bed 
ausgebildeten oder nad jegiger Sprechweiſe für jeinen eminent wirth⸗ 
ſchaftlichen Sinn. " 

Eine Ueberſicht der Erträgnifje, welde mohl Fein Datım 
trägt, aber aus guten Gründen noch in die fiebziger Jahre, etwa auf 
1777 zu ſetzen ift, enthält folgende Poſten: Moos 5000 fl. 
Saldenburg 2600 fl, Aholming*) 3000 fl, Getreide 4700 fl, Bräu⸗ 
häufer (in Moos und in Saldenburg) 1000 fl. Pferde 1000 fl, Odien, 
Schafe und Schweine 1500 fl., Wolle, Leder, Schmalz und Unſchlitt 
350 fl.: zufammen 19,150 fl. 

1) Bei feinem weitfhichtigen Grundbeſitz mußte er für die Erntezeit fremder 
Arbeiter fich bedienen; von 1813 an jtellten fi) immer die Böhmen ein. 

2) Die für Moos, Aholming und Saldenburg eingetragenen Einkünfte be 
ftehen in Raudemien, Stiften, Scharwerks- oder Robotgeldern und ähnlichen Ab⸗ 
gaben, welche die Unterthanen zu leiiten Batten. 
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Es werden uns vom nämlihen Jahre auch die Ausgaben nidt 
vorenthalten. Der Graf legt fie uns nah drei Abtheilungen vor: 
1. gemäß der Hofſchreiberrechnung 6200 fl, 2. „nah meinem Manuale“ 
3000 fl. 3. für Wittmenfig- und Heirathsgelder (diefer Poften ermög- 
it wenigftens auf ein Beiläufiges das Rechnungsjahr zu beitimmten) 
6200 fl. — zufammen mehr als 15,000 fl., fo daß fih ein Altiv- 
äberſchuß von 4000 fl. ergab. 

Wie dem Hoffhreiberamt der Erlös aus Getreide, Bier, 
Vieh, Pferden u. ſ. w. zufloß, Hatte e8 auch die Koften für Beſchlagung 
der Wirthſchaft, für Tag- und Yahreslöhne, für Bauten und dergleichen 
zu deden. Im Manuale wurden die Ausgaben für den Haushalt im 
Shloffe, die perjönlihen Ausgaben für Reifen, Kleidung u. |. w. einge: 
tragen (fiehe unter Graf Kaſpar I, ©. 73). 

Es ſoll inzwifhen bemerkt werden, wenn beim Hofſchreiber eine 
erfiedlih größere Summe fih gejammelt hatte, mußte diejelde in 
vie Pflegamtskaſſe abgeliefert werden. 


Wir rüden um 20 Jahre der Gegenwart näher. Ein „Anſchlag“, 
afgefeßt am 8. April 1796, meijet als Einkünfte von der Herrichaft 
Moos — „gewiffe” gegen 9000 fl. und „ungewiffe* über 18,000 fl. 
aus, von der Herrihaft Aholming bei 1700 und 5000 fl., zufammen 
bt 34,000 fl. Unter den ungewiſſen Einkünften find bejonders der 
Erlös von Getreide, der Gewinn aus andern Zweigen der Oekonomie, 
von den Bräubäufern zu verftehen. Das Landgut Saldenburg ift in 
jenem Anſchlag nicht mit einbezogen, wir wiffen aber ſchon, daß dasfelbe 
gegen 3000 fi. ertrug. 


et maden wir einen Sprung von nahe 30 Jahren zu 
der wieder vom Grafen felbft in einem feiner drei letzten Lebensjahre 
— feßen wir 1834 — entworfenen Ueberſicht: 
1. Bon Moos und Aholming . 22,283 fl. 


2. Bom Haus in Münden . . 2,000 „ 
3. Bon Saldenburg. . ,» » . 3000 „ 
4. Bon Kromwinfl . . . . .. 5,000 „ 
5. Benfton — . 4400 „ 
6. Vom Bräuhaus in ı Münden ... 6,000 „ 
7. Spntereffengeder . . . 4,000 „ 


Die Summe jteigt nahe auf 47, 000 Mn 
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Wenn der Leihenrebner jagt, unter einer Million Menfchen habe 
es faum Einer gleich weit gebracht, wie Graf Kafpar, fo irrt derſelbe 
ion für jeine Zeit, und für die unjere, wo unter der Gunſt ber 
politiſch⸗ wirthſchaftlichen Konjunkturen gewaltige Summen — ganz andere, 
als jene 47,000 fl., die fih do auf ein Jahr vertheilen — im Hand⸗ 
umdrehen gewonnen werden und wo die Millionäre faſt wie Pilze auf- 
geihoffen find, könnte jener Ausfprucd noch weniger unbeftritten 
bleiben. 

Das Getreide, jei e8 jelbftgebautes, eingezehntes oder eingedientes, 
war immerhin eine Einnahmsquelle erjten Ranges und die hohen Ziffern 
im „Anſchlage“ von 1796 erklären fih damit. In manden Jahren 
ihnellten nämlih die Preiſe empor und find größere Parthieen ber 
Frucht abgegeben worden. 

Ein erwünſchtes Einfehen verfhafft das Inventar, meldes mit 
dem Getreidevorrath am 28. an. 1836 (I Monate daranf 
ftarb Kaſpar) vorgenommen wurde. Aus dem Yrudt- und Dreiciahr 
1834/35 befanden fih von Moos, Aholming, Köllnbach, Damenſtift. 
Natternberg, auf den Käften 1371 Schäffel Waizen und 1408 Schäffel 
Korn, aus der Ernte 1835 622 Sch. Waizen und 1039 Sch. Korn. 
Bon Gerjte, Haber, Linſen will id nicht reden, da dieſe Fruchtgattungen 
zum Verfüttern dienten. 

Für den Verkauf, jchließt das Inventar, bleiben übrig 
1926 Scäffel Waizen und 1944 Sch. Korn, aljo zufammen gegen 
4000 Sch. — was lag für Geld darauf, wenn aud gerade 
jene Tage zu Vilshofen, wohin zur Schranne viel von Moos gefahren 
wurde, der Waizen nur zu 9 fl, das Korn zu 6 fl. per Schäffel notirt ift. 

Für die Bewirthihaftung der Felder und Wiefen war ein Bau- 
hofmeifter aufgeftellt. Von einem derfelden, Schilder, erhielt fi 
aus dem Jahre 1788 ein Bericht, welchen zu erftatten — wieder ein 
Zeugniß für des Grafen Umfiht und Thätigkeit (ſ. S. 90) — von ihm 
ift angeordnet worden. 

Der Name des Herren Grafen Kaſpar Preyſing von Moos, als 
Bferdezühters, hatte über die Grenzen Bayerns hinaus beiten 
Klang. Hocftehende Männer vom Civil: wie vom Militär, von Rah 
und ern, wendeten fih an ihn, um Fohlen oder ältere Thiere feines 
Geſtütes zu erhalten. Eben die „Freiheit und Gerechtigkeit, bie 
Pferde auf den Feldern der Unterthanen weiden zu laſſen“, von 
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welher ſchon beim Verkaufe der Herrſchaft Moos durch den Grafen 
Ur von Ortenburg urkundlih Erwähnung geſchieht (Hift. Ver. v. Nob. 
XXV, 217), förderte die Aufzucht. Frühzeitig ſchon konnte der Graf die 
Einnahme von abgegebenen Pferden auf 1000 fl. — nad) jegigen Preifen, 
wie fie Reichsrath v. Lang in Puchhof erzielt, hätte er mehrere Tau- 
iende erlöst — ſchätzen. Bet jeinem Ableben ftanden 150 Stüd in den 
Stallungen ; es gab eine Zeit, wo man deren 200 zählte. Sie wurden 
in Moos, Natternberg, Fiſcherdorf, Iſarmünd, Gries bei Seebad) (jen- 
jeit3 der Donau) gezogen. Darum darf aud jene Beitimmung im Ver— 
trage mit jeiner Braut (ſ. S. 89) — ſchon 1771 —, daß ihr al 
Wittwe 4 Pferde, „die beften“, zugeftellt werden, nicht auffallen. 

Syn der nämlichen Weberfiht, alfo auch während der erjten Jahre, 
veranschlagt der Graf den Gewinn von den Schafen auf 700 fl. Daran 
reihe ich folgende Zeilen von feiner Hand: „DBerzeihniß, was ich bei 
meinem Schloß Moos an Schafen ausgemujtert habe, theils zum jelb- 
ftigen Gebrauch, (theils zum) Verkauf und weitern Zügel 7. Sept. 1780 
— im Ganzen 238”. 

In den 4000 fl. Zinfen fteden auch die, melde von dem noch 
geretteten Fideikommiß-Kapital per SOOO fl. auf Artjtetten 
ſſ. S. 76) obſchon jehr geſchmälert floffen. 

Freiherr von Stiebar, Beſitzer jener Herrſchaft ſchon vor 
1769, entrichtete ſie wohl mehrere Jahre an Graf Kaſpar, aber als 
das Gut unter Verwaltung eines Grafen Hoyos kam, trat eine Stockung 
ein und blieben die Zinſen drei Jahre aus. Kaſpar wendete ſich — 
wenigſtens iſt das Konzept eines Bittgeſuches vorhanden — um Abhilfe 
an den Kaiſer, aber nicht mit rechtem Erfolge, denn, heißt es einmal, 
„ein großer Theil der Früchte des Kapitals ging verloren und durch 
das Empfangene ſind kaum die Koſten gedeckt worden.“ 

Nachher wurden doch wieder jährlich 400 fl. in Papier bezahlt; 
das Kapital ſelbſt aber minderte ſich — wahfſcheinlich wegen 
des niedern Standes der ältern Obligationen — auf 3600 fl.1) fünf- 
prozentige Metalliques. | 

Reihsratd Mar Graf von Preyſing-Lichtenegg-Moos, welcher Erbe 
md Nachfolger Kafpars geworden, beantragte bei dem öfterreichifchen 

1) Da es Saifergulden find und die Metalliques einen hohen Kurs be- 


haupteten, dürften jene 3600 fl. ungefähr 4700 fl. bayerifchen Geldes gleich zu 
achten jein. 


94 


Fiskus die AUshändigung. welche auch zugeſagt wurde Da 
meldete ſich mit Anſprüchen Philipp Baron von Riſenfels für feinen 
minderjährigen Sohn Kaſpar, einen Entel der Tochter Theres des Grafen 
Franz Paul, von Prevſing auf Moos, welde jih mit Baron Mor 
Emmanuel von Rijenfels nad) Seijjenegg in Oeſterreich verehelicht hatte 
(Hift. Ber. v. Ndb. XXIX, 41). Um alle Weiterungen abzujchneiden, 
ließ der (Graf die Hälfte ab. Die Auslieferung geihah 1845. 

Um noch auf die 4000 Fl. jährliche Einnahme von Zinjen zurüd- 
- zufommen — jie jegen einen Kapitalsftod von 100,000 fl. voraus, 
ift aber immer zu gedenken, daß der Graf ficherjtens ein Vierfaches obi- 
ger Summe für feine Anfäufe und Bauten ausgegeben bat. 

Bald Ihon kam er in den Auf eines vermögliden Manne. 
Wenigftens hatte jener Baron Sazenhofen diefe Meinung von ihm 
(1. ©. 82). Nadfolgender Zeit mehren jich, wie leicht zu erachten, der⸗ 
artige Geſuche. Da will Jemand fi) feine in Ausficht ftehende Erb⸗ 
Ihaft von ihm abfaufen laſſen, ein Student hält um ein fortlaufende 
Stipendium an, Baron ©. 1785 — auch des Grafen Anfehen und 
Einfluß find im Wachſen — um Proteftion und Empfehlungen, 
würde aber nad Art, wie er feine betrübte Lage darftellt, materielle 
Unterftügung nicht verfchmäht haben. Unter den SKavalieren wird noch 
ein Freiherr v. Sch. genannt, welcher 1818 dem Grafen zwei Werhjel 
ausftellt, der eine auf 3000, der andere auf 4000 fl. lautend. Gleich 
600 Napoleonsdor (aljo 10,000 Reichsmark) jchiet er durch einen Kourier 
nad) Rußland an jeinen Bruder, als diefer im November 1812 auf dem 
Nüdzug mit der (einjt) „großen“ Armee fi befindet. ‘Der Jude, von 
welhem er das Kapplerbräuhaus in Münden (f. S. 100) übernahm, 
hatte bei Kaſpar 150,000 fl. hinaufgefhuldet, fo will mwenigftens ber 
Tagebüchler von Kurzenifarhofen wiffen. 

Ganz und gar zufällig gelangten wir zur Kenntniß, daß Kajpar 
den Abgang, welden das Fideikommiß-,Silbergeſchirr“ unter 
jeinen Vorgängern erlitten hatte — jtatt 10,000 fl. ftellte es nur mehr 
einen Werth von 2000 fl. dar (Hiſt. Ber. v. Ndb. XXIX 33) — 
gewiß binreihend erfegte, durd ein ſogenanntes „Pro- 
memoria“, von ihm verfaßt am 18. Aug. 1796. Syn demfelben 
wird Eingangs von drei Silbertruhen gejproden, in denen 
fi ein ganz filbernes Service auf 24 Couverts mit fünf Dutzend ſil⸗ 
berne Speijeteller, weiters drei Dutzend filberne Beſtecke, dergleichen 
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Löffel und Leuchter befinden, dann von einem „embalirten (sic) Ver- 
ſchlägl“, wieder mehreres Silber, auch Uhren enthaltend. | 

Zum Schluffe heißt es, daß „all Obftehendes mir Endesgeſetzten 
rihtig eingeliefert worden, beftätigt mit Unterſchrift und Petſchaft. 
Bajfau den Auguft 1796.” Der Plak für den Monatstag ift nidt 
ausgefüllt, wie denn auch Unterfchrift und PBetichaft fehlen. Graf Kaſpar 
wollte jenen Schatz einem Vertrauten in Paſſau, als einer befeftigten 
Stadt, zur Aufbewahrung übergeben. Der franzöfiihe General Jourdan 
war bis Schwandorf vorgerüdt. Durd die Siege des Erzherzogs Karl 
am 22. Auguft und die folgenden Tage, welde aud General Moreau 
zum Nüdzug zwangen, war die Gefahr glüdlich abgewendet und ließ der 
Graf das Silber daheim. 


Das Ahbolminger Bräumert, weldes nad) dem Anſchlag von 
1750 eine Nutzung von etwas über 300 fl. bei 18 Suden Sommer: 
und 22 Suden Winterbier verfhaffte, wurde noch unter dem vorigen 
Grafen nah Moos gezogen und bier aus den Steinen des 
alten und des Aholminger Bräuhaufes !/, Stunde jühwärts vom 
Schloffe ein neues erbaut. Ein Dentftein an demfelben verkündet 
md: „Johann Kaſpar Graf von Preyfing zu Moos hat 1780 dieß 
Bräuhaus neu erbaut und zur Erinnerung defjen diefes Denkmal errichtet 
23. Auguft 1835.“ 

Wegen der Neuberftellung des Bräuhaufes wurde dem Grafen auf 
vier fich folgende Syahre ein Nachlaß von zufammen 1500 fi. am 
Bieraufihlage gewährt — gegen den Willen des Landſchafts⸗ 
ausſchuſſes, welcher dafür feinen rechten Grund finden konnte, aber auf 
„Borwort“ des Kurfürften (Karl Theodor), bei dem überhaupt Kaſpar 
in bejonderer Gunſt gejtanden zu fein jcheint. 1) 


1) Etlihe Jahre früher geftattete ihm die Landſchaft, drei Jahre hinter: 
einander auch am Wufihlage je 300 fl. abzuziehen und auf eben jo lange 
ward ihm die Nitterjteuer mit 87 fl. 13'/s Er. nachgefehen. Am 5. Suni 1776 
batte nämlich der Blig in die Stallung eingeijchlagen und eine große Feuersbrunſt 
angerichtet, welche aber noch geldjcht werden konnte. Eine Gedenktafel dort neben dem 
aus der Borzeit ftammenden Bildniß des hi. Florian gibt davon Kunde. 

Andere Unglüdsfälle, welde den Grafen getroffen haben, find mehr- 
maliger Hagelfchlag, Ueberſchwenmungen und Viehſeuchen. Letztere traten 3.8. die 
unmittelbar aufeinander folgenden Jahre 1831, 1832 und 1833 auf; das eine Mal 
helen 42 Stüd, da3 andere Mal machten die Kurkojten gegen 1200 fl. und wieder 
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Belanntlih jtand Ser Bierverbraud vor 100 und mehr J 
gegen die Jetztzeit wert zurük. Die zehn Noth wirthe ıdie rvon 
Moos: je einer in Moos jelbit, Iſarhofen. Haendorf, Yerzlınz 
Neusling, und die fünf, melde Abolnting zugetheilt geweſen: zme t 
Aholming ſelbſt, Daun der Weſſelfinger, Tabertshaujer umd Pillweidier 
nahmen 3. B. 1771 im zwei Sommtermonaten zujammen, ım ‚um 
575 und im Juli um 474 fL (der Eimer fojtete kei 4 }L): dam 17% 
in einem Wintermonate (Eimer à 3 fl.) etwas über 300 fl Bier at. 

Ein halbes Jahrhundert }päter — 1835/36 — murden hir iu 
Bräufaus ın Moos 566 Schäffel Gerfte vermälzt und zwar 3 
27 Winterjuden je 8 und zu 35 Sommerfuden je 10 Schäffel Ter 
jeit 1726 beftehende Bierzmwang in Bayern ward durch Verord⸗ 
nung vom 20. Dez. 1799 aufgehoben. 

Das Bräuhaus in Saldenburg, wahrjceinlih als ga wenig 
rentirlih, ward an Simon Urzinger, der es eine Zeit lang in vacht 
batte, um 1784 verkauft. Ebenſo unrentirlih — ganz emtgegen demn 
jonftigen Glück des Grafen in jeinen Spekulationen — erwies ſich die 
Weizenweißbierbranerei, wofür er ein eigenes Gebäude in Mces | 
berftellte. Nur den einzigen Winter 1326 auf 1827 fand feu te, 
trieb und wurden in 30 Suden 973 Eimer erzeugt. Im Jahre darau 
ift das vorräthige Malz nebſt dem überflüffigen Geſchirr an Herm ect 
Heffels zu Wörth an der “far verfauft worden. 

Bon eigenem Hopfenbau finden wir unter Kajpars Borzingrt 
nicht die entferntefte Andeutung, aber er führte ihn em. In dem 
Iſarhofener Todtenbuch fteht fir den 16. Februar 1782 eingetragen: 
„Johann Georg Prohasta, Dopfenpflanzer in Moos’ Te 
Name weiſet auf einen Böhmen; Prohasta ift in der czechiſchen Sprade 
auch ein Begriffswort. Der Mann war wobl aus der Gegend ven 
Saaz hieher gerufen worden. 

Ueber ein weites Gebiet konnte Graf Rajpar des Yagdreft 
ausüben. Außer dem urjprünglih zu Moos gehörigen Bezirk wart 
der Wildbann, welcher als furfürftliches Lehen am Scloffe Aholming 
haftete, 2) dann die mit den alt-nothaftiſchen Lehen verbundenen, ferne 





1831 waren vier fogenannte Viehärzte gebraudt worden, „hat aber Alles wenig 
geholjen.” 

1) Beichrieben in den Verhandlungen des Hifl. Ber. v. Nob. IXIX, %. 
Nach der Fideikommißurkunde 1822 hat der Befiper von Moos bie Jagdbered- 
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und zwar fhon unter Warmund von Prevyfing die Seiboldsdorfer’fchen 
‚jugden bei Pöring erworben worden. 

Seit 1776 genoß Kafpar gegen eine jährliche Gebühr von 3 fi. 
ah Die Natternberger Gnadenjagden, welches Nevier bet Platt- 
Img anfing, an der Landitraße hinauf bis gegen Stephanspofding ging, 
ih von da an die Donau und an derjelben herab wieder bis gegen 
Plattling wendete. 1800 im Frühjahr fuhte er. um Wiederverleihung 
derfelben beim Kurfürften Mar IV. nad und machte er zu gleicher Zeit 
von Münden aus eine Eingabe — wenigftens liegt das Konzept vor — 
mit der Bitte, es möchte ihm der Jagd-Diſtrikt Unterbrunn, Gerichts 
Starnberg, pachtweiſe überlaffen werden, weil „dem Vernehmen nad) 
Seine Durdlaudt (Kurfürft Mar IV.) nur einige Leibgehege um die 
Stadt herum beibehalten wolle.“ 

Sraf Kafpar war eben dem Waidmannsfport mit ganzer Seele 
ergeben und der Wildftand wurde mit Fleiß gehegt. Der Moojer Bogen 
allein enthielt 1798 nad dem Bericht des Oberjägers Gruber bei 45 
Wildſchweine und 22 Stüd Rothwild. Wenn aud) nicht die Leichen⸗ 
rede auf die vom Grafen erlegten vielen Hirfche!) anfpielte, müßten 
wir, daß es ſolche gab, indem fih der Graf auf Erjak des durd fie an 
den Feldfrüchten angerihteten Schadens April 1798 einlajfen mußte. 
Ein ganzer Trupp Bauern von Pankofen, Schiltorn und Umgebung war 
beim Pflegstommiffär Fürſt in Deggendorf erſchienen und ftellte Klage; 
derfelbe ſchrieb an den Grafen: er befürchte üble Folgen, wenn nicht 
Abhilfe geſchieht. 1784 hatte das Hochwaſſer dem Wilde, befonders den 
Reben, ftark zugefett. 


tigung in folgenden Gemeinden: Aholming, Iſarmünd, Iſarhofen, Moos, Münchs⸗ 
dorf, Ottmaring, Plattling, Wiſſelſing, Pachling. 

1) „Die Jagd war ſeine Freude und diente ihm zur Erholung.“ Sonſt wiſſen 
wir nach mündlicher Ueberlieferung, daß er manchmal in Geſellſchaft und mit 
Muſik auf der Donau nach Vilshofen fuhr und daB er dem Kegel- wie dem Karten⸗ 
ſpiel nicht abhold war. Rad feinem Schlofje Saldenburg, wo er fi zu Zelten 
aufgielt umd der gejunden Waldluft, auch der herrlichen Ausficht fich erfreuen konnte, 
fig er 2 Dugend franzöfiihe Karten und wie daneben nod aufgezeichnet fteht, 
außer andern Biltualien Hühner, Zucker, Kaffee, Biſtottenwändl. Feinfrankroſeglio, 
Berfilot fih bringen. Wein bezog er von cinem Händler in Münden, Vom 
übrigen Haushalt ijt im Gegenſatz zu feinem Bater, deffen Manuale uns fo aus. 
jũhrlichen Stoff dargeboten hat, un? gar wenig befannt. „Forellen, Wale, Aeſcherl, 
Khöne Krebfe” wurden von Saldenburg her nach Moos eingefchidt. 

Fic-h. des hiſt. Vereins in sh. XXX. DD. 7 
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Sn einer Jagddifferenz, melde Kaſpar mit dem Baron Weichs 
1775 hatte, gab ihn Kammerdireitor Plant von Münden neben der 
Verfiherung, er wolle die Angelegenheit zu befördern an feinem Fleiß 
es nicht fehlen laffen, den Rath, fih nahbarlih zu verſtändigen, 
das ſei befonders in Jagdſachen immer beffer als ein Prozeß. Ob fh 
aber Kaſpar daran gehalten hat? In einem Verzeihniffe der obſchweben- 
den Streitgegenftände finde ich zwei Nummern: „Mit Irlbach und mit 
Niederaltah — de jure venandi.“ 

Bon Wilderern oder den über fie verhängten Strafen begegnete 
uns einzig die Meldung, daß (1787) der Bauer Friſchhold von Pöding, 
weil er jih mit einer Flinte hat betreten laffen, 10 Stodjtreihe ad 
posteriora erhielt. 

Das Wildpret wurde meijt in Straubing und Plattling abge 
jegt, einmal auch (1774) der Kutſcher „Natzi“ nach Negensburg zur 
Berftellung eines Bibers, von Faſanen (und Pipftüden) geſchickt. Ein 
Faſan foftete 2 fl., eime Wildente 24 kr., die Wildgans 50 fr., ein 
Wildſchweinl 1 fl. Für Fütterung von Faſanen, Nebhühnern, Wadteln 
u. ſ. w, ift in die Haushaltrehnungen der Verbrauh von Weizen (3.2. 
1779 drei Doppelheftoliter) und vergleihen mit Geldanſatz eingeftellt 
worden. 


Käufe 

Eine ganz unbedeutende Eriwerbung machte der Graf 1773 mit 
dem Edelfige Höring Gerihts Braunau, mwelder kaum 20 fl. 
jährliche Aente eintrug. Verkäufer war Mar Graf von Berdem in 
Biefing bei Burghaufen; wieder an einen Grafen Berchem, feinen Zauf- 
pathen, verſchenkte Kajpar das Gut 1829. 

Um 1780 bradte er die Zehenten von Oberpöring 
Ettling und Neusling für 3000 fl. an fih. Der */;-Zehent auf 
6 Gütern zu Neusling, bis dahin der freiherrlih Cloſen'ſchen Herridaft 
in Oberpöring zuftchend, warf alfein des Jahres bei 100 fl. ab. Ihn 
bot Graf Kaſpar der Negierung als Yequivalent für Steppach bei Land‘ 
hut an, weldes vom Fideikommiß-Verband auszuſcheiden war, als er 
diefen Sig 1783 10. März an den bayerifchen Dragoner-Lieutenant 
%oh. Nep. Magg um 2800 fl. veräußerte. 

Sleihzeitig kaufte Graf Kafpar um 20,000 fi. Grund— 
unterthbanen zu Oberpdring, Großköllnbach und Straßfirden. 
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Die Spitalmühle zu Ofterhofen war 1788 ſchon in fein 
Fgenthum übergegangen. Es wurde ihm für Feſtſetzung des Laudemiums 
rd den Fiskus ein Werthpreis von nur 3000 fl. angerechnet, weil 
se Mühle baufällig war und deshalb auch der Getreidedienft auf ein 
Drittel — etwas über 5 Schäffel — gemindert; viel “Dienftgetreide 
batte der Beſitzer auch an das dafige Spital abzuführen. Nach wenigen 
Jahren veräußerte Kaſpar die Mühle wieder. 

Das Perfallhaus in der Prannersgaffe!) zu Münden koſtete 
dem Grafen 40,000 fl. Freiin Theres von Verfall, geborene Gräfin 
preyſing⸗ Hohenafhau quittirt al8 Vormünderin ihrer Kinder mit den 
Sormundfchaftsbeiftändern Negierungsratd Mar Wetzſtein und Thaddä 
Baron Dürnig von Straubing aus den 23. Aug. 1796 über Ent: 
richtung von 10,000 fl. welder ſchnell nacheinander Sriftenzahlungen zu 
je 5000 fl. folgten; die Verkäuferin war Wittwe des Emmanuel 
Dar Freiherrn von Perfall auf Greifenderg und Eching, Pflegers zu 
Zzwieſel und Landrichters zu Weiffenftein. Am 29. Aug. 1784 hatte 
Graf Kajpar, da er fich zeitweife zu Münden aufhielt, um einen Jahres⸗ 
ns von 400 fl. in jenem Haufe fich eingemiethet. 

Auch das Schloß Natternberg mit Delonomie gelangte in 
eine Hände — um welden Preis, fanden wir nit und aud nit wann, 
wohl bald nach der neuen Gerihtsorganifation von 1803, die der Pflege 
Natternberg ein Ende made. 

Die verwittwete. Herzogin Amalia von Zweibrüden, ge 
torene Prinzeſſin von Sachſen und Schwägerin Königs Mar L, (welt: 
lihe) Yebtifjin des Damenftifts in Münden, verkaufte 1806 
ten 1666 Tagwerk haltenden Wald Forſthart Zeitlarn, welden 
— ehevor dem Kloſter Ofterhofen eigen — ſie fürzlih vom Staate 
erworben hatte, an den Grafen Kafpar um 65,000 fl. Bei der 
Ertradition erlegte er ſchon 12,000 fl. und im felben Jahr noch 8000 fl., 
ven Reſt auf drei Mal: 1807, 1808, 1809. Die Vertretung für die 
herzogin führte der Damenftift3-Ranzler Schattenhofer. Diejer Erwerb 
mahte die Aufftellung eines Förjters in Künzing und die Erbauung eines 
Vohnhauſes für ihn nothwendig. 


1) „Hinten hinaus gegen dad Rochusberal“ — dieſe topographiiche Bezeich— 
mg paßt jet nicht mehr, da eben der rückwärts gelegene Theil des Haujes 
abgegeben wurde. 

7* 
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Schloß und Hofmard Kronwinkel mit Zugehörungen kam 
Rafpar auf 90,000 fl. zu ftehen. Mit dem Tode des letzten Be- 


figers, des Grafen Joſeph von Preyfing, Hohenaſchauer Linie, 25. Aug. 


1816, war die Gant ausgebroden und dann das Gut unter Sequejtur 
geftellt worden. Bei der Verjteigerung 12. Aug. 1830 madte unjer 
Graf obiges Meiftgebot, weldes die Gläubiger und die Regierung ge⸗ 
nehmigten. So blieb der alte Stammfig für die Familie erhalten. 
Der Graf empfand und äußerte große Freude darob, ließ auch für die 
dortigen Unterthanen, als fie huldigten, ein wohlbeſetztes Mahl bereiten. ?) 

Das Kappler- Bräuhaus in Münden mit jeinen zwei 
Sommertellern an der Wiener: und an der NRofenheimer-Straße faufte 


Kaſpar dem Großhändler Moriz Mändl am 15. Oft. 1832 mm | 
ungefähr 80,000 fl. ab, welder Preis fih aus der Stempelgebühr 


von 82 fl. ergibt. Wenige Jahre fpäter wurde es ja auch für 83,000 fl. 
verkauft. (Hift. Ver. v. Ndb. IX, 121). Auf dem Anwefen lag eine 
Ewiggeld-⸗Hypothek von 41,724 fl. 21 fr. 3 HL, welche der Graf alsbalt 
zu löſchen verjprad). 

Die Klofiergebäude von DOfterhofen, das Bräuhaus, den 
Prälaten:, den Konvent:, den Hopfengarten, dazu 12 Tagwerk Acer 
und Wiejen, löste der Staat vom Damenjtift ein; es erjteigerte jie 
darauf 1833 um 42,000 fl. der Gutshefiger Joſeph Schmutzer 
von Loderham, welher das Ganze fogleih an Graf Kajpar gegen een 
Gewinn von 600 fl. hingab. 

In der Fideikommiß-Urkunde (1822) wird aber no auf mande 
andere Beftandtheile — Hleinere Wohngebäude, Aeder, Wiefen und 
dergleihen — hingewiefen, welde nur Graf Kajpar erworben haben 
kann und mit jenem Jahre ſchloß ſich die Zeit der Ankäufe nicht ab. 
Nah unferer Schägung hat er den Werthitand der Herrihaft — man 
zähle nur. die namhaft gemachten Summen zufammen — um rund 
300,000 fl. erhößt. 


1) Aehnliche Notizen, wie obige von Ausjpeifung der Kronmwinkler Gerichts 
angehörigen, melde er in feiner derben Weife eine „bedeutende Freſſerei“ heißt, 
haben wir von dem 1842 im Alter von 72 Zahren veritorbenen Georg Seiler. 
Beſitzer eines gar Heinen Anweſens zu Kurzenifarhofen. Nicht ohne Kenntnifie 
und verftändig, aber in graufamer Fehde mit der Orthographie zeichnete er wäh: 
rend der legten 18 Lebensjahre des Grafen Kaſpar Alles auf, was ſich in und 
um Moos Bemerkenswerthes zutrug. Er ift der Tagebüdhler. 
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Bet 100,000 fl. bat er fider für Bauten ausgegeben. Neu 
Ite er ber das PBräubaus in Moos etwa mit einem Koftenaufwand 
con 60,000 fl., jenes für Weißbier, das Pfleghbaus, den zum Theil 
bgebrannten Rinderſtall, andere Stallungen, den Bauftadl, das Förſter⸗ 
us im Künzing (3000 fl.), das Screinerhbaus (1500 fl) u. f. w. 
\od in den legten Monaten feines Lebens Tieß er das weitläufige und 
Stockwerk hohe Schloß, die Oekonomie-Gebäude und namentlih anch 
'aı Schmiedthurm verputzen und tünden. 
Seinen Erwerbungen auf dem Kaufswege foll fi bier Aehnliches, 
erwandtes anjchliegen. Yehbensvergebungen an Graf Kafpar find 
in der Regiftratur von Moos vielfach beurfundet, obfhon manches dar- 
auf ih beziehende Schriftftüd verloren gegangen fein wird. Während 
‘einer fo langen Befitzeit ift da und dort mit dem Tode des Lehens— 
‘ern zwei, drei Mal der Dauptfall eingetreten oder mehrfache Wieder: 
derleihung nothwendig geworden. Einige Lehen wurden zugleich Kaſpars 


Brüdern mit übertragen, wie dies auch bei Graf Warmund's Söhnen 
Hiſt. Ber. v. Nob. XXVII, 47) geſchehen war. 


Einer namentliden Aufführung der Lehensobjekte find wir 
enthoben, indem wir fie fhon in frühern Auffägen (Hift. Ver. 
. Ndb. XXIX, 13, 36, 37 und oben ©. 69) verzeichnet haben. “Der 
Keift der Neuzeit drängte auf die Allodifilation — auf Um— 
wandlung der Lehen in freies Eigentum hin. 

As ein Beiſpiel follen die zmei Höfe in Haardorf 
dienen, welche vom Kloſter Niederaltah, nah der Säkulariſation aber 
som Landesherrn zu Lehen gingen. Für die Allodifitation 1817 Hatte 
xt Graf einen Bodenzins von 46 fl, und etlihen Kreuzern zu libers 
ebmen. Die Leiftungen der beiden Höfe — bei 20 Schäffel Dienft- 
ſetreid, 8 fl. Stift und nad einer durchſchnittlichen Schägung die Yau- 
xmien — waren zufammen auf 1167 fl. 35 fr. veranſchlagt. 1819 
ste der Graf diejes Bodenzinskapital ab, wobei eine Obligation von 
OO fl, welde er um einen Kurs von 58 eingehandelt hatte, in vollen 
Rennwertd — aljo ein für ihm fehr vortHeilhaftes Geſchaſt — ange» 
kommen wurde. 

Ein zweites Beilpiel: die Altnothaftfhen Manné«— 
leben — Grundftüde, sehr zerftreut, meift in den Gerichtebezirken 
Ofterhofen und Deggendorf liegend und durch den Grafen, welcher fle 
tom Surfürjten als Lehen empfing, an Bauern (Aftervafallen) als Vehen 


— we. — 
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wieder weites vergeben. Was der Graf davon Einkünfte bezog, ftellte 
einen Kapitalwertb von niht ganz 1100 fl. dar. So viel jolite 
auch dem Fiskus für die Allodifilation, womit eine Umwandlung der 
bäuerlichen Lehen in Erbredt vor ſich ging, bezahlt werden. Der Graf 
bot deu dritten Theil an. „Das — wurde ihm geantwortet — wäre 
noch 1816 Hingegangen, wo die Iehensfähige Defzendenz auf 8 Augen 
geftanden ift, aber nicht mehr jegt 1820, wo fie auf 4 Augen fteht, nur 
noh 2 Brüder leben und dieſe alt und unverheirathet find.“ Statt des 
Drittel mußte fi der Graf zur Entrihtung der Hälfte bequemen. 

Das Wismad bei Altdorf kann nit zur Ruhe gelangen. 
Kaſpar foll das Lehen muthen und die Gebühren für vorausgegangene 
vier Fälle nachzahlen. Die Tormünder verantworten fih für ifn: Man 
babe die Grundjtüde nicht benügt, man wiffe nicht einmal, wo fie ge: 
legen ſeien (gerade fo wie unter Kafpar I, ©. 69). Endlich fam man 
auf die vihtige Fährte und die Belehnungsurfunde wurde für unſern 
Grafen am 17. uni 1772 ausgeftellt. Im nächſten Syahre ver: 
faufte er mit lehensherrlider Bewilligung die Wiefen um 1500 fl 
nebft 60 fl. Leitkauf. 

Ueber den Alfodififationen dürfen wir nicht vergeffen, daß der mit 
Aholming verbundene Blutbann — Halsgeridt — 1803 auj: 
gehoben wurde. 


Aemter und Würden. 

Dem Grafen Kafpar den Titel eines furfürftlihen Kim 
merers zumege zu bringen, Tieß fih ein entfernter Blut! und 
Namens-Berwandter, Graf Mar v. Preyfing auf Hohenaſchau, ein in 
Bayern hodberühmter Herr, angelegen fein. Am 28. Januar 1770 
ichreibt diefer an Kafpar: „Es beftehe doc die Hoffnung, für ihn den 
Kammerherrnſchlüſſel zu erhalten und er werde demnächſt mit dem Oberft- 
fämmerer fpreden.” SKafpar antwortet danfend und fi empfehlent. 

Ein weiteres Schreiben des Grafen Mar vom 14. März 17V 
meldet, „er babe mit dem Grafen Baumgarten über die Sache geredet 
und werde noch öfters monitiren. Kaſpar möge felbft nach Münden 
reifen." Wohl noch im felben Syahre, jedenfalls 1771 vor dem 23. Mi 
alfo ganz jung, ift er mit der Kammerherrnwürde begnadig! 
worden. Saft 2 Jahre vorher war ſchon das Abſehen darauf gerihte: 
am 9. Auguft 1769 nämlich ftatteten ihn feine zwei Vormünder mit 
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emer Baarihaft von 1124 FL 30 fr. aus, daß er in Münden bie 
nöthige Kleidung anſchaffe, um ſich ftandesmäpig repräjentiren und die 
raglihe Verleihung erbitten zu können. 

Als Landſtenerer zu Burgbaujen begegnet ung Graf 
Laſpar 1782, in welder Eigenfhaft er aus genanntem Regierungs 
bezirk (Kentamt) mit noch einem anteren Mitglied des Landſchafte 
möihuffes die Steuer einzunehmen bat. Er empfing dafür eine Yen 
züumg, welde 3. B. 1785 559 fl. 30 kr. und 1799 zujammen be 
hebenthalb Hundert Gulden — ordentliher Gehalt 250 fl. für die fin 
Steuerziele (er mußte da in Burghaufen anmefend fein) je 50 jl. und 
für befondere Verrichtungen 256 jl. — betrug Die Steuer⸗Erhebung 
durch die Landſchaft hörte 1807 auf (Reg.-Bl. ©. 973). 

Durh Dekret vom 13. Febr. 1784 erhielt Graf Kafpar die 
Anwartſchaft auf die Pflegen von Natternberg und 
Deggendorf, das heißt, es ift ihm verſprochen, daß er in dıc 
Stelle einrüct, wenn der bermalige Inhaber Graf Karl Thürheim itirh 
eder refignirt. Etliche Tage darauf ergeht an Kaſpar die Anfrage, ob 
er das Gericht in „eigenem Rüden“ befiten (felbft verwaltcı 
oder durch einen Pflegskommiſſär verfehen laffen will. Von einer Pril 
mg fee er entbunden, da er die jura in Angolftadt mit Yol 
abjolvirt und feine Güter, unter denen Aholming mit dem jus grladii 
Halsgericht), in Civilibus und Criminalibus feit 12 Jahren jelbit 
gut adminiftrirt habe. . So das Zeugniß der oberften Behörde! 

Deito ſchlechter war der Graf Thürheim qualifizirt, 
In einem kurfürftl. Befehl an die obere Landesregierung, an den Hof 
rad, an die Negierung zu Straubing und an die Hoflammer, welcher 
Leichl in Abjhrift vorhanden, aber ohne Datum (wohl noch vom Yalırı 
1783) ift, heißt e8 unter Andernt: „In einem feiner (des Thürheim) 
Briefe feien mehr grobe Schreibfehler, als Zeilen enthalten, vr 
Ifnne in Criminali ohne Nebendbeamten nich tS ausarbeiten, er mil 
einem Examen fi unterwerfen.“ (Er wurde oder war doch Großkren; 
des Michael-Ordens.) 

Thürheim jpürte feine Luft, fich prüfen zu laffen, trug aber ven 


1) Beide Bezirke waren geringen Umfanges, wie auch Apian bei deren 
ihreibung einleitend bemerkte. Natternderg gebörte zum Regierungsfreis Yonı 
tut, Deggendorf zu Straubing, fic grenzten aber aneinander und konnten jo Ieidıı 
mem und Demielben Beamten untergeitellt ıwerden. 
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Grafen Kafpar an, demfelden da3 Amt unter gewiffen Bebingungen 
abzutreten, darunter auch dieje, daß er ihm (dem Thürheim) auf 3 Jahre 
3000 fl. unverzinsiih vorjtrede.e Thürheim blieb Bfleger 
von Deggendorf und Natternberg bi3 zu jeinem am 21. Februar 1797 
erfolgten Tod. 

Nun war der Blak für Kajpar erledigt und er wirklich Pfleger, 
nicht mehr — wie er wegen der bloßen Anwartſchaft geheißen hatte — 
„adjungirter Pfleger“. Mit „eigenem Rüden” wollte er die Pflege nicht 
befigen, da mehrere Gerichts-Angehörige feine Herridafts-Unterthanen 
find; er jhlug als Plegstommiffar ten oberpfälziihen Regierungs⸗ und 
Kirchendeputations-Sefretär Stodmaier vor. Diefer ift es aber nicht 
geworden; ftatt feiner treffen wir Joha nn Nepomuf von Zürlt, 
welcher fi mit dem ihm vom Hauptpfleger, dem Grafen Kafpar, aus- 
geiworfenen Gehalt von 1200 fl. nicht zufrieden geben will. Sie rufen 
Beide die Entſcheidung der Regierung an, einigen fih dann unterm 
25. Mai 1798 auf Diejes: Fürſt foll dem Grafen jährlih 500 fl. baar 
entrichten, weiters ihm die Jagd, das Befoldungsholz bis auf 30 Klafter 
und den Bejoldungshaber bis auf 20 Schäffel laſſen. Die Amts 
nugungen der Pflege Deggendorf waren ohne Getreide und Holz auf 
938 fl., jene von Natternberg auf 1279 fl. angeſchlagen und die dem 
Pflegstommiffar Fürſt nad dem Vertrage noch verbleibende Einnahme 
auf 1736 fl. Thürheim hatte in einem Schreiben an Kaſpar das Ge 
fammt-Einfommen aus beiden Bezirken auf 2200 fl. geiägt. 

Dem Akt ift ein Auszug der Generalien von 1735 be 
gelegt, wornad im Allgemeinen einem Pflegstommifjär der Gehalt von 
400 fl., die Fourage für zwei Pferde und die MeifezehrungssDeputate 
zuftehen. 


| 


Der bisherige Rentlaftenamts - Oberjhreiber in Straubing Franz 


Wilhelm Edart, welcher die Prüfung für die erftrebte Stelle auf's 
Befte Beitanden hatte, wurde Gerihtsfhreiber in Deggendorf, 
mußte aber die Tochter feines Vorgängers Karl Diez heirathen. Geiß 
hat Beide in feinem Beamten-Verzeihniß, den erftern als Karl Ding 
— er las den Namen unridtig — bis 1793, den andern von 1794 
bis 1802. 


dafigen Hauptmautner do nicht ganz außer Acht laſſen — trok 
des armjeligen Jahres-⸗Einkommens von 37 fl. 


Ueber Kafpar, dem Pfleger von Deggendorf, dürfen wir ihn ad 


> 
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Hohe Würde — e8 war der Titel Excellenz damit verbunden und 
her Sold? — brachte die Ernennung unſeres Grafen zum Wirk— 


 lihen Geheimen Rath unterm 13. Sept. 1785. 


Mit Errichtung der Stände in Bayern wurde ihm der Eintritt 
m die erfte Kammer verjdafft; er wird Neihsrath der Krone 
Bayern am 5. Dez. 1818 (Megierungsblatt 1819 ©. 10) und 
wer Erblicher, wozu ein Steuerlapital von 300,000 fl. befähigte. 
Außer den Häuptern der ehemals reihsjtändigen fürftlihen oder gräf- 
hen Häufer konnten nur 15 Adelsherrn — unfern Grafen Kajpar 
eingefhloffen — jenen Beſitzreichthum aufweiſen, darım wir aud) bered)- 
gt find, mit warmen Worten den Aufſchwung zu rühmen, melden die 
herrſchaft Moos unter ihm genommen bat. 

Unter'm 28. Oktbr. 1829 (Regierungshlatt ©. 833) ift er zum 
Mitglied des Landrathes für den Unterbonaufreis ernannt 
worden, entſchuldigt fich aber, daß er wegen hohen Alters, weil er ſchon 
80 Jahre überſchritten habe, nicht annehmen könne; unter gleicher Be: 
gründung lehnte er die Einberufung im nächſten Jahre — vom 11. Juni 
1830 — ab. 

Mit dem Ehrentreuze des Ludwig-Ordens wurde 
Graf Kafpar 12. Oft. 1835 (Megierungsblatt ©. 910) gefhmüdt. 

Wann er Ehrenritter des Kohanniter- oder Mal: 
tefer- Ordens geworden — wirklider Nitter konnte nur ein Un 
verheiratheter wie fein jüngfter Bruder Max werden — war von ung 
nicht zu ermitteln. 

Zum Vergleiche jegen wir die von ihm jelbft gebraudte Titu⸗ 
latur im Eingang feines Teftamentes her: „Joh. Kajpar 
Grf. v. Br. Herr der Grfiäft. Ort, reif. v. u. zu Altenpreyfing ge: 


nannt Kronwinkel, Herr zu Moos Aholming und Safdenburg, k. b. 


Kämmerer, wirklicher Geheimer Rath und Erblider Reichsrath, Ritter 
des E. 6. Ludwigordens, dann des Johanniter-Ordens Ehrenritter.“ 

Bon den Befigthümern find bier nur die Drei bedeutend- 
ten genannt, in feinem Hochzeitsvertrage dagegen aud die gewöhnlichen 
Heineren; die öſterreichiſchen: Artjtetten, Ober- und Niederhausegg und 
Greften, werden mit Recht von Rafpar II. fortgelaffen. 

Bei dem am 11. Sept. 1310 gemadten Eintrag in die 
Adelsmatriltel — Grafenklaffe — des Königreihs Bayern heißt 
Kaſpar: „Graf v. Pr. Freih. v. Altenpr. genannt Kronwinkel, im Moos 


106 


und Orth, k. b. Kämmerer, Geheimer Rath und Sgohanniter-Orbens-Ehren- 
ritter.* Diefe Titulatur, als „niht volllommen ausgedrüädt“, 
wurde 1836 dur das Heroldenamt verbeffert und wie folgt feftgeftellt: 
„Kafpar Marimilian Grf. v.Pr. zu Moos, Graf und Herr der Graf: 
ihaft Orth am Traunſee, Freiherr zu Altenpreyfing genannt Kronwinkel 
und zu Kopfsburg." (Megierungsblatt von 1812 ©. 1325 und von 
1836 ©. 104.) | 


Gelegentlich eines zu Landshut 1605 abgehaltenen Yamilien- 
rathes waren die anmwejenden Herren von Preyfing die Verpflihtung 
eingegangen, fi nad) Altenpreyfing-Kronwintel und nad dem Schlößchen 
Kopfsburg, einer alten PBreyfinger Beſitzung bei Yreifing, zu nennen 
(Vgl. Hift. Ver. v. Nob. XXVIII, 46) Auch mödten wir auf bie 
Schreibweiſe Orth mit angehäugtem h aufmerkfam machen. 


Brozeiie 

Sehr unangenehm berührt die Zwiftigteit Kafpars mit 
feiner Tante, nämlih der Wittwe feines Onkels Frauz Paul. 
Wir vernahmen (S. 70, 71), daß nad Laut ihres Heirathäbriefes der 
jelden ein Wittwengehalt von jährlid 1000 fl. zu reiden mt 
8000 fl. zu verzinfen feien. Diefe 8000 fl. fetten fich zu: 
fammen aus 3000 fl. Heirathsgut, 3000 fl. Wiberlage, 1000 fl. für 
Schmud und 1000 fl. Morgengabe. 

As K. amnfgefordert wurde, jene Kapitalsbeträge auszubezahlen. 
weigerte er fi nicht blos, ſondern er wollte ſich auch weiterer Zinſen— 
und felbft aud der Wittwengehalts-Entrichtung entſchlagen (condictio 
indebiti). Er fei der Tante nihts ſchuldig, denn ihre order: 
ungen jind nad Nr. 12 des Vergleichs von 1772 (oben ©. 88) von 
der Sant ausgeſchloſſen worden. 

Ja noch mehr — er begehrte fogar Wiedererftattung 
des Beleifteten bit 1763 zurüd, einer Summe, welche fib nad 
der von ihm vorgelegten Rechnung auf 43,000 fl. bezifferte. Doc welle 
er davon einen Nachlaß His auf ungefähr die Hälfte, bis auf full 
20,000 fl. gewähren. Er würde dann der Gräfin einen Wittwengehalt 
von 500 fl. geben. 

Dies war der Stand der Sade 1795, wo bie Tante nod lebte. 
“m 1). März 1795 fchloffen dann ihre Erben mit ihm einen Ber 
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glei: Er jteht von feinen ARüdforderungen ab, zahlt aber nur die 
Biverlage mit 3000 fl. aus. 

Den Vergleich unterfhrieben: Joſepha Gräfin von 
Baal, geborene Gräfin v. Preyfing, ftatt deren Schweiter Karo: 
Iina Freifrau v. Sternbach Mar Graf v. PBreyfing (af 
Hohenaſchau) Walburga Freifrau v. Fraunhofen (geb. Bräfin 
dv. Breyfing) und ihr Mann Auguft Freiherr v. Fraunhofen, Georg 
Graf v. Taufkirchen, aß Beiſtänder der Gräfin SYofepha !) 
zwei Grafen von Seiboldsdorf curatorio nomine 
— wie ib vorausjege, ala Vertreter der Kinder der Gräfin Walburga 
aus ihrer erften Ehe mit einem Seiboldsdorf. 


Wir haben, wie unfern Leſern erinnerlih, bei Darlegung des 
Schuldenftandes der Herrihaft Moos eingeflohten, es fei aud ein Gut: 
haben mit der hohen Summe von 65,000 fl. angemeldet worden. 
Dieß gefhah dur den Grafen Mar von Preyfing-Dohen- 
aſchau. Daß die Linie Preyfing - Moos auf Kronwinkel verzichtete, 
hatte fich die von Hohenafhau auf Bezahlung von 65,000 fl. eingelaffen 
(. Hift. Ber. v. No. XXIX, 55), jedoh mit der Bedingung, daß 
dafür ein Anfauf von gleihem Werth gemaht — ein Surrogat 
hergeftellt würde, welches bei Abfterben des Moofer Stammes wieder 
den Hohenaſchauern zufiele. 

Graf Franz Baul brodte, diefem Vorbehalt entgegen — durd) 
die Noth gedrängt, ftatt Erwerbung eines Surrogats die 65,000 fl. 
nah und nad ein. Syn dem Prioritätsurtheil wurden fie als Schuld- 
poften in die ahte Klaffe gejekt, die Negierung zu Landshut (als 
Gantgericht) aber vom Hofrath in Münden beauftragt, die betreffenden 
Dofumente noch forgfältig zu prüfen und beide Theile zu vernehmen 
(1772). Graf Kafpar verſprach aud, mit dem Hohenaſchauer ſich freund: 
Ihaftlih auseinander zu fegen. 

Auffällig! Erft nah 16 Jahren treffen wir Kaſpar's Gegen- 
Hage. In folden Fällen felbft mit forderungen aufzutreten oder 
den Spieß umzufehren, wenn nur etwas angängig, das hat er gern 
gethan. „Weder ich noch mein Vater haben von den 65,000 fl. einen 


1) Bezüglich der drei Schweitern Joſepha, Karolina und Walburga, Töchter 
ded Grafen Franz Paul von Preyfing und der Gräfin Theres von Muggenthal 
vergl. Hift. Ber. v. Nob. XXIX, 41, 42. 
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Ar:.yer erkaiten, nur menen Intel famen fie zu Ruten Dos Surro 
gat muß hergeftellt une tie 65,000 fL zu dem AJwede mir ausgeant- 
wortet werten. Auch bezehre ich für Die legten 20 “jahre, das heißt 
von tem Tode meines Vaters an, die 4-progentign Zinjen jene 
Kapitals — alfo weitere 52,000 |L” 

Nun folgen Erzeption, Heplit, Tuplit, welche fein bejonderes Inter 
effe bieten. Auf den 18. Mai 1790 jmd beite Parteien vor die Re⸗ 
gierung zu Yandshut geladen. Run ichweigen tie Akten wieder bis 1805, 
wo am 12. Februar Graf Kaipar um Verlängerung des Termins auf 
3 Monate nahfuht, um auf die letzte Schrift des Hohenafchauer feine 
Erflärung abzugeben. 

Weiden Ausgang der Prozeß genommen, wifjen wir 
nicht — wir muthmaßen, denjelben wie das Hornberger Schießen. 
Es findet fih feine Spur von Rüdzahlungen an den Hohenaſchauer 
und Graf Kajpar wird auch auf feine eingeffagten 112,000 fl. ver: 
zichtet haben. 

Daß es einem Gutsherrn während 68 Jahren bei ſolcher Aus: 
dehnung des Beſitzthums, bei der großen Zahl der Unterthanen und 
den vielen ihm zuftehenden Gerechtſamen mancherlei Art nicht an 
Brozefjen fehlen konnte, läßt fich begreifen. Doc bei Graf 
Kaſpar überjchritten fie das Maß. Auf einem fliegenden Blatte ver: 
zeichnete er einmal die zu gleicher Zeit anhängigen, 24 — ungefähr um 
das Jahr 1786. Sie betreffen die Jurisdiktion, vornehmlich dem Pflez- 
gerihte Oſterhofen gegenüber, die Jagdbarkeit, die Leiftung von Schar 
werfen, von Laudemien u. j. w. 

Wir erinnern uns gar wohl nod, daß man den Grafen Kaſpar 
befonders der Härte anklagte, weil er Güter, welche eben nur auf Leib 
gegeben waren, wenn bie Berechtigten binftarben, eingezogen bat. 
Nur Wenige vermögen ein richtiges Urtheil fich anzueignen. Bei unjerm 
vielfachen Verkehr mit dem Volke die lange Dauer unferes Lebens durch 
trafen wir einen einzigen Yandmann, welcher in jenem Betreff von Partke: 
lichkeit fein Urtheil nicht beeinfluffen Tieß. Die Xeibrechtler hatten unter 
ganz günftigen Bedingungen übernehmen können, fo dag — was ſie 
wohl wußten und worauf fie auch verzichteten — die Vererbung ausge 
ſchloſſen blieb. 

In manden Füllen hätte freilich der Graf ſich milder, oder 
jagen wir felbft, geredter zeigen follen, „Bd mm 
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er das den Handſcharwerkern zu reichende Taggeld, woneben fie fenft 
ud einige Verköſtigung genoffen hatten, auf die Hälfte herabiegte und 
Ne Ausbleidenden mit empfindliher Zahlung büßte, oder wenn er ben 
Taglöhnern ftatt zwei Schilling Maißholz (der Schilling hat 30 Bürven 
Rerig oder Prügel) nur mehr einen haden ließ und ven Preis aud 
für diefen erhöhte, oder wenn er, „was ein großes Uebel iſt“ (jchreibt 
ter Tagebüchler von Kurzenifarhofen). den Unterthanen verbietet, ihre 
Wine in den neben dem Sclofje fließenden Zetlbah oder andersmwohin 
zu treiben. Ueberhaupt wegen des Weiderehtes, wegen des Bieb- 
trebes, gab e3 viele Klagen und Beſchwerden, Prozeffe, dann Pfän⸗ 
tungen, Strafen in Geld oder mit Haft, melde die Erbitterung nur 
verihärften. (Wie fontraftirt ver befannte Edelmuth und Cpferfinn des 
jezigen Herren auf Moos!) 

Und doch ſoll Kafpar gegen die verwittwete Kurfürftin den 
Vorwurf erhoben haben, daß fie die Leute in dem an das Damenftift 
ın Münden übergegangenen Pflegbezirt des ehemaligen Klofters Ofter- 
hofen bedrüde. Er reichte ein vom 23. April 1787 datirtes „Pro- 
memoria“ an die hohe Frau ein, worin er ſich gegen die Verläumdung, 
welhe vom Hofkammerſekretär Fiſcher ausgegangen fei, verwahrt. 

Ein ähnlihes Mißgeſchick hatte ihn etliche Jahre früher getroffen, 
als nad) dem Zode des Kurfürften Mar III (1777) Kaifer Joſeph die 
zum ehemaligen Herzogtum Straubing gehörigen Yemter, worauf er 
laut alten Vertrags Anſprüche zu haben behauptete, bejegen Tief. Graf 
Rajpar und noch andere 18 Adelsherren und Prälaten wurden der 
Dinneigung oder des Einverftändnifjes mit Defter 
reih beſchuldigt. Ein DVerzeihniß bderjelben mit Angabe der 
Verdachtsgründe liegt in der Negijtratur zu Moos. Bei einem von 
ihnen, wenn wir uns recht erinnern, dem Prälaten von Windberg, ift 
unter Anderm angemerkt, daß er einen Gartenzaun in öfterreichifchen 
Farben Habe anſtreichen laffen. Nur bei Graf Kajpar fteht nicht, warum 
er angefhwärzt. Es mochte ihm wohl ſchaden, daß er in Oeſterreich 
und von einer aus alter Familie diefes Landes ftammenden Mutter 
geboren war und dort auch Jahre lang ftudiert hatte. 





Fideilommiß⸗Errichtung. Zeitament. 
Damit feine ausgedehnte und höchſt einträglihe Herrihaft nad 
feinem Tode nicht zerftüdelt werde, errichtete der Graf ein Fidei⸗ 
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tommiß, weldes vom f. Aypellationsgeridt in Straubing ım 4. Juli 
1822 Gejtätigt und mit dem Datum 29. Nov. desjelben Jahres im 
Negierungsblatt 1923 Nro. II „zur allgemeinen Kenntniß gebradt“ 
wurde. 

Dieſes Familien-Fideilommiß beſteht im Allgemeinen au: 
1. dem Landgute Moos mit dem Patrimonialgerichte gleichen 
Namens, aus den Hofmarchen Neusling, Harburg und Zulling, den 
Siten Großenköllnbach und Hofkirchen nebſt einer Menge von Hinter: 
faffen, von Zehenten und andern Rechten: 2. aus dem Yandgute 
Aholming, ehemals mit eigenem Pfleggerichte, welches aber nunmehr 
mit jenem von Moos vereinigt ift, nebſt der Hofmarch Pillweichs und 
dern Zugehörungen; 3. aus dem Hausmobiliar, aus den 
Oekonomie- und Bräuhaus - Einridtungen, aus dem Vieh und ben 
Getreidevorräthen, im Befondern aus „folgenden“ theils namentlich, 
teils nur andeutungsweife aufgeführten Beitandtheilen. Sie ftellen ein 


Steuerkapital von 362,000 fl. dar und find in mit weniger als 
zwölf Rentämtern entlegen, nämlid: Deggendorf, Dengersberg | 


Landau, Straubing, Bilshofen, Pfarrkirchen, Simbach, Griesbadh, Din- 
golfing, Landshut, Vilsbiburg und Neumarkt. (Nachgehends ließ der 
Graf noch neue Erwerbungen einverleiben.) 

As erfter und einziger Fideikommiß-Nachfolger wird Kaſpars 
Bruder, Generallieutenant Mar ernannt. Weil aud dieſer 
finderlos ift, behält ſich Kaſpar bevor, in feinem Teftament oder fonftwie 
einen Kideifommiß-Erben zu fubftituiren; ſollte er 
ſelbſt es nicht thun, wird dies Recht feinem Bruder eingeräumt. 

Kaſpar [ubftituirte noch ſelbſt in eigener Urkunde am 
8. Mai 1836 — nur etliche Monate vor feinem Tode — den L Ober: 
lieutenant Joh. Mar von Preyfing-Fihtenegg, web 
hen König Ludwig ihm dafür empfohlen hatte. 


Bon feinem Teftameut, d. d. Münden 8. Mai 1836, haben 
wir zwei Abjchriften, jede beglaubigt, die eine unterm 16. Nov. 1836 
durch das noch in Straubing, die andere unter'm 9. Febr. 1855 durch 
das in Paſſau befindliche k. Appellgeriht von Niederbayern. 

Ueber 90,000 fl. betragen die Bermädtnijie 
Einige Perjonen hatten fhon früher Anweifungen auf gewiſſe 
Summen erhalten, welhe nun teftamentarifh beftätigt wurden; ſo 
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Zigmund Graf von Yrſch, Lieutenant beim 1. Kuiraffier-Negiment, 
auf 30,000 fl., die drei Gerihtshalter (in Moos, Saldenburag 
md Krommwinfel) und noch Andere auf 17,000 fl. Den zunädjt um 
ibn beihäftigten Dienern, den Bauleuten (männlihen Delonomtie- 
Dienjtboten), den Mägden, den Taglöhnern bejtimmte er zufammen unge: 
übr 3000 fl. Weiters find bedadt: feine Zaufpathen mit 19,200 fl, 
arunter die zwei Grafen Kafpar Kreith und Kaſpar Berdem mit je 
OO FL, jeine „guten Freunde” mit 12,200 fl. als die Freifrau Anna 
d. Erdt, Gemahlın eines Forſtmeiſters und geborne Gräfin v. Prevjing- 
Yıhtenegg (f zu Vilshofen 14. Okt. 1850) mit 5000 fl, Graf Fried 
rich Urſch zu Freiham mit 2000 fl., Frau Generalin von Beſſerer 
zeborne „Werſchi“ (offenbar muß es beißen: „Werger“, und fie wird 
one Zweifel die Tochter der Schweiter des Erblaffers fein — ſ. ©. 32) 
uch mit 2000 fl. u. ſ. w. 

As Fideifommiß- und Univerfalerben fegte Graf Kaſpar 
einen Bruder Mar den General ein. Nach deifen Tod folgt, aber bloß 
fur das Fideikommiß-⸗Vermögen derjenige, welcher „in meiner Sul 
titutions-Urfunde vom 8. Mai als Erbe genannt iſt.“ „Sollte 
Bruder Mar nod vor mir fterben, erbt mein Zaufpathe Berdem (ſiehe 
oben) das ganze Allodium, jedenfalls das Gut Saldenburg, die 
Mobilien und Einrihtungen im Schloß Moos gehen auf den Fidei 
ummi:Nahfolger über. 

Teftamentserefutor fol Landridter Bayerlein von Deggen 
vorf gegen ein Honorar von 2000 fl. werden. 

Als Zeugen unterfhrieben: Graf Chriftian Yrſch und Joh. Bapt. 
Sraf Khuen-Belaſi, f. Kämmerer und Oberft. 


Tod. Begräbuißz. Krankheiten. 
Graf Kaſpar ftarb nad) Empfang der Hl. Saframente am 2. No— 
vember 1836 um 6 Uhr Morgens hodbetagt (plenus dierum) : 
u vollen 88 Jahren gingen ihm nur 38 Tage ab.!) Die Ein— 





1) Am Sonntag vorher, den 30. Oktober, alfo nur drei Tage vor jeinem 
Zode, fuhr er nod) auf die Eijenfhmaige, wo die Wutterpferde ſtanden, und beſuchte 
ud die oberen Stallungen und theilte Trinkgelder aus.” Mit diefen geizte cı 
ıberbaupt nicht. Wenn er jeinen Yeldhüter, dem öfters ein oder das andere Nino 
eeitohlen wurde, derüber hart angelafien hatte, zog er wieder mildere Saiten au 
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fegnung in der Familiengruft zu Iſarhofen nahm den 7. Nov. der 
Pfarrer von Neiffing, Dekan Joſeph Angerer vor, welder ehedem 
Schloßkaplan in Moos. und mit dem Berlebten jehr befreundet war: 
er hielt auch eine in Drud gegebene Leichenrede. Auf den nämlichen 
Tag ift im Sgahrtagsregifter der Kirche Iſarhofen ein Nequiem für 
ihn, für feine Gemahlin und feinen Bruder, den General Mar, angejekt. 

Graf Kafpar erfreute ſich bei feſtem Körperbau im Ganzen guter 
Geſundheit, fonjt hätte er es auch nicht zu fo hohem Alter gebradt. 
1779 litt er an einem Fieber. Wegen des manchmal auftretenden uß- 
fatarrhs gebraudte er regelmäßig die Gafteiner Quellen umd 
konnte er als Badegaft das 50-jährige Jubiläum feiern. Wahrſcheinlich bei 
diefer Gelegenheit machte er feine Stiftung mit 3000 fl. für die Armen 
von Gaſtein. 1804 mußte er fich einer gefährlichen Operation unter- 
ziehen; am 6. Mai dieſes J. ſchreibt er an einen feiner Brüder, er habe 
diefelde glüdlih übderftanden und erwarte die Heilung der Wunde inner- 
bald 3 Wochen der Profeffor (?) reife nächfter Tage wieder ab. 


Im jpäten Alter befam er wunde Füße, die täglich verbunden 
werden mußten und ihn am Gehen binderten. Als nächfte Todesurſache 
ift Qungenlähmung in der Sterbematrifel eingetragen; die Seltion 
ergab auch einen Herzfehlerr. Der Batrimonialrihter Schels beſchreibt 
in Briefen an General Mar von Breyfing, welde Beſchwerden der Bruder 
in feiner legten Krankheit zu überjtehen hatte. 


* 
* * 


Die Leichenrede rühmt am Grafen Kaſpar, daß er der falſchen 
Aufklärung, welcher die Illuminaten huldigten und die auch von Frank⸗ 
reih her durch die „ſchönen umd ftarfen Geifter“ ſchon vor Ausbruch 
der Revolution in Deutjchland zu verbreiten gefucht wurde, ſich ver- 
ſchloß und Gottesglauben neben kirchlichem Sinn bewahrte, was er der 


— u —— — 


und ſchenkte ihm einen neuen Vierundzwanziger. Bei jener Ausfahrt war dem 
Grafen noch ganz wohl geweien; des andern Tages erkrankte er. Da wir eben 
vom Biehitchlen gefprochen haben: am 12. Zuni 1835 holten fich drei Diebe drei 
feiner fhönften und beiten Pferde aus dem Nadıtftalle im obern Moos und führten 
fie 618 In die Oegend von Pfarrkirchen, von wo fie aber wieber zurüdgebraht 
werden fonnten. 
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öriftlihen Erziehung im Haufe der Eltern und feinem jechsjährigen 
Shul-Aufenthalt im Klofter Kremsmünfter mit zu verdanten Batte. 
Seiner Mutter ftiftete er mehrfahen Gedächtniß-Gottes— 
tienft in Iſarhofen (jiehe ©. 81). Den verlaffenen Kapuziner- 
Cuardian von Vilshofen (Siehe S. 114) nahm er, wennfchon mit 


einem Schloßfaplan verjehen, zu fi und verköftigte ihn. 


Dort, wo der Weg von Moos und Kurzenijarhofer nad Aholming 
die Paſſauer Staatsjtraße jchneidet, Tieß Graf Kaſpar ein mächtiges, 
weithin fihtbares Kreuz jegen; mit dem Sodel und Fuß mißt 
8 bei 3 Meter. Unterwärts liest man: „Wanderer! Bethe, vertraue, 
Dein Erlöfer lebt. 1825. Graf Breyfing.“ und auf der Rüdfeite: „Aus- 
gefertigt in der k. k. Erzgüfferei (sic!) bei Maria Cell in Steyermarl, 
Anton Denz.” Die Aufftellung des Kreuzes gefhah am 1. Dez. 1825 
und die Einweihung mit Predigt erfolgte am 16. Mai 1826, wobei gegen 
6000 Menſchen fi einfanden. 

Der Leichenredner, welcher, wie jchon bemerkt, vielfahen Umgang 
mit dem Grafen gepflogen hatte, gab ihm auch das Zeugniß, daß nie 
ein unanftändiges Wort aus feinem Munde gelommen fei und daß 
fin Saft bei der Tafel oder fonft in deſſen Gegenwart ſich folde Rede 
zu thun hätte erlauben dürfen. 

Bezüglich feiner Wohlthätigkeit entnehmen wir der Leichenrede, 
daß auf fortlaufende Unterftügungen gewiſſer Perſonen allein jährlich) 
etlihe Hundert Gulden aufgingen. Die Berger’fhe Wittwe, deren Mann 
bet dem übrigens bald gelöjchten Brand im Bräuhaufe zu Moos 30. Ok—⸗ 
tober 1830 verunglüdt war, ſetzte er auf einige Syahre in den Bezug 
von Getreide und andern Nahrungsmitteln ſoweit, daß fie mit ihren 
fünf Rindern zum größten Theil für ihre Lebjucht außer Sorgen gejtellt 
war; auch Viehfutter erhielt fie und Holz. Eine fchriftliche VBerfiherung, 
an welche auch fein Nachfolger gebunden fein follte, wenn er felbjt unter 
der Zeit jtürbe, mit des Grafen Unterſchrift wurde ausgefertigt. Für 
jedes Kind hatte er gleich Anfangs einen Geldbetrag hinterlegt. 

Wir erinnern auch an die reihe Gabe für die Armen von Gaftein 
i. ©. 112). Den niedern Bedienfteten und feinen Arbeitern wendete 
er im Teftamente namhafte Beträge zu. Den vorderften Wang aber 
nimmt die Stiftung ein, welde er am 17. Mai 1820 mit 5000 fl. 
für arme und kranke Leute feiner Patrimonialgerihte Moos, 
Aholming, Harburg und Zulling, zugleih für jeine und feiner Nachfolger 

Serb. des hiftor. Bercind in Landsh. XXX. U, 8 
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Dienerihaft machte. Diefe 5000 fl. find als erfte Hypothek auf dem 
Landgute Moos eingetragen worden und müffen von dem Fideikommiß— 
Befiger die 5-prozentigen Zinfen balbjährig abgeführt werden (Regs.Bl. 
1823 ©. 33, 34). | 

Des Grafen Gemahlin, Karolina, geb. Gräfin Minuca, war 
zu Münden am 13. Mai 1814, 63 Jahre alt, an der Bruftwafler: | 
ſucht geftorben. Ihre Leiche ward nad Iſarhofen gebradt und am 
18. Mai durd Edmund BPahmaier, „Pfarrer von Haardorf“, mie 
ihn die Sterbmatrifel nennt, kirchlich beigefeßt. Sie ſchweigt davon, daß 
Pahmaier Abt von Fürſtenzell gewejen war. Säkulariſirt übte er 
von 1806 bis 1814 die Seelforge für den Erpofiturbezirt Haardorf 
bei Ofterhofen aus und ftarb, 58 Jahre alt, in Deggendorf am 15. De: 
zember 1816. 


Schloßlaplüne. Kirchliches. 
Als folde wurden in den vorangegangenen Abhandlungen bereits 
aufgeführt: 

1. Erhard Diehl 1380 (Hit. Ver. v. Nob. XXV, 194) und 

2. Vater Nilolaus Muldt 1675 (L.c. XXIX, 15). 

Noch tragen wir nad) aus früherer Zeit: 

3. Michael Reinhard um 1680; 

4. Diihael Zeilner 1722, 7 1723; 

5. Andree Heinz, F 2. Oft. 1733. Bon ihm gibt ein Pflafterjten 
in der Kirche zu Iſarhofen — nahe beim Bortal — Kunde, er 
wurde auf der Jagd erfchoffen. 

Nun folgen die Kapläne unter Kaſpar II: 

6. Franz Xaver Jändl, ſchon 1762, auch noeh 1769, F 1791 als 
Denefiziat von arau; 

7. Sebaſtian Weidinger, 1781, 7 10. Dez. 1808; 

8, Pater Venerandus Vogl, Bädersjohn von Deggendorf, Er war 
Kapuziner Quardian zu Vilshofen gewejen und fuhr nad) Aufhebung 
des Kloſters „mit dem Yandrichter Michael von Dormayr noch in 
ſeinem Ordensbabit 17. Aug. 1802 nad Moos, wo ihn Graf Kaſpar 
von Prevſing zu ſich nabım“ (ſiehe S. 113) und ihm nad dem Tode 
des vorigen Kaplans deſſen Stelle übertrug, Die drei letzten Jahre 
ſeines Vedens wohnte P. Venerandus in Ofterbofen und ſtarb da 
an Enutkraitung am 9. Rordr. 1819. Vom Grafen war ihm noch 
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eine jährliche Unterftükung von 72 fl. ausgefegt. Als Schloßkaplan 
batte er mit Einfluß des Weingeldes einen Yahresgehalt von 175 fl. 
bezogen; mit der Koſt wurde er von der Herrſchaft aus verjeben. 
Ein alter Mann erzählte uns, daß Pater Venerandus zwei wegen 
Diebftahl8 zum Tode verurtheilte franzöfifhe Soldaten bei ihrer 
Ausführung, da er deren Sprade verjtand, zu begleiten hatte. Der 
Eine nahm feinen Zuſpruch an, der Andere ſpuckte ihm in's Geſicht. 
Heute noch heißen nordwärts von Yangenifarhofen gelegene Weder, wo 
bie Hinrichtung ftattfand, das Franzoſenfeld. Es muß dieß 1806 
gemwejen fein, wo (vor dem Feldzug gegen Preußen) Bayern munate- 
lang franzöfifhe Quartiere zu tragen hatte: 

9. Raimund Reuſchl, F 20. Febr. 1818; 

10. Joſeph Angerer, vom 24. April 1818 bis Ende Oftober 1822, 
wo er Pfarrer (nahmals auch Dedant) zu Neiffing wurde (f. auch 
©. 112); 

11. Joſeph Luger von Gerzen 1827. 1834, + 46 Jahre alt am 
13. Juli 1836. 


oh. Frz. Neifenberger, mwelder 1766 die Pfarrei Iſarhofen 
erhalten hatte, beflagte fih ſchon im erften Jahre nah dem Derricafts- 
Antritt unferes Grafen Kafpar, daß deffen Dienerfhaft den pfarrliden 
Gottesdienſt nit beſuche, beim biſchöflichen Ordinariat in Paſſau. 
Dieſes wies ihn an, gütliche Mittel zu gebrauchen. Eine weitere Be⸗ 
ſchwerde erhob der Pfarrer 1781 bei dem zuftändigen Dekan Geyer in 
Galgweis, daß der Kaplar in Moos Schauerämter halte und Safra- 
mente fpende zum Nachtheil des pfarrlichen Gottesdienftes, bei dem nur 
Wenige mehr aus dem Schloß und der Hofmarh Moos erjcheinen. 
In jeiner Verantwortung nennt der Kaplan die Klagen des Pfarrers’ 
übertrieben. 

Ihm ſelbſt, dem Pfarrer, machte der Graf den Borwurf, al 
hätte er fih ohne Recht einen Zehent beim Ottmaringer Hölzl ange- 
eignet, worüber ſich jener in einem Schreiben rechtfertigt. Reiſenberger 
erbfindete und von Moos aus arbeitete man, nachdem fchon 1782 ein 
Pfarrproviſor in spiritualibus aufgeftellt war, dahin, daß diefem auch 
die Verwaltung in temporalibus übertragen würde. Reiſenberger muß 
von Iſarhofen fortgezogen fein; der Nachfolger, Pfarrer Wagenthaler, 
eriheint 1789. 

8* 
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Ju Iſaran, weldes mit Aholming eine Ortſchaft bildet, jtand 
ein Schloß !) mit der dem hi. Ulrich geweihten Kapelle und einem Bene 
fizium daran. Diejes wurde 1793 aufgehoben; die Yejung der 156 
Stiftmeffen ging an den Pfarrer von Aholming über: er, der Meßner, 
die Schule und die Armen wurden für ihre. bisherigen Bezüge mit 
jährlih 245 fl. 24 fr. entihädigt, das entiprechende Kapital ift als 
Hypothef von 4908 fl. auf dem Fideifommiß bejtellt (Regs.“Bl. 1823 
©. 34). Die Schloßfapelle wurde abgebroden und das Benefiziatenhaus 
zu ökonomiſchen Zwecken verwendet. 


Bedienftete 
1. Bfleger in Moos: 

a) Franz Anton Altmann (f. ©. 85), 7 19. Juli 1781. 

b) Joh. Georg Dietlmaier, angeltellt 22. Nov. 1782. 

Er hatte einen Jahresgehalt von nur 100 fl., ftand aber 
im Genuß von manderlei Zaren und Sporteln und vieler Natu— 
ralien, darunter 1 Schaff Waizen und 5 Schaff Korn. Wir 
treffen ihn noch als Pfleger um 1799. 

c) Lizentiat Joſehh Schels, wenigftens ſchon 1802; er ift erii 
1839 abgetreten. 

2. Pfleger in Aholming; diefe Pflege war ſchon 1753 mit jeuer 

von Moos vereinigt worden (vgl. ©. 110). 

3. Als Pfleger in Kronwinfel war der Geridtshalter Georg Anton 

Hirſchberger bei Ankauf des Schloſſes übernommen worden. 

4. in Saldenburg die Verwalter: 

a) Franz Neumaier (Hift. Ver. v. Nob. XXIX, 43) bis 1773. 

b) Kaſpar Wüfer, Pfleger zu Ranfels, von 1773 bis 1785; er 
fagt, daß ihm jein Vorgänger feinen Bogen Papier und feinen 
Tropfen Dinte zurüdgelaffen babe. 

c) Franz Bernhard Altmann, angejtellt 27. Dez. 1785; in den 
Pfarrbühern von Thurmannsbung Heißt er: außer Verwalter 
(Administrator): Pfleger (Praefectus) und 22. April 1810, 
wo er ftirbt, Gerichtshalter. 

I) Gerichtshalter Lex. 


1) Das Schloß trägt den Namen nach Aholming und nach Jſarau. 
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VI. Maximilian Graf von Prenfina 

(1760 —1836). 
(der mit der vollen Neihe feiner Zaufnamen: Johann War Nilo 
Ins Joſeph Maria, ift geboren am 17. März 1760 zu Wvos 
sicht gleich den andern Geſchwiſterten in Oeſterreich, aber Umme md 
Sebamme wurden von da herauf berufen. Er ift der „Marerl“, Sir 
den, als er 6 ‚jahre alt war, fein Vater zwei Hufarenkleider machen 
lit (ſ. ©. 74). 

Mar jtudierte nicht, wie jeine drei Ältern Brüder, an der Nitter 
ahidemie in Kremsmünſter, jondern zu Straubing, wo jeine Mutter 
als Wittwe lebte (j. ©. 81). 

Aus Straubing fhreibt er unterm 9. September 1775 ar Bruder 
Ralpar: Die Schulen feien jeßt geichlejfen, der Bruder möge ihm er 
lauben, nad Moos zu kommen. Im nächſten (Schul-) Jahr werde 
er den Pater Schuhbauer (welder als Jlluminat galt und iväteı 
Bıllau dozirte) zum Profeſſor erhalten, derfelbe joll „ein gelehrter aber 
wunderlicher Dann fein; die Mutter empfiehlt fich.“ 

Mar trat das nächſte Schuljahr niht mehr an; fhon am 15. Viv 
vember (1775) wurde er Kornet im Kuiraſſier-Regiment Minnect zu 
Yandshut. 

Unferer folgenden Darftellung über den Grafen Max als Wilı 


— 


tär — mie er von Stufe zu Stufe bis zum General vorriitte und 
was wir von feinen Leiſtungen nnd Derdienften, feiner Ihätiatert 
jener Zapferfeit, feinen Entbehrungen im ruſſiſchen Kriene an 
Leſern vorführen werden -- dient AB Grundlage die von am 


bereits1) erwähnte und hochbelobte Schrift Würdingers, welche 
vor 30 Jahren erſchien und dem 9. Bande der Verhandlungen 
diitorifchen Vereins für Niederbayern (S. 89 bis 121, alfo genau zwei 
Bogen ſtark) einverleibt wurde. Der vollftändige Titel lautet: „Das 
veben des königl. bayrifhen Generallieutenants Marimilian Grafen von 
Prepfing: Moos. Bearbeitet von dem Vereinsmitglied Hauptmann Jo 
Würdinger.“ Auch tft des Generals Bildniß beigegeben. 

Wir vermögen uns fein rechtes Urtheil zu bilden, in welchem 
Umfange Würdinger aus dem Tagebuch ſchöpfte, welches Graf Mar von 


1) Hift. Ber. v. Ndb. XXV, 186; vgl. XXVIII, 37. 
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Preyſing hinterließ und das bis zu ſeiner Gefangennehmung geführt worden 
war. Wo dasjelbe, wenn es fonft nod) erijtirt, aufbewahrt wird, wiſſen 
wir nicht, nur jo viel, daß etwa in den zwanziger Jahren der Grat 
dem General Madraur erlaubte, eine Abſchrift feiner ———— über 
die Feldzüge 1809 und 1812 zu nehmen. 

1776, mit 16 Jahren, wurde Graf Max im genannten Ruiraffier 
Negiment Minucci zu Landshut Unterlieutenant, 1781 im In— 
fanterie-Xeibregiment Hauptmann und 1783 auch Maltejerritter. 

Ohne Ziveifel beziehen ſich auf fein Geſuch, in den Maltejerorden 
aufgenommen zu werden, die in der Schloßregiftratur von Moos liegenden 
Dofumente, weldhe er fih aus Oeſterreich über feine Ahnen mäütter: 
licher Seits — die Zinzendorf — ſchicken ließ. Des Pojftulanten 
Stammbaum, der bis zu den Urgroßeltern der Mutter zurüd geht, 
aljo 16 Ahnen umfaßt, ift durch 4 Adelige Dezeugt und vom Kreisamt 
St. Pölten — 16. April 1783 — vidimirt. Gin ob. Mid. Schuhbed, 
welcher fid) Oberbeanter nennt, ſchreibt von Seiffenegg aus, auf welhen 
Schloſſe Preyjing’ihe Verwandte lebten (Hift. Der. v. No. XXIX, 41: 
„Er überjende die gejammelten Zeugniffe an Graf Kafpar, um den gräl: 
fihen Herren Brüdern das bevorftehende Glück zur Ehre der Familie zu 
befördern.“ 

Auch kam uns ein Brief zu Handen, worin Mar feinem Bruter 
Rajpar meldet, es jeien geftern Abends die „Proben“ — mir verftehen 
die Ahnenproben — eingetroffen, und worin er ich zugleich beklagt, daß 
er den Zufagen entgegen große Ausgaben zu beftreiten habe. Der Briei 
trägt fein Datum, ging aber offenbar von Malta aus, wohin jid 
Max begeben hatte, um die vier Streifzüge zur See — Karamanen 
hieß man fie — gegen die algierifchen. und tunefiihen Piraten mitzu: 
madhen und dadurch eine Komthurei des Ordens zu erlangen. Mur 
erhielt auch die vou Randeck — in welchem Jahre, dieß konnten mir 
nicht ermittelt, 

Randeck (Pfarrei Eifing, Bezirks Kelheim) hatte eben den Jeſuiten 
gehört, deren Güter nah ihrer Aufhebung dem Johanniter- oder Mal. 
tefer- Orden in Bayern zugewendet wurden. Bom Jeſuitenkolleg in 
Ingolſtadt war die Herrfchaft 1572 dem Hans Joachim jreumann 
um 27,000 Gulden abgelauft worden. Randeck ift jegt Ruine und war 
durch Den Aufenthalt des Kanzlers Leonhard von Eck berühmt (Hifter. 
Ter. v. Ndb. IX, 329 fg. und Bavaria I, 1132). 
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Das Konzept einer lateiniſchen Bittihrift an den Papjt und bie 
Kopie eines wahrjcheinlid einen Advokaten zum Urheber habenden Briefes 
as München — beide Schriftjtüde wieder in der Negiftratur zu Moos 
geben uns fund, daß Graf Mar 1819 — damals in Würzburg — vor 
ſeinem Gelübde als Maltefer dispenfirt werden wollte, um beirathen zu 
tonnen und die Linie Preyſing-Moos fortzupflanzen. Sein Bruder 
Kaſpar hätte fich geneigt bewiejen, ihm die Güter abzutreten. Win 
war damals 59 Jahre alt. Der Plan ift aufgegeben worden. 

Nach diefer Unterbrechung wollen wir Mar wieder auf feiner mili 
täriſchen Laufbahn begleiten. Das Jahr 1788 bradte ihm die Majors-, 
1792 die Oberjtlieutenants- Charge und 1800 ernannte ihn 
Kırfürft Mar IV. zum 2. Oberſt des Leib » Dragoner = Negiments, 
Inzwiſchen hatte er dem Feldzug gegen Frankreich beigewohnt. 

1800 noch erhielt er die Befehlshaberftelle über eim neu 
gebildetes Reiter-Regiment und dann über das 4. Chevaurlegers-Regimen! 
Bon Tyrol mußte er in Eilmärſchen nah Mähren ziehen — und that 
ih mit feiner Brigade, an deren Spike er, obſchon noch immer 
Oberſt, jtand, bei Stoden jo hervor, daß ihm das bayeriſche Militär 
Ehrenzeichen 3. Dez. 1805 verliehen wurde und er dann als Ritter 
in den neugejtifteten Militär-Maxr-ojeph-Orden übertreten konnte (ca. 
Blatt 1807 1. März, Stüd VI). 

Durch Armeebefehl vom 1. April 1807 ward Graf Mar al Oberſt 
zum 1. Ehevaurlegers-Regiment Kronprinz verjeßt (Regs“Bl. S. 81 
und fam im Kriege gegen Preußen mit feiner Truppe auf die Ariel 
Rügen. 

Am 24. Yan. 1808 erfolgte feine Beförderung zum General 
major und Kommandanten einer Neiter-Brigade. Im Kriege gen 
Sefterreih 1809 zeihnete ſich Graf Mar mehrfad aus 
jowohl auf dem Zuge von Abensberg an die Salzad, als aud in inter 
öfterreich bei Neudorf und in dem Kampfe um den Befik des Dorfes 
Teſchwitz. Der franzöfifhe Marſchall Marmont jpendete feiner Tapfer 
feit mündlich und ſchriftlich das höchſte Lob. 

Bon Defterreih aus ging e3 für kurze Zeit nah Tyrol md 
Januar 1810 kehrte der General mit dem Regiment „König“ mad) 
Augsburg zurüd. 

Zwei Jahre verwendete derfelde zur Ausbildung feinen 
Truppe. Da rief ihn 1812 der Krieg gegen Rußland von 
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Augsburg ab. Die bayeriihen Chevaurlegers erwarben ſich Bei der 
Heerihau in Wilna 4. Juli das Wohlgefallen des Kaijers Na- 
poleon in dem Grade, daß er die zwei Brigaden Prevfing und Elt- 
nacht jeiner Garde zutheilte;!) über die aus ihnen vereinigte Diviſion 
führte Preyſing mit allen Rechten eines Divifionsgenerals 
den Befehl. 

Am 24. Juli mußte über die hochgeſchwollene Düna gejegt werden. 
Die große Gefahr dabei beſchreibt Wirrdinger wohl nah dem Prevfing- 
hen Tagebuch. Vor zwei Jahren erſchien unter der Spigmarte: „So 
ihwimmen die Bayern!” in mehreren Zeitungen eine Schilderung 
jenes Uebergangs durh den franzöfiihen Militärſchriftſteller Yabaume 
als Augenzeuge. Daß derfelben bier ein Pla eingeräumt werde, halten 
wir und mit uns fiher auch die Leſer für angezeigt. 

„Während bei Brdenkowidce eine Brüde gejchlagen wurde, ſetzten 
die Bayern unter Graf Preyfing über den Fluß, was ihnen vortreiflih 
gelang, nachdem diefer fühne Verſuch franzöfifhen und polniſchen Reitern 
volljtändig mißlungen war und ihnen beträchtliche Berlufte an Mann: 
haft und Pferden fojtete, während die Bayern blos 7 Mann verloren. 
Kaum Hatte Preyfing mit feiner Divifion den Fluß durchſchwommen, fo 
ftelfte fie fih in Schlachtordnung, fette fih mit italieniſcher Infanterie, 
welche auf Kähnen übergefegt worden war, in Vormarſch und trieb die 


fih eilig zurüdziehenden Ruſſen vor ji her. Bei Gelegenheit diefes 
Flußüberganges (jagt Labaume weiter) bewunderten wir die Kaltblütige 


teit, Ruhe und Sicherheit der Neiter, mit der fie über den Fluß 
ſchwammen, dann die Raſchheit und Präcifion ihres jenjeitigen Auf- 


marjches und die Kühnheit in Verfolgung der Ruſſen. Es erfüllte uns 


Alle mit Freude und Befriedigung, daß wir nit umhin konnten, die 
brave baverifhe Kavallerie als Muſter Hinzuftellen, was auch der Kaiſer 
rückhaltslos anerkannte und worüber er fid dem General Preyſing 
ausſprach.“ 

Unter vielen Kämpfen, welche das 1. und 2. Chevaurlegers-Regiment 
auf faum 2 vollftändige Estadronen herabminderten, gelangte die Armee 


nah Borodino, wo am 7. Sept. die mörderiſche Schlacht gefhlagen 


1) Buchner in feiner bayerifhen Geſchichte S. 362: Vor Allem gefielen 
dem Raifer Napoleon die vier Regimenter leichter Reiter unter General Preyſing 
und die Batterie Wiedemann; er trennte fic vom (bayerifchen) Armeckorps und 
thellte fie der Avantgarde des großen Heeres zu. 
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gure. Preyſing mit jeinen leichten Reitern ragte an jenem Zuge burd 
Frwour hervor — „wo die Gefahr amı größten war, konnte man 
brevſing finden.“ Gr wurde aufgefordert, die Berdienteiten jenes 
Lommando's für die Ehrenlegion vorzufhlagn Für ibn jelbit 
5 ihrem Divifionär, juchten um den Orden feine zwei Brigade: Generale 
sam Bizelönig Eugen nad. Ziemlich ſpät folgte die Gewährung fi 
se Andern, aber nit für ihn, da er in Gefangenſchaft geratlien mar 
ter Kaifer hatte, wie der Bizekönig dem General verfiderte, jene Ür 
nennung zum Ritter beichloffen und ausgejproden. !) 

Unter meitern fortwährenten Kämpfen ging die Armee gcaen 
Moskau vor (der Graf fam an der Stadt links vorüber) und zo 
ih dann, vom Feind unaufhörlih umſchwärmt, zurüd. Bei Wiazma 
m 3. Nov. warfen die Chevaurlegers, obgleich in bedeutender Diinder 
zahl, ein rujfijches Dragoner-Negiment, dem ſich Koſalen-⸗Haufen ange 
‚hloffen hatten; der General erhielt eine ftarfe Rontufion Der 
hnehin nur Schwache Reſt der bayeriſchen Weiter jchmolz in jenem (be 
tehte um mehr als die Hälfte zufammen und die Divijion Preyſing 
eriheint Hier zum letzten Mal unter diefem Namen. 

Am 9. Nov. wäre der Graf von 4 Koſaken, welde hm auf 
30 Schritte nahe kamen, gefangen und vielleiht getödtet worden, 
wenn ihn nicht Major Bieber mit feinen 15--20 Neitern gerettet hätte 
Neue Gefahr vor Smolenst, welder er nur dadurch entging, daß er 
tie Stadt ſchnell zu erreichen fuchte! 

Vom Feinde jtets verfolgt, fitten Soldaten und Offiziere Inrchtbar 


durch Kälte und Hunger. Höchſt erwünſcht brachte ein Könrier 


tem General von feinem Bruder Kaſpar 600 Napoleonsvor (©. VA), 
welhe er unter feinen Leuten vertbeilt. 

Glücklich überjhritt er die Bereſina, deren Fluthen io Wiele 
verfhlangen, 26. Nov.; ihm koſtete der Uebergang doch fer Gepäck 
Anfangs Dezember brad) das Eis eines Teiche, worüber er reiten wollte, 
Um den General ſchwammen Soldatenleihen und todte Pferde; vr jelbii 
ſank tief im Waffer ein und blieb minutenlang unter dem Eiſe. Ydjutanı 


1) „Die Bayern unter Preyfing ftritten der Bewunderung aller Tapfern 
werth.“ Buchner 1. c. S. 372. Die Ehevauglegerd waren dem linken Flügelh, 
welchen der Vizekönig Brinz Eugen in der Schlaht von Borodino bejehlinte, zu 
getheilt; deßwegen aud an ihn das Brjud wegen Verleihung des Ordens neitell! 
wurde. 
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Flotow und der Stammmerdiener !) halfen ihm heraus; aber jhon jind vie 
Kofaken da und nehmen den Grafen mit Flotow und dem Auditor Rieß 
gefangen. | 

Preyfing wurde nad ein paar Tagen (7. Dez.) in da3 Haupt: 
quartier des Oberfeldheren der ganzen ruffifhen Armee, Fürſt Kutuſow, 
estortirt, das fi in Nadominstowig befand. “Der General erfreute ſich 
der beiten Aufnahme und als bejondere Gunft wurde ihm Jaroslaw, 
36 Meilen nördlid von Moskau zum Aufenthalt angewiejen; er nahm 
feinen Weg dahin bei 25° Kälte Fürſt Galizin, ?) Gouverneur jenes 
bei einer Million Einwohner zählenden Kreijes, behandelte den Gefan⸗ 
genen auf das Wohlmollendfte. Da Bayern fi dur den Nieder Ber: 
trag von Frankreich trennte, wurde Preyſing aus der Gefangenicaft, 
welche fat genau ein Syahr gedauert hatte, entlaffen und er langte nah 
einer beſchwerlichen Reiſe 6. Jan. 1814 in Nürnberg und am 13. in 
Augsburg an. 

Beim Abſchied überreichte Fürſt Galizin unferm General, wohl im 
Auftrag des ruffiihen Kaifers, welher damit die Tapferkeit der Bauern 
und insbefondere des Grafen jelbft ehren wollte, eine mit Platina 
belegte, ſchwere goldene Doſe, worauf die Namen der vorzügligeren 
Städte des Gouvernements Jaroslaw verzeichnet ftehen. 

Der neu ausgebrodene Krieg gegen Frankreich (Frühjahr 1815) 
machte eine Beſetzung der freigewordenen Stellen im bayerijchen Here 
nothwendig. Preyfing wurde 19. März zum Generallieutenant 
erhoben und erhielt das Kommando der 2. Kavallerie-Divifion. 


1) Unzweifelhaft ift died jener Narziß Eggerdberger, Befiger des ſo 
genannten Jägerhauſes in Wugsburg, dem von König Ludwig I. unterm 28. Wär; 
1827 (Regierungsblatt S. 272) das filberne Verdienſt-Ehrenzeichen bewilligt ward 
„zur Anerkennung der edlen Handlung, daß er 1812 den bei ®ilna in einem 
Teich verunglüdten General Dar von Preyfing mit eigener Lebensgefahr 9% 
rettet hat.‘ j 

2) In Döllinger’3 Fortfegung der Hortig'ſchen Kirchengeſchichte S. &05 lir 
ih: Die Eiferfucht des griehifchen Klerus und die Ungunft des Kultusminiſters 
Fürften Galizin, deifen Neffe, im Inſtitut der Jeſuiten erzogen, zur katboliſchen 
Kirche übertrat, werden als Urfache der Unterdrüdung des Ordens in Rubland 
angegeben. Borerft (1815) wurden die Sefuiteu aus Peteröburg und 1820 aus 
dem ganzen Reiche verwiefen. Ob der Minifter von 1815 und der &oupermeut 
von 1813 etwa diejelbe Perſon iſt? Jedenfalls zählen die Galizin zu den ver 
nehmften Geſchlechtern Rußlands. 
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Am 21. Juni überidritt je den Rhein unt traf am 10. Augait 
2 Orleans ein Am 22. Okt erging ter Beichl zum Rüdmarik 
m den 4. Dez war die Diviſion wieter n Augäburg. Wine neue 
Armee-Cintheilung wies dem Grafen ten Beiebl über die Ranıllerie 
en in Würzburg zu und 1822 erhielt er das Kommando ter 

2. Armee-Divifion — indem vier Tirifionen geibaffen wurten — in 
Augsburg. 

1825 wurde der General mit dem Großkreuz des Vervienft: 
erdens der bayeriſchen Krone geibmüdt und 18209 zum Kapitän en 
chef der Leibgarde der Hartichiere befördert. Das Chrentreug Des 
Yrudwig-Drdens erlangte er 1830 und das Ritterkreuz des Du: 
bertus-Ordens 1836 (mach den zujtändigen Jabrgängen des Re 
gierungsblattes). 


Am 12. Oftober (al3 an jeinem Namenstag) 1829 madte ihm 
das Offizierforps des 4A. Chevaurleger3-Regiments zu Augsburg einen 
ilbernen Pokal zum Präfent, worauf die Namen der witmenden Offi- 
zere und der 18 Schlachten und Gefechte eingravirt jind, in denen er 
mit demjelben Regimente gefämpft hatte. Pokal und Dofe werden in 
Moos aufbewahrt. 

Die Fronten 8, 9, 10, 11 der Feſtung Ingolſtadt heißen nad) 
ihm und eine Zwölfpfünder-Kanone Nr. 52 trägt gleichfalls den Namen 
„Mar Preyfing“. Als der Grundftein zum Bau genannter Feſtung 
gelegt wurde (1828), „war er zugegen und 1823 im Lager dafeldft 
it er fommandirender General geweſen (Gerftner, Gejhichte der Stadt 
Ingolſtadt). 

Durch den Tod ſeines Bruders Kaſpar — 2. Nov. 1836 — 
wurde Graf Mar zum Antritt des Fideikommiſſes Moos be— 
rufen, 2) war aber nur 23 Tage im Befige, indem ihn am 25. Nov. 
I Uhr Nachts der Würgengel der Alten — er zählte 76 Jahre —, 
eine Lungenentzündung, hinwegraffte, an welder er den Tag zuvor 
erkrankt war. Er holte ſich diefelbe, indem er bei rauhem Winde auf 
oifenem Wägerl in der Gegend herumfuhr. rüber, bejonders 1827, 


1) Rah dem Tagebüchler von Moos fam Graf Mayr mit dem fubftituirten 
dideilommiß-Erben Dax Graf von Preyfing-Lichtenegg am 13. Nov. von Blatt- 
ling her „Aritftig in Geyller“ (vierſpännig in Galla) nad) Iſarhofen, fie ftiegen bei 
der Kirche aus und verrichteten darin ihr Gebet für den jüngit Dahingefchiedenen. 
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aus welchem Jahre nod ein amtlicher Bericht vorliegt, auch während 
des ruſſiſchen Feldzugs, wo fie aber feltjamer Weiſe milder auftrat, hatte 
er an. der wandernden Gicht (Arthritis vaga) gelitten. 

Die Beftattung der Veihe in der Gruft zu Iſarhofen — bei 
feinen Brüdern und Ahnen (zurüd bis auf 200 Jahre) — erfolgte am 
1. Dez. durch den Dekan, Stadtpfarrer Joſeph Schwaiger von Vils— 
hofen. 

Mit dem General Graf Mar erlofh die ältere Tinte ber 
Breyjing auf Moos und mit ihm fließen auch wir unjere Cr 
zählungen über das Schluß und die Herrihaft. Sein Tod trennt für 
Moos und deffen Chronik die neuefte Zeit von der neuern. Wir 
verweifen auf die Einleitung zu unfern Auffägen (Hiſtor. Ver. v. Ndd. 
Band XXV), 

Des Grafen Mar Teftament datirt Münden 15. Dez. 1835: 
ihm folgten zwei Codizille Münden 14. Dft. 1836 und Moos 21. No— 
vember 1836. Sie find in drei, durch daS Appellgeriht Straubing 
24. Dez. 1836 beglaubigten Abſchriften zu Moos befindlid. 

Er verordnete: wenn er zu Münden ſterbe, folle er dort begraben, 
andern Falls in Iſarhofen beigefett werden. Cottesbienfie jeien 
außerdem zu Ramsdorf und zu Eſſing — in ber Pfarrkirche feiner 
Johanniter-Komthurei — zu halten und dabei unter die Armen Spenden 
zu vertheilen. 

Dem Bruder Kafpar hatte er feine goldene Doſe zugedadt. 

Univerfalerbe des Nicht-Fideikommiß-Beſitzes, namentlih des 
Landgutes Ramsdorf, welches er 1820 angefauft hatte, und aber auch 
von Natternberg, welches dem Fideikommiß einzuverleiben vielleicht ver⸗ 
geffen worden war, wird fein Neffe Ludwig Baron von Berger, Stadt: 
gerichtsrath in Straubing (f. ©. 83). 

Seinem Firmpathen, dem Forfigehilfen Ludwig Albert Hol; 
beftimmt er 20,000 fl. mit der Aufgabe, deſſen Mutter eine Sabre: 
penfion von 200 fl. zu zahlen; dem Lieutenant Max Grafen von Prenfing 
Lichtenegg (Nachfolger im Fideikommiß) 2000 fl... und dem Rittmeiſter 
in Preußen Friedrich Grafen von Preyfing — auch aus der inte 
Lichtenegg — 1000 fl. Es folgen noch einige Legate, darumter ſolche 
für feine Dienerſchaft. 

Dem Univerfalerben (Berger) wird eingebunden, jih an die 
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Vemerkungen zu halten, welde der Zeftator wegen ganz oder theilmetje 
u gewährenden Nachlaſſes auf den Schuldideinen gemadt hat. 


Als Teftamentserelutor ernennt er (Tauf- und Zuname bei- 
zufigen, ward überjehen) (?) den Kreis- und Stabtgerits-Direktor in 
Münden. Für dejfen Mühe ſetzt er die goldene Repetir- Uhr mit 
fette aus. 

In dem einen Godizille vermadt er noch Einiges für das Dienft- 
rerjonal und 1000 fl. dem Grafen Dear v. Preyfing-Tichtenegg (f. oben) ; 
m andern bejtimmt er das Schloß Kronwinkel für Graf Leopold 
r. Preyfing, Junker im Leibregiment (Bruder des ebengenannten Dar), 
mit der Bedingniß, daß er feiner Mutter Kreszenz jährlih 400 ft. 
jenem Bruder Anton 300 fl. und feiner Tante Johanna von Spiring 
gleichfalls des Jahres 300 fl. hinübergebe. 

Das Haus (Breyfing-Palais) in Münden und das Befigthum 
Damenftift fallen dem Fideilommiß Moos zu. 

Bezüglid des Kappler-Bräuhauſes in Münden lautet die 
Deitimmung (4. Abſchnitt des Teftamentes): dasjelbe diene als Wohl: 
thätigfeit3-Anftalt, aus der bedürftige Offiziere und Unteroffiziere der 
vaterländifchen Armee unrefundirlide Vorſchüſſe, reſpektive Unterftütungen 
erhalten. Der Verkauf des Bräuhaufes trug 83,000 fl. ein. Die Renten 
diejes Kapitals werden zu 3/, Theilen für Offiziere oder deren Familien, 
zu V/, für Unteroffiziere und Soldaten verwendet. 


x 
* * 


Auf der Evangelienfeite des Presbyteriums in der Kirche zu 
Iſarhofen ift eine große Tafel eingemauert mit Inſchrift: „Dem 
Andenfen des Grafen Kaſpar (II.) von Preyfing- Moos und deffen Bruder 
Dar errichtet von den dankbaren Erben: Graf M. von Prevfing- 
Lichtenegg- Moos und Baron Ludwig Verger Kämmerer.“ 

* B 
* * 

Sonntag den 2. Juli 1893 fand in Langen-Iſarhofen das 
Stiftungsfeft des dortigen Veteranenvereins mit der Feier der Annahme der 
Ehrenvorftandihaft durd Grafen Konrad von Preyfing (gegenwärtigen 
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Beſitzer) von Moos und der Ehrung des 1836 geſtorbenen und in 
der Gruft zu Iſarhofen beſtatteten Generals Graf Mar von Prev- 
fing ftatt. Obengenannter Herr Graf Konrad von Preyjing, Reichs 
rath u. ſ. w., las bei diefer Gelegenheit Kriegs-Erlebniffe des Generals 
aus deffen Tagebuch vor und ließ einige Andenken an ihn ımter den 
Anmejenden zirkuliren (Donauztg. Nr. 151). 


Schluß. 


TERN — 
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III. 


Urkunden-Regelten 


aus dem 


ochloharchive zu Haiming 


an der Salzach. 





Mitgetheilt von 


Anton Freiherrn von Pw, 
k. b. Bezirksamtsaſſeſſor in Deggendorf. 


Verb. des hiftor. Vereins in Landéh. XXX. Bd. 9 


= BR. 9 


7y a) 





Vorwort. 


— — 


Das Pfarrdorf Haiming, nahe der Mündung der Salzach in den 
Inn gelegen, gehört zwar zum Negierungsbezirte Oberbavern, die 
deröffentlihung der im Schloßardive dajelbft befindlichen Urkunden in 
den Verhandlungen des hiftoriihen Vereins für Niederbavern dürfte 
oh durch den Umſtand geredhtfertigt ericheinen, daß ein großer Theil 


der Urkunden mit Gegenden Niederbaverns, namentlib Ortſchaften aus 
dem Vils- und Rottthale fih befaßt, ſowie daß Haiming jelbft, wie jetzt, 
jo auch früher zum Diözefanbezirke Baffau gehörte und nad jeiner geo- 
graphiichen Lage ſtets in reger Beziehung zu MNiederbavern und dem 
öfterreihifchen Innviertel ftand. 

Die urfundliden Nachrichten find zum größten Theile in Negeften- 
form wiedergegeben, manchmal tft aber aud die Form des wörtlichen 
Auszuges gewählt. Bezüglih der Orthoaraphie war der Herausgeber 
beitrebt, ich genauejtens an die Originale zu halten. In ein und der: 
ſelben Urkunde find vielfadh die gleichen Oxts- und Familiennamen ver- 
ihieden geſchrieben; es wurde hier in der Megel die verſchiedene Schreib: 


| weije beibehalten. 


Diejenigen der freundlichen Lefer, welche über die häufige Meittheilung 


‚ von Urkundenfammlungen in den Verhandlungen des hiſtoriſchen Vereins 


ih beffagen, möchte Herausgeber auf das trefflihe Borwort Peter Paul 
Dollinger’3 und die in demfelden angeführten Worte Dr. Will’s über 
den Werth von Urfundenausgaben in Band KIX ©. 70 der Abband- 
lungen des hHiftorifchen Vereins für Niederbayern verweilen. Urkunden: 


g* 
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ausgaben bilden allerdings eine trodene Lektüre; man könnte fie mit 
einem zujfammenhanglojen &emenge bunter Steindhen vergleiden; der 
Familien- und Lofalgefhichtjchreiber wird aber da und dort eines dieler 
Steinden jehr wohl zur Zufammenftellung feines hiſtoriſchen Moſaik⸗ 
gemäldes gebrauchen können und für derartige Publizirungen dankbar 
ſein. Wenn man ferner bedenkt, welche Unzahl von Urkunden im Laufe 
der Zeit zu Verluſt gingen und durch Brand, Intereſſeloſigkeit der 
Beſitzer u. ſ. w. noch fortwährend zu Grunde gehen können, muß die 
Erhaltung wenigſtens des hauptſächlichen Inhaltes ſolcher Urkunden durch 
den Druck als höchſt wünſchenswerth erſcheinen. Nachſtehende Veröffent: 
lichung enthält übrigens auch ziemlich viel Zuſammenhängendes, ſo daß 
geſchichtliche Nachrichten über einzelne Familien und Ortſchaften durch 
einige Jahrhunderte hindurch verfolgt werden können, fo z. B. die Bejik- 
verhältnifje der Hofmarf Schermau bei Dingolfing, Nachrichten über die 
Edelgeſchlechter der Offenhaimer, Schwabpader, Reuttorner ꝛc. 

Die benügten Urkunden find faft ausnahmslos auf Pergament ge: 
jhrieben und mit anhangenden Giegelfapfeln verjehen letztere find leider 
vielſfach abgerifjen. Meines Wiſſens ift Feine einzige der nachſtehend 
mitgetheilten Urkunden bisher im Drude veröffentliht worden. 


Deggendorf, 6. Januar 1894. 


Der Herausgeber. 





Urkunden -Wegeften 


aus den 


chloßarchive zu Baiming 
an der Salzad). 


Nr. 1. Anno 1330. 
Jacobus Ostien. et Velletrien. episcopus, in provinciis 
ıbardiae marchie Turein Alamanie Germanie et Ungharie 
tolicae sedis Legatus: Discreto viro Marquardo 
natori!) civi Monacen. salutem in domino.. Cum a 
s quod justum et honestum est, petitur, benignis nos 
t id favoribus adimplere. Sane pro parte tua exhibita 
s petitio continebat, quia cum tu in ecclesia sti. Petri 
Monaco altare quoddam a solo construxeris illudque ad 
omnipotentis, sanctorum Martini, Udalrici et Ursulae honore, 
tuo et tuorum remedio, bonis propriüs dotare intendas, 
us sacerdos in eodem altari quotidie missam celebraturus 
it et debeat sustentari etc. Quare a nobis humiliter suppli- 
i, ut tibi tuisque heredibus Jus patronatus ejusdem altaris 
ıaremur conferre ete. Nos igitur tibi tuisque heredibus in 
jetuum profatum Jus patronatus cum omnibus juribus et 
dictionibus et honoribus ad ipsum spectantibus tam de 
;uetudine quam de jure modo et forma permissis in jam 
> altarı st. Petri conferimus et concedimus. In rei testi- 
ium praesentes litteras conscribi et nostri Sigilli jussimus 


1) Original auf Pergament. Auf einer gleichfalls vorhandenen undatirten 
rift unterzeichnet mit Joannes Mor. iſt zwilhen den Worten Marquardo 
tornatori interpolirt: „a Schrenkh.“ In einer Ueberjegung wird bderjelbe 
nt: „Marquardt Schrenth bürgerlicher Dredsler zu Münden. Siehe 
: Urkunde Nr. 12, 
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munimine roborari. Dat. Monaci Anno dni M. CCC XXX indict. 
XIII. die quinta mensis Mayi, Pont. s. patris dm. dm. Nicolai 
divina providentia Papae quinti anno secundo. 

Siegel fehlt. 

Nr. 2. Anno 1383. 

Erafem der Shermer zu Mutzing verkauft dem Herrn 
Better dem Neunbaufer, derzeit Geſell zu Frontenhauſen. 
feinen Hof zu Mutzing für 36 Pfd. Megensburger Pfennig, „wie die 
im obern Land gib und gab find“, behält fich jedodh für 3 Jahre das 
Nüdfaufsreht um diefelbe Summe bevor. 

Siegler: Stefan der Hohenarter zu Frontenhaufen, 
Dtt der Eifer zu Buebendorf und Eglolf der Shermer 
zu Hag ihr Vetter. 

Zeugen: Ruprecht der Schermer zu Berdtenftort, 
NRüeger Effer zu Liechtenek und Hanns Pſchovär zu 
Rämprechtſtetten. Gefchehen an fand Paulstag, als er befehrt 
ward 1383. 

Die Siegel hängen. Umſchriften: „S. Stephani Hohenartari“ 
„S. Ottonis Ekker“ „S. Eglolf Schermart“. 


Nr. 3. Anno 1384. 

Erafem der Shermar ze Muging verkauft an feinen Vetter 
Eglolf den Schermar Richter zu Landau eine Wieje zu 
Muging, wie fie mit Zäunen umfangen ift für fünf Pf. Regensb. 
Pfennig „wie ſie in Herzog Friedrichs Landen gib und gab ſind“. 

Siegler: Dietrich der Eſchlbeck, Richter zu ze 
Geben an der aindlef taufend Mäydtag 1384. 

Siegel hängt. Umſchrift: „S. Ditrici Eschelweci“. 


Nr. 4. Anno 1386. | 

Beter der Neunhauſer, derzeit Geſell in der Stadt zu 
Otting verfauft an feinen Schwager Eglolf den Schermer zu 
Hag feinen Hof zu Niedermuging, Dingolfinger Gerichts. Ä 

Siegler: Hanns der Berger, Richter zu Otting. 

Zeugen: Heinrih Naroltinger von Ehlebing, Hanns 
Berhhofer von Reinpredtftein u. Andre Weitas. | 

Geben Samftags vor fand Gallentag 1386. 

Siegel hängt. Umſchrift: „S. Johannis Pergari“. 
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Nr. 5. Anno 1390. 

Ich Ott der Zvälär md ih Hanns fein Bruder, unfer beider 
Hausfrauen und al unfer Erben wir befennen, daß wir verkauft haben 
Ruepreht dem Schermer zu Frontenhauſen feiner Haus- 
frauen und ihr Beider Erben alles unſer Gut zu Geſchayt (Gſchaid), 
das uns angeerbt ift von unferm feligen Freund Ulreihen dem 
Erbar, etc. — — „umb jehszehn Pfunt minn (Münz?) fechzig Pfeing 
Pfennig) alles Regensburger Pfeing, dy zw. lat huet (Randshut) gib und 
gab (gang und gäbe) find“. 

De zu einem Urkund der Wahrheit geben wir ihnen den Brief 
befiegelt mit unfers lieben Herrn Inſigel: Herr Marty der Worter 
ja der Wort, der des Guts Lehenherr ift, und mit des Syghart 
Berhovar, zu den Zeiten Nichter zu Gertzen, Inſigel. Taidinger 
des Kaufs und Zeugen der pet um die Inſigel find: Ott der Effer 
m Autyng und Rueger Eller zu Lyechtnekk und Hanns 
Berhovar zu Rainprechtſtein. Geſchehen 1390 an fand „kallen 
abant“. (St. Gallen Abt) 

Beide Siegel hängen. 

Umforiften: 1.) S. Marci Worttari. 

2.) Sighart Perchofer. 


Nr. 6. Anno 1392. 

Agnes, Hannfen des Wangen Witib, Bürgerin zu Burg- 
haufen, verfauft an Oswald den Schellnftein, Landfhreiber zu 
Burgb., ımd an Andreas deifen Bruder fowie deren Ehefrauen ihre 
Hueb zu Puefing und die Mühlhueb daber, gelegen in dem Gern in 
Oting Gericht und Haiminger pfarr etc. Siegler: Hanns aus dem 
Holg Mautner zu Burghaufen.!) Zeugen: Herr Ulr. Tumm, 
Heinrih Aher Forftmeifter, Chunr Pfungen, Midel am 
Steg ımd Liebhart Prunn, alle Bürger zu Burghaufen. Gefchehen 
an fand Rupprechtstag in dem Herbſt 1392. 

Siegel hängt. 


1) Hanns „aus dem Holz“ nennt fi) auch „Imholz“, „in dem Holz“, wird 
auch manchmal „Auſmholz“ gefchrieben, |. Urkunden Nr. 9, 19, 22, 27 ff., ferner 
Verhandlungen des Hiftor. Vereins für Niederb. VI. Band ©. 348 u. 349. 
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Nr. 7. Anno 1400. 

Deyffer der Ahaymer zu Aham giebt dem Eglolf dem 
Schermar, Kaftner zu Landshut, den obern Hof zu Mußling, 
der Ahaimiſches Lehen war, zu Eigen und ſolle derſelbe diefen Hof fortan 
als freies Eigen nugen u. nießen, wie er ihn feither ſchon ingehabt hat. 
Der Scermar ftftet dafür eine ewige Meſſe „zu U. 2. Fr. gein 
Pybürchk, (Frauenbiburg) zu Gottes, unſer 2. Fr. u. aller Heiligen Ehre 
u. zu der lieben Seelen ewiger Hilfe”. 

Siegler: Beykker der Ahaimer und fein Sohn Hartpredt. Geben 
des .... tags nach dem weißen Sonntag in d' Vaſten 1400. 

Siegel des Ahaimer, Vaters, hängt. 

Eigenhändige Unterfhrift des einen Ahaimer 


Nr. 8. Anno 1402. 

Herman der Gundriding verkauft feinen Bruder Erhart 
feinen Erbtheil auf dem Weilhart, Wildshuter Gericht, beftehend in: 
Ein Hof zu Offenbanad, ein Mühl dafelbft und ein Wiesmad heißt 
das Meühltheil, ferner 1 Hub zu Ernfting u. der obere Hof dajelbft 
und das Geriht zu Ernſting, jowie die Vogtei dafeldft und alle 
Vogtei, die fie im Wildshuter Gericht haben. 

Siegler: Hainrich der Dorfped.. 

Zeugen: Herr Hanns der Ungeraten derzeit Gejell zu Bor- 
dorf, ... der Scheub Bürger zu Roſenheim, Jakob Smid 
„purg zw pewn“. 

Geben Sonntag nah Oftern 1402. 

Siegel hängt. 

Nr. 9. Anno 1403. 

Reverendissimo in Christo patri ac domino Georgio dei 
et apostolicae sedis gratia Episcopo patavien.!) seu ejus in 
Spiritualibus vicario generai — Johannes Ausmbholtz 
de Purckhusa Salzeburgen. diocesis: Cum vacante parochialı 
ecclesia sancti Stephani in Hayming alias in Neunhofen 
vestrae Patavien. diocesis per obitum bo. me. Thomae quon- 
dam Leopoldi de Purckhusa ultimi et immediati rectoris 
ejusdem cujus Jus patronatus et praesentandi sedis apostolicae 


1) Biſchof Georg von Paſſau, ein Graf v. Hohenlohe, regierte 13W— 142. 


! 
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et vestri gratia ad me meosque heredes pleno jure dinoscitur 
pertinere, vostrae emminenti reverentiae virum dominum Jo- 
hannem Strawsdorffer presbyterum frisingen. dioces. in 
atibus Baccalarium vita et morum honestate commendatum 
duxi praesentibus praesentandum; Supplicans humiliter, quo- 
minus prefatum Johannem Strawsdorffer in Haymingen digne- 
mini investire. Jn cuius rei testimonium Sigillum: meum pendi 
feci ad praesentes. Datum in Griespach dictae Patavien. 
dioces. ultima die mensis Augusti, anno domni M. quadringen- 
tesimo tertio. J 
Nr. 10. Anno 1406. 

Heinrih von Hönrring verzichtet gegenüber feinem Bruder 
Peter von Hönrring auf feine Erbanfprüche an dag Gut Hönrring, 
Möringer pfarr!) und Ottinger Gericht gelegen, u. erklärt daß er ab- 
gefunden worden fei. 

Siegler: Mancharz Snizzer Richter zu Purkh. 

Zeugen: Chund ab der Haden Pirden (hohen Birke?) 
Chriſtan von Straß, u. Val Statfhreiber zu Purkh (— Burghaufen). 
Geben an ſand Gregoritag 1406. 

Siegel hängt. 

Nr. 11. Anno 1406. 

Hainrich der Satelpoger zu Mitterkirchen geſeſſen u. 
ſeine Ehefrau Urſula bekennen, daß ſie ſchuldig geworden ſind dem 
Wilhalm Wispecken Bürger zu Otting ſechs Pfundt Landsh. 
Pfennig. Hiefür verpfänden fie demſelben ihre Lehenſchaft an 2 Gütern 
zu Fuchshub, einem zu Ernsperck und einer Mühle in dem Gern. 

Siegler: der Satelboger und Hanns Trenbekh Ferftmaifter 
A Otting. Zeugen: Hilprant Chaſtner derzeit Gegenſchreiber zu 

Otting, Friedrich Wagner Bürger zu Otting und Hainrich 
derzeit Schulmaiſter daſelbſt. Geben an ſand Gregoritag 1406. 
Siegel des Trenbekh hängt. 


Nr. 12. Anno 1407.2) 
'Berchtoldus episcopus Frisingensis universis 


1) Nach Stuhl „BVurghauſen“ S. 97 u. 100 von Höhenriug, Moorring, be: 
jeſtigten Steinringen auf der Höhe, inmitten eines Moores abzuleiten. 
2) Nachſtehende Urkunde ift nur in einer Copie erhalten; im Ardip befinden 
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et singulis has literas inspecturis salutem ! Honorabilium nobis 
dilectorum Bartholomaei et Laurentii Schrenkhen. 
civium oppidi Monacensis, exhibita nobis petitio continebat, 
quod cum ipsi in ecclesia parochioli St. Petri Monacensi 
ob salutem et remedium animarum suarum progenitorum et 
successorum unum altare in praedicta ecclesia in honorem B. 
Martini epi. et B. Udalrici confess. erexerint, et de propris 
suis bonis pro uno presbytero seu capellano perpetuo ibi 
tenendo copiose dotaverint, jus patronatus ipsis et successor- 
ibus suis retinendo, itaque ipsi et haeredes ipsorum in perpe- 
tuum debeant et possint totiens quotiens ipsum altare seu 
Missam vacare contigerit, eligere presbyterum idoneum et 
discretum, eundem nobis et successoribus nostris debeant 
praesentare etc. Nos dicti altaris seu Missae erectionem pres- 
byterique ordinationem admittere et confirmare dignaremur. 
Dat. Jngolstadt vicesima prima die Mensis Junii Anno 
domni 1407. 


Nr. 13. Anno 1412. 

Beter der Schermer zu Mutzing verkauft an feinen Vetter 
Eglolf den Schermer feinen halben Hof und Sig, den er zu 
Niedermuging gehabt hat, wie er mit Gräben umfangen ift etc. 
Die andere Hälfte gehört feinem Vetter Dtt dem Schermer. Ferner 
übergiebt Peter feinem Vetter Eglolf feinen Anteil an Odenholz— 
baufen, welches Gut er mit feinem Bruder Paul zu gleichen 
Theilen von feinem Bater Ott dem Schermer geerbt bat. 

Siegler: Beter der Schermer, Hanns der Eſchlbeck u. Hanns der 
Sötlinger Bürger zu Dingolfing. 

Zeugen: Hanns Wirt, Chunr. Chnebed, Chunr. Lengheimer all drei 
Bürger in Dingolfing. Geben an fand Kathrein Abend der Hi. Jung— 
frauen 1412. 

Die Siegel hängen. 

Nr. 14. Anno 1413. 

Ich Ott der Shermer zu Mutzing, mein Yausfra 

und all unfer Erben befennen, daß wir verkauft haben unferm lieben 


—— — — — — 


fid) noch mehrere auf das betr. Benefizium bezügliche Aufzeichnungen, ſ. aud die 
nachfolgenden Urkunden Nr. 164, 257, 284 u. 336. 





— 
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Bettern Egloff dem Schermer, jeiner Hausfrau und allen 
ihren Erben unfern halben Hof und Sit, den wir gehabt haben zu 
Niedermutzing, als er mit Gräben und mit aller Zugehörung 
umbfangen ift und als wir den mit unferın lieben Bettern Betern 
dem Schermer getheilt follten haben; aud haben wir ihm (dem 
Egloff) darzu geben unfern Theil zu Odenholghaufen mit all 
Zugehörung, wie es dann alles an uns kommen ift von unjerm Vatter 
Ruepprecht dem Shermer faligen, umb ein fogethban Gelt, 
das uns wohl benügt etc. 

Siegler: Ott der Schermer und deſſen Schweher Heinrid 
ber Grünnpekh. Teidingr: Andre Ernft, Hanns ber 
Yung Probſt, Heinrib Lindpnmair, Friedrid 
Reyttorner, Hartlieb Treiber, all Bürger zu Landau. 
Zeugen: Andre Ernft u. Dartlieb Treiber. 1413 „des Montags vor 
fand PBaulstag, als er belehrt ward“. | 

Siegel hängen. Umſchriften: „S. Ot Schermar.“ und „S. hain- 
rich grünnpekh.“ 


Nr. 15. Anno 1413. 

Ich Chund der Hönrring, mein hausfrau und all unjer 
Erben befennen, daß wir uns vereint haben auf ein ganz End mit 
unferm lieben Bruder Peter von Hönrring, mit fein hausfrau 
Elspeten u. mit allen ihren Erben umb alle die Anſprüch, Forderung 
und Rechte, die wir inngehabt haben von Erbihaftswegen an Hab u. 
Gut, funderlih von den Gut wegen zu Hönrring, das gelegen ift 
in Oting geriht und in Möring pfarr; darumb haben fie uns geben 
jolih Gelt, das uns wohl benügt hat etc. 

Gieglr: Hanns der Snizzer, richter zu Purkh. Der 
Zeiding und der pet um das Inſigel find Zeugen: Chund ab der 
Hachen Pirden, Heinrih Lehner von Pathering 
(Badhöring?) und Heinrih Al von Ad (Od?). Geben an fand 
Andreastag 1413. 

Siegel hängt. Umſchrift: „S. (igillum) hanns snitzer“. 

1) Ortfhaiten des Namens Badhöriug u. Od gehören zur Pjarrei Mehring; 
Hönring ift wahrjeinlih das heutige Harring '/s St. füdlid von Mehring. 
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Nr. 16. Anno 1416. 

Eberhardus, Dei gratia sanctae Saltzburgen. 
ecclesiae Archiepiscopus Apostolicae Sedis Legatus ad perpe- 
tuam rei memoriam. 

Quominus cura pastoralis offici obligemur, ut ea quae 
cultus divini augmentum respiciunt, nostris temporibus in 
melius reformemus, potissime cum cordi nostri insidet, hunc 
divinum cultum possetenus ampliari, quo missarum sollem. 
pma (?) celebrando caro Christi sumitur et adest Sanctorum 
praesentia angelorum, Sane oblata nobis fidelis nostri An- 
dreae Tobelhaymer de Hayming petitio continebat: 
Quum ipse in altari Apostolorum sito in ecclesia 
parochiali Sancti Jacobi in Purkhawsen 
nostrae diocesis accedente consensu dilecti nobis in Christo 
Stephani Puesinger ejusdem ecclesiae rectoris perpe- 
tuam missam in singulis diebus inibi celebrandum instituerit; 
sufficienterque dotaverit prout in litera fundatoris et dotatoris 
est expressum, supplicans . .. ut eandem missae institutionem 
auctoritate nostra ordinaria confirmare dignaremur, Nos vero, 
qui cultum divinum nostris temporibus adaugeri cupimus, 
recepta prius informatione summaria de fundatione dotatione, 
ejusdem missae institutionem dotationem in omnibus suis arti- 
culis atque penis juxta literarum desuper confectarum conti- 
nentiam et tenorem auctoritate ordinaria confirmamus. Harum 
quibus sigillum man. appensum est testimonio literarum. Datum 
Saltzburge die tredecima mensis decembris Anno dm. millesimo 
Quadringentesimo sextodecimo. 


Siegel fehlt. 


Nr. 17. Anno 1418. 

Hanns der Towelhbaymer‘) zu Hayming u. jene 
Ehefrau Ur ſu la verkaufen dem Rüdlein Gerlacher Erbreit 
auf ihrem Gut zu Hayming „das da hayſſet dy Grüb und das gelegen 
iſt in meiner Hofmarch“. Dasſelbe dient jährlih..... Münzz, 4 Hühner, 
100 Eier, .... Schött Haribs u. ein „fiertal weynn“, auch ſoll er 


1) Der Name der Tobelhaimer ftammt vermuthlich vom heutigen Dobelham, 
einem zur Pfarrei Weihmörting gehörigen Weiler. 
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alle jahr wie jeine Borfahrer für die Herrihaft 2 Tage mähen. Gebn 
an dem jand Yuctentag 1418. 
Siegel des Tobelhaimer fehlt. 


Nr. 18. Anno 1422. 

Ich Ulreih der Keittorner zu Gſchaid befenn für 
md und mein bausfraı, daß wir zu kaufen geben haben die Güter: 
ains gelegen zu Beltenhbeim, das ander zu Nasfamping, 
— (die uns von Ulreid dem Daring geftanden find von 
Rathsmannsdorf) — unferm lieben Better Erhart dem 
Netttorner zu Garham mit jambt dem Hauptbrief, den wir 
von ihm gehabt haben — darauf find ganze verfejjen Zins, der ung 
von Ihm (dem SDaringer?) u. feinen Erben nicht worden ift, drei Pfund 
gut Wien Pfennig nad) Ausweifung unſers Hauptbriefs. 

Sıegler: Ulreih der Reittorner.) Zeugen: der geiftlih 
Herr Paulus Thalhbeimer, derzeit Vikary zu Hofkirchen, 
Srasm MWeittorner, Danns md Lamprecht, die 
Sarbamer Geben am St. Paulstag 1422. 

Siegel fehlt. 


Nr. 19. Anno 1423. 

Lienhart der Engelſchalich von Affelghaim ver- 
fauft „dem heiligen Herren Sand Stephan und jeinem Gottshaus zu 
Haiming“ jeinen Zehent auf der Fiſchhub zu Viehhauſen, auf 
dem Lehen daſelbſt gelegen bei der Hochhub, auf halbem Theil des Vor— 
lehens zu Haiming und auf ... genannt der heiligen Acker zu Haiming 
und zwar mit consens ſeiner Lehensherrn: Chriftander Chalb 
md Hanns Auſmholz. 

Siegler: Die genannten Lehensherrn. 

Zeugen: Michel Engelſchalich Sohn des Verkäufers, Albrecht 
derzeit Probſt zu Haiming, Heinrich Wydmer, Chunrat 
Schwaiger, Chunr. Hailg Zechmaiſter und Heinrich der Allär von 
Wincklhaim. Geben an dem heiligen Pfingftabend 1423. 

Die Siegel fehlen. 


1) Das Geſchlecht der Heittorner, welches von NReutern bei Garham ftammt, 
begegnen wir jpäter (j. Urkunden Nr. 37, 44, 47, 54, 62, 72 f., 118 etc.) im 
Bejig der Hofmarch Schelnach. Klämpfl, Schweinacdhgau, erwähnt hievon nichts 
weder unter Schöllnach noch unter Reutern. 


Nr. 20. Anno 1423. 

Ich Jörg Rüd zu Shelnad, mein Hausfrau u. all unfer 
Erben beiennen, daß wir verkauft haben dem weifen Michl Hod- 
bolzer, derzeit Pfleger zu Schelnftein, unfern Sig und Burg- 
ftall, alles das umfangen ift mit Gräben, und unfern Zins zu Schelnach 
die halbe Tafern dafelbft, dazu alles Bäckerei- u. Müllerei-Erbtheil, jo 
wie es der Theilbrief aufweifl, den wir ihm übergeben haben. Die ge 
nannten Studh jein Lehen von der Herrihaft Bernftein um 
Wernfels u. haben wir fie ihm übergeben mit unſers Rehensherrn 
Sraf Er! Hand, der diezeit benannte Herridaften innhat. 

Siegler: Jörg der Rüd, Etzl Graf zu Ortenberg, um 
Rüds Schwager Peter der Vifthfräti. 

Zeugen und Spruchleut: Chunrad Hausner, Hanns 
Steindorffer, Simon ®ynfler und Beter PBerburger. 

eben an Ertag vor fand Katreintag 1423. 

Nur ein Siegel hängt. Umidrift: „S. Petri Visthkrati“. 


Nr. 21. Anno 1427. 

Stephan Püefinger, Kirdherr zu Möring und 
Burghbaufen,!) genehmigt die Stiftung einer Kaplanei und ewigen 
geiprochenen Meffe in feiner Kirche zu Burghauſen auf fand Thomas 
von Chandelderg Altar, den man nennet den Zwölfbotenaltar u. der 
gebaut worden ift von einem feiner Vorfahren in der Kirchherrnwürde. 
Die Stiftung ift errichtet Gott zu Lob und feiner Lieben Mutter ı. 
allen Gottes Beiligen zu Ehren von Hanns Tobelhaimer jelig, 
deffen Ehefrau Urjiula und Sohn Andre Tobelhaimer. 
Diejelben haben als Entgelt den Pfarrhöfen zu Möring u. Burghaufen 
ihr Gütlein genannt Eberge, in Möringer pfarr gelegen, übergeben. 
Stephan Püefinger beftätigt den Empfang, verſpricht die Konfirmation 
durch den Bifhof zu Salzburg zu erwirken u. macht fi für fid u. 
jeine Nachkommen verbindlih, für Ausführung der Stiftung zu forgen. 
Der Rapları folle dem Kirhheren gehorfamen, an Feiertagen im Chorred 
bei ber Beiper fein u. an Ämtern u. Progeffionen teilnehmen; „aud 
ſoll er pfäffleich, eberleih und orndleich leben“. Was bei der Meſſe ge 
opfert wird, Tolle er an den Kirchherrn abliefern. 


1) Stephan Pücfinger, + 1438, verlegte im Sabre 1401 den Vjariſiß von 
Mehring in die Stadt Burghaufen. Pflugbeil, Chronik S. 50. 
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Siegler: Stephan Püeſinger u. Hanns Tattenpedh, 
vs Herzogs Deinrich Yandfchreiber in Niderbayrn. 

Geben an unjer Frauentag zu — 1427. 

Siegel ſehlen. 


Nr. 22. Anno 1427. 

Hanns Vetterler, Bürger zu Burghauſen, feine Ehefrau 
Elspetb und Aſem Haimhauſer, Hannſen des Haimhauſer feligen 
Sohn verkaufen an Marx den Schellenfteiner ihr Gut 
genannt der Keuerftein in Haiminger pfarr, iſt Lehen von 
Derzog Heinrich, war früber Lehen von Caspar dem 
lörringer von Törring. 

Siegler: Niklas der Chalb, Richter zu Burghaufen und 
Danns Imholtz. Zeugen: Ortlieb Tettenpeck, Hanns Püfinger 
Wernhart Ampfinger Wirth zu Hohenwart, Chonrad Jsprucker ge- 
ſchworn Unterfäuffel zu Burghaufen. Eritag vor fand Thomanstag des 
bl. Zwölfboten. 1427. 

Siegel des Imholz hängt. 


Nr. 23. Anno 1429. 

Ich Michel Hochholtzär, mein Hausfrau, all unfer erben 
freund u. nachkommen tun fund offenlich mit dem Brief, daß wir ver- 
fauft und geben haben dem Erlbergen (sic) Berhtoldn Dauftetter 
unjern aigen Sitz zu Schellnad mit aller feiner Zugehörung, Ehren, 
Rechten, Zinfen, Gülten, Renten und herrſchaften, zu Feld und zu dorf, 
Bauholz, Wies, Waſſer Waid, Ader, Stod, Stamm, Grund u. Boden 
unter u. ob der Erden; der aud Lehen ift von dem edeln Wolgeboren 
heren, Herrn Egeln Örafenvon Ortendbergid. Und wir 
haben in den gegeben umb 36 Pfund guett Pfennig, der fie uns auch 
all berait ausgeriht und gemwert haben. Wir haben in aud den Stk 
mit des vorgenammten Lehenherrn Hand eingeantwortet u. übergeben 
wiſſenlich in kraft des Briefs. 

Siegler: Midel Hochholtzär, Graf Ekel von 
Ortenbergf, Ritter Wilhalm Aihperg im mos 
und Gorig der Boder Am Suntag zu Mitterfaften 1429. 

Die Siegel des Grafen von Ortenburg und des Ritters Aichberger 
im Moos (Umſchrift: „Wilhalm Aichberger“) hängen. 
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Nr. 24. Anno 1429. 

Uri Dorn ab dem Schamain u. feine Chefrau 
Margredt verkaufen um eine Sunma Geldes an Fridreich den 
Ezyrnph Bürger zu Traunjtein ihre zwei Tag, die fie gehabt 
haben in dem Arkt u. die gelegen find in der Mittern-Sandten und in 
dem Außern Vewar. Ulrid Horn foll jedoch gegen jährlihe Entrihtung 
von 3 Schilling Pfenning und eines „völligen Stab Eiſens“ in der 
Nutznießung auf Lebenszeit belaſſen werden. | 

Siegler: Jakob der Englhaim, derzeit Zolfner zu Traun: | 
ftein. Zeugen: Ulrid Stempfar und Welph Schufter, beide Pürger 
zu Traunſtein. 

Samftag vor des heiligen Gott3leihnamstag 1429. 


Nr. 25. Anno 1429. | 
Chunrad der Gerbeig beiennt, daß der beſchaiden Jörig 
der Shermär thm die Pieb u. Freundſchaft gethan Hat, ihm auf 
Ruf u. Wiederruf, ohne daß Rechte daraus entftehen, zu geftatten, dar 
er das Waſſer aus dem Weiher des Schermer nah feiner Grueb leite. 
Geben am Pfinztag vor jand Gallen Tag 1429. 
Siegel des Chunrad Gerbeig hängt. 


Nr. 26. Anno 1433. 

Leonart Bifhof zu PBajfau verleiht auf Ableben de 
Dietrih das Kirhlehen zu Haiming „die Pfarrkirchen zu 
Heymingen unfer Lehenfhaft”" dem Heinridh Weydaher, beauftragt 
den Pfarrer zum Stubenberg mit der Einweijung desjelben, und 
bittet den Andreas Tobelheimer dem neueingejegten Pfarrer 
Hılf und Förderung zu beiweijen. 

Paſſau an Pfinztag vor unfer lieben Frauen Liechtmeßtag 1433. 
(Biſchöfliches Siegel in rothem Lack aufgebrüdt.) 


Nr. 27. Anno 1435. 

Adreffe: Venerabili in Christo sincere dilecto magistro 
petro fride, Can. ecclesiae et Öfficiali curiae nostrae 
patavien. R 

Leonardus dei et apostolicae sedis gratia Episcopus 
patavien. !) 


1) Leonhard Edler von Layming regierte 1423— 1451. 








w:wn1.7 
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. Salutatione praemissa. Venerabilis et in Christo sincere 
dilecte ! 

Vacante Ecclesia parochiali in Heyming 
nostrae collationis et diocesis, nos eandem ecclesiam contulimus 
cuidam Henrico Weydacher: cum autem mandassemus, 
ipsum induci in possessionem, apud hui.... indutionem fuit 
ator Andreas Tobelheimer, modo quidam Johannes 
dictus Imholtz praetendens licet falso sibi dictae ecclesiae 
Jus patronatus competere licet ipsum hac de causa ad secretum 
juditum in Westfaliam traxit. Cum negotium ipsum nos 
tangat, committimus tibi quominus eidem Tobelheimer dum 
venerit ad te, consiliis et auxiliis possetenus velis et debeas 
assistere Opportunis, gratum nobis beneplacitum faciendo. Dat. 
pat. vigesima secunda die Mensis Aprilis Anno domni etc. 
trigesimo tertio. 


Nr. 28. Anno 1433. 


Ich Wilhelm Aihperger Kitten, Ich Jorg und Pauls 
Lloſner, IH Wilhelm Breyfinger Jh Ludwig Seyber— 
torffer, Ih Korg Aheimer, ih Erhart Wipleben, 
dMartein Kyenberger ud ih Chonrad Gaysler, 
Me Freiſchöffen des heimlichen Gerichts thun Fund umd zu wiſſen 
Albrechten den ſwinde Freigrafen zu Brunnhuſen umd 
allen Zyreigrafen und Freiſchöffen oder Wifjenden des heimlichen Gerichts 
dem, dem unser Brief geweift oder fürbradt wird: — Als Oswald 
Mauttner, auch Freiihöffe von Hannjen Imholtz wegen 
das ander Yürpot mit deinem Brief gethan hat dem ehrbaren Andre 
dem Tobelhaimer zu Haiming, (d. h. als der Freiſchöffe 
Mauttner in der Sache wegen des Imholtz dem Zobelhaimer Deine — 
i. e. des Freigrafen Aldreht Swinde — Vorladung überbradt hat) 
derjelb dein Brief ihm erft zu Naht auf der achten Hor oder Stund 
der Nacht in unfer aller Gegenwärtigfeit geantwortet ijt worden und 
lautet, daß er fih auf den Donnerstag nad) Burififation Shirft fein 
höhfte Ehre folle verantworten etc. Hiezu hat uns der genannt ZTobel- 
haimer fürbradht, wie der genannte Hanns Imholtz keinerlei Recht hier- 
oben in dem Lande an ihm nie erreicht noch erfordert habe; wir fein 
all dabei geweien, als ſich der Tobelhaimer vor dem Oswalden Mauttner 

Verh. des Hift. Bercins in Lands. TAX. Bd. 10 
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u. vor uns allen zu Recht gepoten und verfangen bat (d. b. fih ange 
boten und bereit erklärt) jein Yeib und Ehre zu verantworten gegenüber 
dem Hannſen Imholtz vor den hochgebornen Fürften unjern gnädigen 
Herren von Bayın, mit Namen: dern Zudwigen, Johannſen, 
Ernften, Wilhelm, Heinriden oder Alberten — alle 
Pfalzgrafen bei Rhein und Herzöge in Bayrn — vor den Näthen oder 
Wiffenden eines von ihnen, die in eines der herrn Yande gefeffen und 
Wappensgenoß wären auf fünf, fieben oder neun, worüber fie jih dann 
mit einander vereinigen werden, welder herrn Näthe oder Wiſſende ihm 
angenehm find, vor denen wolle er ſich ftellen. Wolle er eine etwaige 
Strafe an Leib, Ehre oder Gut niht annehmen, jo wolle er ſich 
(appellando) in eben derfelben Weife vor unjerm herrn dem römiſchen 
König ftellen. Er bat uns alle gar fleißig gebeten, daß wir dep ein- 
gedenf und feine Zeugen fein wollen, wo er dies benöthigt. Und darım 
zur Urfunde, daß er folih gepot vor uns gethan und fich verfangen 
bat, So haben wir: Ich Ludwig Seyberftorffer, ih Pauls Klofener und 
id Xorg Aheimer unſern Inſigel auf den Brief gedrudt, darunter wir 


uns -— die andern Freiſchöffen — mit Eid verbunden und fpreben 


daß wir aljo dabei gewejen fein und ſolich pot vor uns beſchehen ift, 
wann wir unſer Inſigel auf die Zeit bei uns nicht enheten. ‘Der Brief 
ijt geben zu Yandshut an fand Antonitag Anno dmni 1433. 

Drei aufgedrüdte Siegel vorhanden. 

Nr. 1 unfenntlid) 

Nr. 2 Umſchrift: „Jorg Achamer.“ 

Nr. 3 Umſchrift: „S. Pauls Chlosner.“ !) 


Nr. 29. 
Beilagen zu vorjtebender Urkunde Nr. 28. 

In der Vehmgerichtlichen Streitſache zwifhen dem Tobelhamer 
und dem Hanns Imholz (auch Ausmholtz) wegen ber 
Lehenſchaft der Pfarrftiftung Haiming liegen folgende Originalbriefe 
des Freigrafen vor: 

a) An Andres Tobelhamer, my gude vrut. Dys breyffs zal nema 

lefen noch off dan vryſcheffen. 


1) Bon derjelben Urkunde ift eine Abfchrift in den nämlid;en Schiftzügen 
vorhanden. 


_ 
ee — 


147 





Bude vrunt, ich do ud ernitlihen go wiffen, daß ir umtoget 
fomen und entjcheden ud vom dem gerihte to Bruninghujfen 
etc. und eff ir des umtoget nicht endeden, fo willen myn ftolhere 
(Stuhlherren) euwer lyff und eere gerichtet hebben pa rechte 
des hilgen keyſer karls hemlichen Gerichtes. Da wift uch na ko 
rihten, (darnad ‚richtet euch) dat iS my ernitlife meynung und 
Raed (Rath). Geſchreven des ſamſtages na viſitationis . . meo 
sub sigillo. 
Albert swynde vrygreve der vryeſtole 

gelegen in der kr. . . Grafſchop. 
Aufgedrücktes Siegel. | 


b) Dem Erjamen unde wijen Andre Zobelfaumer Ko Hayming 

mynen guten vrut (Freund) 

Dys breyffs zal neymat op don noch lejen er en ji dan 
eyn vryſcheff. 

cc. Geben Ertags nah dem ſundage Quasimodogeniti 
Anno 1432. 

Albert swynde vrygreve in der tyd des 
vryenstols to Bruninghusen. 

Vermerk des Zobelhaimer: „der brieff iſt mir warden des 

Erichtags nah dem heiligen Aufferttag 1432.“ 


c) An Andre T. ꝛc. 
Dys breyves zal nema op don noch lejen dan vryſcheppen 
an der heimlike achte. 
Geben to Bruninghufen des Donnerftages na unfer vromwe 
dage lechtmiſſen Anno 1433. 
[Dem Tobelheimer zugeftellt des Erihtags vorm Palmtag.| 
d) (Wie vor.) 
Geben des Dinftages na des Hilgen Cruces dage exalta- 
tionis anno 1432. 
[Bon Xobelhaimer präfentirt 9 Tag vor Alferheiligentag 
1432.| 
e) (Wie vor.) 
Geben to Bruninghufen des Donerftages na ft. Katerinedage 
anno 1432. 
[präfentirt an freytag vor fand Anthonitag 1433 (?).) 
10* 


— 


Nr. 30. Anno 1434. 

Ich Ditrid Moshaimer zum Sigenftain befenne für mid, 
mein Hausfrauen und all unjere Erben, daß wir verfauft haben dem 
ehrbaren und weiſen Körgen dem Schermär zu Schermau 
unfern Ziegeljtadl und den Ader darob mit ſambt dem Baumgarten, 
fo wir gehabt haben, gelegen zu Dingolfing vor der niedern Stadt 
an dem Berg und als wirs dann mit Erhart des Widemanns 
felig Kinder mit tail gehabt haben, als dann die Brief aufweifen, die 
wir ihnen aud) eben gegeben. 

Deß zu wahren urfund jo geben wir ihnen diejen Brief, mit 
meinem, Dietrich Moshaimer, aigen anhangenden Inſigel befiegelten. 

Geben an Montag vor fand Marteinstag 1434. 

Siegel hängt. 

Siegelumſchrift: „Ditrych Moshaimer.“ 
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Nr. 31. Anno 1441. 

Michel Hünringer befennt für fi, feine Ehefrau und Erben, 
daß er von feiner Stiefmutter Elsbeth und feinen Geſchwiſtern: Anderl, 
Chriſtan und Kätherl bezüglich feines Erbtheils an dem Gut zu Hün 
ring Möringer pfarr algefunden worden jet. Das genannte Gut 
gehöre zur jand Kafoblirden zu Burghanjen und haben jie 
Erbredt und Baumanusrecht auf demfelben. 

Siegler: Yudweig NRatelkofer. 

Zeugen: Hanns Winther, Wernhard Holzhaufer Bürger zu Burg— 
haufen. Datum an Eridtag nad) Mitterfaften 1441. 

Siegel hängt. Umijdrift: „S. Ludweig Retelchofer“. 








Nr. 32. Anno 1441. 

Nat und Gemain der Stadt Burghauſen md Hanns Pürfl 
derzeit Epitalmeifter des hl. Seiftfpitals zu Burgh. verleihen dem 
Stephan Bislinger und feinen Erben Erbredt und Baumanns 
reht auf dem hl. Geiftjpitalgütl genannt ze Kaps in Möringer pfart 
gelegen. Vom Gut ift an das Spital zu reihen: [mie in Urk. Ar. Al, 
ſiehe dafelbft]. 

Gislinger hat für. die Verleihung an das Goghaus eine ordentliche 
Summe gezahlt, über deren Empfang quittirt wird. Wolle er das 
Erbrecht wieder verkaufen, fo habe er es zunächſt dem Spitalmeijter 





Se na 
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anzubieten, tm Uebrigen dinfe ev nur mit Willen und Wiffen des Raths 
m einen frumen Pawmann verfaufen, der dem Gut Nuk und um die 
Wult gemer jet. Dat. an..... 1441. 


Nr. 33. Anno 1443. 

Seitz von Yaymingen!) zu Ahaim bekennt, daß er die dem 
Jörig dem Schermer zu Shermau gehörigen zwei Höfe: dei 
Oberhof und den Mitterhof zu Niedermuging, welde von 
ven Ahaimern zu Lehen gingen, geeignet und gefreit habe (d.h. aus dem 
vehensverband entlaffen habe). 

Siegler: der Yayminger und Jobſt der Ekkär zu Brunn. 

Zeugen: die geiftl. herrn Leonhart Stetten Kirchherr zu 
Sinalfing, Ehunrat Snett Kirdhherr zu Lotenkirchen, 
Jörg Mayr zu Lotzenkirchen, heinrih Staudader zu Ahaim. Am Montag 
nah dem hl. Palmtag in der Vaften 1443. 

Beide Siegel hängen. 


Nr. 34, Anno 1443. 

Stephan Gislinger verkauft mit Genehmigung der Stadt: 
räthe von Burghaujen und des derzeitigen Spitalmeifters Conrad 
Bföfel fein Erb- und Baumannsredt am Gut zu Kaps an Stephan 
Aicher. Vom Gut ift an das Spital zum hi. Geift in Burgh. zu , 
reihen 2c. [wie in Urk. Nr. 41). 

Zeugen: Conrad Puchner, Friedrich Bader des Gislinger Bruder, 
Bürger zu Burgh., Hanns Sittauer Statſchreiber dafelbft. Datum an 
Erichtag in den hl. Pfingftfeiertagen 1443. 

Spitalfiegel hängt. Umſchrift: „Sigillum Hospitalis de Purg- 
husa.“ 

Nr. 35. Anno 1443. 

Andre Tobelhaimer zu Haiming, Pfleger zu Otting, 
auch Lehenherr der Pfarrkirchen zu Haiming, Heinrich Weydader 
Pfarrer zu Hayming, Niklas Chalb zu Riging, Hanns Ziegel: 
maifter, Jörg Weger, Stefan Nidermair, diezeit Zechleut unfer Frauen 
Kirhen des Gottshaus zu Niedergottsau und mit ihnen die 
ganz Pfarrmenig zu Hatming, darzu die genannt Kirchen Niedergottsau 


1) Die Layminger |. Abhandl. d. hiſt. Ber. für Niederb. XIII ©. 412. 
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ein rechte Zufichen ift, verfaufen an Sweyder den Lenberger 





derzeit Nihter zu dem Märktlein (Marktl) die dem Gottshaus 


Niedergottsau gehörige Hueb, genannt die Teyſelhueb in Stumm 


haimer pfarr gelegen. 


Siegler: Andre der Tobelfammer, Herr Heinrich) Weydaher und 


Niklas der Chalb. 
Beben an fand Veichtz Abent 1443. 
Siegel fehlen. 


No. 36. Anno 1445. 


Schreiben des Caplans Heinrih Gradnftat an Andreas 


Tobelhaymer, Pfleger in Otting, von wegen eines Streit3 zwiſchen 
dem Pfarrer zu Hayming und den Bauern zu Überadern. Salz— 
burg an jand Beitstag anno 1448. 


Nr. 37. Anno 1445. 


Ich Oswald Kasringer ze Sogking, Margareth ſein 


ehlihe Hausfrau befennen für uns, Alerandern und Adamen unfere 
Söhne, all unjere Erben, Freunde und Nachkommen mit dem brief offen- 
ih, daß wir mit vereintem Willen die hernachgeſchrieben unjere Stud 
erbaigen Güter und Gült zu Schellnad, in der hofmard und herr: 
ihaft gelegen, mit aller herrlidkeit, Würden, Chäften und Gerechtigleiten 
an Höfen, Sölden, Zavernen, Mühlen, Mühlftetten, Hofftetten, Häufern, 
Wiefen, Waiden, Waffern, Adern, Gärten, Auen, gepawem und unge: 
pawen Holz, Holzmarden, Stöden, Stamm, Grund und Boden, nichts 
ausgenommen, alles und jedes mit feiner Jugehör, als wir das alle 
jelbs, mit aller Herrlichkeit, gewohnheiten und Rechten — es fer in m 
Briefe benennet oder nicht — inne gehabt, gehandelt und genoffen haben, 
das alfes und ihr jedes von dem hochgeborn fürften, unſerm genädigen 
bern herzog Heinriden und jeinem fürftenthumb zu Lehen rührt, 
verkauft und zu faufen gegeben haben: den edlen und veften unfern leben 
Bettern und Schwägern Casparn und Baulfen den Reuttornern 
ze Neuttorn, gebrüdern, allen ihren Erben und Nachkommen, umb ein 
jolid Summa Gelds, die wir aljo bereit von ihnen empfangen. 

Am erjten: unjern Hof ze Schellnadh mit feiner Zugehör umd dient 
jährlich ze recht Stiftzeit zehn Schilling Regensburger Pfennig, item 
unfer Tavern daſelbs, dient 1/, Pfund Pfennig vegensb., zwei Stift 
hühner oder dafür vier regensb, item die Mühl dajeldft, die der Marit 
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une hat, auf der Schellnady gelegen, dienet jährlich fünf Schilling Pfennig 
und 12 Pfennig Regensburger für Kleinen Dienft, item ein Semmel zu 
Beihnadten oder dafür ſechs regensb, 32 Gier oder 2 rvegensb., tem 
an Sölden, da kriſtl Shufter aufiigt, dient 74 regensb. Pf. bald 
zu einem jeden jand Jörgentag und den andern halben tail auf fand 
Michls tag nächſt darnach künftig; zu Weihnachten ein Semmel oder 
4 regensb., 32 Eier oder 2 regensb., ein Huhn oder 2 vegensb. ein 
Rowolt oder 3 regensb., tem ein Sölden, da Peter Schießl auf- 
ist, dient 3 Schilling r. 28 Eier oder 2 regensb. ain Huhn oder 2 r. 
en gutes halbes Kalb zu Oftern oder 10 r., einen Kalbstopf oder 1 r. 
zu gewöhnlichen Zeiten, item ein Rowolt oder 3 r., item fo dienet der 
Brodfauf dajeldft zu Schellnah zu den Weihnachten ein Semmel und 
zu den Oſtern darnad) ein Semmel, der jede ſechs vegensb. werth fein 
ioll; und haben ihnen das Alles fammt Zubehör und aller Herrlichkeit, 
Briefen und Urfunden, die wir Darüber in unjerer Gewalt gehabt haben, 
übergeben u. eingeantwortet, aus unferer Gewalt, Nug und Gewer in 
der vorgenannten Kaſparn und Paulſen gebrüder und aller ihrer Erben 
Sewalt, Nu und Gewer. — — — 

Wir jullen und mwellen aud) des Kaufs gein männiglid) und bejunder 
für die Sramnmberg vom Hage zu Rathbsmannsdorf, die über 
die obgenannten Stud, Güter und Gült einen ernotten Kaufbrief von 
uns haben, ihr Recht gewähren fürftand. — Als ſolches Kaufs Landes, 
hofmarch, herrſchaft und Lehens, darinn die obgenannten Stud gelegen 
ein, Recht ift, ongefähr ꝛc. 

Des alles zu einem ewigen und ftäten urkund geben wir ihnen den 
Brief mit meinen Oswalden Kasringers eigen anhangenden Inſigel und 
zu meiner Sicherheit und Gezeugniß der Sach haben wir gebeten die 
deln und veften Herrn Wilhalmen von Aihpergfh zum Mofe, 
Ritter, Pfleger ze Hengersberg und Hilfersperg und Betern 
Refthen zu Ottmaring, daß die ihre Inſigel zufambt dem unjern 
an den Brief gelegt haben, doch dem hochgeborn fürften unjerm gnädigen 
beren berzogen Heinrichen an jeinem Fürftentumb uneingolten, der Lehen— 
ihaft ohn Schaden. Geben als man zalet nad Chriſts Geburd taufend 
vierdundert und in den fünf u. vierzigften Jar an Sonntag vor fand 
Ihomastag, des heiligen Zwölfboten. 

Nur das Siegel des Peter Reſth erhalten. Umſchrift: „Peter 
Resth.“ 
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Nr. 38. Anno 1446. 

Johannes Bierfperger des Hofs zu Salzburg Notarius 
empfiehlt dem Andreas Tobelhaymer den Heinrich Grabenftat 
als Pfarrer von Hayming, nahdem der derzeitige Pfarrer Hainrid 
zu Hayming hoffnungslos frank darnieder liegt. Salzburg an unier 
Frauentag conceptionis 1446. }) 


Nr. 39. Anno 1446. 

Hochwirdiger fürft und gemädiger lieber Herr, er Leonhart 
Bifhof zu Paſſaw Jh Andreas Tobelhaymer zu Hayming 
enpewt ewr genaden mein gehorjam willig dinſt. Genädig Fieber Herr: 
Als die Pfarrfirden in Hayming ewrs Bisthumbs jegunt mit 
tod des erbern herrn Heinrichen Weidader, derſelben pfarrfirden 
legter Pfarrer, ledig worden tft, die von meinen Eltern albeg gewejen 
u. jeßunt ift an mir zu Lehen, aljo präfentir ich ewern genaben mit 


fraft dies Briefs den wolgelerten taugentlihen briefter Heren Dein: 


rihen Grabenftat in Dting Salzburger Bisthumbs und pit ewr 
Genaden, daß ir denfelben in der vorgemelten Pfarrkirchen beftätten und 
infeßen wellet. ꝛc. 

Geben zu Hayming an fand ...... 1446. ?) 


Nr. 40. Anno 1446. 

Georgius de Cesariene protonotarius geftattet den Ehe: 
leuten Andreas u. Anna Tobelhaymer die Wahl eines Beicht⸗ 
vaters, welcher auc ermächtigt wird, Gelübde auf Wallfahrten u. Faſten 
in andere gute Werfe umzuwandeln. 

Dat. Romae apud Sanctum petrum sub sigillo officii pri- 
mariae 7. M. aprilis pont. dom. Eugenii papae .... Anno 
quintodecimo. 3) 


1) Im Ardiv find vorhanden: Fünf Schreiben des Caplan Heinrid 
Grabenftat d. anno 1446 an Andreas Tobelhatmer, datirt von Salzburg. 
und drei Schreiben desjelben Grabenftat als Chorherr von Bildhofen 
an Tobelhaimer zu Haiming aus dem Jahre 1449. 

2) Borjtehende Urkunde ſcheint Abfchrift des Driginal® zu fein; eine gleiche 
Abſchrift in lateinifher Sprache liegt ebenfall3 vor. 
3) Papſt Eugen geft. 1447, 15. Jahr feines Pontifitutd 1446. 
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Nr. 41. Anno 1446. 

Stephan Aiher verfauft dem Wolfgang Straßer jein 
Ammannsd: und Erbredt an dem dem bl. Geiſtſpital zu Burghaufen 
gebörigen Gütl genannt Kaps gelegen in Möringer pfarr. Von dem 
ielben ift zur Stiftzeit um Midhaeli dem Spitalmaifter zu reichen: 
1 Pfund Pfenning, 2 Dienfthühner, 2 Stifthühner und 60 Eier zu 
Oftern u. 12 Pfennig für Brot zu Weihnachten und ein Käs — 2 Pfennig. 
dem Gokbaus (Hl. Beift) follen fie als dem Grundherrn gehorfam fein. 
Der derzeitige Spitalmeifter Caspar Jungwirt hängt in Anmejen- 
heit mehrerer Räthe von Burghaufen das Spitalfiegel an. Zeugen: 
Hanns Auer, Jörg Yaubenpader Bürger zu Burghaufen, Hanns Sattauer 
Statihreiber dafelbft und Chunrad Teufel. 

Geben an jand Jörgentag 1446. 

Siegel fehlt. 


Nr. 42. Anno 1446. 

Andre Zobelhamer verkauft an Peter von Quetendorf 
jene Hub zu Tuetendorf genannt die Orthub, gelegen in Weilharter 
Gericht und Hoberger pfarr, ift freies ledigs Eigen., 

Siegler: der Tobelhamer. Geben an Freitag nah Juliana Tag, 
der BI. Jungfrau 1446. 

Siegel fehlt. 


Nr. 43. Anno 1446. 

Peter von Tuetendorf empfängt von Heinrich Lintaher, 
Dürger zu Burgbaufen, 12 Pfund Pfennig und beftellt demſelben hiefür 
/, Bund Bf. jährlicher Gült auf feiner Orthub zu Tueten- 
dorf. Derjelbe behält fih vor, innerhalb der nächſten 8 Jahre dieje 
Gült wieder gegen Erlag von 12 Pfund Pf. einzulöfen. 

Siegler: Martin Huber zum Schelnftain. 

Zeugen: Jörg Sail, Hanns Stoll Bürger zu Burgh., Hanns 
Sittauer Stadtſchreiber daſelbſt. 

Geben an ſand Mathias Abend des hl. Zwolfboten 1446. 

Siegel fehlt. 


Nr. 44. Anno 1446. 
Ich Perchtoldt Hausſteter bekenn für mich, mein Hausfrauen, 
Seitzen u. Jörigen die Hauſtet mein Söhn, Angneſen mein 
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Zodter, daß ich mit vereintem Willen verfauft hab den weijen ı. vejten 
Casparn u. Paulſen den Reuttornern zu Neuttorn Gebrüdern 
unfern Purkſtall mit ſambt dem Kaften darauf als es jego mit Graben 
und Weihern umfangen und zu Schellnah in der Hofmarch gelegen 
ift mit aller herrlichkeit, Hofmarhen Würden Kaften und Geredhtigfeiten 
an Hofen, Sölden, Tavern, Hoffteten, Häufern, Wicjen, Weiden, Waffern 
fließenden und unfliegenden, Wegen und Stegen, Adern, Gärten, Auen, 
Holz, Holzmarhen, gepauem und ungepauem Stod, Stamm, Grund u. 
Boden u. auch mit allem dem Nutzen ꝛc. — das von dem hodhgeboren 
fürften berrn berzog heinrichen zu⸗Lehen rührt. 

Dep zu urkund gib ich obgenanntem Perchtoldt Hausftet den Brief 
befiegelt mit meinem eigenen Anfigel; zu mehrer Sicherheit han id) ge 
beten den edlen n. veſten Herrn Wilhbalmen von Aichbergk zum 
Moß, Ritter, Pfleger zu Hengersberg u. Hilfersperg, daß ber 
fein Inſigel auch angelegt hat, doch dem hochgeborn fürften herzog 
heinrich uneingolten der Lehenſchaft. Geben als man zalt nad Chriſti 
Geburt 1446 an Freytag fand Ballenteintag des heiligen Piſchofs. 

Siegel des Hauftet fehlt, dasjenige des Aichbergers beſchädigt 


Nr. 45. Anno 1447. 
Ich Hanns Ymmerteur, pfarrer zu Außernzell und Eher: 
herr zu Vilshofen, Ich Seifrid Viſcher zu Yußernzell un 
Ich Niklas Schmid von Schäden, diezeit zechleut, und die ganz 


.pfarrmenig daſelbſt befenne voffenlih mit dem Briefe, daß wir verkauft 


haben den weifen und veſten Casparn u. PBaulfen gebrüdern ben 
Reuttornern zue Schelnach unfere hernachgefchriben drei Güter: 
Bon erft das Gut, da der Vorſter auffikt, dient jährlich zu redt 
Stiftzeit 55 regensb. Pfenning, zwei Schot Flachs, 60 Eier, u. vier 
Hühner; und das ander Gut, das die Marigin und Thoman Nat 
innehaben, dient geleih foviel als das Vorftergut, beide gelegen zu 
Schellnad in der Hofmard); dod dient Thomas Nat mer vom Tijh- 
waffer daſelbſt 60 regensb.; item ain Gut zu Allpfaltern in Bils— 
hofer gericht gelegen, da der Haintzl auf figt und dient jährlih 
40 regensb., 3 Mütt Habern, 3 Shot Flachs, 43 Eier u. 93 
vegensh. Stiftpfenning, — doch dem hochgeboren fürften unferm genädigen 
herren herzog heinrichen u. feinem fürftentumb unentgolten der Herzog: 
fteuer ꝛc. Thäten wir das nicht, (d. h. ihnen gewer u. fürftand für 
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ten Befig zu fein) welcherlei Schaden fie des nähmen, mögen fie ſich 
ſchadlos halten an unferm oder unfer lieben Frauenkirchen Gut. 

Des zu urkund geben wir in den Brief, befjiegelt mit meines bes 
bern hannſen Immerteur aigen infigel u. zu mehrer Sicherheit haben 
wir gebeten den weifen Hannfen Walchſing, daß ber jein Inſigel 
auch daran gehangen hat. Zeugen Teydinger der gebet um das Inſigel: 
Hanns Simb von Engelreiding, Hanns Bald von Merg 
fing, Andre von Börling, Albert von Güntzing und mehr 
ehrber Leut genug. Geſchehen an Sonntag vor dem heiligen Auffart: 
tage 1447. 

Siegel des J. Immerteur hängt. Umſchrift: „S. Johannis 
Immerteur“. 

Nr. 46. Anno 1448. 

Elsbeth, Hannſenim Fludersbach Tochter, derzeit Deinrid 
von Städls Hausfrau und Heinrih von Städl ſelbſt bekennen, 
daß fie wegen ihres elterlihen Erbanſpruchs, den fie gegen das Gut zu 
Reuthauſen in PBerndorffer pfarr im Weilhart Gericht gelegen und 
das von dem Perg zu Mben Lehen ift, gehabt haben, durch ihren 
Vetter Georg dem Reuthaufer, derzeit Wirth zu Auerbad, gänz— 
[ih abgefunden worden feien, unter Consens des Lehensherri des edlen 
Jorgen Puzgauer, Pfleger zu Nben. Siegler: der Pırzgauer. 
Zeugen: Nika von Waltadting Ambtmann zu Weilhart, Heinrich 
Mayr und Andre Mayr, beid gefeffen zu Auerbach. Erichtag vor jand 
Dyonifentag 1448. 

Siegel fehlt. 

Nr. 47. Anno 1450. 

sh Thoman Nat derzeit zu Schöllnad u ih Barbara 
jein ehlihe Hausfrau befennen, daß wir verkauft haben unjere Gerechtigkeit, 
jo wir zu unferm Biertail Aders an dem Pirtailerholz zu Schöllnach 
gen Arbing wärts gelegen gehabt haben, den weifen und veiten unſern 
lieben herrn Kaspar und Paulſen Gebrüdern den Reittornern. 
Siegler: Jakob Priming zu Schöllnad. Teidinger: Oswald 
Wiels, Cunrat Heurauß u. des Thoman Rat Schweher: der 
Weber von Ragkaſing. Zeugen der Bitte um das Amfigel: Jakob 
von Euking, Hanns Vorfter, Thoman Mayr von Schüllnad), 
Daſelbſt gefehehen an Suntag nad dem heiligen Pfingftag 1450. 

Siegel hängt. Umſchrift: „S. Jachob Priminger“. 
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Nr. 48. Anno 1453. 

Wilhalm Dorfped ı. feine Ehefrau Magdalena Gund: 
ridhingerin verkaufen an Andre den Loder zu Ibdm, des Her: 
309 Ludwig in Bayern Kanzler, ıhre Vogtei Gült und Gericht, fo 
fie auf nahbenannten Gütern gehabt haben: Gut zu Ernfting, da— 
der Mittermair aufjigt — „geyt ze vogt“: 5 Pierling Hafer u. 
1 Henn; Haymel dafeldft, der hinter dem Pfarrer von Dftermieting 
fißt „geyt ze vogt“: 10 Bierling Hafer u. 2 Henn; Pintter daſelbſt: 
5 Bierl. Hafer u. 1 Henn; Stepfl Beuntner dafelbjt: 5 V. u. 1 Henn; 
Lerchberger daſelbſt: 5 B. u. 1 Henn; Jackk und Ottl dajelbft geben 
15 Bierl. Hafer u. 3 Hennen ; Beter von Northauning 10 8.1) 2 Henn: 
Stepfl von Stain 20 V. 4 9.2); Hannjl Pintter von Dremelfam 
10 %. 2 9. alles Weilharter Maß u. gelegen in Oftermietinger pfart, 
Wildshuter Gericht. 

Siegler: Wilhalm Dorfped u. Hanns Amranger zu Sundermaring, 

Zeugen: Hanns Swark, orig Hofweyder, Bürger zu Traun: 
ſtein. Geben an dem weißen Suntag in der Vaften 1453. 

Siegel des Amranger hängt. 


Nr. 49. Anno 1455. 

Ich Lucas Sunderl befenn, daß ich verkauft hab meinem lieben 
Vetter Hanns Mairhofer Bürger zu Burghaujen u. jeiner 
Hausfrau allen meinen Zehent, den ich gehabt hab auf nachbenannten 
ſechs Gütern: auf einem Gut zu Gloden, auf einem Gut zu Tann, 
auf einem zu Zaun, zu Prandftett, zu Prüel und zu Od — 
alle in Halsbacher und in Veichtener pfarr und in Welder Ge— 
richt gelegen, ift alles ledigs freies Eigen. 

Siegler: Niclas Chalb, Nihter zu Burghaufen. Zeugen: 
Jörg Ringler und Friedrich Sched, Bürger zu Burghaufen 
u. Bartholome Zangl Stabtihreiber daſelbſt. Geben an Mitichen 
nad jand Beitstag 1459. 

Siegel fehlt. 

Nr. 50. Anno 1456. 

Friedrich Zobelhaimer zu Haiming, berzeit Kajtmer zu 

Landshut, erffärt, daß er feine Wieſe gelegen in der PBainwerberin, 


1) N, = Sierling Hafer. 
2) 9. — Hennen. 
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on den edlen Niclas Chalb zu Ritzing gegen eine Wiefe und Ader 
m Seetal, gelegen zunädjt den Neuwieſen des Zobelhaimer im Nider- 
ſeld, vertaufcht babe. 

Geben an Eridtag an jand Mar. Magdalentag 1456. 

Siegel fehlt. 


Nr. 51. Anno 1460. 

Hainrid Yintaher, Bürger zu Burgh. u. feine Ehefrau ver- 
fanfen an ihren Smwiegerfohn Jorig Treyber NRathsherr zu Burab. 
u. deſſen Frau von der ihnen zuftehenden Gült zu 3 Pfd. auf dem Gut 
zu Tuetendorjf Hochberger pfarr, auf dem Peter aufligt, 1 Po. — 
welhe Gült die Käufer jährlid um Michaeli zu empfangen haben. 

Siegler: Kaspar Terhinger Statridter zu Burgh. Zeugen: 
Thomas Purckl, Andre Sneider, beid Bürger zu Burgh. u. Barthime 
zangl Statſchr. daſelbſt. Dat. an Montag vor jand Ballen Tag 1460. 

Siegel fehlt. 


Nr. 52. Anno 1461. 

Ajem und Oswald die Lintaher Gebrüder u. Anna ihre 
Schweſter, Minder des weiland Heinrich Lintaher zu Burgh. ver: 
faufen ıhrem Schwager Jorig Zreyber.die 2 Pfd. Pf. jährlicher 
Gült auf der Orthub zu Tuetendorf, da der Peter aufjigt, Hoch— 
berger pfarr. GSiegler: Kaspar Tärchinger Statridter zu Burgh. 
Jeugen: orig Kral, Friedrich Moringer u. Mathew Salzburghofer 
alle Bürger zu Burgh. Geben an Freitag vor des hl. Kreuz Tag 
Jnventiv. 1461. 


Nr. 53. Anno 1463. 

Kriftan Fiſcher zum See verkauft mit Wiffen und Willen 
jeines „kaſtenär“ zu Teispach an feinen Better Fridreich Fiſcher 
zu Frontenhauſen 2 Bid. Pr. jährl. Gült am Fiſchwaſſer 
zum See. Fridreich hat hiefür 34 Pfd. bezahlt; alles unengolten dem 
huhgebornen herzog Ludwig. 

Siegler: Gabriel Dahfauer Kaftner zu Teisbach. 

Zeugen: Hanns Mayſſer von Gering, Ulreih Löndel zu Denhofen. 
An unfer I. Fr. Lichtmeßtag 1463. 

Siegel hängt. 
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Nr. 54. Anno 1463. 

Ich Clara Trenbedin Caſparn Reuttorner fdigen 
Wittib beienne für mid u. all mein Erben, daß wir mit guten unferm 
Willen nah „frewndtz und pider lewt rat“ gütlid verricht und vereint 
worden find auf ein ganzes ftätes End mit dem weijen veiten Bauljen 
Neuttormer derzeit Yandridter zu Landau umb alle die Zuſprüch 
und ‚Forderungen, die wir zu ihm gehabt haben von wegen des Heiraths⸗ 
guts, Widerlegung, Morgengab u. aller fahrender Hab und Gutes, fo 
unfer lieber Dauswirt feliger gehabt u. binterlaffen hat; umb das alles 
auch was fi darunter zwifchen uns bisher verloffen hat; — ift ım3 
ein völlig Benügen geſchehen u. ain Summa Gelts ausgeridt u. be: 
zahlt worden. So will id benannte Clara von dem genannten Bauljen 
Neuttorner wegen des Hab und Guts meines jeligen Hauswirts nichts 
mehr anzufprechen oder zu fordern haben x. 

Sieglr: Gallus Trendbed zu Mühldorf, derzeitiger 
Gemahl der Elara, verwittweten Reuttorner, und Hanns Neutter 
zu Klebing Dat. Pfinztag nah Sand Thomastag des heiligen 
zwelfpotn 1463. 

Siegel fehlen. 


Nr. 55. Anno 1466. 


Peter von Luetendorf verkauft feinem Bruder Hanns 
von Tuetendorf die Orthub zu Quetendorf Hof 
berger pfarr. 

Siegler: Hanns Weisbauer Nathsherr zu Burgh. Zeugen: 
Jakob Irher u. Heinrich Schleiher Bürger zu Burgh. u. Hanns 
Möringer Statſchreiber dafeldf. Geben an Erichtag vor U. L. fr. 
Liechtmeßtag 1466. 


Nr. 56. Anno 1469. 

Wir hernah geihrieben: Bilhbalm Truchtlinger Her 
meifter, Erasm Mainberger Nänntmaifter, Korg Reid 
Landtſchreiber, Martein Reigker Borftmaifter und Erasm 
Emwerfpegf Chaftner zu Burgkhauſen befennen mit dem briefe 
offenlichen, als von jolder Syrrung und Zwitracht wegen Karin 
Hainrih Pergkhaimer und Wolfgang von Urfar zu 
Hawnremwt aufainen, und: Andre Kapfer, Hanns Niber: 
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maier, Stephan Haininger, Hanns Hueber, Ott 
Hayler, Fridrich Widmer, Lienhart Haininger, 
!ienhbart Dberwirt, Bernhart Albrecht und Lienhart 
Abreht von Nidergogam ain ander tail mit einander ge- 
weien, die Am zu Eberhartsurfar zu Nidergokam gelegen an: 
treffende, deßhalb dann unſer genediger Herre Hergog Yudwig 
auf anrueffn und bete der genannten partheien jhriftlihen mit ung ge- 
that hat, den tailen tag auf die Gründe zu bejchaiden, doſelbs gein 
einander zu verhorn und zu verjuchen, guetlichen mit einander zu vertragen. 

Ob aber güetliher Vertrag nicht volig (erfolgt), hetn Sie allda 
mit recht zu entjchaiden, und was alsdann durch Samentlichen oder den 
mererntail mit vecht erfanıt wurde, dabei jolde es beleiben an (ohne) 
al verrer waigrung und aufzüg ungevärlichen. ſolichm gemelten unfers 
genädigen Herren geſchäfte wir gehorfamlidn erſchienen nachgangen und 
partheien auf heut dato tag auf die gemelte grunde lautt des geſchäfts 
beſchiden. 

Begerten Hainreich pergkhaim und Wolfgang ‚von Hawnrewt als 
kläger, ains Briefs zu verhorn; ward gehort und verleſen. Darinn be- 
kennt der hochgeborn fürſt Hertzog hainrich von Baiern, der elter, 
daß er die Aw zu Eberhartsurfar bei indern (unter-Stamhaim 
und den Guets da zwiſchen des Ins (Innfluſſes) neben des hofs zu Urfar 
und des gangs neben nidergotzau geſchaft, geordnet und geben hat zu dem 
hof zu urfar mit ſambt dem fride ꝛc. Dato dies briefs auf mittwoch 
nah Quaſimodogeniti Anno dm 1331. 

Sagten auf verlefung des briefs, daß nachmals überlang zeit der 
von Nidergokau vorvordern Irn (dev Kläger) vordern in der gemeltn 
Auen zu: Eberhartsurfar ain ſchaden mit maiffen getan, daß dann diefjeld 
zeit Ir vordern (der Kläger Vorfahren) an unfern alfergenädigften Herren 
den römifhen fayfer Zudmwigen faligen klagweis gebracht, deßhalb 
von feinen fayferlichen genaden ain gejhäft ausgangen; begerdt es auch 
zu verhorn; ward gehort und verlefen: gieng aus von dem genannten 
unjerm allergenädigften herren kayſer Ludwigen, falrger gedädhtnuffe, daß 
er mit dem richter von Otingen diefelb zeit gefchaft, des maiß Halb, fo 
M von Nidergogau in der ‚genannten Wu getan, Hainrihen von urfar 
darumben ferung zu tun mit mer Innhaltung defjelbn geihäfts, lieſſen 
auf verlefung des berüerten gejchäfts verreden und fürbringen, wie man 
in dem geſchäft auch dem verlefen irn briefe grüntlichn vernemen müg 


verleſen urkmdn (begeugt.ı 


Ich El F Grieß zu dem Hof urfar geben 
Wittib befer J — —— ir vorvordern lange weil und zeit 
Willen na ne " zutt irer briefe und figel herbracht und 
worden ' Se lrzer wenn (= al3) landsrecht ift. Darin in 
Reut — — di von Nidergotzau mit maiſſen Irrung und 
und 7 ee fi dann auf ir briefe und figel, nutz und gewer, 

‚ 6 
gut: at : on: auch noch fein begerten, di von Nidergokau güet- 


un nr ” — in ( = ihnen) ira ſchaden, fo ji der ſachen halben 
4 55 — oem Bellagten) über (— trug) briefe u. figel, untz u. gewer 
— inen, kerung zu tun nach unſer erkantnuſſe und ſi füran 

“ger anders ſchadens dijer gemelten Auen halb zu vertragen. 
* * m jagten die obengenannten: Andre Chapfer, Hanns Nider- 

— Stephan Haininger, Hanns Hueber, Dtt Heyler, fridrich Widmer, 

ardt Albrecht und Lienhart Albrecht ꝛc. von Nidergotzau, lieſſen 
ringen, wi fi ir wibertail mit irer Hag wol vernommen, di in umb 
maiffen und ſchadn in der Auen getan. Zueſprächen zu Haben ji jvben 
urbar zu Nidergogan, die unfern genädigen hertzog Ludwigen zugehörent 
und auf jeiner 'genaden käſtn fwarlichen verdienen müeſſen. Sie heten 
and irer widertail brieve vernommen und die in umb ain maiß und 
ſchadn zujpräden. Sagten darauf, fi willen feinen maiß nicht, den fi 
getan haben; dann do fi gemaiffen haben, fei ir (— das gehöre ihnen) 
und gehor unfern genädigen Herrn. Zu feiner genaden urbarı vorge 
melt, wann do di verlefen brieve ausgangen, do fei die Au, darnad ir 
widertail fprechen, wismad, Frautgärtn und pfül gewejen und zu ire ur- 
barn gehort, ſei noch mäniklichn wilfenlih, ob der not tät, möchten fi 
geweifen, folich gemelt gründe in (ihnen) das Waffer Bingetragen und im 
zu ainer Au worden jet, wann folde in die aberlannt werden? des ii 
nicht enhoffen mochten fi zu unfers genädigen herren urbarn nit hol; 
noch waid gehaben und getrauen nad altem herfommen ir widertail du 
ran zu weijen, fi folder unpilliher anfuehung zu vertragen. 

Hierauf auf vil mer Ir fürbringen, verhorung briev und figel, tet 
und widerred, von den tailn fürbracht, haben ung die genannten partheien 
mit vleifje erfuecht angerueffen umd gebeten, fi Irer Irrung güetlihen 
mit einander zu vertragen, und wie wir bi jachen auf ir verhor oben 
begriffen legen, feßgen, verpenen und ausfprechen, juln ımd welln fi frät 
halten, dawider nichts reden, handeln noch tun, wenig nod viel in hin 
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_ angever. Dem genüg zetun, nadzegen (— nadzugehen) und zu 
.ifüeren, fi uns mit irn band gelobten trewen in aides gelobt und ver- 
iprehen haben, alfo auf gefchäft unſers genädigen herren, aud) ir vleifftgs 
erinechen, anrueffen und gebete haben wir uns der ſachen angenommen 
und beladen. Und jpreden von erjtn all ainhelliklihen in kraft des briefs 
bed tail auch all die, jo under den fachen verdacht oder verwant fein zu 
quetn freunden und ob fih ainichlai unwillens difer ding halb verloffen 
bete, daß der aud hinab und tod fein foll, und ain tatl zu dem andern 
niht3 mer zu ſprechen ſchuldig noch pflichtig zu tum fein fol anders wie 
hernach volget, treulih angevärde Wir ſprech aud mer, daß hainrichn 
pergkhaim und wolfgangn von hawnrewt ir verleien brieve und jigel 
bei irn wirden und bei chreften beleiben jullen ungevärlid ; aber ſprechen 
wir mer, daß von jtund an ain mardjftain gelegt fol werden auf der 
lewten (Leite) zu Nidergokau in dem grabn, genannt der chindlgraben, 
und jol von dem felbn grabı gen hinüber in di Au an den großen 
velber, (— eine Weiden- od. Pappelart) der dann verzaichen iſt, daſelbs 
ſol au ein march gemacht werden und von dem jelben velber fol man 
gegen über genhalb Ines in den grabn, genannt der urtailgrabn, dafelds 
auch ain mardftain gemacht und gelegt werden, und damit find die march 
des obern orts der vorgenannten Auen aufgezatgt und verfangen unge- 
värlichen. Nämlichen jpreden wir mer, daß fid) die indern (unteren) 
march der gemeltn Auen anfahen jullen bei dem brun genannt der dorn- 
prunn in dem nidern veld zu Tapfs underhalb des dorfs zu Niedergogau 
und fol gerhen (== reihen) über ne (== Innfluß) gen in di türfen, 
(Bad), der fid) auf der linken Uferjeite in den Inn ergießt) do das waffer 
veß heraus in das In fleuſſet und doſelbs fol auch ain mardjtain gelegt 
werden, domit füran beede ende mit marchen verfargt und nicht mer 
irrung auferften; treulid angevar. Wir fpred auch aber mer, daß di 
genannt Au zu Eherhartsurfar zwischen der vorgemelten zwai march von 
Eherhartsurfar bis herüber an das waſſer, genannt der gang, gen Eber— 
hartsurfar gehorn und dabei zu ewigen zeiten beleiben fol an männigf- 
ih irrung hindernuß und widerfpredhen, auf laut Irs verlejen brief 
und figel treulid angevärde Wir fpreden auch nämlihen mer, was 
außerhalb der vorgeſchriben march, oben auch inden ift, das alles fol nu 
füran den gemelten von Niedergogau und den von fapfs an alle irrung 
zuften, nachvolgen und beleiben. Es fol aud der weg zum urfar gen 
wie dann von alter herfommen und gewefen ift; treulih angevär 

Berh. des hi. Vereins in %de. XXX. Wo. 11 


se... 


En EI u 5 ou 22 me 
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und an Im jelbs fei durch follh warlich verlejen urkundn (bezeugt:), 
daß die oftgemelt Au mit fambt dem Grieß zu dem Hof urfar geben 
und vermacht worden jei; di fi und ir vorvordern lange weil umd zeit 
in Stiller nu und gewer auf lautt irer briefe und figel berbradt und 
erjeffen haben, gar viel lenger wenn (— als) landsrecht ift. Darin in 
(= ihnen) yeo abermals di von Nidergotßan mit maiffen Irrung und 
ſchaden getan haben, des fi danıı auf ir bricfe und figel, nug und gewer, 
Näger warden geweſen; auch noch fein begerten, di von Nidergogau güet- 
fihen davon zu weijen, in ( = ihnen) irn jchaden, fo fi der ſachen halten 
bisher von In (den Beklagten) über (— trug) briefe u. figel, nutz u. gewer 
unpilliden erlitten, Terung zu tun nach unſer erfantnuffe und fi füran 
jolih8 oder anders ſchadens dijer gemelten Auen halb zu vertragen. 

Dagegen jagten die obengenannten: Andre Chapfer, Hanns Nider- 
mayr, Stephan Haininger, Hanns Hueber, Ott Heyler, fridrich Widmer, 
Wernhardt Albrecht und Lienhart Albrecht ꝛc. von Nidergokau, liefjen 
fürdringen, wi fi ir widertail mit irer Flag wol vernommen, di in umb 
maiffen und fchadn in der Auen getan. Zueſprächen zu haben ji ſyben 
urbar zu Nidergogau, die unfern genädigen hergog Ludwigen zugehörent 
und auf feiner genaden fäftn jwarlichen verdienen müeſſen. Sie beten 
auch irer widertail brieve vernommen und die in umb ain maiß und 
ſchadn zufpräden. Sagten darauf, fi wifjen feinen maiß nicht, den fi 
getan haben; dann do fi gemaiffen haben, fei ir (— das gehöre ihnen) 
und gehor unjern genädigen Herrn. Yu feiner genaden urbarn vorge: 
ınelt, warın do di verlefen brieve ausgangen, do fei die Au, darnad ir 
widertail jpredhen, wismad, Frautgärtn und pfül gewejen und zu ire ur 
barn gehort, fei noch mäniklichn wiſſenlich, ob der not tät, möchten fi 
geweifen, jolich gemelt gründe in (ihnen) das Waffer Hingetragen und im 
zu ainer Au worden fei, wann folde in die aberfannt werden? des fi 
nicht enhoffen mochten fi zu unfers genädigen herren urbarn nicht Holz 
noch waid gehaben und getrauen nad altem herfommen ir wibertail da- 
ran zu weijen, ji jolher unpilliher anfuehung zu vertragen. 

Hierauf auf vil mer Ir fürbringen, verhorung briev und figel, red 
und widerred, von den tailn fürbradht, haben ung die genannten partheien 
mit vleiffe erfuecht angerueffen und gebeten, fi Irer Irrung güetlihen 
mit einander zu vertragen, und wie wir di ſachen auf ir verhor oben 
begriffen legen, fegen, verpenen und ausjpreden, juln und welln ji ftät 
halten, dawider nichts reden, handeln noch tun, wenig nod viel in kain 
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weis angerer. Dem genüg zetun, nachzegen (— nachzugehen) und zu 
volfüeren, fi und mit irn band gelobten trewen in aides gelobt und ver- 
iproden haben, aljo auf geſchäft unjers genädigen herren, aud ir vleijjigs 
erjuechen, anrueffen und gebete haben wir uns der ſachen angenommen 
und beladen. Und ſprechen von erjtn all ainhelliflihen in fraft des briefs 
bed tatl auch all die, jo under den ſachen verdacht oder verwant jein zu 
guetn freunden und ob fi ainichlai umwillens difer ding halb verloffen 
bete, daß der auch hinab und tod fein joll, und ain tail zu dem andern 
nichts mer zu ſprechen ſchuldig noch pflichtig zu tun fein fol anders wie 
hernach volget, treulich angevärde Wir fpreh auch mer, daß hainrichn 
pergkhaim und wolfgangn von hawnrewt ir verlejen brieve und jigel 
bet irn wirden und bei chreften beleiben fullen ungevärlich ; aber jprechen 
wir mer, daß von ftund an ain mardjtai gelegt fol werden auf der 
lewten (Leite) zu Nidergokau in dem grabn, genannt der chindlaraben, 
und jol von dem felbn grabn gen hinüber in di Au an den großen 
velber, (— eine Weiden- od. Pappelart) der dann verzaichen iſt, dajelbs 
jol auch ein march gemadt werden und von dem jelben velber fol man 
gegen über genhalb Ines in den grabn, genannt der urtatlgrabn, dajelbs 
auch ain marchſtain gemacht und gelegt werden, und damit find die marc 
des obern ort3 der vorgenannten Auen aufgezaigt und verfangen unge— 
värliden. Nämlichen jpreden wir mer, daß fid die indern (unteren) 
march der gemeltn Auen anfahen fullen bei dem brun genannt der dorn— 
prunn in dem nidern veld zu kapfs underhald des dorfs zu Niedergotzau 
und fol gerden (== reihen) über „ne (== Innfluß) gen in di türfen, 
(Bad), der fih auf der linken Uferſeite in den Inn ergießt) do das waſſer 
veß heraus in das In fleuffet und dojelds fol auch ain mardftain gelegt 
werden, domit füran beede ende mit marchen verfargt und nit mer 
trrung auferften; treulich angevär. Wir fpreh auch aber mer, daß bi 
genannt Au zu Eberhartsurfar zwiſchen der vorgemelten zwai march von 
Eherhartsurfar bis herüber an das waſſer, genannt der gang, gen Eber- 
bartsurfar gehorn und dabei zu ewigen zeiten beleiben fol an männigk— 
lichs irrung Hindernuß und widerfpredhen, auf laut Irs verlejen brief 
und figel treulid angevärde Wir ſprechen auch nämlichen mer, was 
außerhalb der vorgejchriben mard, oben auch inden ift, das alles jol mu 
füran den gemelten von Niedergogau und den von fapfs an alle irrung 
zuften, nachvolgen und beleiben. Es fol auch der weg zum urfar gen 
wie dann von alter herfommen und gemwefen tft; treulih angevär 
Berh. des hi. Bereing in de. XXX. DD. 11 


En EZ a — 
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Zuunder iprefen wir aber mer, welider tal dijen unjern jprud in 
ainem eder mer uberfüer «überträte) daraus gieng und nicht jtät hielde, 
in mag rergeſchriben ıft, Daß jih warlichen erfunde, der wer unjerm 
genätigen berren zu unläglicer pen verfallen umb hundert pfundt pfennig 
und dem andern tail umb all jein zueſprüch und ſchädn; alles getreulid 
und ungerarlibd. Des zu urfundt der warhait geben wir obgenannt 
jprudleut Jetwedermtail ainen offen ſpruchbrieve in geleiher laut, Be: 
jigelten mit unier aller fünfer aign anhangundn Inſigeln, doch uns allen 
untern erben und ‚\njigeln an ſchadn. Beſchehen an fand “Jacobs der 
heiligen zwelipotn abend nad) Chrifti geburde vierzehn hundert und dar. 
nad in dem newnundſechzigiſten „are. 

(Die Siegel des Trucdtlinger, Neigfer und Ewerſpegk hängen, find 
aber ziemlib bejhädigt: die beiden übrigen fehlen.) 


Nr. 57. Anno 1470. 

Jörg Treyber, Rathsherr zu Burghauſen, und feine Ehefrau 
Walpurg verkaufen an ihren Schwager den Fleiſch-Hannſen zu 
Hodenperg und deffen Ehefrau Barbara 3 Pfr. jährlicher Gült auf der 
Orthub zu Tuetendorf. 

Siegler: Kaspar Tärchinger Statridter zu Burg. 

Zeugen : Wernhart Trenber, Ajem Lintaher patd Bürger u. Hanns 
Möringer Statfehreiber zu Burgh. 

Beben an Eridtag vor fand Niclastag 1470. 


Nr. 58. Anno 1471. 

Ludwig, Herzog in Bayern, giebt dem Ulrich Zehentner!: 
zu Preynnaßzell Erbrecht auf den berzoglichen 2 Theilen Zehents 
zu Preynnaßzell zuſammt 2 Hofjtätten, deren eine der Schreiner 
ingehabt hat, in Sweidenfirder pfarr und in Inkofer Gericht gelegen 
und urbar ift auf den herzogl. Kaſten zu Yandshut. Zur rechten Dienit: 
zeit hat dafür Ulric Zehentnev nad) „urbarpuechssage“ die Gült nad 
genannten Kaſten zu leijten. 

„Wer auch den unjern Brief in ohgefhriebner Maß innhat, der uns 
gut umb unſer vorderumg und ain pawman ijt und ſonſt kain ander, 
der bat alle die echt, die obbeſchrieben find“ :c. 


1) S. Verhandl. d. hiſtor. R. f. Niederb. XIII 300. 
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Siegler: der Herzog. Geben zu Yandshut am Samijtag nad) 
jand Dionifeintag 1471. 

Stegel fehlt. 

Nr. 59. Anno 1477. 

sh Egloff Shermer zu Schermau befenne, daf ich verkauft 
habe dem edlen u. geftrengen Ritter Herrn Sigmunden von Layming 
zu Zegerbad, pfleger zu Otting meinen aigen freiledigen Hof zu 
Shermau genannt der Mitterhof, davon man jährlichen dient zwei 
Shaff Korn, zwei Schaff habern, ein Halbſchaff Waitz, ein Halbicaff 
Gerſten — alles Dingolfinger Maß, Wiesgült : drei Pfund und 30 Pfenning, 
Käsgült: 3 Schilling 10 Pfenning, Stifft: 30 Pfenning, Ehrung: 30 
Pfenning, fünf Gänß oder fir eine zehn Pfenning, zehn Hühner oder 
je für eins fünf Pfenning, ein Zennttn Eier oder dafür 20 Pfenning, 
en Schott Flachs oder dafür 50 Pfennig, den drittheil im Kraut oder 
dafür 7 Schilling — alles Yandshueterpfennig, und halbs Obs; der da 
freies ledigs Aigen tft, gelegen in Dingolfinger pfarr und in dem— 
ielbigen Gericht. 

Siegler: Egloff Shermer und fein Better Yampredt 
Neunbaufer zu Ruetting, derzeit Yandridter zu Teispad. 

Zeugen: Wernhbard Stark, derzeit Stadtlanmerer, und 
Andre Stark, bed Burger zu Dingolfing. Geben an Sun: 
tag vor Sand Barbarantag der heiligen Yunkfrauen, do man zalt von 
Chriſts geburd 1477. 

Beide Siegel hängen. Umſchriften: „Eglolf Schermer“ und 
„Lamprecht Nauhauser“. 


Nr. 60. Anno 1477. 

Ich Sigmund von Raiming zu Zegerbad, Hitter, pfleger 
zu Otting befenne für mid ꝛc., als wir von dem edlen vejten 
Egloffen Shermer zu Schermau den Hof dafelben genannt der 
Mitterhof gekauft haben, aljo hab ih Sigmund von Yayming dem ob» 
genannten Egloffen Schermer und feinen Erben jolde Gunſt gethan und 
ihnen einen ewigen Wiederfauf geben. Gib u. laß ihnen den aud in 
kraft des Briefs in folder Meinung, daß jie u. ihr Erben recht haben 
jolfen, den obgenannten Kauf umb 247 Pfund und 4 Schilling landsh. 
Pienning hinwieder zu ihren Handen zu Faufen. Doch wanı und welichs 
Jahres fie den Miederkauf thun wollen, da follen fie uns dejjelbigen 

11* 
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Jahres zu Sand Marthainstag achttag vor oder nad) zu wiſſen thun. 
und zu unjer lieben rauen Yihtmeßtag nagft darnach kommende adıttag 
vor oder nad jullen fie Die obgenannte Zahlung thun. | 

Außer dem Siegel des Yaiming (Umſchrift: „Sigmund de Laiming“: 
hängt das erbetene Siegel des Yampredt Newnhawser (Im 
ihrift: „Lamprecht Nauhauser“) zu Nuetting, derzeit landridter zu 
TZeispad. 

Zeugen: Wernhbard Start derzeit Statfammerer und Andre 
Stark, bed Burger zu Dingolfing. 

Geben an Pfinztag vor Sand Niclastag 1477. 


Nr. 61. Anno 1480. 

Jörg von Preyfing, Her zu Wolnzad, Domherr zu 
Regensburg, verliht dem Hannſen Stupel, Bürger zu 
MWolnzah jeiner Dausfrau und feinen Erben, das Erbrecht auf dem 
Martlehben Dafür haben fie die Gülten laut Salbuch zu entrichten. 
und Scharwerch, ſowie andere Dienjte gleih den übrigen Bürgern und 


Raingenofjen zu leiften. Sollten fie das Erbrecht verkaufen wollen, ie 


jeien fie verbunden, dasjelde um den nämlichen Preis, für den fie es er: 
kauft haben, zuerjt dem Yehensherr bezw. jeinen Erben anzubieten. Siegler: 
Jörg Preyſing. 
Montag nach ſand Elspethentag 1480. 
Siegel fehlt. 
Xr. 62. Anno 1482. 

Ich Hanns Reuttorner zn Shelnad beienn für mid 
mein Hausfrauen u. aud für meine zwei Geſchwiſte Sigmund um, 
VPraredis, daß ih Erbrecht geben hab Hannfen dem Kat 
auf meinem Fiſchwaſſer zu Shelnad, das ſich anhebt oberhalb 
meiner Mühl daſelbſt und geht hinauf für Englfing zunädjt an die 
Kleibmühl; fo mögen fie das Waffer innhaben, nugen und nießen, doch 
aljo daß jie mir und meinen Erben jährlider davon geben ein Pfund 
landsh. pfenning. Gefiegelt von Neuttorner. Geben an Euntag In- 
vocavit in der heiligen Faſten 1482. 

Siegel Fehlt. 

Xr. 63. Anno 1482. 

Barbara, Wolfgang Kapfers jelig Witib, erklärt, dar 

fie von ihren Stieffindern: Martin, Stephan, Jürg u. Thomas bezüglich 
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3 zum Gottshaus u. Spital bi. Weift zu Burab. aeborigen Gutes 
Kaps ın Möringerpfarr abgefunden worden jei. 

Siegler: Jörg Krendpnbuber PBürgermetjter ınm 
Burgbaufen Zeugen: Hanns Treiber zu Mlitterndorf, Jalob 
Kapſer u. Colman zu Puchach. Gejhehen an Pfinztag nad 11. V. Ar. 
tig conception 1483. 

Siegel hängt. Umſchrift: „Sigill Görg Krendnhucber“, 


Nr. 64. Amo 1485. 

Hanns Brannthbuber u. Danns Wehjelberger 
Maurer und Bürger zu Burghaufen befennen, daß ihnen der edl orig 
Ffaffenped zu Haiming, Herr Chriftopb Schadner 
Vikar u. die ganze Pfarrgemeinde dafelbft für den Bau des würdigen 
Botteshanjes St. Stephan zu Haiming 400 Pfd. Pf. ausgehändigt haben, 

Siegler: 2 Bürger aus Burgh. (Namen nit leſerlich). 

An Samjtag Yamperts 1485. 


Nr. 65. Anno 1486. 

Ich Egloff Shermer zu Sherman übergebe und einantworte 
den hohmwürdigen, ehrwürdigen u. geiftlihen herrm herren Friedrichen 
Abten und Georgen Adminiftratorn, dem ganzen Könvent und 
tem würdigen Gottshaus Nidernalltad, Sandt Benedilti Ordens, 
Paſſauer Bisthumb, meinen Sig, Sedlhof, hofmarch, Sölden, Guter, 
Wafjergraben, Weiher, Baumgarten, Garten, Wiesmad, Ader, Hölzer: 
gnannt Shermau,!) gelegen in Dinglfinger pfarr und landgericht, 
auch den Hof zu Gihaid und den Hof zu Odnholtzhaufen, 
das Holz genannt Aichardkobl und das Holz genanıt die Cd, alles und 
jedes mit jeiner Zugehörung, das alles frei ledigs aigen ift. Ich hab 
in auch das geben und eingeantwurt mit allen Würden, Ehren, NMechten, 
Nutzen herrlichkeiten, hoſmarchrechten, Gult, Stift, Grund u. Hoden nichts 
ausgenommen, dann unentgolten u. unvergriffen der nachbenannten (ult, 
\o daraus geht gein unjer lieben Frauen piburgt ein Piund lantshueter 
Tiennig Gelts, abzufaufen umb 20 Pfund lantshueter Pi, aus dem 
Sedlhof zu Schermau, und dem Oberhef zu Scherman zu ter Schermer 
1) Die Hoimark Schermau bleibt von 145 an kın jum (mte tea Iwımm 
Jahrhunderts im Beſiße des Klciters Wirerateit, I sell tarten 0b, 152, 17, 
192, 200, 236, 280, 241, 23, 316, ben, 3, 377, Kim. 
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ewigen Men jafrlib 3 Rinnd 6 icilling landsbueter Pienning gelts. 
tem ein Dot zu Schermau, in der Hofmard gelegen, ift von Herr 
Sigmunt Yapminger abzufmien, inhalt des Nevers umb 
247 Pfund 4 ſchilling landshuter Pfenning, aus tem Hef zu Odendolg- 
haufen zu etliben Jahrtägen gem piburgt 15 Schilling landsh. Pf.: 
aus dem Hei zu Gſchaid auf den Kaften zu Dinglfing Mar un 
SHerbititeuer jährlib 75 landsh. Pf. und an ein Caplan auf der Schermer 
Meß aus demielben hot jührlib 5 Schilling. Darauf bab ich den guten 
Chrwürtigen und tem Gottshaus das alles eingeanthwurt, woſür mir 
ihr Gnad und Ehrwürdigkeit zu rechter weil und zeit ein ganz volligs 
benügen und ausvridtung getan haben. — — 

Siegler: Egloff Schermer und feine Bettern Gorig Gabl— 
tofer zum Hohenhaslach, derzeit landrichter zu Dinglifing, 
und Erasm Buehpegf zu Wäffing. 

(Heben an freitag nad dem heiligen ftertag 1486. 

Siegel hängen. Sitegelumjdriften: „Eglolf Schermer“, „Görg 
Gabikofer“ und „..... Puechpoekh“. 


Nr. 66. Anno 1489. 

Ich Kaspar Mölterler, Priefter Paffauer Bisthumbs und 
des Triwoldn Mölterler weiland gefeflen zu Braunau felgen 
eheliher hinterlaffener Sohn, verſchreibe meiner lieben Mutter Margredt 
Mölterlerin zu Zahveg meinen Antheil an dem Sit zu Talweg. 
bem Zehent auf den zweien Höfen und Sölden daſelbſt, gelegen in 
Ottinger Geriht u. Haiminger Pfarr, geihägt auf 410 Pfund Pfennig 

Siegler: Sebaftian Walfofer Gerichtichreiber zu Braunan 
u. Hanns Amer mohnhaft dafeldf. Zeugen: Meifter Lienhart 
Ellinger Degenihmied, Hanns Pranthuber Mefferihmte, 
beide Bürger zu Braunau. Geben an Samftag vor fand Barthe: 
lomeustag des heiligen 3welfpoten, 1489. 

Siegel fehlen. 

Nr. 67. Anno 1489. 

Stephan PBiefinger u. feine Ehefrau Margareth verkaren 
an Hanns Offenhaimer, Nentmeifter zu Yurghaujen, ihr Erb 
recht und Gerechtigkeit an dem Hof zu Biefing im Gern, Haimingerpfart. 

Siegler: Kaspar Kopenk Kaftner md Martein Ziegl: 
maifter Math zu Burghaufen. 
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Zeugen: Gorig Kreidnhubey Bürgermeifter, Yienhart 
Maislsberger md Stefan Moringer Näthe zu Burg: 
baufen, Hanns md Ulrid die PBiejinger, Söhne der 
Berfäufer. 

Geben an Sonntag vor des hl. Kreuztag Eraltationis 1489. 

Siegel fehlen, 

Nr. 68. Anno 1489. 

Gorig Mülner von Shüpßing, welchem al3 Gläubiger 
von Gorig TZuttinger der Hof von Pieſing und andere von 
er Dorothea Maroltingerim jelig Muhmen des Zuttinger, 
berrührende Güter pfandweiſe verjchrieben worden waren, erklärt, daß 
er mit jeinen Anjprücden gegenüber dem Hof zu Piefing, welchen Tuttinger 
on Hanns Dffenhaimer verfauft habe, abgefunden worden jet. 

Siesler: Kaspar Kopenkg, Kaſtner in Burgh. 

Zeugen: Sebajfttan Viſcher Eifenframer Bürger zu Yandshut 
md Jakob Stemmer Gtadtihr. zu Burgh. Geben an Erichtag 
nah jand Meatheustag des hl. zwelfboten 1489. 


Nr. 69. Anno 1489. 

Jh Dieronimus Wulfing, Maler, Bürger zu Burg- 
haufen befenn fir mid, mein Hausfrau ꝛc., nachdem der edl u. vet 
Hanns Dffenhaimer NRänntmeifter u. Landjhreiber zu Burg- 
baujfen von Görign TZuttinger und andern dr Marol- 
tingerin feligen nädjten Freunden etlihe Güter!) erfauft hat, die 
mir vormalen verihrieben. geweſen find, — daß ich fein Anſpruch noch 
Forderung mehr darauf geltend made. — — 

Siegler: Hieronimus Wulfing, und die Räthe umd Bürger 
zu Burghaufen Hanns Belber u Sigmund Rieder Zeugen: 
Chriſtoph Sanfer NRathsherr, Franz Zigfhinger Bürger 
und Jakob Stemmer Stadtihreiber in Burghaufen. Geben 
an Mittihen nad) fand Michelstag des heiligen Erzengels. 1489. 

Die 3 Siegel hängen. 


Nr. 70. Anno 1491. 
Hanns Obermair zu Haiming und Elspeth jeine Ehe—⸗ 
1) Die „etlich Gitter“ find nicht aufgeführt u. fehlt auch jede Andentung 
über Rage und Beihaffenheit derjelben. 
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frau Wirthsleute überantworten dem Gotteshaus St. Stefan zu 
Haiming ihren Zehent zu Narrnhaim und das Land! bei dem 
Plintenperg, jo 13 Ader3 in Haiminger pfarr u. Braunaner 
Gerichts, beides freiledigg Eigen. Dafür jollen für jie, ihr Vorfahren 
u. Nahfonmen u. zum Zroft aller gläubigen Seelen folgende Gottes 
dienfte in St. Stefan zu Haiming gehalten werden: Am Sonntag der 

Kirhweih des Abends gejungene Vejper, Umgang mit dem absolve, das 
de profundis mit gewöhnlicher Gollecten vor dem Zottenader, nad: 
malen in die Kirchen geben u. ein salve regina zu.fingen. Diele 
Stiftung ſoll jährlih am Kirchweihtag des Morgens der Pfarrgemeinde 
verfindet werden, u. alsdann durch dein Pfarrer oder Vikar und feinen 
Geſellen vollbradt werden. Davon gebührt ihnen 60 Pfenning, dem 
Meßner für Geläut 2 Pf, der Üüberſchuß foli dem Gottshaus verbleiben. 

Siegler: Jakob Stemmer Statfhr. zu Burgh. Zeugen: Leonhart 
Wirth zu Haiming Vetter und Schwager der Stifter, Hanns Waßmair 
und Peter Nidermair zu Kemmatn. Dat an Samftag ver Esto 
mihi 1491. 

Nr. 71. Anno 1491. 

Hanns Dffenhbaimer RRentmaifter und Landſchreiber zu 
Burghauſen verfauft an Thomas Tobl u. Margaretha deſſen 
Frau ewiges Erbredt auf jeiner Hub genannt die Geblhub zu 
Unternguntbhering und auf der halben Hinterleithen dafeldit in 
Ofternutingerpfarr u. Wildshuter Gericht gegen eine bejtimmte Summa 
Geldes und folgende jährlihe Stift u. Gült: 6 Pfd. 45 Pfenning, zu 
Dftern 4 Schilling Eier u. 1 Käs — 15 Pfenning, zu Weihnachten ein 
Weyſat fir 32 Pf. u. 1 Käs = 15 Pi, 6 Hühner 1/, Schot Erbien 
1/, Wein u. dazu ein Zulln Holz oder dafür 10 Sch. Pf. Verkäufer 
foll die Wahl haben ob er die Käs in natura oder das Geld dafür 
einnehmen ill. 

Geben an fand Blafientag 1491. 

Siegel des Offenheimer fehlt. 


Nr. 72. Anno 1492. 

Ich Jungfrau Braredis, Paulfen Neyttorner zu Se: 
nad) feligen eheleiblihn Tochter, befenne, daß ſich meine lieben Brüder 
Hanns und Sigmund die Neyttorner wegen des vöterlich 
Erbtheil mit mir vertragen haben und ich nun fein Forderung mehr 
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gen fie hab. Siegler: Hanns Rudmann zu Cubendorf, 
Zeig Ambshbaimer zu Saldweis md Danns Aſen— 
baimer zu Gerfweiä Geben an Montag nad der Aindlef 
Tauſend Maidtag 1492. 

Siegel des Hanns Rudmann hängt. 


Nr. 73. Anno 1492. 

Ich Jungfrau Praxedis Paulſen Reyttorner ebelide 
Techter befenn, daß mir mein lieb Brüder Danns und Sigmund 
Ne Reyttorner zu Schelnad für mein väterlid Erb verichrieben 
daben zwölf pfund 4 Schilling landshuter pfenning auf den nachgenannten 
Sutern in dem Dorf und Hofmarch zu Scelnah ın Vilshofer und 
Hengeräberger Gerichten gelegen: auf dem Hof genannt der Käferinger 
Hof 2 Pfund 75 Pienning, item auf der Mühl 2 Pfund, item auf der 
Shujterjölden 6 Schilling 5 Pfenning, aufder Ränßſölden 
> Schilling 15 Pfenning, auf ver Maritzin Biertl Aders 1 Pfund 
Penning, auf der Shmidt ein Pfund Pfenning, auf des Pauljen 
Hof 18 Schilling 10 Pienning, auf des Thom! Bauernbof 
 Scilling, auf der Schuedleith ein Pfund 15 Pfenming, auf des 
Kaftenmairjölden aud ein Pfund Pfenning. Die obgeſchrieben 
Gült ſich jährlich verfällt zu ſand Michelstag. Inhalt des Eprucs, 
daß ich meinen Brüdern einen ewigen Widerfauf geben bab u. gib ihnen 
den biemit, zu löſen umb 20 Bfund Pfenning, und nit böber noch leichter 
mögen jie löjen eines jeden “ahrs die Gilt — doch daß das Auffagen 
zeiheh zu Martini und die Zahlung darnach zu Lichtmeßn ac Ju um“ 
dund gib ich meinen Brüdern den Neversbrief befiegelt mit der edlen 
veften Dannjen Afenhaimer zu Berdweis w Seitzen 
Ambshaimer zu Galckweis, meiner lieben Wetter Inſigel. 
Jeugn: Konrad Straußhover Wir, Erbardt Vieh 
baufer Müller u. Körg Weber, alle zu Gerckweis. Beben 
am Montag nad fand Simon u. Yudätag 1402, 

Siegel des Hanns Ajenhaimer hängt (Umfhrift: „Danns Aienbamer.“ 


Nr. 74. Anno 1402. 
Ich Jörig Herl jegt gefeffen zu Schehnach belenn hr mic 
u. Elena mein Hausfrau, daß ich zu faufen geben dub dem Jöring 
Schregker von Gölsling unjer Erbrecht, jo wir gebabt baben 
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auf dem Fiſchwaſſer zu Shelnad, wie das mit Marken geht von 
der Mühl bis an die Kleibmühl oder von der Kleibmühl herab an die 
Mühl gein Schelnad. So überlaß ih ihm das Fiſchwaſſer, damit er 
thun mag als mit eigen Gut, dod allzeit mit Gunſt, Willen u. Wiſſen 
ber Herrſchaft zu Schelnach auch unentgolten meinem Herrn Hannſen 
Reyttorner an feiner Gult u. aller Herrlichkeit, 2 er auf demielben 
Bannmwaffer hat. 

Siegler: Hanns Reyttorner zu Schelnad. Zeugen: Peter 
Päntzl Wirth zu Schelnad, Hanns Raut, Andre Gufter 
daſelbſt. Geſchehen an Montag vor janat TIhomanstag des heiligen 
Zwölfpoten 1492. 


Siegel fehlt. 

Nr. 75. Anno 1493. 

Elifabeth, Franzen Püttrichs Bürgers zu Münden 
binterlafjene Wittid, verkauft dem Erhart Silbereifen, dem Pfeil 
ſchmid, ihren frei eigenen Anger, ein Jauchert groß, zu Münden 
in unfer Frauen Feld im Burgfrieden bei Schwabing vor unjer3 Herren 
Thor zwiſchen Sigmund Hainfteter u. Hanns Schmid, den Weinjchenfen, 
Anger gelegen, ftößt an Feldmacherweg und mit dem andern Ort an 
des Ludwig Weißenfelder Anger. Die Püttridin quittirt über den 
Empfang des Kaufpreijes zu 35 fl. und beftätigt, daß der Kauf gefertigt 
worden fei „mit Gerihtshand zwiſchen der vier Wänd nad) des Buchs 
Sag als der Stadt Münden Recht und in Gerichtsbuch geſchrieben 
worden ijt.“ 

Siegler : Niflas Süß derzeit Unterrichter zu Münden. Zeugen: 
Hanns Gerolt Putzmacher und Konrad Chiemfeer Salzftößl, beide Bürger 
zu Münden. Geben an Freitag nah fand ven Tag der heiligen 
Kunigin. 1493. 

Siegel fehlt. 

Nr. 76. Anno 1496. 

Ich Johanna, Thoman Yud zu Brugfhperg ehelide 
bausfrau, und Andren Ratlkofers zu Ratlkofen eheleibliche 
Tochter, befenn für mich, all mein Erben, Syreund und Nachkommen, daß 
ih mit Willen und Wiffen meines lieben und ehlihen Hauswirths ver- 
tauft hab in Kraft des Briefs dem edlen u. veften Hannſen Offen: 
heimer zu Wildshuet, derzeit Nentmeifter und Landſchreiber zu 
Burghbaufen die jeßt benannten zwei Stugkh Gult und Güter, 
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nmlh: das ain Brandftet, jo weiland Yeonhbart Brand- 
keter Ziegler inngehabt Hat — dient jährlich 15 Meken Korn, 
1 Megen Waitz weilbarter maß, zu Stift: 9 Schilling Pfenning, für 
Ehrung: 12 Pfennig, vier Käß. die 16 Pfennig werth fein, 6 Hühner, 
100 Eier, 2 gehächelte ..... barb und ein Stift-Viertlwein. Das 
andere Gut genannt zu Hir s püchl dient jährlih: 10 Megen Korn 
weilbarter Maß, zu Stift ein Pfund Pfenning aus allem Obſt den 
dritten tail, 6 Dennen, 100 Eier, zwei Käß die 8 Pfennig werth jein, 
und ein Stiftviertl Wein, beide Güter auf dem Kriebach außerhalb 
ver Stat Burghaufen in Hochberger pfarr und obern weilhart 
geriht gelegen, find beide freis ledigs aigen. Der vermelten ziveier 
Güter mit allen ihren Zugehörungen, auch aller obrigfeit u. gehorjam 
was wir geredtigfeit daran gehabt, aud) in Maßen die weiland Ludwig 
Ratlkofer zu Ratlkofen mein lieber Vetter felig in feinem Leben 
ingehabt u. mir nad) feinem Abgang mit redter tailung zugeftanden, 
hab ih ihm (dem Offenhaimer) ganz williglid abgetreten aus meiner 
gemalt in feine Gewalt. 

Siegler: Thomas Jud zu Brugkhperg, Gemahl der Verkäuferin 
und Achatz Awer, die Zeit Stadtrichter zu Burghauſen. 
zeugen:; Pankratz Salzburghofer, Rentſchreiber, Leonhart 
Treiber, Zahler, und Jakob Stemmer offner Notary Stadt- 
ſchreiber zu Burghauſen. 

Dat. an Freitag vor ſand Georgentag 1496. 

Siegel fehlen. 

Nr. 77. Anno 1496. 

Georg Rishofer gejeffen auf dem Kriebach in Obern 
Weilhart Gericht verfauft an Pankratz Kraln VBorfter die vier 
Pfund Pfenning Ewiggeld, welche jährlich zu Michaeli von den 3/, Adern 
zu Wagenhofen in Hocbergerpfarr genoffen werden. 

Siegler: Hanns Penthofer derzeit Stadt: u. Yandricter zu 
Braunau. 

Zeugen: Sebaſtian Walkofer Gerichtsſchreiber, Michel Eringer, 
Oswald Meinhartinger, beide Bürger zu Braunau u. Thomas Klaner 
zu Klan. Geben an Samſtag nad ſand Erasmtag 1496. 


Nr. 78. Anno 1496. 
Pankretz Kral (sic) Vorſter gejeffen auf dem Gallgut 
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in Hochberger pfarr, obern Weildart Gericht, verlauft an Hanns 
Dffenheimer zu Wildshut, Aentmeifter und Landſchreiber zu Burg- 
haufen die vier Pfund Pfenning Ewiggeld, welde jährlih zu Michaeli 
von den 3/, Adern zu Albarndorf, genannt Wagenbofen, in Hoch— 
berger pfarr, genoffen werben. 

Sieger: Gorg Kemnater Borftmaifter zu Burghaufen 
u Achatz Auer Stadtrichter daſelbſt. Zeugen: Pangratz Salzburg: 
bofer, Rentſchreiber zu Burghaufen, Lienhart Mair von Gundratshaufen 
und Mil Ataler. Geben an Sonntag nah Erasm 1496. 

Die Siegel fehlen. 


Nr. 79. Anno 1496. 

Hanns Ebran zu Wildenmwerg Mitter Hofmeifter ent 
fheidet auf Befehl Herzog Georgs mit den Hofgerichtsbeiſitzern: 
Georg Abt zu Raitenhbaslad, Fridrich Mauttner 
zu Kagenberg Ritter, Pfleger zum Kraunftein, Gabein 
Trauner Dfleger zu Julbach, Hanns Dffenheimer 
Nentmeifter u. Landſchreiber, Ulrih Fuchs Küchenmeiſter, Martin 
Amer und Georg Ampfinger Burgfaffen zu Burgbaujen, 
einen zwifhen Yeonhbard Hünring und Caspar Coppentz 
wegen des Guts zu Hänring beftehenden Rechtsſtreit zu Gunſten 
de3 Coppentz, welder im Befig des genannten Gutes betätigt wird. 

(Auf Bitten des Leonhard Hünringer als Kläger wurde zunädit 
folgender Urtldrief verlefen: Ich Hanns Ebran ꝛc. mit den Hofgerichts 
beifigern: Wilhelm Steinhofer Licentiat Pfarrer, Hanns 
Cloſner zum Stubenperg NXitter Kaftner, Gabein Traumer 
Pfleger zu Julbach, Hanns Offenheimer, Ulrih Fuchs. Hanns Zaten- 
pekh Burgjfaß, Achatz Amer Nidterr u. Georg Leu Kaften- 
gegenfchreiber zu Burghaufen, befenne, daß nachfolgende Parteien mit 
Fürſprechen erſchienen find, u. erftlih Yeonhard Hünringer fürbringen 
faffen, wie er vormals in der Landihrann zu Otting Andren Hün 
ringer und Heinriden Mair von Brunn mit Nedt beklagt 
von wegen feiner Gerechtigkeit, jo er zu Hünrig hätt, daß er wegen de 
Ungehorfams des Hunringer und Heinrih Mair mit Recht hieher ge 
iprodhen wäre, laut eines Urteilbriefs, der deßhalb verlefen wurde, deſſen 
Datum fteht am Pfinztag nah fand Mattbeustag 1494; nun wäre 
derſelb Andre Hunring u. Mair auf heut auch bejchieden, aber wie ver 
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ungeberjam und hätte ji Caspar Coppentz Mautner allhie des Guts 
n bangendem Streit zu erfaufen unterftanden, was ungültig jet. Darauf 
kaspar Coppentz: daß die Klage des Leonhard Hünringer hinfällig fei, 
eh einen Brief verlejen des Inhalts, daß die Brüder Leonhard und 
Cunrad die Dünringer auf alle Erbanfprüde gegenüber dem Hünring- 
zut zu Gunsten ihrer Geſchwiſte Wernbard Andreas u. Barbara 
verzichten ; geben an Erchtag nad ſand PVeitstag 1483. ıc. Dann ließ 
Coppentz weiter einen Brief verlefen des Inhalts, daß Andre Dunringer 
. Margaretb dejien Ehefrau mit Wiffen u. Willen des Bürger: 
meifters der Räthe u. Kirchpröpſte der St. Jakoben Pfarrkirche allhie 
ls Grundherrn dem Gaspar Coppentz und Bentgna feiner Haus- 
frauen verkauft haben all ihr Erbredt, jo fie gehabt haben am Hönrin- 
zut Möbringer Pfarr gelegen ; geben Montag nad) Laetare 1494. ıc. ıc. 
Darauf Yeonbard Hunringer ferner einen Sprucdbrief verlejen lafjen des 
‚nbalts: Wir Bürgerm. u. Räthe der Stadt Burgh., id Thomas 
Apfentaler zu Neunktirden, id Wolfgang Freger zu Brunam 


Yandjchreiber und ih Zudmwig Radlfofer bekennen mit dem Brief, 


dar Streit beitand zwijchen den Brüdern Leonhard und Cunrad Hünring 
einer- und Andreas Hünring andererfeit3 wegen Erbanjprüden u. ge: 
liebenen Geld, u. ferner mit Thomas Kirchberger, Hanns Schmelz, 
Thomas Stetbuder u. Hanns von Lintah als Zehpröpfte der Gottes: 
bäufer Möhbring, Dobenwart, Hochberg u. Daritarf 
wegen Bermächtnifjen der Barbara Neiterin Schweiter der genannten 


Hünringer. Der Streit wird folgendermaßen entjchieden: zc. ꝛc. Die 


24 Pf. Pfennig Heirathgut der Barbara Reiterin ſolle deren Che- 
mann Hanns Reiter nugen dürfen, nad) feinem Tode folle aber 
das Kapital dem Willen der Verjtorbenen gemäß dem Gottshaus U. L. 
Sr. gein Hochberg zufallen, ꝛc. Geben an jand Antonientag 1485. ꝛc.) 
Beſchehen am Erichtag nad fand Martinstag 1496. 
Siegel des Hanns Ebran hängt. Umſchrift: „Hanns Ebran“. 


Nr, 80. Anno 1497. 

Hanns Offenhaimer giebt dem Leonhart Step- 
puecher und Agnes feiner Hausfrau Erbredt auf dem Hof zu Pie- 
jing, behält ſich jedoch die Nukung der Weiher fowie die Benützung 
des von ihm erbauten Stadels zum Abdreihen des Zehentgetreides vor. 
As Stift Haben fie zu reihen um Micheli 10 Pfr. Pfenning, 2 Fuder 


Be 


174 


Rüben od. 3 Schilling Pfeunig, 12 Hühner, 6 Schilling Eier, für 
Ehrung 48 Pfennig, 2 Schott Harb u. 1 Stiftviertliwein. Den 
Zehent jollen fie fengen helfen u. die üblichen Scariverf leiften. 

Siegler: Hanns Offenhaimer. 

Montag nad) Zrinitate 1497. 

. Nr. 81. Anno 1498. 

Ich Melchior Möltcerler Kirhherr zu Herejing, id 
Caspar Mölterler Caplan des Altars der Austheilung der 
Zmwölfboten im Spital zu Braunau u ih Balthajar Möl— 
terler, wir alle Gebrüder für uns und anſtat unjers lieben Bruders 
Hanns, der nit bei Landt it, befennen, daß wir zu faufen geben 
haben dem edlen u. veften Haunjen Dffenheimer zu WildShuet, 
derzeit Mentmeifter und Landſchreiber zu Burghaufen, feiner Hausfrau 
u. allen ihren Erben den Sik zu Talweg und die zwei Höf dajelbit 
die wir nad Abgang unferer lieben Mutter Margredten, Ban: 
grak Englharts Hausfrau feligen, als mütterlih Gut ererbt haben 
und die uns durch unſers gnädigen herrn Herzog Georgen in Bayrn 
Hofmeifter u. Räthe zu Burghaufen von demjelben Englharten unjerm 
lieben Stiefvater inhaltlich zweier Spruchbriefe zugeſprochen worden find. 
Diefelden Studd, Sit u. Haus in Ottinger Gericht u. haiminger Bfarr 
gelegen, find freies ledigs Aigen. Siegler: Friedrich Mautner 
zu Katzenperg Mitterpfleger zum Srauenftein, u. Gabein 
Trauner Pfleger zu Julbach. Zeugen: Sebaftian Erlpekh 
Stadtridterr, Pankratz Salzburghofer Rentihreiber, Hanns 
Zehenjperger u Sigmund Gamersfelder Bürger zu 
Burghaufen Dat. an Samftag vor fand Margrethentag 149. 

Siegel fehlen. 

Nr. 82. Anno 1499. - 

Hanns Ebran zu WVildenwerg, Ritter, Hofmeilter, 
Warmund Pienknamer Thumbherr zu Paſſau Barren, 
Fridrich Mauttner zu Kagenperg Pfleger zum Fraunſtein, 
Fridrich Hollub zu Matighofen Pfleger zu Fridburg, 
auch bede Ritter Gabein Trauner Pfleger zu Julbach, 
Georg Trenwed Pfleger zu Krayburg, Hanns Offen: 
hbeimer, Nentmeifter u. Zandfdreiber,.... Khemeter Yorftmeiiter, 
Hanns Putzner Eaftner, Ulrih Fuchs Kuchenmeifter, Marten 
Zahhans, Hanns Tatenped, Auguftin Zanner Burg 
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iaffen und Sebaftian Erlwekh Nidter zu Burghbaufen ent- 
ideiden als Hofgeriht Herzog Georgs in einem Streit der be- 
ttanden hat zwiihen Stefan von Shamnburg und Wolf- 
gang Reſth zu Graſemſee feinem Schwager von wegen der Erb- 
anſprüche, welde die Kinder des Schaunburg gegenüber dem Vermögen 
ihrer verftorbenen Mutter Barbara, geborenen Resth 
Schweſter des Wolfgang Nefth u. Tochter des Georg Reſth und 
deſſen Gemahlin Lucia fpäter verehelihten Nothbaft zum Boden- 
itein, haben; wobe auh Martha Nothaftin, Schweiter der 
genannten Qucia in Betracht fommt. Dem Stefan Scaunburg foll das 
ausbedungene Deirathgut zu 1000 fl. rheiniſch ausgezahlt u. der Sig 
Srafemfee, welder feiner verftorbenen rau als Voraus ausbe: 
dungen und zu 16 Pfd. Pfennig veranſchlagt worden war, überantwortet 
werden zc. — jedoch nit zu freiem Genuß. 

Die Streitstheile follen füran freundlich gut Schwäger fein und bleiben. 

Dem Stefan v. Schaunburg follen zur Bezahlung feiner Schulden 
300 fl. ausgehändigt werden. 

Siegler: Hanns Ebran, Schaunburg und Reith. 

Die Siegel fehlen. Geſchehen am Freitag und Samftag nad fand 
Yeunhard 1499. 

Nr. 83. Anno 1500. 

Peter Rishofer von Belbm und defien Ehefrau Barbara 
verlaufen an Hanns Offenhaimer ihr Gut genannt das Pud- 
lehen, gelegen zu fand Beit Haiminger Pfarr, fo Lehen von 
Herzog Georg von Bayern ift und zu feiner genaden Schloß und 
Berg Uttendorf gehört. 

Das Herzoglide Siegel wird angehängt dur) Wolfgang Graf 
und Frhr zu Neuenfolberg fürftl. Kanzler ıc. 

Zeugen: Yeonhbard Thalheimer von Tepling Vinzenz 
Schneider zu Oftermuding u. Jörg Seydl zu Guntiheim. 
Dat. an jand Gallentag 1500. 

Siegel hängt. 

Nr. 84. Anno 1503. 

Ich Oswald Shrot, Wirth zu Tügling und ih Barbara 
jein ehelihe Hausfrau befenmen, daß wir verkauft haben dem ehrbaren 
Bolfgangen Kree Burger zu Otting unfer Gut, genannt dag 
Sammerlehen, zu Teifing, zunädftan Hannfen Bondl- 
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mairgut, in Burgfirder pfarr, Öttiuger geridt gelegen 
u. das belehnt ift von dem genädigen herrn Herzog Georgen in 
Bayrn sc. Das herzoglide Secret wird angehängt durch Hanns 
Dffenheimer, feiner Gnaden Rentmeiſter und YLandjchreiber zu 
Burghaufen. Zeugen: Ulrich Fuchs Nentihreider zn Burghauſen, 
Jörg Gnoßnauer und Hanns Bag, bed Pürger daſelbſt. 
Geben an Samftag nah jand Dorotheentag 1503. 

(Siegel mit dem bayr. Kautenwappen hängt.) 


Nr. 85. Anno 1505. 

Hannsvon Bodman, Hofmeifter in Burghaufen, und 
andere Käthe u. Beifiger daſelbſt jchlichten einen Streit, der zwiſchen 
Hanns Wirth zu Gundraghaufen u. feinen Nahbarn: 
Georg Widmann, Hanns Huber Schmid, Chun u. Lienhart Kallpacher 
wegen eines Brunnenwafjers in Gundratzhauſen beſteht. Erichtag nad 
jand Johannstag in „Sunbenten” 1505. 


Nr. 86. Anno 1507. 

Hanns Offenheimer zu Wildshut verkauft an die Brüder 
Andreasumd Stefan des Achatz Weber am Hodreit Söhne, 
den Zehent, den er gehabt hat an dem Kriftan zu Eiſching in 
Haiminger pfarr, Ottinger gericht. 

Dat. an Mitihen in den hl. Ofterfeiern 1507. 


Nr. 87. Anno 1508. 

Molfgang Höhenberger zu Shötting aus Gil: 
berger pfarr u. Oberweilhart Gericht verfauft an feine Bettern Wolf: 
gang Matheus und Leonhart des Alban von Perkſtetten u. dejien 
Ehefrau Margaretha Söhne, weld Legtere des Fleiſchhannſen zu 
Höhenperg ehelihe Tochter gewejen, 1 Pfd. jährliher Gult auf der 
Orthub zu Tuetendorf, die Hans Härl inhat, Hochburger pfart 
u. Braunauer Gerichte gelegen. 1/, Pfd. haben fie ohnehin ſchon darauf, 
macht nun in Summa jährlih zu Michaeli 12 Schilling Pfenning. 

Siegler: Chriſtoph Ganſer Richter zu Burgh. Zeugen: 
Hanns Emidl Metzger und Wolfgang Weishay Bürger u. Ambros 
Schmidl Statfhreider zu Burgh. Geſchehen an Mitwoh nad dem 
Suntag Jubilate. 1508. 
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N\r. 88. Anno 1509. 

Yeonbard Höbenverger, Mesger zu Burabauien, vertauit an 
Jerg Odbofer im Däntnperger pfarr u. Praunauer Geribt u. an 
seien Ehefrau Anna !, Pr. Pi. jührlider Gült auf um Gut zu 
Inetendorf, jo ihm ven jeinem „Endlein“ ıAbndl — Ahne em 
eligen Fleiſchbannſen zu Hebenperg erblich zugefallen. 

Ziegler: Ebriftof Gannier Ridter zu Burab Jungen: 
Ambros Schmid! Statibreiber, Leonbard Ziegler Weinrueffer zu Rurad. 
und Hanns Stodwiler aus Hänntnperger pfarr. An Erichtag Sand 
Ruedbrechtstag des bi. Biſchofs 1509. 


Nr. 89. Anno 1510. 

Wolfgang und Yinbart, des Alban zu Nidernperfitetten 
Zöbne, treten ihrem Bruder Matbeus ihren Antbeil an den 12 Schilling 
Vienning jäbrliber Gilt auf Dem Schwarzenbergut zu QTuetendorvi, 
Hochburger piarr, ab. 

Siegler: Jakob Pütrid zu Paſing Rentmeifter zu Burab. 
Zeugen: Danns Holzgafiner Lehenpreopft, Hanns Dulinger zu Dafelrant 
w. Andre von Pudmansperg, Dat. an Samjtag ver Dionifi 1510. 


Nr. 90. Anno 1510. 

Hieronimus de Croaria, utriusque juris doctor, 
Canonum ordinarius, decanus, totumque Collegium facultatis 
juridice bejdeinigen dem edlen magister Conradus Schwap- 
pach, daß er nad abjolvirtem quinquenium das Exramen vorzüglich 
beitanden und Licentiatus geworden jei unter dem Rektor magnifics 
Biſchof Gabriel von Eichſtätt am 13. Tltober 1006: 
ierner daß derjelbe am 3. November 1507 die Doktorwürde erlangt babe, 
wobei der clarissimus dominus utriusque juris doctor U[heodoricus 
Reysach als promotor u. patronus fungirt babe: endlich Dal 
er hierauf noch ein Triennium Jus docirt babe. 

Ingolstadt 8. Auguft 1510, im 13ten Jahre dos Pontifllates 
des heiligen Baters Julius. 

Beiheinigt u. gefiegelt von dem apoftel u. kaiſerl, Notar Peter 
Nauer. (Tert lateiniſch.) 

Siegel hängt. Umſchrift: „Sigillum facultatis juridiene nis 
versitatis Ingolt.“ 

Brib. dei hier. Bereint im Lanash. XXX. vd. F 


lu⸗ 
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Nr. 91. Anno 1511. 

Fleiſch Danns von Höhenperg verkauft jeiner Schweiter 
Barbara Shrottenbaumin zu Gumpping '/, Pit. Pf. 
jährl. Gult auf dem Gut zu Tuetendorf, auf dem ihr ohnehin 
Ihon 1/, Pfd. Pr. jährl. Gult zufteht. 

Siegler: Wolfgang Muntenbaimer zu Muntenheim. 
Zeugen: Hanns Muntenhaimer des Pienharten Sun zu Muntenhaim. 
Lieunhart aus der Hub dajelbit u. Thomas Herbit an der Herbſtmühl. 
Geben an fand Kunigunden Tag 1511. 


Nr. 92. Anno 1512. 

Hanns Dffenheimer zu Wildshut verfauft an Wilbelm 
Lyntacher u. Leonhart Efjtermair Zehpröpfte des St. 
Martin Sotteshaufes zu Möhring das jog Spend- 
lingergut zu Winklham, Haiminger pfarr, ıumentgolten dem 
Erbreht des Hanns Spendling, fo jego darauf fit. Das Gut dient 
jährlih: 3 Pfd. u. 60 Pf. 2 Hühner, 100 Eier u. 1 Stifte. Wein. 
An Ertag in den Ofterfeiertagen. 

Siegel des Offenheimer fehlt. 


Nr. 93. Anno 1512. 

Hanns Dffenhaimer zu Wilshut verkauft an das Gottes— 
haus St. Martinzu Möhring, bezw. dejjer Zechpröpſte Wil: 
heim Leimtadher und XYeonhard Eftermatir das Yanıpart= 
Gut in Möhringer pfarr gelegen unentgolten den derzeitigen Erb: 
rechtern. Das Gut giebt jährlih zu Stift u. Gült 10 Ed. Pr. 12 Bi. 
für Brot, 8 Pf. für Käs, 60 Gier 2 Hühner u. 1 Stiftoieril Wein. 
Mitwoh in den Djterfeiertagen 1512. 


Nr. 94. Anno 1512. 

Kilian Abt, Utillo Prior umd ganzer Konvent jandt 
Marigen zu Nidernalltad verfaufen dem Wolfgang 
Grotzler, des durdl. Herzog Wildelmen Renntſchreiber zu vandshut, 
Sig und Hofmard Sherman) wie dies jeinerzeit von Eglof 
Schermer jelig an das Gotshaus fommen ift. Während aber Scherman 


1) Zugegörungen fiche Urt. Ar. 230. 
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bisher freiledigs Eigen geweſen iſt, behält fih der Konvent nunmehr vor, 
dasielbe als Yehen zu verleihen uw. ſoll bei jedem Lehenfall ein Schieß— 
zug — 2 fl u. 1 fl Kanzlettaxe entrichtet werden. 

Siegel des Abtes und des Konventes hängen. Geben an Montag 
Sandt Andreas des hl. Zwölfboten Abend 1512. 


Nr. 95. Anno 1514. 

Anna, weiland Jörgen Odhofer in Hantenberger pfarr, 
Witib verkauft an Mattheus Berdfteter zu Perditetten in Eckls— 
berger pfarr Pfd. Pr. jährlider Gült auf dem. Gut zu Tuten— 
dorf, Hochburger pfarr. en 

Siegler: Wolfgang Sähfinger Bürger zu Braunau Feugen: 
Hanns Stodwijer von Stodwijen, Jörg Steger von Steghof u. Andre 
Womer von fand Sorgen. Geben an Pfinztag nad) Sonntag Invocavit 
in der Vaſten 1514. 

Siegel hängt. 

Nr. 96. Anno 1514. 

Bor dem Yandrihter zu Mauerfirden Lukas Fronn— 
benner war vereinbart worden, daß das Kind des Stefan von 
Darmating Namens Agnes, weldes „feine Vernunft nit hat“ 
von den nächſten Verwandten: Wernhart Dorner und Torſch 
auferzogen werden jolle, wofür diejelben 10 Pfund Pfennig erhielten, 
„Dieweil aber das Menſch bei dem Zorfchen, aud Horner nit beleiben, 
jonder bei ſeim Batern fein wile*, wird durch Andre Pachmair 
von Weng u. Kilian von Geroltsdorf als Seitens des 
Kindsvaters erwählte Sprucdleute, und hd Sigmund Pair 
Bürger zu Mauerfirhen und Sigmund Pleßl als Seitens der 
Erzieher erwählte Sprucdhleute vereinbart, daß das Kind bei jeinem Vater 
bleiben jolle u. daß Horner u. Torſch an denjelben 15 Pfd. Bf. zu 
entrichten haben. 

Siegler: Lukas Fronnhenner. 

Zeugen: Sigmund Berger von Huntern, Lienhart u. Hanns Ge— 
brüder die Schufter von Wengerperdfam. Mitwoch vor dem Sonntag 
Judica in der Vaſten. 1514. 


Nr. 97. Anno 1514. 
Yienbart BPuejinger zu Buefing und Agnes jeine 
12* 
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Ehefrau verfaufen an die Wirthsleut Hanns u. Barbara 
Haydhinger ihren Zehent zu Braitenlob Haiminger 
pfarr, jo er, Lienhart, erfauft hat. 

Siegler: Georgvon Munthaw zu Munthaw und Laber— 
weinting, Ritter, derzeit Pfleger zu Otting. Zeugen: Gabriel 
Simberger Gerihtjhreiber zu Otting, Pankratz Krell Bürger daſelbſt 
und Stefan Reuter, Ambtmann. Samſtags vor jand Michelstag 1514. 

Siegel fehlt. 

Nr. 98. Anno 1514!) 

Wir der Rath der Stadt Jranffurt befennen, daß vor ıms 
der bochgelehrt Herr Conradt von Shwabpad, Doctor ımd 
Kaiferl. Kammergerihts Procurator zu erkennen geben hat, wie ihm 
Kundſchaft darüber nöthig fei. daß er von ehrbaren Eltern chelih ge- 
boren und daß ſich diejelben ehrlich und redlich beit ung gehalten Haben; 
und bat uns gebeten, ihm als geborenem Stadtkind jo viel hierüber unter 
Inſigel zur bezeugen als der Rath Wiffen hievon Habe. Dieweil wir 
jein Bitt ziemlich achten und die Wahrheit zu fördern geneigt jein, fo 
haben wir unjern Schreibern hinder ſich ſuchen befohlen. Die fanden, 
daß Friedrid von Shwabpad, de3 gemelten Dr. Konvads 
Ahnderr oder Großvater ungefähr vor 60 Jahren unſer reiſiger bejteliter 
Diener ftetS u. desgleihen Herr von Schwabpach desjelben Friedrichs 
Sohn auch unſer reifiger Diener, darzu Conrad von Schwab: 
pad au des gedadten Friedvrihg von Schwahpad Sohn — des be 
nannten Doctor Gonrads Bater — (mehrere - Worte unlejerlih) im 
ee hen Krieg zur Zeit des allerdurchl. großmächtigſten Fürften und 
herrn Friedrichs römiſchen Kaiſers geweit, den reifigen 
Gezeug ſo wir diesmals gehabt, regiert und ſich alſo redlich und chrlich 
mit ſeinen Mannſchaften gegen den Ungariſchen im Feld vor Bruck 
und an andern Orten gehalten, daß die vom. kaiſerl. Majeſtät ihn zum 
Ritter gejhlagen und mit ..... darın Rößlin mit einem anbangenden 
Greiffe, begabt, wie er das öffentlid an feinem Hals bei ung zu deu 
bochzeitlichen Feiten getragen hat. Auch nad) der Hand mit den Unjern 
im bejtellten Sold röm. faiferl. Majeftät in Flandern geweft, jih bis 
zu Ende jeines Lebens, desgleihen fein Ahnherr und Bruder ehrlid und 
redlid in des heiligen Reichs und unjerem Dienft als Reiſig gehalten, 
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wie e3 etwar viel aus unſern Alten im Rath und aud) etlich unierer 
alten Diener ſolches gejehen u. gehört haben. Auch er u. Gertraud 
ven ehelih Hausfrau, die den Dr. Gonradt mit andern feinen Brüdern 
ın der Ehe überfommen, haben fi ehrlich und redlid bei einander ac 
halten ; wiſſen ‘aud von ihmen dem Dr. Conradten nit anders dann alle 
Ehrbarfeit zu jagen. Des bemelten Doctors Vater und Ahnherr baben 
ih von Schwabpach geihrieben, im Wappen ein gefrönter Sperber, Der 
ein gulden Ring in feinem Schnabel hat, auf einer Hand mit einem 
halden Arm in einem vothen Feld, wie das Schild, ſo bet ihrer Be— 
gräbnuß bangen, u. ihre Siegel an Briefen das Härlih anzeigen, Def 
zu urfund haben wir ihnen unjer. Stäbdteinfigel an diefen Brief binge: 
bangen Am Deontag nah Matthäi Apoft. et Evangeliftä 1514. 

Gollationirt ift dies Copey mit ihrem Original u. feines nhalts 
von Wort zu Wort gleidhlautend befunden durch mid Egdium 
Shommel von bapitliih u. Faiferliher Gewalt offenen Notari. 
Solches bezeuge ih mit meiner eigenen handſchrift. 


Nr. 99. Anno 1517. 

Shriftofferus Biefinger Xaypriefter befennt, daß er durch 
feinen Bruder Jörg PBiejinger zu Pieſing ſowohl bezüglich des 
Erbtheils jeiner verftorbenen Mutter Agnes als auch bezüglich ves 
ihm etwa künftig anfallenden Erbtheils feines noch lebenden Waters 
Leonhart Pieſinger im Hinblid auf die erblide Gerechtigkeit 
des Hofs zu Biefing, Daimingerpfarr, abgefunden morden jeı, 

Siegler: der Grundherr Hanns Dffenhbaimer zu Wildshut. 

Zangen: Leonhart Wuflinger und Leonhart Yınd 
tacher baid Preuen und Hanns Bag der Junger Tuchſcherer, all 
drei Bürger zu Burghauſen. 

Dat. an dem hl. Pfingſtabend 1517. 


Nr. 100. Anno 1520. 

Seitz Yiebhaufer, wohnhaft zu Bitburg, verkauft dem 
PBauljen Karl, Bürger zu Landshut, und deifen Ehefrau vulonia 
2 Pfd. Pf. jährlih Gült aus den Kifhwaffer zum Ser, behält 
jdoh jih u. Criſtans felig Erben die Ablöfung mit 34 Pb. Li. vor. 

Siegler: Hanns von Haslang zu Yandshut ı. Zeit 
Yiebhaufer. 
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Zeugen: Hanns Rayger u. Hanns Kurz per Bürger zw Landshut. 
Geben Pfinztag jandt Sewaftiansabend 1520. 
Beide Siegel hängen. 


Nr. 101. Anno 1520. 

Better Hagreiter pfarrer zu Dingolfing, Ulrid 
Schennauer zu Shennau und Hanns Baur zu Holz- 
haufen Zehpropft unfers Liebfrauen gotshaus zu Piburg befennen 
und zwar der Zehprobft anftatt des genannten Gotteshauſes, daß ſie 
dem Wolfgang Gregler Nentichreiber zu Landshut u. jeiner 
(Ehefrau Urſula verfauft haben die ‚bisher dem genannten Gotteshaus 
gehörige Sölden zu Mitzlling „die Kiebfrauenfölden genannt“. 

Siegler: Ehriftoph von Fraunberg zu BPodftain, 
derzeit Pfleger zu Dingolfing Zeugen: Lenhart Zimmermanı 
von Obernpurbah und Hanns Meindl von Nidernpurbad. Montag 
vor Margarethe 1520. 

Siegel hängt. 

Nr. 102. Anno 1521. 

Stefan Kapfer verlauft an Gaspar Offenhaimer 
Pfleger zu WildshHut feine 2 Güter zu Kaps Möringer pfarr, 
Ottinger Berichts, welche er als freies Eigen vom Gotteshaus St. Yatob 
u. dem bi. Geiftfpital zu Burghauſen feinerzeit erfauft hat. 

Sieglr: Martin Mair Pfleger zu Otting. Zeugen: 
Hanns Obſer Bürger zu Otting, Linhart Wimpaffinger Stadtfchreiter 
dafelöft u. Stefan Kolman von Pirach Ottinger Gerichts. An Freitag 
nach Corporis Christi 1521. 

Siegel hängt. 

Nr. 103. Anno 1521. 

Wilhelm in Bayern verleiht der Amalia weiland Wolf: 
gangen Reſthens zu Oberngrajemjec verlaflener Wittib, vertreten 
durch Erhart Pöldinger, 6 fl Gült auf 3 Gütern zu Hallersbach 
Willgbuter Gerichts. 

Minden Erichtag nah Jakobi 1521. 


Nr. 104. Anno 15221), 
Der durhlaudtigen Fürften u. Derzogen in Bavern Zilbelm 


1) Auf 16 gebundenen Pergamentblättern. 
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Yudmıy, Ecbrüdern. Nibe: Wolijgang Tbaimer wu 
Müblbaim Ceſtner. Martin Sidenbaujer zu Siden- 
Saufen Boriimafter, Kaspar Offenbaimer zu Talweg. 
Yeonbart Radlfoter zu Radlkofen Pfleger au un Ecken 
berg, Danns Stern Sereari und Wilbelm Neudinger 
zu Obern-Neuching Stadtrihter zu Burgbaufen, erflären Folgendos: 
Nahdem Sebaſtian Pelfbeofer zu Haiming und deſſen 
Stiefſehn Ebriftopb Pfaffenpekh wegen ver Tbeilung der 
Sitzes Haiming langwäbrenden Streit geführt batten, kam beim 
Hegiment zu Burgbaufen am Freitag nad unjer lichen Frauentag 
Conceptionis ao. 1512 ein Compromiß zu Stande, wonach dann am 
Freitag vor Maria Magdalene 1521 ein gütliber Vergleich abgeſchloſſen 
murde. Belfbofer jolle zwiſchen zwei Theil:Regijtern, welche Pfaffenpeckb 
aufgeftellt hatte, Die Wahl haben, u. jo jolle e8 dann für ewig zwiſchen 
Beiden getbeilt ſein. Die zwei Theilbücher tragen das Datum des Pfinz- 
tag nad Trinitatis der mindern Zahl im dreizehnten Jahre. 

Theil J. 

Pelkhofer hat nun folgenden Theil gewählt: 

1) Zu Haiming den untern Sitz, das Thorhaus und Khemat dabei 
ſammt der neuen ausſtaferten Stuben auch den Stadl und all Ställ u. 
stäften, und den Hof, wie es in dem großen Weiher liegt und mit Dad 
verfangen tt; 

2) ferner die lange Brüde von der Gaſſen herein bis unter das 
gemaierte Thorbaus. Die Brüde, die aus dem „gemauerten Stod“ 
berabgeht, joll durch den Befiger des Letzteren abgenommen werden; 
derjelbe joll fich jelbjt auf jeinem Grund eine Brüde zu feiner Nothdurft 
über den großen Weiher jchlagen u. auch ein Thorhaus auf feinen 
Gründen maden u. zimmern, wenn er Eines Brandt, jo daß Jeder 
jeinen eigenen Aus= u. Eingang bat. 

3) Der Theil mit dem „gemauerten Stod“ 1) ſoll ſich auch nad) 
jeiner Nothdurft Stadl und Stall machen laffen auf dem Graben bei 
der alten Badftuben und herumb für die Haslftauden nad) feinem Gefallen. 

4, Die Einfahrt zu dem Stadl u. Stall des andern Theils foll 
von der Gaſſen herein gehen auf dem Damm, der den Roßweier und 
den langen Grabenweiher ſcheidet und der ander heil foll den genannten 


1) ©. jpäter Theil II des Pfaffenpeck. 


4 
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Damm überbrüden auf der Erden, damit nicht der Damm mit dem 
Vieh u. Roffen, auch Fahren, zertretten werde. Sollte tem andern 
Theil diefe Einfahrt zu jchmal fein, jo ſoll er Macht haben, auf eigene 
Koften eine Brüde auf dem Grabenweiher an dem Ort bei der Hasl⸗ 
ftauden hinüber zu ſchlagen. 

5) Der große Hausweiher, in dem diefe zwei getheilten Sit Haiming 
drin liegen, ſoll gemeinschaftlich getheilt fein und von jedem Theil in 
gleiher Weife u. mit demjelben Aufwand mit Fiſchen befegt werden. In 
jedem dritten Jahr ſoll diefer Weiher gemeinjhaftlih gefiiht werben u. 
jeder den gleihen Theil an Fiihen nehmen. Sollte ein Theil der Ber- 
pflihtung des Fifcheinfegens nicht nachkommen, fo fullte der andere be- 
fugt fein, zu gegebener Zeit den Weiher für fih allein auszuftjchen. 
Die Fiſchſetzlinge jollen gemeinjam gefauft umd bejtellt werden, damit 
nit der eine Theil Bejjeres oder Schlechteres kauft al3 der andere. 
Kein Theil darf jeinen Angehörigen gejtatten, in diefem Weiher zu fiſchen. 

6) Ferner wird der lange Grabenweiher zu diejen Theil getbeilt: 
ferner der Thurm zu Winklham mit aller Zugehörung, dazu die Peunten 
vor dem niedern Louch, jo der Zurner jet aufjigt und ausgeftodt hat. 


7) Ferner wird der, Weingarten in zwei Theil getheilt und dieſem 
Theil dag Stüd zugetheilt, das von den ausgejtedten Marten herum 
gegen die Hinterwiefe u. die Heinrichswieſe gehet u. um die Gräben 
herum an die lange Brüde bei dem Badofen und den Graben hinumb 
bis an das flein Thürlein, da die lang Bruden anfangt. Auf dem Wein— 
garten ſoll Yeder die Umzäunung auf eigene Koften erhalten. 

8) Ehenfo wird der Baumgarten beim Sig Haiming in 2 Theile ge 
teilt u. trifft hieher der Theil, der von den ausgeſteckten Marken herum 
gegen die Hinterwieje wärts geht. 

9) Item gehört hieher das klein Gärtl vor der langen Brüde, das 
von dem Baumgarten und Vorhof aufgefangen ift; dazu der Fleck oder 
Plaß, jo von der Brüde aus hinüber geht an das vorbenannte Gärt! 
und herum nad dem Zaun bis an die Hut, die aus dem Baumgarten 
geht, und von der Hut herüber bis an das neue Kaſteneck. 

10) Im Baumgarten foll jeder die zugehörigen Zäune auf eigene 
Koften erhalten. Beide Theile jollen im Vaumgarten bei dem ausge: 
jtedten March überzwerh einen Zaun — jeglicher halben Theil des 
Zauns — auf feine eigenen Koſten machen laffen. 





185 





11) Jeder joll auf feinem eigenen Grund um den großen Weiber 
Röhriht und Saher grafen und mähen dürfen u. Macht haben, joviel 
er mit einer gemeinen Senfen erlangen mag, auf feinem eigenen Grund 
u. Boden trodenen Fußes ftehend von des andern Theils Weiher Mohr 
u. Saber wegzumähen. 

12) Der Krautgarten auf dem Niederfeld wird in 2 Theile getheilt, 
u. gehört hieher der Theil, der zunähft an des Schwaigers Land liegt. 

13) In der Au und Schwaigau joll feiner mit dem „Pluembbeſuch“ 
und Holzmaiß über feinen gebührlichen Theil jchlahen !) vder übermaißen: 
alfo wenn Chriftoph Pfaffenpet 12 Stüd Vieh oder Roß can die Au 
ihlag oder andern erlaub, jo mag der andere Theil ebenjoviel Vieh un 
die Au jchlagen oder dies andern erlauben; ebenfo wenn Chriſtoph 
Pfaffenpeck 50 Klafter Sceitter baden läßt, fo mag der andere Theil 
auh 50 Klafter maißen laſſen. Es ſoll jährlih in der Au gemeinjam 
ein Theil zum Maißen angewieſen werden, damit nicht jeder nach jeinem 
Gutdünken Holz ſchlägt. 

14) Den Bad, der herumb in der hintern Wieſen ın den langen 
Grabenweiher rinnt, foll jeder, joweit er auf feinem Grund rinmt, nad) 
Gelegenheit benügen. Zu gebührlider Zeit darf aud jeder den Mühl— 
bah durch feinen Grund in die Dinterwiefe rinnen laffen und ebenjo 
durh die Mühlwieſe. 

15) Der Mühlbad), der oben bei Niedernfanpadh bei des Haihingers 
und Wegners Wisl anfängt u. durch die Hofmarf rinnt bis auf die 
Mühl u. von der Mühl bis in „das An“ oder Salzad, joll ſammt 
der Fiſchwaid gemeinjames Eigentum fein. Wenn unfereiner den Badı 
in den Bann thun wollt mit dem Fiſchen, joll der andere Theil ihm 
biezu belfen. 

16) Der Aichperg, das Hölzl, wird in 2 Theile getheilt u. gebört 
bieder der Theil „gegen dem Gatterftal werz — ift mit kreuzen ber 
Mark) verzaichnet.“ 

17) Der Niederlouh wird ebenfall3 in 2 Theile getheilt n. gehört 
hieher der untere Theil gegen des Turners und Fiſchers Peunt herab — 
it mit Kreuzmarchen verzeichnet. Keiner von uns Beligern von Haiming 
joll ohne des andern Wiffen u. Willen eigenen Grund in der Au „auf: 
fahen“ (= fangen d. h. von nn od. Salzach angeſchwemmte Grundjtüce 


- — — — — 


1) = weiden od. treiben. 
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fi) aneignen). Der Müller u. der Wirth jollen nad) altem herfommen aud 
weiters ihr Vieh in die Au treiben. Der erg bei der Salzach ſoll 
auch jein Vieh in die Au treiben; doch nur fo viel als er über Winter 
zu ernähren vermag. Aufrecht fteherdes holz in der Au joll er nicht 
maißen, nur was auf der Erde ligt, mag er zur Nothdurft feiner Be 
hauſung gebrauchen. 

18) Das’ Wiesmad, fo zum Sit haiming gehört, wird in ſechs 
Theile getheilt u. vermarft: 

a. die „fünf Tagwerk“ werden in 2 Theile getheilt und gehört 
bieher der obere Theil zunächſt an die Neuwieſen hinan 

b. auf den Nemviefen wird der Theil zwifchen den „fünf Tag— 
werten” und de3 Fergen Tagwerk in 2 Theil getheilt u. gehört hieher 
der an des Fergen Tagwerk anftoßende Theil. 

c. Der Iherntheil der Neuwieſen zwiſchen des Nuedleins Tagw. 
u. dem des Fergen wird ebenfalls getheilt u. gehört hieher der dem 
Ruedlein zunächſt liegende Theil. 

Auf diefen Wiefen ſoll jeder 3 Tage nacheinander in jeder Wode 
wäffern dürfen. Derjenige, welcher diejen Theil annimmt, ſoll am Montag, 
Erchtag u. Mittwoch nah feiner Nothdurft wäffern u. zwar foll er am 
Sonntag bei Sonnenuntergang den Bad annehmen bis Mittwoch Abend 
zu Sonnenuntergang. Jeder joll auf feinem Grund die Waflergräben 
zu rechter Zeit vor &t. Jörgentag räumen. Der Mühlbach foll ge: 
meinfam alle 3 Jahr geräumt u. ausgefharrt werden. Derjenige, welcher 
den andern Theil annimmt, hat dem Müller zu wehren, daß er den 
Sagmift nit in den Bach fallen läßt. Die Bahjchwelle auf des Fergen 
Tagwerf foll von beiden Theilen gemeinfam unterhalten werden. Der 
Waffergraben auf des Fergen Tagwerf joll 2 Schuh Wafjerbreite mejjen. 
jeder foll zu gebührlichen Zeiten ohne Störung dem andern das Waffer 
von diefer Schwelle her zurinnen laffen. Ebenſo foll es bei der zweiten 
Schwelle „zunähft unten binan” gehalten werden. 

19) Der „lange Zaun” auf der Neumwiefe wird in 4 Theile ge: 
theilt und gehören hieher der 1. u. 3. Theil: der erfte geht von der 
Schwaig herumb bis nah des Eftermairs Gartenwiesl hinumb bis auf 
des Grätleins Land zu dem Grenzftein; der dritte geht von des Hullingers 
Wiesl, auf der der Grenzftein fteht herumb bis an den Mühlbach u. 
hinauf bis an den Kerſchbaum gegen der Salzach zu — iſt mit Marchen 
verzeichnet. Sollte feinerzeit die Salzach Grund zu den Neuwieſen ab- 
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lagern, (per alluvionem) jo joll jeder Theil je nad jeinem Grund 
Religer hievon werden. 

20) An Gütern werden ferner diejem Theil zugetbeilt: die Schwaig 
in der Gurgen außer den 2 Pfd. Gelds, die des Pfaffenpeckh verjtorbener 
Vater Georg auf derjelben erfauft hat, 

der Edhuber, 

die Fleiſchbank zu Sandt Stefan, 

das Schneidergütl, 

da3 Aichperggütl, 

das Wagnergütl, 

das Schuftergütl zufammt dem Bad, 

der Hueber zu Winklham, 

Töml Hochhuber zu Viehhaufen, 

Lohner zu Biehhaufen, 

das Stockauwiesl, wie es Chriſtoph Borjter inngehabt bat. 

21) Ferner gehört hieher der Zehent auf nachbenannten häuſern: 
Öroßer u. Heiner Zehent: zum Fleck zu Winklham, zum Neumair zu 
Winklham, zum Nötl zu Mitterndorf, zum Grätlein zu Fandorff, 
zum Sigl Mitterer zu Fandorff, um Hännsl Mitterer zu Fandorf, 
zum Mülfner zu Daiming, die Eckhub zu Daiming, zum Eckhuber zu 
Haiming, zum Hinterhullinger, Steffl Haibinger, Nuedlein, Schmidt — 
fämmtlih zu Daiming, zum Schmid zu Biehhauſen, zum Schmidl da 
jelbjt, zum Weger zu Weg, das Yand bei dem Ellaftrbaum im Mitter— 
teld, das jeßt der Halmader von Eiſching immbat. 

22) Der Rafnhof fammt der neuen Behauſung in den Adern wird 
in 2 Theile getheilt. Hieher gehört: das ‚Feld genen Fanpach binauf, 
das Eckland im Pußenwindl, vom Stegland: der Theil, der zunächſt 
dem Fiſcher unten hinab liegt, vom Hölzlland: der untere Theil gegen 
ven Furtpach hinab, von der Prait'n: der obere Theil zumächit dem 
Korderhulfinger ; von dem Peuntland, das auf die Röhlwies binabaeht, : 
der Theil zunähft dem Edhuber; von dem Yand binter Dem Baum— 
garten des Fanpeckhen: der Theil, welder den Grunditiiden des Fanpeckh 
zunähft Tiegt; von dem Land im Putzenwinkl in der Stint, das auf 
den Mitterzaun berangeht: der dem Wirth zunächſt liegende Theil; von 
dem Kreuzland, wo der Weg die Grenze bildet: der Theil zumäcdit Dem 
Rainhölzl. Alle genannten Grundjtücde find mit Maren verzeichnet. 

23) Ferner werden folgende Grundſtücke in 2 Theile getbeilt und 
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pe: Eder: Eco Nitierield zen Ziehen zur tem Zeilerlin:: 
ser Dirt nik 265 ders Yırı Som: 
E:a cn AZ: Adern: ter Theil zunähtt tem Lrmterkuiliugr: 
Sen tem Sprienlamt: ter zumãchit Des Hubers biami gebt: 
Lan em Huekiant: der Theil zunihft dem Wirth gegen Harbach zu: 
Zen vem Zcrlart: der Theil zunãchſt dem Weber binan: 
Ben ter Eraiten: der Theil gegen dem Panzaun werz: 
Ven tem Land bei dem Hagen: der Theil zunadhit dem Hagen: 
Bon tem Waitzland, die dreißig Ader gegen Harbach zu: der Zeil 
zunihit tem Boglfinger. 
Zon ben Waitzland auf dem Weg Hinaus; der Theil zunächſt Dem 
Echuber. 
Bon dem Hein Waitzland: d. Thl. zunächft gegen Harbach. 
Bon dem Yand, das auf des Haindleins Peunt hinausgeht: d. Thl. 
gegen Staingel. 
Bon dem Yand, das auf des Köhlein Land hinabgeht: d. THL zu: 
nächſt an dem Binterhullinger. 

24) Das „veld gegen dem forchen louch zue vom wasen- 
hof‘ hinauf, item das Peunt Yand wird in vier Theile getheilt. Hieher 
gehört Das erfte (an die Neu Behaufung hinan) u. dritte Viertl. 

Endlich werden noch folgende Grundſtücke getheilt: Das Land, das 
auf die Hinterwieſen Hinab geht, das Landl auf dem Aichbronn, die 
Garten genannt, day Yand, fo auf die Hagenftauden herab gebt auf Die 
Erdpruſt, die öde Egarten, die auf die Loe hereingeht, das lang Yand: 
die drei gewandten Yang, das herab gegen der Erdpruft liegt, die „dreißig 
Üder durchaus, die Braiten auf der Vouchwieſen, die Ogart vor dem 
Forchenlouch ꝛzc. Was den Krautgarten auf der Salzach anlangt, ten 
das Waſſer weggebroden hat — ift ein Hein Ortl vorhanden, ift mit 
Marten ausgeſteckt — follte es fi begeben, daß die Salzad den Grund 
gang oder zum Theil wieder binzu ſchwemmt, jo joll Theil II Macht 
baben, den SKrautgarten wiederum einzufahen, doch nicht mehr als die 
Weite und Vänge: 12 Ader weit und eine halbe Gwannten lang 

Item ob der Rrautgarten „beleiblih“ wär an der Au, tum der 
Wasınair aufgefangen bat, ſoll fowohl Theil I als II ven halten !rrten 
gedrauchen. 

Die Ginfabrt der neuen Behauſung ift für beide Theile: ter An 
wenntl von dem Weingarten berab nah des Wusmairs YAuagarten 
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und na dem Kaftene hinüber, fo an des Wasmairs Vallterfteull aus 
rem Baumgarten herausgeht. 
Theil IL®) 

Chriſtoph Pfaffenped hat mun folgenden Theil überfommen: 
zu Haiming den „gemauerten Stock“ in dem Weyer liegend, wie er mit 
Dad) verfangen ift; der den Theil gewäblt, foll eine Brüde mehr herab 
in den unter Sig Haiming haben u. ſoll die alte Brüde aus dem 
gemauerten Stod wmwegbreden. Das alte Thor, weldes von der alten 
Brüde in den gemauerten Stock gegangen ift, joll er auf eigene Koften 
in 2 Monaten vermauern. Dagegen joll er ſich ein anderes eigenes 
Thor aus dem gemanerten Stod geaen die alte Badjtuben zu ausbreden 
u. eine Brücke dafelbft iiber den Weiber ſchlagen. 

ferner wird der Mofweiher zu diejem Theil getbeilt. 

Bom Weingarten gehört hieher der Theil, der von den ausgejtecten 
Marken herum nad dem Hofgarten gebt, ferner die Gräben um ben 
Roßweiher ſammt beiden Gräben bis hinumb an die lang Pruden, Die 
in dem untern Sig Haiming, fammt dem Grund u. Graben, da des 
Belthofers Kaften aufiteht. 

Bom Baumgarten gehört hieher der Theil, der von den ausgeftedten 
Marten herabgeht gegen das Fiſchhaus. 

Vom Krautgarten gehört hieher der Theil, welder zunächſt des 
Hubers Land liegt. 

Vom Aihperg gehört hieher der Theil gegen dem Taächſental zu. 

An Gütern gehören hieher: 

die Mühl zu Haiming; 

das Röhlgütl; 

das Schmidgütl zufammt der Eeſchmidten; 

das Nuedlgütl ; 

die Heillingäder, die der Haindl und Viſcher halb innhaben, und Yod)- 
paur an dem Forchenlouch auch halben Theil der Ader innhat; 

das Fergenhaus zufammt dem Urfar und Tagwert Wiesmad auf den 
Neuwieſen; 

das Grätlgütl zu Fandorff, 

Ein Sölden das Fiſchhaus genannt, 


1) Der weitläufige Text des Originals wurde bier nicht nur formell ſondern 
auch materiell bedeutend gekürzt. 
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Nrr as Korlim. Koalra EAbem, Me zu Mitternderi. 
1: ;: jemir, Eharmzir 53 gerter, Schwaiger in der Gurgen 
Ei zu Haminz mit tem Bachleben, das ‚yidbams zu Daiming, zum 
tertern Hallinzer zu Haiming, zum Zegffinger, Wagner, Schneider. 
Hohl iammtlich zu Haiming, item zum Men in Ihernviehbaujen, 
auf tem Ad.verg; das Yand, das vor dem Jordenloud liegt u. Das ter 
der u. Haindl innhaben. 

Den Zaun auf der Weiherwieſen bat jeder zur Hälfte zu unter- 
halten, jeder Theil ift beredtigt, jein Vieh u. Roß in die Schwaigau 
zu treiben und nah altem Herkommen Pluembbefud zu fuchen, jei es 
daß er feinen halben Waſenhof felbft baut oder bauen läßt. 

Zur baulichen Unterhaltung des Waſenhofs kann jeder in der Au 
das nöthige Holz maißen. 

Zafern und Bachlehen foll zufammt alfer Obrigkeit, Stift und 
Steuer den beiden Befigern von Haiming gemeinfam fein. Die Tafern 
Soll gemeinfam „verlegt u. verlaffen” werden. ‘Die neu aufgelommenen 
Schenthäufer follen auf gemeinfame Stoften abgewehrt werden. Jeder 
ſoll feinen gebührlihen Theil an Gülten zur Stiftzeit empfangen. Von 
der Gult follen beide Theile dem Wirth 3 Schilling Pfennig aufheben 
von wegen des MWicsfleds, auf dem des Fergen Haus fteht u. etlichen 
Adern. Der dritte Theil der Pofthaumiefen wird dem Wirthshaus zu- 
getheilt u. ſoll diefe Wiefe beiden Theilen gemeinſam verjtiftet werden. 
Die „Viſchwaidt“ auf dem Inn und der Salzach ift gemeinjam, je daß 
Jeder feinen gebührenden Antheil an Gült oder Fiſchen von dem Fiſcher 
empfangen foll. Jedem ift e8 übrigens unbenommen, ſich einen eigenen 
Fiſcher zu balten. 

Ebenſo gehört die Hofmarksobrigkeit und Freiheit zu Haiming 
beiden gemeinſam, jo daß Beide miteinander einen geſchworenen Propft 
baden jollen, der ihnen auf ihre Händel treulichjt ſchauen thut u jedem 
gebührend gewärtig ift. 

Ausiveislih des von den Räthen von Burghaufen ausgegangenen 
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Tertragsbriefes jollen die Schulden, die Pelthofer u. feine ſelige Daus- 
frau Katharina gemacht Haben, gemeinſam getragen werden. 

Solite von Chriſtof Pfaffenpeckh bei der Theilung etwas überjeben 
worden jein, jo folle das noch nachträglich getbeilt werden. 

In folge weiter ſich ergebender Streitigkeiten wurden durch Das 
Regiment Burghaujen noch folgende Artikel feſtgeſetzt und werden bier 
dem Theilbriefe angefügt: 

1) Im Jahre 1513 ift zwiſchen den Parteien ein Bertrag dahin 
abgejhloffen worden, daß Pelkhofer u. Pfaffenpeck wechſelsweis je 3 Jahre 
lang die Tafern zu Haiming und das Fiſchwaſſer im Hofweiher u. am 
Inn zu ftiften haben u. zwar jolle für den Anfang das Yoos enticheiden. 
Der in der Nußniegung befindliche Theil jolle Die Stiftviertlwein alleın 
einnehmen u. dem andern während dieſer Zeit den gebührenden Theil 
des gewöhnlichen Zinſes wie bisher davon geben. 

Es wurde nun beftimmt, daß es hiebei bleiben jolle u. zwar ſolle 
der Theil, der die Tafern eben inne bat, aud die Berwaltung der Dof: 
marfsgerechtigfeit 3 Yahre lang baben u. bieraus dem andern Theil 
niht3 zu geben ſchuldig fein. 

2) Der Hofweiher foll zunächſt gefiiht u. Die Fiſche getbeilt werden. 
Künftig nußt immer der Theil den Dofweiber 3 Jahre lang, der die 
Zafernnugung nit bat und umgekehrt. 

3) Bezüglih des Fiſchrechts am Inn ſoll es dabei bleiben, daß 
Beide gemeinfam einen Fiſcher aufitellen ı1. von demjelben die Stift ge 
meinjam einnehmen. 

4) Im Binblid auf den anno 1509 vor dem Kegiment zu Burg: 
haufen wegen der’ Pfaffenpelihen Schulden abgeſchloſſenen Vertrag wird 
beſtimmt, daß der von Andreas Schwaiger aus Der Gurgen vorgebradte 
Schulobrief zu 70 fl zum Theil von Pelkofer für ſich und anſtatt feines 
veritorbenen Sohnes Kaspar, und zum Theil von Pfaffenpeck für 
ih und anftatt jeines verjtorbenen Bruders Danns, geweiten Chor 
herrn zu Baunburg, zu bezahlen ser. 

5) Pfaffenpeck hat dem Belthofer für den 18ten Theil in Haiming 
220 fl zu geben, welde in ‚Form wohleingeſchätzter freieigener Güter 
in der Nähe von Haiming am denjelben auszufolgen find. “Die Rente 
von 1 fl foll Hieber zu 26 fl Kapital angeihlagen werden. 

6) Die 2 Pf. Geld, die von der weiland Margreth 
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Pätzingerin dem weiland Georg Pfaffenpeckh zu kanfen gegeben 
worden find, follen dem Chrijtoph Pfaffenpedh bleiben. 

7) Wegen des Kirchenfehens der Pfarr zu Haiming wurde be— 
ſtimmt, daß beim mnächften Lehenfall das 2008 darüber entſcheiden ſoll. 
welcher von beiden Theilen das Lehen zuerit verleiht und hierauf joll es 
bei beiden Geſchlechtern im Wechſl umgehen. 

3) Die Fiſcherei im Mühlbach foll jedesmal im Wechſel dem Theil 
zujtchen, der während 3 „jahren mit der Tafern u. den Hofmarkshändeln 
nichts zu thun bat. 

jedem Theil ift hierauf ein Eremplar des Theilbriefs ausgefertigt 
worden. Geſchehen zu Burghaufen am Freitag vor Sarıd Maria Magdalena, 
als man zalt 1522. 

Siegel fehlt.!) 

Nr. 105. Anno 1522. 

Ernft Abminiftrator des Stifts Paſſau, Herzog in 
Bayern, befennt, daß fein Kankler u. Rath Doctor Johann von 
Shwabpad einen kaiſerlichen Wappenbrief ihm vorgelegt und ihn 
gebeten hat, hievon eine authentiſche Abjchrift für ihn Johann v. Schm. 
fertigen zu lafjen, da diejen Wappendrief Conrad von Shwabpad 
Doltor als älterer Vruder zu ſich nehmen u. für fich behalten werde. 
Bejagter Wappenbrief lautet: „Wir Karlder Funft etc. befennen 
„daß Wir auf Bitten des gelehrten Konrad von Schwabpady u. jeines 
„Bruders Johann, beide Lehrer der Rechte, das Wappen und Kleinod, 
„jo von ihren Eltern auf fte gelommen, zu confirmiren geruhten, nad 
„dem wir aus glaubhafter Anzeigung und genügſamer Kundſchaft be- 
„funden haben, daß ihre Voreltern feit 200 Jahren rittermäßige Leut 
„gemwejen find, auch fonderlih bei Kaifer Friedrich u Kaifer 
„Marimilian treu gedient u. fi dermaßen mit ritterlihen Thaten 
„den Feinden gegenüber erzeigt, daß Konradvon Shwabpad, 
Vater des Konrad u. Johann Schw. von Kaiſer riedrid zum Mitter 
geſchlagen worden. 

(folgt Beichreibung des Wappens, weldhes inmitten der Pergamenturf. 
in Farben aufgetragen iſt.) 


1) Katharina Tobldamerin, deren eriter Gemahl Jörg Pfaffenbeck, zweiter 
Gemahl Sebaftian Pelkyofer und Sohn zweiter Ehe, Namens Caspar, ruben in 
der Kirche zu Haiming. Pfaffenbed ftarb Montag vor Wifolai 1485, Belkhofer 1531. 
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„Sold Abel u. Wappen fonfirmiren wir ihnen von Neuem aus 
„römiſch-kaiſerlicher Machtvollkommenheit etc. 

„Geben in unſer und des heiligen Reichs Statt Worms aın 
„21. Mai 1521, unfers Reichs des römischen im andern und der andern 
„aller im ſechſten Jahre. Carolus. Ad mandatum etc." Niko— 
laus Ziegler Vice Cancellarius. 

Diejer Brief wurde genan collationtrt geprüft und richtig befunden etc. 

Nüremberg an Mitwodhen in der Gmott... vor Weihnadten 
1522. Eigenhändige Unterjhrift Herzog Ernits: 

Ernestus administrator Pat. 
utriusque Bavariae Dux 


| man pr. 

Ä Siegel hängt. Umſchrift: „S. Ernesti Admis. E. Pata. Duc. 
Bavarie.“ 

| Nr. 106. Anno 1522. 

| 


Ich Erijtoff von Schaunberg zu Krendt für mid 
ſelbs und als gewalthaber anſtat meiner hausfrauen Barbara, davon 
ih einen genugjamen jchriftlichen gewalt Habe, mit des edeln und vejten 
Steffan Schrotbein zu Starzel, derzeit Caſtner und 
Mautner zu Zraunftein Innſigil verfertigt, des dat. ftet an 
pfinztag vor Sanndt Niclas tag 1521, Bekhen, daß id in unfer 
beider Namen, verthauft hab, unfer lieben Schwägerin Amelta 
Rejthbin weilat Wolfgangen NReitbens zu Obern 
Graſenſee gelaffen Witt und als VBormunderin iver Kinder 
ah aller vderfelden erben und nachkommen, Nemlich: ganzen 
zehent großen und Heimen in den bernad benannten Zehenthäuſern, 
Eritlihen zu Wympaffing und Traunſtorff, zum Steffan 
n Wympaſſing, Dswalden und Aufleger dajelbs, 
Connzen von Seyberftorff, Neumwirtvon Walkhen— 
torff, Stadler von Traunftorfi, Yienbarten, 
Wibmer dafelbs, Stierpaul dafelbs, Yienbarten umd 
Auer daſelbs, Swaiger von Khezinga, Grijtan von 
Griffing, zehent im Voglwaldt, Hannjen von Deufern, 
Grafs von Beihten, Dannfen von Voraus, Eriftan 
von obermoß, Andren Pudler, al Zraunfteiner 
Gerichts, doc ift in den gemelten (— letzgenannten) fünffen die vierdt 
Garb von dem edlen und gejtrengen Herri Adam von Törring 

Bar. de⸗ hiſt. Vereius in Landsh. XXX. Bd. 13 
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zum Stainriter befehnt; mer zu Sybenpach, Staindlhueb. 
Wishaglehen, md Schnechpaurhneb zu Rudhing, 
Griesbacher gerichts gelegen, In aller maß wir difen Zehent ınit 
fambt dem Thnezehent bisher Inngehabt, genuzt und genofjen haben: 
Mer gib id) Ir der Nefthin auf ewig zu Fhauffen meinen taill alles 
großen und kleinen zehents ob zu Veihten auf zwayuındzwainzig 
beußern und zu Neunhofen auf at beußern, Und das Guet zu 
Beihten in Ottinger Gericht, Nemlih als daß den zehent zu Veichten 
foviel ih taill davon gehabt, alle Jar und ewiglih jy die Reſthin und 
Ire Kinder das ain Jar fengen und das ander Jar das guet zu Veichten. 
Und die acht Zehent heußer in Neunhofen, wie e8 dann vormals der- 
maßen auch in den Wechſel umbgangen und gefengt worden iſt. Siegler: 
Hanns von Schaundberg zu Khreydt, derzeit pfleger zu 
Zraunftein, Bruder des Verkäufers nd Martin Sigfhen- 
baufer zu Sigfhenhans, derzeit BVorftmaifter zu Burgf- 
baufen BZeugn: Lienhbart Muntenhbatimer, Hauns 
Eglfeer zu TZraunftein und Hanns Kalbermofer Burger 
zu Burgfhaufen. Dat an Sambitag nad Corporis Christi 1523. 
Siegel fehlen. 
Nr. 107. Anno 1525. 

Johannes Abt, Sigmund Prior u. Convent des 
Klofter® Fürſtenzell verkaufen in Rüdjiht auf das Seitens des 
Landesfürften in Diefem Jahr vielfältig auferlegte Hiligeld zu Sr. 
Gnaden Kriegsfahen und andern obliegenden Nöthen an Wolfgang 
Grötzler zu Shermau, Renntihreiber zu Landshut den 
freieigenen Hof zu Mutzling, darauf die Meindl jegt ſitzen, in 
Dinglfinger Geriht und Bihurger Pfarr gelegen, mit allen Zugehörungen 
etc. wie jelben Hof jeither das Klofter ſchon über 300 Jahr genugt 
n. genofjen hat von des Gotteshaus Stiftern ſelbſt Herrührend. Der 
Befiger des Hof wurde angewieien, nunmehr Gilt und Stift an den 
Käufer zu zahlen. Abt und Konvent fiegeli. 

Erſteres Siegel hängt. 

„In unſerm Gotshaus Fürſtennzel“ Montags nah ſandt Maria 
Magdalenen tag 1525. 

Nr. 108. Anno 1526. 

Kaspar Ofſenhaimer zu Gueteneck verleiht zu ewigem 

Erbredit dem Hanns Lochner und feiner Hausfran Barbara feinen 
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Sig auf dem Talweg fammt der Leiten und dem Pflanzgärtlein, 
wie fie mit Zaun umfangen find, in Haiminger pfarr u. Öttinger Ge- 
riht gelegen, wie er diejes Erbredt vormals von Wolf Tamfeldner 
ertauft hat. Diejelben haben dafür als jährlide Stift zu reichen: 
b Schilling Pfennig u. ein Stiftviertehvein, und an 2 Tagen jedes Yahr 
mit der Hand Scharwerf zu leiſten. 

An Montag fand PVincentzentag 1526. 

Siegel hängt. Umfdrift: „Caspar Offenhaimer.“ 


Nr. 109. Anno 1526. 

Hanns Nißhofer veripridt dem Hanns Wagenhofer 
zu Tuetendorf, von dem er am Mitwod nad den hl. Pfingjt- 
jeiertagen 1526 die Hub zu Zuetendorf, Oberweilharter Gericht, erfauft 
hat, daß er deſſen Leibgeding bezüglich der Beunten, zwiſchen der Straße 
nah Braunau u. dem Weg von Zuetendorf gelegen, melde Wagenhofer 
ih auf Lebenszeit vorbehalten habe, anerkennen volle und daß er ihm 
jährlid 6 Metzen Korn, 2 Megen Hafer u. 1 Metzen Waizen reichen 
u. geben wolle. Im Fall des Ablebens des Wagenhofer jolle die ge- 
nannte Peunten frei ledig werden u. die jährlihe Reihung aufhören. 
Rißhofer behält ſich jedoch vor, den Wagenhofer mit 28 fl abzufinden. 
Sieglr: Thomas Röffelholg von Kolberg Pfleger 
zu Braunau. 

Zeugen: Marchs Piraher Schufter, Georg Staiger u. Wilhelm 
Salzpuchler all Bürger zu Burgh. Geſchehen Pfinztag nad den hl. 
Bfingitfeiern 1526. Siegel hängt. Umſchr. „S. dom. a Löffelholtz 
zu Colberg.“ 


Nr. 110. Anno 1527. 

Georg Ilſing, der Herzöge Wilhelm u. Ludwig Gebrüder 
Kajtner zu Teispad, befenmnt, daß Seyfried Liebhauſer 
eine Urkunde vorgebradt hat über 2 Pd. Geld aus einem Urbar fifcd- 
waſſer zum See folgendermaßen lautend: 


„Kriftan, Fiſcher zum See, giebt mit Willen und Wiffen des Kaftners _ 


„zu Teispach feinem lieben Vetter Friedrich, Fiſcher zu Frontenhauſen, zu 
„aufen 2 Pfd. Landshuter Pfenning jährliher Gült aus feinem Fiſch— 
„mwafler zum See, wofür Friedrich Viſcher bezahlt hat 34 Pd. Pfenning. 
„Stegler: Gabriel Dadfauer Eajtner zu Teispad. 
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„Zeugen: Hanns Mayffer von Giering, Ulrich Lendel zu den Höfen. 
„Geſchehen an unjer lieben rauen Liechtmeß abend 1462. 
Diefe Urkunde ſei fhadhaft geweſen und von dem päpitl. ı. faijerl. 
Notar Michael Neunhofer Paſſauer Bisthumbs genan übertragen worden. 
Siegler: Georg Ilſing Zeugen: Hanns Wagner u. Eebajtian 
Anger! Bürger zu Teispach. Eritag in den heiligen Pfingftfeiern 1527. 
Fertigung des Notars. 


Nr. 111. Anno 1527. 

Hanns Vifder zum See verkauft an Wolfgang 
Kirchmair, Cammerer u. Bürger zu Frontenhauſen u. feine 
Ehefrau Elifabetd 1 Pfd. Pfennig Gült auf feiner Erbgerechtigkeit auf 
den Sifhwaffer zum See, fo auf den Kaften Teispach urbar 
if. Die Gült «ft zu Micheli zu entrichten u. wird fih das Ablöſungs— 
reht mit 20 fl vorbehalten. Siegler: Jörig Ilſing, Caſtner 
zu Zeispad. Zeugen: Chriſtoph Gaßner Nidter zu 
Dinglfing u. Hanns Nedenihinf Bürger dajeloft. Geben an jand 
Anthonientag 1527. 

Siegel hängt. 

Nr. 112. Anno 1528. 

Ich Margareth weiland Criſtophen Schäpperls Wirths 
zu Rannshofen gelajfen Wittib bekenn, Daß ich verfauft hab ver 
rauen Agnefen, Betern Poice des Raths-Bürgers zu Otting 
hausfrau, die Gült von 4 fl 60 Pfennig auf dein Hintern und vordern 
Zalweg auch auf dem Kajten und der Leithen dajelbjt, Daiminger 
Pfarr Ottinger Gerichts gelegen, welche Gült mir nach Abſterben meines 
erſtgehabten Hauswirths Mattheus Haunreiter, Bürger zu 
Marktl, gegen mein Heirathseinbringen vermacht worden iſt. 

Siegler: Caspar Offenheimer zu Gueteneckh als Grundherr. 
Zeugen: Ulrich Pirchinger Bräu und Hauns EN 
Bürger zu Otting. Beſchehen an Sonntag Oculi in der Bajten 1528 

Siegel auge 

Nr. 113. Anno 1528. 

Sebdaftian von Thurn zu Neuenpeuern Ritter md Sig: 
mundvon Shwarzenftain zu@ngelburg, Bikdomb zu Strans 
bing, verkaufen Namens ihrer Mündel: des Ahak von Layming 
u. feiner Schweitern, Kinder des wetland Erasm von Layming zu 





Ahaim und Tegernbachs Nitters an Wolfgang Grotzler Rent— 

ihreiber zu Yandshut den Mitterhof inder Dojmard Schermau 

u. Dinglfinger Gerihts u. pfarr gelegen mit aller Herrlichkeit u. Ge— 

rechtigkeit 2c. Siegler: die beiden Vormünder. = 
Geben am Freitag nah Sonntag Jubilate 1528. 
Siegel hängen, find jedoch ſehr beichädigt. 


Nr. 114. Anno 1528. 

Wolfgang Pränntl zu Nuetting u. jeine Ehefrau Katharina 
verkaufen dem Seit Yiebhaufer derzeit wohnhaft zu Dingolfing : 
2 Bid. Pf. jährliher Gilt aus dem Fiſchwaſſer zum See, fo auf y 
den Kaften zu’ Teispach urbar, u. quittiren über den Empfang bes 
Kanfpreifes zu 34 Pd. Pf. 

Siegler: Martin Leyprechtinger zu Leyprechting, derzeit 
Kaſtner zu Teispad. 

Zeugen: Ulrich Gewolf zu Stieppad u. Kaspar Wällzl zu Degl- 
kofen. Geſchehen an „aller Kindlentag“ 1528. 

Siegel hängt. 

Nr. 115. Anno 1528. 

Seitz Liebhauſer zu Dingolfing verkauft dem Wolfgang 
Kirhmair Gammerer u. Bürger zu Frontenhauſen, feinem | 
Schwager, jeine 2 Pfd. Pf. jährliher Gilt auf dem Fiſchwaſſer 
zum See, fo auf den Kaften Teispach urbar ift, dod unbeſchadet des 
Ablöſungsrechtes der Erben Chriftopb Viſchers um 34 Pid. Pfennig. 

Siegler: Martin Reuprehtinger zu Yeuprehting Kaſtner zu 
Teispad. Zeugen: Andreas Aichmair zu Hatdlfing und Hanns Wagen— 
jtuer zu Nidernwallersdorf. Montag nad) aller Kindlentag 1528. 

Siegel beſchädigt. 





Nr. 116. Anno 1529. 

Katharina, weiland Jürgen Puechmairs zu jand Beit 
gelaffen Wittib, und deren eheliche Sinder: Margredt Thalwegerin, 
Barbara Biſchhuberin, Brigita Huberin zu Lengdorf Julbacher Gericht, 
Katharina u. Margretda, Kinder der Urſula Yeonharten Hochheuſes von 
Haßſchalhen Ottinger Gerichts, gelaſſen Wittib, endlich Leonhart Odfellder 
von Prugkh als Gerhab Katharina Hannſen Prunmairs Tochter, über- 
geben dem Peter Puechmair, Sohn der Eingangs genannten Katha— 
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rina, jeßhaft auf der Wibm in Haiminger Pfarr, umd Agnes feiner 
Hausfrau, die Erbsgerechtigfeit des Puchlehens zu jand Beit. 

Siegler: Hanns DOffenhaimer. 

Zeugen: Clement Wagner von haiming, Hanns Haidınger 
Otinger Geriht und Hanns Praun Wildshuter Gericht. Dat. an 
Samftag fand Philipp u. Jakobstag der hl. zwelfpoten 1529. 

Siegel hängt. 


No. 117. Anno 1529. 

Wilhelm, Herzog in Bayern, erläßt für immer dem Caspar 
Dffenheimer, berzogl. Rath u. Kaftner zu Burgh.,. fowie deſſen 
Bruder Hanns in Anbetracht ihrer treuen Dienfte die zum Kaſten zu 
Burgh. feither zu zahlende jährl. Gült von 1 Pfd. Pf. aus dem Offen: 
hbeimerfhen Hof zu Sunthering fammt dem Wiesmad, Hinterleuten 
genannt. Die betr. Gült wird laut Kaufbrief transferirt auf Hannſen 
Mairbofers Gerechtigkeit am Mairhof dafeldft. 

Münden Samjtags nad Nikolai 1529. Eigenh. Unterjchr. des Herzogs. 

Siegel fehlt. 


Nr. 118. Anno 1530. 

Hanns Dttenperger zu Gruebhofen, Pfleger zum 
Schellnftain und Praredis Reuttornerin fein ehliche Hausfrau 
vertaufhen an Chriftoph Reuttorner zu Schöllnad, derzeit 
Landrihter zu Hengersberg, und Appolonia Maushamerin 
jeine Ehefrau (ihrem Schwager bezw. Better und Muhme) 2 fl 5 Wi. 
jährlider Gülten, welde die Dttenpergerin unter anderm von ihrem 
Bater zu Schöllhnach geerbt hat. Genannte Gülten bejtehen aus: 
I Pd. Pf. auf dem Gütl des Nat jünger u. 6 Schilling 5 Pf. auf 
der Sölden, auf der jetzt Riß figt — madt in Summa 2 fl5 Mi. 
Außerdem übergeben die Ottenperger an Chriftoph Reuttorner einen 
Scduldbrief um 13'/, Pfd. Pf. welchen fie vom Bater des Letzteren ge 
habt haben, wofür Chriftoph Neuttorner den Ottenpergern jeinen Autbeil 
an Hof zu Reuttorn abtritt. 

Siegler: der Ottenperger, Ludwig von Buehberg vom untern 
Scellnftain, jegt wohnhaft zu Hoffirden, und Hanns Reittner 
zur Leithen als Unterhändfer. 

Geben an Mitwoch Julianä 1530. 

Nur das Siegel des Dttenperger erhalten. 
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Nr. 119. Anno 1531. 

Oswold Geltinger zu Eytzing verkauft an Caspar Offen— 
haimer zu Gueteneck, derzeit Kaſtner zu Burghauſen, folgende 
Stück und Güter: 2 Güter zu Wimpaſſing, fo Hanns des Kuntzen 
Sohn und Jörg PViftaler inhaben, mehr 2 Güter zu gemeltem Wim: 
pafjing, die Hauna Mösl u. Hanns des Veichten Sohn befigen; 4 Gütl 
in der Latein genannt, jo Michl Nößl, Katharina Pehamin, Katharina 
Perjerlin u. Leonhart Lateiner inhaben; 2 Güter, jo Hanns Faiſtl zu 
Mundolfing u. Wolfgang Faiftl dafelbft befigen jammt den 2 Gütern 
zu Pranftet, die Peter Seidl inhat, welde im obern Weilhart Gericht 
gelegen find und ſämmtlich von den herzögen Wilhelm u. Ludwig Ge- 
brüdern zu Lehen rühren; mehr ein Gut, das Baltan (— Balentin) zu 
Lenugau am Bah obern Weilharter Gerichts inhat; ein Gut fo 
Urih Spigmayr zu Steindorf u. ein Gut, fo Jörg Hurer von Pfan- 
gau inhaben, beide Liechtentanner Herrſchaft, fammt der Vogtei zu 
Khershaim, die Leonhart Oler Matſeer Herrihaft inhat — alles 
ledigs Eigen; ferner folgende Lehengüter, die von ſeinen Vorältern er⸗ 
kauft wurden und von Hand geliehen werden: das Meſſerſchmidgut zu 
Obern in Mundolfinger Pfarr, das halb Lotergut zu Rethaim, ſo 
Andre Loter zu Ramating inhat, ſammt dem andern halben Theil, das 
Hanns Pirchinger zur Pirhach Waldzellerpfarr beſitzen thut, 
mehr ein Gut zu Eyſping Nußdorfer Pfarr u. in Haunsburger 
Gericht gelegen, halber Zehent zu Hirslang mit ſammt einer Wieſen 
daſelbſt und 20 Schilling Pfenninggelds zum hl. Blut. Sonntag vor 
Bartholomä 1531. 

Siegel des Oswald Geltinger hängt. 


Nr. 120. Anno 1533. 

Hanns Viſcher zum See verkauft dem Wolfgang Kirch— 
maier Bürger in Frontenhauſen 12 Schilling Pfennig jährlicher 
Gült aus dem zum Kaſten Teispach urbaren Fiſchwaſſer zum See 
unter Vorbehalt der Wiedereinlöſung für 30 fl. 

Siegler: Georg Pellkofer zu Moßweng, Kaſtner zu Teis⸗ 
pach. Zeugen: Conntz Viſcher Hofwirth zu Teispach u. Jorig Wirt 
zu Ecklkofen. 

Montag nach Reminiſcere 1533. 

Siegel hängt. 
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Nr. 121. Anno 1533. 

Sigmund Ranshofer Fiſcher zu Witzldorf verfauft aı Wolf: 
gang Kirhmair, Bürger zu Frontenhauſen, 1 Pfd. Pfennig jähr- 
licher Gült aus feinem Erbrecht des Fiſchwaſſers zu Wigldorf, 
ift urbar auf den Kaften zu Teispach; NWanshofer quittirt über die 
enpfangene Summe Geldes u. verpflichtet ſich hingegen, jedesmal zu 

Michaeli die Gült zu 1 Pfd. an Kirhmair zu zahlen, behält jih hiebei 
aber die Wiedereinlöfung der bejtellten Gült durd Erlag von 20 fl an 
Kirchmair bevor. 

Siegler: der edle u. vefte Georg Pellfofer zu Moßweng, 
Kaftner zu Teispach. 

Zeugen: Hanns Päringer Wagner Bürger zu Teispah und Gilfig 
Rab Amann zu Ergoltsbad). 

Mittwoch nad jand Urbanstag 1533. 

Siegel hängt. 

Nr. 122. Anno 1533. 

Johannes Abt, Builhalm Prior und ganzer Convent zu 
Fürſtenzell verleihen das Gut zu Grueb in Frontenhauſer 
pfarr, Dingolfinger Gericht zu rechten: Leibgeding auf Leibsfebenlang 
dem Andre Grueber und feiner Ehefrau Elena Zu St. Gilgen 
haben fie jährlich zur dienen 12 Schilling Regensb. Pfenning, das macht 
30 Scdilling ſchwarzer Münz Landswährung in Niederbayern. Jährlich 
jolfen fie au jeld3 zum Gottshaus Fürftenzell fommen und 10 Stift- 
pfennig entrichten. 

Abt- und Konventfiegel hängen.!) 

Anmwejend: Gerrig Hohenfirher des Gottshaus Fürftenzell Hof- 
rihter, Wolfgang Kirhmair, Hanns Anglitorffer Bürger zu Fronten: 
haufen, Sigmund Grueber. Geben am Eridtag in den hl. Pfingftfeier- 
tagen 1533. 

Nr. 123. Anno 1533. 

Hellena weiland Bonfragen Sieglers zu Shermau Wittib 
verfauft den Gündofferus u. Hannſen den Gröglern zu 
Schermau Gebrüdern ihre VBehaufung jo ihr feliger Hauswirth neu 
erzimmert u. welde fie 8 Jahre beſeſſen haben. 





1) Diefelben find künſtleriſch ausgeführt, das Conventsſiegel aufceinend von 
hohem Alter. 
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Siegler: Anthont Rainftetter Meautner zu. Dingolfing. 
Zeugen: Gabriel Schwab Bürger zu Dingolf. und Hanns Schmidt zu 
Schermau. Geben an Sonntag nad) Udalrici 1533. 

Siegel hängt. 

Nr. 124. Anno 1533. 

sobann von Schwabpad, der Nehten Doktor und derzeit 
Kanzler zu Straubing, anftat der Jungfrau Magdalena von 
Shwabpad, jeines jeligen Bruders Conrad von Shwabad 
Doftoren, binterlaffenen Tochter — ferner er Johann von Schwabad) 
für ſich jelbft, dann die Söhne des verftorbenen Conrads von Schwabad): 
Chriftopb, der Rechten Licentiat, kaiſerl. Kammergerichtsadvokat und 
Profurator, und Martin — befennen, daß fie auf Ableben benannten 
Konrads von Schwabpadh unter Beiziehung der hocdhgelehrten Herrn: 
Arnold von Glauberg, Friedrich Reyfſtecks und Yudwig 
Hirters, alle der Rechten Doktoren, kaiſerl. Kammergeridhtäbeifiger, 
Advofaten u. Profuratoren, ihren Vettern u. Freunden, in welde der 
Berftorbene großes Vertrauen gejegt hat, folgenden Erbtheilungsvertrag 
geſchloſſen haben: 

1) Zunähft werden der Jungfrau Magdalena die adthundgrt 
Gulden in Gold, welche aus der Stadtfammer zu Ulm mit jährlih 
32 fl verzinft werden, zugewiejen. Den Brüdern Ehriftoph und Martin 
dagegen werden übermiejen: die taufend Gulden in Gold, weldye aus der 
Stadtfammer zu Nürnberg mit jährlih AO fl verzinft werden, und 
ferner die Zins u. Gulden, die der DVerftorbene in und um Tübingen 
ausftehen hat und die jährlid 35 fl betragen, und zwar Beiden zu 
gleihen Theilen. 

2) Die Bücher des Verſtorbenen, geſchätzt auf 200 fl, werden dem 
Chriſtoph von Schwabach zugetheilt, der Schweiter Magdalena dafiir die 
ebenfalls auf 200 fl gefhägten Kleider und Schmudjahen der Mutter, 
welche fie jhon zu Lebzeiten ihres Vaters empfangen hat. Hiefür werden 
dem Martin von Schwabah die 200 fl überwiejen, welhe Bernhard 
Prenninger Briefter, ihr feliger Vetter den drei Geſchwiſtern tejta- 
mentariſch vermacht hat. 

3) Alle übrige fahrende Habe, Baargeld, Silbergeſchirr u. Haus— 
rath, ſowie alle Forderungen, die der Verſtorbene noch an Beſoldung 
und gegenüber Partheien hat, werden unter die drei Geſchwiſter gleich— 
heitlich vertheilt und zwar macht ſich Chriſtoph verbindlich die Ausſtände 
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mit Fleiß beizutreiben. Geſiegelt von Johann und Chriftoph von 
Schwabach, jowie von Arnold von Slauburg und Ludwig Hirter. Syn 
Ermanglung eines Inſigels von Martin v. Schwabah und Fridrid 
Revyfſteck eigenhändig unterſchrieben. Von Johann und Chriſtoph von 
Schwabpad) find ebenfalls eigenhändige Unterjchriften vorhanden. 

Stat Speyer am 6. September 1533. 

Die 4 Siegel hängen, zum Theil befhädigt. Umſchriften: „Cristof 
von Schwabpach“. „Arnold von Glauburg“. 


Nr. 125. Anno 1534. 

Johannes Abt, Builhalm Brior und ganzer Konvent 
zu Fürſtenzell verkaufen an Wolfgang Kirdmair Bürger 
zu Frontenhaufen u. deffen Ehefrau Barbara des Kloſters freieigenes 
Gut zu Grueb gelegen m Srontenbaufer pfarr. 

Siegel des Abts und des Konvents hängen. 

(Heben am Erichtag in den HI. Ofterfeiertagen 1534. 


Nr. 126. Anno 1534. 

Chriftopb Reuttorner u Shöllnad bekennt, daß 
ihm feine Ehefrau Apollontia weiland des edlen Wolfgang 
DMausbamer zu Berbad (Gerbad?) Todter, 100 fl jammt 
ziemliher Fertigung in die Ehe gebracht habe; dagegen vermadt er ihr 
als Widerlage 200 fl und als Morgengabe 50 fl, u. verfchreibt ihr 
dafür zur Sicherheit fein hab u. Gut zu Schöllnad. 

Siegler: Chriftoph Neuttorner u. Hauns Dttenperger zu 
Gruebhofen. Geſchehen Montags nad) Udalrici 1534. 


Nr. 127. Anno 1534. 

Hanns Rohner zu Talweg verfauft n Hanns Harbel 
und deffen Ehefrau Dorothea feine Gerechtigkeit der Sölden zu 
Talweg, „darauf vor ein Sik geftanden ift“, fammt der Leite und 
den dazu gehörigen Gründen, in Haiminger pfarr u. Öttinger Gericht 
gelegen, mit Grund u. Boden dem Caspar Offenhaimer zu 
Gueteneck Caftner zu Burghaufen zugehörig. 

Zeugen: Stefan Zalweger, Hanns Witfürer von 
Bathering und Hanns Kolbermofer Dat. an Mittwoch nad 
Franziszi 1534. 

Siegel des Offenhaimer bängt. 
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Nr. 128. Anno 1538. 

Stefan, ds Andren Webers zu Haiming Sohn, und 
jeine Ehefrau Anna verjhreiben ihrem Schwaher und Vater: Hanns 
zu Zuetendorf, welder ihnen die Orthbueb zu Tueten- 
dorf, auf dem Kriebach Oberweilharter Gericht gelegen, übergeben hat, 
folgenden Leibgeding: 

Zu femer Wohnung: die Stuben gegen das Hain Wiesl jammt 2 
Kammern u. 2 Ställen hinan an den Kaften, in welden er feine Küh 
u. Fütterei unter bringen mag. Sollten fie aber nicht beieinander haufen 
wollen, jo verpflichten fi die Gutsübernehmer, ihm ein Häusl in das 
Wiesl genannt die Weitwiefen, jo an Jörgen zu Tuetendorf rund liegt, 
zu erzimmern, darin er ftattlih haufen u. wohnen desgleichen and) dieſelb 
Wieſen fengen u. gebrauden kann. Jährlich wollen jie ihm reichen 
6 Klafter Scheiter, 6 Metzen Korn, 2 Bierling Wait, 2 Vierling Gerjten, 
2 Meken Hafer, 2 Krautäder u. 2 NRübäder ſammt 2 Harbädern, 
dazu er den Samen geben foll; zwiſchen Jörg u. Pfingften joll ihm 
ein balbjähriges Schwein zugeftellt werden; Auch ſoll ihm zuftehen die 
Alpfalter bei der Schwemm, feine Hennen follen mit denen der liber- 
nehmer berbergen, jährlich follen ihm auch verabfolgt werden 20 Tenn⸗ 
iheib jammt dem gerutten Stroh u. ein Tagwerk Haberftroh, was vier 
drefhen mögen. An Baargeld wollen fie ihrem Vater bezahlen 50 Pfd. 
Pfenning, u. zwar fofort 10 Pfd. u. an nächſtem Jakobi wieder 10 Pfr. 
die übrigen 30 Pfd. follen vorläufig auf der Weitwiefen als Unterpfand 
ftilf Tiegen. Im Falle feines Ablebens Haben die jetzt lebende 2te Frau 
des Vaters Namens Marıha u. deren Kinder Neht auf diefe 30 Pfd. 

Die Übernehmer „die Wirthleut” erbeten als Siegler den Georgen 
Baumgartner zum Jraunftain und Eyking Pfleger zu 
Braunau. 

Zeugen: Wolfgang Gſchwindauer Andre Zietl bed Bürger zu 
Braunau u. Wolfgang Mair zu Arnhaim Julbacher Gerichts. Geſchehen 
Montag vor fand Mathias des hl. Zwelfboten 1538. 

Siegel hängt. 

Unter demjelben Datum auf gejondertem Pergament: 

Hanns zu Quetendorf übergiebt feiner Tochter Anna, des Stefan 
Weber zu Haiming Hausfrau, die Orthub zu Zuetendorf gegen Leibgeding. 

Siegler u. Zeugen diejelben wie oben. 

Siegel hängt. 
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Nr. 129. Anno 1538. 

Jorz Freitenicker u Elijaberh me Ebern ke: 
tennen, Taf He ıczn Hanns Haibinger Doimimyr riart m jeimer 
Hausirau ZBartıra 24 Pit. Piennig aufgenommen baben weiur fie jub 
verbinden jafrlib um Michaeli 1 Bit. Bi. an ten rechtmäßigen Beñtzer 
tieies Brieies auszuzabln. ABS Pfand bat ihre Gerechtigleit des Guts 
zu Braitenloh Haiminger piarr zu dienen 

Siezler: der dl u vet Bernbard Borfter, Pilger zu 
Etting Zeugen: Stefan Holmacher u. Hanns Huebmüller, beite 
Haiminger pfarr, Ittinger Gerichts. Pfinztags nad) Eraudi 1538. 

Siegel hängt. 

Indoſſament: 

„Anheut dato hab ich Caspar Offenhaimer Leonharten 
Schneider von Harbach und Martin Vonpekh die 20 Pfd. Pf. zugeſelt. 
Anno den 23. Aprilis Im 46ten Jahr.“ 


Nr. 130. Anno 1538. 

Katharina, hinterlaffene Wittib des Baulus BeldHofer!) 
zu Haiming, und Wolfgang Beldhofer ihr ehlider Sohn 
zugleih im Namen feiner Gejhmifter Chriftoph, „Jörg, Brigitta, Elspeth 
und Anna verkaufen an die Wirthsleut Jörg Farlechner und feine Ebe- 
frau Urſula zu Haiming auf beider Leibslebenlang die Leibsgerechtigkeit 
auf dem Farlechnergut unter der Linden Haiminger pfarr, 
fammt zugehörigen Gründen und Wiesmädern. ‘Dielelben haben das 
(Hut perfünlih u. häuslich zu „pſitzen“ (befigen) u. in baulidem Stand 
zu erhalten. Jährlich zu gewöhnlicher Stiftzeit haben fie 2 Pfd. 72 
Pfenning ſchwarzer Münz zu entrichten und das hergebrachte Scharwerd) 
zu leiften vie die andern Grundholden. Pelkhofer quittirt über die Kaufs- 
ſumma und verjpridt in feinem u. feiner Erben Namen, den Käufern 
getrener Fürſtand zu fein und fie in ihrem Beſitz u. in ihren Rechten zu 
ihügen wie e8 in Bayern Leibgedings Recht if. Sollten die Käufer 
ihr Leibgeding weiter verkaufen wollen, jo follen jie es den Belfhofern 
zunächſt zum Kauf anbieten und dieſelben für den Fall des Verkaufs 
an Andere entjhädigen. Sollten fie ſich mit den Pelkhofern wegen des 


1) Baulus Pelkhofer zu Hackenpuech u. Mchertöhofen, geft. am Tag Bonifatius 
1535, liegt in der Pfarrkirche zu Haiming begraben. 
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Weiterverfaufs nicht vereinen können, jo jollten fie immerhin doch Das 
Recht des Vertaufs haben. Im Fall des Ablebens der Wirthsleut fällt 
tas Gut wieder als freiledigs Eigen den Belfhofern anheim. Siegler 
Wolfgang Peldhofer. Gejchehen an jand Gallentag 1538. 

Siegel hängt. Umſchrift: „Wolf Pelkhofer“. 


Nr. 131. Anno 1541. 

Jörg Jungwirth NRathsmitglied zu Burgh. verkauft an 
Kaspar Dffenhaimer zu Guetenek fürftl. Nentmeifter zu Burgh 
jeinen lieben Herrn u. Schwagern jeine Peunten zu TZutendorf, 
welche auf einer Seite an die Gaffen grenzt u. auf der andern an ben 
Grund des Käufers felbft u. an das Gut des Schwarzen Horft. Diejelbe 
Beunten war von Hanns Wagenhofer pfandiveije .befeifen worden. 

Sejchehen am Abend Omnium Sanctorum 1541. 

Ciegel des Yungwirt hängt. „S. Görg Jungwirt“. 


Nr. 132. Anno 1541.1) 

Wilhelm und Yudmwig, Gebrüder, Herzöge in Bayern, ver- 
leihen dem Kaspar DOffenhaimer in Anjehung feiner treu ae 
leiſteten Dienfte die Hofmarksgeretigfeit auf jenem Sig und Seblhoi 
zu Püeſing. Hiezu gehören zu Neunhofen der Pfarrhof und babe 
eın cleins Capellel, jo fein Sepultur hat, mehr das Mayrgut dajelbit, 
beed Preuen dafelbft, das Aigner u. das Pühlergut, die Widem, das 
Stadlerlehen dajeldjt ; ein Sapelln zu Sandt Beyt zu Kemmaten, jo fait 
Sepultur bat; ferner zu Kemmaten: der Oberhof, auf deifen Grund die 
Capelln fteht, das Lindtlehen ; das Katjerlehen ſammt der Heinen Widem, 
das Mefferlehen, das Puchlehen und der Niderhof ſammt dem Schmid 
haus u. Schmidten ; item daS Gut zu Haching, mehr das Widmergut zu 
Widem darbei gelegen, das Gut zu Mofen ſammt der zugehörigen Sölden, 
mehr ein Sölden Hochreut genannt, ein Sölden zu Kager u. ein cleins 
Häusl und Wismad dabei gelegen, jo Ruprecht NRorer inhat, das Gurt 
zu PBraitenloh, mehr ein Gut Vonpach, jo ihr zween befigen und Die 
Huebmühl, ein Waffer um Püeſing gelegen — alle diefe Güter mit ihren 
BZugehörungen liegen in einem Ring, wie hernachbenannte March mıs- 
zeigen und erftlidh anfahent bei dem Valthor zu Pürtweeg und bei dem 


1) Nachſtehende Urkunde ijt nur in einer amtlid) beglaubigten Abſchrift mus 
dem Sabre 1733 erhalten. 
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hohen Gaſteig gelegen, bei der rechten Hand hinumb nad dem Bandt- 
zam auf der Neuhofer Wismad, Auen u. Gründt, glei oben über am 
Orth derjelden Gründt, au dem rechten Wafferftrome ver Salzach und 
von dannen gerad herab nah dem rechten Wafferftrome der Salzad für 
Ktager hinaus bei dem weißen Kreuz, je anf der Höhe ftehet und hinaus 
auf gemellte Salzad) zeigt, von da nachfolgend aufwärts hinumb gegen 
Mitterholz, zum meijten an die Hofmarch Haiming ftoßend wie auch 
an die drei Gerihtsgüter Harbach, Meindlen und Schmidten zu Pieb- 
haufen Paugründt gelegen. Mehr gehet das March mitten in den rechten 
Weg hinauf an das Mitterholz zwifchen der Leutihpeunt, fo noch im 
Geriht Otting liegt und des Praitenlohners Grund, fo in der Hof— 
march Piejing nunmahls liegen. Auch von dan geht das Mar hinumb 
nad dem Perg gemellts Mitterholz bis an Neunbofer Bandtzaun u. von 
demfelben PBandtzaun!) hinumb an das erjtgenannt Fallthor zu Pürweeg 
bei dem hohen Gafteig. 

Die Hofmarksgerehtigfeit wird in erblider Weife verliefen nad 
Maßgabe der erklärten Landtsfreiheit Fürſtenthums Bayern, erftredt ſich 
aber nicht auf die vill Wismad u. Auen in Braunauer Gericht, welche 
die Offenhaimers Leuth ennhald der Naufart vorbemellter Salzad) befigen. 

Münden 4. Dezember 1541. 


Nr. 133. Anno 1542. 

Wir Wilhelm Herzog In Bairn Belennen, daß wir unferm 
Nenntmaifter zu Burgfhaufen, Nat, und Tieben getrenen Cafparn 
Dffenhatmer, aines ftäten, ewigen durchgehenden wechſelsweis, in jein 
bofmard) zu Püefing, mit gnaden, verwechſelt, ein- und überantwort 
haben alle und yede unjer Vogtay, jo wir zu Kemnath (Kemmating 
bei Piefing) und andern orten in gemelter hofmarch Püefing gelegen 
gehabt, und auf unfern Gaftn Uttendorf gehörig gewejen, Nemlich: 
den Rayferlehen jo jerlih dient: ain metzn babern, ain lamp, 
ain henn, funfzehen pfenning WVogtgelt; Lynnlehen doſelbs: ain men 
babern, ain lamp, ain henn, fechzehn pfennig vogtgelt; Oberhof aud 
doſelbs: zway megen habern, ain lamp, ain henn, ſechzig pfenning vogt- 
get; Wibmer von Wibm: ain ınegu hHabern, ain lamp, ain 
henn, fiinfzehen pfenning vogtgelt; Nidermair von Kemmatn: 


1) Wahrſcheinlich der die herzoglichen Forſten — jetzt Staatswald — rin- 
ihließende Bannzaun. 
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zwen metzn habern, ain amp, ain henn, fechzig pfennig vogtgelt; Hadinger: 
aim met habern, ain lamp, ain benn, fünizehen pfenning vogtgelt ; 
Mofer: ain megn habern, ain lamp, ain henn, fünfzehen pfenning 
vogtgelt; Feurſteiner: ain megn habern, ain lamp, und ain benn. 

Dergleihen verwechſeln Wir Ime Offenhaimer feinen erben und 
nachkommen zu angezaigter Hofmarch Püejing, alle unjere gehabte May- 
und SHerbitfteuern, auch die Widfteur in derſelben hofmarch gelegen, jo 
zway pfundt pfenning jerliher gült tragen. Mer auf dem pfarrhuf 
in vielgemelter hofmarch doſelbs gelegen: ain pfundt pfennig gelts, jo 
ain jeder pfarrer für zerung zu Eehafft hat geben müffen, Item auch 
unjer gebebte Yebenihaft auf nachgenannten unfern fünf Lebenftudhen, 
in bidberürter hofmarch Püefing liegend, Nemlih den Puechlehen, 
Meſſererlehen, den guet darauf bed Fanpecken ſizen und 
der Hain jülden, jo ain tagwerder am Yeurjtain beſitzt. 

Umb umd fir das alles hat uns gemelter Dffenhatmer laut aines 
jondern uns deßhalb aufgeridhten wechſelbriefs auch mit ainer vogtay, 
Lehenſchaft und anderem ain ganz völligg Benügen gethan etc. 

Wir wollen auch Dies ewigen Wechſels Ir recht getreu gewern 
und fürſtand jein, al8 dann unjers Lands in Nidern Bairn gepraud 
und recht ift, allerding getreulich ongevärde. Deß zu urfundt geben 
Wir me DOffenhaimer darüber difen Brief mit unfer aigen fürftliden 
handt underjchriben nnd aignem hieranhangenden jecrete verfertig.. An 
Mittiben nad) Valentini als man nah Criſti unfers lieben herrn ge- 
burt zellt Zaujend fünfhundert und. im zwayınd vierzigiften Yare.t) 

Eigenhändige Unterfhrift des Herzogs. 

Raulenſiegel mit der SYahreszahl 1516 hängt. 


1) Bon der vorfiehenden Urkunde liegt eine Abjcahrift aus dem Jahre 1630 
vor, weldje folgendermaßen jchließt: Gegenwärtige wecjelsbrief3abichrift ift durch 
mihb Georgen Lupperger Freiſinger Bisthumbs, ains päpftlichen heiligfeit 
und römiſchen Kayerlichen Majeſtat gewaltſame offenlichen geſchwornen in Collegio 
Archini Romanae Curiae und bey churf. hochloblichen Regierung Burgkhauſen 
immatrifulirten Notarien gegen dem wahren rehten am Pergamen in der pug 
(Bug) etwas wenig, an anhangendem fürftliden Secrete aber nicht verjchrtem 
Original gehalten, collationirt, auscultirt und deinjelben von wort zu wort gleich- 
lautend befunden worden, 

Tas ich dann hiemit diejer meiner aigen hand subscription und neben ge= 
drufhtem meinem gewohnlidien Notariat Signat bezeugen thue, hierzue infonder- 
heit requirint und erbetten. Actum Burgkhusii den achtzehnten Octobris 1630. 
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Nr. 134. Anno 1542. 

Air Wilhelm herzoge je Obern und Niedern Baurn Bekhennen, 
nachdem Wir und der hochgeborn fürft, unfer freuntlicher licher Bruder 
hberzog Yudwig, unſerm Renntmaiſter zne Burgkhauſen, Rat und 
lieben getruen Caſparn Cffenhaimer am hofmard Dev feinem 
fig und jedlhof zue Püſeſi ng, and) auf etlichen güettern und grünten 
dafeldft, in unjerm landgericht Dtting gelegen, vermög Brief des Datum 
4. Dezember 1541 genediglid) gegeben haben, Dieweil aber inmitten jolicher 
jeiner Hofmarch zway güetl: dag Feuerſtainergüetl und ain 
jölden ober zyeuerftain daſelbſt gelegen jeten, die wir auch genediglich 
neben andern güettern und grünten, in Die verzaidhung bewilligt und 
fhommen Taffen, welicher aber überfehen und in den hievorgemelten brief 
nit eingeleidt und gejchriben worden, Demnach damit fürhin in unferm 
landtgericht Otting von den pflegern und ambtleuten daſelbſt oder andern 
nit irrung einfalle, jo geben wir Ime auf bemelten zway güettern jambt 
derjelben zugehörigen grünten auch alle hofmarchrecht und gerechtigkhait 
wie alle andern güetter und grünten, fo in dem brief umb die hofmarch 
lautet, beſchriben und mit der vermardung einzogen find. Geben in 
unferer Stat Münden den 9. II. 1542. Eigenhändige Unterjchr. 
des Herzogs. 

Siegel Fehlt. 

Nr. 135. Anno 1542. 

Hanns Ottenberger zu Gruebhofen der Ältere, Ge- 
mahl dev Praxedis Neuttorner, Tochter des Paul Reut— 
torner zu Shöllnad, befennt, daß ihn nad) dem Tode jeiner 
Schwäger Hanns u. Sigmund der Neuttorner, Chriftoph 
Reuttorner und nah deſſen Tode feine Gemahlin Apollonia 
geb. Maushaimer jammt ihrem älteren Sohne Thomas bezüglich) 
feiner aus den heirathsvertrag herrührenden Anjprüde auf einige Güter 
der untern Hofmard) zu Shöllnad abgefunden hätten. Ottenperger 
ipricht die Holden der ihm verpfändeten Güter ihrer Gelübde frei u. ledig. 

Siegler: Hanns Dttenperger. 

Geſchehen an Freytag nad) ſandt Georgentag des hl. Ritters der 
mindernzahl im zway u. vierzigften Jahr. 


Nr. 136. Anno 1542, 
Hanns Teufl Vikari zu Nidergottsau, Hanns Mair 
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u. Chriſtoph Dietweger, beide Zechpröpfte 1. %. Fr. Gotts- 
baus zu Nidergottsau verfaufen mit Vorwiffen der ganzen Pfarrge- 
meinde an Caspar Offenhaimer zu Gietenef u. Püeſing das 
bisher dem NidergottSauer Gotteshaus gehörige Gut zu Braitenloh 
in des Dffenheimer Hofmarch zu Puejing gelegen, jv „vom würdigen 
Gotteshaus St. Stephan zu Haiming verſatzweis taher kommen iſt“ u. 
von dem jährlid um Midaeli 18 Sch. Pf, 24 Pf. für \/, Wein u. 
2 Hübner zu entridten find. 

Siegler: Wolf Sundhaimer zu Obernprunm pfleger zu 
Otting. Zeugen: Stefan Schenty, Wolfgang Talweger u. Chriſtoph 
Oberlohner alle 3 Ottinger Gerichts. Erchtag nah „Sand Johanns- 
gotslaufferstag”" 1542. 

Siegel hängt. 

Nr. 137. Anno 1542. 

Barbara des Hannjen Kuienspergers ;u Preßburg 
Yausfrau vereint jih mit ihrer Schweiter Elena Des Hannſen 
Wielands bausfrau bezüglih ihres Erbtheils au Kammerlehen 
zu Teifing in Burgfirderpfarr Öttinger Gerichts, jo von den 
berrn Derzogen in Bayern Wilhelm ı. Ludwig Gebrüdern zu Yehen 
rührt, dahin, daß fie auf ihren Erbtheil zu Gunften der Schwefter verzichtet. 

Das berzoglide Siegel wird angehängt durh Kaspar Offen: 
beimer zu Gueteneck, derzeit Rentmeiſter zu Burghauſen. 

Zeugen: Wolfgang Blieml Yehenpropit, Hanns Marti Stadtſchreiber 
u. Onophrius Tremp Bürger zu Otting. Freitag nad) Laurenti 1542. 

‚Siegel hängt. Siegelumjdrift: „W. L. R. B.“ 

Nr. 138. Anno 1542. 

Wilhelm Herzog in Bayern verleiht dem Kaspar Offen- 
baimer berjogl. Rath und Ptentmaifter zu Burghaufen in Anjehung 
jeiner getreuen Dienfte die zwei herzoglihen Urbarsgütl in Haiminger 
pfarr zu Eigentum, nämlid ein Biertlader, jo Martin Oberwirth 
zu Niedergottsau zur Zeit beſitzt — dient jährlih 3 Schilling 
10 ®Wfenning, für Mais u. Herbſtſteuer 12 Pfenning ſammt einer 
Baſchanghennen — ferner ein Biertlader daſelbſt ſammt dem „Neu: 
mülelen“, das Kapſergut genannt, — dient jährlid 3 Sch. 6 Pf. 
für Mais und SHerbftfteuer 25 Pf. jammt einer Vaſchanghennen. Geben 
in München Erchtags 12. Sept. 1542. Eigenhändige Unterfchrift des Herzogs. 

MHautenjiegel mit den Buchſtaben H. W. 


Terh, dad hijter. Hereins in Landsh. XXX. VD, 14 
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Nr. 139. Anno 1543. 

Heinrih Baydermann Bürger zu Wolnzad und Katharina 
feine hausfrau verfaufen an Matheis Värber ebenfall$ Bürger zu 
Wolnzah u. Magdalena fein hausfrau den freieigenen Ader mit 8 Pifangen 
am Vetzuhölzl zu Goßeltshauſen im Feld, der Drußtel genannt 
und auf den Weg, jo gen Rohrbach geht, ſtoßend. 

Siegler: der Bürgermeifter des Marfts Wolnzad. Zeugen: 
Ulrich Fißenknäppl zu Geberghaufen Wolnzaher Geriht und Hannz 
Heckmair Weber zu Urbraghaufen. Geben an Freitag der bi. Apojtel 
Petri u. Bauli 1543. 

Siegel hängt. 

Nr. 140. Anno 1543. 

Kaspar Offenheimer zu Guetened u. Piefing Nentmeijt. 
zu Burgh. verleiht den Georg Winckhharter u. deſſen Frau 
Anna das Erbredt auf dem Gut zu Wincklhart bei Hohen— 
wart, Möhringer pfarr, gegen jährlih 4 fl, 2 Hennen u. I Stift- 
viertel. Montag nah Kathrein 1543. 

Stegel des Offenheimer fehlt. 


Nr. 141. Anno 1543. 

Ich Beter Niderwirt Bürger zu Eckgenfelden um 
Ich Anna fein eliche hausfran befhennen, daß wir verkauft haben dem 
edlen und veften Caſparn DOffenhatmer zu Guetenegfß 
und Püeſing der zaiten Nenntmaifter zu Burgkhauſen allen 
feinen erben und nachkommen: 

Nemlich unſer gult, die 4 fl 60 Bf. jerlider gult, jo wir gehabt 
haben in und auf den zwayen hoffen und ver jülden zu Dalbeg 
Hayminger pfarr, Otinger gericht gelegen und freys ledigs Aigen 
find, auch jonft mit grumdt und poden obgemeltem Tffenheimer zuge- 
hörig, weldhes Eiwiggeld vormals von weiland feinem Battern, dein edlen 
und veſte Haunſen Offenheimer zu WVWildshuet fäligen 
an unfere vorfarn fhaufsweis khommen ift. Siegler: Peter Boice, 
Yurger und des innern Rats zu Oting, Schweder und Vater der 
Verkäufer. Zeugen: Gangolf Hegl, Jörg Nebenjtain um 
Asm Moshaimer all drey burger und tuhmaher zu Oting. 
Beihehen Samftags vor Martini 1543. 

Siegel hängt; Umſchrift: „Peter Poice.“ 
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Nr. 142. Anno 1542. 

Mattbeus von Berffteten u. Better Schraten- 
baum von Gumping verkaufen für ſich u. Namens ihrer Ehefrauen 
die 3 Pd. Pf. Emwiggeld auf der Orthub zu Tutendorf an Najpar 
Offenbeimer zu Gnetened u. Pueſing Renntmeiſter zu Burgh. 

Siegler: Hanns Füpaß, furitl. Rath u. Rentſchreiber zu 
Burgh. 

Zeugen: Ur Kaltenhauſer u. Florian Valkner, bed Braunguer 
Gerichts. Beſchehen Pfinztags den 22. November 1543. 

Siegel hängt. 

Nr. 143. Anno 1543. 
Hanns Offenhaimer zu Gueteneck, Kaſtner zu Gries— 
bach, und ſeine Ehefrau Anna, geborne Reſthin, verkaufen ihrem 
Bruder bezw. Schwager Cas Spar Dffeuhbaimer, Rentmeiſter zu 
Burgh. allen Zehent auf zwei Gittern zu Darbad, Datminger 
pfarr, welden Zehent die Anna Offenheimerin ererbt hatte, während bie 
Güter dem Caspar Offenheimer mit Grund u, Boden unterworfen find. 

Siegler: Hanns Offenheimer. 

Eigenhändige Unterfhr. der Anna Offenbeimerin. Erchtag nad) 
Katharina 1543. 

Nr. 144. Anno 1544. 

Ich Balthajar Haunreiter Bürger zu Oting befenne, 
daß ich verkauft bab dem edlen veften Casparn Offenbeimer 
zu Gueteneck und Piefing, derzeit Nentmeifter zu Burgbaujen, meinen 
halben Zehent, Fleinen u. großen, jo ich bisher im beiden Döfen zu Tal— 
weg Daiming Pfarr gelegen gehabt habe; welde Höf dem genannten 
Offenheimer mit Grund u. Boden zugehörig, auch neben ernannten 
Jehent freies ledigs Eigen find. 

Siegler: Geor 3 Tremp, Bürger u. Rathoherr zu Burg— 
baujen. Zeugen: Leonhart Ortl Bürger zu Oting, Andre 
Hofer ud Hanns Sprengseiſen beide Bürger zu Burg— 
baujen. Geſchehen an Pfinztag den 17. Januar 1544. 

Siegel hängt. Umſchrift: „Görg Tremp.“ 


Nr. 145. Anno 1544. 
Georg Brattenlohdner u. deſſen Ehefrau Eliſabeth ver- 
faufen an Caspar Dffenhaimer zu (uetened, derzeit Ment: 
14* 
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meijter zu Burghanſen, 1 Pf. Pf. ewiger jührlider Gült auf Dem 
Gut zu Braitenloh in Haiminger pfarr u. Hofmard 
Püeſing gelegen, je dem Caspar Offenh. mit Grund u. Boden zu: 
gehörig if. 

Siegler: Hanns Fürpaß fürftl. Rath u. Rentſchr. zu Burgb. 
Zeugen: Hanns u. Andre zu Hängöpl im ofen Weilhart. Montag 
nah Peter u. Paul 1544. 

Siegel hängt. 


"Nr. 146. Anno 1544. 

Ich Wolfgang Hueber zu NiKing anjtat meiner lieben 
Hausfrau Anna, id Georg Kapfer zu Niedergottsau u. 
ih Chriftopb Dietweger im Gern, beide georünete Gewalt— 
haber für des weiland Georgen TZalwegers hinterlaffenen Sohn 
Wolfgang, befennen, daß fie übergeben haben an Hauns Viſch 
von Viehhanſen u. deffen Ehefrau Dorothea die vom Talweger 
jtammende GErbihaft auf dem Gütl am Täber zu TZalweg, je 
dem Caspar Offenheimer nit Grund ımd Boden zugehörig. 
Die Käufer machen fi verbindlich, daß fie ihre, des Hannjen Schmweſter, 


und aller Nothdurft treulid) unterhalten, auch lebendig und tedt für- 
jehen ſollen. 

Siegler: Caspar Offenheimer. Zengen: Grorg Daus- 
"pfleger zu Biefingn Stefan Hattmayr zu Eiſching 
Beſchehen an Samftag nad Nativitatis Mariä 154. 

Siegel hängt. 


Nr. 147. Anno 1544. 

Mihl Luſtecken von BPerfhaim, Möringer Pfarr, 
1. Margreth fein chlihe Hausfrau verkaufen an Wolfgang Kird- 
teter, Bürger im Marftl, und Barbara jene Ehefrau ihren 
Wiesfleck bei dem Waſſer zwiichen Yienharten Hochheisl u. Jolhubers 
Gründen Stamhaimer pfarr, welder Wiesfleck von des verjtorbenen 
Yienhbarten Viſchhnubers zu Hofſchalhen Kindern herrührt. 

Siegler: Hieronimus Awer zu Pueblad, Pfleger zu 
DOtting Zeugen: Jakob Intobler, Hanns Kögl und Jürg Taben— 
werger. Sand Andrestag 1544. 

Siegel fehlt. 








— — 
Tr —— 
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Nr. 148. Anno 1540. 

Wir Bürgermeifter und Rath zu Wenl ver Stadt thun Fund, 
daß auf heut, als wir in verfammelten Rath geieflen, vor uns erichienen 
der ehrenveſt u. weiſe unjer ſchultheß Thoma MNenninger umd 
bittlih angelangt: Nah dem der hochgelehrt Chriſtoph von 
Shwabad der Rechten Yicentint und jegt des faiferlihen Kammer: 
gerihts zu Speper Profurator, jein lieber Schwager, ſich allbin in 
unſer Stadt Wen! mit der chrbaren und ziichtigen Jungfrauen 
Barbara Renningerin jelig, bemelts unjers Schultheißen 
Schwefter, ehelich verpflichtet, ı. allhie zu Kirchen und Straß geführt, 
auch in bejagter Ehe jehs Kinder nänlih: Magdalena, Konrad, 
Ihbeodora, Johann Friedrid, Sigismund und 
Ehriftopb mit einander zum Theil in unfer Stadt Weyl gezeugt und 
geboren hatten, daß wir denjelben obbenannten Chriſtophen von Schwab: 
pachs zweien Kindern, jo noh am Yeben u. allbie in unjer Stadt ge- 
boren worden, nämlich Konrad und Theodora folder ihrer Geburt und 
Herkommens Urkunde zu geben, um fid derjelben nach nothdurft zu ge 
brauchen, jo bekennen wir, daß der Chriftopb von Schwabach unjers 
Schultheißen Thoman Renninger Schweiter felig, des Konrad Nenningers, 
unſers Miitbiirgers Tochter, Barbaram fi ehelich verpfliht u. allbie ın 
unſer Stadt Wenl in hriftliher Ordnung zu Kirchen u. Straß geführt, 
auch Die obbemelten Kinder ehelih u. ehrlich geboren. Bitten auch alle 
und jede, um weß Stand u. würden die feien, Daß jie den Konrad von 
Schwabach u. ſein Schwefter Theodora gimjtiglid aufnehmen. (heben 
auf Dienftag nad) Esto mihi, das war der fiebend tag Marty als man 
nah der Menſchwerdung unjers ainigen Datland Jeſu Ehriftt zalt 1546. 

Stadtjiegel hängt. Umſchrift: „Sigillum secretum .... valle“. 


| Nr. 149. Anno 1546. 

Polirena, Tochter des Bernhart Stodber zu Vetzen— 
ach und Ehefrau des Sebaftian Zärtl zu Wewoltsfirden 
verfauft das ihr durd Ableben ihrer Muhme Sibilla Ehefrau des 
Yeonbart Krumplfteten geborenen Fierlbeckhin erblid 
zugefallene !/,, an den 2 Sitzen Efhershbaim u. Haiming 
bezw. nachgenannten Gütern: Hof zu Schaltheim, Hub zu Schmidhaim, 
Hub zu Wülheim, Gut zu Prenzing, zu Reyſting, auf der Lugenz, im 
bolz zu Mitterbatm, in balber hub zu Harbach ꝛc. zu Eckershaim, Gericht 


214 


Griesbach, gelegen, mehr in einem Gütl genannt das Lerndlgütl ın 
Haiminger pfarr — an ifren Bruder Abag von Pirding zu 
Eckershaim u. Haiming. 

Siegler: Sebaſtian Zärtl zu Gewoltskirchen und Chrijtopb 
von Retſchän zu Veldegg. 

(Geben an Montag ver Sand Martinstag des Hl. Biſchofs 1546. 

Tie beiten uufgedrüdten Siegel vorhanden. 

Eigenhändige Unterjchrift der Polirena geb. Stodherin. 


Nr. 150. Anno 1548. 

sh Jörg Püejinger zu Püeſing befenn für mid u. 
Barbara mein liebe hausfrau mit diefem Brief, nachdem wir zu dem 
edlen u. vejten Gasparn Sffenhbaimer zu Guetened u. 
Seiberjtorff, derzeit Gaftner zu Burgbaufen, unferm 
günftigen lieben (Srundherrn, von megen etliher Ader, fo in der hof: 
march Püeſing liegen unſere Anforderung gejeßt, aljo jeien wir güetlic 
mit einander vertragen u. mir ein Summa Gelts zugejproden, daran 
mid wollbenügt, das wir von ihme, herren DOffenhatmer, bezahlt erhalten. 

Siegler: Yorenz Hörmann, fürftl. Math und Rentſchreiber 
zu Burghauſen. 

Zeugen: Yeonhart Harbegkh Schneider zu Harbad, 
Peter Puechmair und Jörg Hauspfleger zu Püejing Ge 
Ihehen an Samjtag den 9. Juni 1548. 

Siegel hängt. 

Nr. 151. Anno 1553. 

Agnes, Peter BPuehmairs gelaffen Wittib, Chueng 
Prunmair zu Ehmating anftat feiner Ehefrau Katharina 
weiland Hannjen Brunmairs Tochter, Leonhart Huber 
zu Yengdorf anftat feiner von Brigitta feiner verjt. Ehefrau ab- 
jtammenden Kinder: Sigmund, Hanns, Magdalena u. Anna, aud im 
Namen des feit 20 Jahren außer Landes befindlichen Sohnes der Anna 
Harbeckin — ſämmtlich Peter Puehmairs nächſte Erben — verlaufen 
an ihren Schwager Georg Widbmer, nahm Guet Puechmair ge: 
nannt, und deffen Ehefrau Barbara Viihhuberin die Erbsgerechtigfet des 

Puechlehenguts zu fand Beit. 
j Sieglerin: Des Onofferus Offenhaimer Wittib: Anna, 
geborne von Rambjeid, als Gerhabin ihrer Kinder. 
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Zeugen: Wilhelm Katjerlehner, Dttinger-, Sigmund Steinberger 
Müller Braumaner:Seriht3 und Peter Perger Hafner, Burger zu 
Burghauſen. Dat. an Mittwoden 19. Aprilis 1553. 

Siegel hängt. 

Nr. 152. Anno 1553. 

Paulus, Abt zu Nidernaltacd, verleiht auf Ableben des 
Abtes Mathias den Bernhard Päginger,!) Pürger ı. 
Mitglied des Innern Raths zu Yandshut, St und Hofmard 
Shermau :c?) Bei jedem Pehensfall ift an das Klofter zu entrichten 
ein Sciefzeug mit Zubehör — 2 fl u. 1 fl Ranzleitare. Geben Sun: 
taq nah Thomas 1553. 

Stegel hängt. Umſchrift: „Sigillum minus Pauli abbatis 
Altach inferioris 1550.“ 

Nr. 153. Anno 1554. 

Der edl u. vet Kabenftorffer zu haiming als Vor— 
minder der Kinder ds Onophrius Offenheimer u. jomit 
jtellvertretender Örundherr über ein Gut zu Zutendorf, darauf ein 
Bauer jigt, der Hör genannt, und 

Wolfgang Kern al8 Grundherr über ein Gut zu Tutendorf 
das MWagenhofergut genannt, darauf ein Bauer Hanns Wagenhofer ſitzt, 
entſcheiden einen Fahrtrechtsſtreit. 

Am Erchtag nah Palmarum 1554. 


Nr. 154. Anno 1555.°) 
Offenheim'ſcher Erbtheilungspvertragn. 
Hanns und Euftadhius die Offenhbaimer zu Guteneck 
und Seyberjtorfft) Gebrüder, Ahag von Byrhing zu Haiming 


1) Die Pätzinger ſ. Abh. d. 9. V. für Niederb. XIII 413. 

2) ©. Urk. Nr. 239. 

3) Auf 12 gebundenen PBergamentblättern. 

1) Öutened, ebemald Burg der Ritter von Zaunrieden, in beberrichender 
Sage im Sulzbadıtbal, einem Nebentyale der Bild, gelegen '/s Stunde von St. 
Johanneskirchen entfernt, nun Eindde, beftchend aus einem Haus und einer 
Wallfahrtskirche, der ehemaligen Schloßkapelle, weiche jehr alte Glasmalereien und 
Flügelaltäre enthält. 

Seybersdorſ auf dem linten Sunufer "/z Stunde oberhalb der Einmündung 
der Salzadı gelegen, zur Pfarrei Kirdydorf am Inn gehörig, war vor 1654 ſelbſt— 
ſtändiger Pfarrſitz. (Pflugbeil Chronit u. Rottmayr ftatift. Beſchr. des Bisthums 
Paſſau). 
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und Wilhelm Jahenftorffer zu Obermitterhofen: 
Bormünder der Kinder — des verftorbenen Onophfrius Offen— 
heimer, Bruder des Hanns u. Euftah, Herrn zu Pieſing u. ge 
weiten Kaftners u Shärding und deffen Wittwe Anna geborenen 
von Ramfeidt, jegt vereheliht mit Wolfvon Zannberg 
zu Aurolzmünfter: — Hanns Chriftoph, Joſua u Mar: 
garetha, erklären, daß Kaspar Dffenheimes, finftl. Rath 
u. Kaſtner zu Burghaufen, Vater der Gebrüder Hanns, Euſtachius u. 
Onophrius, tejtamentarifch verfügt habe, daß die genannten 3 Söhne 
alle Schlöffer u. Güter gleichheitlih theilen follen. Seinen übrigen 
Kindern Hat er bejtimmte Summen Geldes vermadt. Es jind Dies ein 
Sohn Kranz, „melder aus Schidung des Allmädtigen bisher zu 
feiner vernehmlihen Rede oder weſentlichem Verſtand kommen, wie fidh 
dann deffen bei ihm ohne fondere Gnad Gottes nun fürohin nit wohl 
zu verhoffen ift“ und vier Töchter: Roſina Xeonbergerin, 
Sufanna Marjidhallin, Brigitta Senngfoferin und 
Eva, fo nod) ımverheirath. Diefe find ſämmtlich mit ihren Anſprüchen 
aus dem Teſtament befriedigt. 

Die Güter, freies Eigen u. Belehntes, nicht ausgenommen, denn 
allein die Seyberftorffer Yehen, welche der Vater fäuflih an ji gebracht, 
dann auch die Lehen nächſt bei Piefing gelegen, welche ungetheilt bleiben, 
werden alle gleichheitlih unter den 3 Brüdern vertheilt. Und zwar foll 
gemäß einer teftamentarifhen Verfügung, die der ältere Bruder Onophrüus 
am Samjtag „in den vier Tagen angehender Faſten“ 14. Februar 1551 
getroffen bat, der jeweils jiingere Bruder die Wahl haben. 

I. Theil. 

Sp hat Euftahius Offenhaimer als Jüngſter nachſtehende Theile 
genommen: Das halte Schloß Gutened in St. Johanns— 
tirder pfarr, Pfarrfirder Landgericht gelegen, ſo freies ledigs 
Aigen, welcher halber Gegentheil (die andere Hälfte) dem edlen Hannfen 
Dffenhaimer zu Gutenef Kaftner in Griesbach, feinem lieben 
Vetter zugehörig ift. Diezu alle Rechte u. Gerechtigkeiten, ferner die 
MWaldabtheilungen Wittlung, Kreyning, Ebenholz und Aichweg jammt 
altem hohen und niedern Wildbann und Yagd des Rothwilds und andern 
Wildes auf den vier befchriebenen Hölzern und den nachſtehenden, früher 
zu Guteneck gehörigen, Waldungen: Pfaffenleiten, Pannzaun und Titters- 
burgerleiten. erner die Hofmarfsgerehtigfeit &utened 
u. gemeinfam mit dem Better Hanns Offenheimer die Stiftgüter: 


Du dus pe EN - 
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Juliana Hofbäuerim zu Guteneck Wittib dient jährlid 17 Pfo.!) 
4 Sc.?), von der Herremwiejen 4 Pfd. 3 Sch. ein St?) = 14 Pit), 
tem Hanns Tellendporfer, Wirth zu Zumbldorf dient 
jührlih von der Zafern und dem Burglehen 24 Pfd. 4 Sch. ein St. 
— 14 ®, item Wilhelm Obermüller zu Tumldorj 
dient jährlih von der Obermühl und dem Burglehen zu freier Stift 
6 Pfr. 1 Sch, ein St. = 14 Pf, item Wolfgang Wieder: 
müllex dafelbft von der Niedermühl u. dem Burglehen zu freier Stift 
3 Bd. 4 Sch, Stiftgeld 10 Pfenning, item Hanns Viſcher dient 
jährlich vom Fiſchwaſſer u. Burglehen daſelbſt zu freier Stift 4 Pfd. 
> Sch. Stiftgeld 14 Pfenning, item Hanns Bed dafelbit vom 
Backhaus u. Burglehen 3 Pf. 1 Sch. 11 Pf, ein St. = 14 Bi, 
item Chriftoph Schmidt dafelbft 2 Pfd. 5 Sch, 14 Pi. Stift: 
geld, tem Balthajar Bader dafelbft dient jährlid vom Bad 
u. Burglehen ſanimt 1/, Tgw. Wiesmad auf der Badwiefen, darauf er 
u. jein Hausfrau Leibgeding haben, 3 Pfd. u. 1 St.: mehr von balber 
Badwieien 6 Sch.; item Weber dafelbit dient jährlih vom Burg: 
[ehen bei der Tafern gelegen 1 Pfd. 6 Sch. 1 St. — 14 Pf.; item 
von des Pflegers Burglehen dient Stefan Schneider 2 Pd. u. 
1 St.; item von dem Burglehen auf den Weihern dient Thomas Ambt- 
mann 1 Pf. 6 Sch. u. 1 St.; item von des Pynntters Burg— 
leben dient Niclas Yenghaimer 1 Pi. 6 Sch. 1 ©t.; item 
veonhart Stodheimer dient jährlih vom Burglehen dajelbit 
zu freier Stift 1 Pfr. 1 Sc. u. 10 Pf. Stiftgeld; item von der 
Meßnerfölden bei der Kirchen zu Gutened giebt jährih Friedrich 
Sallinger zu freier Stift 1 Biertlwein. Güter, jo außer der Hof— 
mar liegen: Stapflmayr dient vom Hof, darauf er Leibgeding 
hat, 5 Pfd. fir 4 alte u. junge Hennen = 28 Pf. 1hl.u.19.— 
16 Pf.; item Leonhart Raufcher dient jährlid von einem halben 
Hof „ennhalb“ des Sulzbahs gelegen, darauf er Yeibredt bat, 3 Pi 
4 Sch. für 4 alt u. jung Hennen = 24 Pf. 1 hl. 1 St. = 16 Pi. 
item Jörg Bahhuber zu Breitenbad 6 Sch. 2 Hennen — 
14 Bf. 1St. — 16 Pf; item Chunz Paur zu St. Johannus— 

1) Bid. = Pfund Pienning. 

2) Sch. = Schilling Pfenning. 

3) St. = Etiftviertlwein. 


4) Bf. = Pfenning. 


(ET "(CTgugupruu 
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und Wilhelm Jahenſtorffer zu Obermitterhofen: 
Bormünder der Kinder — des verftorbeien Onopbfrius Offen- 
hbeimer, Bruder des Hanns u. Euftab, Herrn zu Biejing u. ge 
weiten Kaftners zu Shärding und deffen Wittwe Anna geborenen 
von Namferdt, jegt vereheliht mit Wolf von TZannberg 
zu Aurolzmünjter: — Hanns EChriftoph, Jofua u Mar- 
garetha, erklären, daß Kaspar DOffenbeimes, fürftl. Rath 
u. Kaftner zu Burghaufen, Vater der Gebrüder Hanus, Euftahius u. 
Onophrius, tejtamentarifch verfügt habe, daß die genannten 3 Söhne 
alle Sclöffer n. Güter gleichheitlih theilen follen. Seinen übrigen 
Kindern bat er beftimmte Summen Geldes vermadt. Es find dies ein 
Sohn Franz, „melder aus Schidung des Allmähtigen bisher zu 
feiner vernehmlidhen Rede oder wefentlihem Berftand kommen, wie ſich 
dann deffen bei ihm ohne jondere Gnad Gottes nun fürohin nit wohl 
zu verboffen ift“ und vier Züchter: Roſina Yeonbergerin, 
Sufanna Marjdallin, Brigitta Senngfojerin und 
Eva, jo noch unverheirath. Dieje find jänmtlid mit ihren Anjprüden 
aus dem Xejtament befriedigt. 

Die Güter, freies Eigen u. Belehntes, nichts ausgenommen, denn 
allein die Seyberftorffer Lehen, welche der Vater käuflich an ſich gebracht, 
dann aud die Yehen nächſt bei Piejing gelegen, welche ungetheilt bleiben, 
werden alle gleihheitlih unter den 3 Brüdern vertbeilt. Und zwar ſoll 
gemäß einer teftamentarifhen Verfügung, die der ältere Bruder Onophrius 
am Samftag „in den vier Tagen angehender Falten” 14. Februar 1551 
getroffen hat, der jeweil3 jüngere Bruder die Wahl haben. 

I. Theil. 

So hat Euftahius Offenhaimer als Jüngſter nachftehende Theile 
genommen: Das halte Shloß Guteneck in St. Yohbanns- 
tirder pfarr, Pfarrfirder Landgericht gelegen, jo freies ledigs 
Aigen, welcher halber Gegentheil (die andere Hälfte) dem edlen Hannjen 
Dffenhbaimer zu Gutened Kaftner in Griesbad, jeinem lieben 
Better zugehörig ift. Diezu alle Rechte u. Gerechtigkeiten, ferner die 
Waldabtheilungen Wittlung, Kreyning, Ebenholz und Aichweg ſammt 
allem hohen und niedern Wildbann und Jagd des Nothwilds und andern 
Wildes auf den vier beſchriebenen hölzern und den nachftehenden, früher 
zu Guteneck gehörigen, Waldungen: Pfaffenleiten, Pannzaun und Titters- 
burgerleiten. zyerner die Dofmarfsgerehtigfeit Guteneck 
u. gemeinfam mit dem Better Hanns DOffenheimer die Stiftgüter: 
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jultana Hofbäuerin zu Guteneck Wittid dient jährlih 17 Pfo.t) 
4 Scd.?), von der Herrenwieſen 4 Pfd. 3 Sc. ein St.) — 14 Pit), 
tem Hanns Tellendorfer, Wirtb zu TZumbldorf dient 
jährlih von der Tafern und dem Burglehen 24 Pfr. 4 Sch, ein St. 
— 14 Pf., item Wilhelm Obermüller zu Tumldorf 
dient jährlihd von der Obermühl und dem Burglehen zu freier Stift 
5 Bir. 1 Sch, ein St. = 14 Pf, item Wolfgang Nieder: 
mühler dafelbft-von der Niedermühl u. dem Burglehen zu freier Stift 
3 Pd. 4 Sch. Stiftgeld 10 Pfenning, item Hanns Viſcher dient 
jährlich vom Fiſchwaſſer u. Burglehen dafeldft zu freier Stift 4 Pfd. 
> Sch. Stiftgeld 14 Pfenning, item Hanns Bed dajelbit vom 
Badhaus u. Burglehen 3 Pfr. 1 Sch. 11 Pf, ein St. = 14 Wi, 
item Chriftopb Schmidt dafelbft 2 Pfr. 5 Sch, 14 Pi. Stift: 
geld, item Balthaſar Bader dafelbft dient jährlid vom Bad 
u. Burglehen jammt !/, Tgw. Wiesmad auf der Badwieſen, darauf er 
u. jein Hausfrau Leibgeding haben, 3 Pfd. u. 1 St.: mehr von halber 
Badwiejen 6 Sch.; item Weber dajeltft dient jährlih vom Burg: 
(ehen bei der Zafern gelegen 1 Pfd. 6 Sch. 1 St. = 14 Vf.; item 
von des Pflegers Burglehen dient Stefan Schneider 2 Pd. u. 
1 ©t.; item von dem Burglehen auf den Weihern dient Thomas Anıbt: 
mann 1 Pf. 6 Sd. u. 1 St.; item von des Bynntters Burg— 
fehen dient Niclas Lenghaimer 1 PL. 6 Sch. 1 ©t.; item 
Yeonhbart Stodheimer dient jährlid vom Burglehen dajelbit 
zu freier Stift 1 Pfr. 1 Sch, u. 10 Pf. Stiftgeld; item von der 
Meßnerſölden bei der Kirchen zu Gutened giebt jährlich Friedrich 
Sallinger zu freier Stift 1 Biertlwein. Güter, fo außer der Dof- 
marh liegen: Stapflmayr dient vom Hof, darauf er Yeibgeding 
bat, 5 Pfd., für 4 alte u. junge Dennen = 28 Pf. 1 hl. u. 1 St. — 
16 Pf.; item Leonhart Raufder dient jährlih von einem balben 
Hof „ennhalb“ des Sulzbachs gelegen, darauf er Leibrecht bat, 3 Pi 
4 Sch. für 4 alt u. jung Hennen — 24 Pf. 1 hl. 1 St. = 16 Pi. 
item Jörg Bahhuber zu Breitenbad 6 Sch. 2 Hennen — 
14 Pf. 1 St. = 16 Pf; item Chunz Paur zu St. Johanns— 





1) Bid. = Pfund Pienning. 
2) Sc. — Schilling Pfenning. 
3) St. = Etiftviertlivein. 

4) Pf. = Pfenning. 
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kirchen dient jührlih als Erbredter 2 Pfd. 2 Hennen = 14 Pi. 
1 St. = 16 Pf.; item das Hubergut zu Gerblftorff, iv 
von dem von Cloſen wechjelsweis Herfommen, 6 Pfd. für ein Hoch⸗ 
zeit 15 Pf. 2 Dennen Stiftgeld 5 Pf; item die Mühl zı Breiten- 
bad, jo auch im vorbemerften Wechfel herfommen, 2 Pf. 6 Sch. 
15 Pf. 2 Hennen Stiftged 5 Pf; mehr vom Gottshaus zu 
Trüfftern erfaufter Gült jährlid 1 Pfd. 4 Sc; item Wolj- 
gang zu Breitenbad dient vom Breitenbah u. Spelltreut 
3 Sch. Ehrung 2 Pf.; item vom Gut zu Kapferting dient man 
jährlich 2 Pfr. Weijat: 1 Sch. 2 Pf, 2 Hennen 1 St.; item Peter 
Aihner dient vom Hof 3 Pf. 4 Sch. 1 St. u. 1 Schaff Haber. 
Nottermaß; item Hanns Kreyninger vom Hof zu Krepning 
3 Pfd. 2 Sch. Stiftgeld 10 Pf.; item Beter Schefeder vom 
Gut zu Schefedt 3 Pfd. Stiftgeld 10 Pf.; item Philipp Wigl— 
eder von Gut daſelbſt 3 Pfd 1 St.; item Hanne Lenghaimer 
vom Gut zu Lenghaim 3 Bf 1 St; Wolfgang zu Wum— 
paßing vom Chungengut dajelbit 2 Pfr. 5 Sch. Stiftgeld 
10 Pf; item Wenzl Heymanı vom Heymanngut dafelbit 2 Pr. 
5 Sch. Stiftgeld 10 Pf.; item Hanns Bledorffer zu Peters: 
firden 1 Pf. 1 St.; item Peter Venzens Sohn zu Stod- 
haim 1 Pf. 2 Sch. 15 Pf. 1 St. Entgegen reiht man wiederum 
von der Hand unjerer lieben Frauen Kapellen zu Öutened 
jährlich 1 Pfd. 4 Sch. 7 Pf. 1 Hl.; item der Zehent zu Gutened, wie 
er bisher gefengt u. verlaffen worden ift. 

Hofmard Ambshaim!) mit allen Freiheiten und Geredtigfeiten: 
Hanns Bräu dafelbft dient jährlihd vom Schenkrecht und der Sölden 
4 Pfr. 3 Sch. 1 St.; item Thomas Kirhmayr vom Bauhof 
zu Ambshaim 11 Pf, vom Weiher 1 Pfd. Stiftgeld 10 Pf.; item 
Mihael Huber dajeldft von der Hub 7 Pfr. 7 Sch. 15 Pf. für 
2 Hennen 14 Pf. Stiftgeld 14 Pf; item Hanns Ottmayr zu 
Ambshaim von der Hub 7 Pd. 2 hennen 15 Käs — 2 ©&d. 15 Pi. 
1 „Schötharbs" — 1 Sch. 10 Pf. Stiftgeld 10 Pf.; item Andre 
am Bühl vom Biertlader dafeldjt 3 Pfd. 2 hennen — 12 Pf. Stift- 
geld 14 Pf.; item Thomas Schmidt dafelbft von der Schmiede 
u. dem Viertlader dafelbft 2 Pd. 4 Sch. 2 hennen = 10 Pf. Küs- 





1) Siehe Hieher Verhandlungen des Hift. V. für Niederb. Band XXIV S. 134 7. 
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geld: 1 Sch. 10 Pf, Y, Schot Erbjen = 20 Pf. Hochzeitbrod 24 Pf, 
Stiftgeld 10 Pf; item Peter Söldner zu Ambshaim von der 
Sölden I Pi. 4 Sch. 1 St; Jörg Schachner dient vom Hof 
zu Schaden Bilsbofer Yandgeriht gelegen 5 Pfr. 6 Sch. 2 
bennen Stiftgeld 10 Pf. 

Dieje bisher genannten Stift u. Gülten in u. außer der Hofmard) 
Guteneck fambt der hofmard) Ambshaim gehören dem Euſtachius Dffen- 
batmer nur zur Hälfte, die andere Hälfte jeinem Better Hanns Dffen- 
beimer, Kaſtner zu Griesbad). 

Nahfolgende Güter dagegen gehören dem Euſtachius Offenhaimer 
allein: Die Hofmarch Eiting mit allen ‚Freiheiten u. Gerechtigfeiten 
jammt 3 dazu gehörigen Hölzern; item auf dem Berg zu Eyting dient 
jährid Hanns Dofbauer als Eirbredter 5 Pd, item Mathes 
Müller dajelbjt zu Erbredt iſt freies Eigen 5 Pro. 4 Sch.; item 
der Oberhof dajeldit jo Erbart Obermanyr zu Erbredt befitt, 
it freies Eigen, dient jährlid) 6 Pfd. 4 Sch. ; item vom Gut zu Hanngl— 
dt Wolfgang Danngleder 3 Bid; vom Gut zu Pletenedt 
Hanns PBleteneder 2 Pr. 2 ©: Hanns Geyer dient 
jährlih vom Fiſchwaſſer neben des Kirchenthurms von Zevllern 
herab bis gen Breitenbad) zu Yeibgeding, ift freies Eigen, 2 Pfd. 2 Sc. ; 
von der Sulkpefenfölden dient Hanns Sulkpet 1 Pf. 3 Sch.; von 
der Sölden bei der Kapellen zu Eiting, jo Hanns innbat, 1Pfd. 
3 Sch; Sperl zu Kraahaim Pfarrkircher Yandgericht, ift Fürſten— 
leben, dient zu freier Stift 2 Pd. 25 Pf. 2 Dennen = 12 Pf. 1St. 
— 14 PB. Dod giebt man von diejer Gülten wiederumb jährlich) 
heraus dem Pfarrer zu Bfarrfirden 3 Sch.; Stefan Yuder:- 
bed dient vom Gut zu Yuderbad 4 Ph. 1 St = 16 Fi. 2 
Hennen — 14 Pf; Bert Reichlmair zu St. Johanns— 
tirden, jo von Paulſtorffern belehnt, dient jährlib 2 Po. 
5 Sch. 2 bennen 1 St; item Yeonbarden von Kunings 
Tochter dient jährlih zu Yeibgeding von der Kolblöd 2 Pd, 2 hennen 
1 St. und Y/, Schaff Habern Nottermaß :; item der Zehent zu Eiting, 
wie derjeib bisher genoffen worden ijt; item ver Kraneferbofu 
Burgfirder pfarr Öttinger Gericht, darauf Andre Kraneker 
als Freyſtifter fitzt, ift Yehen von Wilhelm Tauffirder, dient 
jährlih 18 Pfd. 40 Reiſt Harb oder 7 Schilling, 2 Gänſe u. 1 Sc). 
12 Pf, 4 Hennen oder 1 Sch. 12 Pf. 100 Eier oder 1 Sch. 3 Pi. 
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te Dt In PR, Zi 2, 1 Zriitem Hanns des 
Chsnnben Ziin zu Wumrgafinzg ren einem ®iertlader da 
ieh, af Furſtinſeen, 4 Sf. m Zr. Jorgentag 1 Sch. 15 Pi, dritt: 
lt, Kernen, fir Weltnsttiss 5 1, fur Bred 12 Vi, 60 Gier, mehr 
kon zucun Peunten 2 Zt 1 Dun, auf den Tiſch 16 Pf. Schreit- 
gele 2 Pi. 1 Zr: item das Gut zu Odt bei Ibm 1 Pr. 1 Sch, 
tur ren beiten Yaum I Sch., Ehrung 12 Pi, 6 Hennen eine zu S Pf, 
>» Schilling Eier 21 Eh. 20 Pf. 1 St. 

II. Theit. 

Hienach kam als zweiter zur Wahl Hanıs Offenhaimer und hat 
ſich folgende Gitter genommen: Das Schloß Seyberftorfi in 
derſelhen Pfarr, Julbacher Gericht gelegen, jo jammt andern nachbe— 
nannten Stücken von dem löblichen Haus Bayern befehnt ift, mit altem 
1, neuem Bau, Gerechtigteiten, Hofbau, Waldungen, Auen, Niejen, 
Weyern, Gärten u. allem was dazu gehörig zufammt der Hofwieſen, dic 
auch fürſtlichs vLehen iſt. Jährliche Stiftgüter: Der Hofbau zu 
Zedberftorff, ift Firftenlehen, dient 24 Pd. 4 Sch. 8 Hennen, 
eine zu 10 Pi, 4 Gäns eine zu 20 Pi 1 Yamım = 2 Sc, 1'/, 
Schot Erbſen—: 4 Sch, 100 Ger = 1 Sch. 1 St — W FB: 
tem Waspar Schmidt, bat vier Leib auf dem Niederhof 
und Widmlchen jo Fürſtenlehen ift, dient 5 Pid. 1 Yamm — 
I eb. 22 Pf. 8 Damen 100 Gier 1 Shot Erbin = 2 Sch. Yeib 
ſteuer 10 Pf. 1 St: item Jobſt Shwarymarr Erbredter dient 
vom Schwarzhof, jo Fürſtenleben iſt, Pr, ILamm — 1 Sch. 
22 Pf. 1bl. 4 Gänſe. 8 Hennen. 100 Ger, 1 Zt Erdſen, 
vVeibſteier 10 Pf. u. 1 St: item Georg Leuttrer uf dem 
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Schneiderleben — hat für fid, feine Hausfrau u. einen N 
Leibgeding gekauft, Frau u. Sohn find aber geftorben — dient 2 Pfd. 
3 Sch. 2 Hennen 1 Sans 50 Eier Leibſteuer 5 Pf. 1 St.: item 
ebengenannter Georg YVeunttner, LVorenz Weber u Blaſius 
Baumgartner geben von einem Nrautgarten jährlid 3 Sc. 15 Pr. ; 
tem Ehrijtopb Degler, ein Söldner, bejigt em Häusl und Hof 
jtätte, dient anjegt em Wittid 1 Sch. 2 Pr 1 St; item Stamund 
Wismaur auf einer Sölden, hat Leib auf fih u. jein Hausfrau, 
1 Pfd. 3 Sch. I Henne 1 St.; item Hanns Zafler Frevitifter 
dient von den Shwarzlehen 2 Pfd. 3 Sch. 1 Gans, 2 Hennen, 
0 Gier Veibjtener 5 Pf. 1 St.: item Blaſius Baumgartner 
repftifter dient von einer Süßen 2 Pfd. 2 Sc. für ein Höochzeit 
1 Sch. 1 Henn 50 Eier 1 St.; item Yeonhart Wichtl Frevftifter von 
einer Sölden 1 Pd. 3 Cd. 1 Henn 1 St.; item Yorenz Weber hat 
für jeine Berjon Yerbgeding auf dent Weberlehen dient 2 Pfd. für ein 
Hochzeit 1 Sc, 1 Gans, 2 Bennen, 50 Eier, Leibſteuer 5 Pr, 1 St.: 
tem Jakob Tanberger von der Tanbergerhub 3 Pfr, 
veibjteuer 10 Br, 1 St; item Chriſtoph Huber hat ein Yeib auf 
zweien Yehen dient 5 Pd. 1 Sch. 1 Gans 2 Hennen 100 Eier, Yeib- 
iteuer 7 Bi, 1 St; item Leonhart Kirdmayr Freitifter 
dient von einer Sölden 1 Pfd. 3 Sch. 10 Pf. 1 Henn, 1 St.: item 
Stefan Wirth zu untern Turtten (wohl: Zürfen), bat 
Erbrecht auf der Tafern daſelbſt, jo Fürſtenlehen ift, dient 16 Pfd. 
I St. und allen Wein ins Schloß um einen Pfenning nahner, (billiger) 
dann er den ſonſt ſchenkt, mehr dient er jährlich von der Hofwiejen zu 
Gumppersdorf 7 BP. 7 Sch.; item Wagner in der 
niedern Turtten, hat Yeibgeding auf einem Gütl daſelbſt dient 
si Ed. 1 ©t.; item Hanns Weber von Yeinhofen von dem 
Wagnergütl 1 Pfd. 2 Pf 1 St; item Hanns Vitzthomer zu 
Perkhaim bat zwer Yeib auf dem Hof dajelbft 4 Pfd. 1 ©t.; item 
Thomas Waitzmayr vom Waigmanrhof zu Perkhaim, darauf 
er, jein hausfran u. ein Sohn Yeibgeding haben, 5 Pfd. 4 Sch. 2 Gäns, 
> bennen, 1 St; item Barbara weiland Georgen Schickl— 
naurs zu Strohaim gelafiene Tochter dient von der Shidl- 
bub 7 Pie, 2 Hennen, 100 Gier, 1 ©St.: item Stefan von 
Adersberg 4 Sch. 8 Pf. 2 bennen, 1 ©t.; item Yeonhbart 
Haunreiter und Martin Boglfinger von einem arten 
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eder 14 Pi; Leonhart Weisgraben vom Hof dafelbjt 4 Pit. 
4 Sch. mehr erfaufter Gilt vom „Capill“ (Lapitel) Freiſing 3 Sc). 
1 St; item Hanns Weisgraben jein Sohn dient von der 
Sölden dajeldjt 1 Pfd. 4 Sch. 1 ©t.; Hanns Niedermapr zu 
Kheneten dient zu Vogtey jährlih 2 Metzen Hafer Braunauer Maß. 
ein Lamm — 1 Sch. 22 Pf. 1 hl, 1 Henn, Bogtgeld 2 Sch.; item 
Yeonhbart PBuefinger von halben Oberhof dient Bogten 
1 Megen Bafer, 1, Lamm — 26 Bf, 1, henn — 4 Pf. Vogtgeld 
1 ©d.; item Jörg Obermayr zu Khbematen von dem andern 
halben Hof 1 Meken Hafer Y/, Lamm 1/, Denn, Bogtgeld 1 Sch.; 
item Wilhelm Kayjerlehner zu Khematen dient Vogtey 
1 Megen Bafer, 1 Lamm, 1 Henn, PVogtgeld 16 Pf.; item an der 
Wybm ein halbe Sölden 2 Pf.; item Banfrag Lindlehner 
zu Khematen zu Vogtey 1 Metzen Hafer 1 Lamm 1 Henn Vogt: 
geld 16 Pf; Michael Weber am Feuerftain dient Vogtey 
1 Degen Hafer 1 Lamm, 1 Henn; item zu Hayhing ein Biertl- 
ader, jo Jörg Dayhinger innhat, giebt jährlih zu VBogten 1 
Meten Hafer, ein Yamm 1 Denn, Bogtgeld 15 Pf.; item Kaspar 
Wibmer zu Wybm zu Vogtey 1 Megen Hafer 1 Lamm 1 Henn 
Bogtgeld 15 Pf; item Georg Mofer zu Mofen giebt zu Vogten 
1 Degen Hafer 1 Lamm 1 Henn Vogtgeld 15 Pf; item Anna 
Weiland Wolfgangen Dubers auf der Reuth, Ranushofer 
pfarr, Wittib dient von einer Hub jährlih zu Erbredt u. ift Fürften- 
leben 2 Pfd. 1 ©t.; item zu Brandftat, Gilgenberger 
pfarr, dient Beter Seidl von zweien Gütln 2 Pfd. 2 Sch. 4 hennen, 
100 Eier Schreibgeld 2 Pf. 2 St.; item das Sut zu Obernwein- 
berg, jo ein Biertlader und freies Eigen ift, fo Peter Daller 
zu Erbrecht befigt, dient 1 Pd. 2° Sch, zu Oſtern u. Weihnachten 
Ehrung — 2 Sch. 4 Pf., 2 hennen, 1 St.; item zu Qenngau von 
einem Biertlader jo Fürſtenlehen ift, dient Vallthins (BVBalentins) 
bei den Bach Wittib zu Erbredt 1 Pfd. 2 Sch. 2 bennen, auf ben 
Tiſch: 1 Sch. 2 Pf. 1 St.; item Auguftin Lotter zu Rama— 
ting von dem Piertlader daſelbſt, das Lottergut genannt, fo Offen— 
haimerifch Lehen iſt und ihm Hannſen Offenhaimer derzeit mit Grund 
u. Boden zugehörig, giebt zu Stift 2 Pfd. 3 Käs 2 hennen, 1 St.: 
item der Zehent im Marktl aub zu Umbweg und Toben jambt 
den Ruhpfenningen, jo diejer Zeit Richter, Kammerer u. Rath dafelbft 


km 





223 


zum Marktl bejtanndweis innhaben; item mehr der Zehent auf den 
untern Eden, ven welland Wolfgangen Kirdftetters PBäders 
u. Bürgers allda gelaffene Erben gebrauden ſammt dem Zehent ftadl 
dajelbfi. Daneben der andere Zehent gegen Seyberjtorff gehörig, welchen 
vie Offenhaimer bisber jelber gefengt haben — Doch denen vom Marktl 
in den Anlagen gemeiner Yandjteuern ꝛc. joviel den Zehent daſelbſt belangt 
unvergriffen. 
11. Theil. 

Hienach iſt den 3 Kindern des Onophrius Offenhaimer verblieben 
und erblich zugefallen: Der Sit Büefing in Haiminger pfarr u. 
Ottinger Yandgericht gelegen, jo freies ledigs Eigen mit allen Edlmanns— 
freiheiten Obrigfeiten u. $eredtigfeiten fambt dem Stadl, Weingärten, 
Viſchweiherln u. Wiesmad dafelbit, wie das Alles mit Zaun umbfangen, 
auch die Forjtau u. das Gehölz am Mitterholz laut Brief u. Siegel, 
daneben alles was bisher u. von Alter8 dazu gehörig, item die Be- 
baujung zu Burgbaufen in der Zagları, wie diefelbe mit Ge— 
mäuer wmfangen, fammt dem Brunnen, der darin jteht, item das Bud)- 
zylln holz jo man jährlid von Gunthering dient, item ver groß 
Perg ob der bemelten Behaufung gelegen, wie derjelbe mit Marken u. 
Grenzen ausgezeigt ift, item der untere Garten wie der aud mit Zaun 
umbfangen, item die Peunt auf dem Voitzfeld, jo hievor ein Wiejen 
geweit, darin der Krautgarten fteht, item die größere Wiefen auf dem 
Boitzfeld, alles im Burgfridt Burghaufen gelegen mit aller Zugehörung, 
doch gemainer Stadt Burghaufen an derjelben Gaſtſteuern unvergriffen, 
zudem reicht man aud) denen von Burghauſen jährlih nah altem Her— 
fommen von ben zweien Wiefen auf dem Noitfeld von der größeren 
1 Pfd. 17 Pi. 1 Hl. u. von der Hleineren, jo jegt ein Peunt ift, 3 Sc). 
alles ſchwarzer Münz, Forftgülten, welche fie alsdann jelbft in den Forſt 
Burghauſen antworten; weiter reiht man von bemelter Behaujung u. 
Garten zu St. Annenmeß daſelbſt zu Burghaufen jährlih 1 Pd. ſchwarz, 
mehr den armen Leuten zum heiligen Kreuz 1 Pfd. Ihwarz. Dieje Gaſt— 
iteuern u. Gilten haben die Beſitzer zu bezahlen. Jährliche Stiftgüter: 
ver Sedlhof zu Püefing, jo Georg PBPücfinger als Erb- 
rechter befitzt, it freies Eigen, dient 10 Pfd. 2 Fuder Rüben — 3 Sd)., 
2 Schot Erbin = 4 Sch. zu Ehrung 1 Sch. 18 Pf, 12 hennen — 
3 Sch. 6 Pi, 65 Schilling Eier — 2 Sch. Pfenning, 1 Stiftv. Mai— 
it. Derbftitener: 20 Pf, Witfteuer: 24 Pf: item Stefan zu Mottzen— 
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brunn dient von dem halben Wiesmad 6 Sch. 1 St.: Stefan 
Stadler zn Hubmühl ven der Behanfung u. dem halben Wies- 
mad, ſo hivor Caspar Schmidt inngehabt, 3 Pid. 2 hennen 1 St.; 
Scbajtian Albrecht zu Hubmühl von der Mühlſäge und den 
dazu gehörigen Gründen, hat Yeibgeding, 3 Pfd, mehr von der Wiefen 
zu Motzenbrunn 6 Sch. 1 St.; Hanns zu Hubmühl vom Gnt 
dajelbft 3 Pd. 2 Sch. 2 hemmen, 60 Eier 1 St.; item ein Huebader 
zum Meſſe rer iſt Offenhaimerifch Lehen 4 &d.; Jörg Bued- 
mayr zu jandt Veit, hat auf dem Gut Erbredt ift Offenheimerifch 
Leben 1 Pfd. 5 Cd. 60 Eier 2 Hennen, Weijat: 12 PB. 1 ©t.: 
Peter BPraitenlohner vom Gut Braitenloh als Erbrediter 
ift freies Eigen 3 Pfd. 2 Sch. 2 hemmen 1 St. — 24 Pf; Leon: 
bart Schueider zu Harbad von halben hof dajeldft 3 Pfr. 
4 Sch. 100 Eier, 3 hennen, 1 ©&t.; Thomas Harbed von bem 
andern halben Hof 3 Pfd. 4 Sch. 100 Eier 3 hennen 1 ©t.; Leon— 
hard Spendlinger von Winfelhaim 3 Pf. 2 Sc. 2 hennen 
100. Eier 1 St.; Wolfgang Talweger von der halben Hub zu 
Zalweg 3 Po. zu Weihnachten 4 Sch. 100 Eier 6 bennen 1 ©t.: 
Sebaſtian TZalweger von der andern hub daſelbſt dient Dasjelbe: 
Dagegen find von beiden Huben zu Talweg an NW. Lindner, Bürger 
zu Burghaufen,. fünf Gulden jährliher ablösharer Gülten zu raichen: 
Hanns Harbacher zu Talweg von der Sölden daſelbſt 6 Sc. 
1 St, Thomas Gallthuber zu Hofſchalhen von der Hub 
dafelbft 4 Pd. 4 Käs 4 Hennen, 100 Eier — 25 Bf. 1 St.; das 
But auf dem Glödlsberg, jo Hanns Glöcklsberger zu Erbredt 
befigt, 1 Pf. 7 Pf, zu Weiſat 1 Sch. 4 hennen, 100 Eier, 1 ©t.: 
das Gut zulamparten 1 Pi. 2 Sch, für Brod 12 Pf, für Käs 
14 Pf., 40 Eier, 2 heimen, 1 St., das Gut zu Kapf, fo Bern- 
bard Kapfer zu Erbredt befigt, 2 Pfd. 4 hbennen, 100 Eier 1 St.: 
Kapf bei dem Brunn, Sölden, 1 Pfd. 1 Sch. 15 Pf., 25 Eier, 1 henn, 
1 St.; auf obengenannter Sölden ift zu der Toblhaimer Me 
zu Burghanſen verjchrieben und ſoll jährlid gereiht werden 4 Sch. 
6 Pf; item der Hof zu Huenring, jo Hanns Duenringer 
zu Erbrecht befigt, 8 Pfd. 100 Eier 2 Hennen 1 St; das Gut zu 
Winklhart bei Hohenwart gelegen fo Andre Winkl— 
harter zu Erbredt beſitzt, ift fürjtlichs Lehen, 3 Pfd. 4 Sch. 2 
Hennen 1St.; das Gut zu Shallern, ſo Leonhart Schaller 
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beit, 2 Sch. 2 hennen, 1 ©t., das But an der Weißenhub, jo 
Stefan Weißenhuber beiist, 7 Pfd. 7 Sch. 1 St.; das 
Nammerlebnergut zu Teiſing bei der Ofterwies, ift Erbr. 
u. Fürjtenleben, 3 Pfd. 6 Sch. 1 ©t.; item Chriftoph von Kapps 
zu Niedergottsau 2 Sch. 8 Br, 1 Faſchinghenn — 14 Pi. 
Mat: und Derbftiteuer 25 Pf; die Mühl zu Kapps bei Nieder- 
gottsau, darauf Andre Müller als Erbredter figt, 28 Pf.; item 
Yeonbart Oberwirt zu Niedergvottsau 3 Sch. 10 Pf. 
I Faſchinghenn, Mai- und Herbſtſtener 12 Pf; Rupprecht Stain- 
baujer von der Obernfuchshub jammt dem Wiesmad in 
Reiſchacher pfarr 2 Pfd. 2 heunen, 1 St. Die vorbenannten Güter 
liegen alle in Ottinger Geridt ; item die hub zu Brandftet auf 
dem Kriebab, jo Jörg Prandfteter befigt, 1 Pfd. 1 Sch, Ehrung 
12 Bi, für Käs 16 Pf, 100 Eier, 6 hennen, 2 Schot Erbjen, 1 St, 
1 Megen Waitz und 15 Meken Korn, Braunauer Maß, Halbs Korn 
gerüttelt und halbs ungerüttelt; item Hanns Hirjhpidler von 
Tuttendorf 3 Pd. 2 hennen, 60 Eier 1 St.; Georg zu Hirſch— 
pichl von der Dub daſelbſt 2 Pfd. 50 Eier, 2 hennen 1 Schaff ori; 
item zu Folbermos auf dem Ktriebadh dient Hanns Kolber- 
mojer — ift etlichs Fürſtenlehen u. etlichs freies Eigen 4 Pfd. 1 St: 
der halb Hof zu Wannerspdorf, darauf Wolfgang als Erb— 
rechter fit, dient jährlid Stift und Schweingeld 4 Sc. 10 Pf. Werjat 
18 Pf, ein Kandl Wein — 8 Pfenning!) Y, Schaff Korn und neunt- 
halb Meken Hafer; zu Oftermueting ein Biertlader, fo Benedikt 
Dil als Yeibgedinger beſitzt, 4 Sch. 4 hennen, Schreibgelt 2 Bf. 
1 St. = 21 Fi, 6 Meten Korn u. 6 Meten Hafer, Wildshuter 
Maß; item die Oberhub zu Guntering, darauf Chriftof Tobl 
jigt, 6 Pfd.; von der Hinterleutten 5 Sch. 15 Pf, 4 Schilling 
Ger — 2 Sch, Weifat u. Käs 2 Sch. 2 Pf. 6 hennen, 1/, Scot 
Erbjen, 1 St.; item weiland Andren Yoters zu Nethaim junge 
Kinder von dem PViertlader daſelbſt, ſo Offenhaimer Yehen ift, 2 Bid. 
3 Käs 2 hennen 1 St; Anna Vitzthomb Müllerin von halber 
VBaiſtlhub, fo Fürftenlehen, 7 Sch. 55 Eier, für Käs 6 Pf, 1 henn; 
item in der Yateim einhalds Biertlader dient Michael Bröbſtl! 


ı) Alſo die Hälfte des gewöhnlichen Stiftviertlwein ; legtered wird in obiger 
Urkunde jedoch auch öfter auf 14 Bf. u. je einmal auf 20, 21 u. 24 Pf. geichäht. 
Brrh. des hiſter Vereins in Landsh. XXX. Br. 15 
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1 =£. 15 #i. 1 henn, für Brot 3 Bi, für Käs 4 Pi. 1 Sc Eier 

15 %i.: item Hanns Yateiner ın der Yateın von einem halben 
Liertlacker, keine gegt Peter Perr 1 Sch. 15 Fr. 1 beim, für Brod 
3%, His 4 Bi, 1 Sch. Eier: item ron einem halben Biertlader in 
ter Yatein NR. Behaim Lasielbe; item von cinem Biertlader in der 
Yatein die Perfarl eben dasſelbe — alles Erbrecht ı. Fürſtenlehen: 
zu Diunderfing em Biertlader, jo auch Fürſtenlehen u. Woljgang 
Baiftt zu Erbredt beige, 7 Sch. 55 Eier, für Käs 6 Pi, 1 hen, 
Zchreibgeld 2 Ph, 1 St: das Winklergut zu Kunershaim in 
Matſeer Derridaft, jo Hanns Oller innhat, dient zu Vogtei 1 Sc. 
2 Bf, Schreibgeld 2 Pi: Stefan Preninger von Obernbud, 
Manertirder Yandgeridt, von einem halben Biertlader, ift Fürften— 
feben, Yehenjteuer 1 Sch. 15 Pr, 2 hennen; item der Aufang bei 
Rueſing mit aller rechtlichen Zugehörung, item der Zehent zu Nieder: 
gottsan, jo ‚zürftenlehen, aud) zu Vonbach, Harbach und in beiden 
(Hitern zu Talweg, wie der bisher gen Puefing gefengt werden, 
ſammt dem Zehent in Wildshuter Geridt laut Brief u. Siegel 
Dod) giebt man von Diejem jährlid) wiederum hinaus dem Gotteshaus 
zu SOftermueting 15 fl fo auf den Gut zu Weißenhubu 
auf dem Dicklgut zu Oftermieting verfhrichen find. 

Doc) ſoll diefe Theilung dem durdlauchtigen Fürften, unſerm gnädigen 
hberrn Herzog Albredt in Bayern 2c, und andern Lehenberrn 
von denen obige Güter belehut find, an allen ihrem Yehenrechten uwer 
griffen fen. 

Nachdem die Scyberjtorffer Lehen, jo Kaspar Offenhaimer It 
an ſich gebracht u. die Vehen nächſt bei Pieſing hierin nicht vertbeit 
worden find, haben fi die Erben derenthalben gejondert vertragen. 

Diefer Vertrag ift von herzog Albrecht ratifizirt u. genebmigt werden. 
Dieje Yehen folfe jeweils der ältefte Offenhaimer verleigen. 

Dei zu Urkundt find drei gleichlautende Theildriefe ausgetertigt um! 
mit Siegeln des Hanns u. Euftahius Offenheimer u. der beiten Ber 
münder verjeben worden. Die Partheien verbinden ſich Bei „ihren Erei 
maunstreuen u. Ehren“ den Inhbalt des Theilbriefs flät zu bauer 
Geſchehen an Montag nach Corporis Christi 1555. 


Siegel bängen: ſtark beſchädigt. 
Umſchrift des einen: „Eustachius Offenheimer.“ 
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Nr. 155. Anno 1556. 

Hanns Salbedh, PBürger u. Gaftgeb zu Bilsbofen, 
und feine Ehefrau Katharina, weiland Wolfgangen Kirchmayrs Bürgers 
zu Frontenhauſen Tochter, als Prinzipalin verkaufen an Bernhard 
Pätziinger zu Shermau, Mitglied des innern Ratbs zu Yands 
but, das Gut zu Grueb, Frontenbaufer plarr u. Dingl 
finger Gericht gelegen, darauf Stefan Baur fitt u. Erbredt bat 
u. welches freies ledigs Eigen tft, dient jährlih au St. Wilgentag 12 fl 
u. 10 Stiftpfennig, mit allen Adern, Wiefen, Wafferfälfen, Holzmarden xc., 
wie welland Wolfgang Kirchmayr das But Defeffen 1. dasjelbe 
erbrechtsweiſe an Katharina Salbe gefallen if. Deontag 20. Sep 
tember 1556. 

Siegler: Hanns Salbedh u. für deſſen Frau: Hanns Sidler 
zu Dinterbolzen, des Innern Rath zu Vilshofen. Gigenbändige 
Unterſchr. der Kath. Salbedhin. 

Siegel hängen. 

Nr. 156. Anno 1556. 

Hanns Salbed, Bürger zu Bilshofen, und jeine Ehefrau 
Katharina verkaufen dem Bernhart Pähinger zu Töttina 
und Schermau ihr freieigenes Gütl zu Grueb Dinglfinger 
Gerichts, daranf zur Zeit Stefan Grueber ſitzt. Dasijelbe bat 
die Salbedin von ihrem Vater Wolfgang Kirchmair geerbt gebabt. 

Siegler: Hanns Eder zu Käpfing! fürſtl. Pfleger zu 
Dingolfing Zeugen: Hanns Nödenfhint u. Michael Wagner, 
Bürger zu Dingolfing. Freitag nad) Michaeli des hf. Erzengels 1556. 

Siegel hängt. 

Nr. 157. Anno 1556. 

Hanns Salbed, Bürger in Vilshofen u. jeine Ehefrau 
Katharina verkaufen an Bernhart Pätzinger zu Schermau, 
Rathsmitglied zu Landshut, ihre von Wolfgang Kirchmair 
Bater der Ratharina Salbekin ererbten jährlihen Gülten zu 5 Bid. 
4 Schilling Pfenning u. zwar aus dem Erbredt des Viihers zum 
See: 4 Pf. 4 Sch. u. aus dem Erbredt des Fiſchwaſſers zu 
Witldorf, jo jegt Georg Bilder befigt,: 1 Pfd. Pi. — beide Fiſch— 


1) Über die Eder zu Käpfing ſ. Verb. d. hiſt. V. für Niederb, Band VI 
S. 136 f. 


14” 





waſſer urbar auf den Kaften Zeispad. Alles unbeſchadet des ewigen 
Ablöſungsrechtes der Fiſchwaſſerinhaber und der Rechte des Herzogs 
Albrecht in Bayern. 

Siegler: Bernhart Bihorn zu Yelnkofen Kaftner zu 
Teispach. Zeugen: Wilhalm Seng Wolfgang Wenidl Pedh, bed 
Bürger zu Vilshofen, Yeonhart Widinanı Gerichtſchr. zu Teispach u. 
Hanns Hueber zu Mäjjendorf. Geſchehen Mittwoch nad) Franzisci 1556. 

Siegel hängt. 
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Nr. 158. Anno 1556. 

Wolfgang, Bifhof zu Paſſau, verleiht den Brüdern 
Ahagı) md Benedikt von Pirching das Kirhleben bei dem 
Schloß Haiming u. zwar diefen allein, nachdem der früher mitbes 
lehnte Georg Berlshaimer zu Gneichſenau jeinen Antheil 
übergeben bat. Geben zu Paſſau Samftagg nah Marimiliani ven 
17. Oftober 1556. 

Siegel fehlt. 

Nr. 159. Anno 1556. 

Magdalena, ain geborene Leutterin weiland des cdl u. 
veften Thomafen Neuttorner zn Shölnad und zur Peutten 
jeligen nachgelaffen Wittib bekennt, daß fie von ihrem Schwager Baulus 
Reuttorner zu Shölnad u. von ihrer Schwiger Apollonia 
geb. Maushbamerin, Wittib des Chriftoph Reuttorner, 
bezüglich) ihres Heirathsguts abgefunden worden fei. 

AS Beiftänder fiegeln: Georg Pfeil zu Hasibadh und 
Chriftophb Waldfinger zu Eberhartsreut, Pfleger zu 
Rannfels. 

Geſchehen Thomä Apoftoli 1556. 

Siegel des Pfeil hängt. 


Xr. 160. Anno 1557. 

Wir Bürgermeiſter und Räthe der Stat München 
bekennen hiemit offenlich, Alls weiland die edl und tugendhaft Frau 
Urjula Dieffenpeckhin, des edlen hochgelerten hern Yohannfen 
Schwabach, der Rechten Doctor u. fürſtlichen bayriſchen Cantzlers 


— — — — — 


1) Achatz von Pirching, fürſtl. Rath und Landrichter zu Schärding, ſtard 
19. Januar 1569, u. liegt mit ſeiner Ehegattin Helena, geborenen von Offenhaim 
zu Gutenect, welche am 27. Dezember 1591 verſchied, zu Haiming begraben. 


27 — Em, . 
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geweite eheliche Hausfrau, zehen Pfund Pfenning ewigs unablöslichs 
Gelts zue jährliher Ausheyratdung ainer arınen Jundfrauen und darjür 
zway hundert Pfund Pfenning, darumb berüerte zehen Pfund erfauft 
werden jollen, verihafft u. angeordnet, daß die bejtimmt Hauptſumma 
an Gmainer Stat Cammer erlegt und davon jährlich die zehen Pfundt 
geraidht werden jollen, Welches Wir Burgermeifter u. Rath mit nad)s 
begriffenem Beding in Anſehung des milten guten Werks gewilligt. Und 
darauf an Heut dato von ihr der Frau Ganglerin jeligen gelaffenen 
Erben und Ehevogt angeregte 200 Pfund an Gmainer Stat Cammer 
völlig ohn abgang par übergezelt empfangen, Aljo verfprechen wir hiemit, 
daß nun binfüro jährlih auf einen jeden Mittwochen oder nächſten Nat- 
tag nad janct Dlartinstag, darauf aud ander jungfruuen gelt gewondlich 
ausgeben wird, einer ehrlichen armen frummen Jungfrauen von gedadhter 
rau Gantlerin als Stifterin feligen wegen die zehn Pfund durch einen 
innern Rath, der auch jonften gwondlid dergleihen Jungfraugelt auftailt, 
treulich gereiht und gegeben werden follen. 

Geſchähe das nit und angeregte zehn Pfund nit jährlich ausgegeben 
wurden, jo haben alsdann der Fran Canklerin Erben ſolch unbezahlt 
jährlich Jungfraugelt ſammt der Hauptſumma auf aller Gmainer Stat 
Hab und Gütern, liegenden u. fahrenden, gegenwärtigen u. künftigen zu 
bekommen und dieſelben darumb wie bei gmainer Stat gebräuchig u. 
recht iſt, anzugreifen und ſich vergniegig bezahlt zu machen. Doch iſt 
ferner bedingtlich aufgetragen worden, daß die nächſten nach dato er— 
ſchinenden vier Jahr ſolches Gelt von Stat Cammer nit gereicht werden, 
ſondern ſolle die abnutzung, die die hauptſumma berürte Zeit der 4 Jahr, 
nämlich 40 Pfund, tragen möcht, Gemainer Stat zu guetem für die 
Mühe u. daß ſolchs Gelt unablöslich bleib au Gmeiner Stat Cammer 
innen behalten werden. Damit aber das guet Werk mittlerweil der 4 
Jahr nit verhindert werde, hat ſich obgedachter Herr Cantzler erboten, 
daſſelbe aufzurichten und vier Jahre lang nacheinander zu erlegen u. auf 
ſchiriſt kommenden ſanct Martinstag dieß ſieben u. funfzigſten Jahrs 
damit anzufangen u. wann die 4 Jahr verſchienen ſind, alsdann ſollen 
die zehn Pfund Pfenning wie obſteht durch einen innern Rat von 
Gmainer Stat wegen entricht u. mit erſter Bezahlung an Mittwochen 
od. nächften Nattag nah Martini jo man nad Chriſti Geburt fünfzehn: 
hundert einundſechzig Jahre zehlen wird, angefangen werden. “Des zu 
urkund geben wir gedadhter Ganglerin jeligen gelaſſen Erben dieſen Brief 
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mit ernannter Ztat Münden anbangendem Secretintigel beiigelt, Darunter 
mwir uns u. unier nachkemmen verpinten, alles obgeihriben vet u. Itat 
zu halten. 

Geſchehen den tünfzehnten Zag Man nad Chrifti Geburt als man 
zalt 1557. 

Siegel fehlt. 

Nr. 161. Anno 1557. 

Hanns Piejinger und Barbara jeine Hausfrau ſeßhaft 
auf dem Hofpaw zu Piejing Daiminger pfarr verkaufen ihre Erbs- 
gerechtigfeit des genannten Hofpaus an die Kinder des Inofferus Offen: 
haimers zu Piejing, vertreten durh ihre Vormünder Achatz ven 
Birhing zu Haiming und Wilhelm Kabenftorffer zu 
Obermitterhofen. 

Siegler: Jheronimus Kheiß zu Weilpach, beeder Rechte 
Dr., fürftl. Regimentsrath zu Burgh. 

Zeugen: Stefan Stadler zu Huebmühl, Beter Aigner zu Neuhofen 
und „Jörg Tahennberger. . 

Heben Mitih vor Johannis Baptifte 1557. 

Siegel hängt. 

Nr. 162. Anno 1558. 

Hanns PBiefinger quittirt über den Entpfang von 620 fl, 
welche er für den Verkauf der Erbsgeredhtigfeit des Hofbaus zu Piejing 
erhalten. 

Siegler: Hanns Flieher fürftl. Dofgerihtsprofurator zu Burgh. 

Zeugen: Georg Angerer zu Mitling, Wildalm Adhinger u. Hanns 
Biefinger. 8. Februar 1558. 

Aufgedrücdtes Siegel vorhanden. 


Nr. 163. Anno 1558. 

Urkunde über Verehelihung des ehrenfeſten hochgelehrten, des 
Herzogs Albrecht v. Bavern Math und Dr. jur. Chriſtopb 
Elſenhaymer mit Jafoba, Toter des weiland Georg Stod: 
bamerzum Viechtenhag geweſten fürſtl. Raths und Pflegers zu 
Dachau m. deſſen Wittwe Anna geb. Stipfin, verbeiſtandet 
durch die Vormünder: Kaspar Schrenkh zu Emmating 
fürftl. Rath und Yehenpropft und Georg Yigfalz zu Berg, 
Bürger zu Minden. 
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(Weiterer Inhalt ohne bejonderes Syntereife. 

„Ber Abred difes elichen beurath jein gewejen“: Pankratz von 
Arepburg! zu Aſch m. Wildenwartb fürftl. Marſchall, 
Wiguleus Dundt zu Sulkenmoos Dr. jur. fürſtl. Rath 
u. Pfleger zu Dach au als vom ‚Fürften verordnete Beiftänder; damı 
als erbetene Zeugen auf Seiten des Bräutigams- Johann von 
Shwabpad fürftl. Kanzler zu Münden, Degenhbart Aur- 
burg zu Aurdorff fürft. Müchenmeifter, Benedikt von 
Pirhing zu Haiming fürftl. Rentmeiſter und Ulvidh Eiſen— 
reich zu Weilbach all’ drei fürſtl. Räth Sebaſtian Unter— 
holzer Bürger zu München; auf Seiten der Braut: Georg Sig— 
mund Sölld kaiſerl. Rath, Anthoni Ruedolf Dr. jur. u. Propft 
beim viebfrauenſtift zu Münden, Hanns Georg von Nufe 
dorf fürſtl. Rath u. Pfleger zu Tölz u. Wilhelm Stockhamer 
beide fürſtl. Hofräthe, Auguſtin Ruedolff zu Neiderspeirn 
Ruprecht Stipf zu Reintal, Kaspar und Hanns Georg die 
Stockhamer. 

München 22. Mai 1558. 

18 zum Theil undeutlich aufgedrückte Siegel. 


Nr. 164. Anno 1558. 

Philipp Heiß, Handſchuhmicher u. Bürger n Münden 
und jeine Ehefrau Agatha jtellen den fürnebmen: Bartbime Schrenfben 
Bürgern zu Münden als Pehenberren und Yudwigen Schrenkhen 
als jegigen Inhaber und Caplan der Schrenkhenmeß auf janft Ulrichs 
u. janft Martins Altar in St. Beter eimen neuen Ewiggeldbrief aus, 
da der alte verloren ging und gemäß Grundbuch auf ihrem Haus et 
zur Schrenkhenmeß geböriges Gwiggeldfapital zu 17 fl 1 Schilling 
Pfennig laftet. Das jährlihe Ewiggeld beträgt 6 Schilling Pfenning. 
Das betr. Haus mit Garten iſt in St. Peters Pfarr gelegen, in der 
Brunngaſſen Eckhaus zunächſt an Kasparn Müblbergers Haus, jtoßt mit 
dem Sarten arı des Welichhofers Warten, ift Freiledigs unverjchriebenes Eigen. 

Das ftädtifhe Emiggeldfiegel wird angehängt durch Martın Gruber, 
Stadtihreiber zu Münden, und Magifter Simon Schaidenraiſſer, der: 
zeit Unterrichter dajelbit. Zeugen: Georg Muedolff und Yeo Schermer, 
beide Bürger zu München. M. 28. Mai 1558. 

Siegel feblt. 

1) reete Freyberg. 
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Nr. 165. Anno 1559. 

Hanns Albl, Bürger zu Wolnzad, und Katharina jern 
Hausfrau verfaufen an Margaretba Schäden ihr freieigenes 
Haus Stadl u. Garten zu Wolnzad zwiiden den Häufern des 
Achatz Krug und des alten Hanns German liegend unvergriffen der 
nad) dem Saalbud zu entrichtenden landesherrlihen Stiften u. Zinjen. 

Siegler: Bürgermeifter und Rath des Markts Wolnzad. Zeugen: 
Marx Preu u. Hanns Neuped Bürger zu Wolnzad. Geben am Tag 
Egidi 1559. 

Siegel hängt. 


Nr. 166. Anno 1560. 

Leonhart Grueber zu Grueb, Dingolfinger Gerichts, 
und Anna feine Ehefrau verkaufen dem Bernhard Pätzinger zu 
Schermau u. Tötting ihr Gut mit Behaufung Stadl Ställen Hofftatt, 
Werngarten Wiefen u. Adern zu genannten Grueb gelegen, wie fie 
das alles bisher ingehabt haben. 

Siegler: Hanns Egker zu Koupfing fürftl. Pfleger zu 
Dinglfing. Zeugen: Englhart Stauber Geridtichreiber zu Dingolfing 
und Hanns Überreuter Yandambtmann daseldft. Gejchehen Montag nad) 
Dionifi 1560. 

Siegel hängt. 


Nr. 167. Anno 1561. 

Auguftin Zehentner zu Preinaszell und Barbara feine 
Ehefrau verkaufen an Hanns Shmit von Kirchdorf u. feine 
Ehefrau Barbara ihr Erbredt auf beiden Hofjtetten und dem Zehent 
dafeldjt zu Preinaszell, fo urbar auf den Kaften Landshut find. 

Siegler: Georg Stäringer zu Kalhing Kaftner zu Landshut. 

Zeugen: Hanns Feringer zu Adorf und Pauls Ambtmann zu Berg. 

Montags nad St. Blafientag 1561. 

Siegel fehlt. 

Nr. 168. Anno 1562. 

Urban, Bijhof zu Paſſau, verleiht den Brüdern Achatz 
von Pirhing zu Edershpaim u Haiming und Benedift von 
Pirhing das Kirchenlehen Hei den Schloß Haiming, weldes vom 
Stift Paſſau zu Lehen rührt. Dasjelbe wurde vordem denen von 
Pirhine und dem Georg Perlshaimer zu Gneichſenau gemeinjam ver- 
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fiehen, ift num aber denen von —— allein zugefallen Paſſau 
Mittwoch 4. Februar 1562. 
Siegel fehlt. 


Nr. 169. Anno 1562. 

Hanns Harbedd, derzeit des Hannfen Wolfart Streyn 
zu Shwarzenau und Hörttenftain Unterthan und Dorivichter 
zu Ellß erklärt, daß er bezüglich feiner Anſprüche gegen Das Puech 
mairgut zu Khematten durch Jörg Puchmair — worden ſei 

Siegler: Die Vormünder der Offenhaim'ſchen Kinder, Uchatz von 
Pirhing und Wilhelm Jahenſtorffer. Zeugen: Jörg Khleen 
Wolfgang Rötl zu Vachdorf u. Chriſtopf Mair zu Winklhaim. Mitwoch 
nach Suntags Letare 1562. 

Beide Siegel hängen. 


Nr. 170. Anno 1562. 

Wolfgang Viſchhuber zu Hofſchalhen weiland Barbara 
Puech mairin nachgelaſſener Sohn, und Michael Luehſtech Namens 
ſeiner mit ſeiner vorigen Frau Margredt, Tochter der genaunten 
Puechmairin, erzeugten Kinder: Georg Thomas, Hanns, Aques, Barbara, 
Katharina u. Urſula verkaufen an Georg Puechmair all ihre Anſprüche 
gegenüber dem Buehmair Lehen, welche ihnen als Erben der Bar 
bara Puehmairin zugejtanden find. 

Siegler: Euftah Offenheimer u. Wilhelm ‚\abenitorticer 
al3 Vormünder der Kinder des Onofferus DO. 

Zeugen: Philipp Grießl u. Gilg Lenberger Bürger im Wärktl um 
Georg Gamß Ambtmann daſelbſt. 21. Mai 1562. 

Beide Siegel hängen. 


Nr. 171. Anno 1567. 

Mihl und Anna Hohpirdner am Ejhlpera, Meringer 
Pfarr u. Ottinger Gerichts, übergeben ihre Erbsgerechtigkeit Des 
Glöckler-Gütls am Eſchlberg, welches den hinterlaſſenen Kindern 
des Onophrius Offenhaimber zu Pieſing mit (rind und 
Boden unterworfen iſt, dem Georg und der Anna Glvitler, gegen 
Eintaufh des Prunner-Gütls zu Hintermöhrinn. 

Zeugen: Jörg Tahenberger Hauspfleger zu Bıeiima 
Wolfgang Häringhölzl und Hanns Mair zu Imbauien 
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Stegler: Wolf Adam von Haunsperg zu Haunsperg fürftl. 
Negimentsrath zu Burghauſen, und Wilhelm Yaherftorfjer zu 
Dbermitterhofen und Winflhbam, Bormund der Offenhaimber: 
‘hen Kinder. 15. Februar 1567. 

Beide Siegel hängen. 


Nr. 172. Anno 1569. 

Wolfgang Talweger zu TZalweg und Wolfgang 
Hundsberger zu Halsbad verzidten Namens ihres Mündels 
Katharina, Tochter des fe. Jörg Puehmair, gegenüber 
deren Mutter Barbara Buehmair auf alle Anjprüde gegenüber 
vem Buehmairgut zu Khematen. 

Siegler: Wolf Adam von u. zu Haunsperg u Wil: 
balm Jahenftorffer, Vormünder der Offen. Kinder. 

Zeugen: Jörg Tahenberger Hauspfleger zu Biefing, Stefan Meſſerer 
zu Khematen u. Chriftoph Hainpuechner Schneider u Bürger zu Burgb. 
18. Sept. 1569. | 

Nr. 173. Anno 1571. 

Georg Shenauer, Bürger u. Rathsherr zu Eggenfelden, 
verfauft dem Hanns Grueber, „vorfter“ zu Talweg, jeinen 
halben grogen 1. Heinen Zehent auf dem hintern Talweger 
Gut zır Tahveg, haiminger pfarr, Ottinger Gericht, welder Zehent 
ihm von jeinem Better Chriſtoph Kirchamer geweften Bürgers 
u. NRathsheren zu Eggenfelden erblid zugefallen ift. 

Siegler: Wolf Adam von Haunsberg zu Hauns— 
berg und Seeberg fürftl. Negimentsratd zu Burghauſen als 
VBormund der von Onophrius Dffenhaimer zu Piefing Hinter: 
laffenen Söhne, welchen die Grundherrſchaft über das Tahvegergut zufteht. 

Zeugen: Davıd Amann Bürger zu Thann und Conrad 
Steger Bürger zu Eggenfelden Geſchehen an ‚Freitag vor 
Trium Regum 1571. 

Siegel hängt. 

Nr. 174. Anno 1571. 

—Georg Schenauer ꝛc. verkauft feinen halben großen u. Heinen 
Zehent auf dem Vordern Talweger Gut zu Talweg hatminger 
Pfarr, an Wolfgang Talweger dafelbit. 

Siegler, Zeugen und Datum wie in voriger Urkunde. 
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Nr. 175. Anno 1571. 

sh Danns Ennpl, Oberwirth u. Bürger zu Marktl, bekenn 
mit Diefer Quittung — als jüngftverfchiener Zeit Wolfgang älter 
Zalweger zu Zalweg jeinen großen und Heinen Zehent auf feinem 
Gut zu Talweg vermög brieflih Urkund von Jörgen Schenauer 
Rürger zu Eggenfelden umb 70 Gulden erfauft, als aber er 
Talweger die Summa Gelds auf bejtimmte Zeit mit zu erlegen ver- 
mocht, — hab ich für ihn als Bürge die berührten 70 fl dem Schenauer 
bezablt u. zugeftellt, welher Summa ih von den edlen u. veften Hanns 
Ebhriftopben!) w Joſuan den DOffenheimern zu Pieling, Ge— 
brüdern, als jein, Tahvegers, Grumdoprigfeit, jo nunmahlen den Jehent 
an ſich genommen, an hent dato baar entridt, vergnügt und bezahlt 
worden bin. Sag demnach die herren Offenheimer bejagter 70 fl hiemit 
frei, quit u. ledig. 18. Mat 1571. 

Aufgedrücdtes Oblatenjiegel. 


Nr. 176. Anno 1571. 

Stefan Buehmair zu Khematen u. dejfen Ehefrau Bar- 
bara, verbeiftandet durh Balthaujer Preu zu Neunbofen, ver: 
faufen die der Barbara Puechmairin dur ihren erjten Ehemann Jörg 
Puechmair zugefallene Erbsgeredhtigfeit des Puehmairguts an Yien: 
bart Mair zu Neunhofen u. deifen Ehefrau Elspeth. 

Siegler: Hanns Ehriftopb Offenhaimer zır Piefing. 

Zeugen: Wolfgang u. Chriftoph die Glor in Halsbad. Samſtag 
vor Bartholomei 1571. 

Segel hängt. 

Nr. 177. Anno 1572. 

Wolfgang Talweger auf dem vordern Talveger Gut am Tal» 
weg haiminger Pfarr verfauft dem edlen u. veften Gonradten von 
Schwabpach zu Ahorn u. Piejing als feinen gebietenden Herrn den 
balben großen u. Heinen Zehent auf gemeltem Gut, den er kürzlich von 
Georg Schenauer in Eggenfelden fäuflid erworben. 

Siegler: Wolfgang Höslwanger Bürger u. Mitglied des 
innern Raths in Burgbaufen. Zeugen: Jörg Dofpauer au 
Haiming und Stefan Dulinger daſelbſt. Geſchehen 11. Mai 1572. 

Siegel bänat. 


1) Liegtin Haiming begraben. Laut Epitapb am 21.November 1571 verjtorben. 
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Nr. 178. Anno 1573. 

Paulus, Abt zu Nidernaltach, verleiht auf Ableben des 
Georg Pätzinger zu Schermau, geweſten Bürgermeifters umd 
innern Raths zu Landshut an deffen Kinder Chriſtoph, Georg, 
Anna und Dorothea Sig u. Hofmard Schermau ıc. “Bor: 
münder der Kinder: Bernhard Pärkinger zu Toding, Delias 
Grogler, Birgil Glabsperger Bürger zu Landshut und Hanns 
Fürpaß Lehenpropſt daſelbſt. Lehenspflicht leijtet in Vertretung 
Georg Ronnauer Bürger zu Landshut. 

Des Georg Pätzinger ſelig Lehenträger war Albrecht Schwarzendorfer. 

Zu zahlen für Schießzeug 2 fl Kanzleitaxe 1 fl. 1. März 1573. 

Siegel hängt. 

Nr. 179. Anno 1573. 

Albrecht Herzog in B. genehmigt, daß Georg Zehenntner 
zu Schweyttenkirchen die 2 Theil Traydt zehents aus 2 Höfen zu 
Frickendorff, nämlih dem Yindtmairhof und Neumayrhof, desgleichen 
aus dem Funfengütl u. aus der Vorfthub, alles in Fennpeckerpfarr u. 
Gerichts Wolnzah gelegen, welden Zehent er zur hälfte von feinem 
Bater Wolfgang Zehenntner ererbt zur andern hälfte von den 4 
hinterlaffenen Rindern feiner Schweiter Elspeth Wejtermavnrin 
erfauft bat, u. welder zehent fürfil. bair. Lehen if, an Danns 
Springler Richter zu Pfaffenhofen für 150 fl verkaufe. 

Zandshut 14. März 1573. 

Siegel fehlt. : 
Nr. 180. Anno 1573. 

Yienhart Mair zu Khemeten vertaufht die ihm zuftehenve 
Erbsgerechtigkeit de8 Puehmairguts gegen den Niedermayrhof 
zu Khemeten an Gabriel Dietweger u. deſſen Ehefrau 
Chriftina. 

Siegler: der Grundherr Conrad von Schwabpach. 

Zeugen: Jörg Tachenberger hauspfl. in Pieſing, Hanns Mair 
Wirth u. Hanns Haichinger, beed in der Hofmarch Haiming. sung 
vor Suntag Jubilate 1573. 

Siegel hängt. 

Nr. 181. Anno 1576. 

Bartholomens Riedl, Pfarrer zu Haiming, vertauſcht 

mit Consens des „Fürftbiihofs Urban von Pafjau als Yehensheren 
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der Pfarrei Haiming, den großen u. Heinen Zehent, den er auf dem 
Sedl- oder Dofbau zu Piefing und auf dem Puechmayrgüt!l 
zu Khematen gehabt hat, gegen den großen u. Kleinen Zehent auf 2 
Huben zu Fanpach, zwiſchen Haiming und Piefing gelegen, welcher 
Zehent bisher dem Conrad von Shwabpad fürftl. paflauiichen 
Mautner zu Obernberg gehört hat. Die genannten buben, auf denen 
Stefan u. Sigmund die Fanpecken wohnen, find freies Eigen und hat 
der von Schwabpad) den Zehent jeinerzeit ererbt. 

Sregorius Spehr fürftl. paſſauiſcher Offizialats-Commissarius 
hängt das Dffizialatsfiegel auf Befehl des Biſchofs an. 

Zeugen: die Geiftl. ‘Johann Sigismundus, scriba vicarius, 
und Jakobus Schwarz, Pfarrer des Domftifts Baffau. 

(Heben in dem Offiztalamt Paſſau 25. April 1576. 

Siegel hängt. 

Nr. 182. Anno 1577. 

Gabriel Buehmair u. deffen Ehefrau Chriſtina verkaufen 
für 27 jl an ibren Grundherrn Chunrad von Shwabpad ihr 
Yand, das Pflegerland genannt, jo an vorgedadts Jungkhern von 
Schwabach Stadl beim Schloß Pieſing u. an die Ofterwies jtoft. 

Siegler: Wolfgang Döflwanger Bürger des Innern Raths zu 
Burghauſen. 

Zeugen: Stefan Pieſinger, Meßner zu Haiming, u. Jörg Burger, 
Wägner zu Burgb. 20. März 1577. 

Siegel hängt. 

Nr. 183. Anno 1579. 

Stefan Dueber zu Wincklham und deffen Kinder Hanns u. 
Anna jowie Margaretha, vertreten durch ihren Ehemann Yainrid) 
Häbinger übergeben — der Vater gegen Austrag, die Geſchwiſter 
gegen eine Kaufſumme — dem Sebaftian Hueber, Sohn des ge- 
nannten Stefan Hueber, alle Erbsgeredtigfeit an dem ganzen Zehent 
auf dem Gut zu Praitenloh, haiminger pfarr. 

Stegler: Konrad von Schwabpach,!) Grundherr u. Inhaber des 
Sikes Piefing. 

1) Konrab von Schwabpach, Bafjauifher Mautuer zu Obernberg, iſt in der 
Biarrfirdie zu Haiming begraben. Derjelbe jtarb 22. Januar 1592. VDeſſen erite 
Gemahlin Margaretha von Offenyaim ftarb im Jahre 1575 und die zweite Ge— 
mablin Ehriftina, geborne Auerin von Tobl und Kleeberg, am 11. Februar 1500, 
Bon Nebterer hatte er jehd Söhne u. 2 Töchter. 


ö— ————— 
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Zeugen: Stefan Hähinger zu Hähing, Nuep. Obermair zu Haiming. 
Hanns Huebmüllner zu Huebmühl u. Peonhart Wibmer Hauspfleger zu 
Piefing. 27. Janunar 1579. 

Ziegel hängt. 

Nr. 184. Anno 1579. 

Ich Georg Gleckisperger am Eſchlperg Meringer pfarr 
Ottinger Gericht n. ih Anna fein chefiche Hansfrau, mehr ih benannter 
(Hlekisperger in Namen und an Stat meiner bei jeßiger Dausfrauen 
erzeugten zweien Kindern: Stefan u. Hanne genannt, — ferner: 
Ich Andre, ih Wolfgang, beede für uns felbs und an Stat unfer 
unvogtbaren Bruder u. Schweiter: Chrijtofen ımd Eliſabethen 
befennen allefammt, daß wir anfangs genannte (Eheleith zu einer ewigen 
bergab übergeben haben unſerm lieben ceheleiblihen und Stiefjohn 
Sebaſtian Sledlsperger unfer innengehadte Erbsgeredtigfeit Des 
Guts am Eſchlperg, mit der Grundobrigfeit dem Eonraden von 
Schwabach zu Püefing unterworfen; Dann er unfer lieber Sun bat 
ung mit einem verfchriebenen jährlihen Austrag und aud uns Ge— 
ſchwiſterten mit einer baar bezahlten Summa Gelts ein völfiges DBe- 
nügen gethan. 

Zeugen: Ambroſy Manntl Tiihler und Conntz Schlickh, 
beede bürger in Burghaufen. Sefchehen am Montag nad) Jubilate 1579. . 

Siegel des Schwabpach hängt. Umſchrift: „S. Conradt v. Schwab- 
pach.“ 

Nr. 185. Anno 1580. 

Ich Sebaftian Glecklsperger, Meringer pfarr Ettinger 
Grit, und ih Elijabeth fein ehelihe Hausfrau befennen, daß wir 
verfauft haben dem Georg Töbl und Magdalena jeiner Hausfrau 
unjer Nicht u. Seredtigteit des Glecklsguts am Eſchlperg, das 
dem edlen Eonradten von Shwabpad zu Ahorn u. Piefing 
mit Grund und Boden unterworfen ift. 

Siegler: der von Schwabpach. Zeugen: Wolfgang Brandt: 
ftettner, Meringer pfarr u. Leonhard Oberndorffer, 
Altenöttinger pfarr. Geichehen 16. Februar 1580. 

Siegel hängt. 

Nr. 186. Anno 1580. 

Zu wiffen: vor des durdl. fürjten Albredten berzogen in 

obern umd nider Bayrn, hochſeliger gerähtnuß, Dauptmaun: dem edlen 
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u. veften Wiquleujen Zenger zum Wdlmannjtein, und 
andern Megiments Räthen von Burghaufen hat fih zwijchen dem 
edlen Dainridbenvon Flirzing anftatt feiner Kinder, Klägern 
einerjeits, und Konraden von Shwabpad, Antwortern ander: 
jeits, von wegen eines widerfälligen Gutes Streit und Irrung zuge: 
tragen; aljo daß der Flirzinger fürgeben: Als jein Schwiger Roſina 
veonbergerim von ihrem Battern Gasparn Offenhbamer 
geweiten fürſtl. Rath und Nentmeiftern allhie und Elifabetb ge- 
bornen von Nußdorf ihrer Mutter feliger, mit jehsbundert 
Gulden jambt einer ehrbaren Fertigung ausgefteuert, Habe fie ſich dem 
Namen und Stammen zu Guten gegen ihren Vattern und dejjelben 
Söbnen, aud allen ihren ehlihen Mannserben abjteigender Yinie auf 
allen und jeden ihres Battern halben thail am Schloß Guetenegkh, 
jambt der Hofmarch, Wildbann, Holzwachs u. Weihern daſelbſt aud 
achtzig Gulden Geldes jährliher Gilt u. Einfommens in und außerhalb 
Gueteneck gelegen, verzigen, und ſich den Regreß, falls diejelben ohne 
Berlafjung männlicher ebeliher Leibeserben abjteigender Linie verjterben 
jollten, expresse vorbehalten. Wie nun genannter jein Schweher Caspar 
Dffenhamer verftorben, und drei Söhne: Onoffrius, Hanns u. 
Euſtachius verlajfen, jo haben diejelben die drei Schlöffer, Sig, Häuſer 
u. Untertbanen Anno ein und fünfzig durchaus in drei gleihe Theil ver- 
tbeilt, aljo daß jedem von den obenerwähnten 80 fl Gülten zu jeinem 
dritten Theil 26 Fl 40 fr. gebührt hat; Da ji) Hierauf der erfte Sterb- 
fall unter ihnen drei Brüdern mit dem Euftadhio begeben, welder einen 
Erben nidt binterlafien, und er feinen ihm zugeeigenten drittenthail 
Väter- u. mütterlicher Verlaſſenſchaft, nämlich: Guetenegk, dem Hannſen 
Offenhamer ſeinem Brudern teſtirt, iſt derowegen (wegen der Gült zu 
SO fl) ſein Flirzingers hausfrauen ein verniegen beſchehen (Entſchädigung 
gewährt worden); da nun aber jetzt der Onoffrius, des Schwabpads 
Schweher, auch beide jeine Söhne Hanns Chriftoph md Yojua 
alle ohne männliche Erben verjchieden, verhoffe er, der von Schwabpach 
werde ſich anftatt jeiner Kinder wegen drittenthails Gülten nit weniger 
mit ihm zu vergleichen ſchuldig jein, bäte auch gehorſamlich, ihr hiezu 
zu vermögen. 

Entgegen gab der von Schwabpach hauptfählihen für: daß er der 
(bitter u. Gülten, die Flirzinger anſpräch, Einiges innhändig Habe, jonjten 
wie Flirzinger ſelbſt befennt, da fein, Schwabpachs, hausfrau ab intestato 
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verjtorben, wären zu ihrer Berlaffenihaft andere und nächftgefipptere 
Berjonen und Erben als jein Flirzingers Hausfrau feligen vorhanden 
geweft, desohalben er fih mit ihm in Vergleich einzulaffen nit ſchuldig 
zu fein erfenne Denn wenn Flirzinger befugte Sprüd) des vermeint- 
lichen Regreß gehabt hätte, würde er alsbald nad) des Hanns Chriſtof 
Offenhamers (Bruders der Gemahlin des Schwabpach) Abjterben darum 
geflagt und nit iiber fo lange Zeit, alS drei ganzer Jahr bis obernannte 
fein, Schwabpachs, Hausfrau verftorben, unerjucht ruhen gelaffen haben. 

Demnach ließ obengedadter Herr Hauptmann und Räthe beiden 
ZTheilen zu Abſchneidung fernerer Weitläufigfeit auf den achten Aprilis 
des mächftverjchienenen neun und fiebzigften Jahrs einen Unterhandlungs- 
tag anjegen, und als auf ihr Erjcdeinen die mit Fleiß zwiſchen ihnen 
gepflegte Unterhandlung ohne Frucht abgangen, ließ er ihnen, den Partheien, 
durh die in Sachen verordneten Commissari nad vorbergehender 
mündlicher Nelation eröffnen, daß der von Schwabpad von des Flirzingers 
Anjprüden abjolvirt, aud dem Flirzinger auferladen jein follte, fürhin 
fürftl. Negierung mit dergleihen unfügjamen handlungen nit zu beläftigen. 
Diefes Abſchieds hernach der von Schwabpach einen Receß begehrt, der 
ihm dann unter des durdl. fürften herren berzog Wilhelms in 
Bayın anhangendem Secrete verfertigt worden if. Burgbaufen 
18. Marty 1580. 

Siegel fehlt. 


Nr. 187. Anno 1580. 

Wilhelm, Herzog in 3. verleiht dem Wolf Stodhamer 
zum Liechtenhag, Vienntmeifter zu Burgbaufen, anftat und als 
Lehenträger feiner Mutter Anna weiland des. hochgelehrten Dr. Georg 
Stodhamer Wittib den Mairhof zu Kenggeies, Gerichts Tölz. 

Münden 30. Juni 1580. 

Wilhelm (man. pr.) 

Siegel fehlt. 


Nr. 188. Anno 1580. 

Wilhelm, Herzog in Bayern, verleiht dem Hanns Hector 
Shad von Mittelbibrah und Warthaufen, Bfandinhaber ver 
berzogl. berrihaft Wolnzad, die 2 Theil Zehents aus 2 Höfen u. 
Gütern zu Frickendorf, nämlid aus dem Lindmairhof u. Neumairhof 
desgleihen aus dem Funkengütl u. aus der Vorſthub in Fempecker pfarr 





241 


Gerichts Wolnzach, melde bayr. Beutellehen find, u. welde Zehenten 
Schad von Hanns Springler, Richter zu Pfaffenhofen, er- 
fauft hat. eben zu Landshut 7. Oftober 1580. 

Siegel hängt. Umſchrift: „W. H. I. B. 1579.“ 


Nr. 189. Anno 1581. 

Ich Georg Zalweger am Talweg, Haiminger Pfarr, u. ich 
Helena fein chelihde Hausfrau unter Beiltand ds Marimilian 
Pfeffer, Bürger zu Burghauſen, befennen, daß wir verkauft haben 
den edlen Conraden von Schwabpach zu Ahorn u. Piefing, der 
ohnedies den einen Theil ſchon eigenthümlich inhat, unfern bisher inge- 
babten andern halben Theil grogen und Heinen Zehents in unjerm Gut 
am hintern Talweg. | 

Siegler: Wolfgang Höslwanger, Bürger und Baftgeber zu 
Burghaufen. Zeugen: Hanns Sagmaifter, Samarienperger Biarr, 
und Stefan Fraunreitter von Emeting, beide Ottinger Gerichts. 

Geſchehen 30. April 1581. 

Siegel hängt. 

Nr. 190. Anno 1583. 

Gabriel Buehmair u. Criſtina feine Ehefrau übergeben in 
ihrem und ihrer Kinder: Hanns, Burbara, Elijabeth und Anna des 
Wolfgang Holgner Ehefrau Namen, ihrem Sohn bezw. Bruder Thomas 
Puechmair und deilen Ehejran Anna da3 Puechmairgut zu 
Khemuten gegen Austrag und Abfindung. 

Siegler: Konrad v. Shwabpad). 

- Zeugen: Wolf Praitenlohner u. Bartlme Weber. 

30.. Juli 1583. 

Nr. 191. Anno 1585. 

Waftl Schaur von Lärsbach Pfaffenhofer Gerichts u. Veronika 
jein Hausfrau verkaufen ihren Grubhof zu Lärspach an Siren 
Yehner zu Pärspadh u. defjen Ehefrau Urjula. 

Siegler: Emmanuel Weljer zu Niedermietting fürftl. 
Nath und Pfleger zu Pfaffenhofen. 

Zeugen: Andreas Holzmair zu Lärspah und Hanns Schaffenmair 
von Wolfmannshaujen, Mainberger Gerichts. 1. Mai 1585. 


Nr. 192. Anno 1586. 


Augustinus, Abt zu Nidernaltad), verleiht den Chriſtoph 
Berh. des bi. Bereins in 28 XXX. Bd. 18 
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Pätzinger zu Shermau u. jeinen Gejdwiftern Georg, Anna u. 
Dorothea Sig u. Hofmard Sherman x, wie jie dielelbe von 
jeinem Borgänger Abt Baulus empfangen. 

Lehenspflicht leiftet in Bertretung Hanns Haslped, Wirth zu Schermau. 

29. Juli 1586. 

Siegel hängt. 


Nr. 193. Anno 1587. 

Zu wifjen, dag im Monat Junio des negſtverſchinen vierundacht⸗ 
zigiften Jahrs die ehrnveit, tugendhajt Elifabeth weiland Wolfen 
Jahrenſtorffer!) zu WindHlhaim hinterlaffen Wittib jih bei des 
durchleuchtigen fürſten u. herrn Wilbelmen, pfalzgrafen bei Rhein, 
Haubtman : dem Wolgebornen Herrn Wolf Wilhelmen von 
Mähfelrain, Freiherrn zu Waldegfh, und andern Regiments 
Räths allhie zu Burgkhauſen nahfeolgendermaßen jupplicando beflagt: 
Sie habe drei Güter zu Windhlhaim als: das Mayr-, Neumayr- und 
Khäplhover Guet jambt der Zänndidueb zu Vohrndorf, alle m Hai- 
minger pfarr und Ottinger gericht gelegen, welde vier Güter von 
denen von Tachsperg zu Aſchpach zu Neiterlehen rühren, aber jonft 
mit dem Eigenthum ihren lieben Khindlen zugehörig jeien. Als fie nun auf 
Abfterben ihres hauswirts jeligen, Die vier Güter von ihrem freundlichen 
lieben Bettern, dem edlen veften Garolen von Tachsperg al 
rechtem Lehenherrn zu Yehen empfangen wollen, ihn auch deßwegen jelbs 
in feinen Yebzeiten mindlid und jchriftlih durd ihre zugeordneten Bei: 
jtänder umb die Verleihung etlibmal freundlih erſuchen laſſen, Hätte 
fie doch diejeld bis auf dato in das vierte Jahr, nit wife fie aus was 
Urſachen, nit weniger aud) nad) ſeinem Abſterben bei deſſen nad)gelaffener 
Wittib nit bekommen mögen, welches ihr beſchwerlich. Damit aber ihren 
Kindern fünftiger Zeit hieraus Fein Nachtheil eutſtehe, bäte fie diemüettig 
und gehorfamlid, der von Tachsperg aufzuerlagen, daß fie erwähnt vier 
Güter ihren Kindern unverzogenlid) verleihen thue; Hingegen jei fie des 
erbieteng, dasjenig, was von dergleichen Edelmannslehen gebräudig, auf: 
zurihten und zu bezahlen. — Demnach fi die Tachspergerin in iro 
gegebenen underridht vernehmen laffen: wie daß fi Jahrenſtorffer feliger 
und nad) feinem Ableiben Elagende Supplifantin ein zeit her wider Zug 
und Recht angemäßt u. unterftanden, mit benannten Gütern ihres &e- 


1) Seit. 15. IV. 1580, zu Haiming begraben. „ 
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fallens zu handeln, allſo diefelben ohne Vorwiſſen derer von Tachsperg 
als Afterlehens herrn vererbredht, verleibgedingt, verfhaufft und verlaffen, 
Item Zodtfäll und anders von den Beſitzern abgenommen, auch über 
dergleihen Veränderungen ſelbſten gefertigt hätten. Iſt ihnen, ben 
Zheilen, zeguetem ein güetiger Unterhandlungstag hieher angeſetzt, und 
al3 auf ihr Erjcheinen die zwiſchen ihnen gepflogene güete mit verfennckh 
Ih fein wollen, fonder ohne frucht abgangen, ift über ver gethane 
mündliche Relation, auch Abhörung fürgewiejener brieflicher Urkunden 
und alter Lehenzedls nachfolgender injerirter Bevelch ausgefertigt worden : 

Unjers genedig fürften und herrn herzog Wilhelms in Bayrn An 
wält und Rethe zu Burghaufen: (Richterſpruch) „Der ehrnveſten, tugend 
„baften Apollonta weiland Garolens von TZahsperg zu Ad 
„pach hinterlaffener Wittib unfern Dienft in gebür zuvor. Yiebe Tadıs 
„bergerin! Wir Haben die Handlung ji) vor unjer zwiſchen euch antat 
„eurer Kinder n. dann der Eliſabeth Fahrenftorfferin zue Winckhlhaim 
„auh in Namen ihrer Kinder umb und von wegen der Grundherrſchaft 
„auf dreien Gütern zu Windhlhaim und ainens zu Vohrndorf erbaltende 
„an heut zu erledigen für Handt genommen. Dieweil dann ibr, der 
„Jahrenſtorfferin Borfahren, und fie ſelbſt dieſe Gitter jambt jerlicher 
„Stift und Dienft, auf beſchehene Veränderungen der Erbrechter ıı. Yeib 
„gedinger, der Bertigung, Raichnuſſen und Zueftändt über achtzig Jahr 
„allfo nutzt auf diefen Strit, in wifjenlihem ruhigen Beſitz iſt, und von 
„euch bisher im Gegenſpil nicht dargethan worden, jo laſſen wir dem: 
„nach fie, die „sahrenftorfferin, u. ihre Kinder bei jold ihrem Innhaben 
„beleiben. Doch foll euch das Recht Hiemit vorgejegt und in Namen 
„unjers gemedigen Fürſten und herrn in Bayın bevolden jein, daß Ihr 
„ihr, der Jahrenftorfferin, und ihren Kindern merangeregte Güter, wie 
„vorhero bejchehen, zu Edelmannslehen verleihet, ud fie wider gebühren- 
„der Xehenrai des Schießzeugs nit bejhwert. Wollen wir euch mit 
„pergen und thun uns deſſen verjtehen.“ Datum den 26. April Anno 
86. Weil die Jahrenſtorfferin ihr dieſen erfanntnuß einen Receß die— 
müetiglich gebeten, hat man ihr denjelben unter vorhochgedachten unjers 
genedigen fürften anhangenden Secrete verfertigt, geben und zuitellen 
laffen. Zu Burgthaufen, den andern Meonatstag May des fünfzehn 
hundert fiebenundadhtzigften Jahrs. 

Nr. 194. Anno 1587. 
Wir AWlerander de Lacu, der heiligen Schrift Doktor und 
In: 
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derzeit der löblihen Univerfität zu Wien Rector, aud das ganz 
Consistorium dajeldft thun Fund und zu wiffen, daß fi im Jahr 1574 
zwifhen herrn Konraden von Shwabpad zu Ahorn und 
Pieſing Klägern eins und weiland hevrn Benjamin vöbſchitz 
der Arznei Doftorn jeligen, dann auch feiner Erben Beklagten anders- 
theils betreffs eines Originalſchuldbriefs per zwei tanfend Gulden rheiniſch 
von Ihrer fürftl, Durchl Karin Erzherzogen von Ofterreich 
berrührend und auf welland Konraden Raminger ansgeſtellt. 
weldhen Er — Schwabpach — als nächſter Erbe des Ramingers in Fraft 
feiner fürgebrachten Yegitimation beanjprudte, erſter Inſtanz vor dem 
faijerlihen Stadtgerit allhie und alsdann vor unfers Doktors jeligen 
jowohl als feiner Erben legitimum und ordinarium magistratum 
ein Rechtsſtreit Angefangen, welcher bis auf jetziges 87ſtes Jahr (wobei 
Herr vöbſchitz u. ſeine Erben allerlei exceptiones vorgebradt, al3 wenn 
herr von Schwabpad fih zu dem Raminger nicht genugfam legitimiert 
hätte) in ſchwebenden Rechten verblieben, bis letzlich durch hernach injerirten 
unjern Abſchied beide verbefchieden wurden u. Herr von Schwabpad; den 
begehrten Schulöbrief zu jeinen Handen bekommen hat. Der Abjchied 
laut aljo: In der Irrung zwiihen Herrn Konraden von Shwab- 
pad Klägern eins- und Fran Margaretha weiland Herrn Ben- 
jamin Vöbſchitz Wittib, jo anjegt Eliam Manr ehliden bat, 
anderntheil wegen des Schulöbrief zu 2000 fl. geben Herr Nector -und 
Consistorium der hiefigen Untverfität über dem zuvor am 27. Auguft 1585 
ergangenen Abſchied auf Anrufen des von Schwabpach ferner diefen Ab- 
jchied, dieweil des vVöbſchiz Wittib u. Erben der ihnen in berührten Ab- 
ſchied ertheilten Weiſung feine Folge geleijtet, Dazu die Apellation zu 
rechter Zeit weder angemeldet noch projequirt; demnach find fie ſchuldig, 
den von Schwabpah als nächſten legitin.irten Erben Ramingers ten, 
bewußten Schuldbrief zuzuftellen und fi mit ihm wegen der &eridhts- 
fojten zu vereinen u. zu vergleichen. Gvöffnet ven 6. Juni 1587. 
Hierauf wir ihm von Schwabpach dieſen Schein ansgeftellt haben, zu 
wahren Urkund mit unferm der Univerfität Fleinerem Inſigel auch des 
geſchwornen Notary handſchrift verfertigt. 

Geben zu Wien den 24. Oftober 1587. 

M. Andreas Muring obbemelter Univerfität Syndicus und 
Notarius juratus m. p. 

Siegel hängt. (Umſchrift: „S. Rectoris studii Viennensis“. 
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Nr. 195. Anno 1589. 

Georg von Pürching zu Edershaim und Hayming 
befennt, daß er jeinem Schwager Kaspar Pelckhofer fürftt. 
paffauifhen Mautner zu Obernberg und deſſen Ehefrau Sufanna, 
feiner — des Pürchinger — Schwejter, aus dem Vatergut 1750 fl 
ſchulde. Derjelbe verfpriht, den Zins aus dieſer Summe im Betrag 
zu 87 fl 30 fr. jedesmal zu Michaeli zu entrichten und damit zu 
Michaeli 1590 zu beginnen. Zur Sicherheit verfchreibt er ihnen all’ 
jein väterliches Gut. 

GSiegler: Georg v. Pürching. 

12. September 1589. 

(Unterfhr. man. pr. Siegel fehlt.) 

Indoſſament. 
Pfinztags den 29. Oktober 1598 hat Georg v. P. als Abſchlag 


bezahlt 300 fl. 


Den 8. November 1600 bezahlt derfelbe weitere 450 fi, am 
4. November 1601 400 fl. 

Der Reſt zu 600 fl ift durch Karl Eljenhaim getilgt 
worden laut Quittung vom 23. Februar 1612. 


Nr. 196. Anno 1589. 

Ich Georg Pirchinger zu Egkhersheim befenn, daß 
Wilhelm herzog zu Bayrn mir auf mein Bitten die nachbenannten 
Güter, jo von Seinen fürftlihen Gnaden zu Lehen rühren und mir ans 
jeßt von den andern meinen Gejhwifterten a8: Maria, Sufanna 
und Anna, in Brüder und Schmweiterliher Abtheilung zu meinem zu— 
vor daraus habenden halben Theil allein zuertheilt worden find, verliehen 
hat: den dritten Theil zu Shaldhaim in dem Hof und in dreien 
Tagwerf Wiesmads zu Harbad, item in der Hucb u Shmid- 
baim, item in der Hueb zu Wüelheim, item in dem Guet zu 
PBrenzing, item in dem Guet zu Reiſting und auf der Lu— 
genz, item im Holz zu Mitterbaim, in anderhalber Hueb im 
großen Greul und in halber Hueb zu Harbad); Weiter den dritten 
teil in beftimmtem Hof zu Shaldhaim, in der Hueb zu Lugenz, 
in der Hueb zu Shmidhaim, im der Hueb zu Mitterhatim, 
in dem SYungmairguet zu Wüelhaim, in dem Gut zu Prenzing 
u, in dem Guet zu Reifting. Ferner cinen drittentheil eines Dritt- 
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theil3 in obberührten Hof zu Shaldhatim x. Dazu die zwei Theil 
Zehents in dem Großhof u. zweien Sölden, jo darein gehören, item 
zwei Theil Zehents in Abſchof, item die zwei Theil Zehents in 
Nenmairhof und ganzes Zehent im Kirhhof — all zu Egkhers— 
haim, Geridt Griesbad, gelegen: Mehr ein Gütl genannt das 
Kerndl Gütl, HDaimingerpfarr und Geridts Ötting. 

Münden den 13. November 1589. 

Eigenhändige Unterfhrift und aufgedrüdtes Oblatenfiegel des Jörg 
von Pirding. 

Nr. 197. Anno 1590. 

Wilhelm, Herzog in Bayern, genehmigt, daß Hanns Hector 
Schad Pfleger zu Kirchberg die 2 Theil Zehent aus den 2 Höfen 
zu Sridendorff: Lindtmair: u. Neumairhof, desgl. aus dem unten: 
gütl und der Vorſthub an Chriftoph Ertl, Pfarrer zu Förn- 
pach, verfaufe Letzterem wird hiemit der Zehent verliehen; ftellver: 
tretender Pehenträger iſt Hanns Köd, Bürger u. Gaftgeber zu Yandshut. 

Yandshut 13. Yebruar 1590. 


Nr. 198. Anno 1591. 

Ih Glöckhler am Eſchlperg bekenne, daß ih mid aus Schidung 
(Gottes wiederumb verheirath hab mit Amalia, Todter des Stefan 
Beundtner am Lindach und deffen Ehefrau Urſula: melde oben- 
genannte meine liebe Hausfrau mir al3 heirathgut zugebradt 30 fl: 
dafür verjchreib ih ihr meine Erbsgercdtigfeit des Glödhlerguts 
am Eſchlperg jammt aller fahrender Hab; das Gut rührt zu Erb von 
dem edlen Gonradten von Schwabpad auf Ahorn u. Piejing. 

Siegler: der Grundherr v. Schwabpad). 

Zeugen: Wolf Biihpader, Bürger zu Burghaujen u. 
Dswald PBindtner zu Weng in Hohberger pfarr, Braun: 
auer Gerihts. 11. November 1591. 

Siegel hängt. 

Nr. 199. Anno 1594. 

Jobſt Schmidt am Berg, Haiminger pfarr, übergiebt 
jeinem Sohn Stefan fein Erbredt des Guts am vordern Talweg. 

Siegler: Seifried Aur von Tobl zu Kleeberg fürſtl. 
Paffauisher Rath u. Pfleger auf dem Oberhaus daſelbſt, und 
Joachim Rainer zu Potterheim, Dauzing u. Yaufenbad, 
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Bormünder der unmündigen Hauns Siquardt u. Jul. Kupdolf 
v. Shwabad als Gutsherrn. 

Zeugen: Dear Pfeifer u. Georg Hainpucher, Bürger zu Burg). 
6. Dezember 1594. 

Beide Siegel hängen. 


Nr. 200. Anno 1596. 

Bernhardus, Abt zu Nidernaltad, verleiht den Chriſtoph 
PBäzinger zu Landshut u. deſſen Gefhwiltern Georg, Anna u. 
Dorothea den Sig u. die Hofmarch Schermau ꝛc. wie fie vorher die 
Fäzingerifhen von feinem Vorgänger Abt Auguftinus felig empfangen. 
Lehenspflicht leiftet in Vertretung: Kaspar Prädler, Spitaljhreiber zu 
vandshut. Für den Lehenfall ift ein Schießzeug mit Zubehör oder 2 fl 
und 1 fl Kanzleitare zu leiften. Der Lehensherr verſpricht dafür Schutz 
und Schirm :c. 11. Oftober 1596. 

Siegel hängt. Umſchrift: „S. Bernhardi abbatis inferioris 
Altach.“ 

Nr. 201. Anno 1597. 

Hanns Kyrmair u. deffen Ehefrau Barbara zu Beberts- 
haufen, Wolnzader Herrſchaft, verkaufen an Kaspar Fiſcher 
u. jeine Ehefrau Maria ihre ingehabte eigene Sölden dafelbit, Die 
Behaufung zwifhen Hanns Weber und Leonhard Röl ſammt folgenden 
Adern, als im Stainfeld liegt: ein Einjegader zwiſchen Röll u. Wolf 
Weingartner, in den Kreuten: ein Einjegader zwiſchen Hanns Chueffer 
u. Donatus Wagner; hinter dem Schlag ein Aderle zwiſchen dem 
Widemb u. Caspar Chueffer, ift alles freiledig, mir der gnädigen herr— 
ihaft zu Wolnzach in Jurisdiktion ꝛc. unterworfen und mit Gülten an 
bie Gotteshäufer U. 2. Fr. zu Gebertshaufen, St. Joh. Bapt. zu 
Nudertshaufen u. St. Barthime zu Beretshaufen belaftet. 

Siegler: Chriftoph Eljenhaimer zu Wolnzad, fürſtl., 
Rath u. Pfleger zu Mainburg als Grundherr. 13. Jänner 1597. 

Siegel hängt. 

Nr. 202. Anno 1599. 

Georg VBorderhillinger zu Haimbing und Agnes ſein 
eheliche Hausfrau, Ießtere verbeiftandet durh Aler Angerer zu Heim: 
bing verkaufen ihrer Grundherrſchaft: Georg von Pirding zu 
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Hatmbing, Edershbaim u Ottenberg, u. deſſen Chefrau 
Marurfh (= Maria Urfula?) von Pirhing, geb. von 
Hohened,! ihre ingehabte Erbrecht- u. geredhtigfeit des Niedl- 
gütls in der Hofmarch Haimbing gelegen, denen von Pirding mit 
Grund» und Vogtihaft zugehörig. 

Siegler: Wolf Wilhelm Kahenjtorffer zu Winklhaimb 
u. Obermitterbofen. Zeugen: Sebaftian Hueber zu Winklhaimb 
und Leonhard Neumayr daſelbſt. Geſchehen 16. April 1599. 

Siegel fehlt. 

Nr. 203. Anno 1599. 

Thomas Mermann yon Schönberg, Kaiferlider Pfalg- 
und Hofgraf, zu latein Comes palatinus, der Arzenei Doctor, fürjtl. 
bair. Rath und Leibmedicus verleiht auf Grund eines ihm von Kaijer 
Rudolph d. d. Regensburg ‚6. Juli 1594 ertheilten Privileg, unter 
gewiffen Bedingungen Wappen zu verleihen, dem Georg Bawer von 
Daham, in Bayern gebürtig, ein Wappen fammt „Glainath“ in 
erblicher Weife. 2) 

Eigenhändige Unterſchrift des Mermann, welder außerdem ver 
Urkunde fein „Palatinatinfigel” arigehangen hat. 

Geben zu Münden auf Quasimodogeniti 1599. 

Das Siegel fehlt. 


Nr. 204. Anno 1599. 

Marimilian, Herzog in Bayrn verleiht auf Ableben feines 
Vaters, des Herzogs Wilhelm, dem Hannſen Walden zu Pfaff: 
ftetten vertreten durh Leonharten Widmann folgende Leben: 
den ganzen zehent in dem halben hof zu Ruzing, ganzen zehent in 
ber halben hueb zu Mettenheim, halben zehent aus der halben Hueb 
zu Hening, halben zehent aus der halben hueb zu Eunheim, Item 








1) Beide ruhen in der Pfarrkirche zu Haiming. Georg ftarb 7. Mai 1610, 
Marurſch, geborne von Hohenegg, Preitenbrud und Bel, am 5: Sanuar 1605. 

Georg Hat fih nach dem Tode feiner Gemahlin Marurſch wieder verebelicht 
mit Anna, einer geborenen Eifenreic zu Weilbach, Puch, Burg: und Edelkofen. 
Diejelbe heirathete nad) dem Tode ihres Mannes den Chriſtoph Rainer zu Laufen- 
bad. (Rottmayr, Beichreibung der Pfarrei Haiming.) 

2) Dad Wappen mit Sleinod ift inmitten der pergamentenen Berleihungs: 
urkunde ſchön gemalt und wird eingehend beſchrieben. Die einichlägigen Be: 
jtimmungen des faiferlihen Privilegd vom 6. Zuli 1594 werden wörtlich angeführt. 
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aus der halben hueb zu Prugkh, ganzen zehent mer zway Zatl zehents 
aus dem drittentail des andern Hof zu Palting, Item aus dem Gaften 
zu Mundalfing nem Megen Vorfthabern, tem zu dreyen güettern 
die not durfft Holz 06 dem Borft Hienhart. Weitter haben Wir Ime 
verliehen die hernach angezaigten Afterlehen, die er verner von Handt 
zu verleihen bat: mit namen zway Viertl Aders zu Wagenhaim, 
an viertl Aders in der Hirſchloe, mer ain viertl daſelbs, ain wiß 
zu Bfaffjtett, am 1oißplek zu Wayenhaim, “tem aus zivayen 
zehent heußern zu Gebernheim die zway thail zehents, mer ain viertl 
Aders zu Pfaffftet, Item mer am halbs viert! dafelbs, tem zway 
thail zebents aus zway güettern zu Muntenhaim, mehr zway 
tbeil zebents aus zway heußern, und ain Tagwerkh wißmadts zue 
Obern Perckhaim, ain viertl Aders zu Scherhaim, ain halbs 
viertl Aders zu Wagenhaim, an Zagwerdh wißmadt zu Mattig- 
bofen, an halb viertl Aders im Obern Juden, ain halb pfundt 
gelts zue Uttendorf, ain Studh bey Rainader, Item zue Haidach: 
ain viertl Aders und ain viertl aus einem viertl, mer ain viertl aus 
einem viertl dajelbs, aber ain viertl aus einem viertl, Item drey Studh 
gelegen zu Spaißwang in Khejjendorfer pfarr, und Yiecdten- 
ftainer Gerichts. Münden 6. Mai 1599. Eigenhandige Unterſchrift 
des Herzogs. 

Siegel fehlt. 

Nr. 205. Anno 1600. 

Sigmund Friedrich Bifhof zu Regensburg verleiht dem 
Ehriftopb Ulriden Eljenhaimber zu Wolnzach fürftl. bayr. 
Rath und Pfleger zu Mainburg als amwalt- und lehenträger der 
Leonora weiland Geörgen Vißlers zu Malderstorf verlaffner 
Wittib geb. Stodhaimerin: ainen Hof zu Holzhauſen im Yand- 
geriht zu Schmwaben gelegen mit aller jeiner Zugehörung, jo vom 
Stift Regensburg zu Xehen rührt, und am jüngften bei weiland 
Piſchof Philippen dem Ehriftoph Eljenhaimber zu Hamper— 
ſperg, der Rechten Doctor, bayr. Nat und Ganngler zu Münden 
als gwalt ı. lehenträger gedachter Yeonora Bilferin!) verliehen tft worden. 

Beheben zu Regenspurg den 17. Februar 1600. 

Stegel hängt: Vereinigung des gräfl. Fugger'ſchen mit dem 


1) Oben: Bißler. 
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Bistfumswappen. Umſchrift: „S. F.E.R. 1599.“ (Sigism. Fridericus 
Episc. Ratisb.) | 
Nr. 206. Anno 1600. 

Leopold, Erzherzog von Defterreid, Biſchof von Bafjau 
verleiht dem Georg von Pürching zu Haiming u. Edershaim 
das Kirchlehen bei dem Schloß haiming, weldes vom Stift Paſſau zu 
Lehen rührt u. geht. Siegler: Biſchof Leopold. 

Paſſau 25. Auguft 1600. 

Siegel feflt. 


Nr. 207. Anno 1604. 

Ich Stefan Hörtenftainer, Müller zu Huebmühl, und 
Anna fein ehelih Hausfrau befenne, daß wir zu faufen geben haben 
dem Erbarn Hannfen Huebpaurn zu Huebmühl ımd Katha— 
rina feiner ehelichen hausfrau unfere Leibgevingsgeredhtigfeit, jo wir bie 
Zeit unfers Lebens vermög eines vvdentlichen Leibgedingsbriefs in, an 
und auf der Mühl, ermelter Huebmühl, dem Mühlhaus u. allen Zuge: 
hörungen ingehabt haben, welde Gründt und Stud mit Grund u. 
Boden, Stijt u. Steuer u. niedergerichtlicher Obrigfeit ꝛc. des feligen 
Konraden von Shwabpyadh zu Ahorn u. Piefing hinterlaffenen 
Söhnen: Hanns Sigquardt u. Julius Rudolph zugehören und 
unterworfen find. 

Siegler: die Vormünder der jungen Schwabpah: Hanns Georg 
Präntl zu Irnſing, fürftl. durdl. in Bayrn Rath und Kaftner zu 
Burgbaufen, und Joahim Rainer zu Xoterhaimb, Hau— 
zing, Häggenbuedh unt Lauffenpach. Zeugen Beter Angerer, 
Hofpaur zu PBiejing und Wolf Mayr zu Neuhauſen, beede 
Haiminger pfarr und Ötinger Gerichts. Gejchehen den 28. Januar 1604. 

Beide Siegel fehlen. 


Nr. 208. Anno 1606. 

Wolf SGledler, Martin Gledler im Altsgern, Anna 
Martin Sarzefers Hausfrau, Barbara noch ledigs Stande, 
Stephan Fifherlehner bei Raitenhaslach in Vertretung feiner 
Ehefrau Margaretha und des außer Landes weilenden Michael 
Gleckl — fämmtlih erſteheliche Kinder des verftorbenen Georg 
Glöckl am Eſchlberg — dann Georg Peuntner auf dem Lindach 
u. Wolf Shmidthuber als VBormünder der Kinder von des Glöcklers 
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zweiten Ehefrau Amalie: Sebaftian, Hanns, Stefan, und 
GBeorg, erflären, daß die erftehelihen Kinder bezüglid des Glödler- 
guts am Eſchlberg, weldes den Söhnen des Konrad v. Schwab: 
pad: Hanns Sigquart und Julius Rudolf zugehörig ift, abgefunden 
worden jeten. 

Zeugen: Dieronimus Soder Bürger zu Burohaufen u. Wolf 
Aichpeuntner, Meringer pfarr. 

Siegler: die Vormünder der beiden Schwabpadh: Hanns Georg 
Prändtl, und Joachim Rainer (j. Urf. Nro. 207) 27. Juli 1606. 

Beide Siegel hängen. 

Nr. 209. Anno 1606. 

Mihbael Wagnered zu Serftorf md Budhrain, Churf. 
bayr. Negimentsrath zu Burghaufen, wohnhaft zu OÖtting giebt 
vem Georg von Pirhing zu Haimbing und Edershaim ein Darlehen 
von 1500 fl, wofür Leßterer jährlide Gülten zu 75 fl auf jeinem 
Schloß und Hofmarch Haimbing verſchreibt. Die 75 fl jollen 
jedesmal zu Martini mit dem Jahr 1607 beginnend gezahlt werben 

Stegler: v. Pirhing. 

Eigenhändige Unterjchrift desjelben. 

Geſchehen zu Neuen-Dtting 11. November 1606. 


Nr. 210. Anno 1607. 

Wolf Salhueber zu Galhueb übergiebt feinem Sohn 
Erhard Galbueber die Erbsgeredtigfeit des Galhueberguts 
ın Stammbamer pfarr. 

Zeugen: Yeonhardt Wibmer Hauspfleger zn Piefing, u. Dans 
Staininger im Zürfenbad). 

Stegler: die VBormünder der Gutsherrn Hanns Sigquardt u. 
Jul. Rud. v. Schwabpad: (j. Urk. Nr. 207). 24. März 1607. 

Siegel fehlen. 

Nr. 211. Anno 1607. 

Michael Mindner, Bürger u. Mekger in Dingolfing, u. 
jeine Ehefrau Negina verfaufen an Ambroſins Oberfhmidt zu 
Sherman u. jeine Ehefrau Katharina den Adergrund Darpeumtl 
in Niederpurbader Feld — ſtoßt mit dem obern Orth an Hanns 
Huebers zu Biburg u. mit dem untern Orth au Leonhard 
Straßers und Andreas Ameders AÄder in gemeltem Nieder— 
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purbach — iind freileigs Eigen Tinglfinger Gerichts gelegen u. jeiner- 
zeit von dem Bierbriuer Georg Ernft gelauft worden. Berlauft 
wird der Ader mit dem darauf ftehenden Korn für 35 fl. 

Ziegler: Ernft Roming zu Seeholgen, Weng, u. Moßweng 
fürftt. Rath u. Pfleger zu Dingolfing Zeugen: Hanns Gewolf 
u. Chriſtoph Mayr, beide zu Sherman 4. uni 1607. 

Siegel hängt. 

Umſchrift: „S. Ernesti Romung.“ 
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Nr. 212. Anno 1608. 

Marimilian in Bayern verleiht dem Chriſtoph Ulrich 
Elſenhaimer zu Wolnzach, Churf. Rentmaifter Oberlands u. Pfleger 
zu Mainburg den halben Mayrbof zu Lenggries, Gerihts Tölz, 
darauf jegt Hanns Chaim freiftiftsweis figt u. welder den Elfenhaimer 
durch feine Mutter Jakobea geb. Stodhaimerin erblid angefallen ift. 

Münden 22. Januar 1608. Eigenh. Unterſchr. Maximilians. 


Nr. 213. Anno 1608. 

ThomasPfaffenberger, Neißingerpfarr, Ottinger Gerichte 
u. dejfen Eheirau Chriftina, leßtere verbeiftandet dur Georg Weber 
in der Holzwies bei Dahenburg, verkaufen dem Peter Zuhshuber 
ihre Erbsgeredhtigfeit des Gut zu Obern Fuchshub Reißinger pfarr, 
den Brüdern Hanns Sigquardt u. Yultus Rudolf v. Schwabpach unter: 
iworfen. Zeugen: Yeonhart Wibmer Danspfleger zu Piefing u. Ponkratz 
Hörl zu Zuttendorf. 16. Oft. 1608. 

Siegel des Hanns Sigquardt v. Schwabpach, Negimentsrath zu 
Burgh. hängt. 

Nr. 214 Anno 1609. 

Wir Marinus von Gottes gnaden Abbte, Jakobus Prior 
und ganzer gemainer Convent des lobmürdigen Gottshaus umd 
Klofters Rott bekennen hiemit, daß wir aus Gnaden dem ehrbaren 
Michael Seidl unfers Gottshaus eigenthümlihen Hof zu Peckhen— 
dorff, melden er bisher von unſerm Gottshaus freyſtifftsweiſe beſeſſen 
bat, der in Kötztinger Landgericht und in dem untern Aigen ge 
legen mit allen Ehren, Rechten ꝛc. inmaffen er folde bisher befeflen, in 
Erbrechtsweis vererbt und verlaffen haben; do hat er jährlich zu dienen 
drei Gulden dreißig Kreuzer in grober Münz und fünf Schwarz— 
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Münchner oder ſechs Weiß Pfennig Stiftgeld ; welches Jahr aber er oder 
jeine Erben jolches nit thäte, mögen wir oder unjere Nachkommen ihn 
deßhalb wohl pfänden lafjen, wie umb herrengült Recht if. Er foll 
auch von bejagten Hof nichts verfaufen, verjegen ꝛc. ohne unfer oder 
unjeres3 Propſtrichters Wiffen u. Willen. 

Deffen zu urkund geben wir ihme, Michael Seidl, diefen Brief mit 
unfer der PBrälatur u. gemaines Convents anhangenden Inſigeln. Ge- 
ihehen zu Rott, Montags nad) Bauli Bekehrung, den 26. Januar 1609. 

Siegel des Convents hängt. Umſchrift: „Sigillum Conventus 
Mon. Rott.“ 

Nr. 215. Anno 1609. 

Zu vermerken, weldermaßen u. gejtalt auf tödtlichs Ableiben 
Georgen Glödhlers am Eſchlperg ſich deſſen Wittib 
Amalia Glöckhlin auf Anweifung des Beiltänders Hieronymus 
Gebhard mit ihrem in ander Ehe erworbenen Sohn Wolf (an- 
jtatt defjen die Bormünder: Hanns Xettentaller zu Xetten- 
tall als des verjtorbenen Lettentallers eheleihliher Bruder und Chriſtoph 
Stedhlam Eſchlperg) des väterliden Erbguts halber mit einander 
ji vereint u. vertragen haben, wie folgt: Es verbleibt die Mutter wie 
zuvor Beligerin ds Guts am Ejhlperg; nur jolle fie vermelten 
Vormundern anftatt ihres Poupillen an väterlihem Erbgut herausgeben 
20 fl rhein. jeden Gulden zu 15 Paken oder 60 Kreuzer, doch jolle 
ihr, jo lange fie das Kind, bis es jein jähriges Alter erreicht und aigen 
Brod gewinnen mag, mit Koft Kleidung u. aller mütterliden Treu in 
Zucht u. Furcht Gottes erzieht, der Zins verbleiben. Wenn ſich aber 
die Mutter gegen ihr Pflegkind nicht wie Recht ift verhielte, jo follen 
die Vormunder joldhes an ein anders ihnen gefälligg Ort andingen, die 
Mutter aber das Koftgeld unweigerlich zu geben ſchuldig fein. 16. Fe⸗ 
bruar 1609. 

Siegelt: Hanns Sigquardt von Shwabpyad, Regi— 
mentsrath zu Burghaujen. Zeugen: Hanns Obermayr zu 
Kemmaten u. Hanns Schneider zu Hubmühl. 

Oblatenfiegel vorhanden. Umſchrift: „Hanns Sigquard von 
Schwabpach.“ 

Nr. 216. Anno 1609. 

Ich Amalej als Sigmündten Zagl am Eſchlperg 

eheliche hausfrau bekenne hiemit auf Raths und treue Anweiſung des ehr- 


MA: 

foren @errzen Weuriieers Oumger Wierigs als meines hiezu 
erketeiet Aiıneers pt Deren rei nadedemt Ta oemät mein freund- 
ter Aweler Foxswerib zwereisopne aus ZSandınaz arcıre Allmächtigen 
nah Ortnang und Amſarenng ieiner hertiger ctrit ßen farbeltichen Kirche, 
auch mu Kalk chrucer Areundt un? Pruder TS au mir ebelid ver: 
heiratbet und mir ein chrtares heivandızeı zeactteit zur biffigen ent— 
gezuung Teilen verihreib ich ihm metnem Kernen deuswirth halbe Erbs- 
gereditigfeit des Glödhblerzgutis am Eit!rerg in Mehringer 
Pfarr, Stinger Gerichts gelegen, io em lm ı veſten Dannien 
Sigquardten von Shwatpad zu Adoern und Pieſing fürftl. 
Turdl. Regimentsrath zu Burghauſen und deijen lieben Herrn 
Brudern Julius Rudolfen mit Grund und Boden, Stift u. aller 
miedern (Serichtsbarfeit gehörig it. Alle u. dergeftalten, wann ich Dem 
gnädigen Willen Gottes nah mit oder ohne unjer beder mit einander 
erzeugten Ninder mit Tod abgehe, daß alsdann meinem lieben hauswirth 
erwähnter halbantheil frey eigenthümlich zuftehen und bleiben ſoll, jedoch 
ſoll er fid; des ‘andern halben, Theil mit meinen nächſten Erben nad) 
bilfigen Dingen zu vergleihen ſchuldig fein. Wofern es fih aber begäß, 
daß gedachter mein hauswirth, das auch bei Gott dem Allmädtigen ftebet, 
vor mir ſein Yeben gottjeliglich bejchließen würde, wir hätten gleich ehelich 
eriworbene Kinder oder nit, fo ıjt mir folgends dieſem unjern heiraths- 
geding gleichermaßen balter Tbeil an bejagtem Gut al3 ein freu aigent- 
haftes Gut heimbgefallen. Stegler: Hanns Sigauart ven Schwabpach 
fir fih und im Namen feines Bruders Zeugen: Yeonbard Wibmer 
Hauspfleger zu Pieſing. Hanns Staunbuber Schneider und 
Hanns Zagl, Mebringer pfarrm Üttinger gerichts. 

Beicheben den 15. Monatstag Mur nach Chriſti unſers lieben 
berrn Geburt im 16Vdten Jabr. 


Siegel feblt. 


Nr. 21%. Anno Ioll. 

Dre Relicten u. betw. Wllasızee des Georg Pirbinger zu 
Narzeng: Carl Geizzrech zu Weilpach, Pfleger zu 
Yoyazın, anfan Sonn dieiree Deren Sıchweiter Magdalena 
zız Eır:tyo) Rainer zu Yauffen- 
m 


Yaılagerin und DIELE 
yad an yegergr Eumie he — “guger chen Witnb. verkaufen die 
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Hofmard Haiming um 223400 fan Chriftopb Ulrid 
von Elfenhaim zu Wolnzach. Am 6. Juli 1611. 
Siegel der Negierung Burghaufen.!) 


‚Nr. 218. Anno 1612. 

Martmilian Herzog in Bayern verleiht auf Ableben ver 
Anna ®arrin, vorher genannt Daimblin, den Kindern derjelben: 
Maria Auna Efwurmin geborne Beterein und Gregor 
Daimel die von den Herzugen bezw. der Grafſchaft Hals zu 
Lehen rührenden Güter: die halbe Großhub zu Nöhamb bei der 
Kirhen auch die Lindthub daſelbſt ſammt 3 Sölden dabei im Gericht 
Pfarrfirhen gelegen. Auf Grund Bollmadt vom 20. Januar 1611 ift 
Vehenträger der Stiefvater der obengenannten: Adam Garrn. 

Landshut 9. Mai 1612. 

Siegel fehlt. 


Nr. 219. Anno 1612. 

Die Anna NRainerin zu Eggershaim geborene Eijen- 
reihin verkauft mit Wiffen u. Wien ihres dermaligen Ehemannes 
Hanns Chriftoph Rainer von Yanfenpad zu Eggers: 
heim Schloß und Sig Winktlham für die Summe von 3250 fl 
an Chriſtoph Ulrih von Elfjenhbaim x auf Wolnzad, 
Eurasburg u. Haiming. 23. Juli 1612. 

Aufgedrüdte Siegel der Verkäuferin und ihrer Beiftänder: Gund— 
ader Srhr v Tannberg zu Nurolzmünfter, fürftl. bair. Hof: 
rathspräfident, und Albredt von Thor fürftl. Trucdfeß; Ferner 
des Käufers und feiner Beiftänder: Hanns Chriftoph Neuburg 
von Päfing Doflammerrat, Georg oder Dr. jur. und 
Balthaſar Kirchmayr, Doflammerfefretär. 

Unter den Siegeln befinden ſich die eigenhändigen Unterſchriften 
der Voraufgeführten. 

(Über die Bezahlung der 3250 fl wird dem Elſenhaimer amniche 
Quittung ansgefertigt unterm 6. Juli 1618.) 


1) Die Ausfertigung dieſes Kaufbriefes ift datirt vom 4. Juni 1615. Die 
Kaufſumme betrug nicht 224,000 fl., wie, wahriheinlid in Folge Trudiehlers, in 
K. Stuhls „Burghauſen u. Umgebung‘ ©. 83 fteht. 
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\r. 220. Anno 1612. 

Chriſtoph Mapr, derzeit Wirth zu Mäming, der herm 
Grafen zu Ortenburg Unterthan, verfauft dem edlen herrn 
Chriſtoph Päzinger u Sherman jeinen freieigenen Ader, 
weldher mit dein obern Orth an ds Wimmbauern zu Biburg 
u. mit dem untern Orth und einer Seite an der Pellermanrijden 
Erben zu Nidernpurbadh Afer mit der andern Seite an des 
3ieglers zu Sherman Grund ſtoßt und in Dingoljinger 
Gericht liegt und welchen er jeinerzeit von Georg Gig! zu Unter— 
weihbach erfauft hat. 

Siegler: Ernft Romung f. Urk. Nro. 211. 

Zeugn: Jeronimus Räbl, Bürger u. Metzger zu Dingl— 
fing u. Chriftoph NReithofer, Wirt zu Shermau. 
2. Auguft 1612. i 


Nr. 221. Anno 1612. 

Sigmund Glödhler zu Glöcklsberg befennt, daß er ji im 
Namen Gottes wiederumb verheiratbet habe und zwar mit Barbara, 
Tochter des Georg Vellmayr Ottinger Gerichts und deſſen Ehefrau 
Barbara: derſelbe quittirt über den Empfang von 100 fl Heirathgut. 
jeden fl zu 15 Bazen resp. 60 fr, und verſchreibt ihr dafiir den halben 
Theil an jeinem Glödhlergut, das zur Schwabpachiſchen Herrichaft 
gehört. Siegler: Danns Sigquart von Shwabpad auf 
Ahorn u. Piefing Chyrf. Regimentsrath und verordneter hauptmann des 
Fähndls Burghaufen als Grundperr. 

Zeugen: Lienhart Wibmer Hauspflgr u. Martin 
Yangpartb. 30. September 1612. 

Siegel hängt. Umfchrift: „Hlanns Sigquardt v. Schwabpach.“ 


Nr. 222. Anno 1612. 

Ambrojius Oberjhmidt, geweitr Schmid zu Shermau, 
anjegt auf der Schmite zu Gottfrieding wohnhaft, der herrn 
Grafen zu Ortenburg Unterthan, verkauft dem edlen Chrijtopb 
Päzinger zu Shermau fein Harpeuntl in Niderpurpader Feld, 
jo mit den obern Orth an bannjen hubers zu Biburg, an 
dem untern an Leonharten Straßers und Andren Ainebers 
Adern ftoßt, freiledigs Eigen, dinglfinger Gerichts, wie er ſolches 
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jeinerzeit von Mihael Miniher Bürger u. Mekger zu Dinglfing 
erfauft hat. Hiefür hat Päzinger 48 fl Kauffumme bezahlt. 

Siegler: Ernft Romung ſ. Urf. Niro. 211. 

Zeugen: Wolf Reithofer Wirt) zu Sherman und Chriſtof 
Ernft zu Oberdinglfing 1. Dezember 1612. 

Siegel hängt. 

Nr. 223. Anno 1612. 

Thomas Yampart u. jeine Gefhwifter: Yarbara des Michael 
hinter der Saag zu Haiming hinterlaffene Wittid, Urfula, Margreth ıı. 
Wallpurg, verzichten gegenüber ihrem Vater Martin Yampart auf den 
Erbantheil an dem der verftorbenen Mutter Elspeth gehörigen Yan - 
partgut. Am.... 1612. 

Zeugen: Lienhart Wibmer Hauspfleger, u. Sebajtian Mair von 
Teßling. 

Siegler: der Grundherr Hanns Sigquardt v. Schwabpach. 

Siegel hängt. 


Nr. 224. Anno 1613. 

Hildebrand Dengler zum Rämblsperg, Fürs— 
perg und Rainding fürftl. bayr. Pfleger u. Kaftner der Derridaft 
Winzer u. deffen Ehefran Anna Katharina geborne Rainerin 
zu Yauffenbacd befennen, daß ihnen die hochgelehrten Veith 
Shoberu Joachim Denich, beide der Rechte doktoren, fürftl. 
Räthe u. Profefforen der Univerfität Jngoljtadt, aß Recken— 
ſchinkiſche PVormünder aus dem Mündelvermögen vorgejtredt u. 
geliehen Haben 2000 fl rhein. jeder fl zu 15 Batzen oder 60 fr. Nach 
Verlauf von 3 Jahren verfpreden fie, diefe Summe wieder zurückzu— 
zahlen u. bis dahin jährlid zu Lichtmeß mit 5°%/, zu verzinjen; unter 
deffen verjihern fie das Darlehen auf den hernach benannten zum 
Schloß Rämblsperg gehörigen Unterthanen: in der Dofmard) 
Fronreith 9 Interthanen, die zufammen jährlich dienen 40 fl, dann 
in der Hofmarch Fürsperg 3 Unterthanen, jo jährlih 20 fl dienen, 
in der Artmannsreithb 3 Unterthanen 6 fl, der Müller in der 
Röhrnachmühl 5 fl zu Miftlberg 4 Interhanen 8 fl, der 
Panhof ein Unterthan 7 fl, zu Mitternad von 5 Gütern 30 Fl, 
im Armſchlag adt Bauern 20 fl, u. dann zu Waldhfing 17 fi 
30 fr — madt zufammen 153 fl 30 fr. — — 

Berh. des hift. Rereins in Landsh. XXX. Bd. 17 
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Eigenhändig unterichrieben u. gefiegelt von Hildebrand Dengler u. 
für deffen Frau von Joachim Rainer zu Lotterhaimt, Hauzing, 
Hädenpueh u. Yauffenbad, ihrem Vater. 2. Februar 1613. 

Siegel hängen. 

Umjdriften: „Hildebrand Tengler z. Rambisperg“ und 
„Joachim Rainer z..... . 

Auf der Rückſeite: 

Iſt nicht mehr giltig, weil diejes Kapital gegen Onittung durd 
mich wirflid bezahlt worden ſambt allen hierauf treffenden Zinſen. 

Zu Deggendorf den 4. April 1693. 

Wolf Heinrid Gamsburg () Fliſchbach. 


Nr. 225. Anno 1613. 

Hanns Chriſtoph Bfaller zu Aw und Mard x. u. 
jeine Ehefrau Anna Daria Pfallerin, geborenen Reit— 
tornerin von Schölnach, verkaufen an ihren Schwager resp. 
Bruder Hanns Georg NReittorner von Schölnach, churf. 
Yandrihter zu Negen, ihre Hofmard umd eigene Güter: den Hof zu 
Klein Leuzenried, darauf Ehriftoph Chranſchnabl figt, mit 5 Sölden 
dabei, auf denen figen: Paulus Wirth, Georg Oberhofer, Andre Wider: 
mair, Wolf Pürckmann u. Ehriftoph Yegenfelter, mit dem Schenkrecht: 
ferner den Zehent auf dem Hof u. den 5 Sölden, die 2 Garben alfen 
- Betreides mit dem Zehent Flache, die Hofmarfsgeredtigfeit: eine Wieje 
genannt der Ablaß u. ein Holzwachs genannt die Peutten; ferner 4 
Güter zu Trameßried, find zu 2 Höfen gelegt, einen bejigt Hanns 
Eder, den andern Adam Halfer mit jammt einer Edenjülden, dann die 
gehnten auf diefen Gütern; mehr die 2 Garb Zehent allen Getraides 
ſammt dem Zehent Flachs auf 5 Gütern zu Nidernnaglbad, item 
zu Obernnagelbah auch auf 5 Gütern, gelegen im Landgericht 
Regen. Die Hofmarch Lenzenried iſt Lehen des Kloſtes Nidernal: 
tab; durd den derzeit regierenden Prälaten ift der consens zum 
Berfaufe ertheilt worden. 

Siegler: der Pfaller zu Aw und für deifen Ehefrau Sigmund 
von Thumbperg zum Klebftein, churf. Verwalter der Haupt: 
mannſchaft und Pandgerihts Bernftein 20. Dezember 1613. 

Siegel hängen: das des Thumbperg befhädigt. Umſchrift des 
erfteren: „S. Hans Christoff Pfaller.“ (Ein Pfahl im Wappen. 
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Nr. 226. Anno 1614. 

Marimilian Herzog in ®. genehmigt, daß Gregor Daimel, 
Sohn des verjt. fürftl. Rats Martin Datmel und der Anna 
Garrin geborner Pihlmayrin zu Hayhach, verbeiftandet durd) 
jeine Bormünder: Gabriel Ridler zu Johbannesfirden 
und Hieronimus Daimel, jeinen Antheil an der halben Groß— 
hub zu Nöhaimb, der Pindthub u. 3 Sölden, Uttenfofer pfarr 
u. Pfarrkircher Gerichts, an feine Schweiter Maria Anna Petreuſin, 
Ehefrau des Onophrius Eßwurm u. Tochter der Anna Garrin, 
vorher Haimblin genannt, verkaufe. 

Pfarrkirchen 9. Oftober 1614. 

Siegel fehlt. 

Nr. 227. Anno 1615. 

Thomas Puchmair verlauftan Danns Sigwart von 
Shwabpad, verordneten Hauptmann über das Fendl Fueßvolkh 
zu Burghauſen u. fürftl. Rath, feinem Grundherru, die Erbsgerechtigfeit 
des Puehmairguts zu Khematen für 580 fl. 

Siegler: Caspar Yang, Pfarrer zu Daiming, und Hanns 
Samersfeldner, Bürger u Gaftgeb zu Burghaujen und Richter 
zu Daiming. 

Zeugen: Hanns Dadinger in Haching, Wolf Nidermair zu Khemeten, 
Hanns Duebpaur zu Hubmühl und Georg Obermair NWimbpaur zu 
Neubofen. 7. Februar 1615. 

Kur das Siegel des Gamersfeldner hängt. 


Nr. 228. Anno 1615. 

Unſer freundlich und guetwillig grueß zuvor, lieber der von Elſen— 
baim. Wir haben nit underlaffen, auf eur bey uns einfommens begers 
md der Raineriſchen Creditorn dagegen übergebene verantiwortung 
wegen des mit dem Siz Wincklhaim euch verkauften zehends, ver- 
mittels unfer abgeordneten Commissarien durch unpartheyiſche darauf 
verftändige und jelbiger orthen angejejine Baursleuth, jo in facto und, 
was der zehend ein Jar in das ander ertragen mag, genugjfam informirt 
geweſt, an denen dann Die von der Creditorn wegen bei folder Commission 
erſchienen fein Bedenkens gehabt, vermittel® Aids die ſchäzung Ddiejes 
zehends fiirzunemmen. So ſich danıı in folder ſchäzung befindet, daß 
jelbiger aufs höchſt merer nit dann 26 fl ertvage, euch aber die Järliche 


-* 
& 
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nuzung in das Saal- oder Stiftbuh auf 40 Fl einfommen, Als wöllen 
wir hiemit erfannt haben, dag ir an dem bedingten Khaufſchilling für 
den liberreft der 14 fl Jerlicher nuzung joviel und in dem werth ab- 
zuzieben und innzubebalten befugt jein Tollet, als bed Tr den Gulden 
gelts erfaufft habet. Wollten wir euch zur nadridtung nit bergen. 
Dat. den 13. Mavy 1615. 

soadhim FJugger. Frevherr zu Khirchberg ı. 
Deipenbornm :c Hauptmann, aud ander Räth zu Burghauſen. 

Straßmair. 

Adrefje: Unſers genedigiften Fürjten und herrn in Bayrn :c. 
Kath md Hoffammerpräjidenten, aud Pflegern zu Mainburg, dem 
edlen, veſte Chriftopb Ulriden von Elsenhaim zu 
Haiming, unierm bejonders lieben Herrn und freund. 


Nr. 229. Anno 1616. 

Haunns Sigwart von Shwabpad, verfauftan Andreas 
vindlehner und Anna deſſen Chefrau die Erbögeredtigfeit des 
Puehmairguts zu Khematen für 580 fl. 

Siegler: Hanns Sigwart von Schwabp. u. defjen Bruder Inlius 
Rudolph „als jegiger Inhaber zu Biefing.“ 

Zeugen: Hanns YHaiginger zu Haing, Wolf Nidermair u. Georg 
Staiferlehner zu Khematen. 31. Oft. 1616. 

Beide Siegel hängen. 


Nr. 230. Anno 1618. 

Maximilian, berzog in Bayın, bewilligt dem Negimentsrath 
zu Burghbaufen Hanns Sigwardten Shwabad, daß 
er auf dem zum churfürftl. lehenbaren Sig Niderfalern gehörigen 
Hofpau dem Beier deffelben landsgebräuchige Leibrecht geben und ver- 
laffen möge. Münden 28 März 1618. 

Das herzogliche Siegel fehlt. 


Nr. 2311. Anno 1618. 

Die Stinder des verft. Andreas Lindlechner u. deſſen Ebe 
fran Anna: Margaretfa Hannſen Steigthalers zu Khematen ehliche 
hausfrau, Georg, Nupredt, Hanns, Urjula, Elspetha u. Magdalena — 
die minderjährigen verbeiftandet durh die Vormünder Karol Kalten- 
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marfter zu Perkhaim u. Wolf Yohner zuYoden 
verfaufen an Julius Rudolfvon Shwabpad ihre Grbs- 
gerechtigkeit des BPuehmairguts zu Khematen für 480 fl unter An— 
vehnung der jchuldigen Todfäll. 

Siegler: Yaurentius Stadler Pfarrderr zu Haiming 
u. Joh. Sigwart v. Shwabpad auf Pfaffitet u. Niderjalbern, 
fürjtl. Regimentsrath u. Kriegshauptmann zu Burgh. 

Zeugen: Georg Kaltenmarkter zu Schüßing Simon Obermair zu 
Khematen u. Georg Harbefh zu Harbach. Dat. zu Piefing 19. Auguft 1618. 

Beide Siegel hängen 


Nr. 232. Anno 1620. 

Maximilian Herzog in Ober: u. Niederbayern verleiht nad 
Yebenreht dem Danns Sigwardt Shwabad, Negimentsvath 
in Burgbaujen, vertreten dvurh Paulus Prandt, das Hol; 
recht, welches von altersher gegenüber dem Forſt Hönhardt beiteht 
und auf dem durch Sigw. Schwabah von Hanns Wolf Wald 
erfauften Sit Pfaffftet und dreien alten Gütern, jo jegt in fünf 
zertheilt worden, ruht. Münden 22. Januar 1620. 

Eigenhändige Unterfhrift Marimilians, 

Siegel Fehlt. 

Nr. 233. Anno 1620. 

Sebaftian Huber zu Wincklham vertreten durd Geora 
Kerndl zu Viehhauſen, Hanns Fifdherbauer u. 
Georg Dofbauer zu Haiming, verkauft an jeinen Sohn 
Yeonbard Neumair zu Winklham den Zehent auf jeiner 
Erbsgeredtigf. des BPraitenlohbnerguts Haiminger pfarr. 

Zeugen: Hanns Fiſchl Profurator u. Andre Thüetwöger (= Diet: 
mweger) zu Duebmül. 13. Febr. 1620. Siegel des Jul. Mud. v. 
Schwabp. hängt. 

Nr. 234. Anno 1620. 

Hanns Dönringer zu Hönring u. Urjula fein 
Hausfrau verkaufen das Hienringer Gut an ihre Tochter 
Margaretba für 800 fl. Das Gut ijt %/, ader. Verkäufer machen 
jich verbindlich, den verbrannten Stadel wieder aufzubauen, jollte letzteres 
nicht geichehen, jo dürfe Käuferin fih 40 fl am Kauffhilling abziehen. 
Außerdem überlaffen die Verfäufer an die Käuferin 2 Schaff Horn u. 
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2 Ei: Arter. Kinterm urrrdı m we Serrayt als Yebs- 
nftun3smen deñen Yabyıınz bie dan: yehrunt fl, ein 
zııeteS 51 ʒimmern 

Zeigen: Zimen Liermaim zu Semi Srimingr Far, Hanns 
iin, Enns Denzreiter, Reit Kiglisber. 3 m der vatein Etraf- 
wider starr. 10. Mir; 1620. 

Zurea: Jul Rutelrp vr Schrabrad a8 Grindherr. 


Nr. 235. Anno 162. 

Tie Erben DS Basrar Zrarklid, churi. bor. Natbs u. 
Cemmmritaris üser der fürftl Durdl Feldĩpital: 

1 Rilbelm Zravslid, beider Nechte Tolter, der kaiſerl 
Majenat Yecrelrdi Erzberzogen zu Titerreih Regimentsabvefat, 

2ı Marimilian Zravßlid, _ 

3, Zebaftian Paur. beider Rechte Licentiat Anftl Dofgerihts- 
advotat anftatt des Klefters Raitenbub und des tuielbit befindlichen 
Genventualen Jr. Ambroijtus, 

4, Maria Jakobe Frapß licd leigen Standes verbeiftandet 
durch Joachim Yangenwalder in der fürftL geheimen Kanzlei 
verwendet, 

5, Helena Frapßlich verbeiſtandet Bund Hanns 
Chriſtoph Türmavr, Bräuiſcher (?) Hohenzolleriiher Secretarius 
als derjelben Ehemann, 

6, Hans Wiguleus Jranplidh vertreten dur jeinen 
Vormund Wolf Jakob Freijinger Dr. utr. u. fürftl. Dofge- 
richtsadvokat, 
verkaufen an Johann Philipp Cratz von Scharpfen— 
ſtain, Ritter, kaiſerl Kämmerer, auch fürftl. bayr. Rath, Kämmerer, 
Pfleger zu Braunan u. beſtellter Obriſt 

ds Haus zu Münden in der Shwäbinger 
Gaſſen gegenüber der Neufeite zwiichen den häufern des Balthaſar 
Städl und der Wittib Beronica Reidar gelegen — weldes Haus 
hinumb in die andere Schwäbinger Gaſſen geht — ſammt dem Garten 
und dem darin ftehenden noch unerbauten (sic!) Haus vor dem Schwa— 
bingerthor im Kreuzviertl zwiſchen beiden Sandgaffen, mit der oberen 
Ceite an einen öffentlihen Weg, mit der unteren an des Benepdift 
Kindler jel. Erben AÄder ftoßend. (auf dem Haus ruht an Gwiggelt: 


E ei en Ä 
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20 fr D. Schobinger, 25 fl für das hl. Seiftipital, 10 fl für 
das Gotteshaus Gieſing, 10 fl für Peter Jlfing, 55 fl für 
Melchior Adlgaiß, 25 fl für Jakob Seig füritl. Fiſch— 
maifter) Der Garten iſt frei von Yaften. Haus ımd Garten zujammen 
werden verkauft um 7800 fl u. 200 fi Yeithkanf. 

Das Stadtfiegel wird angehängt von Georg Yoder, Dr. utr. 
Stadtichreiber zu Münden, ud Michael Mändl Linterridter 
dajelbjt. Zeugen der GSigillbittung: Martin Pfäßiſter u. 
Chriftopb Mayr Bürger in Münden. 23. Dezember 1620. 

Siegel hängt. Umſchrift: „Sigill um Grund u. Poden der Stat 
Münden.” 

Nr. 236. Anno 1621. 

Johaun Heinrich, Abt zu Niederaltac, verleiht vem 
Marx Schirmpekh, Bürger u. Spitalfhreiber zu Landshut, 
als Bevollmädtigten des edlen Chriſtoph Päzinger zu Sherman, 
des innern Raths u. Bürgermeifters allda zu Yandshut, Sig u. Dorf: 
marh Schermauszc. (ſ. Urk Nr. 239), wie fie zuvor Kaspar Prätler, 
gewefter Spitaljhreiber zu Landshut, ebenfalls als Bevollmädtigter von 
dem vorhergehenden Abt: Bernhard zu Lehen empfangen hat. 
Ber jedem Yebenfall ift an das Klofter zu entrichten ein Schießzeug mit 
jeinem Zubehör oder dafür 2 fl und 1 fl als Kanzleitare. 

Siegel des Abtes hängt. 

Nr. 237. Anno 1622. 

Stephan und Elspeta Zalmeger am VBordern Hof zu Talweg 
vertaufchen ihre halbe Erbsgerechtigfeit des Hofes zu Talweg an Georg 
und Elspeta Schmied gegen deren Shmiedgiütl, zum Bene- 
fiztum Miedergottsau gehörig und dem Kirhherrn von Haiming mit 
Grund und Boden unterworfen, ſammt einem Aufſchatzgeld von 209 ji 
rh. 9. Januar 1622. 

Zeugen: Barthbolome Mayr zu Niedergottsau, 
Ottinger Gerichts, Wolf Talweger auf dem Talweg um 
Georg Bermayr, ermelts Öttinger Gerichts. 

Siegler: Grundherr des Dofs zu Talweg Yulius Rudolph 
von Shmwabpad zu Ahorn und Piefing. 

Siegel fehlt. 

Nr. 238. Anno 1622. 
Johann Hainrich Abt, Johannes Prior um 
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ganzer Konvent des Klofters Nidernaltach verihreiben „zu fonderm 
nachbarlichen Gefallen und aus gutem Willen“ als Leibgeding auf Yrbens- 
zeit dem Hanns Georg NReuttorner von Schöl!nach 
auf Hohenwarth, Heitzlsberg, Wetzel, Yoizendorf u. Miltach, Haurtmann 
Pfleger und Gajtner zu Hengersberg, auf dem Klofterhof zu 
Sommersdorf, Mitterfelfer Landgericht, nach feiner Behanfung in 
Hengersberg zu liefern: 2 Schaff Waiken, 2 Schaff Korn, 2 Schaff 
Gerſten, 2 Schaff Habern, 10 Köpf Schmalz, 1 Kalb, 1 Lamm 1 Gans 
u. 50 Eier. 8. uni 1622. 

Eigenhändige Unterfchriften des Abts u. Priors. Siege! des Abtes 
fehlt, daS des Convents hängt. Umſchrift: Sigillu’. minus co’ventus 
Altac. inferioris.“ 

Nr. 239. Anno 1622. 

Johann Heinrich, Abt des würdigen St. Mauritii Gottes- 
haufes u. Kloſters zu Niedernaltad, verleiht nach Lehenrecht dem edlen 
Chriftoph von Aſch zu Rähftorf als Bevollmächtigten feiner 
Mutter der edlen Dorothea von Aſch zu Rihſtorf geborner 
Päzingerin zu Shermau, Wittwe, ben Sit und die Hof- 
mard Sherman jammt Scenfredt, Leuten, Gütern, Stiften, Zinfen 
u. Sülten, Dazu den Hofpau, die Schmidt, den Oberhof, die Sölden 
dabei, das Pad, ſammt zweien Odenfölden, nebendem die Waid, die zıvei 
Holz, eines die Od, das andere der Eihhorntobel genannt, alles zur 
genannten Hofmard gehörig, item das Gut zu Edenholzhaufen, u. das 
But zu Gſchaid, — wie fie zuvor Marı Schwinpekh, Spital- 
jhreiber zu Landshut, als Bevollmädtigter des verftorbenen edlen 
Chriftophb PBäzinger zu Schermau ebenfalls vom Klofter zu 
Lehen empfangen bat. 30. Juni 1622. 

Siegel des Abtes hängt. Umſchrift: „S. P. F. Joannis Henrici 
Abbatis inferioris Altach.“ 


Nr. 240. Anno 1623. 

Johann Philipp Cragvon Scharpfenftain rar. 
auf Rifenburg, Gautl und Sahorſchan, Inhaber der herr⸗ 
ſchaft Borſchitz ꝛc. verkauft der Frau Veronika Offen- 
häimerin zu Eittingen, gebornen Neckherin, Wittib zu 
München, ſein Haus in der Schwabingergaſſe zu 
Münden ꝛc. (ſ. Urk. Nro. 235) um 6500 fl Kaufſumma. 
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Sicgler : die Stadt u. Joh. Philipp Cratz. Grfteres Siegel hängt, 
legteres fehlt. Münden 18. Juli 1623. 
„J. Philipps Erag von Scharpffenjtein, Freyh. u. Obrift man. pr.“ 


Nr. 241. Anno 1625. 

Des durdl. Churfürften u. Herzog Marimilian Hauptmann, 
Joachim Fugger Frhr. zu Kirchberg u. Weißenhorn, und andere 
Anwälte u. Regimentsräthe zn Burghaufen entjcheiden einen wegen 
der Fifcherei und dem Ärchſchlagen auf dem Innſtrom zwilden Wolf 
Rorer et consortes und dem Elſenhaimbſchen Fiſcher 
Georg Hauer zu Haiming beitehenden Rechtsſtreit zu Gunſten 
des edlen Chriftoph von Eljenhbaimb zu Daiming churf. 
Rath u. Pfleger zu Mainburg, geweften Cammerpräfidenten. Der Receß 
hierüber wird ausgeftellt auf Bitten des Elſenhaimb'ſchen derzeitigen 
Richters zu Haiming Ouirinus Schärffer, zugleih innern Raths 
Bürger zu Burghaufen. 11. März 1625. 

Bayr. Canglevfiegel hängt. 


Nr. 242. Anno 1627. 

Hanns Georg NReittorner von Schölnach auf Hoben- 
warth zu Wegel, Heiglsberg, Loitzendorf n. Miltadh, Hauptmann Pfleger 
u. Kaftner zu Hengersberg, u. Maria Elifabetha Reittornerin 
geb. Thannerin von Thann feine Ehefrau, verbeijtandet durch 
Georg Breu, churf. Gerichtsſchreiber zu Dengersberg, befennen, daß 
jie von der Jungfrau Chriftina Sabina Rützin von Grueb 
1000 fl aufgenommen, welches Kapital fie jährlidd mit 50 fl verzinjen 
wollen — das erfte mal zu Dreitünig 1628. Hiefür verpfänden fie 
ihre Güter. 5. Jannar 1627. 

Eigenhändige Unterfchriften des Reittorner u. feiner Frau ſowie bes 
Georg Preu. 

Von den 3 Siegeln iſt nur das des Georg Preu erhalten. 


Nr. 243. Anno 1629. 

Maximilian Churfürſt in Bayern bekennt, daß er zur Führung 
und Fortſetzung der „koſtbarlichen defenſionsverfaſſung, dadurch nit allatnı 
unſer Fürſtenthumb, Land und Leut vor feindlichem Überfall bishero er 
halten“, ſondern auch das Land durch käufliche Erwerbungen erweitert 
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und gebejfert worden, von Hanns Bräbft, Weinzahler zu Münden, 
ein taujend Gulden . ufgenommen habe, welche jährlid mit 50 fl Rheiniſch. 
den Gulden zu 15 Baten oder 60 fr. verzinft werden ſollen. Der 
Zins ſoll jedesmal um den 4. Oftober durd den Churf. Dofzahlmeijter 
gegen Quittung entrichtet werden. Das Darlehen ift auf Seiten des 
Bräbſt u. feiner Erben unkündbar, dagegen behält fih der Churfürft für 
ih und feine Erben die Ablöſung vor. 

Münden 18. Januar 1629. 

Marimilian man. pr. 

Siegel hängt. 

Indoſſament: 

Ingemelte 1000 fl find durch das Stadtgericht Münden nad: 
folgenden des Hanns Bräbft Ereditoren transportirt worden: 

Herrn Balthbajar Gammerloher churf. Kath u. Hofzahl⸗ 
meifter in Münden 150 fl, 

9. Martin Harrer Yandridter zu Haag 225 ff, 

und dem Klofter Seligenthal zu Landshut 625 fi. 

Hernach hat gedachtes Kloſter Seligenthal gemelte 625 fl weiters 
Herrn Johann Niedermair zu Altenburg cedirt. 

In den churf. Zinsbüchern verbucht 18. März 1643. 


Nr. 244. Anno 1630. 

Abraham Fuchshuber im Neiha, Schwabpachiſcher auf 
Piefing Unterthan, heirathet die Eva Schmidter von Deging, Ottinger 
Gerichts, u. verfchreibt ihr für die eingebrachten 300 fl feine Erbsgeredtigf. 
an der Obernfuchshub, Reiſacher pfarr. 

Zeugen: Gabriel Brunhaujer zu Kaps, Georg Spenlinger zu Winkl— 
ham, Georg Niedermair u. Georg Wibmer zu Nidergottsau. 17. Febr. 1630. 

Siegel des Grundherrn Jul. Rud. v. Schwabpad). 


Nr. 245. Anno 1631. 

Maximilian Herzog in B. verleiht feinem Pfleger zu Main: 
burg Georg Ulrid von Elſenhaimb zu Wolnzah und jeinen 
zwei Brüdern Heinrih Benno und Hanns Thomas ven 
halben Mairhof zu Nenggries, Gerichts Tölz, darauf hievor Hanns 
Ohaimb freiftiftsweis gejeffen, u. welden halben Hof die Brüder von 
ihrem Bater Chriftopb Ulrih von Elſenhaimb zu Wolnzach 
geerbt haben. 
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M. 28. April 1631. Eigenhändige Unterſchrift Maximilians. 
Siegel fehlt. 
Postcsript. 

Nahdem aus obgemelten 3 Brüdern Heinrih Benno todis ver⸗ 
ſchicrden, hat Herr Hanns Thomas Freyherr von Elſenhaimb für ſich 
ſelbſt und deſſen ſeithero auch abgeleibten Bruders Georg Ulrich ainig 
hinterlaſſene Tohter Maria Sidonia !/, an Lehen empfangen den 
9 gbr. 1647. 


Nr. 246. Anno 1633. 

Marimilian, Ehurfürft in Bayern, betätigt den Verkauf der 
Gerechtigkeit am Austragſtübl bei der Aihpeuntnerfölden am 
Eſchlberg, jo churf. Veutellehen ift, durch Stefan u Barbara 
Hinterbergeran Georg nu. Magdalena Glöckl. Burg: 
haufen 11. Auguft 1633. 

Eh. Beyſſer D. Gangler. 

Siegel hängt. 


Nr. 247. Anno 1635. 

Jakob Mairhofer zu Teifing vertaufht an Hanns Wäbner 
feine Erbsgeredtigt. an dem Kammerlebengut zu Teifing. 
25. Yan. 1635. 

Siegler: der Grundherr Jul. Rud. v. Schwabp. 


Nr. 248. Anno 1635. 

Georg Aihpeuntner am Eichlperg und jein Weib Magda: 
lena verlaufen an Sigmund Glödh!l und Barbara feine 
Hausfrau ifr Aihpeuntner Häuslam Efhlperg, fo chuf. 
Leben ift. Zeugen: Wolf Shlahtner und Balthbin Mayr. 
beide Gerihtsprofuratoren zu Otting Sieger: Jobſt Auer, 
churf. Pflege und Hauptmannihaftsamtsverwalter zu Otting. 
21. Februar 1635. 

Siegel hängt. Umſchrift: „S. Jodoci Auer“. 


Nr. 249. Anno 1635. 
Maximilian Herzog in Ober u. Niederb. genehmigt, daß 
Beorg Aidhpeuntner am Eſchlperg ſein Recht u. Gerechtigkeit 
der Aichpeundtner Sölden am Efchlberg, jo in Möhringer Pfarr ı. 
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Dttinger Gericht gelegen u. herzogliches Beutellehen ift, dem Sigmund 
- Slöcdhl u Barbara feinem Weib verkauft hat. 

Geben zu Burghaufen 22. Februar 1635. 

Ch. Beyſſer Canzler. 

Siegel hängt. 

Nr. 250. Anno 1635. 

Marimilian, Herzog in B. verleiht auf Ableben des Johann 
Chryſoſtomus Scheibl deffen überlebendem Baterr Banlus 
Scheibl, Imwohner in Pfarrkirchen, die ererbte halbe Grop- 
Hub zu Nöhaim, die Lindthub u. 3 Sölden. Lehensträger auf Grund 
Bollmaht vom 7. Dezember 1635 ift Hanns Molf Schachner zu Tetten⸗ 
weiß. Yandshut 10. Dezember 1635. 

Siegel fehlt. 

Nr. 251. Anno 1636. 

Johann, Abt zu Niedervalteic, verleiht der edlen rau 
Urfula, Wittwe des Adam Ernft von Haggftorff, gewelten 
churf. Kriegsrath und Pfleger zu Kirchberg, gebornen von Aſche, 
vertreten durch Mattheus Stidel, churf. Gerihtsprofurator zu 
Moosburg und Hofmarksrihter zu Daggftorff, vermöge Boll 
macht von 10. Dftober 16361) — die Hofmarf Sherman: (!. 
Urk. Nro. 239.) 

„Dieweilen ſolche Lehen nunmehr aus der Päzingeriſchen 
Hand u. Geſchlecht kommen, haben Wür auf diesmal in Anſehung ge— 
dachter Frauen von Haggitorff gehabten intercession Schreiben und 
dero hofmarch Scherman durch das Kriegsvolk zugefügten merklichen ruin 
und fehäden aus Gnaden dero fünfzig Gulden Lehenraich abkommen 
faffen.“ 15. Oft. 1636. 

Siegel des Abtes hängt. Umſchrift: „S. Joannis abbatis in 
nidern Altaich.“ 

Nr. 252. Anno 1636. 

Matthbeus Niedermanr zu Puch Julbacher Gerichts 
fünfter zur Kletzlmeß nad Braungu geböriger Unterthan u, jene Ebe 

1) Das Konzept zu diefer VBollmachtsurfunde iſt vorhanden. Demielben ii 
zu entnehmen, daß obige Urjula Hagaitorfi Tochter dei Dorotiwa von Uch ai 
borenen Zäßingerin, war, Der in Url. Yrv, 20 erwähnte Ehrijoph bo e— 
iheint jomit inzwijchen kinderlos verftorben zu je, 
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frau Katharina verbeiftandet durch Sebaftian Mavr am Kollberg ver- 
faufen mit Consens der Grundberridaft an das bi. Geift Gottsbaus 
u. Spital zu Braumanu ihre bisher ingebabte Erbsgeredtigfeit in 
ımd bei dem Grund, auf weldem der neuerbaute Jebentſtadl tes bi. 
Seiftipitals jtebt, im der Nähe des Niedermaprgut3 liegend ſammt der 
Ein- und Ausfahrt. Sowohl diefe Stadljtatt als das Niedermavrgut 
qebören zur Grundberrihaft der Kletzlmeßſtiftung auf St. Micelsaltar 
in dem St. Stepbansgottshbaus Pfarrfirden zu Braunau. Die Ber: 
fäufer quittiren über die ihnen von den derzeitigen Spitlmeiftern Andreas 
Arnold und Sebajttan Sammerever Rathsmitglieder gezablte Summe. 

Siegler: Wolf Stainpader, 3 Innern Ratb und der: 
zeitiger Kletzlmeßverwalter. 

Zeugen: Georg Siglhuber u. Baulus Gichedermavr, beide in Zim- 
bad) Julbacher Gerichts. 6. Dezember 1636. 

Siegel hängt. Umſchrift: „Wolfgang Stainpader“. 


Nr. 253. Anno 1637. 

Marimiltan in Bavern genehmigt, daß Georg Prambfteid! 
u. Danns Dirihlager, Erben des verft. Andreas Prambſteidl 
u. deſſen Ehefrau Anna an ihren Vetter Chriftoph Prampbiteid! 
folgende churfürftl. Yehen verkaufen: &eredtigfeit eines Yändels, jo mit 
beiden Orten an die Erneder u. flahen Yeut ſtoßt und aus dem Lind— 
achergut gebroden tft, fammt dem Gſtaudach, jo !/, aus dem Huebland 
am Mitter Aihad, dann eine Miele zu Ehwöll, die aus dem Kühbauern 
gut daſelbſt gebroden worden, alles in Lennganer pfarr ı. 
Braunauer Gerichts gelegen. 

(Heben zu Burghaufen 26. November 1637. 

. .. Wallerftein Cantzler 
Siegel hängt. 


Nr. 254. Anno 1639. 

Johann Friedrih von Pentzenau Freiherr zu 
Wildenholzen, auf Niedernpöring, Hartmanns— 
berg umd Pogenhofen, Erbmarſchalk des Hochſtifts Freiſing 
churf. bair. Cämmerer u. Hofrath zu München, verleiht auf Ableben 
ſeines Betters Hanns Chriſtoph von Pentzenan als num 
ältefter jeines Namens dem Georg PBernried zu YJeging, 
Braumauer Pfleggerichtsuntertban, den Kirhgarten und 3 Pand 





270 


Aders, die aus dem Gut gebrochen, dann die lang Wies, u. die halbe 
Niehl Wies 3 Tgw. groß, wie diefelben von jeinen Voreltern verliehen 
worden ſind. Siegler: sr. v. Pentzenau. 

Geſchehen zu Niedernpöring 17. März 1639. 

Siegel fehlt. 


Nr. 255. Anno 1640. 

Chriſtoph Gunzinger in der Latein übergiebt ſeinem 
Sohne Adam Gunzinger ſeine Erbsgerechtigk. des halben 
Yateiner und halben Perngütls, Julius Rudolf v. Schwabpach zu 
Piefing Mautner in Straßw. unterworfen. Siegel des Yeßteren hängt. 

Zeugen: Mattheis Perger u. Stefan Hachinger zu Kematen. 
7. Mai 1640. 


Nr. 256. Anno 1640. 
KuliusRudolfvon Shwabpad verleihtder Maria, 
Sebaftianen Yampartens Hausfrauen, Yeibgeding auf dem 
Yamparten Gut zu Od, Möhringer pfarr. 12. Juni 1640. 


Nr. 257. Anno 1640. 

Martmilian, Churfürft in Bayern, beurfundet, daß Die 
ichwebenden gefährlichen Kriegsläufe eine weitere Befeftigung der Stadt 
Münden nothiwendig gemacht haben, und daß unter anderm auc vier 
Acer, fo zum Schrenthiihen Benefizium zu St. Peter gehören, zum 
Feſtungsrayon gezogen werden mußten, wofür dem derzeitigen Benefiziaten 
Kaspar Hirſchauer, Canonicus 3. U. L. Fr. zu Münden, jowie 
feinen Rechtsnachfolgern als Entſchädigung ein Kapital zu 100 fl ange- 
wiefen wird. Die Zinfen zu 5 fl find zu Jakobi bei der churf. Yand- 
Schaft zu behebeu; verfiert wird die Summe auf einem bei genannter 
Landſchaft liegenden Hauptbrief zu 1700 fl, datirt Jakobstag 1587, 
weldier durch Zransport vom churf. Yundeszahlmeilter Sebaftian 
Konrad Weiß an den Churfürften gefommen if. M. 1. Augujt 1640. 
Marimilian (man. pr.) 

Stegel bängt. 

Nr. 258. Anno 1643. 

Ich Ferdinand Hörlvon Wättersdorff, der churf. 
Hauptitadtt Münden Oberricdter, befenne von amts- u. ſtadtgerichts⸗ 
wegen biemit offenfich gegen meniglid in crafft dies transport- oder über: 
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gabsbriefs, nachdem die wolwürdige in Gott Frau Anna Maria 
Abtiſſin des würdigen Gottshaus und Klofters Seeligenthal 
vor Yandshut bei weiland Hanns Präbſten geweiten Gaftgebers 
alldie zu Münden und Helenä feiner eblihen hausfrau, beed jeelig, 
wegen deren vorhanden geweften ftarfen Schuldenlaft angeftellten und bereits 
bet dem Stadtgeriht allhie ausgerichten fisfalifhen Prozeß ihre ordentlich 
diesorts eingeflagte und mit recht erhaltene Viertaufend Gulden Kapital 
zwar bereits wirflid empfangen, unfang aber hernach auch fie wolernannte 
frau Abtiffin umb Contentirung ihrer noch von alter3 hievon aus— 
tändigen 625 fl Intereſſe hierüber ebenmäßig bei mir und ernanntem 
Stadtgeridt ihriftlih Flagend angehalten, man aud) dies ihr der frau 
Abtiſſin und anderer pfandmäßiger Creditorn Begehrn nit für unbillich 
gehalten, und daber inhalt defhalben den 23. Mat 1642 fonderbar er- 
gangenen ſtadtgerichtlichen Erkantnuſſes nit allain wolernannte frau 
Abtiſſin diſe von Alters ir noch ausftändige 625 fl, jondern auch andern 
hypothecariis creditoribus ihre dergleiden alten zinſungen ebenmäßig 
abſchidlichen zugeiproden. Wann aber bei Execution angeregten er- 
gangenen Urtls feine andere Deittel vor der handt ſich befunden, die 
flagenden VBartheien anders alg mit churfürftliden Zinsdriefen zu Be: 
jriedigen, aljo habe ih mehrgenannter Frau Abtijfin die 625 fl hiemit 
von Stattgerichtsivegen dergeftalt gut gethan, transportirt und bezahlt — 
Nemlich, daß fie nun hinfüro bei demjenigen churfürftl. hauptzinsbrief 
die 625 fl jollte befommen und haben, welche bis dato den Präbſtiſchen 
Greditorn insgemain jedesmal pendente lite den vierten octobris bei 
churf. Bunds- oder Khrüegs Cassa jährlid fein verzinft worden, und 
deffen Brief3 Datum den 18. Januar 1629 fteht,!) alles ſolcher maß 
und gejtalt, Daß fie diefe Briefe 625 fl Kapital inhabe nutze, gebrauche 
und nieße, die jährliche Antereffe darnad) einnehme, auch das Kapital zu 
gebührender Zeit aufjage oder in ander Weg verfaufen oder verhandeln 
möge zu ihrem Welieben und Wohlgefallen. inmaßen daß wolgedadhter 
frauen Abtiffin obangeregter churfürftl. Hauptzinsbrief in originali doch 
mit dem vorbebalt und ausgetrufftem geding ift eingeantwortet u. zu 
Danden geftellt worden, daß fie den bei jolder Irrung mit taujend 
Gulden particıpivenden Theilen als: herrn Martin Harrer, fürftl. 
landrichter ımd Hauptmannſchaftsamtsverwalter der Grafihaft Haag, 


I) Der Originalſchuldbrief ad 1000 fl ift vorhanden, ſ. Urk. Nro. 243. 
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jo dabei 225 md Der Balthafar Cammerloher Ghurf. 
Rath allhie, welcher auch datei 150 Fl zu fordern haben, zu communicren 
ſchuldig ſein ſolle, als oft es ihr beeder nottdurft entweder zu Einforderung 
des Kapitals oder jährlicher Intereſſe würde erfordern, dagegen ſie beede 
jedesmahls dieſen hauptbrief dem Inhaber wiederum zurück zugeben 
obligirt ſein ſollen. 

Deß zu wahrem Urkundt gib ich ofternannter Frau Abtiſſin von 
amts- u. ſtadtgerichtswegen dieſen Transportbrief, welcher mit meinem 
adelich angebornen Inſigel verfertigt worden iſt. 

Geſchehen in München den 19. Mai 1643. 

Siegel hängt. 

Umſchrift: „Ferdinand Hörl v. Wättersdorf.“ 


Nr. 259. Anno 1643. 

Wir Maria Anna Äbtiffin und Helena Priorin, 
auch ganzer Konvent des würdigen Gottshaus u. Klofters zum Seligen- 
thbal vor Yandshut befennen — nad dem wir bei weiland Hanns 
Präbſt geweiten Burger u. Gaftgeber zu Münden eintaujend 
Gulden Hauptgut anliegend gehabt nad) Verfhreibung vom 18. Januar 
1629 mit Zinſen jährlich auf den 4. Oftober, von den Erben des Präbſt 
aber nur 625 fl ſammt den hievon verfallenen Zinfen zu jährlid 31 fl 
15 fr erhalten haben — daß wir die angeregten 31 fl 15 fr. jährlihes 
Zinsgelt verkauft haben dem edlen geftrengen herru Johann Nieder- 
mair zu Altenburg, churf. Dayr. Rath, Hofkammerdirektor u. Pfleger 
zu Geiſenhauſen, umb 625 fl, der uns völlig bezahlt hat u. jo 
haben wir ihm den hauptbrief ausgeantiwortet, aljo daß bejagter Herr 
Niedermair bei churf. Cammergefällen Capital u. Zinſung fordern und 
einnehmen müge. 

Der Transportbrief iſt mit beiden Conventsjiegeln bejiegelt. Ge— 
icheben 4. Juli 1643. 
Eigenhändige Unterſchriften: 

Schwſt. Maria Anna Abbtiffin, 

Schw. Helena Schollingin Prierin. 

Segel hängen. Umſchriften: „Sigillum Monasterii Selligen- 
hal (rd. Cist.“, und „Convents Sigill des Closters Selligenthals.“ 


IV. 
Adelsfamilien 


Narklkofen und Zoxan, 


ein Beitrag zur Geſchichle 


der 
Vilstbalfeblöffer 


Iofef Mathes, 


Pfarrer und kgl. Diſtriktsſchulinſpektor. 


Verh. des hiſtor. Rereins in Laudsb. XXX. SD. 18 


Schlöffer in WMarklkofen. 


Das jchöne große Dorf Marklkofen am rechten Bilsufer fommt in 
‚sreifinger Urkunden in den Jahren 1158 - 1180 unter den Namen 
Marcoltschoven vor (Frendenjprung, Progr. 1856 pag. 47, iſt alſo 
joviel als Hof des Marcholt = Markholt, (Marcha — &ränze). Nach 
einer Urkunde vom 8. September 1269 verzihtet Graf Wernbard 
von Yeonberg auf das Geriht zu Marklkofen (Verhdl. Oberpfalz 
Bd. 32 p. 108). 

Scon jeit uralten Zeiten beftanden in diefem Dorfe drei Sclöffer, 
welche jih alle drei als Ziegeljteinbauten und drei Stockwerk hoch mit 
fuapper Noth in das 19. Jahrhundert hinein vetteten und dann zerficlen. 

Eines ftand auf dem Plaße, wo jeßt der Garten des Erpofitus  ift. 
Noch in den 70er ‚fahren kamen beim Graben Steine zum Vorſchein, 
welde von dieſem Schloſſe herrührten. Alte Leute haben es noch ge— 
jeben; es jei „Driegadig” gewefen und eines ſchönen Morgens jei die 
Hochmauer auf Seite der Straße herausgefallen, von der Herridaft 
jei es jhon lange miht mehr bewohnt gewejen, jondern dieſe babe 
„Unterthanen“ heirathen und das Schloß bewohnen laffen, jo daß einige 
Zeit ein Dutzend von Parthien im Schlojfe Hauften! Das Erpofitus- 
baus und das jpätere „Karlhaus“ waren Annere des Schloſſes. Der 
Wirth Schwinghbammer und der Weinzierldaner Aichner Fauften gegen 
Ende der 30er Jahre das Schloß auf Abbrud. Das geeignete Bau 
material fand Verwendung zum Schulhausbau 1836. 

Das zweite Schloß ftand hinter dem Stegmüller der Fronten: 
hauſener Straße zu. Gräben gegen Weſten zeigen es noch deutlich an; 
gegen Norden bildete die Vils den natürlichen Burggraben. Der hohe 
Thurm ftand noch lange bis in unfer Jahrhundert herein, welder ihm 
den Namen „Turmſchloß“ verfhafft hatte. Alngefähr im Jahre 1826 
hat ein Wagner das baufälfige Schloß gekauft, abgebroden und ſich en 
geeignetes Wohnhaus an der Stelfe des früheren Schlofjes erbaut, 
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Beim heutigen Hofbauernanweſen gegen die Vils zu jtand das 
dritte Schloß von Marklfofen. Noch in den 70er jahren war Das 
untere Thurmgeſchoß mit Gewölbe und daneben ein großer Ziegelftein- 
haufen vorhanden und die Gräben noch jehr kennbar. Imslande waren 
die letzten Beſitzer dieſes Schloffes und aus der Imslandiſchen Bilder- 
galferie haben ſich in Privathäufern hie und da nod einige Gemälde 
erhalten, Porträte und eine Anſicht des Schloffes und von Marklkofen u. A. 

Dieje drei Schlöffer nun find verſchwunden und von vielen einftigen 
Befigern derjelben wüßten wir vielleiht nicht einmal mehr die Familien⸗ 
namen, wenn nicht die Grabfteine in der Kirche zu Marklkofen uns die— 
jelben erhalten hätten. 

In der jchönen gothifhen Kirche „Perle des Vilsthales“ hatten 
viele der Befiger diejer Schlöffer jowie die des Schloſſes Poxau ihre 
zamiliengrabftätten, und die noch erhaltenen Grabjteine geben uns Die 
hauptſächlichſte Quelle für nachjtehende Abhandlung Nicht jo folt „der 
Zahn der Zeit“, fondern gar häufig der Zerftörungsjinn der Menden 
vernichtet leider joldhe ehrwürdige Monumente früherer Zeiten und es 
{ft fehr fraglid, ob die Grabmonumente jeßt nad zwanzig Jahren, feit 
der Verfaſſer ihre Inſchriften fopirte, noch ganz und leſerlich vorhanden find. 

Gedrudte Quellen für unjere Abhandlung find an den betreffenden 
Stellen angegeben. 

Bei Aufführung der alten Adelsfamilien muß meijt die Angabe 
fehlen, auf weldem der drei Schlöjfer fie gehauft haben. Oftmals, 
namentlid in fpäterer Zeit, waren mehrere Schlöffer im Beſitze einer 
einzigen Familie, manchmal erfheint ein Schloß unter zwei oder drei 
Familien getheilt. 

Bei Angabe der Wappen habe ih auf die Schildformen und die 
Helme nicht Rüdjiht genommen. 

Auch das muß ich nachträglich noch bemerken, daß zwiſchef Markl⸗ 
fofen, Aiglfofen und Srontenhaujen in den Wiefen ein Burgjtall jteht, 
der nad) und nad zur Wiefenkultur immer mehr abgegraben wird; bier 
hatte fiher die Herridaft von Aiglkofen ihren Wohnſitz. Dob nun no 
die Frage: ift es Denn aud ein des Forſchers würdiger Gegenjtand, 
der Gefhichte des alten Landadels nahzujpüren ? Warum denn nicht? 
Waren dieje alten Adelsgeihlehter Bäume unter deren Schuß und 
Schatten die bäuerlihen und bürgerlichen Familien Jahrhunderte fang 
lebten, jo blickt der Forſcher dankbaren Gemüthes auf ihre Vergangen— 
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beit zurück; jollen fie aber Bäume gewejen fein, welde den übrigen 
Menſchengewächſen Saft und Licht entzogen, dann kann die geichichtliche 
Darftellung ihres Wachſens, Wucherns und Verwejens auch nur von 
bohem intereffe jein. Wir zählen nun zumächit die einftigen Adelsge— 
ſchlechter in Marklkofen, dann jene von Poxau auf, ſoweit die uns zur 
Berfügung ftehenden Quellen es ermöglichen. Möge unfere Auffhreibung 
zu einem weitern Aufbaue der betreffenden Geſchlechtergeſchichte dienlic 
werden, einen böhern Anjpruch auf dem Gebiete der Forſchung maden 
die folgenden Zeilen nicht. 
II. 
Adelsfamilien in Marklkofen. 

Als erſte Beſitzer eines Schloſſes in Marklkofen finde ich die 
Florianer, deren Wappenſchild halb getheilt in Roth und Blau war. 
Anna, die Tochter des Menhard Florianer, heirathete den Heinrich von 
Porau, jo daß die Porauer aud in Marklfofen begütert wurden; eine 
andere Tochter des legten Florianers heirathete den Stefan Klueghaimer 
1345 und diejer Familie müfjen wir nun nähere Aufmerkfamfeit ſchenken. 


1. Die Rluegbamer. 

Der Stammfit, diejer altbayerijchen Adelsfamilie dürfte um Dörflein 
Kluheim, in der Pfarrei Gerzen zu juchen jein. Die Klueghaimer ver: 
pflanzten fi auch nach Randshut, Hartmarın Chlukchhaim von Stofchhaim 
(Stodham, Ger. Vilsbiburg) verkaufte 1369 an Walhart Pübtnger 1 
Pfund Reg. Pfennige ewiges Geld aus jeinem Gut zu Min (Mühlen, 
Ger. Vilsbiburg). Martin Klughammer fanfte das ehemalige Münz— 
haus in Landshut und erhielt von Herzog Ludwig die Baumafferleitung 
aus dem Schloßberg (Trausnig) in dieſes Haus verliehen. Martin 
war in den Jahren 1431 bis 1475 herzoglicher Zollner zu Yandshut, 
er war ein ſehr vermögliher Mamı und lieh 1462 jelbjt dem Derzog 
Ludwig Geld. Sein Sohn Hanns verkaufte 1499 das oben erwähnte 
Haus an feinen Schwager Georg Kärgl zu Siepbad. Ein Nachkomme 
des Stefan Klueghamer von Marklkofen, nämlich „der Edle und Veſte 
Hanns Klueghamer zu Marklkofen“ jtarb 1421. Ein Wolfgang 
Klueghamer war 1477—1479 herzoglider Pfleger in Dingolfing. 
Wolfgang Hohaltinger zu Niederkholnbach und feine Hausfrau Urjula 
beurfunden, am Freitag nah St. Mathiastag des bl. YZwelfboten 
(27. Februar) 1495, daß fie dem Dannjen Klueghaimer zu Böttlfofen 
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ihren Sig und Hofmart Mardeltofen, welche dem Herzog Georg zu Yeben 
gehen, verfaufen. Gin Hanns Klueghamer, gejeffen zu Marflfofen, er- 
iheint 1506, dann geht ihr Antheil in Marklfofen dur Heirath der 
Margaretha Klueghamer, der legten Erbtochter über an Hans Echher 
zu Lichteneck, welder 1588 ftarb und durch deffen Tochter ein Theil 
des unteren Schlofies in Marfllofen an Veit Zachreis übergeht, Deifen 
Familie fhon früher in M. begütert war. Das Wappen der Klueghaimer 
iſt ein Hund. 
2. Die Zadhreifen von der Lieb. 

Ein Eglof Zahrais ericheint ſchon ca. 1367 (Hefner, Stammbud). 
In Mearkltofen begraben liegt „Wilhelm Zachreis, der ift geitorben am 
fand Yeonhardtag anno 1423”. Der ſehr ſchöne große Grabſtein zeigt 
das Wappen mit dem Worte „lieb. 

Altana, die Tochter des edlen und vejten Hannſen Zachreiſen zu 
Marchelkofen, heirathet 1476 den Hanns Rieder mit 100 Bid. Yands- 
huter Pfenn. SDeirathgut, wofür ihm dieſer die gleihe Summe als 
MWiderlag und 40 rheiniſche Gulden als Meorgengabe gegeben hat. 

Siegler: Hanns Egkär zu NRämpredtftetten, Zeugen: Jörg Wirt 
und Wolfgang Kirhdorffer, Bürger zu Frontenhaufen. (Verhdl. Hift. 
Ver. v. Niederb. XXVI, 246.) 

Maifter Hanns Margkh, Pfarrer zu Franttnhaufen u. andere 
Sprudleute beurfunden am mittwoch vor Iuzie (1. Dezember) 1498, 
daß Martan und Adam Zachareis fi) in Betreff des von ihrer Mutter 
Elizabet Zachareifin Hinterlaffenen Sizes zu Mardlfvfen in Güte ver- 
glihen haben. 

Beith Zahreis zu Marklfofen und Eyhbach, Yandridter und Kaſtner 
zu Reisbach (1546— 1567) ftarb am 17. Junt 1567 im Alter von 
67 Jahren und Hatte folgende Frauen: 1. Magdalena Edherin auf 
Yichtened, T am 20. September 1534,°2. Barbara von Raindorf, 7 am 
20. Januar 1587. Ihren gemeinfamen Grabftein zieren folgende 
Wappen: 1. en Schild, im Bande: „lieb“, Wappen der Zachreiſen, 
2. Blieml, auf drei Hügeln drei Blumen, 3. BuehbedH, getbeilt 
oben nieder, unten erhoben, 4. Scheihezuber (?) ein Brimnen mit 
Waſſerzuber, 5. unbenannt, filberne drei Weden nebeneinander in Schwarz, 
aljo das Wappen der Eckher von Vidhtened, 6. Raindorf, im oberen 
Felde eine Monftranz, im unteren ein Hut mit Bändern. 

Hanns Zachreis von M. war 1569— 1583 Landridter in Reisbach. 
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Er Htark, ert 41 Jadre alt 1554 und binterlieg cine I übrige 
Vittwe. Saleme, zeberene von Ructert. inter dem Hochaltare wur 
bis 1873 em altes Irbonnesdild mu greßen Rabmen aufdewuhrt 
welches wobl einitt din ‚\channesultar zierte. Unten am Bilde niet 
„Hanns Zabrei3 von und zu Marklkofen? — te nennt ibn das Spruch 
band. Tas Perträt zeigt uns den Herrn in voller Wannostraft wit 
ihwarzem Telibarte, mit großer zierlider Halskrauſe. den am Ale 
jtebt: 17. Auguit 155 den Montag‘. An den Rabmen waren rings 
um folgende ſebr gut erbaltene Wappenſchilder angefradt: 1. Nom: 
pefb, cin feueripeiender beflügelter Pantber im gelten Felde, 2. 
Raindori, cben weißer Stern im rotben Felde, unten rotber But 
(Gardinalshut: im weigen Felde. 3. Pliembl. drei ſchwarze Hügel, 
Darauf drei gelbe Blumen auf grünen Stengeln im weißen Felde, 
4. Zachreiß, ihwarzes Feld. weißes Band mit „lieb“, 5. Oder (?) 
oben ſchwarz mit drei Eternen, unten rotb, 6. Geſſenberg (72) 
im oberen weißen Felde ein jchwarzer Bär, der fih im unteren ſchwarzen 
Felde in einen weißen Fiſch verwandelt, 7. Türkhaim, auf drei 
grünen Hügeln ein jchiefer Zweig mit zwei Trifolien im gelben Selbe, 
8) Nueftorff im ihmwarzen Felde, oben ein weißes Viereck. 

Aus der Zadhreisfamilie liegt ferner bier begraben Adam Zacreis 
von der Lieb mit jeiner Hausfrau Magdalena, ferner fand Erpofitus 
Freund (1779 — 1815) nody einen Grabftein für drei Herren Jachreiſen 
von der Vieb und einen für zwei Herren (Kinder!?), die er nicht näher 
befchreibt und ich nicht mehr fand. 

Die Herren Zachreiſen vermachten der Kirche einen noch erhaltenen 
gothifhen Kelch mit ihrem Wappen „lieb“ geziert. Der ehremvefte 
Johann Seidl, Zahreifiiher Richter zu Marklkofen, ftarb erſt 1623 umd 
bat jeinen Grabjtein in Skt. Corona (Altenkirchen) und deffen Wappen 
(Schwan, Rad und Löwe) iſt auch auf den Neften eines Glasgemäldes 
in der genannten Kirche S. Corona. 

Dearia Salome Zadıreifin von Marfltofen und Eybad) ftarb 1611 
und bat ihren Denfftein in Ottmaring. Sie war nemlich vermählt 
mit Hanns Jakob von Starzhaufen, Herren von Ottmaring, der 
1588 ſchon geftorben war. hr Sohn Jakob von Starzhaufen zu 
Dttmaring auf Marklfofen und Reicheneybach, war kurfrſtl. baierifcher 
Kammerer, Hof- und Striegsrath, Oberfühenmeifter und Hofmeiſter zu 
Münden, Pfleger und Hauptmann zu Teisbach und ftarb 1640, 
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Maria Magdalena Zachreiſin heirathete deu Wolfgang Tatten- 
pekh, der auf dem Grabſteine zu Marklkofen „ver woledle Herr 
W T. zu Tattenbach, Hofau, Eping und Bebersberg“ genannt wird 
und am 13. März 1613 ftarb, nachdem ihm das Jahr vorher, 20. März 
1612, feine Frau Maria Magdalena, geborene Zahretfin von Mardhl- 
fofen und Reicheneybach, im Tode vorangegangen war. Der Grabftein 
beider hat als Hauptvorftellung eine wiunderlieblide Pieta auf dunfel- 
rothem Marmor. Diefes Epitaphium zeigt folgende Wappenſchilder: 
1. Tattenpach, ſchuppigen redten Querbalfen 2. Sulßberg, 
ein Horn, 3. Rottenhan, ein Hahn, 4. Poneherr (?) im 
Schrägebalfen runde Blätter nah rechts, 5. Zadreijen von 
der Lieb, 6. Raindorf, 7 Blieml, 8 Rambadd, em 
beflügelter Panther. — Das Tattenbach'ſche und Zahreis'ihe ‚Wappen 
iwiederholt fi) auf dem Grabſteine, auf welchem aud no ein Wappen⸗ 
ſchild ift, der verjchränft oben links und unten rechts ein halbes Rad 
und oben rechts und unten links einen Thurm zeigt. 

Der Beſitz des Tattenbach kam hierauf an einen Grafen Arco. 

Durch Heirath der Sidonia Zachreiſin mit Johann Georg 
von Puechberg kam dieſe Familie nach Marklkofen. Hanns Wilhelm 
von Puechberg kaufte zum unteren Schloſſe 1609 auch das Thurmſchloß. 
Er heißt auf dem Grabſteine „zu Winzer und Grattersdorf, Herr auf 
Marchlkofen“ und ſtarb am 7. Oktober 1627. Seine Hausfrau war 
Barbara, geborene Eckherin von Lichteneck, geſtorben am 22. März 1640. 
Bon ihren Kindern ftarb Hanns Georg am 1. Jannar 1599, Wolf 
Adam 1607, Magdalena 1610, Anna Barbara 1601, Urban 1603, 
Andreas Georg 1608, Franz 1618, Barbara Eva von Puechberg ftarb 
1605 und wurde in Frontenhaufen begraben, wo die Eher von Lichteneck 
ihre Grabftätten hatten. Mit Hanns Wilhelm erloſch die Veitiſche 
Linie des alten Gefchlehtes der Puechberger (Dr. Eberl, Dingol- 
fing). Im Schilde führten diefe Puechberger drei Miondsviertel, zwei 
voneinanbergefehrt umd eines mit der Oeffnung nah unten!) Ein 
Wappen auf dem Grabfteine des Puechberger zeigt die innere Fläche der 


linfen Hand mit einem Kreuze und die Maleani]! biezu Heißt entweder 
Bruber oder Grüßer (7). 
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1) Hefner, Stammbuch, kennt dieſe Adelsfamilie gar nicht! 


„or 


In ® 
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3. Ze mist Ber Ns 

vichtened wer frißber „eur heeied ins Aurel green mi 
toten mu? anzderen“. Der besten Ne EDer. we rd une din 
mh mich Frvatentenſen verzfinzenm we eur Autor wid cur gror 
Unib® = ini wm? Jedenn Eher dezreden zur. dem katıe 
namten gederte zuh Kicragz Te Kipfingerien wurde 1860 den 
Freiberrnfiand erdeden und sus eier wm vr der veortvenliche 
Biſchef ren Freüing. Jedenn Franz 150 —1T2 derveraegonger. 
Die wir ihen meldeten but eine Klugbo. merut Marge den Dunra 
Eder 154> - 5> ms untere Scheß in Marliioren und Gottikoren ge 
bracht. hatten aber beite feinen manriihen Erden Docd ſpater DRM 
wieder Eder ven Yıdrencgt auf Marchiteien auf. Auf einem Wraditer 
it der Maria Magdalena Ecdberin. gederene von Yen aui UNTEN 
gedacht, weiche 55 Jahre alt 1992 geiterden jet Sie int Die Obemablın 
des Hanns Echer von Lichteneckd. Derr zu Waſſing. Gortlketen, Noel 
bab und Martlkeſen. Die nimlibe bat ader and einen Denkſtein in 
Arontenbaufen, auf welbem als ibr Zrerbiade 1598 angegeden tt. 
Es ſind eben aub die Zeitangaben auf Grabſteinen nicht von mmm- 
ſtößlicher Sicerkeit. 

Weitere Eckher auf Marklkofen fünnen wir nicht namdart marden, 
da diejelben ihre Begräbnißſtätte in Frontendauſen batten. 


4. &umppenberg und Yerbenfell 

Sidenia, die Tochter des Johann Wilbelm von Puechberg au 
Marklkofen, heirathete den Johann Franz reiben von Bumppen 
berg, der 1624 noch Domberr in Regensburg war, aber dann Dir 
ihm günftig fcheinende Heirath der Domherrnſtelle vorzog. Sidonia Dr 
erbte auch ihren früh verftorbenen Bruder Benno, und während fie mit 
ihrem Gemahl das Thurmſchloß bewohnte, überließ fie die übrigen 
Beligungen ihrer Schwefter Klara, die mit Hanns Jakob von Ehingen 
vermählt war. Sidonia ftarb am 15. März 1649 und ihr Wemabl 
Gumppenberg erbte das Thurmſchloß. Zu dieſem gebörte „Die balbe 
Tafern zu Markifofen, der Wald von Gampersberg und zwei Theile 
des Groß- und Kleinzehnts“. Sein Sohn Martin Anton Nifolans 
ftarb 1678 und es beerbten ihn jeine zwei Schweftern Eva Klara Regina, 
vermählt mit dem Rittmeiſter Nover und Johanna Franzisfa, vermüblt 
mit Johann Wilhelm Freiheren von Yerhenfeld zu Geblkofen. 
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Ter Zeig is Rover m Viartltcien wurde auf 17,000 fl angeichlagen, 
aber verchenreld⸗Gebltcien-⸗Zießbach übernahm feinen Antbeil im Anſchlag 
zu 31,50) N. Es wurde namlich wahrideinlib auf die Kinder der 
Schweitern Gumppenterg Rückſibt genemmen, denn Klara Regina ftarb 
ofne Erben. wesbalb ibre Ertitaft auf Johanna Franziska, Freiin von 
verchenield oder vielmehr auf ibren Sobn Franz Joſef Baron von 
Yerdenield iiberging. 1675 Geſchichte der Familie Gumppenberg ge- 
druckt als Manuſcript. Franz Ignaz Leopold Baron von Lerchenfeld, 
Herr der Hofmark Miarklkoien. Rampoltſtetten. Wendldorf, Aiglkofen, 
Sießbach, Piaifendorf, Ecklbauſen. Ober- und Niederbrennberg, ſtarb aut 
24. Auguſt 1738. Wappen: im Sparren oben links und unten rechts 
eine fliegende Lerche, oben rechts und unten links drei Flammen, in der 
Mitte die baveriſchen Rauten voder die drei Wecken der Eder ſchräge 
gejtellt ?, Als der Benefiziat Jobann Mösner 1721 zu Dingolfing ein 
Beneficium ſtiftete, vermadte er hiezu auch 500 fl. welde Summe bei 
Baron Yercenfeld in Marklkofen lag. 


5. Die Mädhtlinge und Imsland. 

Klara Gumppenberg war, wie ſchon erwähnt, mit Jakob von 
Ehingen vermählt und nah ihrem Tode verfaufte d S früher Eckheriſche 
Schloß der Ehinger an Johann Mähtling, Herrn von Herrngiers: 
torf, 1652. Am 4. April 1668 ftarb dieſer Scloßherr, welder auf 
dem Grabſteine als „Sr. Krfſtl. Durdlaudt in Bayern geweſter Haupt- 
mann“ bezeihnet wird. In voller Mannesgröße fteht fein Bildniß Da, 
er trägt einen Stab in der Nechten, das Schwert ift in der Scheibe, 
eine Binde geht ven der rechten Schulter bis zum linfen nie herab, 
lange Haare wallen vom Haupte auf die Schultern. An jeinem Grob: 
ſteine find no fennbar zwei Wappen, eines verfhränft nebeneinander 
mit einem auffteigenden Löwen und eines mit einem Bande und oben 
drei Sterne. Johann von Mädtling T 1668 und Franz Karl ven 
Mächtling fiel 1683 im Kampfe gegen die Türfen. Franz Ferdinand 
von Mächtling auf Yoitersdorf und Wäffing, Herr der Hofmark Marfl- 
fofen und feine Gemahlin Marta Juliana geborene Poißlin auf Yerffling. 
Herr Adam Ferdinand von Mädtling zu Marklkofen, Wäſſing und 
Yoitersdorf ftarb am 18. Septeinber 1743. 

Maria Joſepha, geboren 1726 und „geborene letzte ihres Geſchlechtes 
on Mächtling auf Martitofen, Wäſſing und Loitersdorf“ vermählte fich 
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mit Maria Yurmwig, Reichsfrei- und Banirberr ven Imsland und 
machte Dadurd dieſen zum Deren auf Yoitersdorf, Wäſſing und Lichtenegg, 
Herrn der Hofmark Martitoien, der Communberribaft Wildenau und 
MWeiffendorf. Er wur Sr. Kriftl. Turdlaubt in Bavern Kammerer. 
Ludwig Amsland ſtarb 1778 am 1. Oktober 60 Sabre alt und ſeine 
Gemahlin Joſepha 1790 in einem Alter von 64 Jahren. Das Wappen 
der Mähtlinger finder ſich auf einem Meßfelbe mit der abrzabl 
1729 und auch auf dem Ciborium, was ein Beweis jein dürfte, daß in 
der Mächtlingfamilte religiöjer Sinn herrſchte. Cs ift diejes Wappen: 
bild mehrmals verihränft, zeigt ein jpringendes Pferd im rechten 
Scrägebalten oben und unten und zwei Sparren. — Von den Kindern 
des Yudwig und Joſefa Imsland, geborene Mächtling Tiegen in Markl 
tofen begraben: Johann Nepomuf Eucharius F 1747, Yudwig 7 1757, 
Philipp Johann Anten Franz 7 1762 jhon 10 Jahre alt. Maria 
Anna, edle Panir- und Neichsfreiin von Imsland, Ihr. Durchlaucht 
Herzogin in Bavern, Hofdame zu Düffeldorf, ftard 57 Jahre alt 1809 
und liegt bier. Wappen: ein Yöwe, welcher einen befreuzten Schild trägt. 

Ferdinand Maria von Imsland, Herr von Marklkofen, Wildenau, 
Weiffendorf, Wäſſing. Yoitersdorf und Yichtenegg heirathete eine Gräfin 
Hohened. Er ftarb 1831 und ihr Sohn ift Ferdinand Maria, ge 
boren 1790, * 1871. 


6. Verſchiedene Adelsfamilien. 

Gleich anfangs haben wirt berichtet, daß Heinrih der Porauer die 
Erbtochter Anna Florianer 1410 geheirathet und dadurch Schloßbeſitzer 
in Marklkofen geworden. Der Sohn des Heinrich, nämlid Hanns 
Porauer, verkaufte 1468 an Paul Haunberger. Wenn Dr. Janner 
Geſchichte der Bifhöfe von Regbg. III, 357) melden fann, daß am 
25. Januar 1413 Danns der Borauer von Marflfofen dem Biſchofe 
Albert III. den halben Theil der ihm und feinem Bater um 50 Pi. 
verjegten Bild zur Eberspeunt um 25 Pd. wieder zu löfen gab, andere 
Quellen aber diefen Porauer Heinrich nennen, jo wird fi das leicht 
erklären lafjen, wenn wir annehmen, day; der Name Heinz und Danns 
vielfab verwechjelt wurde, weil man's nicht jo genau nahm. Die Borauer 
waren aljo mebr als ein halbes Jahrhundert in Marklkofen ſeßhaft; 
der Name Haunberger, deren Stamm in Tuntzenberg fejt war, bat bier 
den Fraunhofern und Fraunbergern Pla machen müffen. Nach der 
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vant iaiel 1579--1579 tert. Arlır, Er. 42, 2.3 wor Duimeram 
ven FIrauntcien, weiters Harns unt Benigna ren ‚raunberz in 
Martfltcien ieriart. Tieier Zıg war Riedermrrfifcien 'alic beim jegigen 
Ho it auern, melden Paul Daunterger "un? irater tie ‚yraunbeier; vom 
Poxauer getauft batte: aber das Tbhurmichloß bebielt Der Perauer und 
gab es erit 1495 ſeiner Techter Magdalena als Erte. Tiefe war mit 
Sebaftian ven Waldau vermäflt und ven den Waldauern fam der 
Thurm an tie Seikeltstori, 1609 fanden wir den Wilhelm von Puedh- 
berg als Thurmſchloßbeſißer. Im Jahre 1789 fam der Thurm an 
Die Pietten. Yeoroltine von Pietten, welche in Marklkofen durch ein 
vegat die Roſenkranzandacht jtiftete, vermacte teſtamentariſch das Ihurm- 
ihlop tem Baron Auguft von Frauenhofen, der nun 1321 beide Beſitz⸗ 
ungen, jene, die er in M. ſchon früher hatte und die neuererbte, auf 
furze Seit vereinigte. Das Thurmſchloß zu Marklkofen war der Daupt- 
fig, Dazu gehörten ein Theil der Hofmark Marklfofen, daS Bad zu 
Marklkofen, die Zaferne dajelbjt, die mit den Frauenbergern im Wechſel 
ging. Das Ganze war landesherrliches Yehen und es gehörte die Hof— 
marf Aiglfofen mit dem Weinlehen (jet noch Weinberg genannt!) und 
Giüter zu Pegenbrunn, Holzhaufen und Rateszell dazu. 

1752 fiegelt einen Kaufsbrief Anna Cordula Joſepha Antonia. 
Maria Johanna, Reichsfreifrau von Fraunhofen zu Moostenning Frau 
von Turnhofmark Marfltofen, geborene Freiin d’O:chort. 

Die Fraunhofen oder Frauenberg, Herren von Poxau, jaugten wie 
ein Schwamm alles an fid) und als die Edelgüter zu Markffofen in ihrem 
Eigenthume waren, fielen bald die Schlöffer zufammen, wie wir eingangs 
erzählt haben. Unſer Jahrhundert Hat mit dem Landadel ſchrecklich 
aufgeräumt und faſt ſämmtliche Tändlihe Edelſitze zum Verſchwinden 
gebracht. — Wie viele Adelsfamilien find jetzt an uns vorübergezogen, 
die Dh einmal dem Wahne fi preisgaben, ihr Gejchleht für immer 
ftabil zu machen. Wir jehen beftändigen Wechfel. Ein ganz eigenartiges 
Pin: und Herwogen tritt ung entgegen auf dem Meere des Lebens! 
Die eine Familie treibt e8 empor zu Glanz und Anſehen, um bald 
wieder zu verſchwinden und einer anderen Plag zu machen; doch auch 
dieſe neuaufgetauchte verfinft bald wieder in den Fluthen der Zeit. Wie 
vergänglic find die irdiihen Dinge! Schon der alte Homer jagt: Wie 
dem Blättergeſchlecht, ſo ergehts dem Geſchlechte der Menſchen, ſproßt 
da das eine hervor, während das andre verwelkt. 








IV 
CL. 
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II. 
Aöelsfanilien ın Poxau. 


Puxauer bieiben nit dahinden 
wo man nit will erwinden 
und ritterspil anfahen, 
da thun sr zuhin Jaben. 
Turnierreim anne 1421. 
1. Die Porauer. 

Auf dem Schloffe Poxau ſaßen ſeit uralter Zeit die Derven von 
Poxau, welhe einen jpringenden Rod im Wappen batten. br Wappen 
war aljo ein jegenanntes redendes Wappen (arma loquentia) oder 
Kamenwappen und auf den &rabiteinen findet ſich die Schreibart 
„Bodsau” oder „Podsau” gar häufig jo die Bedentung des Namens 
gebend. Wir fünnen aus dem Gejchlehte der Porauer folgende namhaft 
machen: Matbias der Borauer war 1371—1383 Richter in Dingolfing. 
(Cherbaver. Arbiv. Geiß, Reihenfolge) Simen von Pocksam ftiftete 
ih in Marklkofen einen Jahrtag und liegt ohne Zweifel auch im der 
Kirche daſelbſt begraben, obſchon ein Srabftein dieſes nicht mehr bezeugt. 
Daß ein Heinrih von Poran 1410 durch Heirath Schloßbeſitzer in 
Marklkofen geworden ift, haben wir jchon berichtet. 

Ein Hanns von Poran ftiftete 1439 das Johannisbeneficium zur 
Kirhe Marklkofen und iſt vermutblih eine Perfon mit jenem Hanns 
Porauer, deſſen jchöner großer Grabftein im Borbofe der Kirche ſich 
erhalten bat, deſſen Anjchrift oben die Worte: anno dni m cccc 
l 1111 — rechts: hanns poxauer ligt hie — und ist gestarben, 
in ſchönen gothiſchen Buchſtaben enthält und deffen linke Seite ganz 
unbejchrieben (fir jeine Gemahlin refervirt?) ift. 

Anna von Porau war mit Hanns von Wart, herzogliden Pfleger 
von Dingolfing, vermählt; diefer Hanns aber mußte wegen Schulden 
1410 jeinen Burgantheil an feinen Bruder Erasmus von Wart verlaufen, 

Matheus der Poxauer, herzoglicher Pfleger und Richter zu Dingolfing, 
jtarb un 1469 und iſt der legte Mannesiprojfe feines Namens und 
Stammes. 

Dorothea von Poxau — wohl des Matheus Tochter — beirathete 
den Ghriftofer Fraunberger zu Heidenburg und vergleicht ſich 1484 am 
22. Oktober mit ihrem Stiefbruder Erasmus Paulsdorfer und bekennt, 
daß fie gegen ihn feine Anſprüche mehr habe, da Heinrichs Fran Mimi 
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ibre Ahnfrau — gejtorben jet. (Verhdl. Cherpf. 40, 171) Die 

edle und veite Frau Dorothea von Fraunberg, geborene ven Podsau, 

darb 1490, Auf ibrem Grabfteine bält die edle Matrone einen Roſen— 

vo tm der Hand und ein Hund, das mittelalterlihe Zeichen der ebe- 

vun Treue, ſchintegt ſich ihr zu Füßen au. Bon den Wappen 

ld wur ment zwei kenntlich: 1. das der Poxauer — nämlich der Bock 
ad 2 um Tdurm mit oben drei Binnen. 


2. Die Fraunberg. 
Sm Pemabl der Dorotbe. dem Ehriftof von Fraunberg, it kein 
en >ervanden. aber ein Denkſtein nennt ung die Gebrüder von 
4. des Xil. römiſchen Reiches Erbritter: Wilhelm, Chriſtof. 
n SO Matheus von Frauenberg zu Pockſaw vnd Riedaw. 
Idauen ſind benannt: 
Ayreıta, geb. Kärglin, Chrifteẽs Hausfrau. (Diejer Chriftof Hat 
s æäStt. Annabeneficium zu Marklkofen geſtiftet und erſcheint 
Brieger von Dingolfing‘. 
ra, geb. Zellerin, de Motdcaſen Hausfrau. 
Sivabetb, geb. von Pirbinz Haimerams Hausfrau. 
Beuefe, geb. von Preving Widelms Hausfrau. 
er Grabſtein zeigt ung Telgen® Woppenſchilder: 1. Drudtling 
| egender Fiſch, 2. Zenger — das obere Feld ſchwarz mit 
as untere Feld weis, 3. (Prenien — zwei weiße Schrägbalken 
ot Felde, 4 Porau, 5. Abum — ein Löwe, 6. Gloſn — das 
ut und linke Untereck je 6 Klöge daß linfe Ober- und rechte 
ije einen gansähnliden Vogel llrtenidwalbe, 7. Dorsberg — 
Pen unten am zwei, Damm Drei vier, Drei. 
yohnm Ebriftef von Fraunberg auf Perau und Irlbach 1563 — 1574 
sn Dingolfing, bat in Martikoren einen Jabrtag geitiftet. Sein 
mr Sukriſtei ftebendes Grabdentmal it es wertb, umftändlider 
oa gu werden. Die Inſchrift lautet: 
\oluhs ac strenuus Dominus Johannes Christophorus a 
‚nun, Poxav & Irlbach S. R. Imperi eques auratus 
warn, Serenissimi Utriusque Bawarie ducis Guilelmi 
‚ealtertus, memor illius Qu hominibus omnibus ımposita 
ienmht necessitas sibi conjugibusque suis tribus genere 
ij nobilibus Matronis Margarethe Ebronin a Wilden- 
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berg, Afrze a Sinzenhoven, Euphrosyn® a Preusing, Quarum 
prima anno Dmmi M.D.LXX, altera M.D.LXXXI. tertia 
vero M. D. XXII diem pie clausit extremum. Posterisque 
omnibus hoc Monumentum P. C. (poni curavit) ipse vero 
Catholice Romans fidei usque ad extremum vitæ spiritum 
Cultor ac Propugnator eximius in Christo pie obdormivit anno 
reparatae salutis M. D. XXXXVII. die VII mensis Julii cujus 
anima in »zternum Deo felix & beata vivat. 

Diefes Mauſoleum des Chriftof von Fraunberg gehört fiher zu 
den großartigjten, Die je für einen Adeligen errichtet worden find. Ur— 
ſprünglich wurde dieſes Denfnal, das nad) Art eines Altares mufgerichtet 
ft, von jehs aus Marmor gemeißelten Yöwen getragen und bewacht. 
Tieje Löwen jind jegt ganz von der Kirche entfernt worden und es 
befinden ſich nun je zwei am Eingang des Pfarrhaujes in Frontenhauſen, 
des Erpofiturhaufes und Wirthshaufes in Martlfofen.” ‘Die Dauptvor: 
jtelfung des feingemeißelten Grabmales iſt Chriſtus am Kreuze, im 
Hintergrunde die Stadt Jeruſalem; Johannes der Vorläufer fteht unter 
dem Kreuze, das Yamnı Gottes auf einem Buche tragend und auf den 
Gekreuzigten deutend mit den Sprudbantworten: Ecce Agnus Dei! 
Zur Rechten des Kreuzes fnieet der Vater Chriſtof von Fraunberg mit 
jeinen vier Söhnden, zur vinken zunächſt eine Mutter mit einem Mädchen, 
deren Schild ſenkrecht getheilt und oben je eine Zinne (oder Zinnenmauer) 
fie als eine geborene Preifing bezeichnet; die mittlere Mutter mit zwei 
Mädchen ftellt ſich durch ihren gequert und ſchräg gevierten Schild als 
Sinzenhoferin dar, während die Gattin im Wordergrunde dur den mit 
geihrägten Zinnen Ddargeftellten Schilde fid als Ebronin erkennen läßt. 
Das Gibelfeld zeigt ein Bild der Auferftehung, die uns mit den Worten 
erflärt wird: venit hora in qua omnes qui in monumentis, 
audient vocem Filii Dei ct procedent qui bona fererunt in 
resurrectionem vitae, qui vero mala egerunt in resurroctionem 
judicii. Joh. V. cap. 

Folgende Wappenſchilder umgeben das ſchöne große Epitaphium: 
1. Khargl — ein auf allen Vieren gebender, De Zunge ausſtrecken⸗ 
ber feifter Hund, 2. Klueghaim - ein auf einem Bügel figender 
aufwärtsblidender magerr Hund (Windſpiel), 3. Harſcher ein 
jtehender Ochſe, 4. leer — ein Wartfchild, 5. Fraunberg bier- 
getheilt: oben links und unten rechts ein ſpringendes Pferd Die 
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Gurret), oben rechts und unten links ein Pfahl, 6. Porau — der Bod, 
7. Ahaim — ein auffteigender Löwe, 8. Trucdtling — ein fliegender 
Fiſch. Die Worte der Inſchrift, daß Chriſtoph von Fraunberg „ein 
ganz bejonderer Berehrer und Vorkämpfer des katholiſchen Glaubens 
war”, erhalten erft ihre bejondere Erklärung und rechte Beleuchtung, 
wenn wir wiſſen und bedenfen, daß im damaligen Zeitalter der religiöjen 
Ummälzung gar gährende Elemente in der Nachbarſchaft des Porauers 
ih befanden. Die Trennbächer mußten vom Herzoge zur Ofterfommu- 
non gezwungen werten. Wolfgang von Wart war im Ungarlande ein 
tiichtiger Haudegen gegen die Türken gewefen, aber jchon er und noch 
mehr fein Sohn Gabein verwilderten in religiöfer Beziehung. Gabein 
verließ 1554 wegen der Neulehre feinen Stammſitz und ging ins futhe- 
riſche Nürnbergerland und es verſchwand feine Familie, die dem älteften 
Gayerifhen Grundadel angehörte. Auch die Familie der Köck neigte fich 
zur Neulehre und es trat Herzog Dear ftrenge auf gegen ſie (Dr. Schreiber, 
Marimilian, p. 95). Hanns Chriſtof von Fraunberg blieb aber janımt 
feiner Familie dem Glauben feiner Ahnen treu umd verdiente ſich Das 
Lob, cultor und progugnator fidei geiwejen zu fein. Er war auch 
„fürftbifhöfliher Statthalter” zu Wörth (Verhl. Oberpf. XXVI, 425). 


3. Die grauenbofen. 


Bier Söhne knieen neben den Vater auf dem Dentiteine des 
Ghriftof von Fraunberg — was aber aus diejen vier Fraunberg ge— 
worden, kann ich nicht angeben. Für Porau, wie für ganz Bayern, ja 
Deutſchland, war eine fchredlihe Zeit gefommen. Schermau, Wart und 
Poxau fanken im 30 jährigen Kriege in Aſche (Eberl, Dingolfing, 183). 
Im Juni 1647 zog der Feldherr Johann van Weert über Fronten 
haufen nah Bilshofen durch's Vilsthal, um die bayeriſchen Regimenter 


1) Der Sage nadı verſprach ein alter Ahnherr derer von Hag das väter- 
lihe Erbe den von feinen drei Söhnen zu geben, der ein beftimmtes Zerrain am 
idhnellften umreiten würde. Der Sohn mit dem weißen Pferde — Gurre ge 
nannt — brachte es in kürzeſter Zeit fertig und der Bater rief: „Den Burren 
gehört das Erbe!" „Gurren“ blieb nun auch der Name jener Fraunbergerlinic, 
die in den Befib von Hag bei Straubing 1245 gelonmen ift und welde nun 
auch den Schimmel — Gurre — im Familienwappen führte. Der erite „Surre 
von Hag“ ſoll Kuonrat 1165 geweſen fein. Uebrigens ift dad Geſchlecht der Gurren 
längſt ausgeitorben. 


280 


verrätherifh dem Kaijer zu überantworten. Wann das Schloß Porau 
fi wieder aus der Aſche erhob und wer der Erbauer des jeßt noch 
jtehenden Schloffes ift, darüber ſchweigen meine Quellen und ebenjomwenig 
fann ich angeben, wie e3 gefommen fei, daß nun mt mehr Fraunberg, 
fondern Fraunhofen die Herren von Poxau find. Ein Grabftein meldet ung 
gar räthjelhaft, daß Herr Johann Yudwig V.A.V.N.F.A.P.M.V.A. 
als jeiner krfſtl. Durdlaudt in Bayern Kammerer 10. Mai 1673 
geftorben fei. Eine Privatfamilienurfunde vom Jahre 1659 ift ausge- 
fertigt von Johann Ludwig Freiherrn von Alt: und Neuenfrauenhofen 
anf Porau, Marklkofen und Aiglfofen und erklärt uns obige: faft hiero- 
glyphiſch ſcheinende Inſchrift. Das Wappen ift viergetheilt: links oben 
und unten rechts der Pfahl, links unten und rechts oben zwei Trink—⸗ 
börner (Hiffhörner). 

Auch feine Gattin Maria Claudia, eine verwittwete Freifrau von 
Yerchenfeld, geborene Gräfin von Tering zum Stein und Bertentein 
(T 10. November 1716) und ihre Tochter Anna Katharina Eleonora 
( 1672) find in der Kirche in Marklkofen begraben. 

Die Befigerin von Poxau, auf deren Fürforge hin 1710 die Karls- 
fapelle geweiht wurde, war eine geborene Reichsgräfin Eva von - (der 
Name niht mehr Teferlih). In den geweihten Altar wurden Reliquien 
vom hi. Karl Borromäus, vom hl. Wolfgang, Emeram, Erhard u. ſ. m. 
eingefchloffen. 

Adam Lorenz Wolfgang Freiherr von Alt und Neufraunhofen auf 
Porau, Marklkofen und Aiglkofen, gleichfalls furfftl. Kammerer, ftarb 
5. Juni 1719. Ein Wappen tft genau wie das vorhinbefhriebene, das 
andere zeigt ftatt der Trinkhörner den Schimmel und hat in der Witte 
auch einen Thurm. 

Ferdinand Joſef Antoni, Freiherr von und zu Alt: und Neuen- 
frauenhofen auf Poxau, Marthl: und Aiglhoven, ift ca. 1725 Pfleger 
in Meitterfels. 

Im Jahre 1748 zeichnet einen Brief in der „Frauenhofen Thurn 
Hofmarch“ Freifrau M. Sidonia von alt und neu frauenhofen auf 
Porau, Markl- und Wiglfofen, geborne Neihsgräfin von Goltenegg — 
als Wittwe. Ihr Wappen ift jehr fomplizirt und weil vorliegende Ab⸗ 
handlung doch auch mandem Liebhaber und Freund der Heraldik vor 
die Augen kommen fünnte fo ſuche ich es in umſtehender Weiſe zur 
Beranihaulihung zu bringen: 

Berh. des Hiftor. Vereins in Landeh. XIX. BP. 19 
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1. ein Schwert, 2. die zwei Biffhörner, 
3. Pfahl, A. ein Thurm, 5. ein Löwe, 


6. franzöfiihe Lilien. 





Syn der im Jahre 1865 geöffneten Gruft in Mitte des Presby- 
teriums fand man mehrere zerbrodhene Särge Schädel, Arm- und Fuß— 
gebeine und auch folgende Grabſchrift: Maria Adelheid Katharina, Frei— 
frau von Nothafft a Weiffenftein, geborne von Fraunberg, Frau in 
Borau, Marklkofen, Güngl- und Aiglkofen, gewefte Exzellenz Frau Vice- 
domina in Landshuet ihres alter 78 Jar, ftarb 1745 und wurde in 
der Gruft ihrer Väter in Markllofen begraben. 

Ich lig hir in der Todtenbar 

von Fraunberg id geboren war 
Fraunhofen war man erfter herr 

bei dem zu rhuen ich beger 

der zwayt Nothhafft von Weißenftain 
mueßt leider auch ins Grab hinein 
Got gäb das wir in Himmelsfreid 
beiſam all fein in Ewigfeit.!) 

Leopold Maria Freiherr von und zu neuen und alten Frauenhofen 
auf Poxau, Markl- und Aiglkofen figelt 1795 und Clemens Auguft 
Freiherr wie vorhin und zugleih Herr von Vilsſehl, Vilslehrm, Dof- 
ftäring, Herrnhasbad u. |. w. 1808 Übergabsbriefe von Unterthanen. 

ALS die Frauenhofen zum ausgebreitetiten Beſitzſtande im Vilsthale 
gelangt waren, trat ein raſcher, unabwendbarer Niedergang des Adels 
ein. Die jchredliihe Umwälzung in Frankreich hatte das Prinzip der 
Egalite in's Voltsbewußtfein hineingefchleudert und dieſes durdfäuerte 
ſchnell die Geſetzgebung der verfchiedenften Staaten. In unjerem Sande 
hat bejonders das Jahr 1848 die Standesrechte des Adels zugejchnitten. 
Der erimirte Gerichtsftand, andere ftändiihe Vorrechte, Abgabenfreibeit 
u. j. w. wurden aufgehoben. in Landedeljiig um den andern — übe 
und verlaffen — wurde dem Erdboden gleich. Unleugbar hatte Der 
Adel vielfah das noblesse oblige vergeffen, vergefjen, daß er auch 





1) Ihre Kinder jind folgende: Karl Ludwig + 1692, Katharina Claudia 
T 1691, Adlheid Franzisfa + 1695, Viktoria Anaftafin + 1694, Anna Barbara 
Sohanna T 1696, Joſefa Roſa Adelheid T 1698, Franz Anton Adam Joſeyh 
Dominikus + 1705. 


am um 
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Pflichten, nicht blos Rechte habe. Dennoch beſchleicht uns ein Gefühl 
der Wehmuth, wenn wir an den tiefen Sturz des einſt ſo hochgeſtellten 
Standes denken und uns im Geiſte die zerfallenen vielen Adelsſchlöſſer 
rekonſtruiren. Die neue Zeit wollte alle Menſchenklaſſen nivelliren, hat 
aber bald neue Gegenſätze geſchaffen. Steht nicht der alte Landadel viel 
idealer da, als die jetzige Geldariſtokratie? Doch was die Umwandlung 
anbelangt, die mit dem Schloſſe Poxau vorgegangen iſt, die wird jeder 
Freund der wahren Humanität als einen Fortſchritt zu etwas Beſſerem 
begrüßen. Wo früher gnädige Herren und noch gnädigere Damen 
zweifelhafte Gnaden austheilten oder ſcharfe Strafbefehle gegen unbot- 
ſame Unterthanen erließen, da walten nun ſtill und ruhig Gott geweihte 
Jungfrauen. Ein wahrhaft edler Herr, ein Freiherr von Frauenhofen, 
ſchenkte 1857 jein Schloß Poxan nebjt 41/, Tagwerk Grund an die 
Gongregation der armen Schuljichweftern, damit es als Erholungshaus 
für dienſtunfähig gewordene und alte Schulfhmeftern benüßt werde: 
jollte jedoch das Schloß diejem edlen Zweck nit mehr dienen fünnen, 
jo jällı c$ wieder als Eigenthum an die Erben der Familie Frauenhofen 
zurüd. Im Jahre 1859 wurde das pradtvoll gelegene, geräumige 
Schloß von den Schulſchweſtern bezogen. Zur Umwandlung des baulic) 
vernachläſſigten Schloffes in ein Klofter war bejonders der erfte Beicht- 
vater der Nonnen, Alois Hörmann von Zirichenreut, thätig. Als 
Yofaloberinen folgten ſich Kunigunde Deutinger von Wartenberg, Timo: 
thea Kreutl von Altötting, Xaveria Götzfrid von Wutzlhofen, Stanislaue 
Zeiler von Atting. Anfangs waren nur vier Schweſtern im neuen 
Kloſter, nad 25 jährigem Beitande jedoh 14. Im Jahre 1863 über: 
nahmen fie aud die Elementar- und Induſtrieſchule und eröffneten ein 
Penſionat für folhe unglückliche Mädchen, denen in der Welt die liebende 
Mutterpflege fehlt. Im Jahre 1884 hatten jie 35 ſolche Pfleglinge, 
von denen ſechs nad) Ungarn gingen, um ji dort dem Nlofterberufe zu 
widmen. Vom Jahre 1873 bis jegt fteht an der Spike der Nonnen 
Nuperta Kögerl von Erding. Die Schwejtern haben einen eigenen 
Beerdigungsplag in ihrem Klojtergarten. Den Beichtvätern Martin 
Schöpf, Anton Weinzierl und Pius Eiber war 1873 Adam Rethbauer 
gefolgt, der ſich in der Gartenpflege beſonders verdienftlih machte und 
deffen Tod 1887 für die Schweitern um fo verhängnißvolfer wurde, 
weil wegen Prieftermangel jeine Stelle nicht leicht bejeßt werden konnte. 
— Ringsum im weiten Bilsthale find die Schlöfjer des alten Adels 


202 


zerfallen. Wart und Porau allein ftehen noch, möge leßteres noch lange 
bejtehen md jeiner jetzigen edlen Beſtimmung noch Jahrhunderte lang 
erhalten bleiben! 


IV. 
Sinzelne Denkfleine in der Kirche zu Markt: 
‚Rofen. 


Gleichſam als Anhang theilen wir noch furz den Anhalt anderer 
Grabſchriften mit, die fih in der Kirde zu Marklkofen erhalten haben. 

Der edle und vefte Herr Kaspar Angerbäd von Angerbah zu 
Meibern ftarb am 22. April 1591. Seine Hausfrau, geborene Hadin, ge- 
jtorben am 18. November 1591, Tiegt in Niedernburg bei Paſſau begraben. 

Hanns Georg Starzhaufer zu Sünzing und feine Hausfrau Argula, 
geb. Fijenreihin von Paverbach, ſowie ihre 17 jährige Tochter Eva 
Maria, geftorben am 23. November 1612. 

Maria Regina Barbara Freifrau von Armannsberg, geb. von Neu= 
hing auf Schönberg, Prunn und Färberszaun, ftarb 84 J. alt am 9. April 
1741. (Leber die Armannsberg |. Bd. XXVII d. Verhdl. v. Niederb.) 

Leopold Joſef Anton Graf von Adeldorf, Pfarrer von Frontenhaufen, 
ließ ſich 1720 einen Dentftein jegen, er tft aber in Adeldorf begraben. 

Freifrau von Yiebenau, geborene Gruebin in Wifchelstorf, ftarb 
82 J. alt am 20. Oktober 1781. 

Maria Terefta von Treffe (oder Treſte?), geborene Freiin von Tannen: 
berg, f. f. Oberlieutenantswittiwe, ftarb 73 J. alt am 16. April 1793 (dazu 
bemerft Erpofitus Freund) „ist auf den Betl- Kragen auf Aigltofen 
gebracht worden und liegt beim unfchuldigen Freydhof hinzue begraben!“ 

Der BVollftändigleit wegen erwähnen wir aud die Grabinjchriften 
von bier begrabenen Benefiziaten: Andreas Gerung F 1470, Philipp Tholl. 
7 1721 (?), Judas Thaddäus Geyer F 1745 und Joſef Lang T 1782. 

Die Kirche zu Marklkofen fpriht nit blos zum Geſchichtsfreunde 
über längft vergangene Zeiten, iiber längft vermoderte Menſchen — ihr 
Bau, ihre Ausſchmückung belehrt und befriediget auch den Ardhiteften, 
den Kunftfreund. Sie hat uns reiche Ausbeute für genealogiſche Studien 
geboten, möchte fie bald aud von einer Ffunftverftändigen Feder in bau- 
licher Beziehung gemürdiget werden! Die alten Adeligen in und um 
Marklkofen haben durch den Bau diefer Kirche fih ein Denkmal geſchaffen, 
welches ihren religiöjen Sinn noch den Tpäteften ®enerationen verkündet. 


— de — 


V. 
Vilsbiburger 


Stadt und Marktrechte. 


Mitgetheilt von 


A. Kaccher. 


Zu den verſchiedenen Oertlichkeiten Niederbayerns, die noch einer 
eingehenden geſchichtlichen Beleuchtung harren, zählt auch der Markt 
Vilsbiburg. Bis in die neueſte Zeit erzählten die Chroniſten hierüber 
von den Grafen von Biburg, welche mit den Grafen von Abensberg 
einerlei Geſchlechtes waren, und fabeln weiter von Ereigniſſen, die ſich 
alle auf das alte Kloſter Biburg bei Abensberg, nicht aber auf den 
heutigen Markt Vilsbiburg, dem früheren Biburg an der Vils, beziehen. 

Ned Archivar Stumpf führte 1853 in ſeinem geographiſch-ſtatiſtiſch— 
hiftoriihen Dandbuh des Königreichs Bayern Band I bei Vilsbiburg 
an: „Die hier ehemals beftandene Abtei der Benediftiner wurde von 
der Tochter Heinrihs von Hilpoltjtein, der Hl. Bertha vor 1151 und 
nah ihr von ihrem Bruder Erbo und dem Bamberger Biihofe Otto 
dem Heiligen erbaut und fam fpäter an den Mealthefer-Orden. Bier 
herrſchten einft die Grafen von Vılsbiburg,!) obwohl bereits fiebenund- 


1) Berdta und deren Bruder Erbo, auch Aribo, und Eberhard waren Ab- 
tömmlinge der Grafen von Abensberg, fie ftifteten im Sabre 1133, nad) Anderen 
im Sahre 1125 auf den Ruinen des Sitzes der Grafen von Biburg dad Kflofter 
Biburg bei Abendberg, das nadı der Säfularifation aus den Händen der Bene— 
diftiner in jene der Jeſuiten und dann in den Belig der Malthefer überging. 
(Schlagintweit, Hiltor. Notizen über das Geſchlecht der Grafen von Abensberg. 


Verh. d. hift. Ver. v. Niederb. Bd. IV ©. 5.) 
Berh. des hift. Vereins in Yandah. XXX. Bd. 20 
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dreißig Jahre fruber SKreistırefter Joiepb von Lbernberg in deilen 
„Heilen turb das Königreih Bavern“ Vilsbiburg al3 den Grafen ren 
Frontenhauſen zugehörig vermuther und damit der hifteriihen Wabrheit 
jedenfalls näher fland als Jene, welche die (Grafen von Abensberg als 
Die Bejiger oder Begründer von Vilsbiburg benennen 

Cine Klärung der älteren Geſchichte Vilsbiburgs, die wobl bis in 
tie Hömerzeit zurüdreiht, wäre daher höchſt wünſchenswerth und dem 
Heihichtsfreunde wie den Bewohnern des jhönen Marktes und des an— 
muthigen Bilsthales hodwiliiommen. An ungedrudtem Diaterial biezu 
dürften Die Staatsardive noch manch' Schäßenswerthes bieten und aus 
gedrudten Quellen fih gar viel Verwendbares jchöpfen laffen. 

Bon weſentlichem Belange mödten für den Bearbeiter einer Ge- 
ihihte des Marktes Vilsbiburg aud deren alte Privilegienbrieje jet. 

Dem Schreiber diejer Zeilen lag vergangenen Sommer eine Anzahl 
Copien diefer Briefe vor, wozu das kgl. allgemeine Neihsardiv in 
Münden die Erklärung gab, daß die Originale derjelben dort nicht 
hinterliegen und fie wohl in Vilsbiburg bei den großen Bränden, von 
welchen der Markt im 17. und 18. Jahrhundert heimgeſucht wurde, zu 
Verluſt gingen, und. wirtlih nehmen auch einige der nachfolgenden Frei— 
heitsbriefe auf frühere Brände und die dabei zu Grunde gegangenen 
Urkunden Bezug. 

Die bejagten Copien der Vilsbiburger Freiheitsbriefe wurden tm 
Sabre 1757 von dem Rath und Ardivar des kurbayeriſchen äußern 
Archives Joſef Attenfouer aus einem damals vom Markte Biburg bei- 
gebrachten alten Salbuch genommen und vidimirt, fie find ſchon inſo— 
ferne von befonderem geſchichtlichen Intereſſe, als fie entgegen der bis— 
berigen Angabe, daß die ältefte befannte Urkunde iiber Vilsbiburg aus 
dem jahre 1372 ftamme, einen Freiheitsbrief aus dem “Jahre 1323 
enthält und hierin wie in der folgenden Urkunde vom Jahre 1341 Vils: 
biburg ale „Stadt“ aufgeführt ift. 

Ich gebe hier zur Benügung für einen fpäteren Bearbeiter der 
Geſchichte Vilsbiburg Die befagten Freiheitshriefe im Wortlaut ibrer 
Kopien mit den nöthigften Erflärungen. 


Nr. I. 1323. 
Wir Heinrich, Otto und Heinrich von Gottes Genaden Pfallnz- 
srauen zu Rein und Illerzogen zu Bayrn Verjehen ofenbahr an 
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jrief, dass wir haben gesehen die Handvest!) unsers Vatters» 
: Vettern vnd anderer vnsern Vorfordern, über all die Recht 
’ haben, gestättet?) vnd gegeben unser Stat und den Burgern 
burg, alss denen hernach von Wort zu Wort geschriben steht. 
)es ersten wer den audern wundet durchels Wunden,?) der 
r) dem Richter mit aincm Jfuud,?) dem Cläger souill, ain 
‘wider die ander,°) oder besser es mit fünff Pfunden, ein 
:chlag wider den andern; die fer Wunden Besser nach der 
unten?) Rhat, vm Haimbsuchung®) dem Richter zwelff Schilling?) 
Klager souill.!%) Umb den Maulschlag!!) dem Richter ain- 
lt, dem Clager souil. Umb schwert oder Messer zuckhen,!?) 
 Riebter vier und zwainzig Pfenning vnd gewin des Clagers 
13) Wer durch schaiden!!) schwert oder Messer zuckhet, 
yewär dass mit seinen Aidt, damit ist er ledig.!5) Umb ver- 
ı Worth,!6) dem Richter ain halb Pfund, der Stat souil, dem 
er soul. Umb den Diebstal, daz Sie an dem Richter vnd 
ler Burger genaden.!’) Umb Vüpothne Worth soll khain 
er nicht vergwissen.2) Kain Leutgeb soll von khaines 
‘ers khbind noch Anwaldt nit mehr geweren, Nur alss Vill er 
halb der Gürtel hab,!?) oder besser dem Richter dreissssigk 
ning, der Statt dreissig Pfenning dem Schergen zween 
ning vnd wer geweret hab, der gelt den leutgeb.2°) Wer 
ındern zu der Zeit seinen Khnecht oder sein Diern entfrembt,?!) 
Besser es dem Richter mit dreissigk Pfenning. Welliche 
1 hinter zwölff Jaren ist, dess unzucht soll niemand bessern 
vatter und Mutter.??) Wer den anndern überwürff an seinen 
ff,23) der Besser dem Richter 30 d, der Statt 30 , dem 
rır 2 $ vnd leg ainem seinen Schaden ab.?*) Wer den anndern 
bey der Nacht in seiner Wiss oder in seinem felde,?5) der 
lem Richter Dimidium,?‘) der Statt souil, dem Clager souil. 
cher Peckh Pechet Polln für semeln,?”) der soll dem Richter 

der Statt souil. Wellicher Peckh in khainer Nacht Pachet 
or Weinachten 14 Tag vnd vor Ostern,?®) der soll dem 
er 30 J, der Statt 30 d, dem Schergen 2 4. Erlaubt es 
tichter, so ist er schuldig??) der Statt I Pfd. 4. Wer zeclain 
:t,30) der soll dem Richter 24 $, der Statt souill vond wer 


’berfahrn wird in dem Jar dreistandt, den ist das Pachen 
| 2u* 
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verpothen ain Jar.) Wellicher Pekch zwayerley Brod bachet in 
ainem Khauf, aines klainer dann das annder, der sol dem Richter 
30 3, der Statt 30 4 dem Schergen 2 5. Es soll auch khain 
Pekh Waitz noch Khorn nicht mer erkhauffen, nur dass er auf 
die Tisch welle Pachen,®?) oder er soll dem Richter 30 3, der 
Statt 30, dem Schergen 2 3. Ess soll auch khain Pekh nicht 
Salz khauffen noch Wein schenkhen, er wolle sich dan Pachens 
abthun,®®) oder er ist schuldig dem Richter 1, Pfund, der Statt 
souill, dem Schergen 4 d, und dass auch er mit Niemand khain 
gesellschaft hab an schenkhien.) Wer ab dem Graben oder ab 
den Zaun vnd Purgkhmaur ichts bricht,3°) der soll dem Richter 
30 d, der Stat 30 d dem Schergen 2 d. Wer Jeht Plannckhen 
hinndter sein Verleust, er Thue es dem Richter khundt vod den 
Burgern, der soll annder "hinwider sazen.ss) Welliche Fragner 
auf dem Markt Tag vor von Jcht khauffet vnntz dass die Burger 
alle gemarkend, der soll dem Richter 30 4, der Stat 30 d, dem 
Schergen 2 9.3) Ess soll auch khain fragner Statt an dem 
Pfinntztag nüudert sein von Salz oder nichten, vnntz das die 
Burger all gemarkhent,38) oder soll dem Richter 30 3., der Stait 
30 d. dem Schergen 2 6. Wellicher Leutgeb daz recht mas auf 
den Tisch nit tregt, der ist schuldig dem Richter 30 3., der 
Stat 30., dem Scherg 2 d.®) Swer khainen Leutgeben icht autz 
Ttraid an seinen Willen,2%) ob er wohl verpfendten ist*!) vnd ob 
er in dem Gericht ist gesessen, der Richter soll dem Leutgebeu 
gelten von sein selbes gut.??) es sol auch der Schergknecht das 
Mas an seiner Gürtl tragen und soll in dem Hausa vnd vor den 
Hauss angiessen, geet an dem Mass icht ab,*?) so soll er dem 
Richter 30 5., der Statt 30 3 dem Schergen 2 d. Wellicher 
Leutgeb nach der Feuerglockhen icht schenkhet an ob er gest 
hab, die des nachts bey Jm wellen bleiben, vnd auch Recht 
(est sein,'‘) der soll dem Richter 30 5, der Stat 30 J., dem 
Schergen 2 dJ. Es soll auch niemandt khain Khorn noch Waiz 
auf dem Markht khauffen, nur auf den rechten Markht vnd auch 
an dem gestrichen Maass,*5) oder er soll dem Richter 30 6., der 
Statt 30 J., dem Schergen 2 d. Ess soll auch niemand khain 
Salz khauffen, dan auf dem rechten Markbt, oder er soll dem 
Richter 30 5., der Statt 30 9., dem Schergen 2 d. Wer icht 
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Traydt khauffet, will ers ze Hanndt verkhauffen, der an dem 
Schaf nemen 4 S zu gewinn von dem Pekhen,*) oder er ist 
schuldig dem Richter 30 d., der Statt 30 3., dem Schergen 2 J. 
Welliche Pekhen khaufens wellen Pflegen, deme soll Pachen sein 
verpothen.?”) Ess soll khain Burger noch sein Hausfrau noclı 
seine Kbindt gemaines nicht haben mit den Fragnern®®) oder er 
ist schuldig dem Richter 30 5., der Stat 30 d. dem Schergen 
2 3. Ess soll auch der Fragner khainen Haabern auf dem Markt 
nicht khauffen, nur in des Burgers Casten oder in dem Geu,*®) 
als oft er das tiberfur, als oft dem Richter 30 4., der Statt 30 4, 
dem Schergen 2 d. Wenn ein Wagen in die Statt khomt mit 
Traydt, so soll in dem Wagen’ niemand greiffen, nutz der (Gast 
seine Ross zu der Stallung bringet, so soll er in den Gast den 
Traid haissen zaigen vnd khauffen den so best er mag,°") oder 
er geb dem Richter 30 $, der Stat 30 J., dem Schergen 2 4. 
Man soll alle Zeit über die Peckhen Vier Burger haben, die ihren 
Unkhauf Rugen. Welliche Pekhen der Burger khainen ielit un- 
pillichss mit redt.5!) Es soll auch Niemand khain Fleisch fil 
haben nur an dem rechten Markht Tag,5?) oder er ist schuldig 
dem Richter 30 3, der Statt 30 $, dem Schergen 2 3. Ess seind 
auch über die Fleisch Hackhen vier Burger gesetzt, die Jren 
unkhauf rugen, alss umb die Pekchen und ob sy gegen den 
Burgern icht unpillichss reden oder Thuen,53) der Puess stee an 
dem Richter 60 J., der Stat 60 d. den Schergen 4 d& Wer eines 
Purkhlehen sitzet, bey Nutz vnd gewer, Jar vnd Tag, mag er 
dass bringen als der Statt Recht ist,5*) dess soll er gentissen. 
Wenn ain Pfanndt steet vnd es Jnnhat mit Nutz vnd gewer, was 
er darauf bestetten mag mit seinem Aidt darumb sol es Jhener 
lesen.) Wellicher Burger einen scherg i-Iıt gehaben mag, dass 
er ichts vurpiethen will, so soll im der genannten ainer wol ver- 
biethen, dass auf ein Recht.5°%) Wer dem andern zu ainer unredt 
vordert vnd bringet,?’) der ist schuldig dem Richter 62 ., der 
Stat 62 4., dem Schergen 2 d. Ess soll den andern Niemand 
behalten, er well dann von Jm Anntwortten.5®) Wer drey un- 
zucht in ainem Jahr Thuet, dass wohl unzucht mag geliaissen, 
do er schuldig bleibt, dem ist das Gericht vnd die Statt Ver- 
bothen vnzt an der Burger Gnad.5®) Man soll khainen Burger 
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um khain flüssende Wund, noch um khain Unzucht nicht aus 
seinem Hauss empfüren, wann um den Todschlag allain. - Wohl 
soll er in gewissheit haissen thuen auf das Recht, ob er das 
einen Richter überfier,®) so ist er schuldig der Statt 2 Pfund 4. 
Ess soll auch der Richter umb vnd umb in ainer Meill verbiethen 
schenkhen auf dem Geu, allain auf Tuldn, erlaubt es der Richter 
darliber so ist er schuldig!) der Statt ain pfund Pfenning. Ess 
seynd auch alle geykheuffe verbothen in dem Gericht, nur an in 
der Statt: Wer dass überfehrt, der soll dem Richter Dimidiunı 
Ptund, der Statt souill, dem Schergen 8 3.6?) Erlaubt es der 
Richter dartiber, ist er schuldig der Statt 1 Pfd. 3. Wellicher 
Burger sich Nottwer seines Leibs wehrt mag er das bringen was 
er thut, da dess soll vnentgolten seyn.) Wer den andern 
bringet zw einer- Unzucht Püss Jer Baider Schuld,‘) wer dem 
genannten ainer umb der Statt Notb, ich mit Bed unpillichss,*5) 
der soll dem (Richter) Dimidium Pfund, der Statt sonill, dem Clager 
souill, dem Schergen 12 J. Ess soll kbain Mann weder Heu noch 
Fueter faill haben, er hab dann ein gedingtes geben.) Wer 
auf ainen Kauff khomt, kombt jemand zu ihm, dem soll er das 
mit gunnen zehaben.°) Khumbt ein Mann geflochen in eines 
Burgers Hauss, will der Burger von ihn: antwortten gegen dem 
Richter, so soll er nicht verer nach ihm greiffen,®®) will er nicht 
von ihm Anntwortten, so soll er in woll auss dem Haus nemen,®®) 
Mag aber in der Burger in der Weil hingeholffen, in züchten 
und mit fueg dess, soll er vnentgolten sein, tiberftler es aber der 
Richter, so soll er der Statt 2 Pfd. 3.7°) Wellicher Mann ainen 
andern Mann bey seinem Weib begreifft unbillich, wass er Jhne 
baydeu Thuet dess soll er unentgolten seyn gein dem Gericht.?'; 
Es soll auch khainer meines Herrn Vizdomb um nicht mehr 
richten, noch bessern, khainen Burger daun um drey Sach, dass 
ist um grossen Diebstahl vnd von Nothnunft und umb den Tod- 
schlag.’?) dass wenn es sich entzündt, berüff es der Wihrt oder 
sein Jnngesünd, so ist er unschuldig, berüfft er sein nicht oder 
sein Jnngesünd, so’®) soll er dem Richter 30 4. der Statt 
30 d. vnd dem Schergen 2 d. Ess soll auch der Scherg ie über 
14 Tag in dess Burgers Haus ein Vass mit Wasser suchen, fündet 
er seyn nicht, so soll dem Scherg geben 12 3.) Ess soll übern 
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Wein vier Bürger seyn, die setzen, wie man in Schenken soll. 
Jst der Richter der Burgern wider ir Recht, so ist er schuldig 
der Stat 12 Solidii.5) Wer ein Fiirboth versitzet, der soll dem 
Richter 12 3. vond nach dem Pfanndt 12 9.) Wer einem 
Purger auf dem Gey Jehts gelten soll vnd dass er im an Luugnen 
stet, da soll er in Woll Pfennthen an Schergen vnd an Ricliter. 
Man soll kbain Purkhlehen von Äckhbern noch Gärten, noch Wiss 
mindert Schaffen zu scel Greth,”®) Thet ain Jnnmann oder einvs 
Burgers Knecht oder Diern ain Diebstahl da der Burger un 
schuldig wäre vnd das im sein Ehr woll gewerth mag, dises soll 
er Vnoentgolten sein.”) Wer in der Stat Fleisch führet, an 
wellichen Tag dass ist, der soll es auf der Achs verkhauilen, 
oder alles Obs wehr fails Brod in die Stat führet, der ein (Gast 
ist, der soll es auf der Ächss verkhauffen.3°) Ess sollen die 
Fleischhacker die Gröbschal, die Mittschall, den Fürschlaw ımit- 
einander hingeben, dass annder soll er alles zepfennwertten zehen, 
oder soll dem Richter 30 d, der Stat 30 &. vnd dem Seliwrgen 
2 5°!) Ess soll allen Handwerchen schenckhen verbothen se vi,””) 
in wellich Hauss auss der Burger Wiss, Garten, Ackher sılcı 
zaun icht getragen wird an Jer willen, da soll der gemaiu tler 
erlaubt sein.) Wann man den genannten zusam gepeut, wer 
dass versitzt der soll geben 24 4. zu vertrinken.®) Man soll deı 
Judenfleisch, noch das Pfinigfleisch nindert fail haben nur vor (den 
Fleisch Tischen, oder er soll dem Richter 30 &., der Statt 30 4, 
dem Schergen 4 3.85) Ess sollen auch alle Verkheuf an Wein, 
an Brodt, an Fleisch vnnd an allen Kheuffen verpothen sein“) 
Wellich Hauss innerhalb der Mauer mit unferthig Frauen ist, da 
soll der Gemain über erlaubt sein.8”) Ess sollen zween ühvr (as 
grob Tuch gesetzt sein, das sy bey Irer Brait vnd Varlı Reeli 
blib.°®) Wer Jcht kaufet von der Burger Khiudt oder von iliren 
Dinern, Kbnechten oder Diernen haimlich khaufft, wo maıı (loss 
Jon wirdt, der soll dem Richter 60 3., der Stat 60 ä, (em 
Scherg 4 3.5) Wär dass ain Wirdt der %estattet, dass man 
einen Burger sein khind mitet mit Trinkhen, mit Spill oder miı 
ander ungerathenhait an seines Vaters Wissen, Wenn er in 
beutet bey seines Vaters lebendig, dass soll er alls verloliren 
haben, vnd besser es dem Richter Dimidium Pfd., der Statt sonill, 
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dem Schergen 8 3.?°%) Wo sich ein Feur erhebt, da sollen die 
vernern Burger zusammen lauffen mit samt den nächsten zeretten, 
der Man mit ainer Axe, vnd sollen ain Haus niderzerren vond 
soll man auch das Haus gelten nach der Burger Rhat, vond soll 
auch das Haus Niemand weren oder er soll dem Richter 62 3., 
der Statt 62 J. dem Schergen 4 3.?!) Wer dem andern Peul- 
schläg tbut, der soll dem Richter 60 3., der Statt 60 3., dem 
Schergen 2 3.°?) Ess soll auch der Richter kain gelait geben 
um Gelt oder um ander nicht, nur zumal es sey dann der Burger 
Will und dessel geshol, über fert das der Richter, so soll er der 
(Stadt) 1 Pfd.?®) Ess soll auch kain Burger kain Mann meines Herrn 
Vizdomb vicht clag, wann um dreyuerlay Sach, um den Todschlag, 
um Nothnunfft und um grossen Diebstahl, oder er ist schuldig 
dem Richter 1 Pfd. der Stat souil, dem Schergen 8 4.%) Ess 
soll chain Richter ob der Richter ainen finng khumt ain 
Burger dazue, der dess wehrt ist, so soll er ime insteen 
lassen auf ein Recht.°5) Wer icht gutes herein in die Stat fleht, 
dass soll Niemand verbiethen.?) Wer Prautlaiff oder Hochzeit 
hat, der soll nur ain Maal haben, der zeiten so man weisen soll, 
oder soll dem Richter 30 J., der Statt 30 $. vnd dem Schergen 
2 3.°7) Ess soll auch khain Mann, er sey Edl oder unEdl, inner- 
halb der Maur khain Haus noch Hofstatt khauffen, er will dann 
steuern und dienen, als ein annder Burger daselben.?®) 

Vnnd dass Jne dass also stet und unzebrochen bleibe an allen 
den Artikulln di vorgeschriben sind von Wortt zu Wort darüber 
haben wier in für unss und für unser Erben diesen entgegenwirttigen 
Brief gegeben ze ainen waren Urkund nach unsers getreuen Rhates 
Rbat, vnd ist dieser Brief geben ze Lanndshuet, da von Christus 
Geburt gezelet worn Tausend Jar dreyhunder Jar vnd darnach 
iı dem drey vnd zwanzigsten Jar an dem Suntag zu Mitten 
lasten, dass ist Letare Jerusalem.?°) 


Dass gegenwärtige Abschrift- auss dem von dem churfstl. 
Markt Vilss Biburg zesamb getragen und vorgelegten alten 
Saal vond Bstätt Buch fol. 43 genommen, mit besonderm 
Fleis Collationirt und durchgehends allso gleichlauttend er- 
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funden worden, Attestiert das Churfstl. kleinere Hofraths 
Secrete nebst mir Endsunterzogenen:. 


München den 31. Januar ao 1757. 
Churfstl. Hof Canzley 
L. S. 
Joseph Antoni Ättenkouer 
churbayerl. Rhat und 
äusserer Archivarius. 


1) Handvest — Urkunde. 

2) gstattet —= beitätigt. 

3) Wer den andern wundet durchels Wunden = Wer den andern verwundet 
mit ungefährlicher Wunde. 

4) Besser — bejjern, büßen, vergüten. 

5) Pfund, 1 Pfund = 240 Bfennige, 1 Biennig = 5 Kreuzer, "Ve Pfennig 
jpätern Geldes — 15 Pfennig jeßiger Neichswährung. 

6) Eine Wundung wird mit einer andern gran oder der Scduldige ,beilere‘ 
= büße fie mit 5 Pfund, 

7) Die ſchwere Berwundung wird nadı dem Gutachten der erwählten Rathsmit— 
glieder beitraft. 

8) Haimbsuchung nad) Weſtenrieders Glossarium: gejuchter gewaltthätiger An- 
ariff, nach Auer® Miinchner Stadtrecht u. Landshuter Stadtrecht v. J. 1279: 
Störung des Hausfriedens. 

9) Schilling, 8 Schilling = 1 Pfund. 

10) Dem Kläger eben fo viel. 

11) Maulschlag == Maulſchelle. 

12) Wegen Schwert- oder Mefjerzuden. 

13) Komme mit dem Kläger in Güte ab. 

14) Wer aus Beicheid (Rechtsbeſcheid) oder Rechtsgrund das Schwert zucket (nad) 
Veitenrieder u. Häntle). 

15) Der beeidige das u. damit ift er frei. 

16) Berbal-Snjurien. ' 

17) Wegen des Diebſtahls ift der Thäter an den Richter u. an den Stadtrat zur 
Beurtheilung des Falles verwieſen. 

18) Wegen Berbalinjurie fol ein Bürger nicht zur Zeugfchaft verpflichtet jein. 

19) Ein Wirth fol eines Bürgerd Kind nicht mehr darreichen als wofür es das 
Geld befigt und außerhalb dem Gürtel an Kleidung zum Erjag Hat, inner: 
halb des Gürtels lag nur mehr das Hemd anf dem Leib. Lexer, mittelhochdeutſches 
Wörterbuch; Schneller-Fromann, bayer. Wörterbuch; Häutle, Stadtredite. 

20) Der Sutiteher muß den Wirth bezahlen. 

21) Wer einen Dienstboten feinem Dienjtherrn abwendig madt. 

22) Ein Verbrechen eines Kindes unter 12 Jahren ſollen die Eltern beftrafen. 

23) Wer einen Undern beim Kauf übervortheilt. 
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24) Und cerjege dem Andern feinen Schaden. 

25) Wer in der Nacht eines Andern Wieje oder Feld abweider (Häutle, Stadtrechte". 

265) Dimidium — die Hälite. 

27) Welcher Bäder Bollen d. i. Meines oder minderwerthiges Brod bädt. 

28) Der Bäder, welcher 14 Tage vor Weihnachten oder Litern in der Nacht bädt. 

29) Wenn der Nichter ed geduldet, fo Hat cr dic angeführte Sunme der Stadt 
zu zahlen. 

30) Wer zu Meined Brod bädt. : 

31) Wer deifen in einen Sabre dreimal überwiejen wird, der zahlt die bemerftc 
Strafe 

32) Es foll ein Bäder nicht mehr Waizen oder Korn einkaufen, als er für die 
Brodtiiche verbaden kann. 

33) Es foll ein Bäder weder mit Salz handeln, nod Wein ausicenfen, außer 
er enthalte ſich des Brodbadeng. 

34) Er foll aud) mit Niemand gemeinſchaſtlich ausſchenken. 

35) ichts bricht = etwas bricht oder befchädigt. 

35, Wer irgend cine Planke hinter ſich niederfährt, der thue c3 den Bürgern zu 
willen, der foll fie wieder aufridıten. 

37) Der Fragner, welder am Warfitag auf dem Marft vor der Wonzeit etwas 
eintauft und vor die Bürger ihre Käufe beforgt haben. 

38) Ein Fragner fol am Donnerstag (Markttag) mit Salz oder Sonſtigem wicht 
mit jeinem Stand auf dem Markt ftchen, bevor die Bürger ihre Einkäufe 
gemadt haben. 

39) Welcher Wirth fein Getränke nicht richtig gemejjen auf den Tiſch bringt. 

49) Wer einen Gaſtwirth etwas davon trägt ohne deſſen Willen. 

41) Wenn cr pfandmäßiges befigt. 

42) Soll der Richter aus eigenen Mitteln den Wirth entſchädigen. 

43) Der Schergenfnedyt fol das Maaß an jeinen Gürtel tragen und jol in- und 
außerhalb dem Gaſthaus die Mäßerei prüfen, geht an dem Maß etwas ab, 
jol der Wirth geitraft werden. 

44) Welcher Wirth nad) Läutung der Feuerglode etwas ausſchenkt, außer er habe 
Gäſte, die bei ihm über die Nadıt bleiben, wird wie angegeben beitraft. 


Weitenrieder jet in feinem Gloſſar „Feuerglocke“, das ift die Glocke, 
die zur Hilfe bei Feuersbrunſt ruft, hier aber dürfte die „„eierglode' mit 
den Feierabend in Verbindung ftehen. Ic ſelbſt hörte noch anfangs 
der vierziger Jahre vom Thurm der St. Martinsfirhe in Memmingen 
Nachts 11 Uhr diefe Feierabendglocke, dortjelbft da3 Yuntpenglödle genannt. 


45) Korn oder Waizen fol nur auf dem Markt und nad dem geftrichenen Maaß 
gekauft werden. 

46) Wer irgend Getreide fauft und mieder verkauft, ſoll an dem Sceffel nidıt 
mehr ald 4 Biennige Gewinn von dem Bäder nehmen. 

47) Einem Bäder, der Handel treibt, iit das Baden verboten. 

ı8) Ein Bürger oder deffen Frau und Kind follen mit dem Fragner nicht Handel- 
ichaft treiben. 
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49) Ein Fragner darf auf dent Marft feinen Haber faufen, fondern nır auf des 
Bürgers Getreidekaſten oder auf dem Sand. 

50) Bern ein Wagen mit Getreide in die Etadt kommt, jo foll den Wagen 
Niemand anrühren, bis der Fuhrmann (Gaft) jeine Pferde ausgeipannt und 
in den Stall gebracht hat, dann erſt joll fich der Bürger dad Getreide zeigen 
lafjen und kaufen fo gut er mag. | 

51) Dan fol über die Bäder vier Bürger aufitellen, die der Bäder Käufe über- 
wachen und welcher Bäder einem diefer Bürger unbillige Rede gäbe, ſoll be- 
ftraft werden. 

52) Es ſoll Riemand Fleiſch feil bieten, außer an dem Markttage. 

53) Es find auch über die Metzger vier Bürger aufgejtellt, die deren Berkäufe 
überwachen und wenn die DMegger unbillig reden oder handeln, jind fie der 
Strafe verfallen. 

4) Wer ein Vürgerrecht Jahr und Tag im Beſitz Hat und das beweift, ſoll alle 
Rechte der Etadt genieken. 

35) Wenn etwas verpfändet ift und es in ruhigem Beſitze hat, das foll der Andere 
auslöſen, ſoweit er eidlich es beftätigen fann. 

56) Welcher Bürger feinen Schergen haben (anerfennen) mag, der etwas verbietet, 
den foll Einer des Nathes nad) dem Recht verbieten. 

57) Wer Einen zu einer Unred — falſchem Zeugniß auffordert oder überredet, 
iſt jtrafbar. 

98) Es ſoll Niemand einem Andern Aufenthalt gewähren, außer er ſtehe für ihn gut. 

59) Wer in einem Jahr dreimal Verbrechen oder Vergehen begeht, die diejc Be— 
nennung rechtfertigen, dem ift Gericht und Stadt verboten auf der Bürger 
Gnad, das Heißt nach derjelben Beſtimmung. 

60) Man foll feinen Bürger wegen einer fließenden Wunde oder wegen eines 
andern Verbrechens aus dem Haufe führen, außer wegen eines Todiſchlages. 

61) Der Richter fol im Bezirke einer Meile um die Stadt alles Scenfen auf 
dem Rande verbieten, außer auf den Dulden, erlaubt es der Richter aber 
dennod, fo hat er der Stadt ein Pfund Piennige zu zahlen. 

62) Es ift auch aller Handel auf dem Sande verboten und nur im der Stadt 
geftattet, wer das übertritt, Hat dem Richter die vor angedeutete Strafe zu 
bezahlen, erlaubt aber der Richter die Uebergehung dieſes Gebotes, ift er der 
Stadt ein ganzes Pfund Pfennige zu geben ſchuldig. 

63) Welher Bürger fid) nothgedrungen feines Leibes wehrt und diefes mit Zeugen 
beweiſt, der joll ungeitraft bleiben. 

64) Wer einen Andern zu einer Gemaltthätigfeit, Vergehen oder Verbrechen ver» 
anlaßt, der trägt feine und des Veranlaſſers Strafe. j 

65) Wer eineın von dem Rat) wegen der Stadt Noth oder Unglück mit unbilligen 
Reden begegnet, der hat Etrafe zu zahlen dem Richter ?/. Pfund, der Stadt 
ebenjovniel, dem Kläger das gleiche und dem Schergen 12 Pfennige 

56) E3 foll Niemand Heu noch Zutter feil balten, außer er habe eine eigene 
Scheune. 

67) Wenn Jemand einen Kauf hat und ein Anderer feilt das gleiche Kaufobjeft 


- Hrn — - 
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an, jo joll es der urjprünglice Käufer dem andern gönnen und mit ihm 
haben. (Weftenrieder.) 

68) Flüchtet fih ein Mann in eines Bürgers Haus und jteht der Bürger bei 
dem Richter für den Flüchtling ein, jo Hat der Richter ihn nicht einzuziehen. 

69) Steht der Bürger aber nit für den Flüchtling gut, jo kann der Richter den: 
ſelben verhaften. 

70) Hilft aber dem Flüchtling der Bürger inzwiſchen durd, fo foll er dafür nicht 
bejtraft werden, übertritt dieſes aber der Richter, bat er die angegebene 
Strafe zu zahlen. 

71) Wenn cin Mann einen anderen Mann auf unrechter That bei feinem Weibe 
trifft, bleibt er für das, was er Beiden thut, unbeitraft. 

72) Es fol ein Vizedom einen Bürger um nit? als um großen Diebitapl, 
Nothzucht und Todtichlag richten. 

73) Wenu bei ausgebrochenem Brande der Hausmwirth oder jeine Leute Lärm 
machen, jo bleiben dieje ungeftraft, jucht er aber den Brand zu vertuichen, 
jo zahlt er die feftgeitellte Geldftrafe. 

74) Alle 14 Tage ſoll der Scherge in jedem Bürgerhaus nachſehen, vb das für 
Feuersgefahr bereit ſtehende Waſſerfaß gefüllt ift, ift dem nicht fo, wird der 
betreffende Bürger wie angegeben geitraft. 

75) Ueberfchreitet der Richter die den Bürgern zuftehenden Redite, jo ijt er der 
Stadt 12 Scillinge zu zahlen ſchuldig. 

76) Wer eine Ladung vor Gericht verjäumt, der joll dem Nichter 12 Pfennige zahlen. 

77) Benn Semand vom Lande einem Bürger etwas ſchuldet und diefe Schuld 
zugeiteht, dem kann der Bürger ein Pfand ohne Zuziehung von Richter oder 
Scergen abnegmen. 

78) Burglehen von Aedern, Gärten und Wieſen dürfen nit zu kirchlichen Stift— 
ungen (Seclgeräth) verjchrieben werden. 

79) Wenn ein Injaffe oder eined Bürgers Knecht oder Magd einen Diebſtahl 
begeht, wovon der Bürger fein Wiſſen hat, jo bleibt er, wenn er das be- 
weilen kann, außer Strafe. 

80) Wer Fleiſch zum Verlauf in die Stadt führt oder Obſt oder Brod, der fol 
es auf dem Wagen verlaufen. 

81) Die Fleiſchhacker follen die Gröbſchal, die Mitterihal und den Filrichlag 
(größere Fleiſchſtücke) miteinander, dag übrige aber in feinen Stüden 
verfaufen. 

82) Allen Handwerkern ift das Ausſchenken von Getränfen verboten. 

83) Wenn in cin Haus aus der Bürger Gründe oder Zäunen etwas getragen 
wird, darüber foll die Gemeinde enticheiden. . 

81) Wenn einer des Raths ſich bei der Rathsſitzung verfäumt, fol er 24 Pfennige 
zum Beitrinfen durch den Rath geben. 

85) Das Juden- und das pfinige Fleisch fol nur von den Fleiſchtiſchen weg ver 
fauft werden und an feinem andern Drt. 

86) Es ſollen auch alle widerreditlidyen Verkäufe an Wein, Brod, Fleiih u. ſ. w. 
verboten fein. 
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87) Ucher ein unehrliches Frauenhaus (Haus für unzüchtige rauen), das inner- 
halb der Stadtmauer ift, fol der Gemeinde das Verfügungsrecht zuftchen. 

SE} Zwei Bürger follen den Handel des groben Tuches bezüglid de Ausmaßes 
und der Farbe überwachen. 

89) Wer von den Bürgerfindern, Dienern, Knechten oder Mägden etwas heimlich 
kauft, der fol die erwähnte Strafe zahlen. 

y0) Welcher Wirth geltattet, daß man eines Bürgers Kind zum Trinken, Spielen 
oder andern Unziemlichkeiten ohne des Baterd Wiſſen verleitet oder was der 
Wirth dem Kind bei Lebzeiten deffen Vaters borgt, an das foll der Wirth 
feinen Anjpruch haben und wird wie vorn bemerkt beftraft. 

91) Bei Ausbruch eines Branded follen die fernergelegenen Bürger jeder mit 
einer Art herbeifommen und follen das brennende Haus niederreißen, das 
Haus joll dem Eigenthümer entichädigt werden nad Beichluß des Gemeinde— 
rated und fol die Niederreigung des Haujed Niemand verwehren, im 
andern Falle die oben beſagte Strafe zu bezahlen ift. 

92) Wer einem Andern eine Beule fchlägt. 

93) Es foll auch der Nichter fein Geleit (Schuß dem Reifenden) geben, weder um 
Geld, noh um Anderes, außer es fei der Bürger Willen und Begehren, 
übertritt der Richter dieſes Gebot, hat er der Stadt obige Strafe zu zahlen. 

94) Kein Bürger ſoll einen Unterthan de3 Vizedoms Hagen und richten, außer 
defien Schuld beziche ſich auf Todtjchlag, Nothzucht und großen Diebitadl. 

95) Wenn der Richter Jemand gefangen fegen will und es fonımt ein Bürger 
dazu, der für den Verhafteten Bürge iſt, fo fol ihn der Richter los laſſen, 
wenn der Bürger verjpricht, ihn zu Gericht zu itellen. 

96) Wer etwas von feiner Habe in die Stadt flüchtet, dem foll es nicht verboten fein. 

97) Wer Berlobung oder Hochzeit hält, fol nur eine Mahlzeit zu der Zeit haben, 
wo man fchenket (die Hochzeitgaben gibt). 

98) Es joll ein Jeder, er ſei cdel oder unedel (von Adel oder nicht), der inner: 
halb der Stadtmauer ein Haus oder eine Hofitatt kauft, fteuern und dienen, 
wie ein anderer Bürger dajelbit. 

99) Daß der Stadt und den Bürgern dieſe Satzungen ftet3 und unverändert 
bleiben ſollen in allen Artikeln, wie fie Wort wörtlich vorgeſchrieben jind, 
haben wir (die eingangs genannten Herzöge) für fih und ihre Nachkommen 
diefen gegenwärtigen Brief zu einer Urfunde gegeben nad des füritlichen 
Rathes Rath und iſt diefer Brief gegeben zu Landshut, als man zählt vor 
Chriſtus Geburt 1323 den 6. März. 


Nr. 11. 1341. 

Wir Ludwig von Gottes genaden römischer Kaiser z'ı al’en 
Zeiten Merer des Reichs bekennen für uns u. für alle unsere 
Erben u. Nachkommen offentlichen mit dem Brief, dass wir an- 
gesehen haben die grossen gebresten, die die weisen Leute der 
Rate u. die Burger gemainlichen ze Vilsbiburg, unser Lieb ge- 
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treuen von übermässig grosser Steuer bisher gehalt haben, u. 
haben Jon u. Jrer „Stat“ Ihr gewonlich Steuer, die sy unseren 
Vetern DHerzog Heinrich salig u. ander br vordern Herschafft 
jährlich geben babend durch besundere Genad, di wir zu ihr 
haben, geriugert u. geminert;!) also dass sy vnss, unseren Erben 
u. Nachkommen alle Jare zu einer gewenlichen Steuer nicht mehr 
seben sullend, noch schuldig seynd zegeben, dann Sechtzehen 
Pfund Regenspurger Pfenning, Auch thun wir Jne die Genad, 
dass wür nicht wellen, Jass khein vnnser Vitztumb, der yetzo 
ist, oder fürbaser?) wirt mit Jhne nicht geschaffen, noch zehandeln 
lıaben soll um khainerlai Sach, denn vmb die dreusach, di zu 
dem Tod gennd,®) u. umb diselben Sach sol unser Vitztum nicht 
anderst wo riebten, dann in der „Stat“ ze Vilssbiburg und alle 
ander Sach, die in der vorgenannten Stat zehandeln sind, sol 
niemand richten, denn unser Richter daselben, alss der Stat Recht 
ist. Wir bestättigen Jn auclı alle ihrer Recht und guet gewonbheit, 
sy sein inne) verschrieben oder nicht, di sy gein unser Stat zu 
Landshuet, gen allen ander Steten, und gegen dem Land zu 
Bayern habend. Jn aller der Weiss u. Masse, alss sy die von 
allter Gewonheit herbracht, unnd gehabt habend, Vnd dess zu 
Vrkund geben Wir Jne disen Brief versigelt mit vnserem kaiser- 
lichen Jnsigl, der geben ist ze Landshut an Oster Montag’) nach 
sanct Walpurgen Tag. Nach Christus geburde dreuzehen Hundert 
Jare darnach in dem ein und vierzigsten Jare. Ju dem Sieben 
und zweinzigsten Jare unseres Reichs, und in dem Vierzehenden 
des Kayserthums. 


Nr. IH. 1358. 

Genad Brief von Stephan dem ältern, Stephan Fridrichen 
vnd Johansen d. d. zu Landshut nach Chr. Geb. 1358 am hl. 
Kreuztag als es funden war, nach welchen den Städt, Märkten Edel 
u. Unedl im Lande deren Freiheiten bestätigt wurden.®) 


I) Gemindert. 2) Ferner. 3) Todschlag, Nothzucht und grosser Dieb- 
stahl. 4) Ihnen. 5) Den 12. Mai. 

6) Eine Abjchrift aus den von dem Markt Vilsbiburg zufammgetragenen 
und vorgelegten altem Sal u. Beftätt Bud) fol. 61 u. vidimirt von Joſ. Anton 
Atteulyouer am 31. Januar 1757. 


R . 
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Nr. IV. 1367.) 

Wir Steffan der elter vnd wir Steffan vud Fridrich gebrueder 
von gottes genaden Pfaltzgrauen bej rein und Hertzogen Jn 
bairen, Grafen zu tirol ete. Bekennen Offennlich mit dem brief, 
vmh den grossen verderblichen schaden, den vnuser lieb, getrew 
die burger, gemäinklichen vnnsers markts zu Biburg ytzo von 
prantes wegen genommen haben, denselben schaden baben wir 
an Jne angesehen vnd erkennt vnd haben Jne die besundr gena:l 
rcthan vnnd thun auch mit dem brief vmb die gemeindlichen 
marktstewr, der sy vnns Jarlichen schuldig sein zugeben, die 
haben wir Jn lassen vnnd gegeben Sechs ganntze Jar zu einer 
ergetzung?) Jres schadens. Darzu geliaissen wir Jne bey vonsern 
senaden, das wir Jne dieselben Jr gewendlich stewr gen dem 
santner vnd allentbalben wo die ansprach ist austragen sollen 
vod riebtig machen, das sy dy obgenanten Sechs Jar von uyemant 
daran gelaidigt oder beswart werden Jn chain weise. Mit Vrkund 
dis briefs, den wir jn geben mit vnnsern Jnnsigeln, der geben ist 
zu Burkhausen an mitwochen nach aller heiligen tag?) nach 
Chrisi geburde drewtzehenhundert Jar darnach Jn dem Siben- 
vndsechtzigisten Jar. 


Nr. V. 1446. 

Wir Hainrich von Gottes genaden Pfaltzgraue bei Rein ete. 
vnd Hertzoge Jn Bayern Bekennen für vns vnnser erben vnd 
nachkomen Offennlich mit dem brieff, das für vons komen synd 
vnuser lieb vnd getrew. der Rate vnd gemainklich dj burger 
vansers markts Zu piburg vnd haben vus furbrocht ettlich 
Hanndtfest die Jm von vnnser vorvordern geben sind, von Erste 
init namen Ainen brief von Hainrichen Otten vnd Hainrichen 
pfaltzgrafen bei Rein etc. vnnd Hertzogen Jn Beyern des Datum 
stet zw Lanndshuct da von kristi geburde waren Tausennt drew 
hundert Jare vnd darnach Jn dem drew und zwaintzigisten Jare 
An dem Sonntag Ze Mitterfasten das ist Letare Jerusalem *), 
Jtem darnach Ein Iirief von Hertzog Ludwigen Margrauen zu 
Brandburg vnd ze lasitz, pfaltzgrauen bey Rein Hertzogen Ze 
beyren vnd ze karendten des Heiligen reichs obrister kaınrer, 


— — — — 





1) Abschrift vom Original-Concept. 2) Ersatz. 3) 3. November. 4\ 6. März. 
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Grafe zu Tirol vund ze Gürtz, vogt der gotzhewser Ze Aglan, 
ze Trient vnd ze brichsen, Jn dem -benanten brief Hertzog 
Steffan vnd Ludwig der Römer auch Bekenuen des Datum stet 
zu Lanndshuet da von cristus geburd erganngen waren drewt- 
zehenhundert Jar darnach Jn dem Siben vnd viertzigisten Jar 
An dem negsten Suntag vor sand marteinstag!) Jtem mer Ainen 
brief von Hertzog Otten des heiligen Römischen reichs Ertz- 
kamrer khurfurst pfaltzgrafe bei Rein vnd Hertzoge Jn bairn des 
Datum stet an freitag vor sand Lorentzen tag des Heiligen 
martrer?) Anno domini Mellesimo Tritentesimo septuagesimo sexto. 
Darnach Ainen bestätbrief von vunserm .ater Hertzog fridrichen 
Aller säligen gedächtnusse des Datum stet zu piburg An Sambs- 
tag Nach Sand Niclastag?) nach christi geburde dreutzehen- 
hundert Jar vnd Jn dem Zway vnnd Newntzigisten Jar. Die 
haben wir gehört vnd woll vernomen, vnd haben vnns dj be- 
nanten burger diemuetigklich gebeten, das wir Jene sölch genad 
vod recht Als dj obgenauten Jr briefe bestättigen wellen. Sölch 
Jr vleissig gebete vos redlich bedanchet hat, vond Angesehen 
haben Jr willig dienste, So sy vnns bisher albeg getlan haben 
vond auch furan zu kunftigen Zeiten vns vnd vnnsern nachkomen 
thun sollen vnnd haben Jene von sundern genaden dj wir den 
Zu Jne haben Jn solch genad Recht freihait brief vnd vrkund 
die Jne von unnsern obgenanten voruordern säliger gedächtnus 
verschriben vund geben sind Jn allen zunetten stuckhen vnd 
artikeln Als Jr brief Jnne hallden gnädigklich ernewet befestent 
vnd bestättiget, Ernewen und bestättigen Jn die auch wissenn- 
lichen Jn Craft des briefs, vnd also wellen wir gebietten vnnd 
beuelben auch ermstlichen allen vnnsern lieben getreuen Vitz- 
domen Haubtleutten pflegern lanndrichtern, Richtern, Ambtleutten 
vnd allen anndern den unnsern, dy yetzo sein oder furbas werden, 
das Jr Jn dieselben vnnser voruordern brief vntzebrochen vestigk- 
lichen haldet vnd nyemant gestattet kainerlay krännk oder Jrr- 
und annders denn Jr brief Jnnhallden von unnsern voruordern 
gegeben Jn darJnn geschehen oder zugetzogen werden vnd da- 
wider selbs auch nit thut bei vnnsern genaden vnd hulden. Mit 


1) 4. November. 2) 6. August. 3) 1376 7. Dezember. 
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Vrkund des briefs, der mit unnsern Anhanngenden Jnsigel ver- 
sigelt vnd geben ist Zw Lanndshuet an Sand Niclastag!) Nach 
cristi unnsers lieben Herru geburde viertzehenhundert vnd Ju 
sechs vnd viertzigsten Jarrn. 


Nr. VI. 1451. 

Wir Ludwig von Gottes genaden pfallentzgraue bey Rein 
vond Hertzoz Jn Nidern vnd obeın bayren Bekennen mit’ dem 
brief Offennlich, das für vns khomen sein vnuser liebe getrew 
der Rate vnd burger vnsers Markts Zw Piburg vnd uns fur- 
bringen lassen Jr briuilegia brief vnd freyhait So Jn dann unnser 
vordern amlı Haws ven Bayın löblicher gedächtnus gegeben vnd 
bestät, vnud Sunder einen brief von vnnsern lieben Herren vnd 
Vatter Hertzog Hainrichen säligen ausgangen darinn dan solch 
vorgemelt Brief benennt vnd Jn von newen Confirmirt vnd bestät 
sein vnd wie sy den bey Ju herbracht vnd gebraucht haben, 
vond vons darauf vnndertenigklich angeruft vnd gebeten Jn solch 
priuilegia gnad brief vnd alt gut gewonheit gnädigklich zube- 
stätten, vnd wan wir Jn mit gnaden genaigt sein darumben so 
haben wir Jn all vnd yed Jr briefe vnd priuilegia, freyhait vnd 
allt guet gewonliait So Jn dann vonser vordern am Hawss von 
Bayrn gegeben vnd durch vnnser lieben Herrn und Vatter säligen 
bestät vond bey Jn herbracht vnd gebraucht haben gnädigklich 
von newen bestät vnd confirmirt, bestätten von Confirmiren Jn 
auch die all vnd yeglich Jn kraft des briefs Jn aller mass vnd 
forın Als dj brief, von unnsern vordern säligen darüber aus- 
gangen, ausweisen, Als wären dy von wort Zu wort hie Jnnen 
geschriben vnd begriffen, vud wellen sy auch dabey gnädigklich 
halten vnd beleiben lassen. Allen vnd yglichen vnnsern ambt- 
lawten, vnnderthanen vnd getrewen wie die genannt sind ernst- 
lich gebiettend Sy bey solchen vnnsern genaden bstattung auch 
Zu hallten vnd beleiben lassen, Jn auch khainen krankh?) oder 
Jrrung darJunen Zuthun bey vnnsern vngenaden vnd Swarer 
straf Zuuermeiden. Geben mit unserm Anhanngendem Jnsigel 
versigelt Zw Lanndshut An pfintztag Nach sand Matheustag der 


1) 6. Dezember. 2) Kränkung. 
Verh des hiftor. Vereins in Landeh. XIX. BD. 21 
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heiligen Zwelifpottn vnd Ewangelistn!) Nach cristi geburde Vier- 
zebenhundert vnd Jm ainsvnd fünftzigisten Jarren. 


Nr. VII. 1471. 


Wir Jorig von gottes genaden Pfaltzgraue bey Rein Hertzoge 
Jn Nider vnd oberu baiern ete. Bekennen mit den: briefe offenn- 
lich vor aller menigklich. Nachdem vns vunser lieb getreuen 
Rate vnd gauutze gemainde vunsers margkbts Piburg Auf beyein 
der hochgeboren fürsten Herrn Ludwigen pfaltzgrauen bey Rein 
Hertzogn Jn Nidern vnd obern bairn ete. vnusers lieben Herru 
vnd vaters als Jm Rechten Erbherreu vnd lanndsfürsten Erb- 
huldung gethan vnd darauf Jr freihait Jnen von weilent vnnsern 
vorfarn 'löblicher gedachtnuss gegeben vnd von dem yetzgemelten 
vnnsern lieben Herrn vnd Vatern Confirmirt fürbracht Ju vnder- 
tännigkait bittend, das wir Jnen die zu confi:miren genedigklich 
gerubten. Also haben wir denselben von Piburg solich Jr 
freibait, genad, gab, auch alle Jr recht allts Herkemen vnd gut 
gewonhait, wie Sy das alles redlich bis an vos herbracht vnd 
gebraucht haben guedigklich bestät, Ernewet vnd confirmirt, 
Bestätten, Ernewen vnd confirmiren Jne auch die alle vnd yede 
Jnkraft dis briefs vnnd wellen Sy dabey genedigklich hallten. 
Darauf gebieten wir allen vnd yeden vnonsern Räten, Vitzdomben, 
Hlawbtleuten, pflegern, Renntmaistern, l.anndschreibern, Jäger- 
meystern, Richtern, Castnern, Ambtlewten gegenwurtigen vnd 
kunfftigen vund allen anndern vunsern Vunderthanen vond ge- 
trewen Ernstlich vnd vestigklich mit dem briue, das Jr Sy bei 
solchem allen vnd yeden Jren hrieuen, genaden, freihaitten, rechtep. 
ssewonheiten, alltem herkomen vnnd sonnder bei diser vnnser 
bestettung geruet beleiben lasset, banndhabet, schutzet vnnd 
schirmet vnnd Jn khainen krannckh oder Jrrung daran thuet noch 
Zethun gestattet. Jn dhein weys, bey verlirsung?) vnnser genaden 
vond swarer vnnser straffe Zuuermeiden. Zw Vrkund vnd besser 
sicherbait aller obgeschriben sachen So geben wir Jm den brief 
mit vnnserm anhanngunden Jnnsigl versigelten Zw Piburg am 
pfintztag Nach Symonis et Jude appostolorum.?) Nach Cristi 


_ — — 


1) 23. September. 2) Verlust. 3) 31. Oktober. 
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vonsers lieben Herrn geburde Viertzehenhundert vnd Jm Einsund- 
siebentzigisten Jarren. 


Nr. VII. 1499. 


Von Gottes Genaden Wir Albrecht Bekhennen als ainig re— 
girender Fürst für uns unseren Bruder, all unser und Jhr Erben 
u. Nachkliommen Öffentlich mit dem Brief, dass wir mit wolbe- 
dachtem Mut, Recht und redlich käuflich verkauft u. zu kauffen 
seben haben unser Vogtey u. gerechtigkeit zu Byburg, so wie 
auf des wilrdigen Stifts zu St. Mauritzen zu Augspurg Güter mit 
aller ihrer zur und eingeherung, wie die unser Vorfahren und . 
die, so dieselb Vogtey in Pfandschaft weiss bieber ingehabt und 
genossen, davon wir die widum an uns gekauft und gebraclıt 
haben, zu einem steten u. ewigen Kauf in Kraft dess Briefs, den 
ersammen in Gott unsern besonderen lieben Brobst Dechant und 
semainen Capiti des vorgenannten Stifts zu St. Mauritzen zu 
Augspurg und alln ihren Nachkommen um ein Summa Gelds, der 
uns wohl benügt hat, u. wir von Jnen zu rechter weybl u. Zeit 
genzlich an allen unsern Schaden entricht u. bezahlt seyn. Daraus 
haben wir den vorgenannten Capitl und seinen Nachkommen, die 
vorberibrte Vogtey mit ihrer Zugehörung ingeantwurt u. sy sollen 
und migen die nun ftirbass innhaben, nutzen, nüssen u. besezen 
u. entsezen u. damit handeln, als mit andern des Stifts eigentliclı 
Gütern ohn unser u. mänigliches von unseren wegen Jrrung u. 
Hinternuss. Wir solen u wellen auch der vorgenannten Vogtei 
mit ihrer Zugehörung nun füran des benanutn Capitis u. ihrer 
Nachkommen recht gewehrn, vertretten u. antwurter seyn gehn 
allermäniglich mit den Rechten, wo Jhne des notlı beschicht etc. 
dess habeu Wür ihne zu urkund diesen unseren Brief mit unseren 
Secret Jnsigeln besigelten geben zu München am Montag nach 
unser Frauentag Nativitatis Anno neun und weunzig.!) 


— 


1) Den 8. September 149%. 
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Nr. IX.) 

Durchleutig hochgeborn Fürst ete. Zewissen, das wir Jm 
Krieg so herttigklich verdrofen sein, das wir, noch unnser Kinder 
nicht tiberwinden, das wir vert'rent sind in Haus und Hof und 
werlich sich erfind, dass an einer Zeil nit mer dann drew Heyser 
an der andern Zeil 14 Heuser u. das Spital belieben sein. 
Dennoch solchs verderben nit genügt sunder ettiich aus uns ge- 
fangen u. aufs Höchst geschätzt. So ist die Rinkmauer des 
Markts in den Geschichten verprennt worden, das wir nothalbend 
angefangen u. pawen milisscn. Viele Häuser sind Armuth halber 
ungepaut u. öd, Etlichen Burgerinnen sind in der Geschicht ihre 
Männer erstochen worden, u. da sie nicht wie andere Stadt u. 
Markt Zoll u. Mauth besitzen, sondern alles von sich bestreiten 
müssen so bitten sie ihnen die jährliche Marksteuer auf etliche 
Zeit zu erlassen oder sie mit der Fıeiheit des Pflasterzolls vom 
Wagen 1 d vom 1 Karren 1 Heller begnadigen. 

Unterschrieben ist dieses Gesuch 

Undertheinig gehorsam Camrer 
Rat u. gemain zu Biburk?) 


Nr. X. 1506. 

Von gottes genaden Wir Albrecht vnd wir Wolffgang ge- 
bruder Pfaltzgrauen bey Reyn vnnd Hertzogen Jn obern vnd 
Nydern Bairn etc. Bekennen für uns vnnser Erben vnd Nach- 
kommen Offennlich mit dem brieffe, das vnns von vnnsern lieben 
getrewen, deın Radt vnnd gemeynklich den Burgern vnnsers 
Markts Vilspiburg angebracht vnd Zu erkennen geben ist, wie 
Sy Zu aufnemung auch Hilff vnnd Widerbringung gemainz vonsers 
markts daselbs Aines pflaster Zolls notturftig wären, mit vnonder- 
thaniger bitt vnnd Ersuechung Jnen den Auss ytzuermelten Vr- 
sachen vnd Jn Sonnderhait gemainen Nutz Zu fürdrung genädigk- 


lich zu geben vnd Zuuergonnen, des halıcı wir ‚Ir vnnderthanig 
Bethe vnd Erbietung, das sy sich furan ‚In kunfltig Zeit gegen 
vons Als Jren Lanndsfürsten vnnd Reclıten Erbherren aller ge- 


horsam vleyssen vnnd hallten wöllen angesehen vnnd betracht 


1) Conceptauszug. 2) Auf dieses Gesuch ohne Jahr un! Tagangabe er- 
folgte wahrscheinlich die folgende Urkunde des Herzogs Albrecht, 
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vnd Jnen Jn vunserm Marckt daselbs Zu Vilspiburg Aynen 
Pflasterzoll gegeben vnd vergonnt habeu. Geben vnnd vergonnen 
Jne auch den hiemit wissenntlich vnnd Jn krafft des briffs. 
Also das sy von ainem yeden frembden geladen Wagen vnnd 
Karren, der Jn den markt nit gehert vnnd mit kauffmanschaft 
oder Annder ware so zu feylen Märckten oder Ju annderweg 
Aldahin oder durchgefurt wirdet, geladen ist, Er gee durch oder 
werde alda abgeladen den Pflaster Zoll vnd Nemlich von Ainem 
Wagen einen Pfennig, vnd von ainem karren ainen Haller 
Lanndhueter Werung, doch alles nit lennger dann auff vnnser 
oder unser Erben widerrueffen nemen megen. Dagegen sollen 
Sy denselben unnsern marckt mit Pflaster, Auch Jn Ander Wegen 
mit mewrn vnd graben pessern fursehen vnd wider zu peulichen 
Wesen vnd Auffnemen bringen vnd behalten on geuerdt, darauff 
allen vond yeden unnsern Vitzdomen,, Haubtlewtn, Pflegern, _ 
Richtern vnd anndern unnsern Ambtlewten vnd Vnterthanen 
Ernstlich gebietendt vnd schaffend die vnnsern von Biburg an 
solcher vunser vergonnung des pflaster Zolls Alldieweil der von 
vons vnd vnsern Erbn nit widerrueft wirdet on Jrrung beleyben 
zu lassen, Jnen daran kainen krannckh noch hindrung zethun 
zu zefuegen noch des yemandt Andern zu thun zu gestattn bey 
vermeydung unnser schwären Straff vnnd vngenad, daran thut 
Jr All vnd Ewr yeder vonser Ernstlich maynung vnd geschäfft, 
Mit Vrebundt des Brieffs, der mit unnser obgenanter baider 
fürsten Anbanngunden Secret Jnsigln besigelt vnd geben Jst zu 
München An Sambtztag vor Sonntags Quasi modo geniti!) Als 
man Zelet von Cristi unnsers lieben Herrn geburdt fünffzehen- 
hundert vnd Jm Sexten Jar. 

Die Vidimation geschah gleichfalls auf Grund der bei dem 
churbaierl. äussern Archiv verwahrten Copie, obige Abschrift ist 
einer alten Handschrift entnommen. 


Nr. Xl. 1506. 


Vou Gottes genaden wir Albrecht vnnd wir Wolfgang ge- 
brüder Pfaltzgrauen bey Reyn, Hertzogen Jn Obern vnnd Nydern 


1) 18. April. 
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Bairn etc. Bekhennen für vnns vonser Erben vnd Nachkomen 
offennlich mit dem brieff, das vnns vnnser lieb getrewen der 
Rat vnnd gemaintklich die Bürger vnnsers marckts Zu Vilspiburg 
Jr freyhait vond hanndtfesst, Jnen von weyland vusern vorfaru 
Fürsten von Bairn etc. loblichen gedächtnus gegeben, furbringen 
vond vndertbänigklichs ersuechen haben lassen, das wir Jnen 
sollich Jr freyhait vnd hanndtuest Als Jr Lanndsfursten vnnd 
Recht bisherın 'genedigklich zu Confirmiren vnnd zu bestetten 
geruehten Sllich Jr vnndertLänig Bite vnnd Ersuechen zusambt 
vnderthenigen willigen Erbietung, den Sy sich furan als die 
vosern Jn aller gehorsam befleyssen wellen, wir Angesehen vnd 
Jhnen obgemelt Jr freyhait vnnd Haundtvesst, wie sy die Jn ge- 
brauch herbracht, genedigklich confirmirt vnnd bestät baben, 
Confiriniren vnd bestättn Jnen die auch hiemit wissentlich vnd 
Jn krafft des brieffs, darauff Allen vond yeden vnnsern Vitz- 
domben, Haubtlewtn, Pflegern, Richtern vnd andern vunsern Ambt- 
lewtn vnd vonderthanen Ernstlich gebiettend vnnd schaffenndt, 
Sy an obberuerten vonser Confirmation vnd bestäigung, wie Sy 
die wie uorstet Jngebrauch berbracht haben, vnbekrenkt vnd un- 
verletzt beleyben Zu lassen, noch des yemandt audern zuege- 
stattn Sonnder Sy vonn vnnsern wegen dabey zu handthaben, 
daran thut Jr vnnser Ernstlich Hayssen vnd maynung, mit vrehundt 
des Brieffe der mit vnnser beider obgenanter fursten Anhangundn 
Secret Jnnsigl besigelt vnd geben Jst zu München an Sambstztag 
vor Suntags Quasi modo geniti!) do man zelet von Cristi vnnsers 
lieben Herrn geburdt funffzehenhundert vnd Jm Sexten Jar. 


Nr. XII. 


Kammerer Rath u. Gemein wendet sich an den Herzog u. 
stellen vor wie sie im Krieg so hertlich verdorben was sie, noch 
ihre Kinder überwinden können, ihre Häuser seien verbrennt, 
Etliche seien in strenge Fangnuss gekonmen, die Ringmauer des 
Marktes sei verbrennt, was die fürstl. Anwalt u. Rathe Sebastian 
Adelshofer u. Wolfgang Pawmgartner als sie die erst Erbhuldigung 
in Biburg abgenommen selbst erschen. Der Markt gebe 60 
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reinische Gulden Marksteuer, die er, trotzdem der Vater des jetzt 
regierenden Herzogs dem Markt die Freiheit eines Pflasterzolles 
verlieh, schwer erschwingen könne. 

Durch die Wiederaufbauung der verderbten Häuser u. Höfe 
seien Schulden in den Markt gekommen. 

Bei Kaiser Ludwigs Zeiten sei der Markt eine Stadt gewesen, 
das sie noch Brief u. Siegel u. Freiheiten hätten, nachmalen 
durch Prunst verdorben aber durch die Fürsten widerumb begabt 
worden. Sie bitten nun den Herzog um Verleihung eines Vieh- 
zolles u. zu den zwei Jahrmärkten um einen dritten auf St. 
Johannes Baptistentag.!) 


Nr. XIII. 1512. 

Von Gottes Gnaden Wür Wilhelm‘ Pfallnzgraue bey Rhein 
Herzog in Obern vnnd nider Bayrn ete. Bekennen alss Regierender 
Fürst für unss und unser Erben mit dem offen Brief gen meniglich, 
dass wür von unsern Vnderthannen vnnd liben Getreuen Kamrer, 
Rate und Gemeinde unsers Marktss Vilss Piburg unnder theinglich 
ersucht und gebetten sein worden. Nachdem Sy mit allterhers 
von Weilend vnsern Vorvordern den Fürsten von Bayrn aller- 
selliger Gedechtnuss mit sondern freyheiten loblich gefreyt und 
Begnadet, und sounderlich von Weilend dem hochgebohrnen Fürsten 
unsern lieben Herrn und Vater Herrn Albrechten auch Pfallnz- 
grauen bey Rhein, Herzogen in Obern und niedern Bayrn etc. 
auch selliger Gedächtnuss, Mit ainen Pflasterzoll in dem Markt 
Bey inen, Aber doch auf widerruffens Begabt und Versehen 
weren, dass wiür darauf gnediglich gerüehten Jnen angeregt Jr 
Alt freyheitten, Begnadungen und handtvesten wie unser Vorfarn, 
und mit der Maass die von Jnen vozthero in gebrauch herge- 
bracht sind, auch zu Confirmieren, zu Erneuren vund zu Bestätten, 
Jnen auch daneben um mehrers ihres Aufnemmenswillen, und 
damit sy vnnss in vnnssern Notturfften mit andern dester pass 
zustatten komen möchten, Jren Pflasterzoll mit einen Vichzoll zu 
meren, dessgleichen Sy mit noch ainem Jarmarkt auf Sand 








1) Das Gesuch hat weder Jahr noch Tag, liegt aber in Urschrift vor 
und dürfte aus dem Inhalt der nachfolgenden Urkunde XIII zu schliessen hier 
eingeschaltet werden. 
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Johannstag der Sunwendens zu Begnaden und zefürdem. Wann 
Wir um solch ir petbe zimblich sein angesehen und dabey Jr 
Guttwillig vnderthanigkeit darinen sy sich gegen Weyl: obge- 
nannten Unsern Liebn berrn vond Vatter, Herzog Albrechten und 
unss Bissber gehallten und erzaigt vnnd fürohin Auf Jr Erbietten 
gegen unss, allss iren rechten Erbherrn und Landsfürsten stets 
hallten vnnd erzeigen sollen vnd wöllen Bedacht. So haben wür 
darauf aus fürstlicher Millt und Gutte, Damit Wir die unss zu 
irm Nutz und Aufnemen zu ftirdern surder geneigt sein, Den 
gemellte Vnsern Burgern za Vilssbiburg angeregt Jr allt freyheit 
Begnadungen und handveste Alle und iede, wie sy di von ge- 
dachten Vmsern Vorvordern fürsten von Bayrn erlangt, vnnd biss 
an vnns in rueblichen Gebrauch ungehindert herbracht haben zu 
ganzer stätte auch unsers Herrn und Vatters Herzog Allbrechts 
Begnadung dess Tflasterszolls Auf unser vond Vnsrer Erben 
Widruffens, inmassen die von seiner Lieb gegeben ist Confirmiert, 
verneuert vnnd Bestättet. Confirmiren, Verneuern vnnd bestätten 
ihnen auch die hiemit wissentlich vnd in kraft dess Briefs. Wür 
Begnaden sy auch darzu Jnsunderbeit Abermallen in Craft dess 
Briefs, dass sy von dem Vich den Pflasterzoll auch haben und 
neinlich von Ainen iedem hundert Ochsen so Bey ihnen durch- 
getrieben würdet zehen pfenning, vnnd von ainem hundert Schwein 
Acht pfennig Landshueter Werung nemen, doch was unter 10 
haupt Vichss ist dauon ssullen sy keinen Pflasterzohl erfordern, 
noch haben auch unss sollich zuelassung an unsern Zoll unvir- 
greiffenlich seyn. Dessgleich sullen sy zu ihren zwajen Jar- 
märkten so jerlich bey inen sind noch ainen Jarmark Auf Sand 
Johanns tag der Sunnwandens halten, doch sollich Pflarszoll vnd 
Vichzoll nicht anderst dann auf unser und vnnser Erben wider- 
rufen haben, und in Besonder solcher neue zugelassen Jar Markt 
ander umb sy wo die auf Bemelte zeit auch Märkt hätten an 
derselben ihren Markhten genzlich on Schad seye, on geferde 
des auch die von Vils Biburg vor allem Vich, so an der Anzahl 
20 haupt ist keinen Zohl nemen. Gebietten hierauf allen vnnd 
icden unsern Vitzdumben Hauptleutten, Verwesern, Pflegern, 
Renntmeistern, Landschreibern, Richtern vnd Zellnern, auch allen 
unsern amtleuthen vnnd Underthannen, gegenwärttig und Künff- 
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tigen ernstlich und Vestiglich, dass Jr die gemellten Von Vils 
Biburg bey solchen Jren treyheiten vnnd gaben, Auch bey dieser 
vnser Bestättung vnnd Neuen Begnadung alles und iedess wie 
ob stet pleiben lasset, hanndthabet, schutzet und schirmet, ihnen’ 
kainerlay kränk noch Jrrung daran Thuet, noch iemands zethunn 
gestattet bey Vermeydung unser Straff vnnd Ungnad. Dess Thun 
wür unss gänzlich Versehen. Dess zur Urkund haben wür ihnen 
diesen Brief mit unseren anhangenden Secrete Jnssigl besigelt: 
Geben zu Landshut an Erchtag nach dem heillig Pallm Tag!) 
alss man zellet von Christi unsers liben Herrn Geburde funfzehen 
hundtert und in dem zwölften Jar. 


Nr. XIV. 1513. 


Von Gottes Genaden Wir Wilhelm etc. bekhennen mit diesem 
Brief für uns, unsre Erben vnd Nachkommen. Wiewohlen von 
alterher in unserem Markt Byburg herkommen und gebrauch ist, 
dass allein ein jeder unser urbarsman auf unser Tafern im Vor- 
markt genannt aufm Bichel, gesessen, Pier zu preuen Macht ge- 
habt hat, wnnd unss Aber unser Lieb getrenen Burgermaister Rhat 
und gmein desselben unsers Markhtes Biburg zu erkhennen geben, 
wie ssolehss wider ainen gemainen Nutz, und nit zu Aufnemung 
bemelts unsers Markts sein soll. Vnnd unss darauf undertbäniglich 
angeruffen und gebetten, solehs Abzetlun und in einen merern 
Gemainen Nutz zu wenden, solch ihr pethe Wür angesehen und 
zu fürderung eines gemainen Nuz, So haben Wir zuegeben unsers 
Urbarsman Auf sobenanter unser Tafcehrn sesshaft andreen Stör, 
denselben unsern Burgern unnd Undertbanen zu Biburg die Gnad 
gethann und Thuen dass hiemit in Kraft diss Briefs, dass nun 
binfüran ain ieder unser Burger inwendig dess Markts sesshaft 
pierpreuen und sieden und inwendig des Markhts ausstrinken soll 
und mag, doch dass derselben keiner keinen Preu, oder dero 
Stadi inwendig unseres Marklits Biburg mehr hab, noch aufricht 
und alle Preu Städl, so jetzt inwendig des Markhts gepeuet sein 
sollen abgethann und kiinftiglich der Ende kheiner mehr gestattet 
werden, an allein Sigmund Englbergers und Ahazinn Preu zwey 


1) 5. April. 
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Preu-Städl zu nächst bei der Vils gelegen thun, die sollen be— 
leiben, welch Stadl dann von denselben Jnnhabern jezt und füran 
der Notturft nach mit gepäuen, wie sich gebührt darzu versehen 
söllen werden, und welcher an dem Ende Pier sieden oder dörren 
will, der so mag dass in denselben zwayen Stadien thun. Es 
soll auch in Hanss Tegernbekliens und Hannsen Preus Stadl im 
Vormarkt, wie die jezt stehn und allweeg zu der Notturft, damit 
Niemands dadurch unbillicher Schad zugefuegt werde, versehen 
werden, beleiben, und welcher Burger zu Biburg preuen und in 
den obbemelten zweyen Städeln bei der Vilss emwendig des 
Markhts gelegen mitpreuen oder dorren will, so hat ain jeder 
Macht und Gewalt ausserhalb dess Markts in dem Vormarkht 
ein Preu-Stadl aufzerichten, doch dass Er den mitgepeuen der- 
massen versehen damit ein jeder derselben ende sonder gefähr- 
licher Sorge der Prunst halb nicht besorgen muss, und welcher 
unser Burger in unsern Markht Byburg also Pier preuet oder 
schenkht, es sey vil oder wenig, der soll uns davon auf unseren 
Casten Landtshubt eines jeden Jahrs zur gewöhnlich Dienstzeit 
1 I fd. und 40 4 ohn abgang raichen und dienen, welcher aber 


je zu Zeit dess Jahrs khein Pier süden oder schenckhen wirdt, 


der ist uns desselben Jahrs dey vermelte 1 Pfd. u. 40 & nicht 
schuldig zegeben. Weitter ordnen und wöllen Wir, dass in unsern 
Vormarkht zu Biburg khein Bier, es werde in- oder ausserhalb 
des Markhts, oder sonst hinzubracht, geschenckt oder ausgeben 
werden sol, dann allain unser Urbarsman auf unser obbemelten 
Tafern genannt aufn Pichel, so in dem Vormarkht gelegen, solle 
tür und für Macht haben an demselben Endte seines Pier 
zu preuen und alda auszuschenken auch zu denselben seinem 
Pier einen Keller inwendig des Markhts, nachdem Er aufm Pichel 
kheinen gueten Keller gehabeu mag, um ein Zinss oder in ander 


Wecg zu bestellen, dran Jhme die Burzer zu Biburg ganz mil 
verhinderen, doch soll er dieselben Pier, «die er in solchen Kelle 
leg nicht inwendig des Marklıts, sondern auf unser Tafern aufm 
Pichel ausschenkhen oder ander Ende verkauflen oder vertreiben 


Alles Treulich obne gewerde des zu urkundt haben Wir «den oh 
„emelten Camer Ratb undt gemeinen Markbht zu Biburg diesen 
Brief mit unserm Secret Jnsigl besigelten geben zu Landtshuet 
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Margarethen Tag!) als man zelet von Christi unsers lieben 
schurth xv° und im dreyzehenten Jar. 


Nr. XV. 1559. 

‘on Gottes Geuaden Wir Ferdinand Maria in Ob. vnnd 
a Bayern auch der Obern Pfaltz Herzog, Pfaltzgraf bey 
‚ dess bl. Römischen Reichs Erztruchsess vnnd Churfürst, 
rraf zu Leichtenberg Urkunden vnnd geben lhiemit zu uer- 
en Wassdmassen bei vnss Cammerer vnnd Rhat vnnsers 
ıts Byburg augebracht, wie dass dieselbe durch ain, den 
n February dess Aintausent Sechshundert vnnd fünfzigisten 
ım Markht ohnfirsebens ausskomme Feuerssprunst neben der 
hts Registratur vmb alle ihre privilegia kommen, vnnd dem- 
vnnderthenigist gebetten, ob wür selbe aus verstandtner 
Jıen zu confirmiren vnd zu renoviren gdst gerhuen wolten. 
r wir vons yber dass, was vnnser Regierung Lanndtshuet 
senommer information mit ihrer mainung geborsambest yber- 
‚en ordentliche relation erstatten lassen, vund nach Befundt 
‚achen nit allain ihre privilegia souile sye deren hergebracht 
im Jnhaben sein, durch ain absonderliche Confirmation be- 
:t, sonndern auch die gdst Verwilligung getban haben, weillen 
zaig der acten yber die daran angezogne Jurisdi« tions 
ten maistens Erkandtnussen ergangen vnnd hiebeuor recess 
ber ertailt worden, dass selbige weillens beim Marckht zu- 
ırst gangen von dem gericht daselbst abgefordert vnnd ihnen 
:he wieder ertheilt werden, welche dann auch seithero ein- 
ıgt, vond dess inhalts sein wie hernach volgt. 

/uewissen, als sich hieuor der Zeit zwischen dermallen 
»sten fürstlichen Pfleger zu Byburg Thoman Gruesstetter zu 
wch Ambtshalber an ainen- dann Cammerer vnnd Rhate alda, 
lern thails vmb uand von wegen der Jurisdietion vnd obrigkait 
her nachgemelten puneten Stritt vond ihrrung erhalten dero- 
en dann Er griessetter für die fürstlich Regierung alhie er- 
sen vnnd khumen, auch bey deren beide Partheyen zu guet- 
»r Verhör vorgestandten, dass demnach wolernannter Herr Vize- 


1) 12. Juli 1513, 
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domb vnnd Rhäte in beclagter Sachen abschiedliche Erkanndtnuss 
ergelen vnnd iedem thaill auf beschehennes gehorsames bitten 
dessen ainen gleichlauttenden recess vnnder fürstlichen secrete 
ertaillen lassen, welcher von wortt zu wortt disen inhalts zuuer- 
merckhen. Nachdem sich vor dess durchleichtigen Hochgebornen 
fürsten, vonsers genedigen Herrn Herzog Albrechts in Bayrn etc. 
Vizedomb Herrn Hannsen Zenger zu Triflfing Ritter, vond anndern 
Rhäten ihrer fürstlichen Gnaden Regiments alhie zu Lanndshuet 
in güetlicher Verhörs Handlung zwischen Thoman Griessetter zu 
Haslach fürstl. Pfleger zu Byburg Amtshalben Clegern ains, auch 
Camnmercr vnnd Rath daselbs zu Byburg annderthailes Jn nach- 
uolgenten Articuln Stritt vnnd ihrrung erbalten; Also haben wol- 
ermelte Herr Vicedomb vnnd Rhat auf beeder thaill schrifftliches 
vnnd miündliches beschehenes fürbringen, auch ersechung der von 
Byburg fürgelegten briefflichen Vrkhundten, freyhaitten vnd Con- 
firmationen mit wolberäthlicher Erwegung disen Abschiedt geben. 

Nemblichen vnud Erstlich, souill die Handthabung betrifft 
dderienigen so in deu Burgers Heüsern dess Maıkhts Byburg traiss 
vnnd fräuel, es sey mit wortten oder gethatten begehen, die dem 
Pfleger als Lanndtgerichtsobrigkait daselbst zu straffen gebüren 
vnd zuestehen, soll vnerwogen der von Byburg fürgelegtem, frev- 
briefs dise Beschaidenheit vnnd vnnderschiedt gehalten werden. 

Ob sich in aines Burgers Hauss ain Straffbarlicher Mueth- 
will, es sey mit Gottslesterung, Scheltwortten, oder in annder- 
weeg ausserhalb der gezogenen Waffen, oder sonst gewörtter- 
handt zu etragen vund die geschwornen zerichts Personnen, so 
derzuekhumen von dem Burger in dessen Behausung sich solcher 
muetliwillen Ergibt, dessen oder den Namımen, so sich solch mutb- 
willen vnnderfangen, zewissen begeren, So solle derselb Burger 
solche Muethwillen alsobalt mit namen anzezaigen schuldig sein, 
damit man darnach gegen ihnnen gebirliche Straff fürzenemnien 
wisse, vnnd so es Burger oder Burgers Kinder, oder sonnst in 
Marckht oder aber zunegst darumb haussessig seinndt, so soll die 
serichts Personnen solchen anzaigen ohn weittern eingriff ersettigt 
sein, da es aber frembde vnnd durchräusente Gäst wahren, als- 
dann so soll der Burger nit allain dieselben muethwillen mit 
nammen anzaigen Sonder aintweders für sich selbst dahin Ver- 
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mögen, dass sy sich für die gerichtsobrigkait stellen, oder aber, 
da Er sich dessen nit annemmen wolt, Alsdann die gericlıts- 
Obrigkait macht haben, solche muethwiller in dem Burgerlhauss 
nach gelegenheit handtzuhaben. Ess begäb sich dann, dass die- 
selben gäst vermuthlich so balt nit wegg verraisen, vnd der 
Burger für sy guett sein wollt vnnd mechte, so soll es auch 
darbey. bleiben, doch wo dass Gottlestern etwa so gar schwörlichı 
oder vnaufherlich sein wollte, das es billich für Malefiziscl se- 
halten, so soll es alssdann mit der handthabung gehalten werden, 
wie sonnst in Malefizischen handlungen dass orths gebreichis ist. 

Da sich aber ein Rumor mit zognen währen, oder sonst mil 
sewährter Handt begäbe, dieweill daraus leichtlich’ grosser Un- 
rath entstehen mag, Alsdann soll. der Gerichtsobrigkeit Vnuer 
wörth sein, in die Burgerhäuser darin solches Rumoren beschieht 
zu greiffen vnnd souil möglich fridt zemachen vnnd so Burger 
oder Burgers Kinder in solcher Rumor verbrochen Alssdann vun. 
soner annderst nit geuerlich, oder Tödtliche Verwundungen ver- 
handten dieselben zu vernem, Austrag der handlungen in geliht 
anzunemmen. So aber durch andere vnnd nit burgerliche Per- 
sonnen Verprochen worden, Alssdann sollen dieselben nach zge- 
legenhait ihrer Person vnnd der hanndlung aintweders zu willer- 
stallung verstrikt oder aber Vengglich eingezogen werden. 

Souil zum Andern betrifft wie die burgerlich Obrigkait zu 
Byburg vmb verschaffung ihrer Burger für die gerichtlich Obrigkait 
ersuecht werden soll, wann solches verschaffen vmb verprechens 
willen beschechen, So soll Pfleger solche verschaffung durch ein 
gerichts Personn, welche die sey, mit einer schlechen offen 
schrifftlichen Verzaichnuss deren dessienigen so verschafft werden 
soll namen begriften bei dem Cammerer begern mugen. Aber 
sonnst in anndern fähln, da die Burger zu Zeugnuss oder sonnst 
Verschafft werden, so solle solches allemall durch schrifftliches 
ersuchen begert werden, wie bishero beschechen. Dann weitter 
dess Artiels halber, ob die gerichts Ambtleith vmb Erfalırumlı 
willen, der anzahl geladner vnnd widergesetzter hochzeit Perfouen, 
dessgleichen auch der Prandtweinzecher vnnd Spiller in die 
Burgerheuser gern mügen, dieweillen die von Byburg sich selbst 
verwilligen, dass Sye den gerichts Ambtleithen die Besichtigung 
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der hochzeitgäst in den hochzeiten, so durch einen Li 
Mann gehalten nit Abschlagen oder währen wollen, ‘ 
darbey bleiben. 

Aber vnnd nachdem in den erzelten puncten nen. 
vberigen Hochzeitgäst, der Pranndtweintrinckher nt ' 
etwas darmit verprochen, nit allain derselb verpree:. 


auch der wierth oder Burger so solchen Verprechen 


zu straffen ist, derwegen so soll sich von erhaltung w: 
gleichhait vnnd auch sonnst zu fürkhtiimung vod verli" 
lay Vnraths, Pfleger vnnd die von Byburg wie de: . 
den Vmbzug, so von hanndthabung wegen der aufgas 
beschechen ist, auch beuolchen worden, nachmallen ı' 
Verainigen, dass ihr baider Ambt- vnnd Beuelchsleit L: 


in die Burgersheuser geen, vnnd nicht allain wie si: 


der Vermelten Verprechungen halber guette Erfahrı.: 
sonder auch sonnst alle Vnzucht, souil müglich ist '- 
vod abstellen. | 

Dieweillen auch vonder Anderm fürkummen A: 
von Byburg der Bschau, Elln, gewicht vnud Mast 


lichen fleiss nit nachsezen, dardurch dann zu betrug dex- · 


Manns nit geringe Ursach geben wirdet, welches auch 


nit widersprochen, derowegen soll ihnen dass mit sec’ 


fallen verwisen sein, mit dem vernern Anhang, dass h 
mit mehrerm fleis solcher Beschau nachsezen, vond endi: 
sein, damit die Verbrecher zu gebirlicher Straf ze 
wo solches nit beschechen darauf dann der Pfleger gu!" 


eben, Alssdann soll Er Pfleger dasselb der fürstliele J 
alher zuschreiben, vnnd alsdann weitter geburliches A“ 


genommen werden. 
Wass aber sonst iederthail bisher in allen fählen it 


De nn 


’ 


— le N A 


a a — 


im ieblichen Gebrauch hergebracht dabey sollen ss HM" 


also bieiben, Ohngeuerde dass ist iedem thaill seibel- 
nach ein gleichlauttenter Rezess zu Vrkhundt mit hack 
vnussers genedigen Herru Herzog Albrechts in Baym 
getruekhten Secret bewarth, geben zu Lanndtshuet Ki 


zwainzigisten Nouembris Jm fünfzehnhundert nem" 


zigisten Jahrc. 


325 


Nr. XVI. 1579. 
‘on Gottes genaden Wir Wilhelm Pfallntzgrauen bey Rhein, 
x Ju Obern vnnd Nidern Bayrn etc. Bekhennen vnnd thun 
t meniglich mit diesem offen briefe, das vnns, an heut 
lieb getrewen Camerer, Rath vnnd gemain vnonsers Markhts 
iburg Jr Confirmation vnnd Hanndtvest, so Sy von weilannd 
n vorforn fürsten von Bayrın haben vnnd Jungstlich durch 
ochgebornnen Fursten vnnsern freunndlich lieben Herrn 
n Herrn Albrechten Pfallntzgrauen bey Rhein, Herzogen 
rm vnnd Nidern Bayın etc. seliger gedechtnuss Confirmirt 
yestatt worden, fürgebracht mit vnndertbenigem Bitten, das 
Is ainiger Regierender Lanndsfürst vond Erbherr Jnen die 
Jungest vos gethane Frbhuldigung genediglich Confirmiren 
yestätten wollten, dieweil Sy sich dann gegen gedachten 
freunndtlichen lieben Herrn Vattern yeder Zeit aller 
thenigen gehorsam beflissen vnod erzeig. Demnach 
wir Jnen auf solch Jr vnnderthenig bitt, vnnd aus sonn- 
naden, damit wir Jnen genaigt, obenangeregte Jr Freyheit, 
tvesst vnnd gnadbrief genediglielı Confirmirt, bestätt vond 
rt, thun das auch hiemit wissentlich Jn chrafft diss Brieffs 
vellen, das Sy dabey bleiben vnnd gehallten werden, wie 
n die mit gueter gewonheit vnnd redlichem wissenntlichem 
ch heergebracht vnnd bisheer gebraucht haben, Darauf 
und Yeden vnnsern Vizdomben Statballtern, Haubtleuthen, 
n, Renntmeistern Richtern, Casstnern, Vorstmeistern, vond 
ınndern vnnsern gegenwurttigen vnd khunfftig Ober vnd 
Ambtleuthen vnd zgetreuen Schaffend vnnd gebiettennd, 
Sy bey solchen allen vnnd Yedem vorberurter massen 
abet schutzet vnnd schürmet, Darwider khainen eingrief 
anndlung wissendlich fürnemet, noch solches Yemanndts 
zestattet bey vermaydung vnserer Straff vond vognad, 
wellen wir vnns enntlich versehen. Des zu urkhundt 
wir Jnen disen briue mit vnnserm bier anhanug- 
secrete Jnsigl beuessnet, Geben in vnnserer Stat München 
‚ewnd Zweinzigisten Monatstag Decembris nach Christi 
liebnn Herrn vnd Seeligmachers Geburd gezehlt fünf- 
ınder Neun vnd Siebenzigisten Jahre. 
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Nr. XV. 

Von Gottes Genaden Wür Ferdinand Maria in obern vnd 
Nidern Bayrn auch der obern Pfaltz Herzog Pfalz Graf bey 
Rein, dess heil. Römischen Reichs Erztrugsess vnd Churtfürst, 
Landtgraff zu Leichtenberge Bekennen vnud Thuen khuudt Menig- 
lich mit disen offenen Brief, das vons anheunt vnnser libe ge- 
threue Cammerer Rath vond Gmain vansers Markhts Vils Byburg 
Jhr Confirmation vnnd handtvesst, so Sye von Weylund vnnseren 
Vorfahren, fürsten von Bayrn haben vnnd Jungstlich durch den 
urchleuchtigisten fürsten vond Herrn Maximilian in Ober- vond 
Nidern Bayrn etc. auch der obern Pialz Herzog Pfalzgıafen bey 
thein, dess beyl. Röm. Reichs Erz Truchsessen vnud Churfürsten, 
Land Grafen zu Leuchtenberg vonsern genedigisten Herrn Vattern 
hechstselligisten angedenekhens Confirmirt vnnd bestätt worden, 
fürgebracht, mit Vndertbenigister Bitt, dass Wür als iztig ainig 
Regierender Chur-Landtsfürste vnnd Erbherr Jhnen die auf ihr 
jJungst vons gethaune Erbhuldtigung gnedigist Confirmiren vond 
bestettigen wolten. Dieweil sie sich dan gegen höchst Ernanten 
Vonsern gnädigisten seliebten Herru Vaitern iedes Zeit alles 
vodertbenigisten gehorsambs beflissen vomd Erzaigt, Demnaclı 
haben Wür Jhnen auf solch ihr vnderthenigiste bitt, vand auf 
Gnaden, damit Wir ihnen genaigt, angeregte Jhre Freyheit, 
Handtuest vnnd Gnaden brief genedigist confirmirt, bestett vnnd 
Erneuert Thuen das auch hiemit wissentlich in Crafft diss briefs 
vond wollen, das sye dabey bleiben vnnd gehalten werden, wie 
Sye dan die mit guetter gewolnheit vnd Redlich wissentlichen 
Brauch hergebraelht vud bishero gebraucht haben. Darauf allen 
vond Jeden vnnsern obristen Hoff vnnd Landhofmaistern, Statt- 
haltern, Hoirhats Präsidenten, Haubtleutben, Pflegern, Bent- 
ınaistern, Richtern, Casstnern, Vorsstmaistern vnd allen Andern 
vnnsern gegenwerttigen vnd künfftigen Ober vnd Under Ambt- 
leuthen vnnd getreuen schaffen vnnd gebittend, das Jr Sye bey 
allen vnd iedem vorbertihrter massen handthabet, schuzt und 
Schirmet, darwider khein Eingriff vnnd Handlung wissentlich 
fürnemet, noch solches iemandes zu tlıuen gestattet bey Vermei- 
dung vunserer Straff vnnd Ungnadt. Darzue wollen Wür vns 
Endtlich versehen. Dessen zu Urkundt haben Wür ibnen discn Brief 
mit unsern anhangenten Churfrstl. Seeret Jnsigl beuestet vond mit 
aignen IIandten vnderschriben. Gegeben in. vnnser Churfstl. Haubt 
vnnd Residenz Statt München den 23 Monathstag Novembris nach 
Christi unnsers liben Herrn vnd Selligmachers guadenreicher 
Geburt im Sechzehenbundert vnd Sechzigisten Jahre. 

Ferdinandt Maria Churfürst J. G. Jobst, mpr. 
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v1. 


Karl Oberbofer, 


tgl. Bezirtsgerihtsrath a. D. in Landshut. 


Am 12. Februar des heurigen “Jahres verlor der hiftorifhe Verein 
ein treues, werthgefhäßtes Ausihußmitglied durch das Ableben des oben 
genannten Herrn. Er gehörte dem Pereine 14 Jahre an und jaß 
während diejer Zeit 10 Jahre, bis zu feinem Hingange, im Vereing- 
ausſchuß, in welchem er die Doppelftelle eines Konjervators der Samm- 
lung antik⸗römiſcher Münzen und der Tauſchſchriften bekleidete. 

Mit unermüdlichem Eifer und Fleiße oblag der Geſchiedene nicht 
nur der Entzifferung der angefallenen Münzen, ihrem Beſchriebe und 
ihrer Konfervirung, jo wie der Einregiftrirung der eingelangten zahl- 
reihen Tauſchſchriften, ſondern er wußte fi) aud) durch feine zeichnerifche 
Gewandtheit und insbefondere bei feinem umfaſſenden hiſtoriſchen Wiſſen 
vielfah für den Verein verdient zu machen. Nur Krankheit oder ganz 
außerordentliche Vorkommniſſe fonnten Herrn Rath Oberhofer von den 
Bereinsfigungen abhalten, an deren Verhandlungen er mit dem lebhafteften 
Intereſſe und eingehenter Sachkenntniß theilnahm. 

Wie jein leutjeliger Umgang, jeine ruhige Beurtheilung und Güte 
ihm die Herzen feiner freunde und Belannten gewann, wurde ihm aud) 
feiner vortrefflihen Charaktereigenſchaft und feiner anſpruchsloſen Thätig- 
keit wegen die Achtung und Werthſchätzung von Seite des niederbayerifchen 
biftorifhen Vereines in vollftem Maße zu theil umd erachtet es der 
Hiftorifche Verein als feine Ehrenpfliht, einen furzen Rüdblid auf den 
Lebensgang des Geſchiedenen hier niederzulegen. 

Herr Bezirtsgerichtsrath Karl Oberhofer wurde am 4. Oftober 1817 
in Münden als Sohn des damaligen Steuerrevifors, nachherigen kgl. 
Obergeometers Joſeph Oberhofer und feiner Gattin Anna, geb. Schlott- 
bauer, geboren und genoß jeine Schulbildung, dem damals unftäten 
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Wohnſitze des Vaters folgend, in Münden, Speier, Frankenthal, Baben- 
haufen, Memmingen und Leutershaujen, feine humaniſtiſche Vorbildung 
in Münden, abjolvirte 18333 das Gymnafium, bejudte jodann Die 
Univerfität Münden und erhielt nad) Ablegung des Staatseramens feine 
erite Anftellung am 1. November 1852 als Landgeridtsaftuar in Dachau. 
Am 24. April 1854 erfolgte feine Beförderung zum Landgerichtsaſſeſſor, 
am 18. Januar 1859 wurde er zum BezirfSunterfuhungsridter in 
Brud ernannt, von wo er am 1. Juli 1862 nah Waſſerburg über- 
fiedelte in Folge Beförderung zum Bezirksgerichtsrathe daſelbſt. Die 
Sorge für die Ausbildung feiner inzwiſchen heranwachſenden Söhne 
machte ihm jedoch den Aufenthalt in einer größeren Stadt wünſchens— 
werth und fo wurde an allerhödjter Stelle jeinem eingereichten Geſuche 
ftattgegeben und er am 1. Februar 1865 als Bezirksgerihtsrath nad 
Landshut verſetzt, wojelbft ev nach 26jährigem Wirken im Staatsdienjte 
am 1. April 1878 in den unter allerhöchſter Anerfennung huldvollſt 
bewilligten Ruheſtand trat. Seitdem verlebte der nunmehr Verftorbene 
dahier ein ruhiges, äußerſt glückliches Yamilienleben. Als Landgerichts: 
aktuar in Dachau hatte er fih am 21. DOftober 1852 mit jeiner ihn 
jegt tief betranernden Gattin vermählt, welder Ehe vier Söhne, Karl, 
Eduard, Joſeph und Anton entfproßten, die nun zum größeren Theil 
verheirathet, den Stolz der Eltern bildeten und in wehmuthvollen Ge— 
denfen am offenen Grabe ihres geliebten Vaters verweilten, denn ein 
guter, ein feelenguter Gatte und Vater war der ‘Dahingejchiedene, ein 
treubejorgtes, Alles für das Wohlergehen einer Angehörigen opferndes 
samilienoberhaupt, ein Dann mit dem edelſten Charakter, ein Beſchützer, 
ein Freund allen, die ihn kannten — Alle Tiebten ihn. 

Schon in frübefter Jugend zeigte der Verſtorbene ungemeine Vor⸗ 
liebe und großes Berftändniß für das Schöne und Erhabene, er war 
ein großer Freund der Natur und beichäftigte fi) gerne mit Gejchichts- 
forihung, insbeſonders waren es die Stätten bes geiftigen Wirkens, 
die vorzugsweife fein Intereſſe wachriefen, als Student ſuchte er ger 
legentlih feiner Ferienreiſen alle hiſtoriſch denkwürdigen Orte und 
Gegenjtände auf, in den Klöftern wie bei Privaten ſich überall Auskunft 
erholend. Später blieb der Verftorbene diefer Neigung zur Geſchichts— 
forihung treu und als ein außerordentlich geſchickter Zeichner ſammelte 
er eine große Anzahl felbftgefertigter Skizzen ihm befonders interefjanter 
Objekte und gar viele flotte Zeichnungen, Aquarelle und Oelſtkizzen be- 
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finden fi theils im Befige der Yamilie, teils in Händen bejonders 
lieber Freunde, wie auch der hiftorifhe Verein durch die Hinterbliebenen 
eine Anzahl von dem Berjtorbenen gefammelter Bildniffe erhielt. 

Bis in die letzten Tage feines irdifhen Dafeins ein Freund ge- 
jelliger Unterhaltung und verhältnigmäßig vüftig und wohlauf, fühlte ſich 
Herr Rath Oberhofer am Abend des 3. Februar von einem Unwohlſein 
befallen, das zwar ſcheinbar raſch wieder vorüberging, fi) jedoch nad) 
einigen Tagen wieder einftellte und am 12. Februar 1894, Abends 
10 Uhr, ſchloß der über 77 jährige Greis die Augen für immer. 

Eine ungemein große Xheilnahme aller Stände gab den Binter- 
bliebenen des Berftorbenen fund, wie jehr derjelbe alfjeitig verehrt 
worden, wie viele Freunde den Verluft des Mannes mit der Familie 
betrauerten. Auch der biftorifhe Verein von und für Niederbayern 
bezeigte das Andenken des Dahingegangenen durch Antheilnahme jeines 
Ausſchuſſes und vieler Vereinsmitglieder, in deren Namen eine Blumen⸗ 
jpende den Nachruf trug: „dem treuen Mitgliede der hiſtoriſche Verein 
von Niederbayern”. 

Ein dankbares, adhtungsvolles Andenken bleibt Herrn Rath Ober: 
hofer im niederbaveriichen hiftoriihen Vereine ftetS gewahrt. | 


VI, 


Seichäfts= Bericht 


des 


hiftorifchen Vereins von Niederbayern 
für die Jabre 1892 und 1893. 


Erjtattet durdy den II. Bereins-Boritand 


A. Kalcher. 


Es liegt mir heute ob, Beriht über die Thätigfeit unjeres Vereines 
während der let verfloffenen beiden Sahre zu geben, ejtatte ih mır 
auch nur im gedrängter Kürze diefer Aufgabe nachzukommen, jo wird 
doch nit verfannt werden fünnen, daß der hiſtoriſche Verein auch in 
der erwähnten Periode durch jeine Bemühungen Vieles zur Förderung 
brachte und manches Erſprießliche erreichte. 

Zunächſt den Mitgliederſtand berührend, ſo weiſt die Matrikel 
mit dem Schluſſe des Jahres 1893 389 Mitglieder auf. 

Die Zahl der neu eingetretenen Mitglieder betrug in den letzten 
beiden Jahren 46, jene der ausgetretenen, durch Umzug oder Ableben 
dem Vereine Entriſſenen 25. Die zunehmende Ausbreitung des Ber: 
einsiwejens im Allgemeinen, die Gründung neuer hiſtoriſcher Yofalvereine 
äußern auch auf unjern Verein merkfbare Rückwirkung. Ehrenmitglieder 
zählt der Verein 14. Bon Letzteren wurde uns ein bejonderer Gönner 
und Freund durch das Hinſcheiden des Herrn Reichsarchiv-Raths umd 


früheren langjährigen Vorſtand des hiftorijhen Bereins von Oberbayern, 
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Dr. Ehriftian Häutle, entriffen. Voll der Hochachtung und Des 
Danfes gedachte Se. Excellenz Herr Regierungs-Bräfident Ritter von 
Lipowsky als I. Bereinsvorftand des Verfuftes, den aud der hiftorifche 
Verein von Niederbayern dur den Hingang des ſtets hilfsbereiten Herrn 
Raths erlitt. Ihm iſt nicht nur in unjerem Vereine, jondern ficher 
bei Allen, denen er in liebenswürdigfter Weije Freund und Berather 
war, ein bleibendes Andenfen geweiht. 

Ein weiteres hochverdientes Ehrenmitglied verlor der Verein durch 
das Ableben des Direktors des römiſch-germaniſchen Mujeums in Mainz, 
Herrn Ludwig Dr. Lindenſchmitt, mit weldem der hiſtoriſche 
Berein namentlih in früheren Jahren in lebhafter Correjpondenz und 
mehrfah in perjönliher Berührung ftand; auch ihm ſchuldet und erhält 
der Verein eine dankbare Erinnerung. 

Der Vereins-Ausſchuß bildete fih in der vorjährigen General-Ber: 
fammlung in folgender Weife: I. Vorſtand: Seine Excellenz Herr Ritter 
v. Lipowsky, k. Negierungs-Präfident; II. Borftand: k. Reichsarchiv— 
Affeffor Herr Kalcher; I. Sekretär: Herr Benefiziat Shöffmann; 
II. Sefretär: Herr Proſeſſor Stoll, in Folge des durch amtlihe An— 
forderungen veranlaßten Rüdtrittes von der lange beffeideten Stelle eines 
I. Sekretärs; Vereinskaffier: Herr Fabrikant Naager. Zu wetter 
Ausſchuß⸗Mitgliedern waren gewählt die Herren k. Advokat Deich, 
Kaufmann Kaufmann, k. Hauptmann a. D. Knauer, Bezirksgerichts- 
Rath Oberhofer, Rentier Oeſchey, k. Regierungs- und Kreisbau⸗ 
rath Renner, Eymnaſialrektor Rottmaner, k. Negierungsrath 
Schweier, Pfarrer Stadelbauer, prakt. Argt Dr. Emeram Wein 
und f. Commerzienrath v. Zabuesnig. 

Durch das Ableben des Herrn Advokaten Deſch verlor der Verein 
ein vieljähriges Ausfhußmitglied, deſſen der I. Vorjtand in ehrenvoller 
Weife in der BVereinsfigung am 16. September 1892 gedachte. 

Der Gejchäftsbetrieb des Vereines hat jih in den beiden Vorjahren 
gegenüber der früheren Jahre bedeutend gejteigert. 

Vereins-Sigungen fanden nad Bedürfnig ftatt, in welchen Be— 
rathungen und Beihlußfaffungen in Bezug auf Gejhäftsordnung, ein— 
gefommene Correfpondenzen, Geſchenke, Elaborate und Anträge u. ſ. w. 
Erledigungen fanden. | 

Mit großer Freude kann Fonftatirt werden, daß Die fo lange ge- 
ruhten Gefellihaftsabende nit Vorträgen im vorigen „jahr wenn auch 
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vorerjt nur in bejdeidenerm Umfange wieder auflebten, indem Kerr 
Regierungs: und Kreisbauaffeffor von Inama-Sternegg über die 
Sebäulichfeiten Yandshuts vor 100 Jahren ſprach und dabei eine Weihe 
bildliher Anfihten zur Vorlage bradte; ihm folgte der Berichterftatter 
mit der Geſchichte des Landshuter Schügenwejens, und fanden beide Vor- 
träge beſte Aufnahme und Befundung, daß derartige gejellige Abende 
alffeitig willtommen find. Auch kann bereits Tonftatirt werden, daß außer 
von den erwähnten beiden Herren fir weitere Vorträge durd) Herrn 
Profeffor Stoll dahier und Herrn Dr. Carl Trautmann in Münden 
antbheilnehmende Zufagen vorliegen. 


In achäologifher und hiſtoriſcher Hinfidt, dann in 
Bezug auf eingefommene Elaborate fowie auf Berichte und er- 
bolte Gutachten von Seite der Staatsftellen, Vereine u. ſ. f. jind ber: 
vorzuheben: Die fortgefegten Forſchungs- und Konjervirungsarbeiten zu 
Eining, die mit der vollftändigen Durchſuchung und Bloslegung des 
Caſtrums zu einem gewiſſen Abjchnitt gediehen. Das durch die Kreis— 
Gemeinde Niederbayern erworbene große Grundftüd zu Eining, wornit 
der niederbayeriſche Landrath nicht nur die Möglichkeit der Bloslegung 
des römifchen Abufina fhuf, ſondern auch in der großherzigften Weiſe 
feine lebhafte Intereſſenahme an unjeren wifjenfchaftlihen Forſchungen 
bekundete, bietet auch für die nächften Jahre noch eine anjehnliche Fläche 
für die Durdforfhung und Zutagfürderung der mehr als ein Jahr— 
taujend unter ihr ruhenden Ueberreſte einjtiger römifcher Kultur. In 
lebhafter Correſpondenz ftand desfalls der Verein mit Herrn Stadt: 
pfarrer Schreiner in Abensberg, Herrn Bauamtmann Höfl in 
Kempten und Herrn Vehrer Selmaier in Eining ſowie mit dem 
f. Bezirksamte Kelheim. 


Die Herren Brauereibefiger Weinzierl in Großkölnbach und 
praft. Arzt Dr. Caroſſa in Pilfting wendeten befonderes Augenmerk 
auf die gejhichtlichen Leberrejte der dortigen IImgegend, veranlaßten aud) 
Herrn Profeffor Stoll im Vereinte mit dem Beridterjtatter zu per- 
jönliher Antheilnahme an ihren Forihungsarbeiten und wendeten deren 
Refultate in hochdankenswerther Weije den Sammlungen des Vereines zu. 


Herru Kreisbauaffeffor Schildhauer in Augsburg verdankt der 
Verein die eingehendſte Unterfuhung und Befhreibung aufgefundener Erd- 


gänge zu Ausham und deren Planlegung. 
23* 


332 


Das Vereinsmitglied Herr Buchhändler und Buchdruckereibeſitzer 
Kambli in Pfarrkirchen unterzog jih der Oeffnung und Durchforſchung 
einer Anzahl Hügelgräber im Rotthal und legte die Ergebniſſe jeiner 
Forihungen in Band XXVIII unſerer Verhandlungen nieder. 

Die deutſche Times-Commiffion zog den hiftoriihen Verein zur 
Betheiligung an feinen Arbeiten an fih und trat Herr Generalmajor 
Popp in mehrfadhe Correjpondenz und perjünliches Benehmen mit unſerm 
Verein. Vorerſt find auswärts als Stredencommijjäre der Limes- 
Commiſſion von Seite des hiftorifhen Vereines für die Arbeiten an 
dem Mömerfaftell bei Irnſing Herr Hauptmann Knauer in Landshut 
und für die Strede Pafjau-Pleinting die Herren Bauamtmann Brühl- 
maier und Bauamtsaffeffor Roder in Pafjau ermwählt. 

Herr Dr. Emeram Wein dahier und Alfeffor Kalcher begaben 
ih in Folge Zeitungsnachricht nah Beutelhaufen bei Oberaihbad, um 
Augenſchein von der dort entdedten Begräbnißftätte und bezüg'ihe Auf- 
nahme derjelden vorzunehmen. 

Bauer Wiınmer in Beutelhaujen ftieß bei Nivellivung eines zu—⸗ 
nächſt ſeinem Daufe befindlichen Hügels von einem beiläufigen Umfang von 
40 Meter, 1/, Meter tief, auf eine große Anzahl unregelmäßig überein- 
ander liegender menſchlicher Gebete, die zu der Vermmuthung führten, dat 
dort entweder ein Maffengrab für gefallene Krieger oder ein fogenannter 
Pejtfriedhof errichtet war. Der Zujtand der Gebeine läßt übrigens auf 
ein jehr Hohes Alter der Gräbnißſtätte ſchließen. Beigaben von Waffen, 
Schmud oder dgl. fanden fih nit und die Namen der umliegenden 
Grundjtüde und DOertlichfeiten geben feinen Anhalt für die Annahnıc 
einer früheren Bewohnerfchaft dortfelbjt, obwohl die Nachbarſchaft des 
nahen Oberaihbad mit feinen Hügel- und Neihengräbern, Zridtergruben 
und Erdgängen auf eine jehr frühe Bevölkerung dortſelbſt ſchließen läßt. 

Bon unferen Mitarbeitern haben fih in Bezug auf gejbichtlid c 
Forſchungen vorzugsweije bemüht der Neftor unſerer Vereinsmitglietcr 
und getreue Mitarbeiter Herr Pfarrer und Profefior Scharrer in 
Vilshofen durch die Fortſetzung der Geſchichte des Schloſſes Moos: 
Herr Dr. jur. Huberti zu Würzburg durch Bearbeitung der Uebe:: 
ſicht über die bisherige Literatur zur Entftehungsgefhihte der Lex 
Baiuwariorum und ihrer Zuſätze; Herr Pfarrer Dollinger in 
Pullach durch den Abſchluß feiner veröffentlichten Urkunden zur Geſchichte 
der Stadt Neuftadt a. D. Der Candidat der Theologie Herr B. Spirtner 
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jendete Beiträge zur Geſchichte der Pfarrei Maffing und Herr Bud 
drudereibefiger Kambli in Pfarrkirchen eine Abhandlung über prä— 
hiitorifhe Gräber im Notthale ein, die aufgeführten Elaborate fanden 
jämmtlid Aufnahme im XXVIII. Band unferer Vereins-Verhandlungen. 
Der XXIX. Band fließt außer Scharrers Fortſetzung der Geſchichte 
von Moos Dr. Joetze's „Veit Aernpefh”, ein Vorläufer Aventins, 
dann Beſchreibiing des Büchſenſchießens im Jahre 1555 zu Pafjau von 
Radlkofer und Kalcher, die Urkunden des Klofters Seligenthal in 
Landshut, in ſich. | 

Weiter bemühte fi) Herr k. Bezirksamts-Affeffor Frhr. v. Om in 
Deggendorf mit der Bearbeitung der Urkunden des Scyloffes Haiming, 
welche in gegenwärtigem Bande zur Veröffentlihung fommen, und wobei 
bier der nochmalige große Dank des Vereines an Herrn Baron v. Om 
für Ddeffen anderweitige Unterftügung des Vereines nicht gänzlih um: 
gangen werden fann. 

Ferner ift in dem XXX. Band der Bereinsihrift niedergelegt: 
die Einführung des exercitium Augustanae confessionis in der Graf: 
ihaft Ortendurg von Dr. ul. Denk in Negensburg. Adelsfamilien in 
Marfltofen und Borau, ein Beitrag zur Geſchichte der Vilsthaljchlöffer, 
von Joſef Mathes, Pfarrer und Diftriftsihulinipeftor. Vilsbiburger 
Stadt: und Marktrehte, mitgetheilt von W. Kalcher, und Nefrolog 
über Herrn Carl Oberhofer, f. Bezirfsgerihtsratd a. D. in Yandshut. 

Weiteres Material für den Abdrud in unferer Vereinsſchrift oder 
zur Einlegung in unfere Manufceripten-Sammlung fam uns zu von 
Herrn Eurat Muth in Oberhaus-Paſſau: Der Zehentitreit des Pfarrers 
von Seebad mit dem Klofter Niederaltaih 1726—1731. Bon Herrn 
Hilfslehrer Richtfeld in Straßkirchen eine Geſchichte des Marktes und 
der Pfarrei Untergriesbah. Von Herrn Lehrer Spindler in Eichen: 
dorf gefhichtliches Material über den Markt Eihendorf. Mit ganz be: 
jonderem Fleiße gaben fih die Herren k. Oberamtsrihter Freiherr 
v. Lützelburg und Herr Apotheker Fleißner zu Rotthalmünfter der 
Bearbeitung der Geſchichte diefes Marktes und jeiner Umgebung hin und 
find nun dem Abſchluß ihrer ſehr umfasfenden Arbeit nahe, die im nächſten 
Bande unferer Vereinsſchrift fiher bejtens aufgenommen werden wird. 

Unfer unermüdlihes Mitglied Herr Stadtpfarrer und Diftrifts- 
Schulinſpektor Stinglhammer in Grafenau obliegt fortgefeht der 
Durchforſchung und Bearbeitung der Geſchichte des bayerifchen Waldes 
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und läßt fih bet den gründlichen eingehenden Etudien der von Herrn 
Stadtpfarrer benügten Arhiven, Bibliothefen, Amts- und Bfarralten 
jeiner Zeit mit Sicherheit eine hochſchätzbare hiftoriihe Arbeit erwarten. 

In Dr. Naue's prähiftoriihen Blättern legte unſer eifriges Mit- 
alied Herr Lehrer Pollinger dahier die Nejultate einer Gräberöffmung 
bei Schambaupten nieder, und iſt derfelbe weiter unausgejegt mit der 
Erforfhung bayeriiher Ortsnamen bemüßt. 

Auch in anderer Weiſe erfreite fi der hiftorijche Verein von Nieder: 
bayern der danfenswertheften Unterjtügungen feiner Beitrebungen. In 
eriter Linie zählen bieher die Zufchüffe, mit melden den Verein der hohe 
Pandrath von Niederbayern wohlwollendſt bedachte, wie nicht weniger Die 
thatfräftige Vertretung der Intereſſen des Vereines durd) Seine Ercellenz 
Herrn F. Negierungs-Präfidenten v. Lipowsky. | 

Umfangreidere Gutachten und Berichte veranlaßte die f. Regierung 
von Niederbayern in Bezug auf ältere Wandgemälde im Thurme der 
Erpofiturfirhe zu Oberroning, dann wegen eines dem 15. Jahrhundert 
entftammenden gelegentlih der Grundbauten der Kaimauer in Paffau 
zu Tage gebrachten Eiſenſchwertes, das in Folge gnädiger Verwendung 
der F. Regierung den Vereinsfammlungen einverleibt werden durfte. 

Ferner forderte genannte T. Kreisftelle Bericht über zu Ortmühl, 
BA. Wolfftein, aufgefundene ältere Münzen, welcher Fund mehrfache 
Correipondenzen mit dem k. Bezirksamt und unjerm ftet3 bereitiwilfigen 
numismatifhen Berather Herrn Bauamtmann Kirchner veranlaßte. 

In Bezug auf die geplante Erforihung der Urgefhichte Yanerns 
forderte die f. Negierung ausführlichen Bericht, und mit Unterftügung 
unjeres hochverehrten Mitgliedes Herrn Abt Braunmüller zu Metten 
fonnte Dr. Kurt Bujje in Berlin jachdienlichftes Material zu feinen 
Forſchungen über den Weinnefänger Gunther von dem Vorſt, insbejondere 
über dejjen Wohnort, Wappen und Beziehungen zu einem gleichnamigen 
Geſchlecht in Defterreich geboten werden. 

Das Komité der internationalen Ausftellung für Muſik- und 
Theaterweſen zu Wien im Jahre 1892 veranlaßte den Berein zu weit- 
verziveigten Correjpondenzen und Forſchungen über ältere Mufikinftrumente, 
mufifalifhe Erftlingsdrude, Handſchriften und Chronifen. 

Dem geheimen Negieringsratb Dr. Dehme in Berlin fonnte zu 
jenem in Arbeit begriffenen Werke über Die Entwidlung des deutſchen 
Mohnhaufes, namentlih bezüglih der Stadt Landshut bei der Bereit: 
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willigſten Unterftügung des Vereinsmitgliedes Herrn Regierungs- und 
Kreisbauaffeffors YJnama von Sternegg durh Schilderung der 
biefigen Gebäude und ihrer Geſchichte fomwie durch Beigabe bezüglider 
Skizzen ſachdienlichſt entſprochen werben. 

Bom k. Bezirksante Kelheim Fam die jehr dankenswerthe Anzeige 
über Funde römiſcher Fußboden-Mauerung, Baufteine und Wafferleitungs- 
röhren im Friedhof zu Gögging ein, wojelbft auch im dortigen Schul- 
haufe früher gemachte derartige Funde hinterlegt find. 

Das k. Staatsminifterium des Innern für Kirchen- und Schulan- 
gelegenheiten forderte vom Bereine gutachtlichen Bericht über Ablafjung 
jeiner Bereins-PBublifationen für die vatikaniſche Nachſchlagbibliothek, 
weldent, wie dem Anfuchen des Herrn Profeffors Dr. Knod in Etraß- 
burg um Meittheilungen über einige Yandshuter Gelehrte der Univerfität 
Ingolſtadt aus dem 15. Jahrhundert entſprochen wurde. 

Sleihwie der bayerifhen Gommifjion für Inventariſirung der Kunft- 
denkmale des Königreiches bereitwilligft perfünlih dahier an die Hand 
gegangen wurde, fuchte der Verein den an ihn von Berlin aus ergangenen 
Anträgen bezüglid der mventarifirung der vor= und frühgeſchichtlichen 
Denkmäler Deutihlands thunlihft zu entipreden und dem Geſuch der 
f. Bibliothek in Berlin um Ablaffung einiger Vereinsfchriften wie auch 
Kalchers Führer durd die Stadt Landshut entgegen zu fommen. 

An Geſchenken famen ein von Herrn Bildhauer Linner dahier 
die Nefte eines gelegentlid der Kanalifation in der Stedenftraße ausge- 
grabenen Helms. 

Bon der ſchwediſchen biftoriichen Akademie 36 Bände feiner 
Publikationen. | 

Herr Pfarrer Steinberger in Geijenbaufen fendete feine jhäß- 
bare Geſchichte der Pfarrei Seifenhaufen. 

Herr Rentier Yiebherr dahier ‚mehrere Antikalien und ältere auf 
die Geſchichte Landshuts Bezug habende Anfichten. 

Herr Eollegialdireftor Mayr in Regensburg übermittelte mehrere 
ältere Landshuter hiftoriiche Druckſchriften. 

Gelegentlich der Neftanration der HI. Geiſtkirche dahier kam dem 
Wunſche, die herrliche Säulenhalle dieſer Kirche unbeeinträchtigt durch 
innere Einrichtung der fernern Anſicht zu erhalten, Herr Kaufmann 
Kaufmann durch wohlgelungene photographiſche Aufnahmen entgegen, 
wie derſelbe auch äußerſt bemüht war, eine alte überweiſte auf die Er— 
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bauung der Kirche bezügliche Urſchrift wieder lesbar zu machen. leid) 
dankenswerth ift das Bemühen der Herren Reither (Vater und Sohn), 
die als Gewölbefüße dienenden Portraitlöpfe der Safriftei abzuformen 
und dem Pereine für deſſen Sammlungen zu überlafjen. 

Bon Herrn Pfarrer Gier! in Wambad erhielt der Verein defjen 
„Licht und Lebenshilder des Klerus der Diözefe Münden 1840— 1890.“ 

Einen werthvollen Rücklaß erhielt der Verein durd die leßtwillige 
Beitimmung des verftorbenen Herrn Benefiziaten Dobmaier in 
Sünding in deffen gejammeltem Hiftoriihen handſchriftlichem Material. 

Herr Kurat Muth in Oberhaus Igenite jeine „Beſchreibung der 
Kirche zu Niederaltaid.“ 

Herr Auffchläger Vogl dahier ein Spottbild auf den Wiener Congreß. 

Durch Herrn k. Studienreftor Rottmanner erlangte im Aus- 
tauſch mit unjern Bublifationen der Verein eine Kollektion von Landshuter 
Studienlatalogen und Programme, jo daß diefelben von 1804, 1819, 
mit Unterbrechungen, bi3 1860/61 nun vorhanden find. 

Der unermüdlide Forſcher Derr Bezirksamtsaffeffor a. D. in Paſſau 
Seefried fendete feine Abhandlungen über die Familie Otto des Heiligen, 
Bifhofs von Bamberg, dann über die Edelherren von Miſtelbach, ferner 
über die Grafen von Bergheim als Vögte des Stiftes Michelsberg, ſowie 
die „Ecclesia Augustana“ zu St. Peter in Straubing. 

Bon Herrn k. Bezirksamtmann Heß in Landau erhielt der Verein 
eine Hochgerihts-Grenztafel des Pfleggerihts Landau vom Jahre 1779, 
einen Stammbaum des Edelgejchledhtes der Rüden von Colmberg, eine 
Zotterie-Gollekttafel v. %. 1819 und einige Pergament-lirfunden. 

Neihsardhivrat Dr. Häutle jendete feine altbayerifhen Stadtrechte. 

Der Bereinsdiener Schmied trug ein verfteinertes Holzftüd von 
Schweinbach herbei und deſſen Sohn gab Erhard, Geſchichte des 13. In— 
fanterie-Regiments, 

Die Thomann che Buchhandlung übermittelte die Denkichrift 
zum 100jährigen Jubiläum der Thomann'ſchen Buchhandlung fammt 
Feſtzeitung. 

Der gegenſeitige Schriften tauſch und Correſpondenzver— 
febr mit auswärtigen Akademien und Vereinen war auch in den legten 
beiden Jahren ein jehr Iebhafter. Zu den bisher im Berbande ftchenven 
gelehrten Gefelljchaften traten neu Hinzu: der Altersthum-Verein zu 
Worms, die Societe des Bollandistes in Bruxell, die Afademie 
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Historie och Antiquitets in Stodholm, der Verein der deutjchen 
Hochſchüler, Grermania, in Prag; die Gefejellihaft für Heimathkunde 
der Provinz Brandenburg ; die Gejellihaft für lothringiſche Geſchichte und 
Altertdumsfunde in Die und die kwartalnik Historgezny in Xemberg. 

Der Stand der Sammlungen und der Bibliothef war mit Schluß 
des Jahres 1893: Bibliothef 2400 Werke, Arhiv 427 Urkunden und 
Akten, Bildwerfe 704 Nummern, Karten und Pläne 178,” Siegel und 
Wappen 837, Untitalien 940, Münzen 3481 Piecen. 

Zugänge während der Jahre 1892 und 1893 find im Anbange I 
aufgeführt, wie die Vereinsrechnung unter II ausgewieſen ift. 

Schließlich Habe ih noch der verdienten Ehrungen zu gebenfen, 
welhe der Verein jeinen hochgeachteten Mitgliedern Herrn Pfarrer 
Sharrer in Vilshofen zu deffen 80 Geburtsfeft, Herrn Commerzien- 
rath v. Zabuesnig gelegentlich des 100jährigen Gejhäftsjubiläums 
dev Thomann’fhen Buchhandlung zu Theil werden ließ, wie aud) der 
Berihterftatter nach längerer‘ Krankheit durch Se. Excellenz Herrn 
f. Negierungs-Präfidenten in ehrender Anſprache ausgezeihnet wurde. 
Dem Vereine ſelbſt wurde gegen Schluß des verfloffenen Jahres die 
Ehre eines Beſuches von Seite des hohen Landrathes unter Führung 
des Bereinsfefretärs Herrn Brofeffor Stoll zu Xheil, wobei ſich Die 
Herren Landräthe mit voller Anerkennung über unferen Verein und 
deſſen Leiftungen äußerten. 

Hierin und in anderweitiger ehrenden Beurtheilung unferer Thatigkeit 
und in der in letzten beiden Jahren erzielten Förderung ſeiner Be— 
ftrebung erfieht der Hiftoriiche Verein neue Aufinunterung für jein weiteres 
Wirken und baut aud) auf die fernere Unterfiügung und Mitwirkung 
feiner hochverehrten Gönner und Freunde. 


I. 
Bugänge während der Jahre 1892 und 1893. 


a. Bibliothek. 
Bad F. NRömifhe Spuren und Lleberrefte im oberen Nahegebiete 
Birkenfeld. 1891. Nr. 1523. 
Bal di Aler., Ein Feſtkranz zur 70. Geburtstagsfeier des Prinz-Negenten 
Zuitpold. Bamberg 1891. Nr. 1527. 
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bauung der Kirche bezügliche Urfchrift wieder lesbar zu machen. Gleich 
dantenswerth ift das Bemühen der Herren Neither (Vater und Sohn), 
die als Gewölbefüße dienenden Portraitföpfe der Safriftei abzuformen 
und dem Vereine für deſſen Sammlungen zu überlaffen. 

Bon Herrn Pfarrer Gier! in Wambad) erhielt der Verein deſſen 
„Licht- und Lebensbilder des Klerus der Didzefe Münden 1840— 1890.“ 

Einen werthoollen Rücklaß erhielt der Verein durd die letztwillige 
Beftimmung des verftorbenen Herrn Benefiziaten Dobmaier in 
Sünching in deffen gefammeltem Hiftoriihen handſchriftlichem Matertaf. 

Herr Kurat Muth in Oberhaus weite feine „Beichreibung der 
Kirche zu Niederaltaich.“ 

Herr Aufihläger Vogl dahier ein Spottbild auf den Wiener Congreß. 

Durch Herrn f. Studienreftor Rottmanner erlangte im Aus- 
tauſch mit unjern Publikationen der Verein eine Kollektion von Landshuter 
Studienkatalogen und Programme, jo daß diejelben von 1804, 1819, 
mit Unterbredungen, bis 1860/61 nun vorhanden find. 

Der unermüdliche Forſcher Herr Bezirksamtsaffeffor a. D. in Baffau 
Seefried fendete jeine Abhandlungen über die Familie Otto des Heiligen, 
Biſchofs von Bamberg, dann über die Edelherren von Miſtelbach, ferner 
iiber die Grafen von Bergheim als Vögte des Stiftes Michelsberg, jowie 
die „Ecclesia Augustana“ zu St. Peter in Straubing. 

Bon Herrn E. Bezirksamtmann Heß in Landau erhielt der Verein 
eine Hochgerichts-Grenztafel des Pfleggerihts Landau vom Jahre 1779, 
einen Stammbaum des Edelgeſchlechtes der Rüden von Colmberg, eine 
Lotterie-Collekttafel v. J. 1819 und einige Pergament-Urfunden. 

Reichsarchivrath Dr. Häutle jendete feine altbayeriſchen Stadtrechte. 

Der BVereinsdiener Schmied trug ein verfteinertes Holzftüd von 
Schweinbach herbei und deſſen Sohn gab Erhard, Geſchichte des 13. In—⸗ 
fanterie-Regiments. 

Die Thomann che Buchhandlung übermittelte die Denfihrift 
zum 100jährigen Jubiläum der Thomann'ſchen Buchhandlung ſammt 
Feſtzeitung. 

Der gegenſeitige Schriften tauſch und Correſpondenzver— 
fehr mit auswärtigen Akademien und Vereinen war auch in den legten 
beiden Jahren ein jehr Iebhafter. Zu den bisher im Verbande ftchenven 
gelehrten Gejellichaften traten neu Hinzu: der Altersthum-Verein zu 
Worms, die Societe des Bollandistes in Bruxell, die Akademie 
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Historie och Antiquitets in Stodholm, der Verein der deutſchen 
Hochſchüler, Germania, in Prag; die Wefefellihaft für Heimathkunde 
der Provinz Brandenburg ; die Geſellſchaft für lothringiſche Geſchichte und 
Alterthumskunde in Met und die kwartalnik Historgezny in 2emberg. 

Der Stand der Sammlungen und der Bibliothef war mit Schluß 
Des Jahres 1893: Bibliothef 2400 Werke, Ardiv 427 Urkunden und 
Akten, Bildwerfe 704 Nummern, Karten und Pläne 178,’ Siegel und 
Wappen 837, Antitalien 940, Münzen 3481 Piecen. 

Zugänge während der Jahre 1892 und 1893 find im Anhange I 
aufgeführt, wie die Vereinsrechnung unter II ausgewielen ift. 

Schließlih habe ih noch der verdienten Ehrungen zu gedenfen, 
welde der Verein jeinen hochgeachteten Mitgliedern Herrn Pfarrer 
Scharrer in Vilshofen zu deffen 80 Geburtsfeft, Herrn Commerzien- 
rath v. Zabuesnig gelegentlih des 100jährigen Geſchäftsjubiläums 
der Thomann’shen Buchhandlung zu Theil werden ließ, wie aud) der 
Berihterftatter nad längerer” Krankheit durch Se. Ercellenz Herrn 
k. Negierungs-Präfidenten in ehrender Anſprache ausgezeichnet wurde. 
Dem Vereine felbjt wurde gegen Schluß des verflojfenen Jahres die 
Ehre eines Befuches von Seite des hohen Yandrathes unter Führung 
des Vereinsſekretärs Herrn Profeffor Stoll zu Theil, wobei fid) Die 
Herren Landräthe mit voller Anerkennung über unjeren Verein und 
deſſen Leiſtungen äußerten. 

Hierin und in anderweitiger ehrenden Beurtheilung unſerer Thotigkei 
und in der in letzten beiden Jahren erzielten Förderung feiner Be— 
jtrebung erfieht der Hiftorifche Verein neue Aufmunterung für jein weiteres 
Wirfen und baut auch auf die fernere Unterftügung und Mitwirkung 
jetner hochverehrten Gönner und Freunde. 


I. 
Bugänge während der Jahre 1892 und 189. 


a. Bibliothek, 
Bad %, Römiſche Spuren und Lleberrefte im oberen Nahegebiete 
Birkenfeld. 1891. Nr. 1523. 
Bal di Alex. Ein Feſtkranz zur 70. Geburtstagsfeier des Prinz-Regenten 
Luitpold. Bamberg 1891. Nr. 1527. 
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Baumgartner Anton, Ueber die Entftehung und Organiſirung des 
Bürgermilitärs in Bayern und über deſſen Fortihritte in Münden. 
Münden 1808. Nr. 2369. 

Belidor, Architectura Hydraulica. Augsburg 1769 2. Theil. 
Nr. 2336. 

Bilfinger Guſtav, Die mittelalterliden Horen und die modernen 

* Stunden 1892. Nr. 2333. 

BAraunmüller P. Benedikt, Geihichtlihe Nachrichten über die hl. 
Hoftien in der Grabfirhe zu Deggendorf. Deggendorf 1879. 
Nr. 2379. 

Briefe und Erklärungen über die vatifanifchen Defrete.e Münden 1890. 
Nr. 2333. 

Chery Wild. v. Das große Malefizbud. Landshut 1847. Nr. 2362. 

Chmel Joſ. Beiträge zur Beleuchtung der kirchlichen Zuftände Oeſterreichs 
im 15. Jahrhundert. Wien 1851. Nr. 2346. 

Dahn Dr. Felix, Gefhichte der Weftgothen. Würzburg 1870. Nr. 2364. 

Denkſchrift zum 100jährigen Jubiläum der of. Thomann'ſchen 
Buchhandlung in Yandshut. 1893. Nr. 2405. 

Defing P. Andr, Auxilia Historica oder Behülf zu denen hiſtoriſchen 
und dazır erforderlichen Wiffenjchaften, 8 Bände und 3 Suplement: 
Bünde Regensburg 1747. Nr. 2357. 

Diringer Joſ., Annales imperatorium et paparum Eistettensis. 
1883. Nr. 2408. ' 

Döllinger % v., Briefe und Erflärungen. Nr. 2333. 

Eberftein 2. F. Frhr. v, Beſchreibung der Kriegsthaten des General: 
Feldmarſchall Ernft Albrecht v. Eberſtein. Berlin 1890. Nr. 2341. 

Derſelbe, Die von den fränkischen Eberfteinen vom Cberftein v. d. 
Rhön innegehabten Befigungen. Berlin 1890. Nr. 2342. 

Derfelbe, Kriegsberiht des Ernſt Albrecht v. Eberftein aus dem 
zweiten dänijchen Kriege. Berlin 1891. Nr. 2344. 

Derfelbe, Beihreibung der Kriegsthaten des General-Feldmarſchall 
Ernft Albredt von Eberftein. 2. Ausgabe 1892. Nr. 2375. 

Englert 4, Beiträge zur Pitteratur des geiftlichen Liedes. 1891. 
Nr. 2411. 

Erhard M, Das k. baver. 13. Infanterie-Regiment Kaiſer Franz 
Joſef von Sefterreihd. Münden 1890. Wr. 2402. 
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Eftor Koh. Gg. Praftifhe Anleitung zur Anenprobe, ſo den Teutſchen 
erz= und hochſtiften gewönlich Marburg 1750. Nr. 2355. 
Feſtact zur Feier des 7Ojährigen Geburtstages Sr. k. Hoheit des 
Prinz-Regenten Luitpold von Bavern, gehalten von dem bifter. 
Verein von TCherbayern 1891. Nr. 1518. 

Fiſcher J. Domfreuzgang und Mortuarium in Eichftätt 1889. Nr. 2269. 

Fragebogen für Erforfhung der Urgeſchichte Bayerns. München 
1889. Nr. 2412. 

Gengler 9. ©. Ph, Deutihe Stadtrechte des Mittelalters, Nürn— 
berg 1866. Nr. 2361. 

Gierl Joh. v. ©, Der Wallfahrtsort Maria Thalheim. Peünden 
1892. Nr. 2381. 

Derſelbe, Licht: und Yebenshilder des Klerus aus der Erzdiözeſe 
München-Freiſing. Münden 1892. Nr. 2386. 

Derfelbe, Nachrichten aus der Erzdiözefe München-Freiſing von den 
legten 50 Yahren. Münden 1891. 

Brill Aug, Der ehemalige Hof: und Herzoggarten und jegige Stadt: 
parf in Yandshut 1890. Nr. 1469. 

Häutle Dr. Chr, Vom Tode und Begräbniß Herzogs Ludwig des 
Bärtigen von Bayern. Ingolſtadt, Münden 1891. Nr. 2366. 

Derjelbe, Die Refidenz in Münden. Minden 1892. Wr. 2392. 

Hartmann Dr. Aug, Unterirdiihe Gänge in Aayern und Oeſterreich. 
Münden 1887. Nr. 2352. 


Hajjelmann Friedr. Auffhlußertheilung über die Auffindung und 
urjprüngliche Verwendung der in Egypten und Syrien bei den 
Sräberöffnungen gefundenen ganzen Gewänder, Schmudjadyen und 
Yeberarbeiten vom 2. bis 7. Jahrhundert. Kelheim 1891. Nr. 2373. 

Derjelbe, Inhalts-Zuſammenſtellung einer altägyptifchen, griechiſch— 
römiſch-etruiſchen und germanischen fulturhifteriihen Sammlung. 
Münden 1891. Nr. 2374. 

Derſelbe, Die Steinbrüde des Donaugebietes von Regensburg bis 
Neuburg. München 1888. Wr. 2385. 

Derjelbe, Die Steindrüde zu Kapfelberg und Poikam der Stein- 
gewerkſchaft Kapfelberg. 1892. Nr. 2407. 

Hefner D. T. Adelicher Antiquarius, Band 1 und 2 Münden 
1866/67. Nr. 2356, 
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Heigel Dr. Th, Neue Beiträge zur Charafteriftift Kaifer Leopold J. 
Münden 1890. Nr. 2334. 
Derjelbe, Die Wittelsbachiſche Hausunton von 1724. Fangen 1891. 
Nr. 2349. 
Henne am Rhyn Dr. Otto, Kulturgeſchichte des deutſchen Volkes. 
Berlin 1892. Nr. 2397. 
Hergt Dr. M. Gedenkblätter an das Landshuter Studiengenofjen- 
feft 1890. Nr. 2330. 
Döfler Dr. MM, Wald- und Baumkultur in Beziehung zur Volks— 
medizin Oberbayerns 1892. Nr. 2396. 
Dohberg Wolf Gerh. von, Georgica Curiosa aucta, das iſt um- 
ftändliher Bericht von dem adelihen Land» und Feldleben. Nürn- 
berg 1716. Nr. 2359. . 
Hugo U, Geſchichte des Kaiſers Napoleon, Stuttgart 1834. Nr. 2393. 
Kalder A, Die Urkunden des Kloſters Seligenthal, 1. Abtheilung 
1232— 1400. Nr. 2404. 
Kartenbilder von Raifer Karl dem Großen bis Joſeph LI. 
Nr. 2347. 
Kempten, Alth.-Ver. deſſen erfter Bericht über feine Ausgrabungen 
römijcher Baurefte auf dem Lindenberg. Kempten 1888. Nr. 2354. 
Kirhner K. Die Münzfunde von Untergriesbah und von Mündjs- 
münſter 1890. Nr. 1522. 
Klemm Guſt. Dr, Allgemeine Kulturwiſſenſchaft, 1. Band 1854. 
Nr. 1287. | 
Kobel Rouife Die vier erjten Könige Bayerns. Münden 1893, 
2 Bände. Nr. 2413. 
Kriegserinnerungen für Bayern mit bejonderer Beziehung 
auf die Kriegsepoche von 1790 bis 1815. Kempten 1829. 
Nr. 2368. 
Kriegsihauplag vom, Geſchichte des deutſch-franzöſiſchen Krieges 
im Jahre 1870. Zeitihrift mit Jluftrationen. Stuttgart 1870. 
Nr. 2378. 
Kull J. NR, Studien zur Gefhihte der oberpfälzifhen Münzen des 
Hanjes Wittelsbah 1329—1794. Stadtamhof 1890. Nr. 2331. 
Yampredt Joh. Gg., Hiſtoriſch-topographiſche und ftatiftiihe Be— 
ſchreibung der Grenzftadt Schärding a. J, 1886 -89, 1. und 
2. m Nr. 2345. 
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Staudenraus Al. Topogr. ftatift. Beſchreibung der Stadt Landshut. 


Zandshut 1835. Nr. 2338. 

Feſtſchriftzeitung zur 5HOjährigen Stiftungsfeier des Veteranen- 
und Rriegervereind Landshut 1891. Nr. 2337. 

Reiſchle, Die Hochwaſſerfrage in Landshut. 1890. Nr. 2351. 

Wieſend, Topogr. Geſchichte der Kreishauptftadt Landshut. 1858. 
Ar. 2337. 

Lehmann Chriftoph, Cronica der freien Reichsſtadt Speier. Franl- 
furt a M. 1698. Nr. 949. 

Mathes oh, Der Salvatorberg und feine Bewohner in der alten 
Zeit. Mainburg 1890. Nr. 1658. 

Nidlas oh, Die Ephefier, Drama in 3 Aften von ob. Andr. 
Schmeller, Münden 1885. Nr. 1528. 

Ohlenſchlager F. Die Flurnamen der Pfalz und ihre gejchichtliche 
Bedeutung. 1893. Nr. 2398. 


Parnassus boicus, 7.—12. und 19.— 24. Unterredung. Nr. 2046. 


Popp Karl, Unfere Burgftälle, die Wallburg bei Ottaders. 1891. 


Nr. 2353: 

Derjelde, Die Römerftraße längs des rechten Ufers der Donau. 1893. 
Nr. 2395. 

Bredtl Dr. J. B. Schloß Ach bei Moosburg. Freifing 1891. 
Nr. 2340. 


Ratzeberger Buſſo Yudolf, Antiquitäten. 1771. Nr. 2363. 

Negensburg, das ftaatifhe 1729. Nr. 2358. 

Reidelbad Dr. Dans, Yuitpold, Prinz-NRegent von Bayern. 1894. 
Nr. 2406. 

Riehl Dr. Berthold, Denkmale frühmittelalterliher Baukunſt in 
Bayern c. Münden 1888. Nr. 2348. 

Rodinger Dr. Lud. von, Denkmäler des baterifhen Landesrechts. 
Minden 1891. Nr. 2372. 

Shematismus des Lehrperfonals an den deutſchen Volksſchulen 
in Niederbayern. 1878. Nr. 2382. 

Shöffmann J. 3. Beiträge zur Gefhichte der St. Martinskirche 
in Landshut. Nr. 2339. 

Schratz ®, Das Urfilinenklojter in Straubing. Regensburg 1891. 
Sr. 717. 
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Heigel Dr. Th, Neue Beiträge zur Charakteriſtik Kaifer Leopold L 
Münden 1890. Nr. 2334. 
Derjelbe, Die Wittelsbahifhe Hausunion von 1724. — 1891. 
Nr. 2349. 
Henne am Rhyn Dr. Otto, Aulturgeſchichte des deutſchen Volkes. 
Berlin 1892. Nr. 2397. 
Hergt Dr. M. Gedenkblätter an das Landshuter Studiengenoffen- 
feft 1890. Nr. 2330. 
Höfler Dr. M. Wald: und Baumfultur in Beziehung zur Volfs- 
medizin Oberbayerns 1892. Nr. 2396. 
Hohberg Wolf Gerh. von, Georgica Curiosa aucta, das ift um— 
ftändliher Bericht von dem adelihen Land- und Feldleben. Nürn- 
berg 1716. Nr. 2359. 
Hugo U, Geſchichte des Kaiſers Napoleon, Stuttgart 1834. Nr. 2393. 
Kalder U, Die Urkunden des Kloſters Seligenthal, 1. Abtheilung 
1232— 1400. Nr. 2404. 
Kartenbilder von Kaifer Karl dem Großen bis Joſeph LE. 
Nr. 2347. 
Kempten, Alth.-Ber., deſſen erfter Bericht über feine Ausgrabungen 
römtjcher Baurefte auf dem Lindenberg. Kempten 1888. Nr. 2354. 
Kirhner K. Die Münzfunde von Untergriesbad und von Mündjs- 
münſter 1890. Nr. 1522. 
Klemm Guſt. Dr, Allgemeine Kulturwiſſenſchaft, 1. Band 1854. 
Nr. 1287. | 
Kobel Louiſe, Die vier erften Könige Bayerns. Münden 1893, 
2 Bände. Nr. 2413. 
KriegSerinnerungen für Bayer mit bejonderer Beziehung 
auf die Kriegsepoche von 1790 Bis 1815. Kempten 1829. 
Nr. 2368. 
Kriegsihauplag vom, Geſchichte des deutſch-franzöſiſchen Krieges 
im Jahre 1870. Zeitihrift mit Illuſtrationen. Stuttgart 1870, 
Nr. 2378. 
Full % N, Studien zur Geſchichte der oberpfälziihen Münzen des 
Haujes Wittelsbach 1329 —1794. Stadtamhof 1890. Nr. 2331. 
Lamprecht Joh. Gg, Hiſtoriſch-topographiſche und ftatiftifche Be— 
Es ſchreibung der Grenzſtadt Schärding a. J. 1886 —89, 1. und 
2. Theil. Nr. 2345. 
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Staudenraus Al, Topogr. ftatift. Beſchreibung der Stadt Yandshut. 
Landshut 1835. Nr. 2338. 

Feſtſchriftzeitung zur 50jährigen Stiftungsfeier des Veteranen⸗ 
und Friegervereins Landshut 1891. Nr. 2337. 

Reiſchle, Die Hochwaſſerfrage in Landshut. 1890. Nr. 2351. 

MWiefend, Topogr. Geſchichte der Kreishauptitadt Yandshut. 1858. 
Nr. 2337. 

Lehmann Chriſtoph, Cronica der freien Reichsſtadt Speier. Frank—⸗ 
furt a. M. 1698. Nr. 945. 

Mathes oh, Der Salvatorberg umd feine Bewohner in der alten 
Zeit. Mainburg 1890. Nr. 1658. 

Nidlas Joh., Die Ephefir, Drama in 3 Aften von oh. Andr. 
Schmellerr, Münden 1885. Nr. 1528. 

Ohlenſchlager %., Die Flurnamen der Pfalz und ihre gejdhichtliche 
Bedeutung. 1893. Nr: 2398. 

Parnassus boicus, 7.—12. und 19.— 24. Unterredung. Nr. 2046. 

Bopp Karl, Unfere Yurgftälle, die Wallburg bei Ottaders. 1891. 
Nr. 2353. ' 

Derfelbe, Die Römerftraße längs des rechten Ufers der Donau. 1893. 
Nr. 2395. 

Prechtl Dr. J. B. Schloß Ach bei Moosburg. Freiſing 1891. 
Nr. 2340. 

Ratzeberger Buffo Ludolf, Antiquitäten. 1771. Nr. 2363. 

Regensburg, das ftaatiihe 1729. Nr. 2358. 

Neidelbad Dr. Hans, Luitpold, Prinz-Regent von Bayern. 1894. 
Nr. 2406. 

Riehl Dr. Berthold, Denkmale frühmnittelalterliher Baukunſt in 
Bayern c. Münden 1888. Nr. 2348. 

Rockinger Dr. Lud. von, Denkmäler des baterifchen Landesrechts. 
Münden 1891. Nr. 2372. 

Shematismus des Yehrperfonalg an den deutſchen Volksſchulen 
in Niederbayern. 1878. Nr. 2382. 

Schöffmann J. B. Beiträge zur Gedichte der St. Martinsfirche 
in Yandshut. Nr. 2339. 

Schratz W., Das Urfulinenklofter in Straubing. Regensburg 1891. 
Nr. 717. 
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Schreiner Wolfg, Das Militär-Diplom von Eining. Mü 
1890. Nr. 2350. 

Seejried J.N. Die Ecc'esia Augustana zu St. Peter in St 
bing. Straubing 1893. Nr. 2394. 

Derfelbe, Die Familie des hl. Otto, achten Biihofs von Bamb 
1893. Nr. 2399. 

Derjelde, Die Grafen von Bergtheim, die Vögte des farferli 
Benediftinerftifts auf dem Mihelsberge zu Bamberg. 15 
Ir. 2400. 

Seeliger Gerh. Das deutihe Hofmeiſteramt des ſpätern Mitt 
alterd. 1885. Nr. 2409. 

Seidel Dr. F. X. Feſtſchrift zur Feier der Enthüllung des Stan 
bildes König Ludwig I. von Bayern in der Walhalla. Regen 
burg 1890. Nr. 2335. r 

Sepp Dr. Die Religion der alten Deutihen. Münden 1890. Nr. 2332| 

Starf Nik, Kurzer Führer durd die lokalhiſtoriſche Sammlung im: 
Rathhausſaale der Stadt Abensberg. Abensberg 1891. Nr. 2371. 


Statiftif der deutſchen Volksſchulen in Niederbayern. Landshut‘ 


1878. Nr. 2380. 

Steinberger Math, Die Pfarrei Seifenhaujen. Yandshut 1891. 
Ar. 2377. 

Stuhl 8, Burgbaufen und jeine Umgebung. Burghaujen 1891. 
Nr. 1657. 

TZajhenbud für Bayerns Yandivehr mit pragmatiiher Geſchichte 
der Bürgerbewaffnung Nürnberg 1842. Nr. 2367. 

Torquato Tasso, l.a (rerusalemnee liberata. Manheim 
1781. Nr. 2360. 

W. (Weinreid), Luſtige Geſchichten aus dem alten Landwehrleben von 
einen Major a. D. Nr. 2410. 

Weltenburg, Kurze Gejhihte und Beihreibung der Pfarr- und 
Kloſterkirche dortſelbſt. Münden 1890. Nr. 2370. 

Weftenrieder, Hiftorifher Kalender 1795. Nr. 782, 

Wimmer Dr. Theod. Erinnerung an Dr. Kriedr. Wimmer. Münden 
1855. Nr. 2414. 

Würdinger J. Franz Garl Cura's Tagebuch über defjen Be: 
theiligung am üfterreihifchen Erbfolgefriege. München 1878. 
Ar. 1570. 
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Jehent der, Ein Geſpräch zwiſchen dem Herrn Schullehrer und dem 
Bauern Lukas. Münden 1845. Nr. 2365. 


b. Archiv. 

428) Quartier-Ausweis und Dislokations-Liſten in Bezug aller Orte, 
weldye während der Durchmärſche der k. f. Zruppen in den Jahren 
1792 — 1794 in Bayern und in der Oberpfalz belegt worden find. 

429) Sigmund Aurberger zu Satlberg Yandridter zu Landaw benr— 
fundet, daß das Handwerk der Schufter des Marktes Euchenndorf 
ihm ein Vidimus eines fürjtl. Freiheitsbriefes der Stadt Yandshut 
für das Handwerk der Schufter vorlegte u. bat, ihnen ein Vidimus 
dieſes Freibriefes auszufertigen, was auch gejchehen am Montag 
nah St. Korbinian 1519. Selbtfiegler Pergamenturkunde. 
(Siegel fehlt.) 

430) Johann Joſef Florian Vifher Juris utriusquae Doctor, Pro- 
tonotarius Apostolicus, Comes Palatinus, Juratus et Jma- 
triculatus dann Pfarrer zu Piernpach ſpricht den ledigen Bauern- 
knecht in Reichſtorf u. Euphrofine Krauſſerin ledige Bauern Dirn 
dafeldft von dem Madel unehelicher Geburt frei und fegt fie in 
die Nechte eheliher Geburt ein. Geſchehen im Bfarrhof Piernpach 

am 1. Februar 1734. Pergamenturkunde mit Siegel. 

431) Richter umd Nat der Stadt Fürt ertheilen dem Egid Kueffer 

Yederer und Rothgerber Bürger zu Firt einen Geburtsbrief. 

Gegeben am 20. uni 1676. Pergamenturfunde mit Siegel. 

Chriſtoph Wirt zu Ort verkauft an den edlen und veflten Brban 

Kergl zu Furt feinen Sa und Gerchtigfeit die er auf einer 

Wieſe zu Furth bei den alten Badhaus aus dem Widem zu Furth 

gebroden hat. Siegler: Wolfgang Graf zu Newen tholberg fürftl. 

Ganzler, anftatt Derzog Georges. Zeugen: Hanns Wolf Kurſchner 

u. Hanns Seefelder beide Bürger zu Yandshut. Gegeben: am 

Mitwochen in den bI. Ofterfeiertagen 1499. Perg.-Urk. (Siegel läd.) 

433) Arbeitszeugniß des Müller-Handwerks der Stadt Münden fi 
den Gefellen Caſpar Bram von Landshut. 11. Oftober 1764. 
Papier⸗Urkunde. 

134) Dev Nat und die Gemain der Stat zu Yandshuet beurkunden, 
daß fie Ulrid) dem Zymmermann eine Mühlſtat auf dem Pleich- 
graben wo chemals die Sagmül gejtanden gegeben haben, daß 
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437) 


438) 


439) 


440) 
441) 


442) 


443) 
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ri) der Zimmermann eine Mühl dahin baue, Selbſtſiegler. 
Gegeben Sambtziag nah unfer I. Fr. Tag 1435. Pergam.-Urf. 
mit läd. Siegel. 

Sebaftian Hofpaur Wirth zu Altenpueh u. deſſen Ehefrau jchenfen 
zur Wiedererlangung der Geſundheit der leßteren einen Ader im 
geld gegen Mättendhauen dem St. Rupprechts Gotteshaus zu 
Altenpuch. Siegler: Jacob Edlbeckh von Schenau, zu Obern u. 
Niderngrajenjee, Yandridter zu Yandau. Zeugen: Chrijtoph Yueger 
Burger zu Landau und Stephan Ezenhaufer zu Altenpueh. Ge— 
ichehen 30. September 1606. Pergament-Urfunde, Siegel abgeriffen. 
Lehenbrief Churfürfts Martmilian Joſef für Martin Eder am 
Schreyerhof auf die Gilt aus dem Obermaierhof zu Schalldori. 
Straubing 12. Septbr. 1746. Papier-Urkunde. 

Johann Matheus Plandh zu Miergfhouen, Pflegsverwalter zu 
Rottenburg, daß deflen Vater Johan Planfh auf Mierffouen, der 
Rechten Doktor u. Landſchafts Sekretär dem Georg Frieſer aus 
dein Probftgeriht Otting eine Sölde zu Khapfhaim erbrechtig ver- 
fauft hat. Selbitjiegler. Geſchehen 4. Mai 1639. Papier: 
Urfunde mit aufgedrüdtem Siegel. 

Johann Franciscus Bifhof zu Freiſing gibt befamnt daß fein 
Adminiftrator der Grafihaft Enzerftorf, Franz Ferdinand Sigmund 
Freiherr auf Lichtenhaag berichtet hat, daß jein Vater Carl Wil: 
helm von Euerhardt auf Lichtenhaag, Vilsfatlern u. Leberskirchen, 
Negierungsrath zu Yandshut bei feinen Lebzeiten 2000 fi legirt 
bat zu Hilf u. Troſt der adelihen Euerhardtiih und Vißleriſchen 
Familie in der Kapelle des Frauenkloſters zu Maria Loreto nächſt 
Landshut. Gegeben 18. Juni 1714. Papier⸗-Urk. mit ange- 
hängtem biſchöflichen Siegel. 

Extrakt aus dem Grundbuch des Kaftenamts Yandshut, Amt Alt: 
dorf 1582. (Bapter.) 

Beichreibung der Hofmarfts Tafern zu Niederfeeon 1613. Papierlibell. 
Berichtlihe Ausjagen des Michael Heiß von Loytach Pfleggericht 
Delfs Complize des bayeriſchen Diefel vom 26. Jänner 1771. 
Erxtrafte aus den Geburts und Taufregiftern über die Nobiliores 
des Stadtpfarramtes St. Martin 1600—1788. 

Gerichts: und Kaftenamts-Kehnung der Hofmark Berg u. Auf— 
firden de 1713 (Oberbavern). 


444) 
445) 
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450) 
451) 
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Aufihreib bezw. Formelbuch des Klofters Maria Loretto in Landshut. 
Wappenbrief des Comas palatine Marimilian Hundt von Lauter: 
bach für Bartolome Edter aus dem Yandgeriht Oberhaus vom 
12. Oftober 1666. (Bergam.-Urk. mit Siegel.) 

Johann Marimilian Reihsgraf von Preyjing Freiherr zu Alten: 
preifing genannt Cronnwündl bezeugt dem Anton Spiell von Hall 
und Tyrol 2 Jahre 10 Monat als Mundfod in jeinen Dienjten 
ftand. Gegeben München den 15. April 1756 (Pergam.-Urf.) 
Veit Adam Flaſchner J. V. D. Dedant, u. Adam Vogel senior 
und das gefammte Kapitel des Sollegiatjtifts zur alten Kapelle in 
Vtegensburg beftätigen den Wechfel eines Tagwerk Wiejmath zu 
Inkhouen, den 22. Dezember 1724. Bapier. 

Churfürft Carl Theodor verleiht dem Gerihtsdiener Paul Ober: 
mayer zu Haidlfing al3 Dienftgenuß einen achtel Hof zu Alten- 
buch. Gegeben Münden den 16. Oftober 1786. Pergam.-Urf. 
mit Siegel. . 

Zehentbüchel der Pfarrei Gaindorf v. %. 1703. 

Militär-Abſchied des k. bayer. III. Chev.-Regiments zu Salzburg 
v. J. 1811. 

Lehrbrief des Ziergärtner Martin Sedlmayr in Straubing für 
Johann Michael Meyerhofer von Alburg 1802. Pergament-Urf. 
mit gemalter Umrahmung. 

Erbrechtsverleihung eines viertel Hofes zu Altenbuch an Gg. Delln- 
hagen dortjelbft. 2. September 1801. Pergam.Urk. mit furfftl. 
Siegel. 

Herzog Stephan beftätigt auf Beſchwerde der Chorherrn zu Movs— 
burg wegen des Richters von dort Forderung an Geſpann u. 
andere Leiftungen, daß von den Chorherrn fein Wagen in Reis— 
noch in Heerfahrt, auffer der Hilf des Herzogs jelbit, nicht zu 
fordern fei. Geben zu Yanghut an dem hl. Avferttag 1457. 
Pergament-Urk, Siegel abgerijjen. 


c. Bildwerfe und Sculpturen. 
Ulm, Münjterblätter. 
Oppermann Auguft von, Atlas vorgejhichtliher Befeftigungen in 
Niederjachien. 


709) Holzſchnitte aus ältern Firhlihen Büchern ausgenQullien =“ Jahrh. 
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710) Kunſtdenkmale des Königreihs Bayern. 

711) Anfiht von Landshut nah Merian in Aquarell von Kreisbau- 
Aſſeſſor v. Inama. 

712) Anſicht des alten Rathhauſes in Yandshut vor dem Umbau 1860. 

713) Photographie Anfiht von Vilsbiburg. 

714) Anficht des legten Thurmes der alten Stadtmauer im Prantlgarten, 
gezeichnet von Inama. 

715) Anficht des Grabfteines des Hans Kollenberger in der Pfarrkirche 
zu Dornad). 

716) Anficht eines Dentmales aus der Kloſterkirche zu Aldersbad. 

717) Metallfreuz, gefunden in Plattenfeld bei Kötzting. 

718) Abbildung eines altdeutihen Dolches, bei Paſſau gefunden. 

719) Rotthaler Tracht, Feines Aquarellbild. 

720) Kleiner Kupferftih, Anfiht von Landshut von der Schönbrunner- 
jtraße aus gejehen. 

721) 

722) 

723) 

724) 

725) 

726) 

727) Alter ZTheaterzettel des k. Hoftheaters in Münden 1818. 


Abbildung alter Grabfteine aus der Kirche zu Dausbad). 


d. Antitalien. 


936) Sieben Holz: Modeltftöde und 3 KRupferplatten aus der Tramitz'ſchen 
Kartenfabrif in Landshut, dann einem Holzftod (Geſellenbrief) 
mit Abbildung von Landshut.) 


937) Ein gothiſcher Schlüffel, gefunden bei der Kanalifirung der Grasgaffe. 


*) Die Kartenfabrit wurde ausgeübt im Haufe Nr. 623 von der Mitte des 
18. Jahrhunderts durch die Kartenmacer Frankenberger, Kircher, TZramig bis zum 
Jahre 1886 und ging beſonders in Folge der Entjtehung des Sarbendrudes und der 
Kartenitempelerhöhung ein. Frankenberger übergab |. 3. das Geſchäft an jeinen 
Schwiegerſohn Kircher, einem 1766 zu Münden geborenen, in Landshut fehr an« 
gejehenen Mann; er jtarb 1836 als privil. Pfand- und Keihanftaltinhaber. Seine 
Rartenmacherei hatte er vorher fchon feinem Schwiegervater Tramig, einem geb. 
Berliner, übergeben. SKircher ift im Landshuter Wochenblatt 1836 mit einem 
dichterifchen Nachruf und von Staudenraus mit einem Nefrolog geehrt. 
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938) Ein Bronce-Stift, bei Abrutſch eines Theiles der fogen. Schiveden- 
Ihanze am Fuße derjelben in der Nähe der Abdeder-Hütte im 
Gerölle gefunden. 

939) Ein Stüd eines Helms, bet Kanalifirung der Stedengaffe unweit 
des ehem. Zeughauſes ausgegraben. 

940) Fundgegenſtände aus dem römischen Caſtrum in Köſching. 

941) Ein Stein, gefunden in einem der verzweigten unterivdijchen Erd- 
gänge zu Bergsdorf bei Niederaibad). 

942) Ein menihliher Schädel nebſt Gebeinen, einige ſchwärzliche Gefdirr- 
Reſte und Erdbroden, Tohlengefärbt, gefunden bezw. ausgegraben 
bei Großköllnbach durch Kalder, Prof. Stoll, Gaftgeber Weinzierl 
in Großköllnbach und Dr. Caroffa, prakt. Arzt in Pilfting, im 
Jahre 1892. 

943) Geſchirr-Reſte, Hufeifen und ein Bronceftift mit Oehr, gefunden 
von Herrn Gutsbeſitzer und Bräuer Weinzierl in Großköllnbach. 

944) Ein furzes Schwert, eine Hippe und ein Steigbügel von Eijen. 

945) Ein verziertes eijernes Markſchloß, ein Gußſtein mit Ringver- 
zierung, ein lichter Stein mit desgleihen aus der Lichtenburg bei 
Simbach. 

946) Waſſerleitungsröhren, ein Stück eines dickwandigen Topfes und 
ein Krughals, gefunden gelegentlich der Landshuter Kanaliſirung 
am Dreifaltigkeitsplatz circa 11/, Meter tief, wobei zwiſchen dem 
Yandgerichtsgebäude und dem Münchner-Thor unter dem Straßen: 
förper gegen das Münchener-Thor zu niehrere Gebäudegrund- 
mauern von Häufern, die ziemlih in Witte der heutigen Straße 
liegen, auch ein Keller gefunden wurde. 

94T) Rückenwirbelgebeine menjhliche, Topfſcherben, ein ;yeuerftein, eine 
blaue Glasperle mit Oehr, eine detto gelbe und ein Bronceringelhen 
gefunden bei Großköllnbach. 

948) Verſchiedene lichte und dunkle Zopfjtüde, meiſt dünnwandig, ge- 
funden in Kindlbach, Bez. Griesbach. 

949) Thonſcherben einer großen, mit Fingereindrüden gezierten Scüffel 
aus roher ſchwarzer Erde mit einigen anderen Geſchirr-Reſten, 
gefunden im Hofgarten unweit des Martinsthurm-Filialen-Platzes. 

950) Ein Eiſenſchwert mit achtkantigem Knauf, gerader ungezierter 
Parierjtange, 1 Meter 8 Centm. lang, ſtärkſte Breite 41/, Centm., 
ausgegraben im Jahre 1892 beim Kaibau in Paffau. 

24* 
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11. 
a) Rechnungen des Hiflorifhen Bereins für die Zahre 1892 
und 1893. 
Il Einnohbmen. 
1892 1893 
A M 
Aktioreft von 1891. oo — ,66 —_,— 
Gapitalszinien . . LE ee vi 52,50 52,50 
Ausftände an Bereingbeiträgen a 7,— 35, — 
Vereinsbeiträe > 2 22 nn. 1330, — 1295, — 
Befondere Einnahmen . . 2 2 83380,14 1745, — 
Aufnahmsgebühbren . . 2 2 2 2 2. 23, — 21,— 
II. Ausgaben. 
Paſſivreſt . . A u: — ,— 1,95 
Möbel und Einrichtung u ER 22,40 6,20 
Pereinsbibliothf . . . 2 ee. „100,55 131,90 
Jeihnungs- und Drudtoften 22.00. 1063,15 1203,45 
Berwaltungstoften, Xofalmietde ıc.. . 2. 2.779,25 720,64 
Bejondere Ausgaben . . » 2 2 119,90 44,30 


Einnahmen: 1993,30 2149,39 
Ausgaben: 2085,25 2198,44 
Paſſivſaldo: 91,95 49, 5 


b) Rechnungen über die für die Eininger Jorſchungen erhaltenen 
Zuſchüſſe und hieraus beſtrittene Ausgaben. 


a) Stand der erhaltenen Zuſchüſſe. 


1892 1893 

A A 
Aktivreft und Gapitalsjtand von 1891 . . . 6649,90 6428,62 
Kapitalszinfen . . nn. 210, — 210, — 
Beitrag vom Diſtrikt Kelheim El ER A ae 50, — 0, — 
Beitrag vom Diftrift Abensberg . . . . . 50,— 80, — 

b) Ausgaben. 
An Arbeitslöhnen, Fuhrlöhnen, Baumaterial, 

(Hewerbetreibende ꝛc. c.. 331,28 418,27 
 Zuffle: 6959,90 6738,62 
Ausgaben: 531,28 418,27 


6428,82 6320,35 








Inhalt des XXX. Bandes. 


Brafihaft Ortenburg und die daraus entitandene Irrung. Bon 
Dr. Julius Dent 


11. Neuere Geſchichte bes Schloffes Moos von dem Bereinsmitgliede 


HI. 


IV. 


Frz. Ser. Scharrer, Kommorantpriefter zu Bilähofen . 
Urkunden - Regeften aus dem Scloßardive zu Haiming an ber 
Salzach. Mitgerheilt von Anton —— von Ow, k. b. Bezirks⸗ 
amtsaſſeſſor in Deggendorf 

Adelsfamilien in Marklkofen und Boraıı, ein Beitrag = Geſchichte 
der Vilsthalſchlöſſer von Joſef Mathes, Pfarrer und kgl. Diftrikts- 
ſchulinſpektor 


.Vilsbiburger Stadt⸗ und Marttrechte. Mitgetheilt von A. Kalcher 
VI. 
VII. 


Karl Oberhofer, kgl. Bezirksgerichtsrath a. D. in Landshut . 

Geſchäftsbericht des hiſtoriſchen Vereins von Niederbayern für die 
Yahre 1892 und 1893. Erftattet durch den II. Bereinsvorftand 
Hallen > 2,0 rn ee ee 
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